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Zehnte^  Jahresbericht  ^ 

Köuigl.  FoliklioisclieiL  Institutea 

der  tTniversität  ftu  Berlin 
vom  Jahr  1619«^     1    .  r 


«  I 


SchluXs  und  «Uebetsiöh^ 

ersten  J  a  h  r  z  e  Ii  e  u  d  6 

-  V 

d  e  fl.s  e  i  b  e  ' 

dem  Heraus  gel)  er« 


Peliklinische  laatitttt,^  gettiftet  «ftd 
WfOttien  ifli  Jabr  iSio,  mdm  Andenken  äa- 

die  frohe  Wiederkehr  d^g  Köoig-s  in  sei«* 
ne  Hauptstadt,  nnd  Aar  Eröfianng  des  me« 
^sudaclieA  Sti|dioÜ8  wf  der  von  ihm  er-^ 
fluteten  Universität I  hat  nun  sein  erstem 

Jahraehead  beacikloiaea^ .  und  ea  sey  ana 

•  •    4 «  . 


ihier  erlaubt  einen  KückbUck  aöf  dieieft 
JZeitranm  itt  thnn,  und  einige  Besaltate 

zu  fliehen^      *  ' 

Eft  haben  in  diesem  Zeiträume  Rath  Hülfe 
tahd  freie  Arzenei  durch  dasselbe  erhalten  : 
a3>ift9  Krankt»  Yen  diesen  worden  als  yöU 
lig  i^eheilt  eingetragnen:^  7789 ,  wobei  je- 
doöh  zu  bemerken,  dafs  viele  auch  geheilte, 
nicht  eingetragen  sind ,  weil  sie  nicht  wie«* 
der  kamen  und  sich  meldeten.  . 

Es  ist  bierbei  besQndersJherilUi^uiie-* 
Mtaf  dafti'  iich'  untmr  düsser  Kahl  äH^4ooö 
Minder  unter  10  Jaliren  befinden ,  und  «dafa 
folglich  dae  Driltheil  unserer  Praxis  Kip-» 
derpraxii  war.  Wenn  Wir  bedenken  ^  dafe 
in  der  Regel  die  Sterblichkeit  bei  den  Kin* 
dern  am  grölsten  ist,  woran  die  feh-^' 
lerhafte  oder  mangelnde  Behandlung  iu 
Krankheiten  grofsen  Antheil  hat  f  fer* 
ner,  was  fast  noch  wichtiger  ist,  dafa 
in,^U9em  Alter  am  häufigsten  dfim,  Grund 
sm  nachfolgenden^'  oft  das  ganse  iLebea 
siiich  und  unbrtmclibsAr  machenden^  Krank-* 
beiten  gelegt  wird,  und  wie  wenig  doch 
in  den  geringem  Ständen  fiir  passende  Hül» 
fe  bei  Kinderkrankheiten  g^sO^gt  ^ird  ^  so 
glaube  ich  >  es  tritt  hier  besonders  das 
Wohltbätige  solcher  Poliklinischen  Insti* 
tute  hervor  y  theila  für  die  Menschheit  üb^# 
liaispt ,  theilf  fhr'  den  Stämt  tlisiltellttderei 
Ja  ich  traa^^e  kein  Bedraken  zu  behaupten^ 
dafs  sie  allein  es  sind^  in  welchen  kleinere, 
Kinder  .  behandelt,  werden-  können  9  4bec 
nicht  eigene  Kinderhospitäler,  die  unendliche 
Schwierigkeiten  und  Ndchthqile  haben  und 

ihren  ^Zw^ek  nie  gam  doriMiehen«««.  i>maL 


>  die  Hauptsache  «bei  dem  Kinde  bleibt  die 
Ifiebe  -und  Pflege  der  -filtern  und  dee  ihm 
von  der  Nattir  gegebenen  Familienkreises» 
.Diese  bleibt  ihm  im  Polik|inikamr,  was  ihm 
in  seinem  väterlichen  Hause  die  Hülfe  der  * 
HeilkunM  enffthrt«  Das  Hospital  aber  raubt 
sie  ihm^  und  kann  sie  ihm  durch  nichts  er- 
setzen, •  Ja  man  hat  Beispiele,  dafs  kleine 
Kinder^'  von  ihre^  Müttern  g^etrennti^  sidi 
todt  geschrieen  nnd  todfe  gesehlMt  haben,  ^ 
^ —  und  alle  Mütter  in  solchen  Anstalten; 
aufounehmen p  geht  nicht  an,  und  verdirbt 
wieder  die  Mütter  phyaiseh  und  moraliaeb 
durch  Mürsiggang  und  K^twöhnuiig  von 
ihrqqi  gewph^iUcheii  LebensbeipaCi 

Genug,  jede  vollkommene  Armen-  und 
KrankenpjHeg^e  verlangt  eine  zweifache  Ein«  * 
richtnng,  ein  Hospital,  nnd  sweytena  Be« 
aorgung  der  .Kranken  in  tiiren  Wohnuogeii 
(die  Dispensarys  der  Engländer),  welche  in 
den  meisten,  fällen  aus  vielen  .  aiiderswo 
hipreichef  d  ^useinan^ergesetEten-  gründen 
dem  erstem /weit  TQristisietiei(i  ist.  In  das 
Hospital  sollen  nur  solche  aufgenommen 
werden,  vfelche  entweder  deiT  nxepschlichen 
Gesellschaft  Gefahr  drohen,  (ansteckende ^  - 
Krankheiten,  gefShrlicne  Oemtithskrtiikhel« 
ten),  oder  v^Icbe  völlig  verlassen  und 
oiwe  Angehörige  sind,  o^er  Hei- 
jmi^  Hülfsmittel  und  Aufsicht", verengt,  4i9  . 
nur  in.  Hp^apitälern  gegepei)'  Verden, kptineii. 

S&'Tin  erfreut  sieh  hierin  grefser  Vorthei»  ^ 
le.  Es  besitzt  ein  grofses  gut  eingerichtetes  * 
Hospital,  und  zugleich  eine  durch  die  ganze 
Stadt  '  ausgebreitete '  Armen  -  Krankenpflege 
^tsdt  dazu  in  jedem  PUtrikt  eiigeateUteti 
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AersW«  Und  Wuadärsteii,  und  der  fireien' 
^      Iffediein,  wozu  de»' Königs  Gnade  jährlich 
io;;ooo  Rtblr.  ausgesetzt  hat.  ~   Zu  diesen^ 
-    Theil  der  Arme^pflei^e  ^ehöct  auch  dos  Po^ 
^\  MIimi:h€  ^  JnstUuU  «  Bs  veraehafft  4eii  Ar- 
men eine  'gründliche' Berathung^/unen tgeld- 
'      liehen  Beistand  und  H(eilmittel,  freie  Ba- 
der durch  die  Güte  der  Direktoren  der  bei- 
den \ortrefflieh  eingeriehtetett  Badehcioser 
♦de»  Herrn  Geb.  Rath  jpf^elper  und  Pochham^ 
mer,  und  ,  im  NethfäU  auch  während  der  , 
Krankheit  kräftig  NalDnui|;  und  Ifntor« 
Atütsnng^  an  Holste  -  ' 

).      \Auf»er,  diesem,  'sind  auch,  noch  äie 

trelnichen   klinischen  Hospitäler  der  Universi-- 
^     tät^    das  medizinisohSi   das  chirurgiache^ 
^'    .  das  geburtshülfliche ,  in  Anschlags  £n  brioFr  / 
.%^^r  worin  jährlich  eine  •  bedeutende  An^ 
zähl  armer  K.i*anker  Hülfe  und  Pflege  er-  * 
kalten.  ^  -  ■ 

Die  Zahl  ^der  auf  solche  Weise  jährlich 
'   onentfl^eldlicb  Versorgten  und  behaiidelten 
.  •  arocien  Kranken ,  beläuft  sick  im  Durch- 
.  schnitt  auf  i2  bis  i3,ooo,  wovon  5  bis  ßooo 
.  ^  auf  die  Charit^ ,  6  bis  flooo  auf  die  Haus-«. 
Terpfleg;ung  kommen* 

Was  nun  Unterricht  und  Pf^ssmscfiaft  be- 
trifft,  so  haben  in  diesem  Jahrzehend  tJn- 
terricht  und  Anleitung  zur  praktischen  Aus*  . 
Übung  der  Ktinst  erhalten  735  ^ju'nge  Ae»- 
•fe,  theils  vom  Civilstaade^,  theils  von  der 
Armee.  ~  Die  wissenschaftlichen  Reaul* 
täte  liefen  dem  Puhlikmn  in  den  jährUi^ 
^ttTtheilten  Berichten  vor  Augen»  Hier  also- 
nuc  einige  vergleichende  Blicke  über  den 

» 
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♦    •  >  ' 

fiinff  und  die  Freqoeiii  «inzeliier  Kranke 
betten  in  dieser  Reihe  irenr  Jahren ,  welche. 

über  das  Endemische  nnd  Epidemische  ^ 

lelben  Licht  irerbreiten  köxuiea*  ; 

- . .  ■•  ■   ■  -  . 

Im  Ganzen  bestätigt  sieh's  hicrbey  voit 
Negern,  dafs  Berlin  ein  gesunder  Ort  ist.  — ^ 
SchoE  die  geringe,  Sterblichheit  beweist  ^ 
Von  se^M  MeaMhen  Mtht ) Shrlieh  Einev^ 
also  Dicht  viel  mebr^  wie  auf  dem  Lande, 
«in  Verbältn  jf  s  y  was  aufser  Petersborg  keine 
anders  gtofM  Stadt  «hat ,  md  was  dMt 
trockwn  Sandboden,  der  ebenen  Gegead^ 
der  offnen  Bauart,  und  dem  dadurch  ent* 
itefaeBdan  freieren  Luft^age  und  tein^rea 
iteosphäre  ^ucneehrei&ea.  ist,'  \  Bösartige 
Qodfaalichte  Fieber  sfind  selten  j  die  swei 
^'egs jähre  ausgenommen ,  wo  sie  von  aus« 
Ms  herbeigefttfart  wtirdett  i  finden  sich  kel- 
se  epidemischen  Typbnekraiikheiten  in  die-  ' 
fem  Jahrzehend.  Die  Ruhr  kam  in  diesem 
Zeiträume  gar  niqhl  epidemisch  vor«  —  Die 

iewöbnlichen  epidemisch  •  eontagiffsen  Kin-  , 
»krankheiten ,   Masern,   Scharlach,  RÖ- 
theln^  hörten^  wie  in  allen  grofsen  Städ- 
nie  gaas  aaf  /i»nd  bei^aQien  zweinnai; 
epidemischen  Karakter,  der  einige 
Jahre  dauerte.  ~   Der  Keuchhusten  al-  ^ 
i<»in  blieb  fast  immer  häufig.  Aach 
die.  tfeaaebeiipeok4^a  konnten ,  trot»  .  al« 
w  Bemühungen  der  Polizey  und  der  un- 
«ntgeldlichen  Vaccination,  wegen  Vorur- 
theil  und  iieiektsinn  der .  firmim  Klasse^ 
^«ht         ausgerottet  werden»   Doch  sind 
«  dem  Institut  keine  Fälle  von  Ansteckung 
^^i  Vaccinirten    vorgekommen    und  die 

bdiutd^raft  der  Yacipiiie       auch  bei  vnd. 
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b«M&tigt  worden«  AUe  diesi».  Kiiäef eftidep: 
Ufiien  beluelten  im  Oailzen  'eineh  ^aMrti^eH 
Kavakter.  .  "      , .  • 

Ja^  es  gieht  Krankheiten^  die  in  BerUn 
gogen  andere  Qrie-  aaffaUend.  selten  «ind. 

.  Dahin  geliören,  der  Kropfs  derBuckel^^  über-« 
haupt  die  Verunstaltungen  durch  Rück« 
gcadskrömBiung^.ond-.Verwachpung,  jmd  die 
knunmen  Beine.    Auch  der!  Skorbut  ist 

•  eine  seltene  Krankheit,  und  eben  so  kommt 
die  Wassersucht  in  Verhältnifs  zu  andera 
Orteii,  B«  Hamburg  f  Amw^mn ^ ,  Londm^ 
▼tel  seltener  vor^  .und  die  ebroniecbea 
Krankheiten  endigen  viel  häufiger  durch 
.Vertrocknung  (Schwindsucht)  als  duroU 
Wassei^erfletvi^g.'  -rr.j  ^Vielleicht  Folge  der 

fröCBern  'Frocfcenheit  und  Schärfe  der:  Lnft^ 
ie  aber  eben  deswegen  de»  Xii^nge  mehn* 
SfachtJieUig  a^u  i^eya  adieint,  : 

Dagegen  ist  es  nicht  zu  läugren,  daCf 
krampfhafte  Krankheiten  und  besondere 
'  Epilepsie  und  Veitstanz,  häufig  Torkom^ 
inen^  — *  doch  ist  dies  eine  Bemerkung,  diq 
wir  iiberall  im  zunehmenden  Grade  ma<? 
chen,  |e  ine^r  W  W»»  4«  Seejtftst?  i^ 

Hdohst  merkwürdig  Migt  sich  anch 
hier  das  Verschwinden  der  Wechselfieber, 
welche  sonst,  und  besonders  in  den  Jalw 
yen  1807  nnd  g,  epidemisch  häufig  weren^ 
im  Jahre  1810  noch  64  Kranke  dem  Insti** 
-  tute  lieferten ,  von  1811 1  dem  heifsen  Kome-r 
tensommer  any  aber  immer  mehr  verschwan* 
den ,  so  dafo  vom  JahM  iSisi  an  -nur  3  bis  6 
f^ronke  jährlich  yQi^kaioen,    Und  wenn  wir. 
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bedenkra^  dafs  es  die  gleiche  Zeit  isty  toh 
welcher  die  Häufigkeit  der ,  Xntoündangs- 
krankheiten  ^  und  der  entsfindliche  Karak* 
ter  in  allen  Krankheiten,  selbst  der  grofsea 
Kriegs pestepidemie^  begonnen,  so  können 
wir  nicht  tunhin,  hierin  eine  geheime  Ver« 
bindung  und  eine  meAwiirdige  Umwände^ 
Inng  in  der  allgemeinen  atmosphärisch  er*  . 

g^nischen  CoMUtuticin  Jia  erkennen» 


« 
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Zehnttt  Jahresbericht  ^ 

König!«  Poliklinischen  Institutes 

y  o  m   J  a  h  r  e   i  ft  i  . 


m  Jahre  1819  wurden  in  das  Institut  auf* 

fenQmmeni  und  /nitr  Srath  und  Hülfe  verM» 
en:  ii43  Kranke«  nämlich  808  an- inner» 
liehen  Krankheiten,   2i5  an  anf#erlichen^ 
und  122  an  Ang^enkrankheiten;'    Von  die» 
sen  wurden  aU  geheilt  entlassen  83o«  To*^ 
desfälle  sind  nur  10  ang^ezeigt,  wovon  die. 
Ursache  tbeils  darin  zu  suchen  ist,  dafa 
ein  I^^titut  wie  dieses  viele  hicht  tödtlji- 
elie  Krankheiten  anfnimmt,  theils  darin^ 
dafs  manche  unserer  chronischen  Kranken , 
wenn  dfie  Krankheit  in  den  lezten  tödtlit 
ehen  Zeitraum  tritt,  sich  noch  in  die  Cha*. 
jrite  bej^eben  ^  wenigstens   nm  *  mhig  i^zu: 
sterben. 

# 

Die  Zahl  derer  ,  w-elchein  diesem  Jahre  v 

Unterricht  und  praktische  Bildung  in  dem^' 
Institut  erhielten,  war  8o*    Unter  diesen 
nahmen  thätigen  Antheil  an  der  Praxis  32. 
Ihre  Namen  sind:  Hr.  Dr.  J^agner^  iSrsch^ 

Jjefsmann ,  Köhler^  Siedmogrodzky,  AMer^  Schuld 
a^,  Förster^  Groschmr^  Schützt y  TizschJiau^  Fi-- 
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'  .  . 

♦ 

I  In 

Adler  y  KvidscheTy  Bracht  ^  ans  Brandenburg'^ 
Schlesien  ,  Pommern  und  Preufsen  $    Straum  ' 
,iti,  Uem^schel y  j^eMilhöfi  y  fVenzti^  ans  Thtt-  ^ 
ringeB  iin4  Sachsen;    J^elanAy  JSRr$chel^ 
Kaplinski^  äus  Pohlen;    voH  Goes,  aus  ÜfiiCj- 
land^    Düring^  aus  dem  Grofsherzog^tlmnai 
,  Hessen;    Oberstadt^  Waitz,  ans  Westphalen^ 
Lehmann ,  aus  Holstein.  '  Die  Sekretariats- 
geschäfte  übernahmen  die  Herren ;  Dr.  Hehl 
Jen,  Heüborn^  Atnelungy  Krugmann ^  B^broWp  . 
Mroßst  f  Merzberg  und  Zipmkrmarmm  '  /  /  ^ 

.  0as  . Jahr  ^eh'j(rte  im  Ganeen  m  den 
^'Sündern,  die  KrankheitenwH^tiefn  ^atarti^ 
entzündlich.  Nur  das  kindliche  Alter  wur- 
de durch  Seharlach&eher  und  Keichhusien 
lieimgeftucht. 

Das  VerhältniTs  der  einzelnen  Krank«« 
heüen  zeigen  die  inaehfolgend^u'  Tabelleb. 
Hier  nur  einige  der  ausgezeichnetesten  Fälle« 

'    •        ''Vi  •        .  •    ■  .     .  . 

*  Beopact^ung  einer  merkwürdigen  Cyan^gis 
'  "V  nefr^t  Sectiotisb0rkhu 

'  Von  J  ^1.  r  '  i  •  'i  • 

Dr.  Marx»  -     •  -  ^ 


Muäolph  B*  f  irurde  Von  feimden  UU 
ieni  geboren ,  und  /beAmd  ;sieh  bis  gegen- 
Ende  dcjs  ersten  Jahres  wohl^  abgerechnet, 
dafs  vsein  Athcm  seit  seiner  Geburt  auffal-^ 
lend  sdhnell  land  hur«  9'  seine*^  Extremitäften' 
immer  kalt  nnd  die  Spitse  seiner  Finger- 
ungewöhnlich  aufgetrieben,  angeschwollen 
M^aran«    Alle  fua^tion^  : waren vJiibrigena'r 
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bis  dahin  gäM  normal^  die  Farl)^  fleiACit 
Hände  sebr  weifa.  >    .         • '«  1«* 


.  '  In  dem  eilfteü  Monat  erhielt  das  Kind 
Kinlili  heftigen  Scbläg  auf  den  Riickenji 
yeräjdl  hach  jitemstftlben «  in  die  h^ftij^stea; 
^onvnbion^n,  welche  fünf  Stünden  aahieU 
tea,  und  unmittelbar  .ii^ch  denselben  be^^ 
ifteidLte  inan  ibüeriit  eine  sfai^ke  blaiiä  far"« 
hung  der  Hi^hde  Uni  iPfifse  ^  Verbnbdett  tliif 
'  beschleunigter  und  bedchMr<^rter  Kespira-' 
tion* ,  Ohne  alle  aufsetze  Yeränlässüng  i teilte 
tidu  vii^irjfiehii.  Tage  hiißräui(  eiki;  %aibnltcher 
drei'  Stondeit  dauernder  KraiMpfilttfaU  dio^ 
tind  diesem  folgteli  noehmehrerei  nuraQhwä* 

iskpt^  und  zu  unbeititiiiiil#r  Zetti 

Am  io.  May  suchte  die  Mntter  mit 
dem^K4nde  in*  deim  Kön.  PolikUp«  Institute  . 
idcbt  ^egeii  des^  bUtiea  Farbe  niaA  beeng-, 
ter  Respiration  des  Kindea>  sondern  wegen 
ein^r  schon  zieihlich  ausgebildeten.  Kypho- 
äis  Rath  uhd  Hiilfei  Daa  damala  zweijäh«. 
rige  Kind'  hktte  einen  anägeseicbüet  gro« 
fsen  ^opf^  lange  und  dünne  Extremitäten^ 
war  im  U.ebrigen  ziemlich  wohl  genährt 
und  keineaVreges :  lin  Waehathiume  aurück« 
gebliebtak  iOie  Kypbidais  war  in  der  6e* 
gend  der  oberen  Lendenwirbel  deutlich  aus-^ 


.  1 

andern  SKeieben  leucbtMe  klar  ein  nehreni* 
schea  scrophulosesrhachitisches  Leiden  her- 
YOi".    Aufser  diesen  waren  alle  ßymptoma^. 
welche  für  daerVarbtodenseyn  4er.  blaveii. 
Krankheit  spracbeDi^  ttuverkennbar  ymtBif^^ 
nigt.     Das  Gesicht  und  die  Extremitäten 

dea  ^KJadea.« waren  .BtMtA:)udU   Um  Athnea 
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aufser  dem  Paroxysmas  schneit,  kure^  äng$t* 
lieh  und  nar  oberflächlielu  Bei  dof  ^eriog-r 
lci»rperHebeii  Anstrengung^  oder  6e« 
müthsbewegung*,  dem  Genoffl  von  erhiteen* 
dfin  Getränken  t>der  Speisen  aber  traten  hef«. 
tig^  Anfälle  von  Dyspnoe, und  Sufibcatioa 
ein«  Die  Htede  ünd  f  ttfse  ^  vereüg^Iidi  die 
^Spitzen,  und  Gelenke  derselben ,  so  wie  die 
Lippen  und  Nasenflfig^el^  Ränder  und  Win« 
kei  der,'  Aug^enbraunen  ,  wären  mit  einem 
Mturirtett  Bleu  bestlndig*  gefärbt  /  während 
der  periodischen  Anfälle  von  Dyspnoe  wur- 
de die  Färbung  dunkler  und  thcüte  sich 
fest  dem  ganzen  Körper  mit*-  ,Die  Finger- 
•^tasea  waren  wulstig  aufgeschwollen^  ''di# 
Nägel  dÜQB  nni^  biau  ohne  jedoch  gekrümmt 
ica  seyn«  Die  Verdauung  war  ungestört« 
Wäbrettd'der  ßaroxysmen,  die  nach  der' 
geringsteii  VeiraulftssUug,  in  der  Regel  ^ucix 
ohne  diese  erfolgten  f  wurde  das  Gesicht 
atark  aufgetrieben,  ganz  blau^  der  Athenx 
Mfar  eidMelt  ^;  riielielBd  und  ängstlich^  und 
das  Kind  wurde  von  einer  sehr  heftigen  unre* 
gelmäfstgen  Palpitation  befallen«  Auch  aus« 
•er  dem  Anfall  waren  die  Uer^sel^läge  un«* 
r0gelmMsig^  der  Pule  ' edtwaek^  ahar^niekt 
ausset/^eudi  Die^e  Anfälle  steflten  sich  am 
Tage  oft  mehr ar^male  ein. 

lieider  ^rnftti^  die  K«iiit  gasten  ange- 
borhe  Hers^fehler  nichts  y  als  höchstens  ^ei«' 
nige  Erleichterung  und  Verlängerung  dea 
Lebens  seilehei»'  UnglOeklieiMn  ^  und  se 
wurde  iMoH"'  tNst  weMtr  :#imrigen  Pro- 
gnose dem  Kinde,  in  diätetischer  Hinsicht, 
eine   leiclfte   Tegetabifisefae  Kost ,  mäs- 


Wamhalten  desselben  angerathen.  Wäh- 
rend der  Paroxyamen  warde  es  in  eine  liir^ 
das  Athmen  beqaam«  Lage  gebracht*,  nnäc 
die  Extremitäten  mit  Flanell  gerieben. 
Zur  Verbesserung  des  fehlerhaft  gemisch- 
tea  Blutes,  .wurde  innerlich •i'olgendes  g'e^ 
*  reicht:  Mee»  Addi  ^muriatid  oxygemtr  draclmu 
'  duas.  Aquae  dest.  unc,  quatuor.  Syr.  Rubi 
Jdaei  wie,  unam.  S.   Das  Kind  nahm 

hiervon  alle  «wei  Stunden  x  £f slöfiel  ^vall. 
Anfser   diaaef^  Mix:for  wnrde  %or  St&r- 
hung  des  ganzen  Körpers,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Rhaclutis  und  äkrQ- 
.    .j^heln  innerlich  n^h  ein  Decoct  ans'  Cori»* 
Gshtae  und  Bad.  Ruthe  Tinctorimt  gegeben. 
So  schwierig  auch  in  solchen  Fällen  die  An- 
sandung von  Bädern  ist,  so  versuchte  man' 
»     aie  doch;  nnd  obgleich  das  Kaad  «ufonj« 
ntLT  mit  Mühe  da£^  gebracht  wordaa  kontM 

te  ,  und  anEKngiich  <Iie  Paroxysmen  dadurch, 
"  vermehrt  zn  werden^ schienen,  so  wurden 
(doch  .endlich  Bädor  .von  aohr^vardAnntMt 
Addo  murimko  oxygirmüm  mit  Miagoiieichne- ^ 
'     tem  Nutasen  angewendet.    Bei  der  grofsen 
Abneigung  des  Kindea  vor  Bäd^r/i  mufste 
man  mit  WaacfaimgeD  .afil^uagon,  «nd  all- 
mShlig  %n  laiiwarmon  gaasen;  Bädern  über- 
gehen.   Der  Erfolg  derselben  war  glänsend^ 
ohnerachtet  die  Erfahrung  lehrt,  dafa  bai  • 
Bvnatleiden  ertten-Bädar  vaetmi^eii  wardoD. 
Sie  bewirktan  eine  allgemeine  gieichmärsig 
vertheilte  Wärme  des  Körpers,  eine  ruhi*: 
gere  freiere  Rea|Ki|riü;ion  und  faat  fin  fai»»* 
Jidiaa  Sahwindan  dter  Uatfan  Farha^  y 

Nach  dieser  mehrere  Wochen  fiortga-, 
aatatan»  Behandlniif>]»0iaarto  -«aidi.  daa  HKteii . ' 
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«tttUendä  die  Kyphosi«  Terringerto  «tcfi» 

der  Athem  wurde  weit  freyer^  die  blaue 
Tar5e  verschwand  ta$t   gaa^lich  und  die 
Arexysmen  kehrten  seltner  *  und  gelinder 
-mrndr.    Zu  finde  Jnli  /  als  ein  nafskaltee 
Kegenwetter  eintrat,  verschlimmerte  sich 
das  Rind   jeobeli  auffallend.    Die.  Säurej^ 
•gleich  aie  in^  gröf serer  Dasis  gegeb#ii^ 
^?arde,  schien  nicht  mehr  zu  wirken^  und' 
«s  wurde  mit  dem  Manganesium  oxydatum 
fiacum  ein  Versuch  gemaoht^  wovon  daa 
Kind  tägladi  fonf «ehn  Gran  snai'  Anfang  eVr 
hielt«     Im  Anfange  von  gnter  Wirkung, 
acht  Tage  später  vers^chlimmerte  sich  das 
ILind  jjsdocfa  von  nenem  i^  es^magerte  immer 
»dir  ab ,  wurde  Vtfn  elfter  stetett  Unrohe 
ond  Angst  gequält,  so  dafs  es  auch  allen 
Schlaf  verlor»   Wir  iiefsen  daher  nu>r  zehn 
Grau  täglich  von  dii^sem  .Pulver  nehmen^- 
wf^ter  noch  weni^^er,  und  da  die  geringsten 
Lesen  davon  nicht  vertragen  wurden,  end- 
lich gans  aussetzen*  •  ^Bei  dieser  auffaUfn» 
VeracbUmaierung  versagjtea  auch  -  di^ 
lauwarmen  Bäder  ihre  bisher  so  heilsamen 
Dienste  und  mufstea  ebenfalls  ausbleiben» 
Alle  übrigen  Mittel ,  welche  man  mf  Be^ 
nädgnnf^  des  lindes,  versuchte ,  blieben 
(jLnc  allen  Erfolg,  und  im  Monat  Septem- 
ber^ nachdem  alle  Zufälle  des  Krank ea  in 
den'lesten  Wochen  ungemein  sugenommen 
hatten^  starb  es  unter  heftigen  Convulsionen« 

Bei  der  Sektion i^,  welche  nur  «u  sehr 
naere  Vermuthungen  rechtfertigte^  fand 
sich    das   Her^s  stroi&end  von  Blute ,  die 
l^ungenlappen  bleieil  und  blutleer»  der  Bo- 
«lUaclM»  Gang  war.  nodh' offen»  d;sr 


mern  des  Uer^ens,    war   nur   noch  ein 
iBchmaler  Streif  übr%,  wel^cihe  aoj  4ei?  vjl^ill^ 
teren  Wand  beider  Vifrkammetn  imnj^ 
•clmialer  werdend,  naeh  'obcfn  Terliaf,  Die 
Wände  des  Herfen«  waren  ziemlich  moair 
JiLulöji  und  von  gleicher  Dic^e^y  die  SchiB|» 
dewaiid  der  Ventrikel  fehlte  ganz ;  ttattil^RAr 
^in^o^  von  der  Basif  des  Herzens  eine  dicka 
"^eif^e  Membran  in  die  Höhle  des  Herzeaa 
herab  ^  welche  sich  ia  aebnise  Fasern  tremi^ 
t«iind  ah  ewei  star%«irNMiiikeIWtadflD  fest«» 
bing^,  die  an  der  Spitze  der  Herzhöhle  ent«» 
aprang^en  und  bis  ^ur  Mitte  derselben  19 
.  der  ^efatung^.  der  Sebeidewauid  b^rabliiiieflü 
Eigentlicb  war  also  hier  nur  eine  Vorkam- 
mer und   eine   Hern^hammer  anzunehmen« 
Aber  diese    eben  genftitnte .  Membran  mit 
'ihr0n  Muskelbündeln  trennte  da«  Hbn  glßUhi 
sam  in  seine  beiden  Hälften,  und  schien 
die  Horzscheidewand  einigermafsen  z^  w^m 
0etzeii^  *  9O  dafa  dadureh  «inQ .  Xreomug^ 
beider  BerAkammern  swar  angedeutet^  aber 
doch  zugleich  zwischen  beiden  eine  freie 
Gommunikation  bewirkt '  wurde^    Die  Ve^, 
nM  Cavm  4ifiu^Bn  sich,  in  daa^Tecbte Hercr^ 
doch  fehlte  die  Vahula  Eustachi^    Die  Aorta  ^ 
verlief  regelniäfsig;  rechts  von  ihrer  OeffW 
nung  entsprang  mit.ainer  kleineren  Oeßunng  ^ 
die .  JUungenscblagader/   Die-Mttndung  der  ^ 
leztern  war  mit  ieinem  wulstigen  Ringe  um» 
geben  ^  an  welchem  die  Ueberbloibsel  einer 

theilweise  verknöchertan  Valvel  aicb  be«  ^ 
fanden  ^  -führte  in  einen  geräumigen  Sinust 
welcher  vom  scharfen  Rande  der  Basis  dea 
Herzens  anfangend,  bis  zu.  dar  Gegend  aiek 
am^reekta  >  WO  dia.  Ao^tß.  ^  tiw  aj^t^ihgen 
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yj  ^ 

pflegt,    BHt  WM  dMü  Hmen  #tatiprUg^' 

den  IVtQfikelfasern  vertchen ,  wa*  detMlh» 
^fiwendig  von  derselben  Haut  bekleidet^ 
\we)ob#  die  innere  Fliäsbe  des  Herzens  he^ 
deckt;  in  denelben  w«Mp  die  AfiiBibiiifM 
jnehrerer  kleiner  Venen.  -Die  ^gendicli* 
Aft&iA'ptdmQMlis  entapraiig  mit  ihren  Vahullg 
smäämüm^ßxxB  dieem  ätms^  und  derselbe 
icbien  ein  jinalogon  de«  recirt6A  Veviti^ikeli 

liu  #eyn  •  ■ 

▼  .  ,     .  •  t 


üeo&oi^itlfiv         gfiieklich  g^hiUten  chromclieri 

Coir/        dreijfabre  ^t,  y4>A  kränkU- 

chen  und  «ehr  därftige»  ^tvn.  f^*^.?]?^ 
Jitt  «chon  seit  2jwey  Jahren  an  ansgeMlde^ 
ter  lUiachitis ,  durch  welche  nach  und  nach 
6iM  btdealepde  l^^pbofi« ,  Krämmunf  der 
Föfse,  und  starke  Auftreibungen  der  gflr 
lenkknochep  veranlafst  worden  w^rea,  Dae 
JUod,  welches  JrühQr  Rli*  Jaufen  gönnte, 

^rlevüte  das  Gaben,  «ng  an  a»  w#»ken, 
die  Verdauung  w«i^de  schwach,  es  eiiftwik- 
ielte  sich  eiqe  allgemeine  Atrophie  imd 
^t^Ui^^iaeitig«  nur. Jaof sanier,  einechro-^ 

Dihe  treu6  Abbildung  der  einselnen  Thellc  die* 
ses  merkwürdigen  Her^eti«;  «o  wie  eine  auf- 
•  lahrUcbere  Mittheilimg  dieser  KranKengescJuch- 
-te,  liefert  die  Inauguiraldissertation  von  Hrn.. 

Marx.    G.  T   L  Mary:  Morhi  aocrulei  exMnw 

jplum  mßmorabüe*   Berglini  1820, 
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niiche  GehirnxrMSl^rsiicbt.  ^  In'  dem  acht- 
zehnten  Monate  nach  der  Gebort  bemerkte 
]^^i»t  die  Matter  etile  «iyerfafilti|iJjBipä£iig^ . 
groAie '  jSualima  -  du  Kopfes  aif  v  olmnen,^ 
und  der  Umfang-^  so  wie  das  Gewicht  des- 
gelben ,  wurde  in  Jknr^er  Zeit  so  bedeutend^ 
da£i  er  die  JiLrafis^Bar  liAto-'  luid  Naokeumni- 
Ibeliir  tttberwog  «nd  immer  anf  einer  Seite 
herabhin^.  Gleichzeitig  wurde  das  Kind 
mürrisch,  veirdrosseni  unruhig,  öftfr^Ton 
]krampfhaften  Beschwerden  beiallen ,  wel«, 
che  jedoch  in  keinetf  Ursächlichen  Zusam- 
menhang weder  mit  der  Zahnentwickelung, 
noch  mit  Wurmreis  zustehen  schienen.  Es  litt 
oft  an  unbestimmt  erscheinenden  Fieberbe* 
wegurtgen ,  wobey  der  Kopf  sehr  b^nfe  und 
schmerzhaft,  die  Unruhe  und  der  Durst  sehr 
grofs  waren ;  die  Uaat  war  trocken,*  der  Uria 
•parsam,.  braun ^  ^ftbe  uodi  dick»  die  Pn*- 
pille  erweitert,  Appetit  schlecht,  Stuhl-« 
"gang  schwer,  und  häufig  stellte  eich  Wür- 
gen, ja  Erbrechen  ein;  die  Ffilse,  ea  wM 
*«ie  palpebrae  waren  ddMkatl^s.  < 

'  Das  Daseyn  einer  chronischen  Gehirn- 
^Wassersucht  schien^  als  das  Kind  im  ]Vlo- 
nat  May  in  die  Behandlung  dea  K.  Polikl. 
Instituts  genommen  wurde,  durth  die  vor- 
liandenen  Symptome,  wie  durch  den- von 
der  Hfutter  beschriebeilen  biäherijgeii  Ver« 
lanf ,  alifSser  altefli  Zweifel  gesetat  m  seyn; 
die  an  sich  sehr  zweifelhafte  Prognose  wur- 
de durch  die  .  Nachricht  ^  dafs  das  Kind 
achen  «-bereits  'laAffe  Zeit  Und  ohne  einen 
*wabraebmhiiren  gitteklielieD  Brtolg  ärat-^ 
lieh  behandelt  wordeUf  i^och  «cbwi^rij^er. 
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AjeuTdere  ursächHeb^ Momente,  welche 
tonst  die   £ntwickelaa^  dieser  Krankheit 
00  bäiifig^  Teranlasse'n ,  lieC^an  sich  nicht 
.sniffi^en.    Die  KräB)itM»it  warde  als.  eine 
zwar  zunächst  im  lymphatischen  System 
begründete   betrachtet^    aber   doch  hiexr» 
.  bey  Bicbt  nabencbtAt  gelasaea^  dafs*  die«' 
seStdrangen  von  einer  allgemitaen  Schwül 
che   und    fehlerhaften   Entwickclang:  des 
Organismus  iib€|rhaupt  abzuleiten  aeyen« 
Die  JUiacbitis  und  die  .Gjobirnwassersncbt^ 
all  eich  so  wesentlieh-  in  ihrer  Ecsehei^ 
'    nung    verschieden,    hatten    dennoch  ge^ 
wifs  hier  eine  gemeinsame  Ursache^  und 
bei  dem  zu  entwerfenden  Kurplane  war 
dalier  tiidtt*  Mofa  die  Schwaehe  des  lym« 
phatischen  Systems,  sondern  die  des  gan- 
zen in  seiner  Entwickelung  zarückgeblie- 
beneÄ  Organismus  sti  beachten.  —'  Aufseid  • 
den  imiern  Gebiranch  ron  Calomel  und  Di"-* 
gitalis  (tpjlich  zu  einem  Gran  von  jedem) 
nnd  dem  Gebrauehe  von  Eichelkaffee  ^  wur- 
den äofserlicb  MisrköriaMihreibungerl  iü 
den  Kopf  nnd  allgemeine  Bäder  von  aro* 
matiacben  Kräutern  verordnet« 

Schon :  nach  einen  Verlauf  von  fSnf 
Tagen  war  die  Besserung  des  Kindes  auf- 
fallend» Das  Oodem  hatte  sich  gänzlich 
verloren  y  die  Diuresis  war  sehr  vermehrll;^^  . 
die  Haat  fenelit  y  däs  '  Kind  munter ,  '  der 
Appetit  bosser.  Es  wurde  daher  mit  den 
»  Mitteln  fortgefahren,  und  nur  später,  als 
.  Prodromi  der  Salivation  eintraten,  das  Co» 
/offie/  mit  detn  SuZ/^/i«  awrau  aniimnml  vertauscht« 
Binnen  wenigen  Ta^un  verloren  sich  ewar 

di^selbeui  an  ihre  Stelle  tr^t  Jedoch  eiji 
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einer  S^itnr^ttoit  4m  KoH  carbonid  mit  Sue^ 
cus  Citri  in  nicht  gan»  acht  Tagen  ver- 
scbMr^nd,  Di^  IVTercari^leinreibuDgen  wqfw 
•den  wieder  ang^rigen,  nnd  lange  fort- 
gesetzt bis  sich  nene  Vorboten  der  Sali» 
vation  T.ei^ien.  Änfser  diesen  erhielt  da» 
Kind^  7.ur"ynterstüt9&ang  der  Kräfte  nahr- 
hafte NalH!*aii(^HteI ,  Infumri  Rad.  Vom 
'  krianae  mit  Extr.  Taraxaci  und  Spiritus  aiiri 
^dukis  nnd  mit  den  urom^tis^hoi)  Bä^^rmitn^r« 
4e  lorlf  cfabren,     •     ^  , 

Bei  dieser  einfachen  ^  aber  nnnnterbro» 
«beo  fortgesetsien  Bebandlang  hatte .  aich  > 
der  Jileine  Patient  so  gebessert ,  dafif  sioh 

von  der  Zeit  der  Aufnahme,  den  n.  May 
bi«  Ende  Juli  alle  Symptome,  welche  aiiif 

.ein  idiopatbiscbes  jlLeiden  dei  |ik.o|^e|i  dev^ 
teten,  gänasUcb  verschwunden  waren.  Der 
Kopf  hatte  seine  natürliche  Gröfse  wieder 
erhalten ,  der  Urii\  W4r  seiner  Quantität»  wie 
Qiuilität  nepb  normal^  der  Appetit  netilr^ 
Uch;  die  unbestimmten  Fieberb^wegnngen 
zeigten  sich  nicht  wieder,  die  früher  das 
Kind  eig0otbüflalicbe  Heiterkeit  ikehrte  zu« 
räek  ^  es  $09  allmählig  wieder  im  .«nfsa- 

treten,  zu  stehn^  und  zu  gehn ,  ohne  TsU 
wanken;  so  dafs  4i^se  schnelle  und  grofse 
Veränderung  der  glücklichen  ülpittf^i;  eineoi 
Traame  m  ^leicbf i)  «elii^ii  i  ' 

Da  dai  chronische  Leide«  des  Ko- 
pfes als  geheilt  aaeuseben,  fcam  jest  nttr 
die  noch  vorhandene  Rhachitis  und  allge-  , 
meine  Schwäche  ^n  Betrübt,  *  Das  Kind  ' 
wurde  sn  diesem  Zwecke  eine  geraume 
Zeit  BO«h.  mit  •  stärkenden  SKtteln ,  ^eüuops 

■ 
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martii^Sf  Radix  PMbiat  TinctoK^  aroroatiscbeo 
und  näbreodea  Bädern  bdbajpdeUf  ihfi  mug^ 
liebst  kr#<tji|f9  Nabiw^  f  firei^b«^  nnd  en^ 
Jich  MMib*  dieser  Qio^cibi^erde  voUk(ii«r 
luen  gebellt  eatldsaeu« 


3. 

■       »  •       f     .  , 

•6efc/Mftt«  wil  Heilurg.  ^mr  zwä  Jahre  mhaiß' 

voh  Ä  Mir  schilt 


JPtuiiriki  Sek.  I  Yen:  gesandea  Eltern  ge* 
borMy  neicbnete .  eifib  eeit  ibrer..|rüJl)e»teii 
Jngend  durdi  die  dim«rh|iftei»te  Gesundbeit 
aus.  Die,  monatliche  Eeini^ungp  trat  ohne 
Bescbwerden  i^ur  eebömgen  Zeit  einy  Uebr- 
t9  regeloilUQiig  wieder^  unddeuerle  dao«  aMb 
Immer  ^ie  beetimmte  Zeif«  In  ibrem  zwan- 
zigsten Jahre  verheiratbete  si&  aich,  ward 
^rauf  #ab«f  anger.»  smd  <Mob  .  regelmai^tig 
vmlmuSßnw^  Si^inngerMbaft  emUifb  vo« 

Zwillingen  entbunden»  Die  Geburt  ^ing 
naturgemäfa  von  Statten ,  doch  erfolgte  da- 
bei eia  ae  starker  «Mntterblntflufs ,  dar3  ihr 
L^ben  gelSbrdtl  wnrd^« .  Sie  erbollie  #iob 
£War  nacb  und  nach  davon ,  allein  von  je- 
ner Zeit  an  empfand  sie  einen  inimerwäb* 
readeAy  nii;r  «tuw^ü^n  etwiis  nachlassenden 
brenavAde«.  Sebiiieri^  in  der  Unken  Seite 
des  Unterleibes  y  eu  dem  sich  auch  bald 
Zeichen   einer  geatcirten  Verdannn^,  na- 

«aeatUel»  Aj^etitloeigkeil^  £ukel, .  Uebeikei«* 


-V       ■  f 

-.u 
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;  ten  mit  abwechselndem  Erbrechen  gesell^ 
'tetij  80  dafs  sie  endlich  ärsstliche  Hülfe 
sQchtei  -  Man   bemühte  «ich  idiw^a  Uebel . 

'iUetüb  Mittel  rä  bMetti^en^ 

jedoch  vergebens.  — ^  Unter  diesen  Um- 
ständen warde  sie  nach  zwei  Jahren  zum  ^ 
swe^tenmale  achwanj^er^  obgleich  sie  a«it 
vier  Monaten  «•scfion  an  Verhailtung  der 
MenstrnatiQn  g^elitten  hatte.  Wahrend  die« 
ser  Schwangerschaft  vermehrten  sich  zwar 
eile  Zufälle  bedeutend |  doch  verlief  auch 
Awä  noi  mal^  Sie  kam  snr  gehSri^en  Zeit 
nieder  und  wurde  aliörmals  von  Zwillingen 
entbunden.  Auch  diesmal  verlief  die  Ge-' 
burt  ohne  hik4AmtefideiB(0^Qbwerdeii»  JMnt 
verlor  sie  dabei  nur  w6nig«  Nach  dem 
'Wochenbette  fühlte  sie  sich  so.  leicht  und 
ivohl,  dafs  es  schien,  als  sey  ihre  ganjse 
vorige*  Kraakhett*  dureb  dieae  IfaMbindany 
beseitiget. .  -  -  .-«'^ 

Nicht  lange  aber  konnte  sie  sich  die- 
'ser  Hoffnung*  erfreuen.  Der  Söbmcyr^  ^ 
Unterleibe  -  irnd  die '  vorigen  ¥eedaiitui|pp» 
besehwerden  fanden*  aicb  bald':«tsfker  Hie 
'früher  ein,  und  sie  wurde  gezwungen^ 
'Hehon '  nach  jK^ei  Monaten  ihre  Kinder 
entwiSbnen,  ohne  dafa  jedoeh.  'ihipe 
bisher  fehlende  Menstruation  •  wieder  er« 
8chien.  —  Unterdessen  nahmen*  die  Ue- 
belkeitbn^  daa  Würgen  und  ErbjpQchen  su^  * 


•1 

'if  < 

chen  aus^  welches  sich  wöchentlidr  w< 
vier  bis  fünif  Mal  wiederholte,  und  wel- 
chem jedesmal  besondere  Vorboten  von 
Röpfschmerz,  Schwindel^  GefiftU  von  Dr«k* 
ken  und  Schmerzen  in  der  Herzgrube ,  von 
einer  eigentbümlichen  Wäxme^ .  dietaui  dem 


Digitized  by  Google 


Hagen  «tfieusteigf«!!  -und*  dea.Hali  saCVrr  ;, 
ftdiiiren  scbiön  ,  vorher^iBl^ep«   In  diesem 

Zo5tande  suchte  sie  bei  dem  K.  PoIikL  In-« 
«titut  Hülf«,  und  wurde  den  ig.  November, 
in  die  Behandlung  genpmtMn.  j  . 

Die  Kranke  blatte  über  einenf  bren- 
nenden, von  dem  linken  Hypochondrinm,  ' 
anstehenden  und  bis  in  das  rechte  fich' er- 
•treckenden  Schmers«   Det '  Magien  vtbt  bo 
schwach)  dafs  sie  durchaus  nichts  Consi- 
stectes  geniefsen  konnte  ohne  sich  zu  er-* 
brechen*  —   Die  Majo^enge^end  selbst  wär^ 
nfg^etriebea  j  deUtlSche  V^riiartnngen  kenn-' 
te  man  jedoch  weder  bei  der  im  Stehen,  ^  ' 
noch  im  Liieg^en  angestellten  Untersuchung^ 
entdecken«  Die  Zunge  war  rein  und  feucht ; 
der  Sbihlgang  verstopft^  und  seit  einiger' 
Zeit  wollte  sie  einen  ungewöhnlichen  Stuhl« 
twang  und  heftigea  Jucken  im  Maatdarm 
biBierkt  iMiben.    An  -  Hämerrboideii  hatte 
sie  nie  gelitten.   Der  Urin  war  blafs,  und 
machte   einen  starken  9  röthlich  weifsen, 
fleckigen   Bodensats;    die  Ua«t  '  nä£sigv 
mmrm  y  aber  trocken ,  die  Fü/s^  ött^r  ^n-  - 
{Schwollen )  der  Puls  ziemlich  voll  und, 
etwaa  frequenter  als  ^  im  normalen  ZoeitaA-.  \  . 
de.  AvCserdem.  klagte  Patienün  über  eine, 
ptirse,  allgemeine  Schwäche  und  die  Farbe, 
ihres  Gesichts  verrieth  deutlich  ein  Leideu . 
der  Abdominalis  Eingeweide*    AI«,  nächste 
VreaiAe  dictees  Vebels  wurde:  ein  chroni- 
sches Leiden  der  Milz  angenommen,  durch/ 
die   zweimalige  jSwiUingsschwangerschaft 
wrmaMatj  so  wie  diaroh. die  von  derVer«* 
haltong  der  Menstruation  noth wendig  er- 
sengten  Pluhora  abdominalia  unterhalten  und* 

tenmlqrt»   .  Gel^4}nh«ftUvo!s««MA  U^mo« 


uiyiii^Lü  üy  Google 


$i(Ük  bei  sorj^^amsteA  Examen  nicht 

ansmitlelik;    Dieter  Idee  eürfalj^e  iridi«#C0- 
man  bei  der  MkätMan^  imh  Hauf^an^et»^ 
nierk  auf  Wiederherstellung  der  Menstrua- 
..tion,  Berohi^nng  der  krampfhaft  aa^ereg^-:.' 
teft'  "Retebarkeit  dea  Mäget»^  nwA  uutw* 
at&Uüng  der  Kräfte  der  Patientin.  - 

t  Es  wrlen  dem  gema'f«  acht  Blut-, 
i^el  an  die  Schaamlef;&en,  und,  um  den,. 
>rahrscheinlich  aus  derselben  Uradchie  ent«* 
.  afiliideiieii  Stahlsiiraii;  za  heben  ^  vier  aa 
dfen  After  g^esetzt;  dabei  innerlich  das  Pa/- 
vis  aerophorus  Flu  P.  bestehend  ans  Cränor. 
'tarifvi  tudd  Magjnam  carf^ornca  ohit  JExirp  Hyr. 
os^yvinif  viermal  ' täglich  verordMtf  in  d^a 
Unterleib  hingegen  das  TJngt.  Nemnum  Ph. 
P  .singerieben  iin4  der  Gebrauch  Y^i^ 'W&r«* 
men  Fufsbädern  aaemp£o)iieiu        ,  .     .  \ 

'  Bei  dieser^  fortgesetzten  Beha»dliiiif  iMw^' 
asrte  sieh  di«  Kraulte  angensebekiUch.  Oi^ 

SchmerÄen  im  Unterleibe  und  der  Tenea- 
'  mas  verminderten  sich  auffallend^  die  Nei^^ 
gMf  tnm  Breefamir  *  vcnrler  fSch  fast  gänftu 
lieh.  Allein  um  sie  von  ihrem  Uebel  voll- 
Jiammen  zu  befreyen,  war  es  nötfaig^  die 
nun  schon  aeit  zwey  Jahren,  verhidtetf^ 
Menetmation  mögliehst  wieder  liAaratislet«^', 
]en.  Da  in  einigen  Tagen  -die  Zeit  ein-^» 
trat,  ia  der  sie  bei  ihr  sonst  £U  erfolgea^^ 

tiAe^te^  §0  Würde  eine  kutlömmg  rm^  !B»t^^ 
pofääätug  ünc  ß.  und  Jt^.  TusA  tmip.  j.  ia* 
einem  Infusum  f^alerianae  ,unc.  ij^  verschrie* 
^  ben,  wUehe  sie  abwechselnd  mit  dem  Brauaev 
palrer  innerlieh  Jtabm,  dabei'  die  ^Vbueü' 
Camharidum  ih '  den  Schenkel  eingerieben^ 
aad  die  bisher  4)freifts  jc^raa<;htea  fufsbä*' 
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der,£oinc:M4lfft«  'B«i4ieitr  , Heilmethode  er-.  * 
folgte  wirklich  bald  darauf  ein  zwar  ge^ 
rin^^er,  aber  doch  blutiger  Atuilafs  aria  der  .  ^ 
Mauers cheiyddt  der  aber  nur  einige  Jüina-  . 
tm  enkielt  ^  und  sieh  4anii  in  einen  wfifsri-. 
gen  Schleimflnf«  verwandelte«    Obgleich  die., 
Mittel  noch  einige  Zeit  fortgesetzt  wur*^ 
den^  Magie  eich  weiter  It^eine  Spnr  von 
.  Blut    UAierdeMen  vermehf  ten.  sieh  die 
Schmerlen  in  der  linken  Seite  wieder ^  es, 
stellte  sich  häufiger  Würgen  ein^  wobei 
eine  dein  ranara^^n  Fette  ähnliche  Meteiie 
durch  den -Mond  ensgpilieeret  wurde ^  so 
dafs  die  Kranke  $  die  schon  einige  Zeit  aus« 
eer  dem  Bette  angebracht  hatte  |.  d4S4elbe, 
Mrieder  efjft  hüten  ipenwiMgen  warj       Die  * 
Miitttir  Wtkrde  daher  ausgeseliU:  ^  die  Brause« 
pxxlver  aber  mit  etwas  Opium ,  so  wie  die  - 
Einreibungen  des  Un^^  Nervin.  in  den  Un*  ' 
terlelb  •  anempfohleti.    Die  Sehmernea  Qnd 
das  Würben  hielten  noch  einige  Tage  an^ 
verloren  sich  aber  nach  und  nach  fast  gänz- 
lich und  Patientin  kannte  nicht  nur  dae 
Bett  tFerlaesm.^  s^adem  mch  leichten  b&iun  - 
liehen  Geschäften  ohne  Anstrengung  vor« 
stehen.    In  der  Behandlung  wurde  indiss«  / 
sen  nichts  geändert^^de  die  Kranke,  ihrer. 
TeUi^n.G^ttesang  entgegeia*en  gehen  schien»  / 

Dieser«  günstige  Zustand  mochte  unge-^  . 
fahr  i4  Tage  gedauei^t  haben ,  als  ich  eines 
Mergens  eiligst  eur.  .Kranken  gerufen  wor«' 
de.  Schon  von  weitem«' horte -Seh  ein  un- 

gewohaliches  Geschrey  in  der  KranJken-  - 
Stube  ^  aber  wie  grofs  w^i*  mein  Erstau- ^ 
«eo»  als  ich  i>ei  m^nem  Eintritte,  die  &ri(|^  ^ 
ke  9  die  ieh  sefaon  feat  geheilt  glaubte »  mit  . 

Wild  herebhe«^ej»4e«^;  »»rs treusten  Hi^re«^  ^. 
» • 

•  *      .  -  .  i 
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sich  im  Bette  umherwälzend  und  mit  den 
Händen  um  sich  schlagend  erbliebteu  Sie 
jraate  heftig^,  äcb,ney  fluehte  ih»0A  Nättb^e]. 
nkd  ^  alten  die  -  »i^  nm^ab^ev^yr  wöUle  *a«^» 
sprihg^en,   nach  dem  Kirchhofe  eildn  ntut" 
ihr  vor  8  Wochen  g^^eatotbeaes  Kind  aas«» 
graben  '  Udd  WaA  .deri^Ieidhen  IrfM^  mehr 
war.    Mich  erkttnWtn  6ie  swar,«T4Brrficherte' 
aber^   dafs   sie  durchaus   weder  Speifi^n^  • 
noch  Arzeneien  zu  sich  nehmen  ^  sondern 
dm  'Hang^ertod  qterben  tirolle«    idi'  * 
Süchte  sie  zu  4)erühigen^  allein  mein  £e-> 
muhen  war  vergebens.  —    Der  Pul«  war« 
\''oll  nnd  freqnänt^  die  Haut  trocken   die  • 
iT^mperatnir  d#i^^a<ihBOti  ^öri^ers  ^  boBondera' 

-des  Kopfes  bedenterid'  erhöht,    der  TJrin.. 
röthlich  mit  einem  starken  flockigen  Bo« 
densats^  der  Stuhig^ang  verstopft.  — Ich. 
atichte  die^  Urnche  dieMIr  pleVsOiolien  Ver- 
änderung zu  erforschen,  konnte  aber  durch«  * 
aus  nichts  entdecken.    £s 'wurde  daher  so- 
glefich  ein  Klystier  roh  Chamillen  mit  Oßl ' 
-vtfoTÄwti  worauf '  ale  ririefaliefeie  lieibeet-^^ 

offnung  bekam  und  sich  etwas  beruhigte 
Darauf  verschrieb  ich  eine  Auflösung  von 
Magnesia  sulplUtrkä-^        Tarü-  $tHi(au9  ^  wo- 
von sie  nadi  vi^tfm  Zareden  -  äW^ff^  Stan- 
den zwei  EfsIöfFel  voll  nahm.  Denfol-'- 
genden  Tag  raste  sie  zwar  bei  weitem  we-  ' 
niger^  aprach  jedoeh  noch  immer  von  Weg^ 
laufen;  Kirchbofgehon,  etaer  grofseh  Reiee^  « 
welche  sie  zu  raachen  habe,  n.  s,  w.  Def 
Puls  war  noch  immer  voll,  aber  weniger - 
fr^faenty  anob  dSe-lütBe  iiDi  -  iLopfea  haAM-i 
etwas  Hibgenomteen;  ^Nachmittags  hatte  sie 
eipt  dreiniaiige»  £rbr««1^9  -Witf'auf  sie  ruhi^  < 

.  ein« 
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einscblifef  ünd  ^rst  gegen  Abend  wieder  «r« 
"wackte.  Ihr  Znstand  schien  sich  wie« 
der  zu  b«s8er%  doch  fuhr  sie  aneh  die  fol«^ 
gßBden  Tage  noch  immer  fort  vott  ihrer 
Abreise  i^n  sprechen«  Dabei  üng  sie  wie-^ 
der  über  heftige  Schmersen  im  Unterleibe . 
SU  klagen  an,  die  aber  nicht  bloCs  ^ns 
dem  linken  bis  ins  rechte  Hypochondrinmy 
aondern  bis  ins  Kreu£  nnd  tief  nach 
dem  Bekken  j&a  sich^ erstreckten«  —  Da 
sie  schon  etwas  xnr  »esinnang  gekommen 
"^r  9  lieft  ich  die  Bransepalrer  wieder  ge*- 
brauchen  ^  denen  noch  Flores  sulphuris  zn- 

fesel&t  wurden«  Als  ich  sie  den  andern 
KoTgen  besQchtey  war  ihre.  Vers  tandesver« 
Errang  fast  gans  verschwunden  ^  und  ea 
hätte  sich  des  Nachts  ein  reichlicher  Aus«> 
flofs  eines  stinkenden^  coagulirten^  pech-« 
,  artigen  Blntes  ans  der  Scheide  eingestellt« 
Tfm  also  diese  günstige  Orise  noch  mehr 
zu  befordern ,  wurden  Pulver  aus  Borax 
und  Zucker  (ana  gr^  xvJ}  yerscbridben ,  von 
denen  ich  des  Morgen«  tind  Abe^nds  ein 
ätück  mit  einer  Tasse  Chamillentheie  zu 
nehmen^  die  Brausepulver  mit  Schwefel  so 
wie  den  öfteren  Gebrauch  von  Bidets  fortzn* 
aets#ii|  empfahl.  Sehr  profiifs  dauerte 
dieser  Blutflufs.  noch  6  Tag«  fort^  wurde 
immer  schleimiger  und  verwandelte  sich 
endlich  in  einen  Fluor  albus.  Dabei  ver- 
sehwanden fast  •  alle  Beschwerden ,  woran 
sie  schon  so  lange  gelitten^  und  Patientin 
beiand  sich^  wie  sie  sich  ausdrückte^  wie 
neu  geboren«  Bald  darapf  fanden  sich  je-, 
doch  'wieder  KrennschmerMn  ^  Jnoken  und 
Tenesmus  im  After  mit  Stubiverstopfung 


0en  konnte  y  daf«  das  soeh  im  Unterleibe 

angehäufte  Blat  sich  durch  die  Hämor^ 
rhoidalgefafse  zu  entleeren  suchte ,  so 
< wurden  ft  Blntlsgel  aa.  den  After  gesetst^ 
innerlich  aber  eine  Aiiflösnn^  vom  Natron 
sulphüricum  gegeben.  Es  erfolgte  zwar  wei- 
ter kein  Blutabgang  mit  dem  Stuhlgang^, 
dioeh  befand  sieh  die  ]^ranke  nach  mehre- 
ren dadurch  bewirkten  flüssigen  ^tttlden  ea 
erleichtert ,  dafs  sie  von  nun  an  ihre  häus- 
lichen Geschäfte  ungehindert  verrichten 
Ironnte.  —  Sin  Hoch  inimer  suräekblei- 
bendes  kribbelndes  Gefiilil  im  Uoterleibe 
wurde  durch  den  Gebrauch  zweier  warmer 
Bader  ^än^lieb  beseitigtt.  , 

Patieutin  wird,  noch  beobachtete  hat 
sehen  mehreremele''  ohne  künstliche  Beihül- 
fe, von  freien  Stücken  ihre  Menstruation 
erhalten  und  ii%  als  vollkon^men  geheilt  a^u 
bittr«ctiten. 

•  .    •  -  ^ 

/  •  ' 


GlücUkJu  Behmdffmg  eines,  aus  eirwr  JLwigiMnt* 
TdMung  tfUprickiltM  ^yphw. 

Fou  , 
Qua, 

.  Carolin  & ,  ein  Dienstmädchen  von  fnnU 
ftehp  Jahren )  hatte  sich  früher  immer  sehr 
V(Mi  befanden  ^  alle  bekannten  Kimler* 
kirankheiten  leicht  Überstanden ,  and  ihre 

Menstruation  ohne  bedeutende  Beschwer«- 

den  bereits  zuii  Aweitco  Male  erhalten^ 

♦ 

« 
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als  sie  am  19»  Juni  von  eineto  hlBfti|;eti  Fie* 
ber  b^faitea  wurde*    Nach  eiiuyr^  uu^w» 
'  »ichtiferweife  sich  snjraogenen  starken 

Erkältung;  und  grofsem  Aer^er^  war  am  i8* 
Juni  eine  plötzliche  UnterdrückaAg^'  ihrer 
ftchon  seilt  2wcy  Taj^n  eiitfetretenen'mdt* 
natlicbett  fteinigtin^  erialgpt    Daa  Tiehar 
%vnrde  beg^leitet  vonn  heftigen  Seitensticben^ 
einen  korken  trocknen  ^  schmerzhaften  Hal- 
tten iin4f  ^ofser  Beängstigung^«   An  df^mm  ' 
seiften  Ta^e  warde  sie  von  einem  Wund- 
ärzte, dessen  Behdndlang  sie  sich  anver«» 
trauet  hatte ^  zweimal  zur  Ader  gelasscrf^ 
und  mit  einiger  Erleichterung.   Als  äm  fot* 
genden  Tage  die  Beschlvefdenr  der  KrankeLjk 
zugenommen,  wurden  beide  Aderlässe  wie- 
derholt^ doch  diesmal  ohne  merkliche  Bes« 
semng.    Ai«  am  dritten  Tage  die  Krank« 
helt  noch  mehr  angenommen  y  wurde  sie 
endlich  aus  dem  Hausen   in  welchem  sie 
gedient  hatte,   £u  ihren  Eitern  gebracht^ 
Und  anf  ihrfirsnchen  der  ttrzttichen  Behend« 
iung  des  Köa»  PoL  Instituts  tiihergeben«       -  - 

•  Sie  klagte  damals  etber  ^o  lehr  ho» 
engte  Respiration^  beCtige  ttrastiebmerften 

and  trocknen  Husten,  Schlaflosigkeit,  bren-» 
nendenDurstf  ein  Gefühl  von  grofserSchwä« 
che  and-  Abspannugi  Kopfs^nnerzen,  Ue^ 
belkeity  bitteres  AnfstoCseny  Dracfc  in  den 

Präcordien ;    die  Zunge  war  belegt,  der 
Pais  voll  und  fretfaent^  die  Haut  trocken,  ' 
Stuklf  aiiy^  re^elmafsif »  ^  die  *  Krankhed»  ^ 
imrdtr  Uli  eino  VlmxitW  §mfit9  rnüamtkff  lße* 
trachtet,  und  inoerKth  eine  Mixtur  von  Sah 
AmmoTuacum  und  Vinum  $iibM^  verordnet« 
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Am  Abißnd  vrar  die  Fieberexacerbation 
talifaig  stark }  die  Kranke  fühlte  MDh  sehr 

•Mttilittety  dar  Hosteii  tchien  atwM  abee« 
nommeii)  die  Sehen  erxen  der  Brast  sich  da« 

"l^egen^  auf  einer  Stelle  concentrirt  £u  haben* 

<Mit  der  Medium  wurda  fortgefahren^  und 
maf  die  vorrac^sweiae  0€bm6n&hafte  Stelle 

.ein  Yesicatorium  gelegt. 

Am  Morgen  des  vierten  Tages  der  Krank- 
lieit  entwickelten  sich  deutlicher  die  Zei- 
chen nach  oben  tnrgeacifender  Unreinig- 
lieiten«  es  wnrde!  daher  sogleich  ein  Breeh« 
mittel  aus  Tart»  emtticus  und  Sad.  Ipecacuan^ 
hat  ^ereichty  'womach  die  Kranke  mehrere 
Sfale  erbrach,  nach  dem  Brechen  sich  sehr  • 
erleichteret  ittthlte  und  mehk*ere  Stunden 
echlief.  Da  sich  gegen  Abend  die  ersten 
Spüren  der  bisher  unterdrückten  Menstrua« 
tion  aeigte  ,  erhielt  eie  statt  der  bis  jeat 
renobttinesen^  Miltor  ^iAk  Auftosnng  6ms 
^Tartarus  boraxatus»  . 

Die  Kranke  hatte  die  Nacht  s&Aviichen 
den  vierten  und  fünften  Tag  der  Krankheit 
lüemlich  gut  geschlafen^  der  Husten  hatte 
noch  mehr  nachgelassen ,  die  Respiratioa 
war  freier,  der  Monatsflnfs  dauerte  fort, 
der  Pili»  noeh  immer  sehr  voll  und  fre« 
quent,  mit  der  gestern  Terordneten  Mixtur 
lirurde  fortgefaliren^ 

Die  Fieberexacerbation  gegen  Abend 
war  jedoch  sehr  stark;  das  heftige  Fieber 
wurde  von  brennenden  Durste ,  grofser  und 
trockner  Hitae  der  Haut  und  Delirien  be- 
gleitet-^ die  Kranke  klagte  über  ungemeine 
Abspannung. 
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Am  Mehaten  Tage  war  dar  VehngMg 
'  dar  biaker  rhemnatiicli  •  gastrifchett  Krank« 

beit  ia  eine  nervöse  unverkennbar,  Daa 
fieber  hatte  mit  grofser  Heftigkeit  und  i&q« 

•  nehmenden  Delirinm  die  ganse  Nacht  hin« 
dureh  gedanert,  der  TJrtn  sehr  trftbe^  von 
einem  durchdringenden  Gerüche^  die  Haut 
nur  wenig  ^^eoffiiet.  Am  Morgen  war  der. 
Husten  «war  geringer,  leicht  tipd  mit  A^a*- 
wurf  1)egleil#t,  der  Pnli  war  dagegen  sehr 
gesi^aken  und  seine  Frequenz  hatte  unge- 
fl(iein  «ugenoo^mea die  Haut  fortwährend'- 
trocken  und  sehr  heifi»^  Dabei  .klagte  die 
"^Kranke  über  gar  nichts ,  versicherte  im  Ge* 

geniheil  sich  sehr  wohl  su  befinden^  selbst 
das  auf  Brust  ihr  galegte .  stark  eitern-  . 
de  Vesicatoranm  erregte  ihr  keine  achmwa* 
hafte  Empfindung.  Ihre  ganze  Haltung,  so 
wie  ihre  Sprache  zengten  van  einem  unge- 
meia  aufgor egte^Nervensj^stem,  auch  waren 

•  achon  am  Morgen  Subst^W  ündinum  vorhan« 
den,'  innerlich  wurde  ein  I^ecocU  rad,  Stne^ 
gmy  Pulver  aus  Calorriel  und  Sulph^  aurau  an« 
timomiy  und  ein  Theo  aqs  ^sc«  pe^tord^l^  wd 
flou .  Armcßi  Teror4iiet^ 

Noch  heftiger ,  und  laeitiger  als  gestern 
erschien  diesen  ^Abend  um  6  Uhr  dia  Fie« 
berexacerbation»  Die  Nacht  war  schlaflos^ 
sehr  unruhig,  der  Urin  wasserheU^  dio 
Delirien  anhaltend. 

Am  siebenten  Tage  da^  Krankheit  fand 
eine  Verschlimmerung  aller  bisherigen  Be- 
schwerden statt.  Das  Delirium^  welches  den 
ganzeuTag  hindurch  dauertCiWar  h  eftiger  und 
wilder^  als  friihev^  derAiUwnrf  stocktOi^  Fieber 
'  und  BroatbeUemmiing  waren  yermokrt,  lud 
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ilnr^ere  .«iir  Berahigung  verordnete  Mittel 
ohne  gehoffte  Wirkung  geblieben«.  Dia  j^^^l^ 
•ternr  vareebriebenta  Mittel  wurden  heMT 

fortgosets^t ,  und  noch  damit  häufige  Gabea 

von  Uquor  SaL  Ammami  animi  yerbunino«  ' 

« 

.  Nadi  «ijMr  im  beitändigen  Deliriufa 
iQ'erbrachteii ,  sehr  sohlecbten  Nacht  ^  aclitieifi'. 
am  Morgen  des  achten  Tage*  die  Krank«' 
beit  in  ^Uer  Hinsicht  noch  mehr  an  Jief« 
ti^keit  zugenommen  sn  babtm  'Die 
gultus  tenrfmi/m  warea  noch  stärker,  der  Urin 
^och  immer  so  blafs  und  hell^  die  ßespi^ 
ration  lehr  beengt  und  röchelnd)  daa  Fier 
jber  noch  heftiger^  Senfpfliisttor  und  Lin* 
vements  wurden  fortß;*esctzt ,  und  innerlich 
^ulser  den  gestrigen  Mitteln  Opium  in  JUei» 
^     jfien  ^aben  gereicbtt 

Demohn|pöachtet  hatte  die  Kranke  die 

ganze  Nacht  nicht  geschlafen  ^  beständig 
delirirt)  und  am  Morgen  des  neunten  Ta- 

Ses  war   eine  Zunahme  aller  Beschwer« 
eh  unverkennbar,  der  anfserst  rreqneot« 
und  krampfhafte  Pals  wurde  beim  lo  bis  • 
i2ten  Schlag  aussetzend ,  und  an  die  ötftlle  : 
ider  wilden  Delirien  trat  ein  f opor^er 
'  stand«    Nur  mit  Mühe  war  sie  zn  ermun* 
tern,  versicherte  eben  ermuntert,  sich  sehr 
wphl  zu  bcfindeut.  und  sank  schnell,  in  ib«* 
ren  Schlaf  rarttck»    Die  Zunge  war  trok- 
^ken,  braun,  risJig",     Acufscre  hautreizen^ 
*do  Mittel,  $0  wie  ununterbrochen  fortge- 
setzte kalte  Fomentationeo  blieben  ohno 
bedeutende.  Wirkung. 

.  -SpKt  dea  Abendf  erfolgte  eine  Fiebere 

x;ftxa(^eii>aüuA|  weiche  ohne  Zweileli  als  die 
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lieftigite  dar.'  ffaiisen*  KraoUidit  befrachtot 

werden  konnte.  Der  Kopf  schien  in  der* 
selben  freier  zu  seyn,  dabey  Beklemmung 
nnd  Rö^^haUt  dar  Brost  in  einem  .solchen 
Grada  munnalun^n ,  daf#  C^arrhu$  Buffoeati^ 
SU  besorge nstandt  ~  In  diesem  vers^Mrei- 
felten  Zustande »  wo  so  kräftige  innere  nnd 
äii£sara  Mittal  iKisha^  ahna  aoffallanda  Bas«- 
aanmg  ^varaneht  irordan,  Var,  wann  naab 
Hülfe  anders  //U  hoffen,  diese  von  der 
Anwendung  des  Moschus  zu  erwarten,  dar 
hiw  in  mahrfacber  Hinsiebt  indicirt  war» 
Dia  Kranke  arbialt  daher  ain  Dekokt  der 

Smega  mit  Liq^  ArnmonU  anisati^  und  Pulver 
aus  MmdmSf  Opium  ^  Colomü  und  Suphur.  au* 
ml.  aniimoii.}  die  bisher  gebranohten  Senf« 
pflastar  nnd  kalten  Fomentatipaan  wurdan 
dabey  {ortgeBtizU 

In  der  Nacht  zwischen  12  und  1  Uhr 
erfolgte  endlich  die  erste  bedeutende  Bes- 
serong«.  ^  Als  ich  sie  nach  1  Uhr  besuch«' 
te  fiind  ich  einen  sehr  anffallanden  Nach- 
iafs  des  Fiebers ,  die  Haut  war  feucht^  die 
Kranke ,  welche  mich  so  wie  ihre  Umgebung 
in  den  leatan  X^ffan  nicht  mehr  gekannt^ 
erkannte  mich   sogleich  nnd  beschwerte 
sich  sogar  über  die  kalten  Umscbläije  ;  die 
Beängstigungen  und  das  Röcheln  hatten  sich 
sehr  gemindert  nnd  Patientin  halte  einen 
leichten  nnd  starken  Auswurf. 

Am  Morgen  das  aehntan  Tages  waren 

alle  Brustbeschwerden  fast  gäni^lich  besei- 
tiget, dagegen  sprach  sich  noch  deutlicher 
das  Gehirn«  nnd  Nervenleiden  ant«  Ob* 
gleich  eine  bedeutende  Remission  des  'Fie- 
bers erfolgt j  w^r  der  Puls  noch  sehr  fre« 


Digitized  by  Google 


wi  54 

«[üent  nnd  klein  ^  die  Unruhe  gTol§f  Sui^ 
suhufi  tendinum  fortdauernd  y  Sopor  mit  £>e^ 
lirien  weohaeind ,  die  Haut  sww  ieubl^t 
aber  brennend  heif«.  Da  heute  swey  fliis- 
«ig^e  Stühle  erfolgten,  wurde  das  Caloinel 
ureffg^elassen,  alle  i|brigen  Mittel^  innera 
^d,  äuf«ere  fortgesetet«  Die  f  ieberexaoeri^ 
bationfn  eracbienen  heute  Abend  zu  der«*- 
selben  Zeit  wie  gestern^  aber  minder  heft^ig« 

Wider  Vermuthen  trat  in  der-  Nacht 
«wischen  dem  sehnten  und  eilften  Tage  ein# 

Sror«e  Verschlimmerung  ein.  Die  Brustlei- 
e.n  waren  swar  beseitiget^  dagegen  erfolgte 
eine  so  bedeutende  Zunahme  der  übrigen  Be^ 
8ch  werden^  dafs  am  J^orgen  des  eilften  Tag^oa 
alle  Zeichen  eines  wahren  Typhus  mit  data 
Charakter  der  torpiden  Schwäche ,  und  aa^ 
fangender  Paralyse  vorbanden  wuren.  Vor- 
j^ügs  weise  schien  das  Gehirn  ^u  leiden,  und  es 
wurde  daher,  um  in  gleichem  Grade  mit  deii 
Reizmitteln  steigen,  innerlich  ein  Infusnm 
der  Rad»  Serpentariae  und  Rad.  Vakrianae  mit 
Jji^.  Cornu  C  succinqt*,  stärkere  Gaben  von  Opi«. 
um  und  Moschus,  und  äufserliqh  aufsof 
den  Senfteigen  kalte  Uebergiefsungen  verord^ 
net.  Patientin  erhielt  lezterc  in  einem  lau« 
warmen  Bade«  Die  ersten  Uebergiefsungeo 
bUebeii  ohne  alle  Wirkung  ,  bei  der  drat* 
ten  fuhr  sie  pliitUich  auf^  und  bei  de^ 
liachfolgenden  fing  sie  heftig  an  aufzu« 
schreien.  Man  braehto  sie  sogleich  in  das 
Bett,  und  setzte  die  genanifiten  Mittel,  so  vrim 
kalte  Umschläge  ununterbrochen  fort.  Nach 
dem  Bade  und  Uebergielsungen  war  dio 
Kranke  eine  ganae  Stunde  lang  bei  sich 
l^ew^^co^.  hatte  Yorniinftig  gesprochen,  wa(» 
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liier  nachher  wiadier  in  ihren  Torij^en  so- 
(orMen  ZHStand  verfallen.    —    Die  Fie« 

berexacerbation  am  Abend  war  heftig,  die 
'  ]^aIten  Ueb erlief sai^gen  wurden  daher  in 
einem  warnen  Bade  wiederholt,  nnd  nach 
denselben  mit  den  kalten  Fömentatinn^ny  «o^ 
wie  mit  allen  übrigen  Mitteln  die  IVacjat 
über  fortgefahren« 

Die   Nacht,  wurde    zwar  in  grofser 
Vnrahe  zugebracht,  atn  Morgen  des  zwölf- 
ten  Tages  war  jedoch  d^r  Kopf  gans 
frey.    Die  Kranke  war  munter ,  sprach  sn«  . 
sammenhangend ,  vernünftig  und  Verlans^- 
te  zuerst  etwas  zu  geniefsen.    Der  Puls 
hatte  sieh  bsdentend  gehoben,  war  voller 
nnd  langsamer  geworden,  die  Subsultus  ten^ 
dinwjij  we^in  gleich  noch  nicl^t  gaqzj  ver- 
schwunden, doch  bedei:(tend  schwächer,  die 
Zunge,  wie  die  Haut  wurden  teucht,  dio 
brennende  Hitze  der  leztern  war  verschwun- 
den.   Pie  Kranke  ^enol^s  heute  ohne  Wi* 
derwillen  starken  Wein  und  JPleischbiühe^ 
init  den  bisherigen  Mitteln  wurde  fortge« 
fahren,  nnr  die  Begiefsungen  ausgesetzt 9 
die  Fiet)ere:i^acerbation       ^bend^  w^r  be^ 
deutend  schwScher« 

Die  Besserung  dauerte  am  dreyzehntcn 
Tage  fort«  Das  Fieber  nahm  noch  mehr  ab» 
das  Gefühl  von  Schwäche  zu,  die  Haut  fort* 
während  feucht.  Die  Mittel,  mit  Ansnabme 
der  kalten  Begiefsungen  wurden  fortgesetzt, 
Vnd  das  Mifus.  Rad.  serpentariat  und  Valeria^ 
nat  nur  noch  di^rch  aifiefi  SJusat^  d/or  Chi» 
iia  verstärkt, 

Bei^  dem  FortgebrauehV  dieser  Ifittel^ 
V  unterstützt  durch  kr^ftigQ  Nahrungsmittel 
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schritt  die  Kranke  einer  Meoban  titeiliing 
entgegen.  Auch  die  bedeutenden ,  durch  die 
geliegt^n  Seofpflaateir  verjanlafeten  Exulce-j 
rationen  verzögerten  «ia  nicht ^  und  Patien-4 
lin  konnte  schon  am  ein  and  f&wanzigit^n 
Tage  das  Bett  veriasaeBt 


Beohmhtutig  fiiisr  fßlcUich  gthtütm  C/ior«?*  , 

Von  - 

Heinrich  B. ,  siebsebn  Jahr  alt ,  ein  We- 
bergeselle,  von  zarter,  schwacher  Consti- 
tution, blenden  Haaren,  sanften  Tempera- 
mente,' hatte  sieb  bis  in  sein  fnnf zehntes 
Jahr  immer  wohl  befunden,  aufser  dafs  er 
üm  diese  Zeit  sich  über  Würmer,  und 
iLwar  über   Askariden   beklagte.  Später 
wurden   aller   Wahraeheinlichkeit  nadhf 
durch  ihren  eonsensuellen  Reiz  häufige  Pol. 
littiooen  erregt,  welche  den  Grad. der  Ner- 
H'-enscfawiiche'nerTorbraobten,  der  zur  £nt* 
Wickelung  der  gegenwärtigen-  chronisehen 
Nervenkrankheit,  der  Chora  St.  Viti  erfordert 
wurde.    Nachdem  der  Kranke  acht  Wochen 
hindureb  bereits  ftratlioh ,  doch  ohne  wirk- 
Prtmen  Erfolg  behandelt  worden  war,  such^ 
te  derselbe  bei  dem  Königl,  Poliklin«  In- 
stitut HiUfe,  nnd  wurde  «in      October  ia 
demselben  aufg€teMunen« 
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Da  anfser  dem  achon  bemerkten,  frtt* 
heren  Abgang. von  Würmexn  noch  jezt  vie^ 
\%  Zeichen  fär  ihre  Gegenwart  apracheo^ 
•o  wurde  aach  der  fieberhafte  Zostand» 

an  welchem  derselbe  litt,  davon  abgelei-* 
tet ,  uad  die  Kar  mit  antheiiiiintitohen  Mit« 
teln  begonnen.    Ein  Dicoaum  ron  Sßtn*  Li* 
-nae ,  Corttx  Oeoffnae  und  Infusum  Raiith  Va» 
hrianat   einige   Zeit  fortgesetzt,  bewirkte 
eine  bedeutende  Aasleerung  von  Astari« 
den,  vnd  in  der  folge  Beieiiigung  des  fie« 
berhaften  Zustandes,  so  wie  Nacnlars  der 
bisher  häufig  erschienenen  Saanienergies- 
8ungen.    Nach  Beseitigung  der  cau$a  remota 
befand  sich  ,  der  Kranke  ewar  bei  weitem 
besser  als  vorher,  docK  bemerkte  man  in 
den  ununterbrochen  fortdauernden  krampf« 
haften  Muskelbewegungen  nicht  die  gering« 
ite  Veränderung,   Da  feat  die  Ursache  hier- 
von in  Schwache  mit  erhöhter  Reizbarkeit, 
und  in  dem  durch  lange  Dauer  der  Krank-« 
beitkervorgebrachten  Ho^iVos  nemuus  zu  lie- 
gen schien ,  to  wnrde  zu  gelinden ,  als  Spe^ 
cißca  in   solchen   Ffillen  bekannten  ner^'ini^ 
übergegangen 9  und  ein  Pulver  aas  Hadix 
Valirimae  nnd  JF/or.  üi^ci  'vererdnet.  Der 
Xran&e  fing  mit  awey  Drachmen  Rad.  Va^ 
ttrianae  und  drey  Gran  Flor.  Zinci  tüijlich  an, 
und  atieg  mit  leztereni  bis  zu  acht  Gran 
tügliab»  ehne  dafa  deteeH^ft  irgend  .eine 
neehtheilige  Wirkung  davon  erfuhr,  und 
verlor  nach  einem  vierwöchentüclien  Gc^ 
brauch  dieser  Mittel  alle  krampiiiaften  ii^r^ 
ieheimingen  9  b6  dafs  er  in  der  Mitte  dea 
Mnnata  Üesember  alle  Lisber  unterbliebe-* 
ncn  Geschiifle  wieder  übernelimen ,  und  y.u 
•einer  Stärkung  und  voUkumiuenen 
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flerherstellaof  nur  noch  ein  ^icoctum  iew 
China  yi6r£e|^n  Tage  Is^f  for^^Metet  n^h^ 
men  darfte« 

In  noBolo^Iscbar  Hinsieht  ^^iir  bei  d&a* 
ietn  Kranken  bemerkenswerth,   d^fs,  bO\ 
lange  er  an  Würmern  litt,  das  in  seiner 
früheren  Engend  ao  häa$ge  Nasenbinteii 
9ich  nicht  einstellte ,  hing^egen  sobald*  die 
Astariden  entfernt  worden  waren,  sogleich 
yjfe^er^  wie  früher  erschien^  ejne  l^rschei»/ 
itnikg^  welche  olfeabar  diirch  diesen  eon^^ 
sensaellen  Wnrmreis  pder  vielmehr  Geg^en^ 
|:ei^  bedingt  würde.    So  lauge  durch  die 
in  dfin  Vnterjeib  von  Würmern  bewirkte 
Hei^nnj;  fortdauert»  ^  wurde  durch  die  düT 
durch  veranlafflte  Plethora  abdiifrhmaUs  dfe  frü^ 
.  her  hän$ge  Blutausleernng  dnrch  die  Nase 
aufgehoben,  und  sie  erfolgte ^  sobald  dt« 
Vr^äche  dieser  Phthorß  akdojfiincjii  ver» 
iichwand,  wahrend  in  andern  Fiebern  bei 
Kindern  häufiges  Nasenbluten  per  consensum 
veraolafst  wird^  so  bewirkt  sie  hitr  per 
ßntßgonismum  das  Gegentheil«  ^ 

Die treHliehe Wirkung 9  weichein  Veiv 
bindung  mit  den  genannten  Mitteln^  die 
Flores  Zimi  im  vorliegendem  Fall  leistesen^ 
bewahrte  sich  bei  mehreren  noch  jünge« 
ren  Subjekten  ^  welche  ebenfalls  an  Chorea 
Sr.  ViH  litten;  aber  aiicii  in  folgendem^ 
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« 

Gmhichte  imer  glütllkh  bihanäeJm  Mpikj^^^^^  ' 

Von  , 
D.  B.  Strauhth 

PPilhehmne  U. ,  neunzehn  Jahi"  alt,  er*  . 
freute  sich  bis  in  ihr  achtzehntes  Jahr  ei^ 
aer  dauerhaften  Geaiuidheit,  iinbedeuteii«^ 
de  Beschwerden  von  Vollbtüti^k^it;  ebfe^ 
rechnet,  welche  als  Folge  einer,  in  den 
Jeftten  Jahren  gestörten  unregelmäTsig'nRd  * 
•^anatt  era^Dheinenden  Men«tnta<,ion!  tu  be^ 
fiMhten  waren«  Nach  einem  heftigen  A0i> 
{er  verschwand  vor  6  Monäten  ihre  Men- 
ttmalien  gänzlich,  und  während  dieser 
Zeil  erschienen  bei  ihr  ztini  ^rstenmale 
dfts  iiiifälle  von  epileptiilchen  Krämpfen; 
Ohne  ärztliche  Beihiilfe  erschien  zwar  nach 
einten  Monaten  ihre  Periode  wieder,  doch 
Uisben  die  schon  genannten  Icrampfhaftea, 
Beschwerden  zurück,  wegen  welchen  sie 
uch  den  10.  May  der  arztlicben  Beband« 
Ing  dea  K.  PelikL  Institntes  anvertraute. 

Nach   einem  genatien   Examen  wurde. 
ik  Krankheit  für  völlig  ausgebildete  £pi«  . 
%iie  erkannte   Die  Anlalle  erfolgteii  bäiu 
%,  aber  zu  nnbestimmter  Zeit»   Ihrer  Ans- 
taue sufolge  befiel  die  Patientin  jedesmal 
kurz  vor  dem  Anfang  derselben  eine  grolse 
Beängatignng,  veirbunden  mit  dem  G^fühi 
lU  stiege  ihr  eine  Kugel  aus  dem  Unter*' 
leib  in  den  Hals  und  schnüre  ihr  leztcrn 
krampfhaft  zusammen^  diesem  folge  danU'  ' 
Kopfweb  9   Seh  Windel^   ^äncliehe  tJnem-*. 
pfindlichkeit   für  äufsere  Sinneseindrücke, 
lud  Verlost  des  Bewof^toeyns«   Die  Kräm- 
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ttfti  6elb$t  dauerten  20  bis  25  Minaten^  wa* 
ren  mehr  toMüch  ah  klooiacb ,  *  und  mSxmem 
vorzugsweise  die  Dorsalmi^skeln  ein,  so  <fars 
sie  häufig  einen  Opisthotonus  veranlarsten. 
Die  Extremitäten  -liirarden  woniger  ergriff. 
Un^  Signum  vor  4ea  JM^nodo^  00  wiet  die 
krampfhafte  Flexion  der  Daumen  fehlten.  — * 
Im  UeUrigen  waren  a)lo  Se-  u^id  £xcreU<^<* 
xioa  nornal,  der  J^ula  voll  ind  freqaeat^ 
ihr  Aassoboo  Jkrftftigi  vollblütig^. 
:    '  ''  ^'  ' 

Da  hier  die  Ursache  der  Krankheit 
nicht  blo£s  durch  eine  ^hwache  der  Net-^ 
von  9  sondern  £.ugletch  ancb  durch  daa  Blnt^« 
ftystom  begründet  zu  werden  schieil^  wurde, 
die  Kar  mit  einem  »tarken  Aderl^fs  be- 
^onooii  wd  innerlich  Berts  Zinä^toidt  fCh^ 
CfAtii  nUtraum  gereicht» 

Während  «^ei^  AdlerlaMoa  eractiionen' 

die  Krämpfe,  verhinderten  gleichwohl  nicht, 
dafs  ein  aehr  starkes  am  f uise  institoirt 

vrnrde.  *   '  , 

•  »  » 

Bis  aum  ifiten  waren  tinter  Gebranch 

obiger  Mittel ,  die  Krämpfe  nicht  wieder*' 
gekehrt,   obgleich  vor  dem  Anfangt  dsec' 
BehamtlftiB^  Patientaa*  täfUch  ai%  oft  tp^ffki^ 
mal  d«von  befallen*  worden  war«  Hooto 
klagte  sie  über  Würgen  und  Neigung  nnm 
Elrbrechan«    Wegen»  zugleich  vorhandener 
Verstopfung^  wopde*  eda  lUyitir  aus  ChMnü«  ' 
len,  S^lz  und  Oel  verordnet*    Da  das  V^^^ 
cum   quernvm    obige    Zufälle    2;a  erregen 
Mbieüf  wurde  dasselbe  weggelassen^  nad^ 
dagegen  verordnet!  Jlsa«i%ir.  JZind  ffrri^. 
Mxtr^  hjfosc*  gr.  y«   «SacVuir«  aib.  scrup.  j\  M* ' 


F.  S.  nisp.  Dos.  Nro.  vj.  B.  S.  Früh  aod 
▲b«a(U  ein  halbes  Pulver      nehmen« . 

Bis  zum  9»  Juni  wnrde  mit  steijpender 
Doiis  mit  diesen  Pulvern  fortgefehre%  nad( 
Patientin  befand  sieh  bis  dahin  vollkommen 
wohl ,  und  frtfy  von  allen  Anfallen.  Anx 
Morgen  dieses  TageB,  früh  um  7  Uhr  aber^ 
venrde  Patientin  plötalieh  von  einem  leich- 
ten Fieberfrost  ^  abwechselnd  mif  fließender 
Hitse  befallen,  und  beim  Abendbrod  plötz- 
lich von  einer  heftigen  Fieberhit2;e  und  Aa- 
serey  V  welche  bis  Mitternacht  andauerte^ 
nnd  während  weleber  hanm  £wey  erwach* 
sene  starke  Männer  sie  au  bändigen  ver«> 
mochten» 

Am  io.  Jnnios  früh  8  Uhr  fand  ich  die^ 
Kranhe  mit  rothem  anfgednnsenen  Geslch^ 
stieren  Angen^  an  starken  Bmstbeklem«» 

mungen  und  heftigen  Kopfschmerzen  lei- 
dend. Vor  allem  wurde  ein  reichliches 
Adei^ia£f  und  innerlich  eihe  Abkochun|  der 
Tamarinden  mit  'GlanbeMiU  verordni^  . 

Schon  a«i  Abond  halte  die  Vollh«it  und' 
Härte  des  Pulses  bedeutend  nachgelassen. 
J^och  klagte  sie  aber  über  Schwäche ,  Au-' 

Senflimmernj^  OhrenbreAsen  ^  Stiche  in  der 
rast  und  im  Halse* 

.  Am  sittim  belMnn  PiUientin  ihre  K«r&m^ 
pfe  9  doch  nur  schwach  ^  wieder ,  alle  ttbri« 
gen  Beschwerden  liefsen  bei  derFortseUun^ 
von  den  genannten  antiphlogistischen  BitiU- 
teln^  binnen  wenigen  Tagen  völlig  nacl^, 
und  Patientin  fing  wieder  an,  F/o/es  Zind 
in  steigenden  Gaben  ^  fortzugebraHchen« 


I 

M$  tnitt  t^.  linfpMf  wo  li«  al*  ^heilt  ' 

entlassen  Avurde^  Uatte  aid  fceinl»  Spur  iron. 
ihren  früheren  Krämpfen  wahrgenommen. 
iiiß  braachte  bis  dahia  Flores  Zinci  tägiicb 
fia  ;  6  Gran  and  ^beti  «o  viel  JSxtt.  Myosd^ 
Alle  Funktionen )   auch  die  Menstruation- 
4  Waren  normal ,  und  auch  später  sind,  da  ^ 
aich  Patientin  weder  im  Jabre  1819  noch  ' 
1820  n^ieder  gemeldet,  aller  Wahrscbein» 
lichkeit  nach^  ihre  Anfälle  von  Epilepsiei 
ausgeblieben* 

t 

1  Iii  im$^itttm 

«  >  • 

I 

.  .Bsoifl<^i^ii/V  und  Heilung  oiiss  hartnäßiigtn 

^       Hmklopfens. « 

Schulz; 

^  ^1  .J^hdm  ^«  5 '  ein  firisA  nnd  Wohl  ana^ 
sehender  Knabe  von  16  Jahren,  litt,  als 
er  am  18/ Oktober  in  das  PolikL  Institut 
ilnfgeiiommen  würde  ^  an  einem  Schmer« 
in  der  linken  Seite,  genau  in  der  öegend 
dhs  Hirzens  und  starkem,  sehr  heftigen 
Herzklopfen«  Der  Schmerz  war  drttk«' 
keadf  stechend  9  bastitndiip  anhaltend  >  ver» 
mehrte  sich  beim  äürsern  Druck,  bei  köi*« 
perlicher  Anstrengung »  besonders  Treppen^ 
steigen  und  Tragen  tou  Lasten«  Das  Herz^ 
klopfen  war  so  stark,  daCs  man  es  sehen 
konnte,  bei  der  geringsten  Bewegung  zu«; 
jaehmend^  mit  dem  PulsschUg  nicht  übei>. 
einstimmende  Zugleich  klagte  derselbe  über 

eine^ 
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t!ine  5    an  der  bezeichneten  sclim€r£li,afteli 
Stelle  befindlichen'  Geschwulst,  von  weK 
eher  jedoeh  ärtlichr  •  nit^hts  durch  das  Ge* 
fAhl  Vahmmelimen  war»    Der  Pols  war 
freqaent,  gespannt ,  voU$  sehr  hart,  aber 
regcimärsig'.     Oer   Athem    beengt,  dooh 
•hne  Reiicheo  und  Gefühl  von  Angst;  en«^ 
weilen,-  aber  at^hnelt  vorübergehend,  wnrdo 
^ic  Brust  von  krampfhafter  Beängstigung 
befallen.   Der.  Kranke  hatte  oft  Schwindel, 
flimmern  vor  den  Augen ,  *  klopfende  Kopf* 
scbmersen,  besoninirs  wenn  er  sieh  bSck* 
i«.    Sein  Blick  war  stier,  die  Augen  her- 
vorstehend,    d\e  Pupille    erweitert^  die 
Präcardien  gpespannt,   jedoeh  unschmers« 
halt ;  der  Stnfil  .kftrt,*  selten,  und  bei  jeder 
ilasieernng  mit  heftigen  brennenden  Schmer* 
Mu  im  Mastdarme  begleitet,  welch'e  nach« 
her  häufig  in  ein  lästiges  Jucken  übergin« 
gen.    Beschwerden  der  Urinwerkzeuge  fehl- 
ten f   dagegen  aber  waren  heftige  Kreuz« 
schmerzen  zugegen.  ' 

Eine  bestimmte  Ursache  seiner  Krank*' 
heit  konnte  Patient  nicht  angeben,  sondern 
erzählte^  dafs  diesesUebel  allmählig  von  selbst 
gekommen  sey.  Hautausschläge,  heftige  kür'» 
perliche  Anstrengungen,  wodurch  eine  idio* 
patische  Herzkrankheit  hätte  entstehen  kön^ 
y  /waren  nicht-  vorhergegangen.  *  Der 
Varter  des  Kranken  war  Leineweber  und 
litt  an  Beschwerden  des  Kopfs,  der  Brust 
und  des  Unterleiber^   die  von  einer  Hä-» 
morrhoidaldnlage ,  welche  bei  ihm  indease» 
nocli'  nicht  bis  zur  Auibtldung  von  fliefsen* 
den  Hämorrhoiden  gekommen  wer,  höchst« 
wahrscheinlich   abzuleiten  waren«  •  Unser 
Jonm* 


Kranker  lebte  früher  im  elterlichen  Haus« 
«ehr  dürftig  und  hatte  fBin  bleiche« ,  ven«» 
kämmertesAeofsere»  bis  er  bei  einem  fimih*» 
binden  in  die  Lehre  ^e^eben,  durch  bes«- 
•$ere  Nahrung^  bald  ein  kräftiges,  blühen* 
des  Aeufsere  erlaagte»   Mit  dienern  sielUe» 
eich  indeaaen .  seine  genanaten  Beaeh^i^ers»* 
den  ein,   und   es   wurde   hierdurch  sehr 
'wahrscheinlich ,   dafs   bei  Patienten  eine 
Tom  Vater  iin^eerbte  Disposition  Hä» 
"merrheiden.  und  diese  schnelle  Vermidtfu 
•  rung^  der    Lebensweise   als    die  wichtig- 
sten  arsäc^hlicbeo  Momente  dieser  Krank-^ 
heil  ansnnefamen  waren.   Die  Plethoraiy  di« 
Träg'heit  des  Darmkanals ^  die  starken  Pal- 
pitatioAen,  verbunden  mit  SobWindel  und 
pulsirendem  Kopfschmerz  schienen  unter 
sieh  in  der  'innigsten  Verbindung  m  ate^ 
hen  und  dafür  zu  sprechen. 

Für  diese  Ansicht  sprach  auch  aanächst 
die  Entwiekeliing  des  gegenwärtigen  *Ue- 
bels» '  Vor  einem  halben  Jahre  litt  Patient 
nämlich  häufig  an  Ohnmächten,  welchen 
Anfälle  eines  Wechselfiebers  folgten,  die 
jedoch  duriDh  ionerlieh  gebrauchte  Mittel 
schnell  beseitiget  wurden.    Eine  organische 
Krankheit  des  Herzens  war  durchaus  hieie  - 
nicht  ansunebmen«  t 
Der  anr'  Beseitigung  dieser  Besebweru  ' 
den  entworfene  Kurplan  hatte  daher  vor» 
l^üglich  anm  Zweck>  die  allgemeinen  Ple- > 
thorst  au  mindern  and  anf  den  Unterleil»  ^1 
eröffnend,  Auflösend  zu  wirken,  um  theila  ' 
durch  häufige  Stuhlausleerungen  die  hefti» 
gen.  Blutcongestionen  nach  Kopf  und  Brase  ] 
XU  sphwfichen ,  theila  die  IXspoMo  haemw-  j 
rhoidaUs  zu  zertheilen.  ^  \ 

I 

1 


—    45  . 

Za  diesem  Zwecke  wurde  am: 

19.  Oktober  den  Kranken  aas  denfi  lin* 

len  Arni  lo  Unzen  Blut  weggelassen,  mit 
juerklif^her  Crieichteruog}  de^gleicl^ea  eiae 
AnflösaDg  von  Glanbersals  Verordnet. 

* 

Den  2osteii  fühlte  der.l^anke  daf  Hers« 
klepfen  nicht  mehr '  so  stark ,  nach  einer. 

Unze  SaL  mirabih  war  aber  kein  Stahl  er*  \ 
folgt 9  weshalb  es  wiederholt  nod  eine  halbi^. 
Vam  £fec^  knüiiU'  binsa gefügt  wnrde. ' 

Den  fiSsten  waren  nur  einige  Leibes-  . 
ttffbungen  erfolgt ,  doch  hatte  das  schmerz^ 
hafte  Gefühl  in  der  Brust  nachgelassen. 
Der  VaU  der  Radialarterien  correspdndirte 
beiasbe  wieder  mit  dem:  Hera^schlagei 

Den  25  —  26.  Oct.  erhielt  er»  um  die* 
Stabiaosleerangen  zu  verstärken  ^  ein  Sen- 
iiainftisnm  ans  |  JJnM  mit  1  Unise  Magru 

iulfhur.  y  worauf  hHufige  Ausleerungen  mit 
Yiel  Erleichterung  erfolgten. 

Am.  28.  OcU  fühlte  sich  Patient  sehr 
wohl,   alle  Brustbeschwerden  hattea  sicji 
iBtUIend  gebessert j  als  er  sich  aber  gegen 
die  gegebene  Vorschrift  des  Arztes  dennoch  • 
bedeutende  körperliehe  Anstrengungen  er- 
laabte^  erfolgte  ein  Rückfall.   Der  Schmers 
der  Brust  kehrte  mit  Heftigkeit  suruek»  , 
und  der  Puls  hörte  auf  mit  dem  Her;c8chlag 
übereinsostimmeo.     £s  wurde  ihm  daher 
ein  Bweiles  Aderlaf^  verordnet,  nddioul«:  ^ 
Ruhe  anempfohlen,   mit  den  kühlen4  9^  ^ 
fahrenden  Mitteln  fortgefahren. 

Als  am  3.  November  die  Aufregung  des 
Gefafssystems  durch  diese  Mittel  beruhigt, 
der  Kranke  sich  sehr  matt  fühlte^  sein  Puls 

D  a 

4 
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aber  doch  noch  gespannt  war^  erhielt  der- 
gelbe:  Rtc.  Hbac  Digitalis  purp^  scrup.  (j^  Infm 
Aqua  ferv.  dig.  per  |  Hon  ad  Co/,  imc.  ^« 
cdmisce  Aqua  Laura  Ceras. ,  drachm.  j.  SaVis» 
nur  ab.  GL  uncj.  M.  D.  Alle  2  Stundea 
%  Löffel  ToU. 

• 

Den  6.  Novbr.  hatte  dai  Heri^klopfea 
aacbgelftasen  I  der  Puls  hatte  sich  gehoben, 
war  voll  9  der  Kranke  selbst  fühlte  sich 

trohl.  ...  j  ' 

Den  7.  Nov.  wurde  der  vorigen  Medi- 
zin j  nm  mehr  anfzulösen  ^  statt  des  Sah 
Clüub^y  drachnu  vj*  Kali  tartorici  und  unc.  j.  Mtl^ 
lüg.  Tarxad  zn^esetst. 

In  der  Nacht  swiachen  den  9»  «nd  lo«* 

Novbr.  stand  der  Kranke  auf,  verfügte 
sich  in  die  Werkstatt,  fin^  sein  g^ewöhn- 
liches  Tagwerk  an^  und  kehrte  bald  nach- 
hi^r  in  daa  Bette  snrück  $  alles  geschah  he* 
wufstlos,  und  diese  Erscheinung  wieder- 
holte sich  im  Verlaufe  der  Krankheit  nicht 
wieder» 

Den  Ilten  wurde  mit  den  Mitteln  fort- 
gefahren ^  und  anfser  denselben  noch  Pol* 
ver  von  Cremor  Tartar.  Plor.  Sulphung.  ana' 
unc.  j.    D.  S.  Täglich  5  Thcelöff«!  voll  da- 
von  zu  nehmen,  versehrieben. 

Den  i6ten  zeigten  sich  narkotische 
Wirkongen  der  Digitalis ,  weshalb  die  Mix« 
tnr  weggelaesen,  und  nur  die  Pulver  fort- 
gebraucht Warden. 

Den  igten  erhielt  der  Kranke,  ^eit 
er  sich  merklich  gebessert,  die  starken 
Pelpitotionen  fast  gan£  ,  aufgehört  hatten. 
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mnd  Tier«  -  und  Pulascblag  beinahe  über- 
«instimnitcn^  .  fönende  Polver:  jRcc.  JJict. 
Su^b.  NUri  Or^moris  Tarian  ana  scmp.  j. 
Fiat  Pul9^  J>entur  dasts  Xf.  S.  Täglich  ein 
Pulver«  <  ■ ' 

Den25sten  war  bisher  immer  gehörig  offe- 
ner Leib  hiit  Erleichterung  erfolgt^  nur  klagte 
der  Kranke  über  Kreusschmerzan ;  deshalb 
wurden  16  Blutiger  in  die  Sacralgegend  ge-- 
setzt,  die  Pulver  continuirt  und  kalte  Uni* 
ichläge  auf  die  Hersgegend  verordnet.  * 

Die  Krankheit  nahm  bei  der  Fort*^ 
Mübung  der  genannten  Mittel  täglieh  mehr' 
ab  9  die .  Kopfrafälle  *  verschwanden ,  das 
Herzklopfen  und  die  Schmerzen  in  der 
jBrast  verminderten  sich  aufserordentlich^ 
der  Banch  ward  weich,  die  Stähle  regel- 
mMfsig,  so  dafs  tiach  einer  knrten  Fort-. 
Setzung  der  Kur  und  einer  damit  verbun- 
denen zweckmäfsigen  Lebensweise»  Pa* 
Uent  in  den  eraten  Tagen  dea  Monats  De- 
cember  vollkommen  geheilt"^  entla^den  wer* 
dea  konnte. 


Ttb.ellar  ische  Uebersiclit 

tiler  im  Ko'nisl.  Poliklinischen  Institut«  im  Jahre  1819 

behandelten  Hranklipicen. 


A.   Innerliclie  Krankheiten. 


Kamen 
der 

Krankheiten. 


Monatliche  Summe  der 
aufgenommenen  Kranken. 
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Fieber,  hitzige 

—  aussetzende 
Ilalsenr  Zündung 
Seitenstechen 
Lunge  nentziind. 
Bntziind.  d.Ovarii 
Darmentzündung 
Milzent/  iindung 
J^obcrcntziind. 
Boihlant 
Hirnentziindung 
Ohvenzwan^ 
Scharl.ichfiicber 

"Wiiidpockcn 
Purzeiianftcbcr 
I\hcumati^^lus, 
hitziger 
langwieriger 
Catarrli,lan^vvicr. 
A.sthma  u.  Bnist- 

beschwerd. 
Keuchhusten 
L-an^rwier.  Husten 
Gicht 
Hypochondf  ie, 
Hysterie  u.  Ner- 
venschwäche 
Verdaiiung.s- 
schwciclie  11.  ga- 
strische itrankh. 
INlngcnkrampi 
KoJik 
H  int  weh 
Koptweh 
K^Jilcpsie 
/.irtern 
'^"citstaiie 
Kr  iMiple  nndZnk- 

knugen 
Tanblit^it  und 

Seil  WC  rhorigkeit 
LWhmnn^ 
Sclilagllnfs 
Schwindel 
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Namen 
der 

Krankheiton. 


Monatliche  Summe  der 
anfgenommeneii  Kranken. 
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Wahns,  n.  Blods. 
Abzehmng  luid 

Darrsucht 
"Würmer 

Bandwurm 
Halsschwindsnch^ 

jLungensuclir, 
knotige 
schleimige 
floride 
eiterigte 
Wasser*,  allgem. 
Bauchwassers. 
Brust  Wassers. 
\Vasi.ers.  d.  Kopfs 
Oedcm 

Besclnverh  Urm- 

lassen  , 
UnwillkrI.  VtuiL 
Urin  Vorhaltung 

Kr  .U  ze     '  . 
l'lechten  n.  ande 

re  laiiffNvierige 

Aussclilago 
BUulniiten 
Blntljanicii 
HauitTihuideu 
Scorlnit 

Chroii.  F.rhrcclicn 
Di^trrhoe. 
Vener.  Krankheu. 
i^crüPlielii 
lingljscheKranklu 
Stt'iiikraukluut 
B»r>chwerl.  Mo- 

imlsHuf.s  ' 
Mutierblutfluls 

Lnterdriicktcr 

Monatsrtufs 
W^ifser  Huf» 
Herzklopfen 
llfrzkraukliciteii 
Blaue  Krankheit 
ürganiscluJl*'ehler 
der  Leber 


Summa 
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B.  Chirurgische  Krankh  erten." 
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Namen 
der 

Krank  hciren. 


Monatliche  Summe  der 
aufgenommenen  Kranken. 
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Entzündungen 
i'.rlronui  Glieder 
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Geschwülste 
Aiu^ewachbtne  • 
Zunge 

Verwaclisene  Fin- 

?>c!t  rhus 

Ol  icd  sclnvamm 
Ozaena 

Knoclienirafs 
HiuochenUrüchc 
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Contractu  reu 
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-rT  eingeklemmte 
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Jlhinipliifs 
Anevrisma 
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Augenentziind. 
von  Verletzung 
catarrhalische 

—  rheumatische 

—  pchtische 
scrophulo5e 

^  syphilitische 
3ijit;ciuid.  dcv  Jris 
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Fernen 


N  SL  m  e  n 
der 

K  r  a  n  k  Ii  e  i  t  e  n. 


Monatliche  Summe  der 
äiifgeiionunencu  Kraiiiten 
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^ii^eiilit^dcrent- 

zitiidiixj^ 
Au^<fiilieaer- 

aclileinilliirs 
AM^ciieiitziuid. 

neug^ebor.  Kind. 
Ai:":ejiliedtripper 
Otaom  d.  Angcnl. 
Ger-^rcnkoni 
Verliärt.  der  Mei- 

buhms.  DriifiiM. 
\V linden,  Contus. 

\\.  Kcfchymosen 
iLiuN-vartskeiinnii; 

der  Angeulicd- 

baare 
Doppelfe  Reihe 

der5eJl)en 
JE"  iinvärrsk  ehren 

der  AiigenJieder 
L'mstiilpiing  der- 
selben n.  anfseu 
TbrUnenflufs 
JintziiiiAixiii;  des 

Thränensadks 
r.rschlajFniig  dess. 
Ver.stoplnng  d.^;l. 

5en.schlauchs  il. 

ThräiienUstel 
riecken  derHoni- 

haut 
Abscesse  und  Ge^ 

schw'iiro 
Eicerange 
Lencom 
Traiibenaiiffe 
>'lii^ruU«ll 
Grauer  Sfaar 
üesic.'its.>cl»wäcbG 

M.  schwarz.  Staar 


e 

c 


Im 


V 


w:i  »IT 


V 

C 


j  — 


1  — 


o 

lO 

I 
1 

1 

1 
1 

r 

l  l 


4  _ 


I 

Sa.  •  —  ^ 


•   •  • 


II. 

•  - 

e  s  c  h  i  c  h  t  6 

•  i  n  • 

iechsj^hrigen ,  durch  die  Geburts^bülfe 
glückliich  baen^igteiiy  , 

Schwangerscliaft  aufserhalb  der 

Gebärmutter*   .  , 

t 

^  Mitgetheilt  ' 

•  vom 

Sta^t^Physicus  Dn  Bönisch 

^  .  ;ku  CameiLZ* 


Catharinau  die  Frau  des  Seilermeister«  Buh» 
lang  zu  Wittichenau ,  4i  Jahr  alt,  von  Kiit- 
lerer  Statur  und  'gesundem  Gliederbsiat 
hatte  bis  zn  ihrem  Msten  Lebensjahre  sieben 
Kinder  ziemlich  leicht  geboren,  solche  auch 
sselbst  gestillt 9  und  war,  die  gewöhnlichen 
Beschwerden  der  Schwangerschaft  und  Wo* 
^  chenbetten  abgerechnet  9  fast '  stets  gesund 
gewesen,  so  dafs  sie  ihrem  Hauswesen  \ er- 
stehen und  ihre  f  eldarbeitea  mit  verrichten 
konnte« 

Im  Jahre  i8iö  &ng  sie  an  kränfeeb), 
b<Bkam  Uebelheiten,  häufiges  Znsamnwu 
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lauC^n  lief  Wassers  im  Monde  mit  Tielea 
Spucken  und  eioer  dick  ^eAebwolienen  Vum 
tierlippe/  derea  Mliwarse  KrastM  sich  in 

einem  fiinfwöchentlichen  Zeitraam  mehre- 
remale  lösetca  and  aut's  neue  erzeugteo. 
Zugleich  fühlte  sie»  echmersbafte  Zasam«- 
menziehnngen   im  Unterleibe  uhd  in  den 
Gedärmen ;  es  gesellten  sieb  Mangel  an  Appe- 
tit, JLkely  Widerwille  ge^en  manche  Spei* 
öfteres  Wür^a,  Znsammensobatireit 
in  der  Herj^grube,  Aufblähen  des  Bauches 
mit  JLeibesveratopfung,  seltener  mit  Onrch- 
^aU  hinzu.    Die  Meaatruation  blieb  znr  ev^^ 
warteten  Zeit.aus,  es  tanden  sich  Gefühle 
\'Ou  Druck  und  Schwere  unter  dem  Nabel 
ein ,  und  bei  späterer  Zunahme  dieser  £m- 
pfifidungen  schien  es  ihr,  als  ob  stets  ein 
schMrerar  Klompen  aiif  den  Ged^fnnen  läge, 
der  sie  nicht  nur  bei  Tage  belästigte,  son- 
dern ihr  auch  des  Nachts,  im  Ijie^en  auf 
dem  Eücken,  Herzklopfen  mit  Bangigkeit, 
auf  den  Seiten  aber  lästiges  schmerzhaftes 
Ziehen,  an  den  Gedärmen  oder  in  derMa- 
gegend  verursachte.    Ihr  Unterleib  fing  an 
starker  zu  werden^   unfl  sie  kam  daher 
auf  den* Gedanken ,  dafs  sie  wieder  schwan«» 
ger  seyn   möchte,  obgleich   diesmal  \ieic 
Zufälle  anders  waren,   als  in  den  .sieben 
frühem  Scliwan^erschaftan ;  nanientlicb  bat» 
te  sie  die  erwähnten  Mnndzufalle^  da^  Ge- 
fühl  von  Druck  und  Schwere  auf  die  Ge- 
därme und  das  beängstigende  Herzklopfen 
niemale  früher  gespürt*     Doch  als  später 
auch  die  Brüste  stäriier  und  d<fr  Lieil«  Lo- 
ber zu  werden  begann ,  als  sie  deutliche 
Bewegungen  einer  lebendeh  Cfrnchtin  dem« 
selben  fühlte ,  so  zweifelte  sie  nicht  mehr 
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an  einer  wahren  Schwangertdütll»  iteC» 
fallend  war  es  ihr  jedoch,  dafs  die  Bewe- 
yitngftfi  des  Kindes  diesesmai  nicht  nur  viel . 
deutlichere  und.  selbst  yon  anfsen  solcher** 
gestalt  wahrnehmbar  waren,  dafs ' dadurch 
zuweilen  ihre  zum  Gebet  g^efalteien  und 
auf  dem  L^ibe  rabefiden  H&nde  sichtbar^ 
ab^estefsen  -  wnrden^   soadern  dafs  aach 
diese  Bewegungen,  mit  ^ans  verschiede-^ 
nen  oftmals  recht  schmerzhaften  Empfin- 
dungen verbunden  waren.    Indessen  »ie  er- 
trug diese  Beschwerdea  mit  Gedold  Qod 
mit  der  Hoffnung,  dafs  sie  bei  einer  gegen 
'  das  Ende  desselben  Jahres  erwarteten  Wie» 
derkunft,  davon  befreit  werden  würde« 

Wirklich  stelitea  sich  auch  sur  gehoff« 

ten  Zeit  wehenartige  Gefühle,  Zusammen- 
Ziehungen  des  Leibes,  schmerzhaftes  Drän« 
Ken  auf  die  Blase ,  öfteres.  Urinlassen  ^  mit 
Lenden-  und  Kreuzschmerjsen  ein« 

Die  Hebamme  des  Orts  wurde  herbei- 

^erufen,  und  nach  vorgenommener  Unter- 
suchung erklärte  sie,  dafs  jczt  noch  keine 
Anstalt  zur  j^iederkunft  und  der  Mutter- 
mund nicht  nur  geschlossen,  sondern  noch 
gär  jiicht  verarbeitet  sey. 

Am  andern  Tage  ergofs  sich  bei  immer 
fertdäaemden  äufserst  schmerzhaften, We^ 
heu  Tiel  Blut  durch  die  Schamtheile»  und 
dieser  Blutflufs  (bei  welchem  ste  nach  und 
nach  2  Wasserkaunen  voll  verlohren  ha- 
ben will)»  dauerte  fünf  Wochen  lang  mit 
abwechselnder  Heftigkeit  fort«  Die  meh«* 
reremalo  herbeigerufene  Hebamme  blieb 
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bei  jihrer  »rateii  Aufsa^a,  niid  neiiito  md* 
lieh,  da  anch  am  dritten  Tafo  der  h/tüig- 
eten  Wehen  nach  einem  deutlichen  Fie-  % 
berfroste  die  Lebensxeicben  der  Frucht 
eofgehört  .hattea,'  der  4m  Leibe. der  Frao 
durchs  6effihl  nech  immer  wabraehmbare 
harte  Körper  möchte  wohl  ein  Stück  ver» 
härtetes  ßlut^  ein  fleiachartiges  GewtteJiuip 
oder  ein  Polyp  aeyn»  Bald  lachte  manaaeh 
im  StSdtchen  j  wenn  es  hiefi ,  die  Buhtangin 
wollte  heute  wieder  einmal  in  die  Wochen 
kommen  und  machte  ironische  Bemerkun- 
gen über  das  Leiden  der  Bedaaeroawttr* 
digen» 

Durch  den  starken  Blutverlust  y  so  wie 

durch  die  Gröfse  der  iiciden,  höchst  er- 
achöpft^  verlohr  sich  nach  und  nach  das 
wehenartfee  Drängen  im  llnterleibe»  die 
Brftste  fielen  bei  der  allgemeinen  Abmage«. 
rung  des  Körpers  wieder  ein ,  und  auch 
der  Unterleib  wurde  welker,  so  dafs  die 
IPran  zuweilen  selbst  >  verbucht  wurde  au 
glauben ,  dafs  sie  doch  wohl  nicht  wirklich 
schwanger  gewcßcn,  sondern  dwfs  der  im 
Unterleibe  noch  immer  grör«tontheils  unter 
deip  Nebei  liegende  harte  Körper  nur  ein 
Gewächs  oder  dergleichen  sey. 

ünterdessen  nnd  beim  Gebrauch  der 

mancherlei  Arzeneien  und  Hausmittel,  er* 
holte  sich  die  Kranke  wieder  in  soweit^ 
daij  aie  stundenlang  anfser  Bette  seyn  kenn« 
te,  und  seihst  ih|*e  Reinigung  fand  sich  ia 

der  9ten  Woche  nach  dieser  vergeben«  ge- 
bofften  Niederkunft  wieder  ein^  doch  büe*  * 

bea  der  Besehwerden  necii  immer  ae  vteleu 
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öbrif,  4Äf«  sie  äich  dieserbalb  fortdaunrnd 
4er  Mittel  heramsiebender  Ungera  und  Kö* 
tki%%^eWy  bald  benachb^rteir  oder  entfern«^ 
terw  Aerete  und  Nichtärste  bediente.  Sd 
kam  auch  ich  im  Jahre  igiG  an  die  Reihe 
von  ihr  £U  Rathe  gezogen  a&a  werden^  und 
And  '  am  \9U .  Febi^ar  ihren  Zustand  bei 
meineek  ariten  Bentch^  folg^endermafsen^ 

.  Ibra  Gasicfatsfarba  w«r  bleich,  ihr  Kör^ 

per  abgemagert,  Schlaf,  Appetit  und  Ver- 
dauung 6chiecht,  ein  trockuer  krampfhafter. 
Husten  plagte  aie  unanfherlich  und  vemr^ 
sachte  ihr  dareh  die  Erschätterung  des  TJnf erw 
leibes  Schmerzcu.  Ihr  Puls  war  deutlich  fie- 
berhaft^ 96  in  cler  Minute^  aufgeregt,  doch 
siamlioh  leer ;  die  Haut  war  welk  und  trok* 
ken ,  die  Stuhlansleemng  sparsam ,  die  des 
Urin»  beschwerlich,  oft  mit  Brennen  and 
Schneiden,  der  Urin  selbst  gewöhnlich  dick, 
trübe,  einen  Bodensatz  ablegend,  anweilen 
feurig,  selten  dünn  und  klar.  Bei  derUn« 
tersuchung  des  Unterleibes  von  aufsen  bot 
sich  den.  forschenden  fingern,  unter  den 

'  allgemeinen  Bedeckungen  und  scheinbar 
unterdem  Paritonäum,  eine  derbe,  unebene, 
gröfstentheils  verschiebbar«  Geschwulst  dar, 
deren  Form,  Gröfse,  und  Zusammenhang 

'  mit  einer  ausgotragenen  measchlieben  JLjei- 
besfrucht  sehr  wohl  zu  verg-Icichen  war. 
Etwa  einen  Zoll  unter  dem  jVabel  lag  ein 
kleiner  stumpfspitsig^r  su  umsct&reibender 
Theil  derselben,  scheinbar  fest  angeheftet^ 
der  eine  der  Extremiläten  zu  seyn  schien. 

£iner  avMlero  ähnliche ,  gleichfalls  fest- 
siteende,  Hervorragung  war  einige  Zollt 
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tiefer  hinab^  nnd  rechts  aufs^nfinden.  Die 
Untersuchung  per  vaginam  liels  einen  ganz 
SMHndea  ^eaehlossenea  mtwM  tief  herab 
lud  nach  vom  stehenden  Muttermund  wahr« 
nehmen,  dessen  Einragung*,  Festif^keit  und 
Formation  die  g^ewöhnUcl^  wahmehmbarea 
Zeioheii  ainer  SohMraiiferechaft  nicht  .an 
aieh  ^mg.  Eben  so  wenig*  liefs  sich  durch 
das  JLaquear  vaginae  bei  einem  angebrachten 
Impuls  mit  den  untersuchenden  Fiag^ani  der 
Geo^anstofs  eines  gegenwogendea  bavtaa 
Korpora  wahrnehmen«  « 

Nach  Vcrgleichnngf  aller  Umstände  er* 
klärte  ich  den  harten  Körper  im.  Unter- 
leibe  dar  Kranken  fftr  einen  nbgestorbanea 
menschlichen  Fötus,  den  Zustand  aber  für 
eine  wahre  Bauchschwang^erscbaft  {Cravidi^ 
tas  ea:trauttrina)  ,  hielt  die  Entbindanjg^  noch 
jeat  durch  den  Bauchschnitt  für  indicirt, 
nnd  einen  gflüchlichen  Ausgang  derselben 
für  so  wahrscheinUe|i,  daJCs  ich  der  Kran- 
ken diese.  Operation  dringend  und  als  ein-, 
ai^  wahres  Mittel  in  ihrem  Zustande  em- 
pfahl, auch  mich  selbst  erbot,  solche 
Operation,  wenn  .sie  einwilligte^  an  ihr 
an  Torrichten« 

Sie  schien  auch  nicht  abgeneigt,  he-* 
hielt  sich  jedoch  noch  vor^  den  Zeitpunkt  - 
zu  bestimmen« 

•  •  ^  * 

Nach  meiner  Abreise  hatten  jedoch 
tere  Zweifel,  und  die  Einmischungen  an-> 
darar  Rathgebar  ihren  Entschlofisr  ^wankend 
gemacht 9  so  dafs  ich  rergeblich  auf  dia. 
versprochaiia  Nachricht  wartete*«  .  v  ^ 
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'  Im  Herbste  deaöclben  Jahres  wär  ihre 
^Reinigun^  wieder  ausgeblieben^  uttd  die 
ältern  Zt^Ue  hatten^  ii^h  mit  nener  Hel^ 
tig'keit.'^iii^estelit.  .»Bald  fin^  der  lieib  aa 
aufs  neue  stärker  zu  werden,  und  sie  glaub- 
te aich  wieder  ackwan^er^  es  fai^d^a  sieb 
anfs  Heus  Bewe^ng^en  in  demselben  y  dtocft 
tiefer  als  das  voH^mal^.  und  gleichsesti 
hinter  dem  vermeinten  Gewächse  ein,  dafs 
nun*  im;  Bauche  gleichsam  io  die  Höhe  uad 
wie  aacli  vorii  ge^räugt  wurde.  Die#e 
neuen  Bewegungen  w^ren.  der  Frrfu  noch 
Tiel  schmerzhafter  als  die  vor  zwei  Jah- 
ren, und-  es  drückte  ihr  4>£tf  als  ob  awei 
Kinder , .  ein  untenliegendes  warmes ; '  «m& 
ein  oben  auf  fenem  'auftiegendes  Iialt^seicli 
förmlich  schlügen ,  wobei  sie  die  heftigsten 
Erschütterongen  empfand*  Sie  erwartete 
gegen  die  Mitte  des  Jahres  ititj  ihre 'Nie* 
derkunft  mit  grofser  Sehnsucht  und  mit 
der  Hoffnung,  dafs  das  alte  Kind  oderGe-. 
wäch^y  wenn  nur  einmal  Oeffnung  seytf 
wiirde,  eugleich  mit  abgehe  werde.  Wirki» 
lieh  gebar  sie  auch  zur  gehoflYen  Zeit  ein 
lebendes  völlig  ausgetragenes  Mädchen,  und 
stillte  es  iftehn  Wochen  lang^  wo  es  wbl 
Krämpfen  starb«  /  «  : 

Nur  das  Ce^YacUs  war  nicht  mit  ab** 
gegangen^  im  Gegentheil^  es  beschwerte 
die  Frau  nur  immer  mehr;  so  dafs  sie  recht 
sehr  elend  wurde  und  tnich  abermals  zu 
ihr  zu  kommen  ersuchen  liefs^^  Ich  fand 
sie  jezt  um  vieles  scfaleofator  als  üm 
ß9n  Jabre^  und  die  Zeichen  eines  Zeh^f» 
iiebers  waren  deutlich  ausgeprägt.  Indes« 
icn  bei  abermaliger  Untersuchung^  blieb 
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meioe  üeberzeng^^  dieselbe»  die  sie  frü- 
lier  war ,  mithin  biieben  e«  auch  -  meine 
Voncbläge.  " . 

Auch  dieteamal  ivilli^te  die  Kranke  ein^/ 
iicb  operirea  sm  lassen ;  sie  bestimmte  die 

Zeit  wo  sie  selbst  zu  mir  nach  Camenz  ffe- 
bracht  seyn,  nnd  das  Quartier,  wo. sie  sich 
bis  rar  Herstellung  Aufhalten  wollte* 

Ich  verschrieb  ihr  eine  krampflindernde 
stax^eade  Areeriei^  um.  Jhren  Kräften  eini- 
germarsen  zu  Hülfe  zu  kommen,  und  Is-  ^ 
läiidiscbes  Moos  zum  Getränk,  üoch  die 
Buhlaagia  kam  mt  bestimmten  Zeit  aber^ 
mals  nicht  j  nnd,  ich '  erfuhr  späterhin  nnt» 
zufällige,  dafs  ihr  die  verordnete  Medizin 
aehr  gut  zugesagt  hätte  und  sie  wiederum  ^  ^ 
im  guter  Hoffnong  sey»  '  V 

Wirklich  war  diese,  elende  kranke  Frau 
^cgen  Weihnachten  1818  nochmals  schwan- 
ger g-eworden ,  nochmals  muffte  sie  in  die« 
um  Zustande   alle   oben  erwähnten  Be- 
idiwerden  and  bei  jetziger  noch  ^röfserer 
Schwäche  und  Abmagerung  in  einem  noch 
erhöhteren  Grade  erdulden.    Dennoch  er- 
J^te  aie   nicht  nur   den    Zeitpunkt  ih^ 
Ter  neiinten  Niederkunft,  sie  gebar  noch 
ein  ausgetragenes  lebendes  Kind,  einen  jezt 
Doch  muntern  und  starken  Knaben^  son» 
dem  säugte  ihn  auch/noch  Dreiviertelj^hre  - 
selbst.    Aber  nun  schwankte  sie  ancU  ii^it 
ledem  Tage  sichtlich  dem  Grabe  .zi^^^ «. 

Stets  bettlägrig,  litt  sie  ViOrzüglich  im 
lest  verflosseneii  Vierteljahre  dergestalt 
daCs  mim  .ojflmaLB.  in  den  Uenmckheeftän  H&n^ 
Sern   ihre   Klagetöne.  ..vernehmen  konnte. •  ' 
jQUMn,Ul.ß.i.St,  £ 
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BndUek  m  %U  Qctabor  'jtsto  lieA 
mioh  abermals  sn .  BiA  rafen  mit  der  Zu« 
Sicherung,  sogleich  alles  mit  sieb  vorneh- 
men lassea  £u  woUea  wa«  ich  noch  |ür 
ffat  finden  wftrdtf*  . 

Den  12.  Oetober  Nachmittags  langte 
ich  dort  an,  und  fand  diese  Kranke  einer 
Leiche  ähnlich  im  Bette  liegend«  Aenfseret 
abgezehrt  hing  die  vertrocknete  gelbe  Haut 
4nf  dem  Gerippe  ihrer  Knochen,  und  die 
verwelkten  Lippen  vermochten  die  Zähat 
Kaum  au  bedecken.  Ihr  Pale  vmr  leer, 
klein  und  schnell  (i25  bis  i3o  in  der  Afi- 
nute),  ihre  Znnge  trocken^  der  Durst  grofs^ 
das  Athemholea  knrs  nnd  von  einem  trook- 
aea  Hmten  oft  anterbröcfaea.  Mit  ecbwa« 
clier  Stimme  klagte  sie,  unter  öftern  durch 
Leiilensgeföhle  verursachten  Verziehungen 
fler  Gesichtsmuskeln  über  nnerträglicb« 
Schmeti'.ea  im  Unterleibe  (gleich  ab  od  man 
mit  lauter  scharfen  Degen  ihre  Gedärme 
ifeerschnitten) ,  über  eia  unausstehliches  Ste- 
chen üad  Auseinanderj^reseaa  der  Hattert 
fiber  Breanea  der  Uriablase^  neif^ea  in^ 
Rücken ,  im  Kreutze  und  im  Mastdärme« 
'  Seit  zehn  Wochea  könne  sie  den  Urin  gac 
nicht  haltea^  ihr  ganzer  SK^hoofs  müsse  an^ 
gefreisea  i^yn,  dena  schon  Wochenlang 
ginge  stinkender  Schleim  und  Materie  hau* 
fig  voa  ihr  ab*  Bei  der  nun  vorgenommen 
aen  Uatcäreachaag  dM  tFotejrleibes,  4er  we^^ 
der  sehr  aufj^atrieboa  hoch  mit  einer  ^uk* 
tuirenden  ^Flüssigkeit  angefüllt  war  ^  konnte 
man  den  oben  beschriebenen  hartei^  Jfiajr« 

Eer  Boeb  ebaa  aa  dbatttob  fttUaii^  asMl  seiaa 
Okl^iäU  Stellea  durch  wakraehmbare  iler^ 
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ifi^TTaguBgeuy  bemerken  ,  aU  früher  ei  ge- 
•echehen  war«  Dem  Anschein  iiiicb  war  er 
noch  Yon  derMlben  Form,  und  Diehtigkeit, 
doch  schien  seine  Gröfse  vernriindert  und 
er  überbaopt  tiefer  nach  dem  Becken  hin^ 
abgelagert.  Die  ÄDf«#rA  Scbaamlefaen  tra- 
ren  nur  weni^  ang^eschwoUeti.  Die  MnU 
terscheide  aber  sehr  schmerzhaft  wund^ 
und  mit  einer  arinöi  fauUj^en  sehr  stinken- 
den Jancbe  befenehtet.  Am  *  Scheiden 2*0« 
wölbe  waren  seit  meiner  lezten  Untersa» 
chung  noch  grÖfAere  Veränderungen  voi^- 
S^S^^S^*  Zwischen  den  hinterwärts  und 
links  gedrängten  {peseblos^renen  Muttermntt* 
de  und  dem  Blasenhalae  halte  sich  ein  har* 
ter  scharfer  Theil  in  das  Scheirlenge* 
wölbe  {gesenkt  nnd  gleichsam  perforirt«  Die 
Stelle  des  Scheidengewölbes ,  welches  ge« 
dachten  spitzigen  Körper  umgab ,  befand 
sich  in  einem  mttrben  höchst  ent^ündctea 
oder  Tielmehr  brandigen  Zustande.  Den 
liervorbrechenden  harten*  Körper  erbannte 
ich  zwar  sofort  für  einen  Hirnschalenkno- 
cben  des  Fötus  und  wurde  dadurch,  von 
der  Richtigkeit  meiner  frühern  Diagnose 
tiberfieugt,  aber  ich  begriff  auch  zugleich 
die  UnKuläfsigkeit  jener  Operation  unter 
den  jetzigen  traurigen  Verhältnissen  der 
Kranken  y  se  wie  das  Hifsliche^  an  dieser 
'4eiB  Tode  so  nahen  Frau  jezt  noch  irgend 
einen  entscheidenden  HiUfsTersuch  zu  wa« 
gen.  '  *  '^ 

Erwog  ieh  indessen  wie<{ernm ,  dafs  die 
Naturkrafte  allein  hier  höchst  wahrschein« 
lieh  nicht  mehr  hinreichen  würden ,  diese* 
Itftue  nnd  mtS  te  «mgewtfbnlieheia  Wege 
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.#n^8  Licht  SU  «fördern  ^  daf«  bei  der  jkjoIi 

•  länger  fort  bestehenden  Zusammenpressiing 
.der  Urinblase,  des  FruchtbälterA ,  |in4  ftün 
.•üffastdannss  9  dieie  Gebilde  nur  neeh  meiir 
leiden  und  von  der  fortschreitenden  Hat- 

.j^üBduAgp  und  denFi  Brande  mit  ergriffen  we:6»- 
den  mdüohten^  dafs  das  vorbandene  hef4J^gp0 
^Fieber  noch  bösartiger  werden  und 
-Schwache  Lebenßilämmchen  vollends  verlfi- 
.sehen  könnte,»  so  fühlte  ich  mich  denno«^ 
angetrif  beQ.|  der  ki  so  Jangeo  aod  schw» 
^en  Kampfe  begriffenen  Natur  nach  iVlon^' 
jlichkeit  beizustehen,  und  die  Frau  auf  cUe 
.besUhufilichste  Wei/ie  m  eotbindeiK  .«? 

Diesen  Zweck  iiu  erreichen  glaubte  icli 
'j^st  denjenigen  Weg  gehen  2u  müssen^  der, 
'•wenn  nicht  von  der  Nathrthatigteit  dei 
^lebenden  mütterlichen  Körpers  angewiesel|^ 
"doch  von  dem  todten  des  Fötus  schon  einfr 
'g^ermafsen  betreten  war.   Dieses  Vorhabite 

eröffnete  ich  vorher  dem  unterdessen  fa^r- 
'beigekommenen  Chirurgusdes  O^ts,  Herrn 
^Marc\^  so  wie  der  Hebamme  ^  die  ebenfalla 
^herbeigekommen  w^r.'  Beide  billi|^lea  daa- 
'selbe,  und,  als  auch  die  Kranke  ihre  Ein-  j 

willi^ung  dazu  ausgesprochen  hatte ,  wurde 

*ea  folg'endergeetait  in's  Werk  gesetzt.' 

•  '  ,        .    .    ■  •  •  . 

-  , ,  i>Iaohdem  das-  gewöhaliche  Weiidaii{pa!^  ' 
Jager  gegeben ,  und  die  iSotterscheide.  durch 
.ein^resprütztes  .  lauwarmes  Oel  schlüpfrig 
gemacht  war,  führte  ich  mit  möglichf^r 
Schonung  die  linke  Hand  in  diese  lesteria 
-bis  an  die  erwähpte  Hervorragung  der  Kopf- 
Juiochenspitze  ein^  versuchte  selbige.  £U* 
räckauschiebeA,  ersjt  mit  einem  dann  nit 
f^^i^  Folgern .  io  . 4ie . , Wjoiuto  des.  lanürbeQ 
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Seheiden^ew^ibei  in  drikt^eii ,  und  erlörsab* 

te,  ob  die^e  nicht  ohne  schneidende  Instra» 
inende,    insofern  es  die  Nolh  erforderte^ 
erweitert  werden  könnte.    Es  gelang  fUr^ih 
erste  in  Mweit ,  da£s  iob  neben  den  beiden 
Fingern  noch    die  Meanardsche  Kopfkno- 
chenzange einführen  ^  damit  den  vorliegen- 
den  Knochen  fassen |  wtki  seine  Ecken  und* 
.  Kanten  mSglichat  nacb  meiner  Hand  ge- 
richtet,  ausführen  konnte.     Auf  ähnliche 
Weise  wurde  ein  zweiter,  ein  dritter,  und 
bald  alle  übrige  Knochen  deaCranium  theiU 
mit  den  Fingern  theita  mit  diesem  Instra*» 
mente  gelöset,  auch  mit  leztern  herausbe- 
fördert,  während   die  ersten  den  einmal 
nnfgefondenen  W0g  nicht  TcrlieCsen.  Dorch 
diese  Heransford erni^g  der  Kopfknocben^ 
und  durch  den  dabei  erfolgten  Ausflafs  deg 
sehr  übelriechenden  Gehirns,   erhielt  ich 
über  dem  steilvertretenden  Muttermnade 
mehr  freien  Ranm ,  ao  daFs  ich  bald  drei 
und  dann  vier  Finger  in  selbifjen  bringen 
und  ihn  erweitern  konnte »  was  auch  ohne 
bedeutenden  Blotverinat.  I^eschahe.  Hier« 
auf  sollte  der  Körper  des  Kindes  berabge« 
zogen  werden;  doch  dieser  machte  man« 
nigfache  Schwierigkeiten^  einmal  weil  die 
weichen  Tfaeile  des  entfernten  Körpers  nicht 
resligkeit  genug  besafsen  dem  Zuge  mit 
der  vorgedachten  Zange  zu  folgen,  theils 
weil  der  Fötus  wirklich  an  mehreren  Stel- 
len mit  den  mütterlichen  Eingeweiden  ver- 
wachsen war.    Ich  brachte  dieserhalb  ,  da 
ich  den  scharfen  Haken  als   ein  aus  der 
l^burtshülflichen   Praxis  verbannendes 
und  entbehrliches  Instrument  nicht  anwen-  . 
den  wollte    eine  Entbindnngsschleife  eip^  ' 


* 
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legte  a!e  Qm  den  Hala  des  Fdtui^  nnA 

damit  den   Körper  in   die   Oeffnung  der* 
MuUttrscheide  «herein',  wittirend  die  nocim 
ucht  ^«»«retübrtei^  Finger  d^r  linken  Hai^^ 
solchen  iheils  leiteten ,  theiU  die  vorder^ 
Wand  der  Vagina ,  die  mit  herabsukom-»?. 
men  drohte^  $ch1&li»tei)u    Um  nun  eher  di«. 
Theile  des  Halses  nicht  in  die*  Gefahr  de» 
Zerreifseus  zu  setzen,  wurde  ein  stumpfer^ 
Haken  untefr  den  linken  Arm  de^  Föto%; 
l^choban,  und  niit  der  Sehleife  i^agpleic^ 
angezogen  ^  allein  diese  nur  loclier  anhän«* 
gende  Extremität,    löseie  sich  lieber  aus 
der  ^^selhqble»  als  da£s  nie  dem  schonend 
vjBrsnchten  .Zuge  folgen  i^echte;  als  aber 
derselbe  Haken  unter  dem   rechten  Arme 
angebracht  war,    und   auf  yorgemeldeie. 
Weise  angezogen  wnrdt ,  folgte  der  Rumpf 
nrit  ziemlicher    Leichtigl^eit  bis   an  die 
Schenkel,  die  wiederum  nicht  mit  fort  woll- 
ten*    Damit  nun  sich  diese  nicht  ebenfalls 
vom  Körper^ lösen  möchten,  und  doch  auch 
den  Eingeweiden  der  Frau  keinen  Schaden 
zugefügt  würde  y  ging  ich  mit  der  Hand 
über  den  Unterleib  des  Kinde«  hinauf,  seine 
Verbindungen  SU  erforschen  ,  und  entdeck«-' 
te,  dafs  das  linke  Knie  desselben  an  der 
vordem  Bauch  wand  der  Mutter  ^  unter  dem 
Nabel  noch  immer  angeheftet  hing. 

Die  versuchte  Lösung  mit  den  Spitzen 
der  Finger  erfolgte,  indem  ich  zwischen 
d  er  Banchhant  der  Mutter  und  der  äuTsern 
Seite  des  Fötus- Schenkeln  hinauf  ging,  al- 
lein während  der  Ausführung  dieses  Ge^ 
Schaftes  hatte  sich  der  ganse  rpchte  Sehen-« 
kel  von  seiher  Hüfte  (deren  Knochen  wic^/ 
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nbgeläaet^  anct  ieh  ▼•niioekile  A^hm  nw 
ein  einarmiges  nnd  einachenkeliges  Wesea 
%u  Ta§9  Ka  fördern»  Die  Entbindung  kannta 
Jinn  ,  so  lange  jene  Theile  noch  nnrüek  va« 
ren,  nicht  als  beendiget  angesehen  Mrerden, 
daher  führte  ich  noch  eiomal  meine  ^anze 
Hand  durch  das  dermalifo  Geburtsorifisiunii 
gdianfte  damit,  wie  ith  mich  voilkommoa 
ühorsengte^    in    die  Unterleibshöhle  der 
Tran 9  die  ich  mit  der  gröfsten  Schonung 
behandelte y  blofa  meinen  Zweck»  das  Auf* 
svehän  der  Terlomen  Glieder  verfolgend, 
und  fand  den  linken  Arm^  rechts  über  der 
Urinblase,  etwa  drei  Zoll  von  der  Ver- 
einigung .  des  Darm  *  und  Schoofsbeines 
obeafalls  vorn  am  Banotafello  so  fest  ver- 
wachsen ,   dafa    ich   die  Haut  desselben 
mit  meinen  Fingern  nicht  abtrennen  konn- 
te y  sondern  solche  »^  nachdem  der  Oberarm- 
kjtochen«  sieh  abgeldsot  hatte  9  als  einen 
mit  einer  breiten  Fläche  sehr  fest  anhän- 
genden ausgearteten  Theil^  lieber  zarück^ 
nod  seine  mögliche  Ab  ^  und  Anssondening 
der  Natnr  überlassen  sn  «'müssen,  als  ihn 
mit  einzufahrenden  SchneidewerkKeu^en  ab- 
nehmen zu  dürfen  glaubte.    Eben  so  ver-< 
hielt  es  sich  mit  dem  rechten  Sehenkel ,  da 
das  Os  Femorh  sehr  zerstört  sich  zerbrSk« 
kelte^    die   Tibia   sich   von   den  hinter- 
wärts nach  der  Mitte  der  Lendenwirbel- 
beiae  hin  sbheinbar  am  Gekrttse  verwach- 
senen Füfschen  trennte,  und  dessen  ohne 
Gewaltthätigkeit  abnelwibare  Reste  ausge- 
führt wurden. 

Von  einer  Nachgeburt  konnte  ich  nichts 
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mach- dem  Rücken  der  .Mi^tter  hin  getöfeir^ 

nad  mit  dem  Nete  nnA  den  GedKnAen  iwt^ 
nig  verwachseu  war,  daher  an  eine  Lö«  ^ 
BUngy  anchy  da -die  Nabelschnur  länjpet  v.er«» 
weset  Aeyn  machte,  nicht  sn  denken  eeyv 
konnte^    Ich  führte  also  die  Hand,  sobald' 
ich  mich  überzeagt  hatte ^  dafsfür  sie  nichts 
nützliches  mehr,  in*  dieser  im  noch  lebeift^' 
den  Zustande  so  selten  dergestalt  belastet«»' 
Hole  zu  thnn  sey,  wieder  aus,  und  been- 
digte somit  dieses^  EntbindungsgeschäfC« 

Die  Wöchnerin ,  die  sich  während  die** 

aar  ganzen  Zeit  äufserst  verständig'  benom- 
men hatte  y  wurde  nun  von  einem  starken 
fieber&oiite  durchtchanert ,  und  verlangte* 
warm  f.ugedeckt  zu  werden,  daher  wurden 
ihr  einige  Tropfen  Essig  -  Naphtha  und  war« 
mer  Kamillen -Tbee  gereicht.    Nach  einer- 
Stunde,  in  welcher  der  Puls  sehr  kleinr 
und  schnell  war,  liefs  der  Frost  nach,  und 
vermehrte  Wärme  mit  gelindem  Schweiüae 
trat  an  dessen  Stelle;.  das  gewaltsame  Free» 
aen  i^  der  Beckengegend  hatte  erträglichem 
Schmerzen  gewichen,  und  dif  Kranke  ver- 
eicherte,  sich  um  vieles  leichter  zu  füh« 
len.   Ich  ersuchte  Herrn  Chirurgua  Markj 
in  meiner  Abwesenheit  die  Kranke  recht 
oft  KU  besuchen  9  und  mir  von  ihrem  fer<b, 
nern  Befinden  Nachricht  zu  geben.  Audi, 
der  Hebamme  empfahl  ich  die  Wöehnerillr 
^iUr  angelegentlichsten  Pflege,  trog  ihr  auf^ 
täglich  einigemal  Sinspritzungen  von  Cha* 
'mUlen-9  Salbei«  iqind  JUeinsaamen -  Abko-^ 
chnng  mit  Oel  lauwarm   in  die  Mutter- 
scheide, auch  dergleichen  Klystiere  zu  ma- 
ch    «lud  nach  einigei). Tagen  dem  enterea 
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Gebrauch  als  Medizin  wurde  die  China  in 
der  Abkochung  mit  Essige  -  Naphtha  und 
Zimmtsyrap  9  cur  Nahrung^  Haferg^rütze^ 
Reis  oder  6eraten«chleim  und  dergleichen 
Soppen  verordnet,  und  ich  verlief»  die 
Kranke  gegen  Abend  nicht  ohne  viele  Be« 
sorgnifa. 

Am  dritten  Tage  erhielt  ich  die  Nach- 
richt,  dafs  sich  die  Kranke  leidlich  befin- 
de, offnen  Leib  gehabt,  mitunter  elwei  ge«> 
schlafen^  auoh  einige  Löffel  Suppe  genos- 
sen habe ;  dafs  der  Abgang  durch  die  Schaam- 
theile  bedeutend  stark,  doch  mehr  einem  ' 
eiterartigen  Schleim  als  Blut  ähnlich  sehe, 
fortdauernd  aber  sehr  übel  rieche.  Aehn- 
li^he  nicht  ungünstige  Nachrichten  kamen 
alle  S  oder  4  Tage,  bis  ich  am  i4ten  nach 
der  Entbindung  mich  wieder  selbst  von  dem 
Befinden  der  Kranken  überzeugen  konnte, 
loh  fand  ihre  Schwäche  noch  äufserst  grof», 
den  Pols  fre^aenti  120  in  der  Minute,  noch 
immer  leer  und  schwaeh,  doch  ihr  Auge 
\var  munter,  ihre  Zunge  feucht  und  rein, 
ihre  Haut  in  mäf^i^er  Transpiralion,  sie 
hatte ^ W^oiger  Hasten,  öfterer  schon  m 
einigen  Standen  sanft  geschlafen,  etwae 
Sappe  mit  Appetit  gegessen  ,  und  selbst  die 
beste  Hoffnung  wieder  gesund  zu  werden. 
Kar  klagte  sie  immer  noch  über  heftiges 
Brennen  in  dbn  Schaamtheilen^  vorsllgiich 
bei  der  noch  fortwährenden  Incontinentia  urU 


nae.  Der  Unterleib,  welcher  nun  ^nter- 
•ocbt  wurde,  war  wenig  schmerzhaft,  nicht 
sehr  anfgelaafisn ,  dnrcbaas  weich  anEufüh- 
l^B ,  auXser  in  dcir  oben  beeeichueteu  Stelle, 


I 

yediti  üb^r  ctom  Rande  dM*  Beclienf^  W4) 
fine  scheinbare  taabeoeygro/se  Verbärtmi^ 
noch  sehr  deutlich  fühlbar  vfavj  bei  deren 
Berührung  die  Wöchnarin  Schmersgefühla 
S^berte.  Die  Scbaamleffien  wereu  roseo-« 
artige  entzündet  y  neoh  etwM  ^esohwollea^ 
and  so  wie  die  Vaginä  b^i  der  Berübrong 
f chmenhaft*  # ' 

Die  jetzige  GrÖfse  nnd  Form  der  Oeff- 
nung  im  Scheidengewölbe  liets  sieb,  du 
fene  der  groben  Empfindlichkeit  "wegen 
nicht  diiatirt,  und  somit  ganz  genau  er- 
forscht werden  durfte,  nicht  deutlich  be- 
Stimmen  9  doch  der  weijiger  empfindliche 
^ans  geschlossene  Mattermund  Hefa  sich 
unverkennbar  unter  den  geschwollenen  wei« 
chen^  dem  Gefühl  nach  den  Inttstinis  unid-, 
l>as  nicht  unähnlichen ,  Wandrändern  des 
Scheidengewfilbes  wahrnehn[ien.  Der  Aus« 
Hufs  aus  diesen  Theilen  war  ein  «äher^ 
weifser ,  eiterartiger,  nicht  mehr  faulig 
riechender  Schleim ,  der  jeztheim  Aufrieb«^ 
ten  des.  Kürpers,  etwa  bis  zur  Qnantitat 
einer  Unze,  in  den  lezten  24  Stunden,  vrie 
die  Hebamme  meinte,  bis  zu  einem  hal- 
ben Pfunde^  in  den  ersten  Tagen  aber  webl 
bis  zu  2wei  Pfänden  abgegangen  seyn 
.möchte. 

Unter  solchen  Umständen  verliefs  ich 
diese  Wöchnerin,  nachdem  ihr  zur  Kost 
nährende  Diät  Fleischbrübsuppen  mit  By« 
dottera  und  dergleichen,  zum  Getränk 
Kaffee,  etwas  Wein  unter  ihr  Gerstenwas-» 
ser,  und  als  Arznei  die  China  ebenfalls  in 
Decoct  mit  yerdfinnter  Schwefelsäure  und 
Pomereiisen  *  Syrup,  yerordnet  wer,,  mit;  der 
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toisera  HofFnunff  ,  ihrer  f  IrtMtoiiifi  ihrer 
Tielleieht  nögUehen  GaaeHio^. 

Am  6.  November  (a^i   24$teii  JSage 
iieeh  ihrer  Sntbindnng)  erhielt  Ich  vom 
Hferrn    Chirurgus    Mark    folgende  Nach« 
rieht:  Mit  unaerer  Wöchnerin  geht  es  täg- 
lich etwae  besser ,  Schlaf  und  Appetit  ainit 
ichon  siemHch  gut^  der  Fieberstand  wird 
immer  geringer,  der  Abflufi  des  Eiters  ist 
auch  um  vieles  gemildert,  nur  beim  Urin» 
lassen  hat  sie  noch  bedeatend  Schneiden 
und  Brennen,   anch  '  gebt  er  noch  immer 
cum  Theil  unwillkührlich  ab.  Uebrigens 
sind  aber  die  Umstände  so  gut,  dafs  man 
eicli  KOT  Genesung  der  fran  alle  Hoff« 
nung   machen    kann.      Wenn    sie  sich 
nur   mehr   zur   Güte    thun   und  später- 
hin besser  halten  könnte  ^  40  wäre  bei  ih^  ^ 
rer  guten  Natur  an  ihrer  künstlichen  *  Her«* 
Stellung,  wohl  nicht  zu  zweifeln. 

Am  21.  Novbr.  fand  ich  die  Wdchne« 
rin  auTser  Bette«  Sie  beschäftigte  sich  schon 
wieder  mit  etwas  Nützlichen ,  und  war  be-* 
müht,  das  von  ihren  Kindern  gespoonena  > 
Garn  aafzuweifen.  Die  Leidenszüge  ihres 
Gesichtes  hatten  sich  sehr  geglättet,  und 
Heiteripit  und  Hoffnung  waren  an  deren 
Stelle  getreten.  In  der  That  -^ar  ihre  Bes« 
serung  viel  weiter  vorgerückt.  Mit  trium^ 
phirender  Miene  eröffnete  sie  mir,  dafs  sie 
schon  vor  einigen  Tagen  ihre  Regeln  wie* 
der  gebärig  gehabt  habe ,  dafs  sie  die  ^an« 
zen  Nächte  hindurch  ruhig  schlafen  kön- 
ne,  daCs  aller  Husten  verschwiinden  sey; 
dafis  rie  ret^hf:  viel  Hunger  bekomme  ^  dal^ 
tä'glieb  von  selbst  .eise  gi^sunde  StuhUns? 
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lecran^  i^rfol^e,  nnd  dafg  iie  nun  mit  ib^"  ! 

rem  Schicksale  wieder  zufrieden  wäre^  wenn  i 
nur  der  Urin  nicht  noch  immer  fortwäh» 
rend  von  selbst  abflösse.  Die  Untersnchaiii^ 
des  Unterleibe«  ,  liefs  auch  heute  noch  die' 
oben  beschriebene  harte  Stelle  über  dem 
rechten  ächaambeine  wahrnehmen ,  doch 
schien  sie  am  vieles  kleiner,  «nd  war  bei  | 
der  Berührung  weniger  schmerzhaft.  Eine 
innere  Untersuchung  der  jezt  ebenfalls  we»  , 

\iuger  als  das  lezteremal  empfindlichen  Va^ 
l^inalgebilde ,  gab  am  Scheidengewölbe  bei- 
nahe die  Erscheinung  eines  doppelten  Mut« 
termundes;  denn  aulser  dem  wahren  nach 
hinterwärts  gelegenen  Orißdo  uteri  bildeten 
die  noch  etwas  geschwollenen  bärtlichea 
nnd  wulstigen  Ränder  der  mehr  beschrie- 
benen Wunde  eine  unregelmafsige  Oe£« 
nnngy  die  einem'  zweiten  Muttermunde 
nicht  gans  unähnlich,  dem  Zeige  -  und  Mit« 
telfinger  noch  leicht  an  der  hintern  Wand, 
der  Urinblase  hinaufzugehen,  nnd  sie  dann 
mit  geruchlosem  weirsen  Schleim ,  anch.ej«. 
»igen  kalkartigen  Bröckeln  bedeckt  zurück- 
zunehmen gestattete.    Die  Menge  des  in  24-  , 

'Stunden  abgehenden  Schleimes  bestimmte 
die  Wöchnerin  zn  etwia  einem  Efslöffel  voll^ 
die  Quantität  der  während  der  ganzen  Wo- 
chen abgegangenen  kalk-  sand>  und  käse-  i 
artigen  Stückchen  .aber  zu  sechs  gehäuften 
£f<lö£feln  yoU,  Der  innere  Geb  rauch  der 
Binde  in  Substans,  und  die  erwähnten  £in- 
sprützungen  aus  Abkochung  von  £ichen-  ' 
rinde  wurden  noch  fortgesetzt* 

Jezt  £U  Ende  des  Dccembers,  mithin  i 
12  Wochen  nach  der  Kntbindani;^  ist  die  | 
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Wände  im  Scheidengewölbe  bis  zur  Gröfde 
einer  Finge rliutofFnung^  geschlossen^  sondert 
aber  tä^ich  npch  etwa«  weifaeu  Schleim^ 
nnd  nur  noch  snweilen  iandi^e  Körncbea 
ab,  wodurch  jedoch  die  zorückgebliebencn 
Kindestheile  nicht  mit  ab^^eführt  worden 
sind  i  wenigsten«  spricht  die  noch^  immer 
fiber  dem  Schäambogen  sich  vorfindende 
harte  Stelle ,  für  ihre  Unauflöblichkeit,  und 
ihr  völliges  Verwacbsenseynnu|  den  Bauch« 
«hetlan  der  Matter» 

Sonst  aber  ist  die  Herstellung  dieser 
Trati  so  weit  vorgerückt,  daCs  sie  nicht 
nur  den  ganzen  Tag  aüfser  Bett  zu  scyn, 
sondern  auch  ihre  leichteu  häuslichen  Ge* 
Schäfte  wieder  selbst  zu  verrichten  fähig; 
^  ist.    Bis  anf  den,  vcfsüglich  in  anfrechter. 
Stellung  des  Körpers  stattfindenden,  unwill- 
kühr liehen  Urinabflufs»  sind  alle  Se-  und 
Xxcretioaen  des  Körpers  normal  zn  nen« 
nen,  ihre  Gesichtsfarbe ,  ihr  Ansehen,  ihre 
Muskelstärke ,  und  ihre  allgemeinen  Kör-» 
perkräfte,  bezeugen  ihr  besseres  Befinden, 
und  lassen  mit  der  Zeit  ihre  gänzliche  Her- 
stellung hoffen,  . 

m 

£i$chreibung  des  vormvähntm  Fötus  selbst. 

Dieser  Fotos ,  dessen  Kopf  ^  wie  aus 
vorstehender  £i|tbindnng8|(esehichte  erheU 
let,  der  einzeln  abgenommenen  Kopfkno«- 

chen  wegen,  seine  natürliche  Form  und 
Grölse  nicht  mehr  habea  kann,  miTst  vonn 
Enfs  bis  den  Resten  des  Kopfes  no  Zoll 
(dar  Dresdner  Elle),  hält  aber  von  der 

Spitze  des  ausgebreiteten  rechten  Armes^. 

bia  AV.  mm/t^  d^r.  obersten  f^iji^nujfP'^k^ 
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beine  xx  Zoll^  mitbin  würcle  seine  Lange 
SLxi  22  Zoll  ang^enommen  werden  dürfen. 
Der  Umfang  einer  Hälfte  seines  festen  Stifi^ 
beina  beträgt  7^  ZoU^  der  QMdrUMieeeW 
desselben  2,  und  der  Längendurcbme^ser 
S|  ZoU^  ihr  Gewicbt  ist  9  Gran  und  doi 
dea  jetfit  noch  Tok^handtn^n  &dr|ielra  MiM 
an  a  Pftittd. 

Die  noch  vorhandenen  weichen  Theito 
dieser  menschlichen  Leibesfrucht  sind:gro£i'» 
tentbeila  in  eine  f  elblieh  weif se^  dem  Wall- 
rathe  ähnliche,  Masse  verwandelt.  An  man» 
choil  Stellen^  jk.  B.  der  rechten  Hand,  deni 
linken  Fofse,  sind  sowohl  die  weicheil 
Theile  als  auch  die  iLnoefaen'  in  eine  atelioN 
artige  Verhärtang,  odet  in  wahre  Veratei* 
nerung  übergegangen. 

Der  Kopf,  welcher  der  ausgenommen 
nen  Kopfknochen  wegen  ^  keine  deutliche 
Bescbreibung  snläfst ,  enthielt  höchst  waha^ 
scheinlich  noch  vor  Kurs^em  alle  seine  Theiie 
gehörig  geformt  und  ausgebildet,  denn 
aitomtUche  Knochen  sind  gut  und  l^iaoli , 
orhalten,  sehr  fest,  überall  reg^lmäfsig  ge- ' 
formt  und  nur  an  einigen  Stellea  mit  eir 

aeiik  ludkftbnlioben  Ueber^uge  bedeeht»     *  J 

Der  Hala  ist  gut  erhalten,  mit  seinen  < 
Muskeln  umgeben  Md  mit  der  Haut  b^  j 
deckt.    Auf  dem  Rtteftita  sind  die  l(ed«le^  L 

hnngen  wahrscheinlich  erst  bei  der  Entbin-  1 
dung  geborsten,  und  man  sieht  einige  Rük* 
henwifbel  entbUICM,  doch  io  gutetf 
Zustande  liefen.    Weifet  hinab  flbtenr 
nechten  Darmbeine  oder  in  der  Niefeng%«r 

ftttd  btAüdH  «i^h  eiatie-  SMMsk      M  ^ü»«^ 


Digitized  by  Google 


>  « 


«i 

dratk<dli^ei*  GrSf»,  df«  in  eln^dem  Meer-* 

achaume  ganz  ähnliche  Mas^e  Übergenau- 
gen  ist.    In  dieser  Region  wtcheint  der  Fö- 
toi  nberlumpt  die  gpröAiten  Veründernngeo 
eriitte»  sQ  häb^n,  denn  die  Beckenknochen ' 
dieser  Seite  sind  so  Kerfrosse^,  dafs  nur 
der  unterMe  Rand  derselben  von  der  Sym* 
physi  sacro  iRaca      ^  in  einem  noch  festen 
Stücke  bis  mn  8«  osnfimpti&is  nneerstort  ist; 
sonst  aber  nur  noch  einigte  Fragmente  vou 
der  Hüftpfanne  vorhanden  sind.    Daher  war 
atlcli:.  der-  rechte  Schenkel  des  Fötus  in  s6 
lockerem  Zusammenhange^  daft  er  sich  bei 
der  Entbindung  lieber  von  der  Hüfte  als 
mit  dem  Fufse  ans  seiner  Verbindung  mit 
dem  mütterlichen  Eingeweide  trennen  mog-* 
te.    Von  diesem  gansen  Schenkel  hatte  da-^ 
her  bei  der  zulezt  versuchten  Trennung 
des  rechten  Fnfses  von .  der  Mutter,  nur 
die  Tifrttt  unbeschädigt  abgetiommen  werden 
können.    Sie  milst  2  Zoll  eine  Linie  und 
wiegt  21  Gran. 

Die  Beckenknochen  der  linken  S#itef 

so  wie  die  des  ganzen  linken  Schenkels 
sind  ^t  erhalten,  denn  dieser  mit  dem 
Knie  iiach  de^i  IJnterleibe  «uf  -  mit  dem 
fufse  Wieder  abwärts  gebogen  ist  nock 
im  natürlichen  Zusammenhange.  Sein  Os 
ftmoris  ist  besonders  nach  aufseu  noch  mit 
MmAceln  nnd  Haut  bekleidet,  go  dafs  äiat 
JVr  pasto  txtemo  ncfifttt  die  Hnta  asp^ä  der 
Schenkelbinde  noch  zu  erkennen  ist-  Gegen 
das  Knie  und  unter  demselben  ist  dieseI^ 
Sehenkel  nnfdrmlich  diek^  M  da£s  sein  Die^ 
meter  dksülfctt  i|  Zoll  l^elrägt.  Nach  au»« 
ien»  iiro  er  mit  de^  BraehMaut  der  Mutter 
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verwacbaen  war ,  ist       mtl  «iaer  vr^u 

sen ,  dem  Pergamente  ähnlicheii  K.app<9 
bedeckt ,  welches  eine  Platte  voa  der 
Banchbaut  der  Mutter  ^  oder  einen 
leicht  früher  äla  innern  Eyhaut  gedi^ 
ten  Membran  za  seyn  scheint^  und  die 
Jbeim  Losen  ^es  Knies  >an  diesem  hängen 
geblieben  ist.  Geg^en  den  fufs  hin.jlat  4|V 
IJnterschenkel  wieder  dünner.  Der  Foti 
selbst  ist  yerhältnifsmäfsig^  lang  (2  Zoll  3 
Linien)  aber  ßeine  Zehen  aind  sehr  klein, 
gänzlich  suammengewnchfed  und  mbst 
l^em  Fufse  versteinert,  so  dafs  es  beim  i^« 
schlagen  an  demselben,  mittelst  eines  sie« 
*  tallenen  Instrumentes  gleichsam  tönt. 

Der  rechte  Arm  yom  Schulter^elenk 
bis'  zur  Spitze  der  Finger  7!-  Zoll  latfg^  irt 
'  ebenfalls  gut  erhalten ,  doch  scheint 
liand  desselben  in  dem  jetzigen  Zustande 
merkwürdig  5  obschon  sie  nämlich  mit  den 
Singe  weiden  der  Mutter  nicht  verwacluAr' 
war  9  sind  doch  alle  Vinger  unter  sich  so 
innig  verwachsen  und  verhärtet,  dafs  die 
Hand  einen  steinernen  polirten  Fausthand- 
echuhe  gleichend  ^  ebenfalls  beim  Anklopfen 
mit  MetalIslMbchen<  wiedertönt,  sich  auch 
mit  scharfen  Instrumenten  nidiit  sehneidM 
läTsU 

Dafs  auch  der  lin|Le  Arm  gleichfalls 
fehle  9  ist  oben  sqhbn  gesagt  worden.^  Zwsar 
ist  das  Schulterblatt  mit  seiner  Ca9Uas  gli^» 
noidea  noch  vorhanden,  doch  diese  ist  so 
weich,  dafs  sie  sich  wie  Wachs  mit  dem 
Griffel  formiren  lälst,  ;  Oer  Oherarmk^o«» 
chen  desselben  y  der  aus  seinem  mit  der 
%aehhaut  der  Mi^ttfx;  x^rii^^GhsA^^i^A  Vor- 
der- 
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derarme  gilHnet  worden  war,  irt  hingegen 

sehr  fest  und  g^Ieiclisam  fossil.  Er  halt  in 
der  Län^e  ohne  die  fehlenden  Epiphygen 
B  ZoU  fünf 'Linien  jnnd  an  Gewicht  62 
Giran.  '    -  ^ 

Die  vordere  *  fläche  .  dea  f  ötns  *  giebt 
folgende  Anficht:  da«  Brnsibein  fehlt,  so 

anch  die  Rippenbnorpel,  die  Rippen  selbst 
aber  sind  ansgebildet,  fest,  und  durch  die 
noch  vorfaandäAen'  MteAeataUnnskelo  io 
ihrer  Lage  erhalten«  Die  Brosthöble  steht 
somit  der  freien  Einsicht  offen,  und  man 
erkennt  in  ihr  »deatlich  die  Langen  and 
das  H^ra. 

Aach  dem  Untericibe  fehlen  die  Bedek- 
kungea  sum  Theil  oder  sind  a&asammenge- 
schoben,  daher  auch  diese  Höhle  überse« 
hen,  Leber  und  Magen,  ja  selbst  das  über 
die  Gedärme  ausgebreitete  Net^^  in  noch 
Jreiiadichem  Zustande  onteri^chieden  W6r^ 
den  können*       *  ' 

Dieser  f ötns ,  der  auch  wie  die  Be- , 

schreibang  ierhellet,  die  Ueberreste  ei- 
ner vollkommen  reifen  und  ausgetrageneU 
menschlichen  Leibesfrucht  ia  sich  schlieXsl^ 
tind  welchem  der  erlittenen  Uniändemng 
seiner  Theile  wegen,  den  Nanien  eines 
Steinkindes  (Lithopädion)  wohl  mit  allem 
Bsebte  beyzalegen  ist^  wird  gehörig  aufi- 


» 

Toii».Z.n.B.a.ft.         .1    .    F      •        •  ' 


III. 

Blaus  ä  u  r 


(8.  Joanial  ct.  pr,  Hailk.  1830»  Jidiiu ,  An^vuty 

  .  r  J 


Benwkyhgen  üb^  die  ff^irhungm  der  JS^/ausjtaM 
üuf  dtin  Tfiiirkörper  ^  und  über  dm  tWethn  fim 

kndin  JBIausäuregeruch  nach  dem  Tode  und  ' 
den  Ureächin  dieser  JSrscheinung^  ^ 

,  Hr.  Schuharthy 
Prwaüäirer  bü  der  Vravitnim  m  Btrlisu 


im  4>^  Wirl^uAgM  der  Blanftänre  f^f  di| 

^Tbierkörper  kennen  zu  lernen ,  stellte  iclb 
im  vorigen  Sommer^  in  der  hiesig^en  Kö* 
jiigL  Thierarsneischale^  öfters  Versuclie 
an,  welche  mich  nic^t  alleiii  über  die  Sympf 
tome  der  dnrch  jenes  fürchterliche  Gift 
hervorgebrachten  Krankheit  belehrten^  son- 
dern mit  auclr  unter  *  andctrn  ein  gar 
nicht  geahndetes  Resultat  gaben,  an  Be- 
treff des  Vorhandenseyns  und  Verschwin- 
dens  des  bekannten  und  oft  beobachteten 
Blausäuref  eruchs  nach  dem  Tode^  üeber 
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Ü6  Natar  nnd  die  Grundarsachen  der  von 
dw  BlaEuäure  hervorgebrachten  Symptome^^ 
Wolfen  wir  una  hier  »icht  besohaftigeh^  sie  • 
find  aus  den  zahlreichen  Schriften  über 
Blaasäare  genugsam  bekannt,  nnser  Geg^n- 
Staad  soll  eine  tireae  Aaf£ählaii|^  dessen 
seyn,  was  ich  in  \\  Versnc^ien  an  3  Pfer«^, 
den  9  7  Hunden  und  x  kats^e  bei  der  Section 
beobachtete» 

Je  nachdem  die  BlaüSaüre  mehr  oder 
wcainfer  co'ncDiitHrt  ist,  f siehe  meine  Ab- 
ItfiiidlTing  über  fli^  Bfdnifffare  in  o1i«mis^her 
Hinsicht  im  Juli- Stück  l8!2ö),  je  nachdem 
man  sie  bald  in  den  Magen  und  den  Darm*  . 
Jknal,  biUd  in  die  Bltttad«i^ii,  bald  in  dieLnft^ 
röhre,  in  Wunden  einbringt,  je  nachdem 
die  Thiere  verschiedet  äind  an  Alter,  Grö« 
fiie,  Temperament^  Wirkt  dieses  fttrchter-* 
Bdie  Gift,  bald  sehti^lleri  blitd  langsamer. 
In  den  bis  jeat  von  mir  angestellten  Ver- 
sncben  habe  ich  mich  stets  der  Ittnerschen 
lUantänre  bedieilt>  ünd  gefünden^  dafs  nabb 
jenen  angeführteh  verschiedenen  ^edinguu«» 
gen  der  Tod  bald  in  Minuten^  bald 

in  3e  Minuten  nnd  ajiäter  eintrat  Sttir^ 
bM  4ie  v«^ift^e£  fhiei^e  hmg^äm^  stt' 
seigte  sich  nach  dem  Beibringen  des  Gif^ 
tes  Boerat  Sehwihdei,  aber  dchön  nach 
So  Secanden .  danach ,  sodann  -Wf  de  d«i  / 
Alhmen  und  der  Herzschlag  'aüsnehii^etid 

Zu  bemerken  ist,  Jsfs  ttsCs  dts  Athidth,  das 
Spiel  der  Lungen  zuerst  aufhörte,  dann  dar 
Herz  noch  eine  Zeitlang  sich  bewegte ;  hörte 
auch  diesea  auf^  so  2eigt6  sich  noch  oft  eind 
Viertelatujide  lang  ünwilik&hrliches  Zucken  der 
Muskeln  bei  dsx  iectiga.nnd  2iissiBfBkMKstlng 

im  Uamidsxiii« 

V  9  ' 


i^iyi  i^uü  Google 


beschlennigt  (bei  Pferden  das  Athmen  in 
der  Minute  von  lo  normalen  Zügen  aitf 
Z2—40y  der  Hers«  nnd  Pnlsscblag.  von  Ifil 
SehlS^n  anf'  i4o^64  in  der  Minntdf  fcü' 
Hunden  wurde  das  Athmen  so  sehr  beschleu* 
Xkigtf  dafs  man  fast  gar  nicht  genau  zählen 
Konnte"^  der  PoUs^^hlaff  kam  nicht  8rttä& 
anf  i6o  80  Schläge  In  der  Minnte)  ßBf 
Thiere  strengten  sich  an  sich  zu  erbrechen,  ' 
selbst  Pferde  reckten  den  Hals  nnd  Kop4 
als  ivallten  «ie  sich  erbrechen ,  Bnd  le^ii« 
ten  doch  nicht  aus  bekannten  physiolo- 
gisch-anatomischen Gründen  9  wegen  der 
besondern  Construction  der  Schlundoff- 
nnng  sich  erbrechen  9  dagegen  habe  -ich 
zweimal  bei  einem  grofsen  Hunde  Erbre- 
chen erfolgen  sehen  ^  nach  dem  Beibringea 
Ton  Blausäure,  die  ihm  aber  (zh  2a  Tm» 
pfen)  anfser  Schwindel  nnd  £rbrechen  gar 
nichts  schadete.  Anfälle  von  heftigen  Kräm- 
pfen und  von  Tetanus  in  allen  Formen,  na-* 
.nientlioh  OpUtbotonuSj  traten  hinzu,  öften 
periodenweise  $  nnwiUkfihrlicfae  Entleeraiiw 
gen  der^Iase  nnd  des  Mastdarms  fehlten 
last  nie,  der  Harn  -w^rde  manchmal  weit 
'Wfig  gespritzt.  Dann  Tcrbreitete  sich  LAl^ 
ipnng,.von  den  hintern  Extremitäten  aw 
nach  den  vordem  und  den  Hals  und  Kopf 
VELf  .g^en  Stiebe  9  Schi^^tte  in  die  ^hm-* 

.      Mein  College  ,  Hr.  Dr.  Gurlt  ,  Li^farer  der  Anil» 
tömie  bei  der  Königl.  Tliierarzneischule»  hat  so 

'  t  eben  in  dem  JMagen  des  Pferdes  eine  besondere 

%f'  Spiral  förmige '  Xlappe' entdeckt  y  welche  das  Er- 
brechen  Terhinden^  die  «bar*  allen  bisherigen 

#    Anatonaen, 'entgangen  zu  seyn  adieint;  eii^e  Be»*- 
Schreibung  und  Abbildung  dieser  merkwürdigen 
Klappe  wird  nächstens  in  Mäkels  Jeuxnal  far 

^  VfiyMeiogie  erfolg«.  .  *. 
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lel  -  Kücken -Nackenmuskeln  zeigten  dann - 
die  Tliiere  gar  keine  Empfindlichkeit  mehr. 
Daj  Auge  j  ^«Iches  mit  erweiterter  Pnpille 
OBbeweglich  in  der  Höhle  stand,  konnte 
mao  mit  dem  Finger  berühren ,  ohne  daf« 
die  Thiere  die  Aug'enlieder  schlössen.  Die 
Athemzüge  und  Herzschläge  nahmen  immer 
und  mehr  an  Schnelligkeit  ab,  die  erstem 
verachwanden  endlich  ganz ,  indem  das  Herz 
einige  Minuten  länger,  obgleich  nur  matt 
nnd  mehr  zitternd,  sich  zusammenzog.  In 
solchen  Fällen  war  das  Gift  in  zu  geringer 
Gabe  gegeben  worden,  um  einen  schnellen 
Tod  hervorzubringen. 

War  die  Gabe  aber  zu  einem  schnei* 
Jen  Tode  hinreichend,  so  zeigte  sich  sogleich 
nach  dem  Beibringen  des  Giftes  Schwindel, 
die  Thiere  stützten  betäubt  um,  Tetanus 
l>efiel    sie,    oft  gaben   sie   einen  kurzen^ 
dorchdringenden  Schrey  von  sich,  und  star- 
baB9   mehrmals  aber  starben  sie  ganz  ru- 
lüg.    In  einem  Falle  war  fast  gar  kein  Te- 
taAus  zugegen.    Das  Athmen  hörte  schon 
Dach  2  — 3  Minuten  auf,  das  heftig  krampf- 
haft schlagende  Herz  zitterte  etwa  bis  zur 
4  —  Gten  Minute  ^  dann  waren  alle  Zeichen 
des  Lebens  verschwunden. 

Die  Schriftsteller  über  Blausäure,  Coul- 
Ion  ,  Emmen ,  Orßla ,  Ittntr ,  Robert ,  Fontana, 
Ihihamel^  Magendiey  P^ietZy  Mayer  u.  a.  m.^ 
ohne  der  altern  zu  gedenken,  welche  über 
die  schädlichen  Folgen  des  Genusses  der 
bittern  Mandeln  ,  des  Kirschlorbeerwasseri 
geschrieben  haben,  geben  uns  folgende 
Nachrichten  über  den  Leichenbefund  nach 
dem  Tode  an  dea  Folgen  einer  Vergiftung 
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ipit  Bl«viünre.  Man  ^pd^t  dio  G^räfM  4#« 
Cehirkit  und  die  Bedeckungen  desselben  mit 

9chwarzein  Blnt  angefüllt,  ausgedehnt ,  iii 
den  Hirnkammern  i^eine  ergofsnen  Flüssig'- 
keitea,  d^e  Gefäfse  ini  pie^i  chorUMmf 
engefölU ,  buld  leer,  Ij^ie  Langen  fand  niiii 
bald  röther,  als  im  natürlichen  Zustande, 
Itald^mit  sebwar^ep  Fleckefi  besäet.  la 
reehten  Vorhef  gind  der  rfscbten  Kammer 
des  Heruns  fand  fnan  gewobnlich  Viel  Blnt; 
auch  im  linken  Tbeile  des  Her7>ens  fand  maa 
nicht  selten  Blut  (Fontana  ^  Orßlfl  ||.  n.  nu)^ 

nbf  c||fm  J^imwft  d»eCf  ni?  gefunden  bulma  • 
will/  Das  Blut  in  dem  linken  Theil«  dM 
Merzens  hatte  bald  eine  hellrothe,  bald  eine 

.  brannrotbe,  schwarze  Farbe^  war  nicht  ge^ 
rönnen ,  eeigte  eine  iiiige »  schmierige  Cm^ 
sistenz.    Von  gleicher  Beschaffenheit  war 

'  das  Blut  in  den  Blutadern^  nur  noch  mehr 
dunkel  gefärbt  (Inner  a,  m.)-  In  deo  Ar« 
terien  haben  eitiige  iMieb  Bl^t  ^p^adeoi 
andere  nicht  (Emmert)^  Im  Verdaunngska* 
nal  fl^eigte  sich  oft  gar  keine  Spur  von  Ro- 
the, nur  manchmal  ein  leichter  Anflogt 
Einige  wollen  die  lieber  ^nd  den  Mastdafm 
entzündet  gefunden  haben  (Madden  j  Mortis 
mer)^  die  Leber  und  Milz  sahen  viele  mit 
Blut  sehr  überfüllt«  Duhaml  erzählt  bdi 
der  Section  eines  dorch  bittere  Mandeln 
getödteten  Hundes  einen  heftigen  Blausäure* 
^eruch  en^pfunden  zu  haben ;  Mmpierf  er* 
^äblt^  dafs  alle  Tbeile  des  jCadiiveri^  nacb 
4siaer  Vergiftuin^  mit  Blensäure  einen  pe- 
netranten Geruch  nach  bitteren  Mandeln 
.verbreitet  hatten ,  >vas  auch  schon  mehr- 
mals beobachtet  werden  ist^  (si.ehe  Harnes 
Archiv  f,  m^d«  ^rfabr,  Jahrg,  tSi8.  ^lo). 
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Einige  haben  auch  bemer|£t,  dafs  die  Irri- 
tabilität der  Fleischfasern  des  Herseiia  ond 
der  Vagem  ia  den  dttnnen  Gedärmen  nach 
dem  Tode  noch  einige  Zeit  lang  fortdauern 
(Emmerty  Merkwürdig  ist  die  ErschlafTang 
der  willkührlichen  Moajkeln  ^ach  dem  Tode^ 
das  Thier  läfst  eich  raiammenlegen  wie 
ein  Tnch.  Die  Augen  bleiben  lange  Zeit  • 
l^län^end  ^  Uar^~ 

Meine  Erfahmng  in  »  Fällen,  wo  ich 
Thiere  durch  Blausäure  tödtete ,  theiis  durch 
Beibringen  deraelben  in  den  MAgen,  tbeili 
durch  Infusion  in  die  Blutadern  ^  hat  mich 
'belehrt,  dafs  sich  im  Gehirn  in  den  mei- 
sten fällen  nichts  innormales  findet^  die  * 
Gefafse  der  weichen  Hirnhaut  wären  nicht. 
immer  mit  BInt  übeifilllt^  manchmal  too 
achwäriiücher  Farbe 

*  In  den  Kammern  des  Gehirns  fand  ich  nur 
einmal  ein  Extravasat  ^^),  obschon  zwei« 
mal  ein  Ergufs  von  r^thlichcr.  Farbe  s^wi* 
sehen  der  harten  und  welchen  Hirnhaut 
T^ugegen  war^  einmal  eeigte  sich  auch  bei 
einem  Pferde  i&wis.chen  den  Hirnhäuten  ein 

Beachtet  man  den grofsen Unterschied,  derzwi^  * 
sehen  Mensehen  tind  Thieren  obwaltet^  hinnchs» 
üch  derBlorreftheilung  im  Gehirn»  so  wird  man 
wohl  vorsichtig  seyn  rnftssen,  und' beiThieren 

*  viicht  eine' solche 'BlatffiUe  im  Gehirn  erwarten 
können,  als  bei  Menschen»  wo  in  Vj^rhältnifs 
viel  mehr  Blut  sum  Gehirn  geht,  als  bei  den 
Thierea,  Daher  kann  ivohl  einb  Debexfollnng 
der  GeOkTie  in  der-  Schädelhöhle  sutt  finden, 
die  wir  Aerste,  gewöhnt  an  menschliche  Leich- 
name üeberfflUttng  nicht  nennen  werden* 

B»  wsx  bei  ^iaem  i3}ahrigen  blinden  un4  tfia* 
han  flmiA/!» 
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Blutextravasat.  Die  Venen  Aes  VUxus  ch^ 
fimdü  fand  ich  stets  entleert^,  'weaigi>tfijai 
nicht  überfüllt«  ~  Dj^b  Rückenmark  verhäHfl 
eich  ^an«  analog ,  weder  Entzündang,  nodt 
Extravasale,  noch  eine  besondere  U.ebcirfülp 
luji|^  von  Blat  ku^nte^  ich  fioden* 

^  Was  die  Langen  anlangt,  so  habe  ich 
diese  Organe,  in  der  Regel  mit  Blut  so  aij^ 
IfefüUt  befanden,  selbst  die  kleinetett 

ßefäfse  wie  schön  injicirt  erschienen  j  sie 
waren  zosaDiniengefallen,  zurückgedrängt^ 
Iran  einer  s^ie^elrotben  Farbe  >  einmal  bei 
einer  grofsem  'Gabe  von  Blausäure^  war 
untere  Fläche  der  Lungen  ganz  blauscbwarz, 
die  obere  aber  röthlich.  Jedoch  habe  ich 
au^h  gefunden ,  dafs  die  Lungen  in  awey 
Fällen  nicht  eben  mit  Blut  angefüllt,  son- 
dern bleich  waren.  Die  Luftröhre,  da  ich 
nie  Blausäure  in  dieselbe  eingespritzt  habe, 
nicht  entzündet,  aber  afters  enthialt 
iSe  Sihanm, 

Das  Hers  habe  ich  in  den  meisten  Fal- 

,  len  in  seinen  Muskclfibern  kräftig,  nicht 
schlaff  gefunden,  der  Herzbeutel  enthielt 
ix^r.  den  mehresten  fällen  keine  gröfsers 
Menge  Flüssigkeit ,  als  er  sonst  sa  enthal- 
ten pflegt.  Dagegen  zeigte  sich  nicht  2Ü- 
leio  im  rechten  Herzen^  wo  es  jedoch  am 
Iiäafigsten  vorkam,  sondern  auch  öfters  ia 
der  linken  Hälfte  des  Hersens  Blut.  '  Das 
.Blut  im  linken  Herzen  war  einigemal  hei- 
ler roth  von  Farbe ,  als  das  im  rechten 
enthaltene,  jedoch  schien  diese  hellere  Rö- 
tlie  mit  der  Zeit  in  Beziehnng  su  stehen, 
in  welcher  die  Section  nach  dem  Tode  an-  . 

gestellt  wurden  in  den  mehresten  Hülsa 
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zeigte  das  Blut  in  dem  linken  Herzen  nnA 
in  deQ  Arterien  keinen  Unterschied  in  der 
Sarbe  von  dem  Venenblate«  Das  am  Herw 
sen  i^efondene  Biat  ao  wie  das  Blat  der^iik 
der  Regel  gehr  ang^efüllleri  Venen  der  Brust - 
&ad  Baachheüle  war  roth- braun -ach warz.^ 
ichmierig^  theerarti^/  Im  rechten  Herze  p 
fanden  sich  eini^mal  kleinere  nnd  gröfsere 
Klumpen  von  schwarzen  theerigen  Cöagui- 
lum.  Die'  Arterien  waren  nicht  wie  die 
Venen  angefüllt,  sondern  leer;  wurde  die' 
Section  bald  nach  dem  Tode  angestellt,  iio 
fand  jsicb  manchmal  noch  etwas  Blut  in* 
ihnen,  ^y^eimal  fand  ich  auch  wärsrige 
Ir^ersungen  jz^wischen  der  Pleura  uiid  den 
liun^en,  die  jedoch  in  dem  einem  Falle 
schon  vor  der  Anwe'hdu ng  der  filaasäure^ 
nach  dem  Zengnifs  des  Thierarstes,  da  ge- 
wesen scyn  sollte,  was  durch  die  Verwach- 
sungen allerdings  und  durch  die  grosso 
$aantität  der  JPlüssigkeit  bestätigt  wurde»  • 

Der  Schlund  und  Magen  war  in  koi- 
nein  Falle  entzündet^  zeigte  nicht  einmal 
eine  le&ie  Rothe ,  so  auch  der  Darmkan«il« 
Sieigemal  fand  ich  die-  Gefäfse  an  der  gro~  ^  . 
fisn  CuTvatur  des  Magens  im  kleinen  Net/., 
die  Milz  -  und  Lebervenen  sehr  mit  Blut 
aosgedehnt.  —  VVurde  di^  Section  gleich 
Dach  dem  Tode  angestellt,  so  habe  ich  in 
drey  Fällen  Bewegung  in  dem  Dünndarm 
ganz  deutlich  gesehen,  es  zogen  sich  anch. 
die  wilifcührlicnen  Muskeln  zusammen;  da* 
gf^jfn  habe  ich  am  Herzen  keine  Bewe- 
gung bemerkea  können  nach  angebrachten 
•  Beizen* 

/  * 
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Pia  Leber  zeigte  mir  michti.  aaffallaii«, 
^6i;  bei  eiiii|^n  Tbiereo  war  sie  Im^u^ 
^aft  beflchaffen,  Folgen  einer  TOrherge|;i£|- 
genen  Krankheit;  meistens  war  aie  mit 
Blat  wobl  angefüllt.  In  der  Conaistens, 
iParbe,  Gröhe  haba  ich  nichta  aoffaUe^iep 
bemerken  können,  Dasaelbe  gilt  auch  >rM 
^er  Milz 9  die  freilich  mitunter  sehr  weieb 
^ar^  aich  leicht  aerreirsra  liefs.  Im  ütei« 
.a;en  Darmkfoaly  ao  wie  in  den  HaraabaiHir 
•derungswerkzeu^en  und  in  den  Geachle'cbäk 
tUieilen  fanden  aich  keine  Yeraoderuagen« 

^  Wnrden  die  Thiere  bald  nach  dem  Toda 
fiecirt  f — 5  Stunden  nachher ,  ao  warttii.die 

Muskeln  ganz  schlaff;  später  nach  16  —  20 
Jltunden  waren  die  Thiere  ao  steif,  dah 
dlie  Extremitäten  deraelben  nur  mit  dm 
gTöfsten  Muakelanatrengung  in'eineaodaM 
Ilichtung  gebracht  werden  konnten* 

r 

Was  nun  endlich  den  ausgezeichnetÄi 
Creruch  nach  Blausäure  anlangt,  den  man 
im  Magen ^  ksa  Gehirn ,  in  lian  Xiungeu  bei 
d»er  Section  aolohev  Menaohan  und  Tbiaoe 
gefunden  hat,  die  durch  Blausäure  gestor- 
b«en  aind,  so  habe  ich  darüber  folgende 
iinteraaaante  Reanltata  aua  meanen  angeateli» 
Uen  Versuchen  erhalten» 

« 

I)  war  die  Gabe  der  BlauaSnre  im  Var- 
bältnifs  zur  Beschaffenheit  des  Thieres  so 
gco£$^  daCa  das  Thier  acbnell  starb,  bin- 
nen  4 -^10  Minuten,  so  aeigte  aich  bei  der 
-Section  ein  deutlicher  Blausäuregeruch  im 
Blnte  der  Venen,  des  Herzens,  der  Lun- 
g'en,  in  den  Hirnböhlen  sowohl  wenn  da5 
Thier  gleich  nach  dem  Tode^  ala  auch 
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fffm  t§  mehrere  ^Standen  n^cbber  «ecirt 
Word«.  Nur  mn£$  dann.daa  Cadaver  an  l^^i* 
Mm  freieir  Orte  ^  c^ele^en  batt^'e^  ,  wo  bei 
m$r  mittlem  Temperatur  der  Luft  ein 
^er  Zugang  yerstattet  iat^  un4  Begen* 
<u  Cadaver  beapülen  ^annt  ' 

Wird  das  Thier  gleich  nach  dem  Tode, 
pdcr  doch  wenigstena  bald  nachher  secirt^ 
io  riecht  man  dfe  Blausäure  n^h  im  Mun- 
de, Schlünde  und  fm  Magen*       Ich  tödtete 
einen  Hund  schnell  mit  4o  Tropfen  Ittnerscher 
Blausäure,  lieXa  ;j^.n    Stii,i»de/i       bei  einer 
mittlem  Temperatur  in  einem  yerschlosse» 
nen,  kühlen  Stall  liefen.    Schon  beim  Ab- 
bäulea^  als   Blut  ^us  )9ini|^en  Hautvenen 
ilefi^  war  der  Geruch  na^  hUtern  Man- 
deln flicht  au  verl^ennen,  »nach  lEröffnung. 
der  Brust  war  der  Geruch  noch  deutlicher. 
Daa  Herablut,  das  ^ln%         grofsei^  Ve-^ 
aenatamme ,  die  Jjungen  rochen  nach  Blau<^ 
saure,   das  Gehirn  wenig^er^  der  Magen 
trigte  fast  gar  keinen  Geruch«  ~   ^ei  der 
Seetion  eines. Jäund^^ji.  der  an*^$o  Tfopfen 
Wansämre  sehr  schnell  g^estorben  war,  und 
2i  Stunden  lang  in  einem  sehr  kühlen  Zim- 
mer bei  augemachten  f  eostern  gelegen  hat- 
te, fand  sieh  im  Blute  des  Heraeos,  der 
Lungen,  dergrofsen  Venenstämme  e^n  deut- 
licher Blausauregernch. 

«)  Während  des  Tpdeaksaipfes  sthmen  die  Thle« 
rc  so  viel  Blausäure  $us,  dafs  diejenigen,  wel- 

*  che  nahe  Habel  stehen,  KopFscnm erzen  nnd 
Sciiwindcl  bekommen,  wejcnes  ich  niclit  al- 
iein, «onJern  viele  weiner  Zuhöici  empfun 
iei*  babfu,  weiche  die  Thiaie  hielten. 


Dagegen  fand  ich  bei  der  Section  ei« 
nea  kleinen,  durch  3o  Tropfen  Blaugäare 
«chnell  getödteten  Handes  ,  welcher  16  Stiii|i 
den  lang  nach  dem  TodeTauf  einem  Daidp 
dem  Regen  im  October  ausgesetzt  gewesea 
war,  bei  einer  mittleren  Temperajtur^  ke£- 
ne  deutliche  Spnr  des  Gerocba  nach,  Blan^» 
aäare.    Im  Decemher '  v.  J.  gab  ich  eindp 
i5jährigen    Pudel   32  Tropfen  Blauääun^ 
binnen  4  .Minuten  war   er  todt.    Er  la|^ 
dann  2  Tage  in  einem  luftigen  ^  Jiüifteii 
Zimmer,  bei  der  Section  cTeigte  sich  keine 
deutliche  Spur  von  Geruch,  obschon  das 
Blut  theerartig,  sohwars,  die  Lungen  pia^ 
das  rechte  Hers  mit  Blut  gefüllt  wiat^ 
die  Hirnkammern    waren   mit  röthlicher 
Flüssigkeit  gefüllt.     (Das  Thier  war  blind 
und  taub)i  —   Dafs  aber  die  Kälte  ke.inea 
nachtheiligen  Einflufs  auf  das  Verschwui» 
den  des  Geruchs  äufsert,  beweifst  mir  mein 
leztcr  Versuch  an  einer  Katze,  welche  ah 
32  Tropfen  Blausäure  sehr  schnell  starb. 
Nachdem  sie  17  Stunden  lang  auf  dwi 
Dache  einer  Kälte  von  — -  2^  ausgesetzt  ge^ 
wesen  war,  fand  ich  bei  der  Section  ei- 
nen deutlichen  Geruch  nach  Blausäure  iia 
Blute  der  Lungen,  des  Hersens ^  der  gre^ 
J'sen  Venenstämme,    im   Gehirn.   —  Die 
Section  dieser  Thiere  wurde  jedesmal  in 
einer  Stube  vorgenonimen ,  und  die  einzel* 
neu  Theile  wurden  in  der  Regel  in  einem 
/.weitem  Zimmer  mit  andern  Instrumenten, 
,  auf  reinen  Brettern  untersucht^  um  so  al- 
ler Täuschung  sorgfältig  su  entgehen« 

Robert  (^Annahs  de  Chimie  Tom,  gi)  hat 
behauptet;  man  iiönne  die  Gegenwart  von 

I 
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Bhiuäifre  im  Körper  «ine«  dadw^h  getSd- 

teten,  durch  den  Geihich  nachweisen,  dea 
man  im  Gehirn  wahrnehmen  könne.  Dic- 
kes kann  ,  ich  allerdingg   nach  Maafagabe 
detaen ,  was  oben  ttber  '  die  Beding^d^en 
angfifiihrt  wurde,  nnter  welchen  der  Ge- 
ruch nach  Blansäure  statt  finden  kann^  be«^ 
atätigen  gegen  Sömmering's  Behauptung,  wel« 
dier  sagt:  dafs  eben  ao  wenig  im  Gehirliir' 
als  in  irgend  einem  andern  Organ  (ausge- 
nommen dem  MageA),  Blausäure  durch  den. 
Geruch  sich  entdecken  lasse.  (Schweigger^M 
Journal  der  Chemie.  Band  2o.)*  ~-  Vor,^ 
Täuschungen  habe  ich  mich  wohl  gehüthet,^ 
Dagegen  aind  mir  allerdings  auch  Fälle  vor-> 
gekommen  y  welche  SömmtrinB'J^  Behauptang| 
beatätigenf.  * 

II)  War  die  Gabe  der  Blausäase  im 
VerhältniX^  zum  Thier  kleiner  ^  so  dafs  das 
Thier  zwardaran  starb  9/al>er  einen  langem^ 
Todeskampf  hatte ,  iS~32  Minuten  hin* 
gingen^  che  es  starb ,  bo  athmete  es  eine 
grofse  Menge  Blausäure  aus,  und  dann  fin» 
det  sich,  dafs  nicht  allein  einige  Stunden 
Backf  dem  Tode,  sondern  selbst  *  sogleich 
nach  demselben  keine  Spur  von  Blausäure« 
^emch  in  allen  jenen  genannten  Theilen 
gefunden  wird^  W^der  in  dem  Blute  der 
Lnngen  nach  dem  des  Herzens,  der  gra-^ 
Isen  Venenstämme  und  im  Gehirn,  Diesef 
Verschwinden  des  Geruchs  nach  dem  Tode 
iiniag  Vöhl  auch  noch  sehr  durch  jene  dem 
Verbleiben  des  Geruchs  hinderlichen  Umstän^ 
de  befördert  i^rden»  die  ich  oben  bereits 
angegeben  habe,  welche  selbst  bei  einer* 
reichlichem  Gabe  ^ den  Genich  verschwin« 
den  machen« 


Oigi 


idb  fHitBH  iii\  P(erä  mit  einer  Balbei 

TlAse  Ittnerscher  filaasäure,   welche  ihm. 
in  den  Schlund  geac^iittet  warde;  es  eta}^  ' 
naeh      Minaten  ^  .lag  nachher  nooh  3  StOT^' 
den  im  Jnni  in,  einer  luftigen  Reitbafin, 
wurde  dann  im  Freien  aecirt;  es  fand  eich  ' 
keine  Spur  von  Geruch,        Einem  Pferde  i 
wnt^Üit  im  Freien  £wei^  Skrupel  .BflauiScue 
in  dte^  äüi^sere  Nachehvene  gespritsst  ^  iß 
Btati}  ilach  32  Minuten  ^   und  wir  fandrai 
bei  der  Section^  welche  gleich  nach  ieitf^ 
Tode  än  Ort  und  Steile  unbestellt  wcardffi 
auc^  nicht  eine  Spur  von  jenem  bekannten 
Geruch.  — -    Bei  einem  dritten  Pferde^  dem 
eine  Drachme  Blausäure  eingespritzt  'yfiai^ 
de  y  fand  bei  gleichen  Ümstahden  dasMibf 
statt.         Ein  Hund  starb  an  lo  Tropfes 
Blausäure  in  12  Minuten«    Gleich  nach  d^fk 
Tode  wordä  er  in  einem  andern  Zimmä^ 
aecirt»  und  es  seilte  sich  keine  deatli^^ 
Spur  von  Blausäuregeruch,  wohl  aber  ein 
eigenthümlicher  Hundegeruch  im  Blnte  und 
dem  Gehirn  i  (wahrscheinlich  war  das  Tliie^ 
brünstig).    Keiner  d^r  Anweseadefa  wollte 
den  Geruch  für  den  der  Blausäure  erkla- 
ren*. 

Ztt  bemerken  ist  aber,  dafs  in  allea 
diesen  Füllen ,  ausgenommen  in  dem  laa^tei^ 
die  Tfldtang  und  Sectioa  an  Orten  gesebal^ 
die  einem  Luftzüge  ausgesetzt  waren  y  was 
allerdings  nicht  unwichtig  i«t;  ich  werda 
aber  fortfahren  Versuche  an  Tfaieren  aaM« 
itellen^  ttnd  jenen  Umstand  vacfaen  mi  vef* 

meidtin» 

Auf  dem  Geitfgten  leuchtet  also^  wie 
mirsch^iAti  fenugsam  ein^  dafs  es  gewisse 
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JBedin^anjf^ngiebt ,  nnter  welchen  der  Bilm«  ' 
•äuregenich  nadh  dem  Tode  in  gewiiien 
^Flieüen  sich  bald  ^eigt,  bald  aber  ver- 
schwindet. Diese  Bedingangen  liegen  th(»ili 
in  der  Verschiedenheit  der  Gabe»  des  Ortes 
wo  die  Tödtnng  geschieht,  wo  das  Cada- 
^er  liegt,  theils  in  der  Zeit,  wie  lange 
daa  Cadarer  gelegen  ^  in  der  Tempera!  ur^ 
und  der  Besenaffenheit  des  Orts»  wo  dioi 
Section  geschieht* 

Hat  sich  daher  ein  Mensch  mit  BLan- 
aäure  bei  verschlossctnen  Fenstern  und  Thü» 
rmn  getödtat»  hat  er  so  viel  an  sich  ge« 
nottinen ,  dars  er  nothwendig  sehr  bald  ster- 
ben mufste,  so  wird  man  nicht  allein  schon 
im  Zimmer  selbst  jenen  bekannten  Gernch 
v^enpnren,  soadern  auch  bei  der  Section, 
ifk  einem  ganz  andern  Zimmer  Wird  sich, 
der  Geruch  im  Blute  etc.  zeigen ,  wenn  an«- 
dera  nicht  etwa  schon  Fäulnirs  eingetreten 
ißU  «—  Anders  kann  es  sich  aber  verhal« 
ten,  wenn  Jemand,  um  sich  zu  tÖdten  iiti 
einen  Wald,   aufa    Land  geht,  weniger 
nimmtf  so  dafs  er  zwar  stirbt,  aber  einen  . 
läagern  Todeskampf  hat,  als  jener  erstere^ 
wenn  er  dann  dem  Regen  oder  Sturm  aus- 
gesetzt mehrere  Stunden  gelegen  hat,  be« 
vor  man  das  Cadayer  gerichtlich  obducirt; 
hier  kann  lud  wird  es  sich  wohl  ereignen^ 
daTs  bei  der  Section  keine  Spur  von  Blau« 
säaregernch  sich  zeigt,  obgleich  sich  jenet* 
Mensch  mit  diesem  furchtbaren  Gift  getöd«* 
tet  bat. 

JUer  Geruch  nach  bittern  Mandtln  ist  ofeo 
iein  constanteg  JSeichen  einer  Vergiftung  durch 
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jnipgen  diese  wenigen  Versnclie  das 
.{^ißneichen  y  moine  Herren  CoUegen ,  um 
ipa^^giytlich  die  gerichtliclieii  Aerste  d 
anf '  «>|ifmerksani  macb^ii ;  mös^en  nun  aii 
^lyl^re  Experimente  anÄtellen,  die  ich  fortc^r 
fg^enj^^nicht  unterlassen  werde,  ao.  weit 
^r^'^^ine  äbrigen  Geschäfte  erlauben  '  ^ 
l^^^heide  mich  sehr  gern,  dafs  meine 
^^^L^^jioch  mangelhaft  sind,  ich  wün 
Wlfh  ^4?^^  mögen  recht  bald  von  an- 
cern  genauem  ExperimeMatoreu  wier 
höhlt  werden,  und  dafs  jene  ixns  recht  rei- 
Bftt  jALttsbeutc  geben  mögen« 


es 
leb 


%'?7ufi  noch  einige*  Worte  über  elnl|i 

andere  Gcfifcnfitände,  die  Blausäure  betref» 
fen^l.;^  Orfila  u.  Ammert  behaupten :  die  tödt» 
liq|ieR  Wirkungen  der  Blaunäure  hingen  ab 
der  Absorption ,  Ton  dem  UebergaiigS' 
derselben  in  den  Strom  der  Circulatiof^« 
Djef^  scheint  mir  gar  nicht  wahrscheio 

;t  ja  schon  binnen  i5^ 


z^jBeyn,  sie 

Sekunden  nach  dem  Eingeben  in  den 
^en  jjanz  deutlich  auf  das  Nervensystem  und 
.ü^kenmark  und  Gehirn^  und  zugleich  auch 
^^das  Gefafssy Stern  und  Hers^  auf  dis 
%9ipgen,  dafs  der  Zeitraum,  binnen 
che^m  diese  fürchterlichen  Symptome  sich 
xeigen,  zu  kurz  seyn  würde,  um  einei^ 
IJebergang  in  die  Blutmasie  annehmen 'ji^ 
können.  Meiner  Meinung  nach  möchten 
gröfsere  Gaben  vornämlich  aufs  Rücken- 
mark und  Gehirn,  und  secundair  auf  öj0 
Gefälle  und  das  Hers  und  Lungen  wirke», 
dagegen  kleinere  Gaben  mehr  das  Ganglien- 
fiy^tem  und  die  Nerven  der  Gefäfse  erre- 
gt  Ich  enthalte  mich  jedoch  ii^ber  solche 

fingen. 
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Giegtaatande  «ia  Urtheil  fSllM  m  WoUen« 

—  Aus  der  dem  Tode  vorantg^ehendcn  Lun-^ 
gecläfamung  kann  man  sich  die  L^eberfül^H 
loii^  d^ff  Herfens  ecMÄren  ^  denn  nach  dem 
Aüfhöreii  d9§  Athmeni  sieht  sich  Atts  Hera 
nicht  mehr  wie  gewöhj^Iich  zusammen,  aon- 
dern  es  iibrirt,  oscillirt  mehr,  als  da£s 
sieb  contrahirte.  Ana  der  LangenlähnMioip 
kann  man  sieh  anch  Bilm  Theil  schan  dia 
*verä äderte  Farbe  und  Consiitens  des  Bla-^ 
tea  erklären,  — 

Kann  man  ans  dem  Blute  oder  ans  den' 
ContuaiB  des  Hagpena^  wenn  sich  nach  dem 
Tode  ein  Geraeh  nach  Blaaaäura  seigt^ 
Blausäure  abscheiden?  < 

^  Beaehtet  naa  die  AAelrtige  Nafnr  der 
Blausäure y  (Blausäure  im  reinen  Zustande/ 
gehört  £U  den  alleraachtigsten  Stoffen  wel^ 
che  die  CSiemiker  jeat.  kennen ,  sie  koeift' 
achon  bei  «f*  26,6^  des  Centesimalthermo^' 
Dieters,  d.  i.  bei  4"  2o,44*  R0>  die  noth«' 
wendii^  grofse  £xpansibilität  derselben/ 
indem  ackon  i  Gran  einen  heftigen  Gerncik* 
auf  kurze  Zeit  verbreiten  kann }  heachtetr 
man  ferner  die  Schwierigkeiten,  welche 
aicb  dem  Chemiker  entgereastelleh,  bei  der 
▲bacheidonip  von  chtiuscli  daratellbartt' 
Körpern  aus  Verbindungen  mit  organischen 
Stoffen 9  selbst  wenn  der  Körper  fixer  Narv 
tnr  ist,  wenn  aber  derselbe  in  einer  ge^»^ 
riogea  Menge  in  |enep  Yiurliftodiiin^en 

fa^fenj  so  wird  man  schon  a  prfoa  einse«. 
an,  wie  schwierig  es  seyn  möge,  Blau-.' 
saure  ana  dem  BlQ|^.,nn4  dien  Conr^ht/s  de«; 
Magens  und  Dai^kiMiala  nni£  .»che«i|i&idiam« 
Wege  abscheiden  au  woHenr  ,  0^98? J^«^^ 


•iti  Sehl"  gpeaohteter  Chemiker  gerathev, 
wenn  das  Blut  und  die  Contenta  bei  der 
Saotiön  einen  Geroch  nach  Blauaäore  t>eig^ 
«etty  dieielben  mit  Schwefeltäare  im  Ve-- 
berschufs  «n  versetzen ,  und  zur  Trockne 
abzudestilliren ,  so  würde  man  nach  gehör 
ti^w  Neatraliration  de«  OefttUlats  ^^£1»-. 
dnm  haben  9  welches  mit<  den  bekaamp 
Beageneien  auf  Blausäure  dieselbe  deüt^ 
lieh  dartbäte,  und  dann  sey  es  keinem 
Zweifel  mehr  unterworfen  ^  dato  BlaonKw». 
4ie  Ursache  der  Vergiftunjg;  aey^ 

<     Gegen  dieses  Verfahren  und  dott  asap 

den  Besultaten  desselben  gezogenen  Scblufi' 
läfst  sich  gar  viel  einwenden;  ich  will  nur 
mllcia  diO' f  raj^e  auf  Werfen:  ist  eine  auf 
nolche  Art  erhaltene  Blausäure  Produkt  odm 
jEduktl  Ich  glaube  das  erste  aus  guten  che« 
mischen  Gründen  behaupten  zu  mÜMe% 
worin  mit  mir. wohl  auch  die  meisten  Cb^ 
miker  einstimmon  werben.  Atof  eine  im* 
che  Art  würde  ja  Blausäure  nothvrendig 
erst  gebildet^  die  vorher  yiellßicbt^  gar  iiifht, 
oder  in  so  geringeV  Menge^a'gewesen,  s«Q|,< 
kann,  dafs  sie  auf  solch  eiMm!^ Wege  jgiut; 
Bicbt  j^u' erhalten  wäre.  Wo.  b|e^t.  .hifi^ 
eine  cmitudg  cor^m  dd{ctii^y,  . 

'  Kleine  Mengen  von  Blausäure  werdet 
wir,  dai  glaube  ich  bestimmt»  dufeb'Wi» 
sere  ReafenaiMi  im'VluM  fewtfii 'Hiebt -«iiI»' 
decken  3  denn  schon  während  unsres*  che^ 
iltisbhen  Prozesses  möchte  sich  manches 
ViMttchägto;  'ündet  sieh' eher  ift'den  CV»ii- 
^ntis  ein  iehr  bedMteffder  O^eb'/*  daM 
würde  ibh  vpribhlageiiP,  unter  Vermeidung 
1er  unafittdaea  Tempef^turerhöhung »  die 
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Contenta  zn  verdünnen ,  eu  fiJtriren^  die 
l^liiBÜgkeit  mit  Kali  zu  über«ätti|en^  so-' 
dann  Liquor  ferri  oxydaü  muruuid  hinBiua« 
a^tzen ,  welcher  einen  grünen,  durch  Schtve-^ 
jtelaäare  blau  werdenden  Niederschlag"  ge« 
ben  wird.  Die  rückatändigen  festem  Con- 
tenta mfifaftto  y  in  aofern  lieb  durch  die  e^T 
fitere  Prüfung  nichts  fände,  mit  Kali  aus-' 
gelaugt  y  und,  wie  eben  ge&eigt  wurde,  be^ 
handelt  werdep.  Yw  einer  kttnstUchtfiii.' 
Blauaaureerzeuffung  hflte  man  aich. 

Merkwürdig  ist  es,  dafs  das  bhusaure 
XMmkaU  (^Kali  bonmicuni)  gar  keine  a4A  iß^:, 
nen  der  Uanaäora  lähnlidbe  Symptan^  ber^; 
vorbringt.  Ich  gab  swey  Draohmen  in  secba 
Drachmen  Wasser  aufgelöfst  einem  Hundf^ 
nnd  es  seigten  sieh  in  3  Stunden  k^iim 
KMnkheitieracheiniingen.   Ala  ich  ihnaaeb. 
3|  Stunden  tödtete,   sammelte  ich  seinen 
Haru^  und  erhielt'  aus  demselben ^  dupcb. 
einen  Zusats  you  schwefelsaurem  Eisen»« 
üxyd^  einen  vMchliehen  Niederschlag  '^ik 
Berlinerblau.        Einem  andern  Hunde  gab-, 
ich  eine  Drachme  desselben  Salzes  ebne: 
Waaser  ein«  nadh  jA  tfinnten  nahm  er  ei«! 
waa  Wealer  an  aicb  ^  und  erbrach  sich,, 
darnach  ohne  alle  Anstrengung;  nach  einer 
halben  Stunde  erhielt  das  Thier  nochmals 
eine  Divehme  ^  dtränf  erbrach  es  aich  wiA* 
Am  nach  ay  Minuten  ^  jedoch  ohne  bedeii«- 
tMdaa  Würgen,  V 


Digitized  by  Google 


Mm.  Ob$rm€düäMlmimr  Schrad^^t  xu^^pl^ßim 

•MHgähalt  , ,? ;  c .  , . .» 1 : 

iÄM.  jclner  Abhundlung  de»  Herrn  Sehrader  in^ 
dm  B«xliner  Ja^ucbe  dtr^tiupSB»»«»«;  fttet;  . 

Unter  d^n. vWaiß^^^^^^ 
•äure  zum  Gpbrapch  ii^  4^ 
Hedizin  de^r^YM^^M  yai»ii\t  Hr.  5cr»r^ar 
der  liteiwrachw^Ä 

den  Vdr«us^^SI^  Di?JGttiS^c|ie  i«t^  A 
-vorzüglich/  weil  das  IJauptmalertalö 

Apotheker  afi^iicHaift  w^irdÄ  lÄäA»,  ^  !JP^ 
Bereitnn|  ist  flbor  d^sto 

liald  mehr  luild  ^^^/^«^^'^^^^^^ 
/worauf  rar  sehr  viel  anKöWjiöt 
Mhe  dasjenige ,        ,  icfe  im"^ Jufi -  Stifofc  ^ A 


JonntAlft  darüber  1»eflf»gt^Eabe).  'Gan» 

kaim  man  divaW  W^M^^^^^I^^^ 
beQgen>  nur  etwa  dadurcfi,'  flaT»  mäji*mS' 
ters  die  vorher  torirte  Yorla^V' vö^i^^l 


Betörte  entfenit  and  ^tril^ '  %  i^ir|^^r- 


gegangen  ist  oder  nicKt ,  wQbejjrjKb 


bei  .der  «röfaten  Schni^j^k^i^^^^ 


♦)  ThasH  daher  »ag  die  be«cAciii*erthe  l^ffr- 
lana  i wischen  glSlcthittlPjräpAxtten'yevscI&ede- 
S|ier  OOUinen  kommei^;  Oieilsf  tön 
schiednan  ijier  und  dMbawikfj^iiiifi^^ 
idbst» 
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niatiB'aore  verlohren  gehen  vriri ,  und  der 
lArbeUer  die  Folgen  einer  leichtern  oder 
^HiA«rn  Narcosis  ausgesetat  ist}  oder  da-, 
dnrch,  dafs  man  vorher  in  eine  cyhnder- 
iförmiee  Vorlage  so  viel  Blausäure  hincin- 
.chültet,  als  durch  Destillation  gewonnen 
werden  soll,  und  sich  dann  das  Niveau  mit 
eioem  Strich  andeutet. 

Als  Ursachen  der  leichten  Zersetzbar- 
keit  der  nach  Inner  bereiteten  Blausaure 
riebt  Hr.  Schräder  einen  zu  geringen  Ge- 
halt an  wahren  Alkohol  an  (wenn  man 
XU  schlechten  Alkohol  anwendete) ,  und  zu 
heftige» Erhitaen,  namentlich  beieinernoch- 
malilen  Rectification.    Diese  mufs  durch- 
aa$  vermieden  werden}  eine  geringe  Spur 
von  Schwefelsäure  im  Destillat  wird  in  , 
medieinischer  Hinsicht  durchaus  nicht  scha- 
den; freilich   wenn  der  A/bciler  unvor- 
«chüff  verfährt,   geht  wohl  auch  mehr 
sÄlsäure  mit  über.    (Ich  habe  mir  im 
fc^pril  6  Unzen  Iffnersche  Blausäure  bereitet, 
fZi  sehr  guten  Alkohol  angewendet,  und 
kfie  i.t  bis  Dato  (Februar)  noch^  ganz  ohne 
■sparen  von  Zersetzung,   obschon  ich  ei- 
FrL  Gläschen  öfters  geöffnet  habe).  Hr 
I  Schräder   schlägt    daher ,    und   wohl  mit 
:  Recht,  um  dil  ZerseUbarkeit  .o  vxel  als,, 
^  möglich  «u  mindern    vor:  f^^tt  des  Was- 
.prs    welches  zur  Schwefelsaure  auf  da» 
^  Snk^li  geschiittet  wird,  Alkohol  zu  neh-. 
men ,  so  dafs  fernerhin  kein  Wasser  mehr 
dazukäme}  z.  B.  8  Theile  blausaures  Eisen- 
kali  4  Theile  concentr.  Schwefelsaure  i6 
^'ciU  Alkohol,  und  in  die  Vorlage  4  Theile 
Mkohol.   Ziehe  i8  Theile  ab,  -  - 
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'  Di«  Vattqüelin$che  Methode  ist   darum  1 
vorzüglich,  weil  dabey  keine  Destillatioa  I 
nothig  ist.     Aber  die  Bereitung  des  Blau-  j 
•tpßqaecksilbers  ist  langwierig;  (am  besten  I 
bereitet  man  es  ans  reinem  blansauren  £i-  1 
f en  und  Quecksilberoxyd).    Aber  auch  diese  1 
Art  von  Blausäure  hält  sich  nicht«     Des-  I 
halb  räth  Herr  Schräder  dieser  Säure  io  I 
pro   Ct.   guten  Alkohol   zuzusetzen,    und  I 
beweifst  aus  Erfahrung,   dafs  sie  sich  lo  I 
besser  halte*  .1 

Er  schreibt  vor,  zu  i  Theil  Blaustoff-  | 
qnecksilber,  Alkohol  und  Wasser  von  j 
den  6  Theile.    (Hierhey  muf^  ich  bemer-  j 
ken,   dafs  eine  schwächere  Blausäure   er-  J 
halten  wird,  als  Vauqü^lia  sie  erhielt^   der  I 
nur  a  Theile  Wassi^i^p^^uf  \  Theil  Blau-  ' 
stoffqaecisiiber  anwandte,  siehe  die  JPhaf* 
macop.  Gallicd).    Um  die  so  gewonnene  BtHnIf 
säure  vom  Niederschlag   des  schwarzes 
Schwefelquecksilbers  zu  befreien,  muf«  sehr 
vorsichtig  filtrirt  werden,  der  Glastrichfer 
tnufs  mit  einem  Deckel  sehr  gut  x^tnchlos^ 
sen  werden,  damit  keine  BlätiÄSure  vcr- 
fliegen  kann.    Wenn  man,  um  dasi  etwä- 
nige  überschüssige  Schwefelwasscrstoffgai 
«bzuseheiden,  welches  zur  Abscheidung  des 
Blaustoflfs  vom  Quecksilber  angewendet  wur- 
de,  zum  filtrirten  Präparat  noch  etwas 
B^eiweifs  zusetzt,  so  lasse  man  die  Blan- 
saure  nicht  zu  lange  mit  dem  Bley  in  Be- 
rührung, sonst  löst  sie  etwas  ^avon  ant.  .  i 

'    Herr  Schräder  giobt  eine  Methode'  aQ, 
BlaustofTtjüecksilber   auf   eine  'wohlfeilere 
Art  zu   bereiten^   als  *  es  gewöhnlich  be-^* 
reitet  worden«    Hier  folgen  einige  Analy<^, 

•  « 
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m  von  Blansäarehaltendexi  ¥flanKeiiprapa- 
rtt«n.  ^  . '  • 

Aqua  Lauroctrasi  gab  im  Durchschnitt  von 
6  Versuchen  an  gefällten  blausauren 
Eisen    •       .  0,26 

^  Amygdalarumamarar.  o^2S 

— /o//or.  Pruni  Padi       0,1a  auch  einmal 

Oleum  Pruni  Padiaether.  igy2o  ' 

—  Laurocerasi     .  16,0 

—  jlmygdalanamarar. 

fcisches  2i,5 
^  —  -TiW jj  .  22,6 
mm    —   —-^  altes    i7>6 1 

Um  die  Unjleichförmigkeit  eines  blan- 
sSurehaltfjen  Wassers  zu  vermindern, 
schläft  Hr,  Schräder  vor  ,  aüs  frischem  Bit- 
terrfiandelöl^  Weingeist  und  Wasser  eine 
\ua  hyirocfanka  visetahilh  zn  heteiierif  vrel- 
e,  dem  Blansäaregehalte  nach,  mit  einer 
futen  Aqiia  Lauroctrasi  gleichkommt. 

s  iiÄec^  ßhi  ^mygdalarum  amarar.  aether.  re- 
^^  mPi'  ^B^^rnaxi\,  zf/?grrv,  Spiritus  vini  rectiß- 
Uiüisirri^.J^f^i/^  Aquae  destillatac 

wicios  seJf  cim^§emis.^^  M.  S.  /Iqua  hydrocyanica 

Aaf  rtne  gleictoe  Weise  läfst  sich  auch 
ine  künstliche^  vegetabilische  Blausäure 
TuammdnsetzeH^  die  nicht  so  variabel  ist, 
als  die  gewöhnliche  Blausäure,  und  wel- 
che, ihrem  Blansäuregehalt  nach,  der  nach 
^chrader^8  ^Verbesserung  angegebenen  f^au^ 
^u^/;ischen  ähnlich  ist. 

Ree:  Oki  Amygdalar.  amarar.  aether.  recens^ 
f&'üd  drachmam  umm^  Spiritus  vini  alkoholisati 
(o^i5  pond.  spec.)  Aquat  dtstiUatat  ana  drach^ 
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iHüS  npvem,         S.  j4cidum  hydrocyanieum  vegt' 

i\  Diese  hier  mit^eibeilten^  Vorschlage 
des  Hrn.  Obermedizinalassessor«  Schräder 
verdienen  einen  au8§e:^eichnet6a.  Beifall, 
»nd  sie  werden  gewifs  vom  äp^^tlichen  Pa- 
blikam  mit  grofsem  Dank  angenommen 
werde  J54        ...  j,^. 


(ßWq  ArhmdaldTum  oder  Laurocerasi  statt  ätr 
,  .       ,  .    ^    ?  Blausäure. 

4M  fimbbümmer  ist  der  Gebrauch  der  B?an- 
ßänre  eine  rairsIiGile  Sache  in  Absicht  ih- 
rer  chemischen   Bereitung  und  der  Furm 
.  ihrer  Anwendung*    Noch  sind  die  Cfaemi* 
ier  selbst  nicht  einig  darüber,  und  gewift 
ist  es,   dafs  man  bei  den  verschiedenen 
Bereitungsarten  Blausäure  von  sehr  Vfi^* 
ischiedener  Intensität  erhält j^,,nnd  aocb^^' 
•wisser,  dafs  sie  so  äufserst  leicht  zersetz- 
bar  ist  i  dafs,  wenn  nicht  die  gröfste  Sorg- 
falt angew:anät  wird,   sie  fehjj^  bald  ib^^ 
Kraft  verliert.    Daher  ^ind  mir  schon  FaU« 
angezeigt  worden,   wo  sie  Aeriite^.bis 
20,  3o  Tropfen  gegeben  haben,  ohne  alle 
Wirkung,  dd  sie  ein  andermal  scholl  /sa 
K  Tropfen  gegeben,  die  stärksten,  ja  ge- 
fährliche Wirkui^gcn  hervorbringt. 

Wir  können  hoffen,,    dafs  durch 
vereinigten    Bemühungen   unserer.  .t>est|ö/» 
Chemiker  darüber  etwas  bestimmtes  fest- 
greietzt,.  nnd  in '"iter^lBWion  Ausffabo  der 
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Phanmcopoea  borusska,  vrolcWi  jezt  b erarbei- 
tet wird,  mitgetheilt  werden  wird^ 

Bis  dieses  geschieht  ahner  m^ftjftle  ich 
neinea  Herren  Amt«brüdern  wähl  Vorschlag 
gen,  um  mifsg^Iückende  VersuchtJ,  Selbst 
ÜDglückgfälle ,  zu  verhüten,  sich,  so  wi^ 
wir  C8  früher  thaten,  statt  der  reiiien  BÖttfi 
laare  noch  ferner  die  Aqua  Amyg<Ialarüftt 
tmr.  oder  Laurocßrasi  —  die  erste  ist  stärker 
uni gleichförmiger  —  %n  bedienen.  Hier  ist 
die  Blausäure  durch  organische  Chemie  mit 
dem  ätherischen  Oel  verbunden,  und  also 
viel  inoiger  und  fester  vereinigt^  .,so  ,dafs 
Zersetzung  und  Untweichung  nicht  so  schnell 
möglich,  und  also  das  Product  viel  gleich- 
förmif er  ist ,  als  bei  der  künallicheo  Mi- 
icbuüg.  Es  ist  etwa  der  Unterschied  vaa 
der  Verbindung  der  Kohlensäure  iji  fiiatür^ 
lieben  Mineralwässern  und  in  künstlich  be* 
reilettn.  e  o  >1r:d'**  •  ^'  - 

Von  (fe^r  einfachen  Aqua  LauröierasiKann 
von  2ö  Tropfen  alle  2  Stunden  atifan-. 
!*•  tind^  Wß/^u  6ü  und  mehr  steigen.  Docit 
n^e  ieh^  te^  auch  schon  nach  eini» 

gen  rasch  nach  einander  genommenen  Gar 
Von  3o  Tropfen   leichte  narcotischo 
Ziißlle  heineifkt^  welche  hier  in  Schwindel 
^Btehen.  1 

.  yViU  kian^c^fjlärkere  Wirkungen  ^  "^itf 
^^«'^e  n^an  die  - y4qua  Laurocerasi  concentra-' 
'fl  oder  cohobßpa,^  welche  durch  nochmali-^ 
8^8  Destillirea  mit  den  Blättern  bereitet 
^fd,  trid  '^^Wvon'  schon  10  Tropfen  hin- 

f stehend  äMd.  . 


^  £inige  Beaba(4)tt«ii§iStt>«ii J 

VirIjLungen  des  JKä 


den  thiötisclien  Orgämsättis?^^ 

p jr..^  S  c  h  u  b  a  r  t,h ,  Vi  ^ 

dirte;»  2iii^ta^»4e  io.  4er  Naf^  mit  4m 
Iensaaren,;2inky  ^dem  (ialmay ,  -fiiii4  ^^Plf«^ 
{j^eschwefelt  ^  mit  dem  SchwefelziinV,  der. 

taili  aaf  ^en  thferisch^n  Organismiu^siirtl 
War  vea  mehren  Aersten  schon  erlörajk|j|||  j 

werden,  es  'dd^ReR  atmr. doeh^^ $^^taüiiafiM| 
angestellten  wenigen  Verstiche  nicht  tfaiblf  j 
uninter4B6sant  seyn»  westa  sie  rWii4:bit^^^fßsit  ^ 
nic>it«.ne^Mj5^eii^  ,    ,,,,  s^c'  / 

-  Da«  KadniiwnoByAi  iiL  bmonlicli 
unaaflo'sUdh^  enthalt  in  Hondert  Theilem^ 


] 
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Ifie.  Von  diefl^m  Oxyd  gab  ich  ißiiiem 
i&Ssig  grofflen  Mopshund«  lo  Gran,  mit 
2—5  Efslöflfel  voll  Wafser  angerührt 5  der- 
selbe hatte  seit  12  Stunden  gefastet.  Nach 
55  Minuten ,  als  sich  keine  wahrnehmbare 
Wirkung  zeigte,  gab  ich  ihm  nochmals 
10  Gran  ein.  Nach  Stunde  endlich,  al« 
das  Thier  mit  grofser  Begierde  kaltes  Was- 
ser zu,  Sick  genommen  hatte  ,  erbrach  das- 
»ise?be  eine  mit  etwas  Magenschleim  ver- 
mijchte  Flüssigkeit,  die  vom  Kadmium- 
oxyde 'j^efärbt  war ;  daraüC  zeigte  es  eine 
kurze  Zeit  lang  keine  JEVel^lust. 

Einem  8jährigen  ziemlich  grofsen  Schä- 
ferbunde  gab  ich,  nach  gstündigem  Fasten, 
20  Gran  Oxyd  vom  Kadmium  mit  wenig 
Walser  angertthrtV  ^ein;  nach  f  Stünde 
^nrde  das  Thier  traurig,  unruhig,  erbrach 
üach  ^  Stunden  etwas  Speisebrey ,  nach  ei- 
aer  Stande  nochmals ,  meist  schaumigen 
MajenschleimV  ^tid  spatei^hin  auch  noch 
min  dritten  Male.  Drauf  war  das  Thier 
i,.tfwas  matt ,  frafs  jedoch  bald  wieder. 

Aufser  dem  Erbrechen  habe  ich  kein 
anderes  merkwürdiges  Symptom  bemerken 
künnen.  Nach  diesen  Versuchen  erregt 
al^o  das  Kadmiumoxyd  bei  Hunden  in  ei- 
Hr  Oabe  von  au  Gran  Erbrechen ,  welches 
ichoeller  einzutroten  scheint  bei  ungetheil-, 
Ur  Gabe  und  wenigen^  Wassjer.  \  , 

Das  ichwefelsanre  Kadnüiutnöxyd  kry- 
itdl^sirt  in  twaaterhelien^  ;  dnrebsicbtig^n 
4  nml  6ieitigen  Säulen j  e«  löstsich^in 
ler  leicht  auf ,  wird  durchs  IDrhiizen  jfiXi 
•iaen  basischen  Salz e^^v  welches  aich  nur 


0 


QnV<iHstkiidig^  in  W«ts«r  auflifst  Bas  aem- 
trale  •  beiteht'  naoh  Stromtiers  Analyse  am«i|^ 
46,95  tTfceileii  Ozydy  2(8>62  Schwef^iSiir«; 
fi6;6a  Was«er#  •  '  i  .  .  ! 

Von  diesem  Salse  gab  ich  einem  |IECI* 
gen  Pudel,  von  mäfsiger  Grö* f sc,  welker 
10  Stunden  gefastet  hatte.,  lo  Gran  in 
8j;ülirtem  Wosser  gelöst  auf  Brod  ein,  n 
J  Standen  wurde  das  Thier  traurig,  e 
bjrach  nach       Stunde  ohne  alle  Anstren« 
^uiig^  etwas  Brod  und  Magenschleun/  'JSa.ct^ 
^&  rainuten  gab  ich  ihm  wieder  xo  Graj% 
mit  Brod  zü  Pillen  gemacht;  nach  i  Stuni« 
de^bnu^  der  HwmI  die  meisten  jener  PiU 
lea  aiai  ,  nnd  el^as  Gälte  .und  viel  Schleioiät^ 
Die  Pillen  wurden  in  Wasser  »errtihr^^ 
dem  Hunde  wieder  beigebracht,   nach  % 
j^tii^nde  brach  daa .  Thier-  wieder  M^igaM^ 
achleim,   Brodkrämchen  nnd  GaUe-  aroj^^ 
nachher  war  dasselbe  matt  und  traarijj^ 
i}sid  .lr«rs  nacli  x2  Stunden  mit  Begierden. 

demselben  Hunde  gab  ich  nach  4tägi« 
ger  Pause ,  nachdem  sich  derselbe  voIUlous-' 
man  erlH>lt  hatte,' 2«  Gran  jenes  Sulaei  in 
1  Unze  Wasser  gelöst,  ein.    Nach  ^  Stun« 
de  wurde  das  Thier  traurig»  sehr  unruhigy^ 
und  erl^rach  eine  weif se , .  sähe ,  achaumigei 
Plttesiglceit,  jedoch  ohne  alle  Anstrengung, 
aus.    Nach  4  Stunde  darauf  brach  es  noch-*; 
mals,  aber  unter  heftigen  Anstrengungen^ 
eine  gleiche  Flüssigkeit  aus,  und  nach  lo 
Minuten  erbrach  das  Thier^  sich  zum  drit« 
tenmale ,  das  Ausgebrochne  war  weniger," 
ab#r  knehr  dick  Uttd  grünlieh.  'Näohher^a# 
diii  ;Thi<ar  ikeh^  tnAtt/  traurig  uu4>'ofaife 
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Aas  diesen  zwef  Verinc^nen  ^het  her» 
m:  daTs  das  ichwefelaanre  Kad|Miimomyd^. 

dn  b#t  Hoaden  •  luirYorbriiigt  ^  •Qbr''*^*'' 
aber  denst&^n  ^iOjQ^  HA^^^IL  NacJ 


-^3521/1  'Tsb..r//    iHiriT  «üb  ifDßiJ  on-otö 

-fiW  l  dc»ßW    ,n  /  o  ni->^3£.  :v  ^^^„ij^  , 

^3ii*iö«4t  ^»  ,f%th  A  .f>M'*^  '  ?       .'onijiTo  b.fc'  '. 
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Kurze  Nachrichten 

tlnd 


Auszüge, 


I..  . 

Jrhmitm  der  Medieiniteh^Ciirargitthen  €hseBsi^ 

zu  Berlin  m  Jahr  iSüO» 

X)en  Ii.  Jamiir.   Dar  Staatsrith  Bufeland  theÜt^f 
^Bine  Ueberaicht;  dar  ikrbeitan  4ar  Gesellschaft  vom  .r 
vorigen  Jahxa  niiic;  ^  Hierauf  verlas  er  eine  Abhand-  • 
Itmg  fibar  dia  Indication  aar  Anwendung  des  ani* 
tnalischan  Magnadsmus. 

Den  28.  Januar.   Herr  Dr*  Erhardt  über  einigt* 
VerhäUni  sse  der  Aersla  in  der  Preafsischen  Monaib 
chia«  —   Herr  Dr«  Bremer  theilte  die  Resultate  4^1^* 
VaccinaciOtt  ia  dam  Königl*  Implungs-Inslitut  n 
Sarlin  mit. 

•     Den  11.  Februar.   Herr  Professor  Link,  einen  ^  ' 
Nachtrag  au  seiner  vorjährigen  Vorlesung  über  die 
Zurechnung  in  peinlichen  Fällen  bei  Geisteskranken.  * 

Dan  25.  Fabmar.   Herr  Hofrath  Schulz  trug  die 
Hauptgrundsätaa  dar  Rhabdomantia.  vor,  und'  atallto  - 
dia  dasu  gehörigen  Varaucha  an. 

Den  10.  Mär«.  Herr  Regierungsrath  Neumann^ 
Vaiachläga  aur  Auirottung  dar  Uabal^  weldia  ana 
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geirrdlinlichen  Eiiiriclitung  der  FelÜCmretli« 
-csntstehen,  durch  -Vercheilang  der  Kranken  und*  der 
-^efimdlieite^Beiniten  in  einxelnen  Qiufeu  dernülift 
liegenden  Omcheften.  » 

Den  2^  Märr.  Herr  Geheim ertth  H0rmbstadtp 
-Dber  den  Dunstkreis  a«8  physiologischen  und  pa^ 
^ologisclieA  Qesichisf  unl^ten  betraäuet» 

Den  7.  April.    Herr  Professor  Kluge  ^  über 
den  Puerperalzustand.  ^  Er  nimmt  an»   dafs  wäh- 
xend  des  Wochenbetts  immer  ein  phlogistischer  Zu- 
;stand  vorherrschend  sey;   daher  selbst  bei  schwa« 
eben   Subjekten  die   stärkende   und  nährende  Bc- 
laandlung  au  verwerfen,  und  die  so  gewöhnliche 
leatere  eine  häufige  Ursache  des  Kindbettfiebers  sey* 
"Merkwürdig  ist  die  Beobachtung ,  dafs,  seitdem  er 
•  3.11  der  Charite  die  Wöchnerinnen  ganz  nach  diesem 
IPlan  behandelt  und  sie  auf  streng  antiphlogistische 
X)iät  gesetzt  hat,  das  früher  häuhg  vorgekommene 
jCindbettfieber  völlig  weggebliebeil  ist.  — Temer  eine 
anerkwfirdige  Geachiehte  einer  während  des  Kind« 
^etU  Töiüg  in  das  Gegentheil  und  i^if  siun  Wahn« 
einn  veränderten  Gemathsstimmung,  die  nach  den 
'Wochenbette  firieder  in  inren  natürlichen  Zustand 
jEoruckkehrte.  —   Dann*  die  Entdeckung,  daff  bei 
(der  Ophthalmia  wonat,   der  wesei^tliehe  Sitz  der 
Krankheit  in  einem  kleinen  Blftscfaen  auf  der  in« 
sem  Fläche  des  AugenUedes  sey.  die  Eröffnung  und 
^n^egnalune  der  Bfaut  die  OphdiMndct  heile.  — Zu« 
.^st  swey  FäUe  von  Selbstentzündung  dtyrch.Iieinät 
mit  Ealcbwasser  bei  dem  Yertiand  vermischt. 

Den  91*  April.  Herr  Pr.  Bofihr^  Bemerkungen 
Vbet  die  Teneriiclien  Krankheiten  und  namtetlielt 
Uber  die  Paeudö  -  und  Deuceto  -  syphilitischen  6e« 
Kiliwüre, 

Den  5.  Mai.  Herr  Geheknerath  Form^^  übe« 
die  Xfaiwirkung  des  RaoKeninarhi'Ond -Ganglien 
6ysMm»  auf  die  reprodnlttiw  Sphäre ,  den  EmAuM 
deradhett  «nf  BrsMigtittg  «von  Krankheitem'imd  V«p» 
indcmagen  der  Seeretiepuen  ^  insbesenderctdar  Nie- 
ten. Br  evklirte  die  Bmatehung  des  jDlnittea 
9na*  leaigjliith  awi  einem  abMcmtia  fStnUWft*  ^ 
ttmrm  mT  die  Nieren, 


'  Den  ig.  Mii.  *  Dar  Gthtimtxkih^ B^hfends  con!- 
ni«ntirce  zwei  Aphorismen  des  Hippocrates,  wel- 
che von  der  schnellen  TödtHclikeit  eines  in  hitzi- 
gen  Fiebern  schnell  entstehenden  anginös- suiFoa* 
toxischen  Zufalls  sprechen ,  durch  Erzählung  ciaei 
.  nerkwArdigexi  KruUieiufalli  dieser  Art« 

Den  a.  Juni.   Herr  Du  Trüstedt  über  die 
richtlicli^  jBinthailunff  der  Wunden  nach  ihrer'TöJr- 
UchKejk»  und  was"  aer  Axzt  bei  Abfastong  cum 
'Gutachtens  darüber  zu  beobachtet  habe*  — ^iOs 
die  verschiedenen  Bintheilungen  der  Letbalität  li^ 
aer  Verletzung  noit  ihrer  niannigfachexi  Subdin* 
sionen  haben  heiaon  jeellen  Werth ,    da  dia  d|* 
durch  in  Umschwung  ^gesetzten  Wörter:  '  da» 
lutf  individuell  per  se^  speeiet^  zufällig  lethalf  ^ 
i.'  w«  wUlkUhrlich  gedeutet  Mrei^^ra  können.  Bi 
•iad  daher*  in  de«  Preitbischen  Crijninal-Ordiinii{ 
snit  absichtlicher.  Auslassung  aller  dieaer  zWeili«' 
tigen*  Dermins  tethnici  gewisse,  ▼cm  gerichllicka 
Arzte  jedesmal  zu  beantwortende  •  allgemaine  fth 
gen  aufgestellt  werden.        Worautlkömmc  es  hsi^' 
•ächlich  bei  Aufstellung  und  Beantwortung  »obm. 
l^ragen  an?  —  Verhältnirs  des  gerichtlichen  ÄÄ* 
zum  Richter.   Der  Richter  fällt  das  Üriheil ,  derAl* 
liefett  ihm  einen  Theil  der  erforderlichen  Vota  W^tt» 
Hauptgrundsätze ,  welche  aus  dem  Gebiete  derRecntf 
'Wissenschaft  kiebei  in  Betracht  kommen.  Unter- 
schied zwischen  Imputatio  facti  und  ImputatiO 
ris^  —    In  medicinischer  Beziehung  gilt  als  Kitdi* 
nalsatz:  eine  jede  Verletzung  kann  nur  in  citicis 
bestimmten  Individuo,  dieses  nur  unter  bestiifl»' 
ten    AussenTcrhältnissen   lebend   gedacht  wer^«» 
Es  hat  daher  der  gerichtliche  Arzt  bei  seinem  G»|- 
■chten  in  Bezug  auf  imputatio  facti  anzugeben,  ov 
die  Verletzung  Oberhaupt  tödtlich,  d*  h.  wirkende 
Ursache  des  Todes  war,  oder  nicht.    In  Bezug*"' 
die  imputatio  juris  hat  <r  den  An  theil  abzumessen» 
den  die  Verletzung»  den  die  IndiTidualität  des  Vef- 
ktsten  f  den  die  AuSsenTerhillxtisse  an  d«m  erfolg' 
tm  Toda  liabeli*    Aufserdem  hat  er  noch  zu  ot' 
atimmaft^  ob  anm  individuellen  Verhältnisse  dei 
Vaile2ten  ihrer «Natnr  nach  der  Art  waifan,  dafs 
dbli.  Zhürt  wUtan  Jimiitt^  «te  mobr«  ndlk^^  .^^ 
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xme  äiifaerm  BisACUse ,  die  dabei  ein^rüdkUn^  ron  " 
iier  Verletsung  in  Wirksamkeit  gcMzt  wiYen,  oder 
zufällig  hinzutraten.    Die  in,  dem  Strafgesetzbuche 
tat  däs  Könijgreieli  Bayern  anfgettellten  älgemeinen  * 
Fragen  scheinen  daher  ihren  Zweck  mehr  zu  ent- ' 
i^4^pr«clien ,  als  die  durch  die  Freufa.  Kriminal- Ord«^ ' 
Vorgeschriebenen,  ^ 

"  Den  l6.  Juni.    Herr  Dr.  Schubarth  über  einige  < 
der  neuesten  und  wichtigsten  Entdeckungen  in  der  i 

Herr  Dr.  Fälhir,  eine  merb-^ 

 ^e  Riji^^SlM^       Sectionf  •  Geschichte  einer 

«Person/  yra^^^ff^BMunfn  de»Foranien  orale,  Ent* 
^Zündung  der  iämä  vaid  verknöcberung  einer  Bron«' 
l.chialdrCLse  fand. 

^M.  ^  Obennediainalrath 

jK.oenen  an  seiner  Vorlesung  gehindert  war,  wur- 
.ide  der  Gesellschaft  eine  Abhandlung  des  J^r., Behr^ 
:  «IIS  Bembui]g  über  die  Wirktuig  deif  nach  Fau^ 
^  ^^Jin  bereiteten  verdfinnle|t  Blauslure  Torgelesen.  v 

"^K^'*  Den  28.  Juli.  Herr  Hofmedikus  Busse  ^  über' 
^dxe  Behandlung  der  Augenentzündungen  und  deren' 


-and  wobei  er  Einieibungen  .von  Quecksilbersalbe,^ 
iBlntejitziehungen   ünd  innerlich  Calomel  mit  Di'* 
fH^i^liA  mit  dem  trefiUclisten  Kutsen  anwendete*  ' 


Den  11.  August»   Der  Dr.  Boehr  statt  des  Hrn» 
Dr.  Steinbrink  einige  Beobachtungen  französischer 
Aerzte  über  Apoplexie,  mit  Krankengeschichten  be«. 
legt. 

Den^afi.  Angnet.  Herr.  Professor  Wagner  übet 
dma  Staphyloma  eoniitun '  pMueidum^    Nach  einer 
geechiehdichen  Darstellung  de^  bisher  Ober  diese. 
asierkw&rd^jll^Gre^k^ci^  Tey)i«ndelt^ii ,  nach  A^abe 
der  SjmptöiM  »^"liteMpto  et  in  An* 

edrang  deC^^epeiif  diiNf^^X  Meitong 
auf,  weldle^W  besondre  -  W.  diil^nOrsacben  un3 
den  Verlanl  derselben  gründe«^    4afs  Jeine  rtip^" 
tnra  tukicag  humori$  a^Het ,  ottft'  det  in^llüten  lA^^'^ 
melle  der  Hornhaut  ^ *  die  nächste  t?rt^e  'l«nrselbett 
sey^  und  dafs  sie  demnach  weder  in  einem  Hydrcj*^ 
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clfr  ,w'aASer^^«ll  FauclitigKeit ,  wie  die  Meiilf»^ 
leUf  nocb  u  einer  banXhaften  Wucheriitt^ 
S^oraWüt,  wie  Adams  und  Himly  wollen  Cww 
lästere  sie  deshalb  auch  Hyperkeratosis  genttwat  lgSQl 
•besMiiif*  In  *  Anf  ebung  der  Behandlung  wird  gera- 
then  f  theil^i  um  das  besebwerlicbs^e  Symptom  ,04^ 

Srofse  Korssiohtikheit ,  ta  heben,  nach  Aaitmi  Afi^ 
ie  Linse  xu  entbraen^  theiis  um  das  mtitefyilf^dhf^ 
iditeiten  -  dit  Oekel»  su  ▼erhaten>  adsttinä;mft4« 
den  Tonnt  Termehrend«.  Bfittel*  auf  das  Axn^g^m^ 
applicireü)  theiis  endlteh  nm  den  U'ebel  gänaiiA|| 
EitiJialt  ZU  thnn^  di;rch  die  Anwendung  von  gelind 
reizenden  Mitteln  auf  den  Bulbus  eine  Entzündung, 
in  der  Cornea  und  dadurcli  Schliefsung  Vernar- 
bung  der  Ruptur  in  der  hinteren  Lanielle  ivL  v^r» 
anlassen,  welchen  Heilungsprocefs  die  Natur  aefl*  " 
bei.disseifi  Uebel  häufig  ein;suschlaeen  scheint«  J 

lieh  9-  September«    Herr  Hof-Medicus  Kuiiz^^ 
mann,  über  den  Stachel  der  Bienen,  und  dem  da- 
mit Terbundenen  Gift  -  Apparat.  —    Hierauf  ober 
Krankheiten  der  Ovarien«    i)er  eine  Fall  betraf  esiitf'' 
Tijährijge  Frau,   die  an  einer  SackwasseraTicht  Htt^ 
welche  von  dem  Ovarium  aus  ihren  ürsprune  nahni^ 
und  die  besonders  in  der  Hinsicht  merkwürdig  •imr, 
dafs^  das  Ovarium  eine  Länge  von  8  Zoll,  e^e 
Breite  von  4  Zoll,  und  eine  Dicke  von  2^  ü^tl 
erreicht  hatte  ^   dabe;jL  noch   ganz  den.  imietu  ^SKOt 
aeeigte^  wie  im  naturgemärsen  Zustande,  ^ntffR 
^  Vergröfserungag^ase«   J&t  bestand  aupi  Hölungen  ^roili 
'  der  Gröfse  einer  welschen  Nufs,  keine  H&lun^luit^ 
te  Oemeinschaft  mit  der  andern ,  und  alle  en^uttä. 
t^n  eine  eyweifsttrtage  Flüssigkeit,  die.  in  deti  WlPr 
schiedi^eil  Holen  versohieden  gefärbt  wi|r«  'An 
Eyerstocke  selbsl  hatten  sich  drei  bedeutende  Smä' 

yfon  stark|^n  JÜUpt.  gebildet^  ^p' eine^  eyinffi^ 

artige^Flfissigkeic  ^(|i|^Ura  deren  Gewicht  '  " 

war^    MerkwArdig  war  e^^  dafs  diese  Eedei  , 
Xanf  die  Frau  nicht  hinderte  ihren  faäuslifil^^^k^ 
efihäften  mit  Leichtigkeit  vprnistehen^  mit  .so  ni^^gr.. 
de  4ie,,6eschwnlst  fie.  ve  votier  Kno«. 

t£a  tut  in  4ie^  Stelle  .4ev  Ipiken.Lunge  }^\n^, 
i^gedrängt  liatte,^  A^^^  in  .eine.4i«^t^  leber^rtige 
tSasse  verw^a^delt)  war .  und  dicht,  an  den  Rippen^ 
a9%»  O^iuioch,  $€ifite  dieie  schlechte  Besphivtten* 
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h'^it  ädcx  Liiilge]!  kein  bedeutende*  anhtltendet  Lek 
den  derselben  im  Leben»   Sie  freu  etarb  ea  einec 

>)H  "  Der  zwiiite  Fall  betraf  die  Tochter  der  im  er* 
'etem  Falle  aufgefahrten  Frau,  diese  atarb  in  ihrem 
3Isten  Jahre  an  Abzehrung,  als  Folge  eines  Kno- 
chenfrafses,  der  durch  den  Druck  eines  in  Knor- 
pelniaase  verwandelten  Ovarium  von  der  Gröfse  einea 
Gänseeyea  entstanden  war,  es  war  mit  dem  iliaca 
intemo  dicht  verwachsen,  die  innere  Fläche  der 
rechten  Seite  des  Beckens,  der  Rand  des  acetabuli^ 
der  Hals  des  Schenkelknochens,  der  trochantcr,  wa-» 
ren  cariös ,  unter  diesen  war  die  Caries  in  das  In* 
nere  des  Knochens  gedrungen,  und  hatte  ihn  so 
zerstört,  da£s  er  bei  einer  starken  Berahrung  ser-« 
brach«  Der  sehr  aufgetriebene  Schenkel  zeigte  Mine 
Spur  eines  Muskels,  alles  Fleisch  "War  in  eine  walU 
.  itAthk^lÜb:iliche  Masse  yerwendeit. 

^^^^        ^  ^  - 

nt/ni  September*.  Herr  Dr.  Kunde ,  eine' 
VWüräiEe  Krankengeschichte»  — .  Hierauf  seigtst 
0t  der  Geswechaft  einige  Präparate  eines  von  stark 
iffldtnöcherten  Herz  -  Y alvdn ,  und  dai  andere  voi^ 
luigewöhnlieher  Aasbildung  der  Hamweskaeuge  bei 
dtei«iii  nengebemen  Kindd  yor*  t 

Den  6.  October,    Der  Hr.  General -Chirurgiis 
ÜMtsty  über  das  Pseudoerysypelas  ^  einer  noch  nicht 
liinrefchend  erkannten  und  in  dem  lezten  Jahrze« 
hend  häufiger  als  sonst  vorgekommenen  Krankheits« 
form.   Herr  Rust  ist  überhaupt  der  Meinung^  dafs, 
dlie  gaase  Lehre  *vom  Erysipel  noch  auf  sehr  seich« 
ten  Prinzipien  bemhe»  oafi  nicht  alles,  was  wie.' 
,3^thl«uf  oder  Rqse  nennen  und  als  solches  behan« 
dein,  RotUaof  sev,  nnd  dafi  so  manche  in  unserit 
Lehrbüchern  aU  Varaem  des  Rpthlaufs  au%eiateUte 
Kkankheitsform ,  Art ßtrsUh  sey,  manche  sogenann«. 
te  Vai&Mt  ihrer  Namr  nach  9  wohl  anckviel  schick- 
liches n  eaner  Saas  andern  Ordnung  von  Krank« 
haeiten^  ids  au  £n  EntBüainii&sforxnen  geaAUt  au 
wetAm  vwdiente»   Nac^  Aam.fieiapiala  ikw^'^Pa», 
ük^iöfjßm  s«lilt  er  deil  leaAmi  Eotbfauf  sn  den  Bgj^ 
apsheoMn«    Dia  gsiiiae  Erseheiaui^  daeaer  KranSTT 
htktSomm  taf  der  Haut,  ohii«  alle  öfcKiche  Veran«*. 
laasttsigi  ihr  'Sitfe;>  ihr  regelaiäfsige.£  Verhmf ,  ^e 
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Zu&n«;  die  ihr  totIi ergehen  und  die  lie  tum  Th'eiJl 
begleiten«  die  Geneigtheit  sich  auf  innere  Ore«Bei 
zu  versetzen 9  Kurz,  alles  deute  hier  mehr  aufeim 
exanthematisches  als  auf  ein  rein  entzündliches  Xiei— • 
den«     Ganz  anders  verhalte   sich  aber  dies  alles J 
"^enn  man  es  mit  einer  blofsen  Hautentzündung  zta. 
thun  habe.   Diese  sei  weder  flüchtiger  Natur ,  nöcli. 
habe  sie,  aufser  der  Aehnlichkeit  der  äufsern  "FjOrm^ 
irgend  etwas  mit  dem  wahren  Eiysypelas  gemein» 
Aücs  was  als  Reiz  auf  die  Haut  zu  wirken  vermö- 
gend sey,   könne  wohl  eise  Hautentzündung  abe^ 
noch  kein  Erysipel  hervorrufen ,  welches  auf  gan&  i 
andern  ursächlichen  Verhältnissen  beruhe*  Nun.  eau  | 
stehe  aber  die  Hauteatsündung  als  folge  eine^rW» 
gebrachten  Hautreises   entweder  direkt  ode|:  .la^Ü» 
i^ekc, .  d.'  h,  die  JBntaÜndang  erschein^  entwedev^^^»  j 
mittelbar  auf  seitie  Einwiuung,  oder  mittelbar,  in*  i 
dem  der  Haotrais  «ine  andere  Krankkeit  des  afficir* 
ten  OrgaAs  s«tet «  von  der  die  Hautentzandong  "ix9X 
die  f  o%e  sey*    Die  lescere  Form  yas  Hantonfaihi- 
dlungen  ,sey  «s  nun  vorzüglich  die  oooh  so  wwrfg 

fekannt  sey,  und  die  Hm  Eiust  insbesondere  lipt 
em  Kamen  d.€$  Ps0udo»  Erysipels  zu  belegen  ^ 
pas  allerhäufigste  nächstorsächlieke  Moment 
gehdurlicken  JLaidehs^ilt  tfne  filntartanjg  dea 
Atoffet.  ^eine  wahre  keirosis  telae  €eU9aasa§» 
jdurclik  aieie  kerbeigefilkxt  ';vrerde ,  seiy  swair  tt' 


e^^n  gcomn  juitiieii*  Aniser  dieaer  eigenmOlHi» 
eben  Entattung  des  Zellstoffes  könne 
4nnj^  und  ein  sonstiges  Leiden  der  Beinhant,  «hnr 
äehnickten  Häute ,  der  Flechsen  und  Drüsen  «Hi 
Pseudoerysypel  erzeugen,  und  diefs  sey  nicht  selten 
^er  Fall.  l3ann  finde  man  freilich,  wenn  die  Krank- 
lieit  verkannt  und  nieht  gleich  Rath  eeschaffc  wer- 
de, am  Ende  alle  Theile  bis  auf  den  Knochen  durch. 
3Biterung  und  Brand  zerstört,  und  diese  selbst  ver- 
darben, ohne  dafs  die  Rose  als  solche,  die  nUr  als 
Reflex  des  tiefer  im  Organe  begründeten  Leidens» 
ati  der  Oberfläche  erscheint,  hieran  den  mindesten 
Jl^theil  habe.  Tief  zerstörende  Eiterung  und  Ver. 
achv9ärung  sey  überhaupt  ein  sowohl  dem  wahren 
Aothlaufe  ala  der  idiopatischen  Hautentzündung 
fi^emdartiger  Ausgang  und  in  allen  Fällen,  wo  man 
•ie  beobachtet  haDea  KiriU-i  Juibe  aian  die  Wixkiuig 
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III  — • 

mit  äcr  tJrsacLc  rcrwechselt.    Wenn  man  aber  Künf- 
tig  den  Grundsatz  festhalten  werde,  dafs  das  Phä- 
nomen des  Rothlaufs  bald  als  eine  ganz  ementliöni- 
liehe  und  für  sich  bestehende  exanthematiscne  Krank- 
leitiform ,  bald  als  eine  idiopatische  durch  örtli- 
che Reisung  hervorgerufene  Hautentzündung,  bald 
ifieder  als  blofser  Reflex  eines  tiefer  begründeten 
Leidens  des  Zellstoffs^  der  Drusen,  der  Knochen» 
haut  etc.  erscheint,  und  wir  zugleich  in  den  Stand 
geset2t  sind,  diese  drey,  ihrer  Natur  nach  ganz  ver- 
schiedenen Krankheitsmrnaen  gehörig  von  einander 
XU  unterscheiden,  so  werde  es  uns  auch  gelingen, 
die  Therapie  des  Rothlaufs  auf  richtigere  Grund* 
principien  zurückzuführen ,   den  groben  Empiris- 
mus in   der  Behandlung  zu  verscheuchen,  und  ei- 
nen richtigem  Maafsstao  für  eine  zweckniäCsi^ere 
Answahl  der  diesfalls  angerühmten ,  aber  chaotisch 
untereinander  geworfenen  Mittel,  zu  treffen.  Herr 
Must  Bchliefst  endlich  seine  Vorlesung  mit  der  An- 
gabe dessen,  was  ihm  in  dieser  Hinsicht,  und  be- 
sonders in  Bezug  auf  die  chirurgische  Behandlung 
des  Pseudoerysypelsy  die  Erfahrung  am  Krankenbett 
te  bisher  an  die  Hand  gab. 

Den  20.  Oct.  Hr.  Geh. Rath  Horn.  Die  Resultate 
•einer  Erfahrungen  über  die  Hydrophobie.  Zuerst 
zeigte  er  die  erofse  Verschiedenheit  dieser  Krankheit 
'von  dem  Typhus  nervo sus^  mit  welchem  einige  neaevo 
Aerzte  Aehnlichkeit  gefunden  haben  wollen;  hierauf 
bewies  er,  dafs  die  Natur  dieser  Krankheit  nicht  in 
einer  Entzündung  des  LaryiioCy  Pharynx  oder  der  Ner- 
"renscheiden ,  überhaupt  in  keiner  Entzündlichkeit 
bestehe,  welches  er  mit  mehreren  Sectionsberich« 
ten  belegte;  der  Verlauf  der  Krankheit  ist  sich  nicht 
immer  gleich,  zuweilen  durcliläuft  sie  mehrere  Sta- 
dia,  zuweilen  nur  eins.  Die  Heilung  ist  noch  im- 
mer sehr  problematisch,  wenigstens  ist  ihm  bei 
zwölf  hydrocephobischen  Kranken  noch  keine  Hei* 
Inng  gelungen.  Die  Erzählung  eines  von  ihm  be- 
obacliteten  Falls  der  Art  machte  den  Schliifs  ,  wo- 
bei das  Merkwürdige  war,  dafs  der  Kranke  bei 
dem  vollkommensten  ünirevmügen  Flüssigkeiten  zm 
verschlucken,  und  der  Furcht  vor  deitensolben 
dennoch  keinen  Abscheu  vor  glänzenden  Gegen- 
ständen,  Spiegeln  u.  dgl. ,  wohl  aber  vor  deiu  An» 
Wehn  einer  kühlen  Luft  hatte. 
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Den  3.  November.    Herr  General  •  Staabs- Ar^r 

Büttner,  Beobachtungen  über  die  bösartige  Au^en- 
entzündung  ,  welche  bei  der  Armee  im  Kriege 
Start  fand  and  noch  gegenwärtig  fortdauert.  Dai 
sich  hiebei  entwickelnde  Gontagium  verbreitet  sich 
«chnelly  sobald  es  sich  einmal  entwickelt  hat;  et 
scheint  Geräthschaften  ^  Wohnungen  sich  mitthei- 
len  zu  können  y  doch  trägt  es  sich  vieil  schnel- 
ler und  leichter  von  einem  Menschen  zum  andern 
fort;  vorzüglich  naclitheilig  scheint  auf  die  Ver- 
breitu>^g  des  Contagiums  die  Zusammcndrängun^ 
der  Soldaten  in  den  Casernen  zu  wirken  ,  so  wie 
die  Vertheilung  derselben  in  einzelnen  VVohnim- 
gen,  besonders  auf  dem  Lande,  das  sicherste  Zer- 
störunasmittel  desselben  ist,  wobei  man  bis  jeir 
POch  keine  Verbreitung  des  Uebels  auf  die  H/ia^ 
bewohner  hat  bemerken  können»  Sehr  merkwür- 
dig ist  eSy  dafs  bis  jezt  nur  Infanteristen  und  wenig 
Kavalleristen  von  dem  Uebcl  befallen  worden  sind; 
vielleiclit  dafs  die  Ausdünstung  des  Pferdes  und  der 
Ställe  das  Conragiuni  abhalten.  Zuletzt  ein  sehr 
merkwürdiger  Fall,  der  die  miasmatisch* nie tasti- 
tische  Natur  des  Uebels  recht  deutlich  zeigt  ,  und 
dafs  die  Entzündung  hier  nicht  die  Krankheit  ^  son- 
dern nur  die  Form  der  Krankheit  ist.  Nach  sehr 
starken  Aderlässen  verlohr  sicli  die  Entzündung, 
und  es  entstand  ein  WechselEeber,  und*  wann 
dieses  aufhörte  ^  kam  die  Entzündung  wieder. 

,  Den  17.  November.  Herr  Dr.  Brukkert  zeigte 
einen  durcn  seine  Gröfse  merkwürdigen  Gallenstein 
vor.  —  Anstatt  des  Hrn.  Dr.  Schweizer  trug  Herr  Df# 
»ScÄtt&ar^A Bemerkungen  über  das  Kadmium  vor.  Im 
Jahr  1817  entdeckte  es  Herr  Medizinalrath  Aohff 
in  Magdeburg'  zuerst  im  Zink ,  hielt  es  aber  ffir  Ar» 
senik.  Im  Jahr  181S  entdeckte  Herr  Hermann  in 
Schönebeck  und  Herr  Staheroh  in  Berlin ,  dafs  et 
ein  eigenes  Metall  sey.  Mehrere  mit  Thieren  an- 
gestellte Versuche  zeigten ,  dafs.  das  Kadipiamoxyd 
zu  20  Gran  gegeben,  Erbrechen  etTegte,  ohne  an- 
dere nachth  eilige  Wirkungen  hervorzubringen,  Nock 
theilte  er  einige  sehr  merkwürdige  an  Thieren  aa- 
gesrellte  Versuche  mit,  woraus  das  wichtige 
sulut  erhellt^  dafs  bei  Vergiftungen  mit  Blaasäure 
der  speciHtche  Geruch  der^  filauBäure  nicht  unter 
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•lien  Un3tt&nden  am  Cadaver  zu  bemerken  sey,  — 
Zum  Sciilufs  stellte  der  Hr.  Geheimerath  Hermh* 
9ea,dt  einige  Versuche  mit  der  Jodine  nnd  der  £nt« 
^iüricKelung  ihrer  Tiolenbltuen  Dämpfe  an. 

Den  1.  Dccember.  Herr  Dr.  Hecker  untersuch- 
te  die  Fra^e,  ob  die  acuten  Exantheme  Entwicke- 
Jrtngskranklieiten  aeyn  oder  nicht^  und  zeigte  aus 
pliysiologischen  und  pathologischen  Gründen,  dafs 
diese  Meinung  unhaltbar  und  eine  blofs  ä  priori 
gefafste  Hypothese  sey« 

Den  i5.  December«  Herr  Dr.  John  las  die  Ab- 
Viandlung  eines  Ungenannten  über  das  Hahnßmann» 
sehe  homöopathisclie  System« 

Die  Gesellschaft  ernaniite  in  diesem  Jahr  vier 
aaeue  Mitglieder:  Hrn.  Med.  Rath  ff^ildberg  und  di6 
Herren  Doctoren  Klaatsch,       eigersheini  ^  und  Caj« 
par.  —   Zu  Vorstehern  für  das  nächste  Jahr  wur- 
den ernannt:  die  Herren,  Hufeland  sen,  zum  Direk* 
tor,  Heim  Censor,  Büttner  ^  Oräfe ,  GÖrcke  ^  Hermh^ 
städt^    Hufeland  jun»  ^    Kluge  ^  Kunzmann  ^  Richterp 
Schultz^  pp'iehel,  Weitich, 

Die  mit  der  Gesellschaft  seit  2  Jahren  verbun- 
dene medizinische  Lesebibliothek  hatte  den  besten 
T'oTtgang.  Es  bildet  sich  dadurch  allmählig  eine 
Büchersammlang,  besonders  von  periodischen  Schrif- 
ten, tXr  die  Gesellschaft ^.  die  auch  für  die  Zukunft 
von  grofsem  Wcrtli  seyn  wird.  Herr  Dn  Hecker 
wurde  zum  Bibliothekar  ernannt« 

Es  ward  beschlössen,  sich  mit  dem  Auslande 
durch  regelmäfsige  Correspondenz  in  Verbindung 
zu  selten 9  und  zu  Correspondenz- Sekretaireh  die 
Herren  Bohr,  Eck^  Hecker  y  Oppert^  Osann  ^  Schu* 
harth  tind  TVagn^r  erwählt« 


'Velir  einige  der  wichtigsten  Kntäeckungen  iti  'dem 

biete  der  medizinischen  Chemie  neuerer  Zeit, 

*  ^ 

»  Neuentdecktp  vegetabilische  und  animalisihv 

^Säuren»  ^  •  . 


#3 
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.  .  1)  Qpittmsäure^  MekcmcSure  im  Opium  ^  vön 
^er^urn <?r  1  gl 7  «ntd^ckt,  sie  ist  an  sehr  viel  Mor- 
pUum  geJb^ndeiry  und  wirXt  giftig*  Wenn  »ie  /7^r 
Sublimat iQnem  erhalten,  worden  ^  wirkt  sie  niclir  gi£* 
tig.  .  Mefconsaures  Natron  toU  S«ndwürmer  '  Mfat 
löickt  todua.und  äjbfiaüren«  .    '  . 

2)  Kbckelssäure  in  den  Kernen  von  Wlertisper^ 
mum  Cocculus  ^  ^ on  Bqullay  i8i8  entdeckt,  &n  Pi* 
erQtoxifi  gebunden»/       :  i..    i  ^  * 

3)  Igqsursäure  (i !)  in  der  Nux  vomlca ,  von 
jW/^i^)-  und  Caeintti^tt  entdeckt,  inic  Stryck^ 
nSi^  in:  *¥«^biadung  (brniv  StryehnOfiaiire 

nen). 

<4)  Blausäure,       BUuitoff  («ticMtoff  noii  ICoIm 
lins^offj  und  W«MtN1ttQff  sutan^n^engesetst;  finitH 
ij|  mebrern  Specief  des.  Genßs  frmifi^^  ,mt$ 
Ainys4^us,  sie  Mun  .durchs  GlOhen  chieris^hfS 
Xheih 


erseugt  WMrdea*  \ 


Keine  concentrirte  BlaufÜure,  1815  von  G-ay" 
*ZjU^sac  dargestellt  9  aus  Blsustoff^uecksilbeir  oad 
Sftlssäure,  spes.  Gew*  0,7» 

/Rdhitfuei^s  Blausäure.     Die  Gay  ^Zaissatf schm 
felausäure  iliit  gleichen  Theilen  A^ua  d^fstilla^a  ves-  ^ 
^limit,  spec.  Gew.  0,9. 

ziKi  ii^MerV  Bküsftiure«  An  Alkohol  oeb^iKlttu  .  / 

yauqueliri^s  Blausäure,  aus  blausaurem  Queck- 
.  silberoxyd  in  Aqua  de^tillata  gelöst,  durch  Schwe* 
iUwmsserstofFgas  dargestellt* 

Schedens  Blausäure,  aus  Vl^ttMnrem  QuockiU« 
0#cpxyd  dnroh  Schwefelsäure«)  ' 

5)  <?cAz/7^«/&/attiatrr#»  AnthrafcaEpthionsäure^  von 
Porret  1808  entdeckt,  ebenfalls  giftig,  (gewöhnUich 
/älschlish  Anthrazothionsäure  genannt^« 

S\  GalUnsteinfeHsäure ,  von  Cmvenin  .1817  ent» 
deekc,  (ocufo  ehotest^riftte  fÜschlieh  geoannt,  snnfs 
'  'thoUsUarifue  heltlien)« 

,    7)  u.  8)    Talg  ^  und   Oelsaure ,  vp»  Chevreul 
und  Braconnot  igi7  entdeckt,  sie  entstehen  aus  dem 
Talg,  Oel,  Fett,  durch  den  Procefs  der  Sapönifica« 
<ion  durch  Alkalien,  .Erden  .und  MeiaUoasyde •  sie 
.  'iind  in  allen  Seifen »  einfachen  Pflastern  rariialftHtf. 
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.      PmpßüHibrw^  ItSMr  rdm.  IVw»  ;0i«.4«r.BMK 

tee  dargestolk  durch  Salpetjertiture»  ^ 

lo)  Rosenröihe  Sikure ^  vofi  PrQust  im  Urin  «ach 
.Wecbielfieber  -  iin^d  Gichtparoxysmen  aujgefundeti« 
{PrQut  Lält  sie  für  eij^j^  Mi^^ng  TOa  Uftzs»  luid 
Foimmore).  •    ;  ;  . 

ri)  3r€nalichs  SithleimflUtre,  von-  LahillärdUhm 
1I19  entdeckt^  durch  trockne  DesüUatioa  der  Schleim- 
iiiiFe« 

IS)  Br0nzluhe  A^^fßk'dure^  ron  JC«tM^#  1819 

cDtdeckt«  durch  tvowuc  -Dcfttillftitoii  d«r  xrinm 
iipCelstare« 

l3)  Gerhstqffsäure  (acide  Ellagi<fue !)  ^  van  Bra» 
sonnot  1819  entdeckt,  £ndet  sich  de|i  Galläpfeln 
.Stt^eich  mit  der  GaUufisäure  (?)•  .  1  -  . 

14)  SahadUlmStttg  {acide  cevadiqu'e)  ^  TOh  'F<]U 
helfr  und  Catentou  iSüo  Entdeckt ,  koinnftt  mit  4er 
y^nawe  (dem  SmbadillüO  »  den  ^badilUttnlkte 
«d  der  rmdix  K^airi  Mi  v&c.  .    -  f  l  h 

15)  Amhrastoffsäure  y   von  denselben  1820  eiifci 
^kt»  durch  Behandeln  dee  Ambraatofit  mit  Sal«. 
petesalüsrc« 

16)  BrenzlieTt0'  Harnsäure,  Von  Öhevatigr  und, 
Lmeigne  1Q20  entdeckt^  durch  trockne  Destillation 
dd  Harnsäure. .  »  ..  ■•..» 


toi  6  Jahren  entdeckt«  ' '  ^ 

«' 

IT.  Salzfähig§  Grundlagen  (Baien)  im  p^efaii* 
iüchen  Ileiih. 

Sie  sind  iaegesamrot  giftiger  Katur,  und  die 
iridnasDen  Bestandtheile  ^  yieler  aarkotiecher  PAan» 


1)  Mor-phium  im  Opium  enthalten,  von  iS^r- 


bea«  Im  OpiuiK  iat  es  üil  Mekonaänre  geSundenu 

£)  Stryehnin^  von  Pelletier  et  CavenUku  .ißiB 
der  Jfttx  vomiea,  im  Holze  von  Strychnos  coluhrina^ 
und  der  Fah^  St.  Ignatii  (von  tgnutia  amara)  ent» 
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I  ^3)  Brueik^  von  PelletUr  nnA  Cavento^  1819  in 
xüer  Cortex  Angusturiu  hravah  Cvön  Brudma  ahädf» 
Uemeri^)  eatdeokt,      iat  in  GaUüMiurd  gebtmdw, 

•  ^  4^  Pikrotoxiriy  von  Boullay  Ig it  gefunden  in 
«jfM  Kocl^elakörrtcrn   (Semina    Cocculi  Inditi^  von 
-Menispermum   Cocculus)   1818  genauer  uncertufibt» 
Ist  an  Kock^lsiäure  gebunden. 

(  gi>  tMphimi»i  yon  Brani0$^  Lafseigne  imA  JR»> 
»itfuIHtf  »810  «aideck  in  iden  -SlepliAntkteMtB Jpk- 
ilttTia  Staphidis  agnae^von  Delphinimm  Stmphisagrui^, 

6)  Sahadillin ,  von  Meifsn9r  und  oait  il^nx  1819 
•entdeckt  in  den  Sabadillsiamen  (Semina  Saheidillae 

TOn  Veratrr  Sahadilla),    Pellptier  und  Caotfn^ati  fu« 
Jlefi  et  Aueh  in  der  Aadv»  wratri  nlbip  Cghk^  et- 
'  tumnalisi,  an  Sabadillaäure  gebundeki» 

7)  Daturin  ^  von  Brandes  und  Runge  ißlQ  ent- 
deckt in  den  Stechapfelsaamen,  und  in  dem  Kraule 
Ton  Datura  Stramoniump  ist  an  A^felsäuxe 
bunden. 

•    «  * 

8)  Hyoteyaminp  von  Brandes  nnd  Ait^tg^«  sfeb 
•Iii.  dlem  KrW6  von  Byaseyamus  niger  entdrakt» 

q)  Atropin^  von  Denselben  1820  in  dem  Kxioie 
der  Wnrael  von  Atropa  Belladonna '9tLti^cku 

"      HL  Nicht  salzbildende  Stoffe.  .    .   "    .  r 

1)  Emeti^,  yon  PelleHer  md  ßfaeeniie  1818  ic 
'der  Rad»  Ipecaeuanhae- ent^tckt ^  'es  Ist  der,  ifrirk- 
•ame  StofF  in  der  Ipecacuanha,  und  ist  in  die  Phar» 
macop^  Parisina.  aufgenommen  worden* 

'a)"  n.  3)  Scillitin ,  von  Vogel  in  der  Scilla  mari» 
tima^  und  Senegin  ia  der  Polygala  Senega  von  4rei*  ' 
Mt  eatdecbti  < 

4)  u.  5)  Otf/-  und  Talgstojf,  von  Cheoreul  und 
Braconnot  entdeckt,  ist  in  den  verschiedenen  vegeta- 
bilischen und  thierischen  Fetten,  Oelen^  ScIum1% 
Talg  9  in  verschiedener  Menge  vorhaudin« 

€t  Pf^altrathßtt  f  von  ChevAid  im  Sperma  Mi 
aufeeianden  und  genamr  luuerti&cht* 
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7)  C  allenst  WinJet  t  f    Ton    Demselben    in  den 
xaenschl.  Gallensteinen  gefunden. 

8)  u.  9)  Cerin  und  Myricin,  von  John  «nd  Bu^^ 
choh  in  dem  Wachs  entdeckt,  sie  sind  die  Bestand- 
tbeile  des  vegetabilischen  und  animalischen  Wachses* 

10)  Zucker f  aus  dem  Stärkemehl  unter  Mitwir- 
Jiung  des  Wassers  und  der  Luft  ohne  Schwefelsaure, 

"  Saussure,  Zucker  aus  Sägespänen,  Lumpen,  Kork  etc. 
durch  Behandeln  mit  Schwefelsäure;  erst  erzeuge 
sich  Gummi,  dann  der  Zucker,  Braconnot ;  aucii 
aus  Gallert  wird  eine  zuckrige  Substanz  auf  ähn- 
liche Weise  erhalten,  ' 

11)  Caienduli}! ,  von  Stolze  1820  in  den  Blättern 
der  Calendula  ofßcinalis  entdeckt. 

12)  Piperin  f  von  Oerst'ddt  1820  in  den  Pfeffer- 
l^örnern  entdeckt;  beide  scheinen  alkalische  Eigen* 
Schäften  zu  besitzen. 

13)  JLeucine ,  von  Braconnot  1820  ensdeckt  durch 
Behandeln  des  MuskelBeischei ,  der  Gallerte^  der 
Wolle  mit  Schwefelsäure« 

14)  u.  i5)  Gliadin  und  Zymom^  2  besondere 
von  ihaddei  iSig  im  Kleber  gefundene  Stoffe;  dem- 
nach ist  der  Kleber  kein  näiierer  Bestandtheil  der 
vegetabilischen  Naiurkörper* 

IV.  j4jis  der  Chemie  der  unorganischen  Stoffe^ 

•     •   1)  Tropfbarflüssi^er  Sauerstoff,     Thenard's  Eni- 
deckung  I8i9*    Man  kann  1  Raumtheil  Wasser  mit 
.^75  Bäuratheilen  Sauerstoffgas  schwängern.  (Wird 
.  iür  die  Arzneikunde  sehr  wichtig  seyn). 

q)  Sehioefelweinsaure\  von  Sertürner  1816  -ent- 
deckt in  der  Diixtura  sulphurico » acida ,  und  dem 
Rückstand    nach    der    Schwefeläther  •  Destillation. 
Zugleich  von  Gay  ^JLuisac  und  HJ^'elt her  in  reiner 
.  Gestak  dargestellt,  von  Vogel  bestätigte  ^ 

3)  Schwe/elwmsserstoffioasser  ^  Ji^^a  hydrothio- 
nata.  An  Wasser  gebundenes  Schwefelwasserstoif- 
gas.  £s  eignet  sich  sehr  zu  einer  ^öfsem  Anw^eudung 
und  zur  Aufnahme  in  die  preufsische  PharmakopÖe, 
Ist  in  die  Pharmac,  Parisina  ii,  Batava  aufgenomniei?, 
auch  in  meine  Pharmakopoe  für  Thierärzte«  Berlin 
1^0.  Cfon  Hxn.  Dr.  Schubarth  zu  Berlin);    .  ^ 
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Die  Köchlinsche^  TOn  Buchner  ▼«rbesserte:  JElet^ 
Cupri  oxydatz  carhonici  grana  qaadraginta  duo  solt^m 
in  Acidi  muriatici  concentr,  s»        adde :  Ammon.  mu» 
^tiatici  drachm.  npoem  et  grana  triginta  sex,  Aqu^e 
•^estillatae  simpL  quantum  su^focit  ut  titU-  Liguoris 
unciae         m.  !>• 

.  ^  TSt^^  Go0liM  Vorschxiftc  B«e«  Cujni  iülplmim^ 
mti^lmonUut  drmchnut$  «m*.  So1^0  m  Aguas.  desdltm* 
iae  uneüs  ,se»  addes  Acidi  tmi^iatiei  concßntr.  #« 
*9it  'fiat  liquor  pellueläus.  Hier  in  diesem  PräparAt; 
ist  eine  Verbindung  von  3  Salzen ,  Von  schwefUU 
Murem  und  salzaaurem  Kupferoxyd  mit  salzsaarem 
Ammonium  ;  es  enthält  5  mal  mehr  Kupferoxyd  als 

die  nach  der  rorigen  Methode  bereitete  Tincior»  ^ 

» 

Tmcturm  mitimiMnatiea  eompösiim.  i 

•Die  von  Koechlht  gegebene  Formel  ist  gins  ge- 
^fphA  eine  zweckmälsige  Bereitungsart.  Man  setM 
.Beber  zu  der  Tinctura  antimiasmatica  hinzu  in  be^ 
liebiger  Gabe  Hydrargyr,  muriatieum  cOrroswum»  -  J 

Diese-  Tcmtiirvt  onHmiasmäitica  HmpU»  Wivd  «nie 
WtM«r  vardOniit  Tliee  -  uud  BfilUliel^eise  gegi^^ 

Hec.  Tinet.  antzmiatmatic,  aimplie^  drachmas  dtias 
Aquae  simplic^  destillaU   uticiß^  viguUi^>  ßl^ 
Aqua lUntimiasmatica^   -        /  f      1  '.«1 

'  VUm'wA^  Am  ^^(iMihsMmnm  hUrftlM'»  xnei* 
^r  Abhandlung  in  Otäfti^s  JovniA^  der  Chirurgie 
.  Bd.  1.  Heft  4.    (Von        S^hubatth  in  Berlin}. 


Xens  Bereitungsart  von  Extraeten ,  ohne  flitze  und 
ohn0  l^resse^  sondern  durch  Verdunstung  vermittelst 

des  leeren  Raums^ 

Sie  ist  Hrn«  Barry'* s  ♦)  Erfindung^  und  ihr  Vor» 
su'g  ist^  AufeOtse  oder  Säfte  bei  sehr  geringer  Tevp- 
poritar  durch. schnelle  Verdunstung,  welche' doroh 

.         Medico-chirnrgifial  Transagsion»*  T;^  ««^^  j: 
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H4lfa  des  leeren  Raums  bewirkt  wird,  zur  Consl- 
iimt  von  BxtTACten  zu  verdichten.  Dieser  leere 
Riam  wird  durch  Abkühlung  von  Wasserdämpfen 
kenrorge bracht.  Es  ist  bekannt,  dafs  ein  leerer 
oder  sehr  verdünnter  Luftraum  das  Wasser  bei  sehr 
gfrioger  Temperatur  schon  kocht  und  verdunstet,' 
und  man  erhält  also  auf  diesem  Wege  Extracte» 
die  weit  weniger  von  ihren  natürlichen  Zustand 
verändert  sind,  als  die  Eewöhnlichen  durCh  stärkere 
Wärmetemperatur  abgedampften. 

Ei  ist  möglich,  dafs  diese  Bereitungsart  noqjh 
Realschen   durch   die  Presse  vorzuziehen  ist^ 
weil  man  noch  nicht  wissen  kann^  ob  nicht  der 
gewaltige  mechanische  Druck  auch  eine  innere  che- 
mische Zersetzung  hervorzubringen  vermag.  —  E§ 
ist  ja  bekannt,  dafs  durch  mechanischen  Druck  selbst 
liitht,  Wärme,   und  Feuererzeugung,   also  aller« 
iin^s  eine  Zersetzung,  bewirkt  werden  kann,  und 
die  yeriuderte  Beschaffenheit  mancher  so  bereiteter 
ExmJite  und  ihrer  verschiedenen  Wirkung  auf  den. 
Orc^sniimus  scheinen  so  etwas  anzuzeigen.  —  Wir 
empfehlen  daher  auch  diese  Bereitungsart,  worüber 
dtr  Eriinder  in  England  schon  ein  Patent  erhalten 
hat,  der  Aufmerksamkeit  der   Pharmazeuten  und 
Merzte,   denn  neue  vergleichende  Versuche  können 
hier  Aufschlufs  geben ,  worüber  wir,  was  die  Prefs- 
«xtrikte  betrifft,  nächstens  den  Lesern  etwas  aus- 
führlicheres mittheilen  zu  können  hoffen. 

Die  zu  dieser  Bereitung  gehörige  Maschine  ist 
lehr  linnreich  ausgedacht  und  leicht  zu  behandeln, 
und  ihre  ausführliche  Beschreibung  und  Abbildung 
beEndtl  sich  in  Schweiggers  neucs^ Journal  der  Che-» 

und  Physik.   XXVIll.  B.  3*  H. 

dm  Hm 


6.  /, 

Boh^  Barometerstand  im  Januar  und  Februar  lQ2i, 

Ss  verdient  bemerkt  zu  werden,  dafs  sich  seit 
Anfang  dieses  Jahres  ein  ungewöhnlich  hoher  und 
anhaltender  Barometerstand  eingestellt  hat,  der  bis 

iezt,  Mitte  Febntars,  datiert.  Fast  immer,  wenin 
'igi  Abgcrtchtiet,  sttad  dAiselbe  28  Z.  6  bis  9  L» 


da  Tiifit  fÖnit  der*  mittlere  Stand  fi8  Z.  ist*   Ja  zW'ey- 
mal,   d.  24.  Januar  und  6*  Februar,  erreichte  es 
eine  Hohe,  die  ich  seit  20  Johren  nur  einmal,  im 
November  1804,  beobachtet  iiab«,  nämlich  29 
2  Li^    Mehrere  Nachrichten    bezeugen  auch,  dafs 
dieser  Zustand  der  Atmosphäre  nicht  blofs  Lokal 
gewesen  sey,  sondern  auch  in  Südteutschland,  Bay- 
ern, Schwaben,  selbst  in  MaylaAd,  beobachtet  wurde. 
— '  Bemerkenswerth  iaC  noch  hierbey,   dafs  dieser 
hohe  Barometerstand  nicht  ,  wie  sonst  gewöhnlich, 
mit  strenger  Kälte,  Ostwind  und  reiner  Luft,  son-^ 
dern  meistens  mit  trüben  Himmel  Westwind  und 
gelindem  Wetter  verbunden  war. 

Auf  die  Gesundheitsconstitution  hatte  diese 
atmosphärische  Constitution ,  die  so  deutlich  eine 
aufserofdentliche  Spannung  und  Druck  aussprach^ 
ofTenbar  den  Einflufs,  dafs  das  Gehirn  vorzüglich 
litt,  und  Koufzufälle ,  Schlagflufs ,  Schwindel,  Ohn- 
mächten, Länmungen,  Hirnentzündungen  auffallend 
häufig  vorkamen,  und  «war  die  Schlagflüsse  wehiger 
bei  sehr  Alten  als  bei  Menschen  von  mittlem  Jah- 
ren. Man  konnte  die  zeither  herrschende  Consti» 
tution  in  der  That  ein  cephalische  Constitution  nen- 
nen, dm  • 


Jf^itterungs "  und  Gesundheit^ »Constitution  90n  Bsrlin 
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hell,  Frost. 

hell,  wölk  igt.  .  - 

trüb. 

Sclmee,  Regen, 
Rc^en,  Wind.  j 
triih ,  feucht, 
viel  Regen. 

Regen  ,  Wind.  > 
Rc^en ,  Schnee, 
heu ,  Frost, 
hell ,  .Frost, 
gestirnt,  FrosC 
trüb,  Frost. 
Schnee,  Wind. 
Schnee,  Rej;.,  Hagel,  Wind- 
Regen,  tri'ib,  gelind. 
Staubregen  ,  gelind. 
Staubre^'en ,  gelind, 
trüb  ,  teucht,  gelind, 
triib,  tench'?,  gelind, 
triib  ,  Regen  ,  Wind, 
trüb  ,  gelind. 
trüb ,  gclind  ,  «ngenehm. 
triib  ,  ieucht ,  Wind, 
tri'ib,  teiicht,  gelxnd>  Sbl. 
Recen,  gelind, 
trüb,  iencht. 
Staubregen  ,  trüb. 
Regen,  Wind. 
Regen,  trüb. 
R  e  cren . 
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sehr  starker  Frost. 
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Da  schon  im  vorigen  Monat  begonnene  TLau- 
Wttter  hielt  bei  westlichen  W.^ndeii^  gemischten 
Regen  und  Schnee,  bis  zum  i4ten  des  ^önats  an, 
WO  alsdann  bei  höherem  Barometerstände ,  anhal- 
tend östlichen  starken  Winden  Fro.stwcttcr  eintrat, 
Vftlches  mit  gleichmäfsiger  gföfser  '^enge  bis  zum 
ScUoft.des  Monats  ununterbrochen  fortdauerte.  Auch 
Tpr  die»en  Fräst  fiel  siemlieh  viel  Sclinee» 


0\ 


Wir 


125  — - 

nir  x&LIten  in  diestra  Monat  io'hi&llc  ,  i5  trö- 
f,  6  gemischte,  33  kalte ,  8  temperirte,  19  trockne, 
fcQchte,  6  gemischte  Tage,  —  Regen  fiel  9  mal, 
^  lee  6  mal,  Hagel  1  mal,  Sturm  war  2  mal. 

Der  Stand  des  Barometers  war  hoch  und  be- 
idig,  mehr  über  als  unter  28'  —  wie  5-^.  ' 

Icr höchste  Barometerstand  war  am  igten  28'  8" 
Der  niedrigste  "  '  am5ten  27'7'' 

Der  mittlerere      .    •   .    •    .    ♦  '  .    .     ig'  4"  5 
Der  höchste  Therm ometerstand  den  gten  8  + 
Der  tiefste  —        —     den3i8teni2  — 

Der  mittlere   .    ♦    ^    ♦   ♦    ^    »    ^   ,    ,  — 

Der  herrschende  Wind  war  Ost, 

Die  übrigen  Winde  folgten,   je  nachdem  sie 
Ihiti&geT  oder  seltener  geweht  hatten,  in  folgender 
Ordnimg:    Südwest,    Nordwest,   West,  Südost, 
Koraosi,Nord,  Süd* 


El  wurden  gehören :  337  Knaben. 

*  *        307  Mädchen; ' 


«,»  .  i: 


644  Kinder,  (darunter 6 mal 
Zwillinge), 

Ei  [starben :  Personen,  (260  unter  u. 
  297  über  10  Jahren). 

Mehr  geboren :    87  -  . 

UnMich  wurden  geboren  42  Knaben.  . 

55  Mädchen.  ' 

£1  itarben  unehlich  geborene  Kinder:  25 Knaben. 

21  Mädchen^ 

44  Kinder»  ..£en. 
Getraut  wurden  122  Paare.  *  /iädchen^. 

Im  Vergleich  zum  Monat  November  hat  sich  die  Kinder. 
Zihl  der  Todesfälle  «m  73  #tfr/n#Är^,  die  d^r  Oebus^  '  / 
um  20  vermindert»  \ 

Journ,  LII.  B.  X.  St.  I 


pi  li'ir'p^Vv  Google 


I 

'  vermehrt  hat  sich  die  Sterblichkeit:   an  Kräxn « 

tfen  mn  ii»  akn  Stickhusten  um  4  9  an  Masern  uaaa 
^  «m.  Zehrßeber  um  22  ^  an  der  Lungens uchc  ttxn 
4,  aJl^'  ^er  Wassersucht  um  12,  am  Sdilagfluft  »usib 
an  EmkAftui|(;  nm  la*  die  Zahl  der  To4||Bi|r 
Koicnein  nna  7*    .  .  .:  {^^r^  \ 

rermfncftfrt  hat  sich  die  Sterblichkeit:  am  Blatte 
aturz  um       die  2ahl  der  Selbstmörder  um  a.    ^-v-  ^ 

T 


Von  den/i6ö  Ge^tojrbe^et^  mter  la  JoAi^ 

ten  167  im  enten»  44  im  zweiten  9 .  i5  im  d  

16  im  Tiertbn«  "Qim  fQn^ten^  jLo  vom  5  bis  lOti^itf 
l'ahre.  Die  Sterblichkeit  dieser  Jahre  hat  sieh  llip. 
Vergleich  anna  M oatt*  November  vMluhrt^  /  ^^-f" 

Im  ersten  Lebensjahre  starben  (die  29  Todtge» 
borcnen   mitgerechnet),  97  Knaben,   70  Mädchen,'^ 
darunter  9  am  Zahnen,  79  an  Krämpfen,  6  am  Stick* 
husten,  1  an  Pocken,  5  an  Masern,  5  an  Entzun«^  1 
dungsfiebeirn/  2  am  Zehrfieber,   l  an.  der  Bräune» 
I  an   der  Gelbsucht«    16  am  Schlagflufs^   i3  w  | 
Schwäche» 

Von  den  397  Gestorbenen  über  10  Ja&r  wiren  2  • 

Ton  10  bis  i5,  11  von  i5  bis  20,  38  von  20  bis  3o,  40  1 
von  30  bis  40,  45  von  40  bis  So,  53  von  50  bis  60  »  50 
▼on  60  bis  70,  38  von  70  bis  80,  x6  von  80  bis  90, 
4  von  90  bis  100  Jahr.  .  . 

Von  den  44  g^t^or^iteit  mneheüchen  Kindern  iPfFii» 
ren  33  im  ersten,  3  im^ «weiten,  4  im. dritten, 
iäi  Vierteil  9  a  im  tCakftJüi  Lebensjahre  t  5  waren 
todt  geboren»  4  sHrbej^  jun  2^nen,  i5  an  Kttn»» 
fen,  4  am  Stichhusten,  4  an  der  Absehmbg,  4*eai^ 
chlagflufs,  4  an  Masern »  ft  am  Nervenfieber.  .  ^ 

Hohes,  Alter,  Von  70  bis  80  Jahren  starben  16  Min- 
ner 22  Frauen ,  von  80  bis  go  Jahren  8  Mannen  Ü 
Fzaaen,  von  90  bis  loo»^  1  Mann  3  Frauen. 

*Vng^cksfölh4  1  Mann.  Ist  «flbetFahten/x'MMn 
stitb'aiü  iden  Folgte  eines  Falles ,  1  Mann  ist  arfiro^ 
ran^  ein.  unbekanntnr  männlicher  Xieichnam  im 
Wasser  gefunden«  i  •  ^\ 

,    S^H^tmd'rdet*    i  .Mann  und  I  Freu  ^luü»ei^  fich 
.erfaiHC^    Mann  h$t  si^  eraehossen»    '  5. 
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El  erschien  im  Dccember  keine  VenBindernng 
in  d;u  Charakter  der  Krankheiten.  Alle  im  vori- 
en  Monat  herrschend  gewesenen  Krankheiten  er- 
lielten  sich  nicht  allein  auch  in  diesem,  sondern 
fie  nihmen  i^uch  «u  an  extensiver  Stärke.  Luua;en- 
ttnd  Halsentzündungen  herrschten  am  häufii^sien, 
Älucrn  und  Keuchhusten,  besonders  erstere,  ver- 
breitete sich  immer  mehr,  ohne  verlrältnifsmäfsig 
ta  Bösartigkeit  zuzunehmen.  Apoplektische  Anfülle 
Innen  auch  häufiger  vor  als  im  vorigen  Monat, 
Di«  Zalü  der  K^ranKen  )id£  siqh  vermehrt« 


Sjpeciell»   Vehersicht  der  Gestorbenen 
JVlonat  November  1820. 
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An  Fehler  am  Herzen 
An  der  goldnen  Ader 
An  Lt'ihesversropfnne 
All  Vcrhärmng  des  Magens 
Bei  der  >Jiederknnft.  . 
In  dem  Kmdbette 
Am  Bniclischaden 
Am  ii.rebs  .... 
An  alten  Geschwüren 
Am  kaltön  Brande 
An  Folgen  chinirg.  Operationen 
An  der  Entkrattung  Alters  wegen 
All  Ungliickställen  mancherlei  Art 
Selbstmörder  


Summa 


II.  A  h 

F.  G 

B  F 


ßie  Biblio  thek  d.  praktischen  Heilkunde, 

Januar^  enthält t 

/♦  H,  Wigand^  die  Gehurt  des  Menschen^  heraus- 
gegeben von  F.  C/Naegele^ 

Kurze  lit  t  er  är  is  che  Anzeig  en^ 
F.  Roch,  über  die  Anwendung  der  Blausäure» 

Berga  m  aschig  sulla  mietlitide  e  sul  tetano. 
/.     Ma  un  oir  Sur  le  forig us  medullaire et hematodi^ 
P.  Ra  y  e  r  sur  le  Delirium  .tremens^ 

II»  Aka  d  em,  S  ehr  iften  d,  Un  ive  r  s  i  t  ät  B  e  rl  in» 
F.  G  r  e  ^  o  rius  de  sudeitionihus  Rossicis» 
P,  K  0  ^  t  e  cki  de  monstrorum  Origine, 
C,  F,  Ems  t  de  eorneis  humani  corporis  excrescentitf» 
F.  /.  Girard  de  plethora  et  congestionibus  sanguinis 

III.   Verzeichnifs  neu  er  schienener  Bücher, 
Frankreich,  —  Italien. 
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Litterärischer  Anzeiger. 


Im  Verlage  des  Unterzeichneten  ist  so  eben  fer" 
lig  geworden : 

Handbuch  zur  Erkenntnifs  und  Heilung  der  Frauevm 
Zimmerkrankheiten  y  von  Elias  oon  Siehold^ 
Doetor  der  Philosophie  und  IVIedicin ,  practischem 
Arzte  und  Geburtshelfer  y  Köni^L  Preufs»  IVledici* 
nalrathe ,  öffentl,  ordentL  Professor  der  IVTedicin 
und  Gsburtshülfe  y  Director  der  Enthindun^s^n" 
anstalt  der  Universität  zu  Berlin  etc*  Erster 
'Band,  Zweite  sehr  vermehrte  Ausgabe^  j821#  797 

Die  Wiedererscheinung  dieses  bedeutenden  Wer- 
Afj  im  Buchhandel,  welches  beinahe  schon  vier 
Jiiirc  rergrüTen  war,  hatte  sich  zwar  nach  den  ver- 
ladenen Amtsverhältnissen  und  durch  einen  grö- 
Isctn  Wirkungskreis,  so  wie  durch  die  Bearbeitung 
yon  neuen  Auflanen  einiger  älteren  Werke  des  be- 
Jühmien  Herrn  Verfassers  auf  eine,  für  diesen  so- 
wohl als  den  Verleger  höchst  nachtheilige  Weise 
▼erzögert.  Indessen  hat  sicji  auf  der  andern  Seite 
«acli  neder  der  Vortheil  hieraus  ergeben,  dafs  der 
Ben  Verfasserin!  Stande  war,  die  grofse  und  frucht- 
bare Menge  von  Erfahrungen  einzuschalten ,  wozu 
ihm  tint  eben  so  ausgebreitete  als  glückliche  Praxis 
^  <ha  erfreuliche  Gelegenheit  gab.  Sonacli  erscheint 
(iiese  zweite  Ausgabe  in  sehr  vielfachen  Hinsichten 
Trrrollkomninet  und  mit  205  Seiten  vermehrt,  so 
wie  der  unterzeichnete  Verleger  keine  Kosten  ffpar- 
te,  derselben  rücksichtlich  des  Drucks  und  Papier« 
die  möglichste  typographische  Schönheit  zu  geben» 

Frankfurt  a,  M.  im  Deeember  1820. 

'  Franz  Varrentrapp, 


Codex  medicamentarius  Europaeus»    Sectio  Quarta, 
in  11^  Part. ,  g.  mai,    4  Kihlr*  12  gi. 


Auch  unter  ima  Titel;  *  ^ 

« 

fharmaeoposa  Batava  cum  notis  et  additamentti 
medieo "pharmafetUieis,  ita  ut  prü  gnifor^i  hoher, 
posritf  eääar^  Dr.'L  Fr.  N-iSrntbim^  » 

Diese  schon  seit  einigen  Jahren  erschienrad 
Pharm^copoe  ,  deren  ausgezeichneten  Werth  der  g6-] 
lehrte  Herausgeber  durch  seine  vielfältigen  Znsätitel 
ungemein  erhob,  bildet  nachÜcbereiiLkunft  mit  dißtn.\ 
Verleger  die  vierte  Section  des  Cod/ex.  medicamei^U'^ 
rius  Luropaeus  y   was  den   Käufer^  dieses  Wetmm 
gewif«  angenehm  zu  erfahren  seyn  wird.    Den  Grund« 
t ext.  hat  Hr.  Med,  R.  Dr.  Kiemann  mit  einem  durch* 
aus  untergelegten  Commentar  und  den  wichtigsten 
.Bemerkungen  und  Ausführungen  begleitet,  utid  deif 
Ste  Band,  gan»  seine  ei^e  Arbeit,  entlolt  Zxisfm^ 
9Wt  IMLateria  pharmacetUtea  aua  den  drey  Nattuönfi« 
ehen;   AufFünrung   chemisch- technischer  Kükvfitf^ 
deren  ^abereitung  oft  von  de^  Apotheker  verlangt 
wird;  mehrere  zusammengesetzte  Ataneymittel ,  beji 
denen  die  irechselseiii^e  Einwirkung  ^  der  Grund* 
.  Stoffs  gegeneinander  nicht  berückticAtiget  waxdcaa  • 
'kann;  die  Skiagraphie  einer  Aragienapotheke;  v^ 
'gleichende  Tabellen  der  neoieii  französischen  Maaft^ 
imd  Gewichte,  mit  sonst  gebräuchlichen ,  der  vtf^ 
'scUl^denen  votcäglichern  Barometershalen  •  "der  Ail^  j 
neynamen  In  mehtetn  Öffendichen  autorisirten  J^^^ 
pensatorien  und  ein  vollständiges  Register.  GdwHI 
'{st  es.  dafs  diese  Pharmakopoe  in  puigar  Gescalt 
'an  Vollständigkeit  alle  ihre  Vorgingen  übertriBt  imfl 
'Üen '  Nam.en  einer  geherelUn  unbedingt  vUdtent^ 
daher  auch  jed^  Arst  uiid  Apotheker  gern  ein  Werk 
sich  anschaffen  wird, 'was  viele  ähnliche  entbehr- 
lich macht  nnd  mit  der  Praxis  unmittelbar  in  Ver- 
bindung steht,  ja  sogar  als  Commentar  dem  Be- 
sitsser  der  Originalausgabe  unentbehrlich  wird.  Der 
Preis  des  Ganzen  mit  ^  Kupfertafeln  und  Tabellen 
ist  gewifs  Aufserst  billig  9   da  die  Originalausgabe 
ohne  die  vielen  Zusätze  ungefähr  8  Rtblr.  kostet* 

Zugleich  emi^Cehl^  ich  wiederholt  dip  übrigen 
in  meinem  Verlage  erschienenen  Schriften  des  Imku 
ausgebers«  als:  ■ 

.  <Beherden  f  fT^ilh^f  Commentarien  über  den  Ver- 
lauf der  Krsuklieiten  ua4  ihi:c  Behandlung  ^  aus 
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■ 

«/dem  Z#ateiii»  init  AnmBA^yciik  Me&. B^'Da'  J.  J?r. 
^  Niemann.    gr.  8.    i8o4/  tRüiIr/i6gr. 

ü^fannrn"^  Sr«  1«  Fr»,  Anleuung  zur  Visiution  dar 
^  ^bpotb«ken  und^  der  übrigen  Anneyserätlie^  so 
*  wie  der  chirafpschen  Apparätea,  wdlche  medi« 

ziniscbe  Polizeyauf sieht  fordern,  in  Bezug  euC  diei. 

SmuCs.  MedisinalTerfMiaug..ate  AoA«  i8iu  s4gr,» 

—  Handbuch  der  Staatsarzneiwissenschafc  und  der 
-  etaatsärztlichenVeterinärl^ande  nach  alpliab^tisclier 
Oirdxiiaig-  2  Jheile,  gr.  8.    5  Rthlr.  i2  gr«; 

Vmsnelk  einer  Uebersaclie  dev-Wnndameiknnd« 
mit  Besug  anf  die  Arsaeiwitsenscliefit  etc.  irBd« 
gr.  8«  i8io«  •  AtUr.  i6  |r«  ^    :  . 

^  —  deseelben  Werkes.  2X  Bd.  gr.     i6i6»  a  Ethlr« 

~  deeselben  SynsHotikon -fOr  öffentliche  und  Fri- 
.  ^t3x^  zur  jSrianerung  und  Erholung.   8,  geb. 
a  Rthlr.  .  .       ♦    .    .      ^  . 

JoÄ,  Jmhr.  Barths  ' 


'  Bei  'L  Ö.^Beithner,  BfiehIßAdlet  in  Wien  i$t 
M  eben  encJUenenj  und  in  allen  Bifchbandltingext 
su..]|abtn:  .    .  ' 

Ütiber  jirsenik    in    Oryktognöstisther ^  thetnisehmrp 
j^ti&macölogisther   und  medicinUch  «.  gericHtlich^r 
JKnsicht,  von  L  ji.  Hink  f  der  Heilkunde  ijokior» 
'    Freis  i6  ggr*  odev  %  B^^^iix^  Rhein* 

Sei  der  Celebrität^  welche  'der  Arsenik  in  der 
neuesten  Zeit  äligemein  erlangt:  hat,  und  bei  der 
auffallenden  Verschiedenlieit  der  Meinungen  über 
seinen  Werth  als  Heilmittel,  niufs  es  bei  jedem 
Sachverständigen  von  Interesse  seyn ,  über  diesen 
riel  besprochenen  und  wichtigen  Gegenstand  zu  ei- 
nem sicneren  .Ürtheil  zu  gelangen.  Da  einer  der 
Hauptzwecke  der  gegenwärtigen  Abhandlung;  is^ 
durch  Zusammenstellung  und  Vergleichurig  de^-  ver- 
schiedenen Beobachtungen  und  Meinungen  über 
dm  obpn  erwähnten  Gegenstand  ein  solche  CJxdieal 
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möglich  zu  micli€ti\  da  femer  in  Hinileht  ^if  fß^ 

richtlichcf  Ausinittelupg  der  Artenikvergiftun^n 
die  voi^üglichsten  Methoden  mit  Rücksicht  aaf  die 
neuesten  Entdeckungen  und  Verbesserungen  dertel- 
ben  darin  umfassend  vorgetragen  werden;  da  end- 
lich auch  der  oryktognostische  und  chemische  Thetl 
dieser  Abhandlung  erschöpfeud  dargestellt  sind :  ga 
kann  dieselbe  bei  der  anerkannten  Wichtigkeit  aes 
Gegenstandes  selbsx.  nicht  anders  als  von  allgemein 
nem  Interesse  und  jedem  Sachverständigen  cdae  ea 
nehme  ^nd  nüMdiche  JBx^beuiwg  aeya»  tj 


Für  Aerzte  und  Vharmac€Ut$n^ 
80  eben  in  eisdiieitei^t 


Codex   medicamentariis  Europaeus*     Sectio  Tär» 
tiü,  in  II  Tart^f   Pharmacopoeam  Suecieam  et* 
Danicam  continens^    Lips.  apmd  Friederm^ 
scher»  2  Rthlr.  lO  gr.  *    •  ^\  ^. 

M«A  wliyd  mit  YergnOgeia  'd*t  seliiielle 
sdnreitBii  einer  *  ao  *  wichtigen  und  allgemein  all 
Beyfalt  anFgenommenen  Unternehmung  pemerkeo» 

Gleich  zu  Anfang  des  künftigen  Jahre«  trhei 
die  SeeUo  Quinta,  enthaltend  die  Pkarmaeopoeam 
Russieam,^  Petmi^M  et  Polonigam,  in  »  Ahtheiloft» 
g|n  eraehienei|4 ' 

Der  liBdenpreis  aljer  nun  ^rschienex^en  4  Sectio^ 
n^n  ist  12  Rthlr»  4  gr^  * '       .  > 

/   Xieaipsig '  ifiao^  -  .      -  -Friednt^  Flmed^., 


'iwnü  ■»  ■  I  t  Iii  4. 1 


«  • 


.  Bei  dem  Verleger  dieses  Journale  ist  erschienent 


Ru'sir^S  Magazin  für  die  gesammta  'Heilkunde' 

' '  '  Achten  Bandes  Idrittee  Heß.    Mit  dem  BlUttMi*  - 

'  i€B  .tixn.  Oehk  tiaÜu  "Dr.  Audolphu  / 
■  • 

Neunten  Mmid&$  wtes  Mrf^*  • 


Ii.r 
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Journal 


der 


•ractischen  Heilkunde. 


HcraiiBgegeben 


von 


C.    W.    Ii  u  f  e  1  a  n  d, 

K6ii\g^  Preuf«.  Sttttsrath,  Ritter  des  rothen  Adler. 
Ordcni  zweiter  Klasse,  erstem  Leibarzt,  Prof..  der  Me, 
dicin  in/ der  Universität  zu  Berlin,  Director  derKönigL 
M^l  Chiruxg.  Academie  für  das  MiHuir,  erstem  Ani 
der  Cliarite,  Mitglied  der  Acadcmi©  dtr 
Wiitenschafcen  eto. 


Grau,  Freund,  ist  alle  Theorie, 
Doch  grün  des  Lehens  goldnor  Bannte 

Göthe. 

II.  Stü<)k.  Februar. 


Berlin  1821; 
Gedruckt  und  verlegt  bei       Heim  er» 


I. 

Die 

Schutzkraft  der  Belladonna 


gegen 

das  Scharlachfieber.. 


(S.  Jonnul  iSso  August). 


3. 

Nmt  Bwätigung  dmt&m 
« 

von 

JDr,  Muhrbeck; 
Xrntphy$ikm  m  D0tmnin^ 


Dr.  Samuel  Hahtiemamfs  in  dem  Hufe^ 
londtchen  Jaornal  (Jahrgang  1807«  JBaAd  %ß.) 
nent  anagaapirocheiier  Th^rii,  hat  ain 
jedes  Anenaimittel  eine  f^ormrkung  und  eine 
Nadmrkung^  welche,  ale  Erschwingen^  ia 
^atbem  C€gtn9atZ0  mit  einander  üieh  befia^ 
den.  Um  eine  Krankheit  zn  heilen^  bedarf 
^8  der  Anwendonj^  eines  Mittels  ^  dessea 
Vonrirlaitf ,  li'nteir  Bedingung  der  ricbti* 
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f;en  Gabe  in  Hervorbringung  der  wesent- 
ichen  Symptome  der  zu  hebenden  Krank- 
heit besteht  5  wodurch  dann  die  mit  der 
Vorwirkung  im  Gegensatz  befindliche  Nach- 
wirkung des  Arzneimittels  auch  den  Ge- 
gensatz der  Krankheit,  das  ist:  Gesund- 
heit, hervorbringen  mufs. 

So  z.  B.  heilt  die  in  der  Vorwirinn^ 
Eckel  und  Erbrechen  erregende  Iptcacumha, 
manche  Arten  von  Uebelkeit  und  Erbre- 
chen. 

Ein  Trunk  6rhit»cnden  Branntwein! 
gewährt  dem  unter  strenger  Sommerhitze 
arbeitenden  Landmann  öfters  mehr  Kuh* 
lung  als  ein  Trunk  Wasser. 

Der  Gebrauch  des  Schwefels  bringt  anf 
den  Körper  des  gesundesten  Menschen  kräte- 
artige  Ausschläge  hervor,  und  gegen  die 
Krätze  ist  er  gerade  eines  der  besten  Heil- 
mittel. 

Dem  gesundesten  Menschen  macht  die 
in  starken  Dosen  gegebene  Chinarinde  An- 
fälle von  kaltem  Fieber,  gegen  welchei 
Bio  jedoch  ein  Specifikum  ist. 

Der  GenuTs  der  blähenden  rohen  Zwie* 
beln  heilet  manche  Arten  von  Flatulenz. 

Petrus  Frank  sah  in  Paria  mehrere  von 
ihm  für  unheilbar  erklärte  chronische  Diar- 
rhöen durch  einen  Marktschreier  mittelst 
des  innern  Gebra;aches  des  drastischen  Vi- 
trum  Antimonä  ceratum  vollkommen  hei« 
len  etc^ 

Wenn  gleich  die^  sey  es  im  Einzelnen 
oder  im  Allgemeinen,  in  dieser  Theorie 

*  I 
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liegende  tiefe  Wahrheit',  »ur  Z«it  de«  Be- 
kanntwerdens der  erstcrn,  durch  ihre  Tie- 
fe selbst  übersehen,  durch  die  Schwierig** 
eit  de5^    mittelst  ruhigen  fleifaigen  und 
enauen  Forachens  nur  möglichen,  Auffin- 
en«  de«  qualitativen  chemischen  Verhält- 
nUses  vernachläfsigt,  und  durch  die,  auf 
ansschliefslich  dynamischem  Wege  für  un* 
ruhige  lebendige  einseitig -spekulative  im 
Geist  der  damals  herrschenden  Erregungs- 
theorie befangene  Köpfe,  viel  leichtere  Er- 
klärung  der  Wirkung  der  Arzeneimittel, 
als  Etwas  dem  medizinischen  Zeitgeist  nicht 
Aninpassendcs,  Unklares,  Mystisches  ver- 
kannt und  verworfen  wurde ;  wenn  gleich  die, 
nachher  im  dunklen  Schacht  der  Natur  dea 
Schatz  der  Wahrheit  mittelst  des  gewähr* 
ten  ßesitzea  der  Wünschelruthe  der  stren- 
gen Wissenschaft  suchende  ,  durch  zuwei- 
len hervorbrechende  Blitze  der  Idee  öfter« 
erleuchtete  und  leuchtende,  doch  leider  oft 
auch  sowohl  Pygmäen  als  ihr  eigenes  Gi- 
ganten-Geschlecht  blendende  und  erblinden- 
de Naturphilosophie,  den  aus  der  Hö/ine- 
Tnarmichen   Theorie,   als  Idee,  gleichfalls 
aaflüdernden  Funken,  entweder  von  eige- 
nem Blitzstral  geblendet,  oder  jene  als  mat- 
tes Feuer  aus   faulem  Holze  betrachtend, 
nicht  achtete  — ;  wenn  gleich  diese  Theo- 
rie durch  die ,  auf  dem  gegenwärtigen  Stand- 
punkt der  Krankheitskunde,  bei  manchen 
Krankheiten  mangelhafte  Kenntnifs  in  Un- 
terscheidung der  wesentlichen  Krankheits- 
''fyniptome  vön  den  aufserwesentlichen ,  so 
wie  durch  die  bis  jezt  so  sehr  begränzte 
Erfahrung  hinsichts  der  Vor  -  und  Nach- 
wirkung der  Arzeneimittel  und  ihrer  rieh* 


•  •    •  ,  •  •  •  .  •  -  .  . 

~  6 


tigfcn  Anwendung  in  Betreff  der  gehörigen 
Gaben  zum  vorgedachten  Zweck,  öfters 
/  gar  keine,  oftmals  eine,  in  Betracht  des 
'  .  Versuchs  mit  Gefahr  verbundene,  und  nur 
selten  eine  richtige  durch  beruhigende  Uc- 
berzeugung  geleitete ,  Anwendung  findet—; 
•o  haben  wir  den  Gebrauch  der  Belladonna 
als  Präservativ  gegen  deii ,  Scharlacli  ihr 
doch  zu  verdanken,    r/  : 

■         V  t  "  '  _ 

<Die  wesentlichsten  äufsern  Er5cnein\in» 
"^^firt  beim  Scharlach  bestehen  in  einer  spe- 
cifischen  Entzündung  des  Malpighischen 
JVetzes  und  der  mit  ihm  verwandten  Schleioh 
häute  ^  woher  die  Rothe  der  Haat,  die 
der  Zunge,  die  Rothe  und  Entzündung  dci 
Schlundes  erfolgen ;  Ferner  in  .  Erwei- 
terung  der  Pupille  bei  einem  specifiscb 
unruhigen  unsteten  Blick;  in  Gefäfsfieber 
verbunden  mit  Unruhe  und  Beängstig^unp. 

« Hiezu  gesellt  sich  noch  das  Eigenthümlicbc, 
dafs  der  Scharlach  Menschen  in  dem  AI» 

'  ter  wo  das  System  der  Schleimhäute  vorherr- 
schend ist,  vorzüglich  befällt,  und  dafs  er 
zuweilen  ohne  llautröthe,  nie  aber  ohnt 
die  specifische  Halsentzündung,  auftritt. 

«db&i«*  Alle  diese  Erscheinungen  zeigen  sieb, 
in  gröfserem  oder  geringerem  Grade,  als 
'  Vorwirkung  bei  dem  Innern  Gebrauch  der 
-Belladonna.  1  o 

^^^y  Bei  Kindern  zwischen  dem  ersten  und 
Siebenten  Jahre,   vorzüglich  bei  den  jün- 
gern  und  reizbareren,  die  ich  gegen  den 
^Keichhusten    die    Belladonnn  gebrauchen 
'lieFs,  sah  ich  bald  nach  den  ersten  Gaben' 
dieses  Mittels  nicht  selten  eine  Scharlach- 


/ 
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rethe  über  den  ganzen  Körper  entstehen, 
welche  bei   einigen  Kindern  schnell  sich 
wieder  verlor,  bei  andern  niehrere  Tage 
lieben  blieb,  und  in  Verbindung  mit  dem 
ftieren  Blick,  mit  der  erweiterten  Pupille, 
mit  der  Empfindung  von  Trockenheit  und 
Brennen  im  Halse,  nebst  der  zuweilen  so- 
ftr  entstehenden  Geschwulst  der  Subma- 
lillardrüsen ,   mich,  bevor  ich   diese  Er- 
icbeinungen  als  Wirkungen  der  Belladonna 
genau  kannte  ,  die  in  solchen  Fällen  beste- 
hende Complication  des  Scharlachs  mit  dem 
Keichhusten  glauben  machte.    Auch  hat  dio 
Wirkung  der  Belladonna  darin  Aehnlichkeit  . 
mit  der  Wirkung  de«  Scharlachs- Miasma, 
dafs  sie  nicht  bei  allen  Kindern  die  Haut- 
rölbe,  immer    aber  die  Hals- Symptome, 
erzeugt^  und  jene  nur  bei  jüngern  Subjek-  ^ 
ten,  als  Zeichen  der  auch  ihr  zukommen- 
den itärkeren  Einwirkung  auf  diese,  her- 
vorbringt. 

Diese  aus  dem  Gebrauch  der  Belladonna 
11  ihrer  Vorwirkung  hervorgehende  Aehn- 
lichkeit der  Symptome  mit  denen  des  Schar- 
lae\is  berechtigt,  in  Folge  der  Hahnemanri'  . 
ichen  Theorie,  zur  Anwendung  dieses  Mit- 
tclfl  gegen  das  Scharlach,  so  wie  dasselbe, 
liinflichts  seiner  Schut^kraft  gegen  das 
Scharlach,  nach  meinen  Erfahrungen  die 
in  dieser  Theorie  liegenden  Wahrheit 
rechtfertigt  und  bestätiget. 

Weswegen  die  Belladonna  nur  als  PrS- 
•ervativ  gegen  da«  Scharlach,  und  ihr  Ge- 
brauch nicht  im  Laufe  desselben,  vom  Hm, 
fio/memana  empfohlen  worden,  liegt  viel- 


leicht  darin:  dafs  das  normale  und  leichte 
Scharlach   eine  höchst   unbedeutende,  in 
Hinsicht  der  Cur  wenij^  zu  berücksichti- 
gende Krankheit   ist;   in    dem  biisartigen 
Scharlach  aber  y  durch  die  bei  ihm  beste- 
hende Entätündung'  der  Hirnhäute  und  der 
Unterleibs- Ganglien y  eine  nun  als  allg^emeine 
Hautkrankheit    anzusehende  CompliAation ' 
und  eine  so  bedeutende  org'anische  Verän- 
derung' erzeugt  worden,    dafs  die  spezi- 
fische Wirkung   der  Belladonna  selbigen 
nicht  mehr  entspricht. 

In  Hinsicht  als  Präservativ  dürfte 
der  Belladonna,  nach  .gewöhnlicher  dy- 
namisöaer  Erklärung,  etwa  eben  so  wir- 
ken, wie  die  Kuhpocken  gegen  die  Men- 
•chenpocken,  nämlich,  durch  Aufhebung 
der  Reizfähigkeit  für  das  Miasma  des  Schar- 
lachs  in  denen  das  Charakteristische  des- 
selben  aussprechenden  Organen,  vermöge 
eines,  mittelst  der  Belladonna  in  diesen 
früher  hervorgebrachten,  und  selbigen  gleich- 
sam zur  Gewohnheit  gewordenen  ähnlichen 
oder  gleichen  Reitzes  — ;  jedoch  mit  dem 
UnteJschiede,  dafs  die  durch  die  Kuhpok- 
ten  hervorgebrachte  Receptienslosigkeit 
bleibend,  die  vermöge  der  Belladonna  be- 
wirkte wahrscheinlich  von  viel  kürzerer  Dau- 
er ist.  ' 

Seit  sieben  Jahren  wende  ich  die  Bel- 
ladonna als  Präservativ  gegen  den  Schar- 
lach in  meiner  Praxis  an. 

Ich  bediente  mich  des,    nach  Uuhn^ 
mann's  Vorachrift,  auf  Glasplatten  bei  mS^ 
fsiger  VVärme,  und  wenn  möglich  durch 
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Soonenwärme  m  freier  Luft,  slxxb  dem  Saf« 
te  des  frischen  Krautes  mäfsig^  eingedickt 
ten  Ertrakt^s,  oder,  wenn  ich  ein  so  be-r 
rtitetea  Extrakt  nicht  sog^leich  bekommen 
Itnnte ,  der  gepulverten  Wurzel, 

Ich  kann  nicht  sagen  ,  dafs  ich  hinsichts 
itt  Schutzkraft  eine  Verschiedenheit  der 
Wirkung  zwischen  dem  Extract  und  der 
Würfel  bemerkt  hätte. 

Formel  zum  Extracts  -  Gebrauch :  Ree»  > 
Enr.  JBelladonnae  gr.  ij.  •  Aq.  fotnicull  unc.  j.  r 
if.  D.  &    Von  dieser  Mischung  wurde  Kin- 
dern unter  i  bis  zu  lo  Jahren  i  bis  6  Tro-i' 
pien  gegeben,  und  das  täglich  4  Mal.  — ' 
Acllcrn  Kindern ,  Jünglinge  etc.  nahmea 
"iglich  eben  so  oft  von  6  bis  zu  jp  Tropfen. 

Formel  zum  Pulver  aus  der  Wurzel 
Uc,  Pulv.  Rad.  BeJladonnae  gri  ij.  Sachari  albi  • 
i.  M.  tracU'  JDmdt  in  6o  partes  aequaks.  Z>. 
fioiron  wurde  ebenfalls   täglich  4  Mal, 
lach  vorbemerktor  Beschaffenheit  des  AI*' 
t^rs,  jedesmal  von  einem  halben  bis  zu  5 
^olvern  genommen.  •  4- * 

Wenn  das  Scharlach,  sey  es  sporadisch 
•der  in  Folge  einer  Epidemie ,  in   einem  • 
^aoie,    in  welchem  ich  Arzt  war,   aus-  • 
iracli,  so  liefs  ich  die  ansteckungsfälligen 
lewohner  desselben  das  Präservativ  sogleich 
gebrauchen  ,  und  sclbigo  bis  zur  gänzlich 
erfolgten  Abschuppung  des  Scharlachkran«  • 
^\tü  den  Gebrauch  fortsetzen,   ^"•f  -hnlr 

enh  in  hiesiger  Stadt  dsa  Scharlach 
herrschte,  ~  sehr  bedeutende  Epidemien  sind 
indessen  seit  hieben  Jahren  hier  nicht  ge-  ; 
Wesen  — ^  so  liefs  ich  die  Kinder  der  an  die 


Schulzikraft  der  Belladonna  aus  Furcht 
oder  Siua  schon  gemachter  Erfahrung  glau- 
benden Eltern,  deren  hieselbst  keine  un- 
beträchtliche Anzahl  ist,  das  Präservativ 
nahmen,  und  selbige  bis  zum.  Ablauf  der 
.  Epidemie  damit  fortfahren. 

Ein  gleiches  Verfahren  beobachtete  ich 
in  Dörfern ,  wohin  ich  wegen  des  in  ihnön 
herrschenden  Scharlachs  gerufen  werden 
war.  .  v  .  , 

Fünf  meiner  eigenen,  seit  den  lezt«a 
sieben  Jahren  nie  auf  längere  Zeit  aufser 
Hause  gewesenen,  Kinder  brauchten  immer 
gieich  nach  Ausbruch  einer  Scharlach -Epi- 
demie, mit  welcher  ich  als  Arzt  in  Be- 
riihrung  kam,  oder  wenn  ich  einen  einzel- 
nen Scharlachkranken  ärztlich  besorgte, 
das  Präservativ  bis  zu  Ende  der  Epidemie, 
oder  bis  zum  Ablauf  der  einzelnen  Schar- 
lachkrankheit.  —  Ich  scheuete  mich  nicht, 
von  den  am  Scharlach  leidenden  Krankca 
kommend,  unmittelbar  zu  ihnen  zu  gehen, 
und  sie  anzufassen  j  so  wie  ich  die  Com* 
inunikation  mit  andern  das  Präservativ  wäh- 
rend  einer  Scharlachepidemie  gebrauchefl- 
den  Kindern  ebenfalls  nicht  ängstlich  vet- 
mied. 

Mit  voller  Wahrheit  kann  ich  nun  das 
jnedicinische  Publikum  versichern,  dafs  ich 
keinen  unter  den  eben  bemerkten  Umstän- 
den und  Verhältnissen  begriffenen  Fall  von 
einer  während  des  Gebrauchs  der  Bella- 
donna  durch  den  Scharlach  gesohehencn 
A^nsteckung  beobachtet  habe» 

<v  •  .  , 
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Wie  viel  Kinder  und  erwachsen^  Per^ 
MIM  während'  dieser  sieben  Jahre  dai 
Prai ervativ  gebraucht ,  bin  ich ,  um  die 
Wahrheit  nicht  i&a  überschreiten ,  aufsei;  • 
Stüde  %a  bestimmten'}  gewifs  aber  ist.es^'  i 
iib  deren  Aneahl  nicht  geringe  ist,  nnd 
irokl  äof  mehrere  hunderte  sich  belaufen 

Obf  und.  wie  lange  Zeit  das  Präserva« 
ütf  fer  der  doreh  dei|  Scharlach  möglichen 
▲arteekung  gebraneht  iverden  inüsse,  nm 
gehörige  Sicherheit  zu  leisten^  kann  ich 
irnäk  jnaine  eigene  Erfahrung  nicht  he» 
ittflunen«  Naoh-  den  Beobaehtangen  meinee 
frtmndei,  des  Doktors  Sparmann  zn  Stef«  . 
fenba^en,  eines  sehr  erfahrnen  nnd  ip  }e-> 
dar  lUicheielit  glaahwttriiigefei  iurstef^;  wnfa  > 
das  Meerftiy  ^b^ige  JZstr  Ter  der  mögli^ 
dm  Ansteckung  gebrauch|;  worden  se^% 
waan  es  unfehlbar  sehütcen  soll» 

*  ■  • 

Eben  so  weni|p  wage  ich^  nach  meiner 
Br&£ning ,  au  bestimmen ,  auf  wie  lange  - 
Ziitier  in  einer  Scharlach  «^Epidemie  be- 
gonnene^ und  während  oder  gleich  nach 
dem  Aufhören  derselben  nachgelassenen 
Gebrauch  des  Präservativs  vor  der  An^tek- 
Inng  Sicherheit  gewähre.  ~  Da  es  indes^ 
len  höchst  wahrscheinlich  ist^  dafs  manche 
lUnder  und  JBrwacbsene  das  Präservativ 
nicht  regelmäfsig  nahmen,  und  vor  dem 
Ablauf  der  Epidemie  und  bcy  Gelegenheit 
angesteckt  werden,  den .  Gebrauich  des 
Präservative  anssessten^  wie  ich  solches 
Yun  meinen  eigenen  Kindinrn  init  Gewifs«. 
ksit  Wf  jX«f      iäfdt  si^h  bierau«  eiuf  län«  ' 
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gere  Datier  der  Sehutokraft  der  Ballade 
vermutheil.  -  ' 

Ni#  bemerkte  ich  einen  nechtiioilige 

DinfLufs  des  Prnscrvvtivs  auf  die  Gesanr 


Li 

t  1 

reizbare  K<jr per  einen  angenblicklichen^iitS 
flufs  desselben.    So  z.  B.  s^gte  mir  ein  joufl 
f ee.  funfMhnjährie^es  Mädchiw^  "TveUiliM  fi 
^ettw.artig^  dae  Sxtract|   nach  dier  *  totM 
merkten  MiscbBn§^,  zu  8  bis  lo  Trop 
gebraucht ,  •  dafs  sie  kurz  nach  eio^eno 
itfenlir  €rabe  ein  leisee  Brennen  Int  Mb 
io  wie  im  Ma^en  wabmelime.  ^  i 

Da  man  den  im  Vorstehenden  lieg^eiK 
den^  im  Allgemeinen  aber  nur  axiBg^^njl 
ebenen  9  JBrfiabrnngen  den  Beweis  fiBi^  dir 
Schutzkraft  derBelladonna  gegen  den  Schtr« 
lach  absprechen^  und  selluge  z«  B.  dmrcli 
die  direct-  freifich  nicht  m  wideeT 
Meii^mig,  daCs  |ene  Kinder. und  erwachs 
Personen  9  bei  denen  ich  das  Präservati 
anwendete  9  auch  ohne  den  Gebrauch-, 
aelben  yom  Scharlach  nicht  befallen  tfe 
würden,  entkräften  könnte;  so  erlaube  ich 
Tf^i^9  S^S^^         etw anigen  Zweifeler  ial 
Nachstehenden  durch  Aushebung  jlw^ 
besonders  evidenter  Fülle,- den  Beweis  fSir 
die  Schutz  kraft  derBelladonna,  wenn  gleiclj 
nicht,  wie  solches  bei  Na^urverhälts^ieit 
nur  höchst  selten  geschehen  kann ,  mitr  Ipo* 
diktischerGewifsheit,  doch  mit  hoher  Wabr-i 
scheUilichkeit  zu  führen.  , 

Erster  FalL 

Der   jünorste    sechsjährige    Sojin  dei^ 
vcn  f  lesien  auf  Ir^nak  .wurde  im: 
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Stomer  des  Jahres  i8i4^  in  Folge  einer 
lof  einer  Reise  erlittenen  Ansteckung,  vom 
Scharlach  befallen.  Mit  reif sender  Schnel- 
ligkeit pflanzte  der  Scharlach  sich  fort^ 
denn  ia  Verlauf  von  sechs  Tagen  waren 
dff  neunjährige  Bruder  und  die'  zwölfjäh- 
ri;e  Schwester  des  kleinen  Kranken ,  so 
wie  fünf  auf  dem  gräflichen  iSchlosse  be- 
Endliche  ,  mit  dem  kranken  Rinde  in  kei« 
Ltt  direkten  Verbindung  gewesene  Dienst- 
madcken  angesteckt.  Der  Scharlach  war 
boiirtig.  —  Die  beiden  Söhne  des  Grafen 
itirben.  —  Mit  Ausschlufs  der  eben  be- 
merUen  Kranken  liefs  ich  das  ansteckungs- 
fähige,  an  Zahl  nicht  geringe,  Personal  deg 
fräflichen .  Schlosses  I  so  wie  auch  mehrere 
Kinder  des  etwa  zweihundert  Schritte  vom 
Schlosse  entferntdn  Dorfes  die  Belladonna, 
in  Palverform  gebrauchen^  und  plötzlich 
^ar  die  weitere  Verbreituü^  des  Schar* 
lachi  gehemmt« 

Die  unter  den  gedachten  Dienstmäd* 
eben  zuletzt  vom  Scharlach  befallene  war 
Äuch  die  lezte  Scharlach- Kranke.  — 


Wenn  man  die  reifsend  schnelle  Fort- 
pflaflEung  dieses  Scharlachs,  und  das  un- 
ter der  Anwendung  des  Präservativs  sich 
«•gebende  Aufhören  der  weiteren  Verbrei- 
tnnj  mit  einander  in  gehörige  Relation  zu 
lelzen  geneigt  ist,  so  wird  man  iq  Rücb- 
•icht  auf  die  plötzliche  Hemmung  dieser 
Epidemie,  die  Belladonna  in  Schutz  zu 
nehmen  gewif^  iich  gedrungen  fühlen  müs« 
len. 
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In  dem  ,  eine  Meile  weit  von  hier  ^ 
legenen^  liedentend  ^rofsen  Dorfe  Sanskour^ 
brach  im  Frühling  dM- Jähret  iBjift  «#iM 
0chnell  in  selbigen  sich  yerbreitende ,  und 
^^f  daa  Dörfchen  Zacharin  isicb  fortpflaf^ 
sende  f .  Sc^^arlaohepideniM  anp«   Gloicli  an 
Anfange  derselben^  während  OTftp 
sechs  Tage  9  starben  fünf  Kinder ;  und  als  ' 
ich  etwa  am  achten  oder  nennten  Tagt 
nach  dem  Eintritt  delr  Epidemie  sur  Hilfs  , 
ham^  fand  ich  noch  etwa  ^  bi9  8  am  SchaiC  . 
lach  leidende  Kinder.  —    Sogleich  Üefs  i^j^ 
^die  ganae  Dorfsohaft^  die  famiUe  pii&f  4m 
herrschaftlichen  Hof^,  pnd  die  des  Pfarreit 
das   Extract  der  Belladonna  gebrauchen; 
pnd  —  plötzlich  war  die  fernere  Verbiß 
tunfi  der  Epidemie  gehemmt,       Der  ym 
dienstvo|le  Pfarrer  des  Dorfs  Thilo  verii- 
chert  mir^  dafs  er  seit  der  Anwendan|r|jisi 
Präservativa  keinen  Scharlach  -  Kranken  jfe 
Dorfe  gesehen  habe.  ' 

•  _ 

In  dem  nahe  liegenden  Dörfiobeai- jSa» 

charien,  wo  das  Präservativ  nicht  gehraucbt 
worden  war^  dauerte  das  Scharlach  mmmhI^  i 
rare'  Wochen  fort. 

Dies  ist,  was  ich^  nach  meinen  Irfdi» 
rangen^  bis  jezt  ttber  die  PräservativiUnIt 

der  Belladonna  gegen  den  Scharlach  anau*  ! 
zeigen  ^  und  öffentlich  bekannt  zu.  m^^lum 
vermag« 

(Die  Fostsetimig  folgt)« 
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,  den 


(^up  mit  Cuprum  sulphuTiciu 
mt  Calomel  zu  heilen  *\ 

m 

"Von 

Dn  H..H  a f  na  a  o  , 

*       •  •  ■ 

Gmfidimogl«  jEIefsischem  Summedikus«. . 


n 

^^\^  Angina  manbranacm'  vereiai^t  in  ihrem 
UiB&age  so  Tiel  JEt^neiy  Charakteristik 

*)  Der  11  r.  Verfasser  schreibt  mir,  dafs  er  sich 
nun  leic  lo  Jahren  dieser  Methode  bei  sehr  vie» 
Croupkiranken  bedient, •  und  in  der  ^tnxeil 
2eit  nkht  einen  einzigen  Krmnken  .  dieser  Art 
verloren  babe^^  ohnerachtet  nicht  selten  dio 
InaUieit  in  iwen  höchsten  Graden  Torbandea 
Vir.  —  Eine  solche  Methode  verdienr  aUev^« 
dinn.  j^nfmerksamkeit   und  Pfftfiuig^  um  so 

*  mar',  da  wir  sehr  flacklicb  seya  wArden^^  da| 
seinen  Nachwirkungen  oft  so  nachtheiligo 
Quecksilber  entbeh^pen  zu  können^  und  d#  über- 
ktupt  das  Kupfer  noch  lange  nicht  genug  ist 
Miam  W&rku^en  auf  dta  kxaakeh  Organis« 
Uns  gepzafc  ist»  nni  erdodi  durch  seine  grofsa 
J^OQ  «ntschiejUa«,  Wiiküaikest  in  Narwa* 
«uUmUm  und  DyutMii«^  #o  sehr  Tcxdicn^ 

^  i{*  Jdi» 


schcsy  da£s  sie  wohl  nicht  leicht  von  dem 
Arzt,  welcher  {sie  auch  nur  einmal  zu. be- 
obachten Geleg^enheit  gehabt  hat,  ybilulilp 
w'erdeii  kann;  es  sey  denn^  dafs  eie 
der  Form  einer  bronchitis  oder  tracheiüs  et^ 
schiene;^  wo  sie  allerding^s  von  den  Sow- 
losea«  mit  diesem  fürchterlichen  UalMl 
bekannten,  für  einenXatarrh  gehaU]9Q  vfw> 
den  könnte*  -  ' 

.  Doch  geschieht  es- iMTohl.  «nicht  Itieht^ 
dafs  diese  beiden  formen  erscheinen  tmd 
sich  nicht  alsobald  SLxich  einfi  L<irynsäi$m 
schnellem  Erfolge  aas  bildete ,  durch  welsli  \ 
alsdann  die  Natur  der  iürankheit  dMMMl ' 
genug  hervortritt  und  j^eine  weitere  Hüft» 
wifsheitmehr  auläCsL  '  ^  .  «  %f  4, 

Doch  abgesehen  auch  von  dem  Hi 
tritt*  der  Laryngitis ^  welche  die  Kr 
sattsam  enthüllt,  so  würde  der  Arzt^  wel« 
eher  eine  bronchitis  oder  trach^itis  mit  m^m* 
branuser  £xsudation ,  als  einen  Catiurrlf  li^ 
band^te^  wohl  bald  genug  voll  der  tTmü^ 
länglichkeit  seiner  Behandlang  übereeogt 
werden  9  und  ^erdacht  von  der  Aaviresti» 
heit-  eines  andern  Uebels  schöpfen  ml^iä 
ob  ich  gleich  nicht  längnen  will ,  dafs -^n^ 
schon  manches  Kind,  welches  an  eiaaiii 
vermeintlichen  :  Catarrh  behandelt  wimfi^ 
ist,  an  einem  Stickflnfi^  gestorb^a  jeja 
mag.  ^ 

Nicht  der  Schnupfen,  noch  die  Hei- 
serkeit bestimmen  die  Diagnose  m  4M|§ 
diese  ist  äncb  bej^m.  Schnapfen  'liSp 
das  röchelnde  Athemholen  denn  diefs 
findet  sich  eben  sowohl  bei  Asthma  und 

^jrncflps 
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t^cope  pectoris  —  sondern  die  Diagnose  be- 
niht  auf  dem  «türmischen,  heftigen,  mit 
mm  rauhen  Tone  begleiteten  nnd  perio- 
iltch  schnell  wiederkehrendem  Husten,  der 
bei  dem  jedesmaligen  Anfall  Erstickung 
droht,  von  welcher  Gefahr  der  Kranke  in 
Wdev  Zwischenzeit  frey  ist,  wobey  jedoch 
iu  Athemhohlen  röchelnd,  rasselnd  und 
die  Stimme  heiser  bleibt. 

■  Hierbei  klagen  die  Kranken  über  Schmerz 
Rn  dem  Halse  und  fühlen  nach  jedesmalig 
^«m  Auswurf  von  klumpigem,  öfters  mit 
!  Blalstreifchen  untermischten  Schleim  grofso 
Erleichterung« 

Diefi  unterscheidet  das  Uebel  sehr  vom 
^Asthma;  denn  abgesehen  davon,  dafs  die 
nKurzalhmigkcit  bei  dem  Astbma  sich  wäh- 
I  read  des  ganzen  Verlaufs  desselben  beinahe 
ganc  gleich  bleibt,  und  nur  allmählig  sich 
mehr  und  mehr  vermindert,  so  wie  diefs 
auch  bei  der  Syncope  pectoris  der  Fall  ist,  so 
itnn  auch  der  Asthmatische  durch  den  Aus- 
vürf  von  so  wenigem  Schleim ,  welches 
bei  der  Angina  augenblicklich  und  auffallend 
aJJe  Erstickungsgefahr  entfernt,  kaum  ei- 
Erleichterung  seines  Uebels  empfin- 
den, sondern  er  bleibt  vor  wie  nach  fast 
gleich  stark  von  seiner  Ktirzathmigkeit  be« 
fallen. 

Dieser  charakteristische  Husten ,  mit 
Eritickungszufällen  9  diese  Heiserkeit^  die- 
s^rScbmerz  im  Halse  sind  nur  aliein  sichere 
Kennzeichen,  und  unwesentlich  ist  es,  ob 
die  Zunge  belegt  sey,  odct  nicht,  unwesent- 
lich ist  das  bedeutende  Fieber  und  hängt  nach 


J 
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meiner  Ueberzengnng  von  der  gröfflern  Ans* 
dehnung  der  Krankheit  und  ihrem  Bestre- 
ben, einen  grofsern  Umfang  von  Organen 
*u  ergreifen,  ab. 

So  viel  ich  wenigstens  zu  -beobachten 
Gelegenheit  hatte,  so  giebt  die  laryngiiis  noch 
keinen  Grand  zum  Fieber,  sondern  viel- 
mehr macht  der  Hinzutritt  der  laryngiri» 
zur  bronchitis  und  tracheitisr  die  Natur  der 
.Krankheit  nur  deutlich  und  kund,  vrelchc 
immerhin  noch,  bevor  sie  sich  zum  larjnx 
hin  gebildet  hatte,  für  einen  Catarrh  ge- 
halten werden  konnte,  welches  jedoch  nicil 
geschehen  kann,  wenn  larynghis  schon  hin- 
zugetreten ist,  da  durch  den  Hinzutritt  der 
lo'yngitis  die  Krankheit  sogleich  beginnt  pe- 
riodische Husten  und  Erstickung«  -  Anfälle 
zu  bilden^  und  hierdurch  krampfhaft  n 
erscheinen. 

Es  sey  hiermit  jedoch  nicht  gesagt, 
als  wenn  bronchitis  und  tracheitis  mit  £jub* 
dation  keine  Angina  metnbranacta  wäicen^  «Gö- 
dern nur  und  allein,  dafs  unter  der  Fonc 
von  bronchitis  und  tracheitis  die  Krankheit  ei- 
nen verstekteren,  einem  Catarrh  mehr  ähn- 
lichen Charakter  annehme,  der  sich  jedodi 
durch  den  HintutHtt  der  laryngitis  ganz  und 
völlig  enthülle^  da  hierdurch  die  angege* 
benen  periodischen  Anfälle  bedingt  sind. 

Allerdings  konnte  tnan  noch  zu  den  pa- 
thdgiiomonischen  Zeichen  den  Auswurf  po* 
lypöser  Concremente  rechnen^  wenn  diese 
im  Beginn  der  Krankheit  sich  sogleich  durch 
Hülfe  der  Natur  ohne  weiteres  Hin^uthu 
der  Kunst>  losten^  tvelchei  jedoch  der  Fall 
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bicht  ist^  nnd  ir<0titt  nicht  einig  f^odtt» 
ning^  wäre  5  welche  man  mit  R^cht  an  ^ea 
Am  machaa  iLnali^räie  JÜPAiikheit .  «riUrahr 
M  erktanen^       er  «a  divm  Jäe^tng^^^^ 

f>ie  Krankheit  liildet  dich  schnell  ünd 
Waiift  attgenbliokliche  HtUff^  die  ni^hl 
Inrrscfaoben  werden  hlafiii^  big  die  Natur 
ütien  solchen  AnsWürf  bewirkt  hat,  aus 
welchem  Grunde  die  Oiagfiote  aaöh  früher 

diese  Irtcheiniing^^eynifaurs/ weftweg^o 
•vor  dem  Eintreten  des  Auswurf»  nactf 
ati^ewandter  ärf.tlicher  Hülfe  ^  ~  denn  der/ , 
WilthtrYati  da^.Na^:tHlwirkiirirdy  k^tomt  * 
Ml.  uMt  ia^  ifiiiMvIe:  dafii .  er  d^ml 

Atx%  den  Beweis  der  ßii^ktig^it  iQUißtr 
Ikirngnau  abUaferei        ^.1:1    v*  ,/.r 

Denn   obgleich  lt|^  ,  dein  Begpina  deü;. 
IbaaUieit  die  BUdnng;  jener  Coi^crenifintiej' 
aatitebt^  so  erfolgt  doch  keineswegs  gleichi^ 
Miüg  der  AuftWurf  demselben,  und  dafa 
di«|e  ubrijpeiia  sogleich  mit  der  Krankheii^  \ 
eÜlr  ftald  tiaek  Ami  ]tetsiäfttiMi(r  sieb  biU 
dea^  erkennt  mlfti' W^hl  schon  daraus,  dafs 
man  atch  eiogetrotener  Brcätitie  keia  Bi^ecli^ ' 

mMd  ahtta  Aiiisebaid«?ng  jm^AioiumiuM^  - 
ta^  anwendet»  *  -       «  • 

Iffit  Unrecht  clemnach  behauptet  mänV 
dsfs  diese  polypösen  Concremente  gegeÄ \ 
das  Ende  der  Krankheit  hin  erst  entstiin»  • 
^5  da  aia  vielmehr,  aU  ein  Produkt  dar 
Krankheit^  sich  nach  deren  Bildung  also  v 
bild  auch  eraeogan ,  und  auch  in  d^n  ar^- 
$m  fimudaii  derselben  ^  kiMl  «nff^vandtea 
nraatmafttyaa  Mitlaki  unA  tnw  mk%V^^  " 
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fter  ErIcichteruBj  ausgeworfen  vrupden^  lo 
also 9  dafs  von  einer  Bildung  derselben  in 
dem  lezten  Stadinm  der  Krankheit  die  Rede 
nicht  «eyn  kann^ 

Eben  so  .wenig  als  man  den  Aasworf 
selbst^  nach  meiner  Ansicht,  zu  den  pa^ 
thognomonisclien  Zeichen  rechnen  darf^  ^ben 
so  wenig  darf  man  die  Erleichterung  nach 
dem  Auswurf^  sey  sie  gleich  noch  so  auf- 
fallend^ hierzu  zählen,  welche  jedoch^  wie 
erwähnt  worden,  diefs  tJebel  von  Asthma 
und  Syncope,  was  wohl  i,u  bemerken  ist, 
sehr  unterscheidet. 

tJeberhaupt  ist  die  Natur  dieser  Krank- 
heit von  dem  Asthma  und  der  Syncope  gans 
verschieden^  und  erscheint  suwohi  in  ih- 
rem Entstehen  und  ihren  Verlauf  ganz  an- 
'  ders^  da  Asthma  und  Syncope  wohl  zu  je« 

der  ^eit  und  bei  jeder  Witterung  entsteht, 
die  Angina  aber  zu  ihrer  Bildung  ein«  Con- 
stitution der  Witterung  erfodert^  die  ihre 
Entstehung  begünstigt. 

Immer  wird  es  der  rauhe  Nordwind 
seyn,  welcher  Veranlassung  zu  dieser  Kranit^ 
heit  giebt  Und  in  solcher  Zeit  wird  als» 
dann  auch  dieses  Uebel  epidemisch  mit  an* 
dern  Enlzündungskrankheiten  herrschen  und 
sich  öfters  mit  ihnen  zusammengesellen» 

'  h  Namentlich  ist  diefs  der  Fall  mit  den« 

jenigen  entzündlichen  Ausschlagskrankhei- 
N  ten  ,  bei  welchen  die  Natur  den  Krankheits- 
lenicce  stoff  durch  die  Respirationsor^ane  auswirft, 
I    als  namentlich  Scharlach  und  tlötheln. 

^!^F  Ob  aber  gleich  diese  Krankheit  epide* 

2^^^!^  misch  herrschti  so  ist  si#  doch  keiaeswegi 

sich  öv 

N 
ienio: 

Üiy, 


^BfagiöSy  nnd  die  WeitenrerbreitiiDg  gav 
llpehieht  aioht  eineni  Krankeii  ftn  und 
^iterch  .den  andern ,  weil  ^§omt  tmnier  dia* 

jjenigen  vorzüglich  krankhaft  befallen  werr 
Mtas  mflfaten/ welche  dem  Kraiiken  am  nat^h« 
tMeja  und^  abo  der  Aaate^^kni^jf  yoraftjgfUcli 
amig^aetatfi  wären,  sondern  es  befällt  hier 
^nhd  da  einen  Menschen ,  wenn  er  anch  gleich 
^fDti^rnt  yba.  aUea  KrAnkon  ist,  wählfend 
4i^|enigen,  welche  den  Kranken,  nm» 
;ga^jeA9  ««o»  ui\d  gaif  voä  d^r  ?^ra^kheit 

#^^  Zar  Zeit  der  Röthein*  Epidemie  habe 
'  iiebi  diaCs  rei^  da^ch  «n  bacybachte|i  Ge- 
legenheit gehakt  i  da  ich  öftere  in  Einer  Ea* 
.  müie  vier,  fünf  nnd  mehrere  Kinder  aa. 
den  Aöthein  an  behandeln  hatte  ^  wovon 
ij^Slnaa..  weiii  vt^n  i^K  Anginn  biaweUeii  ba« . 
fallen  ward,  die  übrigen  aber  hiervon  ver«» 
'aehont  blieben,  wahrend  dann  wieder  in 
T  jeiner  iMidern  familiei  entfernt  von  der  er- 
ataren,  hiei^  nnd  da  «in  Räthel- Kranker 
zugleich  auch  von  Angina  ergriffen  ward* 
Epidemisch  herrscht  wohl  die  Krankheitj^ 
aber  keineiwef  i  ist  tie  c^nta^ji« 

Wier  di#ie  Krankheitenv  an  welchen 
ticb  dia  Angina  gesellt entxündnngs artig 
lind,  so  ist  es  anch  die  Brajane  selbst  und 
ihre  Natur  and  ihr  VVeaen  beruht  auf  einer 
acuten  Entafindnng  der  Gefalle  der  Lul& 
röhre,,  bei  welcher  die  Thätigkcit  der.  Ar- 
terien so  gesteigert  ist,  dafs  sie  die  Venen 
au  Arterien,  n9iiKnbil4en.  streben  und  diei^ 
ite  eine  grdfrere  Maese  von  Blut  ntiffih^ 
ton,   als  dieselben  fortzuleiten  im  Stande 

iind|  welehea  eine  J^rankhefte  AbMBderttBg  ^ 


%nv  Folge  h«bm  .mafi »  4i9  iieb  w 

b«6timinlen  Uebel  bildet,  da  ohnehin  i% 
dem  kiadU^beA  Alter  dies&^»ar|itioj|,y 
cbe  nach  4€ii  3eaba6btan|p«i>  iiuMrer'  Mir. 
Sien  Physiologen  /vorxügliob  auf  der  ThS«. 
tigkeit  der  Venen  beruht  ,  nojch  za  gering ^ 
um  all  d«8  ^oi^ejEiil^rte y  wd|jiii#«<te 
iiofsuiiebmeii,  ^ 

'    Wagen  iieiw  gmingen  ResorptiMip 

oder  was  gleichTie)  ist ,  {leproductionsfa-* 
higbeit  des  venösen  Syjtem^  io  dem  lLi_n4^ 
liehen  A^lter ,  Andet  mM*  Wth  ^mr  ilim 
Kra^öfch^it  bei  Kiadern»^      "       '       '  i# 

me  l^ankheit  ftifirt  den  Tod 

Erstickung  herbcy ,  jedÖch  nrir  ^um  Theil' 
durch  das  Produkt  der  Krankheit,  die 
lypoMu  Coftcremente ;  denn  die  freye  Hjfr 
spii'atioii  Jst  schon  durch  äi^  Mn%%ünätiM^ 
gestört,  • 

Auf  diese  Ansicht  gestiitKt  kann  sich 
nur  eine  solohe  Heilmethode  als  bewahcl 
be^rtind^n^  Welche ,  die  artarielle  «Tiui^n 
keit  in  ihrem  Exccfs  beschränkt^  dte^ye«' 
nüse.  dagegen  erhebt,  damit  diese  fal^ 
werde,  kräftiger  £U  resorbiren  und  dem« 
nVieh  der  krankhaften  tSecrelSo*  isii  vridO^ 
stehen  und  damit  also^  da  Resorption  und 
Keproduction  sich  gegenseitig  bedinj^en  ,  daf^^ 
%ras  reprodpcirt .  werden  kaQH^  wieder  ^ 
den    Reproductionsprocefs  ^urückgef(ibirt| 

das  Fremdartige  aber  gleichsb(^itifir  §img§^ 
fmt%  werde,  ^  ^        .  ' 

Um  dieaer  ersten  Indication  ein  Genüge 
im  lejMen-i  die  arterieUe  Tbütigkeifr.  sn  iiU 
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/         s3   -  ■  ^ 

HHtai  ftweckip^r^ige^  all  daaÄ4eHar0^  sfy  - 
•  SU»       nachdem  ea  die  tJmataade  er^ 
.federn,   eia  aUffemeines,   oder  eia  blofa 

/  Sie  Anweodiuig  dei  eineiig  so  wie  dea. 
ttlmm  bMtittintt  «idi'tbeila  durchr  das  AI- 

Isr  und  die  KörparbeschaiSrenbeit  des  Kran-  , 
len,  theils  und  vor s^üg^licl^  durch,  die  Hef- 
tick«it  de»  Kraolhett  aelbdtj»  denn  bei  denC  ^ 
fdir  heftig  t;nd  Oefähr  drobeHdeui  eingetre^    '  \ 
tenen  TJebel  und  da ,  wo  die  Krankheit, 
dofch  ApweBeph^it  d^a  fiidbers,  ihr  jSeatre« 
fcea  Mi^9  den  gaiii^en  Orgauiamua  er« 

£«Ueii,  darf  man  selbst  auch  bei  j&ärteren 
tadem  %xxt  allgeipeinea  ^derlafs  nicht  yer* 
adMtenao»  in  <kn  meisten  Fällen  hiof^^gen 
jfeofigt  achon  ein^  topiachea  und  verdient; 
da  man  diefs  sehr  leicht  durch  Anaetzung^ 
¥aa  Blutigcln  heweckeii  kann,  den  Vor* 
n(f  obg^Ieich  aUerdin|^af  wie  flufeland  in 
seiner  Abhandlung  über  diesen  Gegenstand  ' 
bemerkt,  keineswegs  die  ableitende  Kraft 
eii«i  afl^tteiaen  Aderlaaftfia  ^  $ßiQf^%  fuafaer 

Daa  Blut  iat  der  patürliche  ^eis  für 
das  Gefafssystem  und  durch  dessen  Ver- 
miiulerung  allein  j^^nn  man  am  kfäftigaten  \  < 
im  Kreialäpf  hernhigep  nlid  also  die  arte-*  « 
rielle  Thäti^keit  beschränken,  womit  al$t> 
der  eisten  Indic^tioik  aatt^am  iü^^i^^e  ge« 
laiatet  iat,  i 

I       O^a  AdAr)afs  l  aey  ea  puo  ein  allgepiei» 
aaa,  oder  ein  tiiofa  <Srtliche3,  bringt  nun* 
'   Lwar  eine  augenblicliliche  £rleichterung»] 

1    0dach  iat  di«ae  bei  w^iteim^  pieht  ae  be» 
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.deutend  iu;id  so  anffi^lleiid^  al^  diejenige  imt^ 
we^ohe  jnaa  dnrcb  eine  ^rjifti^  £rref^||gf; 
dee  ventf«^^  8]rtt6me  bewirkt.  ^' 

Auf  Litfiliilig  der  Jodernn^  der  '9C9^yS^ 
Indication  haben  nach  meiner  tJel^rsi^ti* 
gong  die  Aera^te  bisher  in  ihren  angewandt 
ten  IleiimeihodeD  nicht  gesehen }  deiia«jd|ljr 
Merkur^  weleher  bia  fest  noch^'  «ilW 
in  dieser  Kraqkheit  angewandten  Mitielö^ 
immer  obenan  ateht»  Idü^t  diese  An^j^Btf 
dnrchana  niehtl  -  .    '    »  ^ 


.  £f  wirkt  der  Merkur  seiner  Najtm* 
nur  auf  das  lyinphatische  Systein  and 
regt  in  diesem  eine  Atärkere  Aussonderi^ii^ 
weswegen  aach  die  Anwe^ndong  dieses  Bfl^^^^ 

,tels  nothwendig  den,  Kranken  aufopfes^; 
müßite ,  wenn  niobt  eben  dnreh  diese  ejl«?' 
höhte  Secretion  in  dem  gani^en  lymphati«« 
achen  System  die  krankhaft ,  afficirten 

.  gane  erleichtert  und,  die  Sepretitii  ja  ^igm 

'  een  vermindert  wiirde. 

Sa  berelit  die  Whriksamkeit  die  BT«^ 
knrs  in  diesem  TTebel*  gane  und  allein  au^ 
der  form  *  Yeräüdemng  der  Krankheit, .  wet«\ 
che  lOr  hefyorbringt  r  er  wirft  die  krm|^;  - 
hefte  Secretion  «inf  den  ganzen  Organisrnns^ . 
"  Qm  die  vorzüglich  krankhaft  af|icirtea  Or*  . 
gane  hiervon  tu  befreyem  '  >  *  / 

*    Bey  dieser  Wirkung« art  bleibt  das. 
a^n  der  Krankheit  t  die  Resorption  lindrBlei^..* 
|irodnction  /  ungeheilt,  und  muTs  vielmehr 
in  eben  dem  Grade  in  dem  ganzen  Orga» 
nismus  erlöschen  p  ab  die  9ecre.tion  in  dem«* 

.  M^ben  sniiimmt^ 
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'  Nicht  anf  das  venuAe  •  sonderi)  auf  das 
lymphatische  System  wirkt  der  -Merkori 
umI  um  in  dieaem  efae'  sattsame  Seeritioa 
zu  bewirken^  welche  eine  hinlängliche  Er* 
laichtarii]i|p  dem  Kranken  za  veraohaffeii* 
yermay;  Sat  man  dieCs  Mittal  in*  grotimA 
Gaben  za  reichen  empSohlen:  ja  da  maHr. 
nar  in  dem  Maafse  Wirksamkeit  nnd  Er« 
leichterang  des  Kraakati  ^rqn  dwAnww^ 
dnng  diens  Büitele  faadi  ria  dimelM  in 
dem  Organismus  Secretion  hervorrief,  sa 
iat  man  häuGgf  so  w-eit  geffan^^qn  ^  dasselbe 
in  aal^9n  Gaben  au  reichen  t  dafs  .notI|«t 
Nvandigerweise  die  Beprodükttonakraft  des 
Organismus  erloschen  und  sich  andere  For^ 
wen  von  gestörter  ^eproduction  ereeug%f| 
mnfatan ,  welche  den  ans  der  eifiepi  Kr^nk« 
heitßform  Geretteten,  in  eine  oft  unheiU 
barere  hineinwarf  ^  als  namentlich  in  Hals^ 
liong^n-o  liiid  Sin^oweide- Schwindsucht. 

Von  der  Wahrheit  dieser  Behanptang 
WWdcA  ^h  die  Aerste  nbaraengfin  >  wenn 
aia  aiek  maMhar  &Mnkan  ^erinnern,  welche 

sie  nach  der  erwähnten  Methode  geheilt  hal- 
ben ^  denen  sicher  immer  eine  Kränklich"» 
fceit  anrftckgebliaben  ist,  websbe  in  eine 
Schwindsucht  tiberzn^ehen  drohte,  die/ ei* 
ner  ernsten  Nachkur  bedurfte ,  welche  den* 
no<^  meht  immer  vermogte  die  zerrut^ 
Ufte -Gacoiidlieit  wieder  herzuslellen ;  d^na 
ans  Noth^  und  weil  man  von  dem  Mer^ 
kur  .nicht  .  hinlängliche  Besserung  des 
Kranken  erlangen  konnte^  ist  zu  so  uq^ev 
wo'finlichen  Gaben  dieses  Mittels  gescKnl2? 
ten  worden,  und  namentlich  diefs  hier  bei 

KraakaA  und  in  0inem  Alter  ^  wo  bhnehiigj, 
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die  Reprodnctionstraft,  obgleich  vorlierr- 
scbend  p  erst  in  ihrem  Entwickeln  ist. 

Von  gleichem  Werthe  ist  die  Heilme- 
thode^ welche  ihren  Zweck  durch  Abftib- 
rnngsmittel  zn  erreichen  sucht,  indem  sich 
hierdurch  nichts  Anderes,  als  nur  eine  ver- 
mehrte Secretion  in  den  Darmkanale  bil- 
det, wodurch  zwar  das  Organ  der  kraci- 
haften  Secretion  verändert,  aber  keines- 
wegs das  We^e«  der  Krankheit  gehobea 
wird,  ^  Ü 

Auch  die  Brechmittel ,  wenn  sie  nar 
in  der  Absicht  gegeben  werden,  um  Bre- 
chen zu  erregen,  sind  unzureichetid ,  in* 
dem  sie  i^war  das  Abgesonderte  ausführen, 
aber  dessen  fernere  {Erzeugung  durchaof 
nicht  heben^ 

Es  ist  kein  Brechmittel  zur  Heilung 
der  Krankheit  geeignet,  wenn  es  nicht  un- 
gleich fähig  ist,  die  Resorptionskraft  dei 
venösen  Systems  zu^^rregen. 

Die  Blasenpftaster ,  welche  auch  hier, 
PO  wie  in  andern  acuten  £nt;2^Undungen,  so 
vortreffliche  Dienste  leisten,  haben  docb 
das  Schädliche,  dafs  sie  durch  ihren  Reit 
(allzusehr  das  arterielle  System  erregen,  ob- 
gleich diese  Schädlichkeit  dadurch  gehoben 
wird,  dafs  die  Entzündung  vorzüglich  anf 
der  Oberfläche  gleichzeitig  mit  der  Secre- 
tion bewirkt  und  hierdurch  der  innere  Zu- 
stand erleichtert  wird^ 

Nicht  ein  direct  indicirtes  Heil- 
mittel sind  die  Blasenpflaster  zu  betrach- 
ten/sondern  als  ein  Mittel,  welches  die 
lovni  itr  Ki'ankh(?it  ypr^ndert,  und  hicr- 


Dig 


>  i 

encbeiat. 

«  • 

*  fMbrigens  *^h«be  ieli  wohl  ntt  vielett 

andern  Aerxten  die  volle  Ueberzengung: 
da£i  darob  Schwofellaber.»  und  EMig^&än^ 
dlierangen  ns  BO^h  wenige  ]üribik#ft 

dieaer  Art  geheilt  worden  seyen« 

£s  sind  dif  angeftthrCen  Matfaoden  woU 

binreichendi  die  augenblickliche  Gefahr  zu 
entfernen  9  doch  die  Krankheit  durch  eine 
oder  die  andei^e  ^Hindliefa  tu  heilen^  ist 
der  Ar^t  nicht  im  Stande^  '  ^ 

Um  abo  der  zweiten  Indication  ein  Ge- 
nüge itu  leiilen^  bediene  ich  mieh  des  Vi- 
triolim  catruleuiriy  eine«  Mittels ,  welches 
Aliee  ti»  J^teti  vrat  Awch  die  Indiea- 
tim  gefedert  wirdt 


J 
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LI 

Sorption,  theils  eine  Ausscheidung  des 
FremdäYiigeii  dareh  Krhreohea;  £s  lafst 
alee  des  Wesen  der  KKeeikheit  nicht  nnf  e- 
heilt,  noch- leitet  es  die  Krankheit  auf  deu 
Geaammt- Organismus  imd  yerändert  dem* 
siech  Mir  'eU«iii  die  Fenn;  es  Hrstd^nacl^ 
die  Reprodoctien  nicht  erloschen ,  und  Ter«, 
asdafst  auch  niemals  Folgekrankheiten,  wel- 
dbe  eine  Nachkur  erfodern,  die  schwieriger 
HfVre  f  ^  die  der  Hr^nnp  eejbpt, 

ich  g^ebe  hei  Heiluiiff  der  BrSunp  fol« 
gendenB^sen  eu  Werke ;  Zur  Zeit  der  epi- 
driDischen  Coqstitt^iipn  und  wann  die  Kranke 

hrit  herrschend  ist»  gehc.ieh  bei  Catarrbt^a 

mit  JSincheinungen  von  hrenchitis  tfnd  tra- 

$heitit^\^a  >V9l(^f^/cb  iiam^ntUpb  kn* 
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icre  Stimme  und  den  rauhen  Ton  bei  dem 
Husten,   ohne   übrigens  alle  Erstickungs- 
Anfälle  rechne,    das  Vitriolum  caeruleum  in 
Pulverform  mit  Zucker  in  kleinen  Gaben 
zu  einem  Viertel  auch  halben  Gran  und 
auch  wohl  mehr,  in  Verhältnifs  des  Alterj 
des  Kranken  und  zwar  in  den  Zwischen-r| 
räumen  von  zwey  Stunden,    Der  Kranke 
bessert  »ich  nach  dem  Gebrauche  diese«  j 
Mittels  sehr  augenscheinlich,  bekommt  bald 
wenigen  Auswurf  und  verliert  die  heisere 
Stimme  und  den  charakteristischen  Ton  des 

UustenSt 

Demungeachtet  setze  ich  bis  zur  völ« 
Ilgen  Heilung  der  Krankheit  die  Anwen- 
dung dieses  Mittels  fort,  und  setze  zu  de«» 
sen  Gebrauch  noch  die  Digitalis  purpurea  hin- 
zu,  welche  ich  jedoch  in  kleineren  Gaben, 
als  das  Vitriolum  caeruleum  selbst,  gebe. 

Es  ist  mir  noch  nie  mifdlungen  y  hier* 
durch  eine  schnelle  und  gründliche  Cur  zu 
bewerkstelligen,  die  mir  durchaus  nichts 
Krankhaftes  in  dem  Organismus  zurückliefs. 

So  lange  eine  Bronchitis  oder  Tracbet- 
tis  allein  den  Kranken  befallen,  und  sich 
diesen  die  Laryngitis  nicht  hinzugesellt 
bat,  habe  ich  nocn  niemals  notbig  gefuiK 
den ,  der  inneren  Anwendung  dieser  Arze-» 
ney mittel  zugleich  das  Aderlafs  hinzuzu- 
fügen;  sobald  aber  leztere  hinzutritt^  lO 
werden  die  Erscheinungen  so  stürmisch^  so 
Gefahr  drohend  und  so  beängstigend,  daff 
€xn  Aderlafs,  sey  es  nun  ein  topisches,  oder 
ein  allgemeines,  unyerweilt  in  den  meisten 
Fällen  angewandt  werden  mufs.  .'" 
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Nach  4er  Anw^dmiff  ^M  A^^Hasm 

^J^er,  gehe  ich  g^leich  zu  dem  Gebrauch 
^ijliftB  VUrioK  C4i^rul€i  nnd  |;ebe  4ieses  dpey^ 
irier  und  mehrero^  Gränen  ^  am  ein  aogen«- 
J>lickliches  Erbrechen  zu  erregen  j  und  man 
mufs  es  nur  selbst  beobachtet  haben  ^  nm 
h  Vo|i  der  anffallend  heilsamien  Wirkung 
ses  3BäUtteli|  2a  flber«eagen^  Welche«  niclft 
^eiai,  so  \v^|e  jedes  Brechmittel ^  die  Aus* 
idang  der  ergosaenej^  Lymphe  be wirkte 
^ta  tach  deren  Absondfemng  and  Atu* 
plBlldting  aagehblicklich  in  dem  Grade  ver- 
^  mindert  j  dafs  die  anfTallendste  Erleichte»- 
^wung  des  Athemholens  und/der  gefalirlich-» 
V^M^  ZnfäUe  der  Beobachtang  nicht  entge« 
/  Iien  kann*   Hat  das  Vitriolum  caerukum  seine 
Wirkonf  als  Brechmittel  geleis tety  io  .fahre 
Jehl  HOB  in  ferioji^eren  Gaben  ra  einen 
^  "viertel  nnd.  halben  Gran  alle  zwey  Stun«« 
'  den  mit  dessen  Anwendang  fort,  nnd  nur 
^^|n  dem  Falle  ^  dafs  wiederholt  Erstickungs- 
V^nfalle  drehen  y  gebe  ich  denselben  von  Zeit 
SU  Zeit  wieder  >  in  der  Gifbe  als  Brech« 

Gerne  verbinde  ich  dieses  Mittel  mit 
der  DigfiaUs  porpurta  f  wegen  der  .  besonderen 
Wirksamkeit  derselben  euf  das  lymphati^ 
sehe  System  und  der  Beruhigung,  welche 
sie  in  dem  Kreislauf  des  Blüts  hervorbringt. 

NiMT  in  den  fällen  wendb  ich  gleich« 
seitig  ein  Blaienpfliaster  an.^,  welches  ich 
auek  alsdann  die  nöthige  2ieit  offen  erhal« 
te,  wo  der  Andrang  der  Lymphe  zu  den 
Bespir^tionsorganen  tu  grofs  ist,  welches 
van  yprsüglich  bei  solchen  Kranken  fin« 
d(it>  welqhe  ohnehin  ein,  schwaches^  veno-^ 
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sea  System  ll«bM\  nni  die  dtfte»^ VÄ«  Jt^ 
tur  mehr  mit  einem  fetten  und  schwammi- 

S'  eii|    äU  eiDeiQ  musculösea  und  eti^freii 
Idi^erbati  ausgestattet  sind;  :         *     '^  jEr. 

Mit  der\  Anwendung  des  Vitriols  ti Hfl 
der  Di^iUUi  tnhre  itk  (wt^  bei.4^hvJfk 

Charakter  der  Krankheit  sich  ^igneiia^ik 
.  JDiät^  bis  ,2&ar  vollendeten  Heilnng^i  und  dareb 

fir£|ihn)ia|p  glaube  ich  überjBj^ii^  ae; 
f^u^dttrfen,  es  werde  ittr  den  iLtAt  ^b^a  4 
8er  Behandlung  die  Bräune  vieles  toH  J 
jrem  Ahschjreckejideii^  veirlieretu 
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III. 

^acbtrag  zu  den  Bemeikiii^tt 

detk  Kropf  und  die  Jodine 

-  ^  Mm  % 

aü  Utilmittel  desMlbcn. 

Geheimen  Kath  Forme/ 

(8.  Jtopnul  «8:u>*  Octobtt}»  "  , 

ff 

ßei  der  zw^eiten  Aoflage  der  vorlief  enden 
Abhandlnn^^  fand  ich  es  nöthif  in  Be&M«^ 
hang  aof  die  Aftwendiuig  d«r  Jodine- ali 
HoilnttteU  einige  Momente^  der  J^achtiing 
der  Aerste  jbu  euipfehletti 

So  weit  bis  jazt  meine  eigenen  Ve»» 
inche  nnd  ErfahrtmglBn  über  die  Wirksam^* 
keit  der j  tiech  der  vColndc^achen  Votachrift 
bereiteten  und  angewendeten  Jodinen  •  Tinc^ 
tür,  reichen,  babe  ich  von  dem  Gebrauche 
.  deraelben  nirgends  eine  nachtheilige  Wir« 
knng  btemerktj,  vielmehr  hat  eich  der  voa 
dieser-  Arznei  gerühmte  Erfolg  in  mebreriii 
fällen  beitttUget. 
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—  Von  sieben  von  mir  damit  behandoItcD 
Kropfpatienten  9  ist  bei  drei  derselben  das 
TJebel  innerhalb  acht  Wochen  vollständig 
gehoben  worden ;  bei  zwei  hat  es  sich  be- 
deutend vermindert ;  bei  einem  ist  der  Kropf 
weicher  aber  mehr  aufgetrieben  vrorden, 
in  noch  zwei  Fällen  ist  er  noch  unveran^ 
dert  geblieben« 

Als  ^Immehagosum  habe  ich  das  Mittel 
vier  Mal  angewendet,  jedoch  ohne  den  be- 
absichteten  Zweck  zu  erlangen  und  obae 
irgend  eine  Wirkung  davon  vrahrztLneh- 
men« 

Bei  zwei  Frauen,  Welche,  wie  ich  glau* 
be,  von  einer  Krankheit  des^  einen  Eycr- 
Stocks  befallen  sind,  habe  ich  die  Jodinen- 
Tinctur  in  Gebrauch  gezogen.    Die  eine, 
eine   verheirathete  Frau  von   34  Jahren, 
Mutter  mehrerer  Kinder,  leidet  seit  ihrer 
vor  i3  Mbhäthen  örfölgten  lezten  leichten 
Entbindung  an  einer  nach  und  nach  est* 
standenen  fühlbaren,  harten,  schmershaf« 
ten  und  circumscripten   Geschwulst  ^  von 
der  Gröfse  eines  Gänse- Eyes,  die  ich^  nach 
der  Oertlichkeit  und  bei  den  dabei  statt 
habenden   anderweitigen  Symptomen^  als 
Ausbleiben  der  Menstruation,  ßuor  alhui^ 
gereizter  Nervenzustand  u.  s.  w- ,  für  das 
krankhaft  aufgetriebene  Ovarium  halte.  Seit 
der  Anwendung  der  Jodinen  •-Tinctur^  hi*« 
ben  sich  die  früher  fortdauernden  Schmer- 
£en  vermindert  nnd  sie  empfindet  nur  zu- 
weilen flüchtige    schnell  verschwindende 
Stichn»  in  der  Geschwulst;  die  mangelnde 
Sfslust  hat  sich  wieder  eingefunden ,  di0 
GesichUfarbe  hat  sich  verbessert  und  m 
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ift  ein  allgemeines  Gefüht^Von  fiehag^Iilbli:; 
kcit  eingetreten.  Die  Verhärtung  selbst 
seteint  im  Umfange  verkleinert. 

Bei  der  andern  ist  zwar  durch  die  Un- 
suchung  nichts  widernatürliches  zu  ent- 
(fecken  ^  allein  die  schmerzhaften  Eropfin-^ 
doDgen  in  der  Gegend  des  linken  Eyer- 
ilocks,  ihre  Vermehrung  bei  der  Men- 
Blraation,  die  Erregung  derselben  durch 
körperliche  Erschütterung  und  der  Um- 
lUDd,  dafs  diese  junge,  blühende^  seit  ei- 
nigen Jahren  mit  einem  jUngen  gesunden 
WlUwer,  Vater  mehrerer  Kinder,  verhei-* 
ralhclc  Frau,  den  Wunsch  Mutter  zu  wer-^' 
den,  nicbt  in  Erfüllung  gehen  siehet,  las- 
sen, wie  mir  scheint,  mit  Wahrscheinlich- 
keit auf  eine  krankhafte  Aifection  dieses* 
Gebildes  schliefsen.  ? 

Dieser  Patientin  hat  das  erwähnte  Mit- 
tel leine  Erleichterung  gewährt  und  über- 
haupt keine  Veränderung  ihres  Zostandes 
bc^rkt.  Vielleicht  irre  ich  in  , der  Dia- 
fffose,  so  sehr  ich  noch  immer  bemühet, 
bin  darüber  völlige  Aufli^läru^g  zu  erhal^te^^» 

In  zwei  Krankheitszuständen*  der  Ge^ 
^italien  mit  aufgehobenen  -  Geichlechts-* 
triebe  habe  ich' bäi  Mannerfi  In^den  kraft-i' 
vollsten  Lebensjahren,  das  Mittel  mit 
vertennbaren  Nutzen  und  oh^q  Errw^ckung 
von  Urin-  oder  and^r^n  Bescli>y;«^de9  afl^^ 
Scwendet^.     .  >v  -.r-  \    :  .ür  'i 

Von  den  Äerzten  ^  Atii  ich  «uT  ihre  l'tif-  \ 
fw-dernng  die  Tinctur  der  Jod  ine  über-*/ 
D^acht  hab#V  sind  mir  noch  keine  Mit^--* 
theilting   Aber  den  'Erfolg  -  s^u^^konnneä " 

Joum.LlIiB^i.SCt  C 


^  Meiner  eigenen  ^  an  sich  wenige  beleii- 
sendeii  Beobachtangen>  würde  ich  ge^en* 
*Wäotig  naeb  BMht  w^ähiK  habtton^  molde» 
mir  nicht  «in  Freund  aus  Genff^  die  Jodive 
habe  aich  dort  in  mehreren  Fällen  als  iiacb^ 
theilig  fäQ  dm  GMiudheitszattand  iadtar 
JfüdmthunSj^  erwieMo« .  Sinig^e  WocW»  pMli 
,dem  Gebrauche  dieses  Mittels  sollen  ^rofs« 
Hinfälligp^eit,  ^steigerte  Sensibilität^SciiUI* 
losigiieit)  Scbwächa  de»  Sehl^raft  niid  mI||* 
wassersüchtige  Unfälle  bei  einigen  danit 
behandelten  Personen^  eingetreten  seyn, 
ehe  SirschMniiiigra  jedom  .durch  4^vredl^ 
»fifaige  Cw!iitfttel.geh#bra  wipfto  ^Qmm 
besonders  maDht  man  es.  aber  der  Jodhie 
enm  Vorwurfe^  dafs  sie  anf  eine  auffallaN^ 
de  Weise  den  Ui^otf^ng  der  weibliohen 
aTe  Vermindere  und  der  Sph&aheil  d^i  Bn- 
aens'  iiachtheiliff  sey»     \  .    /  '  ' . 

^kns  ;>elBrtr^ttiderii  Qt|eUsr '  ^ahre  ie^ 
«tfs;  dlMM  «Ul^nstigta  1^rKengfen$  -wir 
dünn  statt  gefdnden  haben ,  wenn  nran  dü^ 
Vorschrift  dM  Dr.  Gsindei:  üb^S(di|^t^  xldA 
Btkte)  *  i^  g^i^f serer  und  eteigjoiider  Oihs 
oder  statt,  def  Tivct^i"^  die  Sobstanit  aell^ 

'  l>ie  sohlechte  Med(cinal  -  Polizei  ^  wel- 
ehe'  es  dort^  jedem  *1Jiibefogtete  ge«tatte^ 
Heilmittel  zu  yerordneni  soll  die  Veran- 
lasSang  gewesen  seyn  ^  dafs  bei  einer  nn- 
Torsichtigea  Anw^ndmqjp  .dieses  wvRksaoiea 
fiteffes  die  er9ii;:Khnttn  rnaehtheiligea  SHM- 
t9^p.WPhk^  4u;^g|ier  dM  I>octor  Coindu 


Digitized  by  Google 


viel  £U  hoch,  anschlagen  9  statt  ^efanden 
haben.  Uebrigans  ist  beinerlit.waroe%  daXj 
4iB0  jodioiaehes  .iSalse^  .ketae.  lonit^  aach*- 
theilige  Wirkung  hintarlassen^ 

Ich  habe  es  für  Pflicht  gehalten^  auf 
diese  angeblichen  bedeaUichea  Wirkoageo 
dae  Mittels  aafinerksam  aa  maehea,  damit 

die  Aerzte^  welche  damit  Versocbe  anstel* 
len,  darauf  gebührende  Rttcksicht  aebmen 
aiad  die  Biehtigkeit  die^sr  Aagabfia  würdi* 
gen  megen.  Auf  alle  Weise  ist  es  nüthig, 
die  Norm  ^  welche  zum  Gebrauche  gegeben 
iat,  nicht  aa  überschreiten,  we^ia  man  um 
a^  eher  veraalafst  werdea  kaan,  als  dasi 
Mittel  während  seiner  Anwendung  keine 
aianüchen  Erscheiaaagen  darbietet.  Alaa 
TcrgMe  nie  9  daf^  ee  eiae  fiocA  unbekt^iM^ 
3ftfirk8äme  y  tu  der  Klasse  der  Gifte  gehörende  Sub^ 
stanz  ist ,  miche  man  Versuchsiveise  und  daher 
nA  gehöriger  Vorsicht  ämutmndsn  hat. 

Gleichzeitig  m|t  mir^  hat  dieaes.aeae 
.Hailadttel  die  Aufmerksamkeit  des  Dr.  da 
.Carro  in  Wien  erregt  und  ihn  veranlafst^ 
folgende  qir  von  ihm  ^ungeschickte  Anzeige 
Jbekmilit  ap  maehea^  die  ich  am  sie  allga» 
meiner  zur  Keantnirs  zu  bringen  hier  mit 
abdruaken  lasse  ^  und  wobei  ich  bemerke» 
.daCs  auch  dieser  aafmerksame  und  erfab- 
reae  Arat ,  die  aageführtea  iiblea  Wirkua- 
gen,  bei  seiaen  Versuchen  mit  der  Jodina 

TiactQT  niemals  wahrgeaommea  hat 

« »  .    ■     '  -     »  ■ 

^ia  Bewohner  der  Schwaia  und  eini- 
9)ger  aaderer  '6ebirga«-€egeadea  'siady  wie 

^ibekannt,  jener  Hals  *  Geschwulst,  die  maa 
^Kropf  (ß/mMl^  aeaat^  .mehr  uater^rarl^a 

'  •  Ca 
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3,als  jene  der  flachen  Länder.  Obschon  die- 
„ses  Uebel  mehr  oder  weniger  fast  überall 
„vorkömmt,  so  ist  doch  die  Kenntnifs  der 
,,Ursachen,  die.  es  hervorbringen,  noch  sehr 
„im  Dunkeln.  Man  konnte  voraussehen, 
„dafs  gerade  in  den  Gegenden,  wo  dieses 
„Uebel  vorzüglich  herrscht,  ein  Mittel  ent- 
„deckt  werden  würde,  welches  wirksamer 
5, als  alle  bisher  angewandten  sogenannten 
„Kropfmittel  wäre,  die,  obgleich  sie  in 
^jverschiedenen  kürzlich  entstandenen  und 
„nicht  sehr  beträchtlichen  Fällen  nützen, 
„dennoch  bei  veralteten  und  grofscn  Ge- 
„schwülsten  seltfen  von  gutem  Erfolge  sind." 

„Herr  Doctor  Coindet  in  Genf ,  ein  «ehr 
erfahrner  und  durch  seine  von  der  Kö- 
„niglich-^medicinischen  Gesellschaft  in  Bor- 
„deaux  gekrönte  Abhandlung  über  die  Ge« 
„hirnwassersucht  rühmlich  bekannter  Arzt, 
^,hat  unlängst  eine  sinnreiche  Methode  zur 
„Zertheilung  dieser  Geschwülste  (die  man 
^, jedoch  nicht  mit  dem  Cretinismus  und  deo 
5, Skrofeln  vermengen  darf) ,  bekannt  ge- 
„m^vcht.  Seine  Nachforschungen  über  di« 
„Verrichtungen  und  über  die  Krankheiten 
3,der  Schilddrüse,  wo  das  Uebel  seinen  Siti 
„hat,  über  die  chemischen  Zubereitungen 
,,die  bei  seiner  Behandlung  zum  Gr.undc 
„liegen ,  und  di^  aufserordentlich  guten  Er- 
bfolge, welche  er  erhielt,  werden  die  Acr£- 

„te  auf  dieser  neuen  Bahn  aufklären/^  "^'^ 

*  •  f 

„Da  ich  die  Methode  meines  gelehrteo 
^,Landsmannes  gründlich  dur€bdacbte,  ond 
^,die  Heil  »Mittel  nach  seinen  Vorschriften 
v^bereiten  liefs,  so  lade  ich  die  mit  diesem 
,Uebel  Behafteten 9  welche  sin  diese  wicb* 

\ 
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„tige  Enldectung  Vertranen  «etKen,  ein, 
5,8ich  an  mich  zu  wenden.    Mein  Zweck 
F^jist,  wie  er  es  bisher  immer  war,  derlei-  • 
,,denden  Menschheit  beizustehen  und  die 
„Behauptungen  des  Genfer  Arstes  zu  be- . 
H^yStäti^en,  das  heifst;   die  verschiedenarti- 
„Ijen  örtlichen  und  individuellen  Ursachen, 
„welche  diese  Geschwülste  erzeugen ,  zu'  , 
„bestimmen,  die  verschiedenen  Arten  der 

•  „Kröpfe ,  welche  für  die  Heilung  oder  Ver- 
„minderung  empfänglich  sind ,  nach  Mafs- 
,,gabe  des  Alters,  des  Geschlechts  und  der 

^  „Lebensweise,  der  Dauer,  der  Härte  und 
„der  das  Uebel  begleitenden  Nebenumstän- 
„de ,  zu  unterscheiden,  kurz  alles  dasjenige  ^ 
„aufzufassen,  was  sich  auf  diese  neue  Be* 

9^  „händinngsart  bezieht/'     .  . 

■        „Doctor   Coindet  versichert  uns,  dafs 
^  „die  chemische  Zubereitung,  woraus  die- 
„ses  Heilmittel  bestehet,  und  welche  sich 

(„noch  nicht  in  den  Pliarrnacopoeen  findet^ 
„nie  jene  Magenkrämpfe  vet'urs&chet,  dio 
,,oft  der  anhaltende  Gebrauch  de«  Schwam- 
,^mes  und  anderer  calzinirtcd  Seeprodukte 
^  „hervorbringt,  und  dafs  keine  Gefahr  dar- 
„aus  zu  besorgen  sey.  Er  führt  zugleich 
„an,  dafs  sie  sich  in  jenen  veralteten  Fäl- 
^  „len,  wo  das  Uebel  bereits  organische  Ver- 

*  ,)letzungcn  der  Schilddrüse  selbst  oder  der 
„derselben    nahe    liegenden    Theile  her- 

vorgebracht  hatte ^  gan^  unwirksam  ge- 
„zeigt  habe." 

„Da  die  nähere  Erklärung  dieser  Mc- 
^,tho(le  aufser  den  Gränzen  einer  cinfa» 
„chen  Anzeige  liegt,  und  die  Aerzte,  wel- 
„che   ßich   hierüber  unterrichtön  wollen,ner 

erzte,  w< 
.en  woll< 


 ^ 


5>die  Abbandlnngp  des  Erfinderf  einselmi 
9>kdiineilf  $'f  betcbränke  ich  mich  dUur"^ 
„SU  erUaf^nf  dafs  ieh  '^ie  V^rpflichlx 

yyüber  mich  nehme  ^  seiner   Zeit  g^ena  

^^Rechenschaft  über  nein^  Beobachtiiii||ip 
^^nnd  ttber  djia  Reaultate  m^iser  SrlS^arlajr 

,,abzulegen/^  ^  ' 

,,Wie  ich  ca  bei.awei  f rflherett>  |wSp Y ' 

ji^tigen  Anlässen,  der  Knhpocken*Iinp€it]|g 
jyUnA  den  Schwefel -RäOGherun|^eii  gm^um. 
^yhafie,  so  bitte  ich  jene »  welche  anir  4|| 
,iEhre  eraeigen  wollen ,  sich  in  Betreff  ei* 
^^ner  dieser  drei  Gegenstände  schr#ftUdi 
^,an  mich  zu  wenden ihre  Briefe  £ef||p 
„Wren,"  "  - 

.  Wicttf  den  20.  Nov>  iSso.  , 

d9  Carro,  M.  JX 

Die  Reilll^to^  der  mir  gütigst  mit«« 
theilenden  Erfahrungen ,  so  wie  die  meip^ 

'  '  '  ^  ich  mir  vor 

bekannt  m  machmaiiMMl 
erneuere  daher  die  Bitte  um  derfäUi|^n 
Nachrichten»  '  - 

Da  die  Jodinen  -  Tinctar  einen  f  chw* 
fen,  vielen  Ekel  erregenden  Geschmack  htt^ 
der  durch  das  ZuckerwMser  <^  womit  m 
vermischt,  einc^enommeh  werden  soll,  nicht 
gemildert  wird,  so  lasse  ich  sie  in  eliii^ 
halben  Tasse  Mandelmilqh  nehmen  ,1 
diese  Weise  erregt  sie  keine  Neignnjf 
Erbrechen  und  scheint  besser  behaaip 
men«  » 

So  lange  der  Vorraih,  den  ich  an  Jo- 
dine hesitae>  es  gestatten  wird,  werde  ick 
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iMreit  ^eyjif  Aerzteny  welche  sofort  Versuche 
dßmii  amuisienen  Cskgfahui  haben ,  kleiae  Po(r- 
tlaoOB  der  Tinttat  ii«ent{;eldlioh  sa  Hkhmt^ 
lassen.  Der  Aofforderan^  einif^er  Herren 
Phaif macenteii  ^  welche  die  Siiihstans  von 
mir  zu  JfAhmn  "w&Heehten,.  habe  icli  iiidit 
genügen  kSnnen»  und. bemerke,  daff-  tiey 
diese  am  zayerläfs^sten  saxß  Paris  hei^e* 
hau  ^irerdeq^  ■  .  .... 

Da  die  Correspondene  in  dieser  Aiige» 
leifenhett  bedentend  (geworden  ist,  so  motu 

ich  biifia^  die  divAaifr  ju^miipli  ger»c^l9t«« 
Briefe  au  franlur^n,  ' 


jhnnefkiittg»  Ich  hsnil  nicht  amhihf  diesen  in« 
teresiMUeii  Bsohsphtungen  adeitn«**  geehftsn  Herm 
ioUegen  (bigende  B.fmerkan^^  beisufilgen. 

Ich  b»be  die  Spongia  tQsta  häufig  gegen  Kfd|M 
fe  gebraucht,  und   ihri  grofse  Wirkung  dageeen 
oft  bestätigt  gefunden  ^  zugleich  aber  auw  die  Be« 
nexhttiig  gemcdbt^  d/ils  aie  .diae  Zii^träk»^  und  l^uom 
gen  Sur  eine  eigene  Art  angreiny.  welches  auch 
wegen  ihrer  apecifiachen  yV^iikung  auf  die  Sehild* 
drase/Ieicht:  SU  erklirea  ist,  daher  sie  auch  bei 
Persenen,  di^  dasu  •geneigt  sind>«  leicht  Haemopty« 
sis^  '^ind  bey  ■olcfaen,  welche  phthisische  Ahlagl|* 
haben«  leipnt  Anfvegunc  d^rseloen  imd  Usbergang 
in  VhiUäAs  mttiU       *i>iel!i  'hali  nlicb»  imanet  sefav^ 
Ibehutsam  gemacht ,  und  bei  ao(Uhsn  Subjehtsn.  xosC 
der  Anwendong  abgehalten^  -r-  Sollte  nicht  diefa 
auch  Vorsicht  oey  dena  Gemni^i  der  Jodide  nd- 
thig  machen  y   die  sich'  ebeiiftlU  dnrdi  eine  ipe^ 
cifische  Wirkung  auf  HaU  und  Loftaröhre  auszeich« 
n«t?  ^  /, 


•i:  V 


1  • 
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Hydrophob  i  «.-^ 


^     »•         f  •  .  *  •  ■ 


JB^bachtmgen  über  den  ToUenhundsbifs  und  jM^ 

•         '       .         '"i  *  ' 

KMsphy^ikMU  zu  "0^99^1^09: f  m  Qstfn^ufima  '  \eL 

♦       j  • 

JLiio  nachstellenden  Beobachtan^en  ^  welche 
Ich  w&brend  avftiiiMr ,  Mchs jährig^en  ^  hieii» 
gen  Avfenthalta  en^nwehoii; Gelegenheit  Caii^f 

scheinen  ^erä4e  jezt  zur  öffentlichen  Mit* 
t|ii^ilang  ^geeignet»  iveil  über  den  betreffen* 

Um  >aMlir  als  je  die  Biede  ist.  loh  enähle 
sie  ohne  «Ue^  Schminke ^  aber  treu  unct 
wahr« .  *  .  •  f  /    '  ' 


Es  sind  in  hiesiger  Gegend  die.Un» 
gliickiläUe daCs  Menschen  und  Thiere  Toa 
tollen  Hunden  gebissen  worden^  im  Allger 
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DfioBn  recht  häufig,  auffallend  hanüg  ab«r 
aren  Unglücksfälle  der  Art  im  Jahre  i8i5. 
amals  hörte  man  zu  jeder  Jahreszeit,  am 
eilten  jedoch  im  Frühling  und  Herbst^ 
m  wenigsten  in  deov  Hundstagen  von  sol- 
chen traurigen  Ereignissen^  In  jenem  Jah- 
re behandelte  ich  neun  Menschen,  die  von 
lolieo  Hunden  gebissen  waren  ^  nach  einer 
«i^enthümlichen  Methode'',  die  ich  nachher 
auch  in  allen  Fällen  der  Art  beibehielt, 
weil  mir  bis  jezt  noch  kein  Beispiel  ihrer 
To  Wirksamkeit  vorgekommen  ist,  denn  alle 
Personen,  die  von  tollen  Hunden  gebissen 
und  auf  die  gleich  zu  beschreibende  Jf^rt 
ärLÜich  behandelt  wurden»  sind  bis  auf  den 
heutigen  Tag  gesund  geblieben.  Melden 
Bich  Aäffllich  die  Unglücklichen  bald  nach- 
dem  sie  gebissen  sind,  so  wird  zunächst 
«in  starker  Aderlafs  angestellt.  Sind  die 
Bifäwunden  am  Arm  oder  Eufs  (der  häu- 
fijale  Fall),  so  wird  der  gebissenen  Stelle 
BO  nahe  als  möglich  eine  Ader  geöffnet,  die 
Wunde  aber  möglichst  tief  scarifizirt,  die 
Blutnng  derselben  eine  Zeitlang  durch  war- 
niei  W2»sser  unterhalten,  sodann  mit  SaU- 
wasser  aasgewaschen  und  mit  Königssalbe, 
«n  weicher  Cantharidenpulver  (gewöhnlich 
eine  Drachme  Pulver  zu  einer  Unze  Salbe) 
bintugethan  ist,  verbunden»  In  den  ersten 
drei  Tagen  nehmen  die  Patienten  xAbends 
ein  Pulver  aus  Kampher  und  Opium  in  sol- 
cher Gabe,  dafs  darnach  ein  reichlicher 
Schweifs^  der  durch  das  Nachtrinken  von. 
Iliederthee  noch  mehr  befördert  wird,  er- 
folgt. Als  gewöhnliches  Getränk  während 
der  ganzen  Zeit  der  ärztlichen  Behandlung 
erhalten  sie  verdünnten  Bieressig,  worin 


I 
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etwas  Butter  aufgelöst  ist.  Dicfo^  bciannt- 
lieh  von  Moneta  gegen  den  Ausbruch  der 
'  Wasserscheu  empfohlene,  Getränk  wähle 
ich  deshalb,  weil  der  gemeine  Mann  hie- 
'  siger  Gegend  den  Essig  fast  in  allen  Krank- 
heiten als  ein  gutes  Medikament  «chätzt, 

.  vorzüglich  aber,  weil  es  bei  den  meisten 
Individuen  die  günstige  Nebenwirkung  hat, 
die  Transpiralion  zu  befördern.  Jene  rei- 
zende Salbe  erregt  gewöhnlich  in  den  er. 
«ten  24  Standen  ihres  Gebrauchs  eine  so 
heftige,  örtliche  Entzündung,  dafs  ein  sehr 
merklicher  fieberhafter  Zustand  eintritt. 
Dieses  Fieber,  durch  die  örtliche  Behand- 
'  '  lung  hervorgebracht,  scheint  mir  zur  Ab- 
wendung der  drohenden  Gefahr  durchaus 
nothwendig  nach  dem  Grundsatze,  dafs  je- 
de Heiloperation  eine  absichtlich  erreget« 
Veränderung  des  organischen  Körpers,  eine 

'  künstliche  Krantheit  ist,  die  sich  von  der 
natürlichen  nur  dadurch  unterscheidet,  dafs 

.  sie  den  Zweck  hat,  diese  zu  heben  und 
zu  ihr  in  dem  Verhältnifs  steht ,  diese  auf- 
heben zu  können.  (S.  Hufeland*^  System  der 
pract.  Heilkunde.  2i.). 

In  solchen  Fällen  ,  wo  sich  die  beschä- 
digten erst  mehrere  Tage ,  nachdem  sie  tiA 
tollen  Hunden  gebissen  sind,  zur  Kur  mel- 
den,  wird  keine  Ader  geöffnet,  dagegen 
aber  die  Bxfs wunde ^  wenn  sie  acarificirt 
Qnd  ausgewaschen  ist,  mit  einem  Veaica- 
torio  belegt  und  zwar  so,  dafs  dadurch  die 
.  '  ^Wunde  nicht  nur  selbst,  sondern  auch  de* 
ren  Umfang  in  der  Breite  eines  Zolles  be- 
deckt wird.  Am  andern  Tage  wird  die 
aufgesogene  Epidermis  weggenommen  und 

4 
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die  Wände  nun  erst  mit  der  i^eisenden 
Salbe  verbanden.  Sieben  Tage  lang  wer* 
difn,  Iforgena  nnd  Abende ,  die  gebiMenen 
^liitea  tkit  dieser  reitsenden  Salbe  ver- 
bunden/ wodurch  anch  sieben  Tage  lang 
das  Fieber  unterhalten  wird«.  Hernach  aber 
tflM  eine  mildere  Salbe  ^nm .  Verbinden 
gebraacbty  die  Wunden  jedoch  volle  drei 
Monate  in  Eiterung  erhalten.  Diese  Ab« 
wenduDf«-Cur  (sft  venia  virbo)  ist  alierdinfa^ 
^0Olld6r•  ii|  den  ersten  aieben  Tagen  ^  eehr 
•ehmerzhaft  und  angreifend  ^  daher  denn 
die  so  Behandelten  eich  während  der  Zeit 
m%tX'  ffkhlen  ^  blaC^  auaaehen ,  keinen  Appe* 
lit  haben  u.  s«  w. 

m  I 

Wenn  man  indeaaen  hoffen  darf  9'  da» 

änrcb  einem  so  schrecklichen  Uebel  als  die 
Waaseracheu  zu  entgehen,  so  kann  diefa 
Yorttbierfebeode  Letden  nicht  berttcfcfieh» 
tiget  werden«  Alle  auf  diese  Art  von  mir 
Behandelten  haben  aich  der  Cnr.  willig  nnd 


■ 

11 

zeugt  hielten,  dafs  die  Hunde  von  welchen 
aae  gebiaaen  wurden ,  wirklich  toU  waren 
und  ate  deahalb  ohne  eingreifiendo  SraUi- 
che  Behandlung  der  Wasserscheu  nicht  ent» 
fahen  Uinnten« 

Die  nun  zn  erzählenden  speciellen  Fälle 
vom  ToUenhundsbifs .  führe  ich  nach  der 
Zeüfoli«  in  der^i(ä  ai«^  «ireigheten^ 
woraus  am  besten  hervorgehn  wird,  dafs 
i9i  Jahre  1816  die  Tollwuth  unter  den  liun- 
dei^  in  hieaiger  Gegi^d  auffallend  häu^g 
verkam.  Bei  deü  eiiMliicr'Fanei^  «dB^ 
ich  nur  «o  vi«l  von  den^  NebenumAtändeii 


erwähnt,  als  nöthig  schien,  nm  dars^Tühn?: 
dafs  die  Beschädigten  von  wirklich  tollen  Hoii 
den  gebissen  sind.  Uebrigens  \vurde  icj 
für  jeden  einzelnen  Fall  von  dercompeteri 
ten  Polizei -Behörde  zur  Untersuchung*  un\ 
ärzstlichen  Behandlung  der  Beschädigten  aal 
gefordert  und  habe  deshalb  über  jeden  be^ 
sondern  Fall  der  Königlichen  Regierung  voij 
Ostpreufsen  einen  detaillirten ,  amtlich^ 
Bericht  erstattet.  J 

Am  d«  und  6.  Mars  18 15  wurden 
döih,.  eine  Meile  von    hier    eDttegeneniy ' 
Dorfe   Scbwilgarben ,  5  Menschen  und  1 
Schwein  von  einem  Hunde  mähnlichen  G^<> 
flchlechts^  der  etwa  drei  Monate  alt  war^' 
gebissen.    Das  Unglück  betraf  den  Hirten 
Kretschmar  und  dessen  drei  kiuder  von  8 
bis  i4  Jahren  y  so  wie  eine'  bejahrte  Fran^ 
die  ^it  der  Hirtenfamilie  eine  Stube  be- 
wohnte.   Alle  drei  Kinder  hatten  än  meh- 
reren Orten  y  besonders  im  Gesicht  und  an 
den  Schenkeln  Wunden,  ^ie  beiden  Alten 
dagegen  nur  an  Händen  und  Füfsan.  Der 
Hund  und  das  Schwein  waren  schon  ge- 
tödtet,  als  die  Untersuchung  an  Ort  und 
Stelle   geschah ,    es   blieb  daher  Anfangs 
zweifelhaft,  ob  der  Hund  wirt^lich  toU  ge- 
wesen sey,  zumahl  da  er  so  jung  und,  we- 
nigstens in  den  lezten  Wochen,  immer  un- 
ter Aufsicht  seines  Herrn  (der  ihn  aus  ei- 
nem benachbarten  Dorfe  gekauft  hatte)  ge- 
wesen war.    Doch  hatte  das  Thier  schön 
mehrere  Tage  zuvor,  ehe  er  bifs,  ein  un- 
gewöhnliches Betragen  angenommen,  sehr 
wenig  gefressen,  noch  weniger  und  in  den 
lezten  Tagen  gar  nicht  gesoffen  ^  nicjit  auf 
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iik  Zarnf  seines  H^rrn  gehört  Hp  0.  w. 
Auch  hatte  man  bemerkt,:  dafs  er  im  Ge- 
hen, ohne  Veranlassung^,  plötzlich  £ar  Sei- 
te sprang^«  Die^  leztera,  bei  der  Wasser- 
scheu der  Hunde,  charakteristische  Zei- 
chen, zusammengehalten  mit  dem  .vorer- 
wähnten, machtfin  es  höchst  wahrscbeinw 
Iveh)  d^rs  dieser  Hund  wirklich  toll  war 
und  veranlafste  michy  sämmtliche,  von  ihm 
gebissene  Personen  nach  der  oben  angege- 
benen Methode  zu  behandln.  Ein  Aderiafs 
ward  jedoch  bei  keinem  derselben  änge- 
itellt)  weil  das  Unglück  schon  4  Tage  zu- 
vor geschehen  Mrar ,  ehe  die  Anzeige  da- 
von gemacht  wurde.  Nachdem  *  die  Cur 
schon  mehrere  Tage  begonnen  hatte  ^  er- 
eigaete  sich  ein  Umstand,  der  es  aufser 
Zweifei  setzte,  dafs  der  Hund  wirklich 
toU  gewesen  war.  Ein  Kaninchen  nämlich, 
was  lieh  in  der  Stube  aufhielt,  zeigte  am 
aemten  Tage  nachdem  der  Hund  erschla- 
gen war  eine  auffallende  Unruhe ,  lief  ängst- 
lich Qinker  als  würde  es  gejagt,  verschmäh- 
te jede  Nahrung  und  versuchte  endlich 
mehrmals  eine  Henne ,  die  sich  gleichfalls 
der  Stube  aufhielt  •  zu  beifsen.  — .  Jene 
f  fünf  gebissenen  Personen  sind  aanz  gesund 
geblieben  und  die  Kinder  seit  der  Zeit  be- 
tr|«htlich  gewachsen» 

'  la  der  Mitte  desselben  Monats  krepir^ 
ten  einem  hiesigen,  städtischen  Einwohner^ 
der  Landwifthichaft  treibt,  ^  Pferde,  2 
Köhe  und  %  Schwein  an  der  Tollwuth. 
Bei  dem  zuerst  erkranktem  Pferde  zeigten 
iioh  folgende  Erscheinungen:  es  liefs  plötz- 
iith  vom  Fressan  wd  Saufen  ab,  vrard^sehr 
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unruhig  ,  ichnob  heftig,  stampfte  öfters  mit 
<len  lufsen ,  bäumte  aich  und  bifs   in  die 
Krippe ,  auch  versuchte  es ,  die  sich  ihm 
nahenden  Personen  zu  beifsen.    Ein  hiesi- 
ger erfahrner  Landwirth,  der  die  Tollwuth 
bei  Thieren  und  namentlich  bei  Pferden, 
schon  öfter  beobachtet  hatte,  und  auf  d Ja- 
sen Ausspruch  man  daher  provocirte,  er- 
klärte es  für  toll,  daher  es'  sogleich  er- 
schossen wurde.    Am  andern  Tage  crkrauk- 
te  ein  anderes  Pferd  aus  dem  nämlichen 
Stalle,  was  unmittelbar  an  jenem  gestan- 
den hatte.    Dieser  Fall  wurde  ihir  ange- 
ÄCigt,    Die  Wuthparoxysmen  waren  äus- 
serst heftig  und  äufserten  sich  auch  hier 
auf  die  angegebene  Art.    Auf  mein  Anra- 
then  ward  diefs  Thier  vorsichtig  in  Strik- 
te  gelegt   und    stark   zur  Ader  gelassen. 
Nach  dieser  Operation  schien  es  ganz  be- 
ruhigt,   denn  unmittelbar  darauf  konnte 
man  sich  ihm  nahen,  es  streicheln  u.  s.  w. 
Auch  frafs  es  jezt  begierig  und  soff  bey- 
nahe  einen  Eymer  Wasser  aus.    Diese  1b- 
termission  dauerte  volle  24  Stunden ,  dann 
aber  trat  abermals  ein  heftiger  ParoxysmoJ 
ein,  der  beinahe  2  Stunden  dauerte  imd 
damit  endigte,  dafs  das  (Thier  ermattet  nie- 
derfiel und  unter  Zuckungen  krepirte. 
Geifer  war  bei  beiden  Pferden  nicht 
bemerken. 


Ehe  noch  das  zweite  Pferd  krepirte^ 
krankten  auf  diesem  Hof  2  Kühe  fast  ^leiek- 
xeitig.  Sie  frafsen  und  soffen  nicht,  bräll* 
ten  von  Zeit  £u  Zeit,  scharrten  mit  den 
Vorderfüfsen  in  die  Erde^  schienen  bei  Att* 
näherung^  Yon  Mensehen  und  Tbierea  ntM- 
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ftn  wollen  9  stitfr^en  jedoch  nicht  wirk* 
9  Zierden  aich.  srioUMhir  Ipednldi^  anfas* 
>uid  krepiirtAp  iiAoh  04  liBd^fi  SUindeii* 
waren  an  sich  aehr  mager  und  achie« 
ft^M  durch.  di9  Kxankhoit  noch  mehr  eat^ 
iMilet»  dah^r  «a.  dtifo  meh  wohl  Juun^ 
mf§  Bie  ÜB  Veraache  %n  atofaen  nicht  aua- 
ftthrten.  Das  >6eifern,  waa  man  bei  ao 
Itielea  jKjrankheitea.der  Aind^r  ai^bt,  ^^g* 
4tKtm9^  9^^  hiar^  ea  war  aber  nvat  der 
vgew^boliche  sähe  Schleim  ^  der  aich  in  la'n- 
M^^fiM^Pi  Richly  dorchaus  aber  kein  achäu» 

Beide  Kilbe»  ao^  wie  die 
^WR^rde.^  wurden  anf^hanei^,  ea  zeigte  aicl^ 
aber  nirgenda,   anch  nicht  im  Schlünde, 
ein   abweichender  Zoatandt  t^ur  hin  und 
wieder  waren  am  Darmkanal  leiebte  Spu- 
einei;  obf  rflächli^chen  ,£ntzündan|^. 


In  4^r  nämlicheu  Seit  fand  man  auf 
4o«iartbeii  Hof  einea  Morgena  ein  Schwein 
unter  mehreren  mit  denen  og  in  einem  Stall 
war.  unerwartet  todt.  Man  hatte  suvor 
jkeiiBe  Spur  von  Krankheit  an  idieaem  Schwei- 
ue  bemerkt,  obwohl  man  zur  Zeit  auf  al- 
lea.Vieh  in  dieaem  Hof  aehr  aofmerkaani 
«f«r»  .  Ba  krepirten  >  alao  auf  dieaeqi  Gehöft 
^^iQneu  4  Tagen  6  Stfick  Nutzvieh  ohne  dafa 
man  top  -  oder  nachher  an  den  übrigen 
yhieren  die  geringste  Spur  von  Krankheit 
V{d|ri|«bnr$.  ea  blieb  daher  dieaer  unglfickr 
liehe 'Vorfall  unerklärlich,  späterhin  aber 
Briuiffi  man  einen  Umstand ^  der  das  Entr 
atehte,40aaelben  aufklarte. .  Etwa  fi  Wo-^ 
eben  suYor  nämlich  ehe  jene  Thiere  .^ei^ 
krankten  y  hatten  aich  an  einem  der  fi^jr 

honde  j^purea  4fr  ToUwntb  geaei|p>  ^ 

.  V  . 
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her  man  ihn  sogleich  tcidtete.    Von>  diem^ 
Zeit  ab  verschwanden  nach  lind  naob  all 
Kaninchen,  mehr  denn  36  Stück,  die  sie 
.in  den  verschiedenen  Ställen,  besonder 
im  Pferdestall,  aufhiellen.    Man  fand  zwsl 
keins  der  verniifsten  Kaninchen  todt ,  e 
läfst  sich  aber  wohl  annehmen,  dafs  aie  iii 
ihren  unterirrdi^chen  Wohnungen  gestor- 
ben sind»  und  zuvor  die  Krankheit  auf  di^ 
übrigen  Thiere  übertragen  haben.  AufTaK 
lond  bleibt  es  indessen ,   dafs   keiner  der 
übrigen^  auf  diesem  Hof  befindlichen  Hän- 
de, deren  mehrere  sind,  erkrankte,  da  sic/i 
doch  voraussetzen  läf st ,  ^  daf 0  sie  mit  dem 
anscheinend  tollen  Hunde  zunächst  in  Be- 
rührung  kamen« 

t        i  i  -         '  < 

Am  i3.  und  14.  April  desselben  Jahres 
wurden  auf  dem,  dicht  an  der  Stadt  gele- 
genen,  adlichen '*"6uthe  Rudolshöfen  zwei 
Mädchen  von  einem  tollen  Hunde  j^ebis- 
sen.    Die  näheren  Umstände  waren  folgen- 
de: Im  Winter,   etwa  8  Wochen  zuvOfj 
ehe  das  Unglück  geschähe,  kam  ein  frem* 
der  Hund  mit  allen  Zeichen  der  Tollwuth 
auf  diesen  Hof.     Alle  Hunde  flohen  vor 
ihm,  nur  ein  grofser  Hofhund,  von  alle« 
der  beifsigste,  lief  auf  ^hn  zu  und  bifs  sfch 
mit  ihm   herum,   so   dafs  beide  blüteteti* 
Der  Hofmann  des  Guts  bewaffnete  sich  mft 
einer  Heugabel,  um  den  fremden  Hund  zu 
tö^ten^  sein  eigner,  ein  lang  behaarter  Spitz, 
begleitete  ihn.    Es  gelang  dem  Hofniann 
aber  nichts  den  fremden  Hund  beizukom- 
men,  daher. hetzte  er  seinen  Spitz  auf  ifan;  ' 
dieser  holte  ihn  ein  und  bifs  sich  mit  ihm 
eint  Zeitlang  herum  ^  dann  entflöhe  der 

~^  fremde,-  ' 


da ,  anscheinend  tolle  Hund.  Den  bla* 
ü>  gebissenen  Hofhund  tödtete  man ,  den 
SpitÄ  aber  liefs  man  leben  in  der  Meinung*, 
du  lano^e  Haar  habe  ihn  geg^en  das  Wuth- 
ift  geschützt  y  was  man  daraus  abnahm, 
Wi  er  nicht  geblutet  habe.  .  Dieser  Spitz- 
iood  nan  blieb  bis  zum  i3.  April  anschei« 
aend  völlig  gesund.  An  diesem  Tage  aber 
bifs  er  gegen  Abend  ein  Mädchen  in  den 
Faf«,  indem  sie  eben  mit  dem  Hofmann 
«prach.  Man  argwöhnte  indessen  hieraus 
Doch  nichts  böses,  weil  das  Mädchen^  wäh- 
rend des  Gesprächs,  den  Hofmann  ange- 
hatte  und  dieser  Hund  seinen  Herrn 
ge^en  {eindliche  Angriffe  äu  vertheidigen 
(legte.  Am  andern  Morgen  aber  bifs  die- 
ser nämliche  Hund,  ohne  alle  Veranlas- 
ioog,  ein  anderes  Mädchen,  und  bald  dar« 
aufsuchte  er  einen  dritten,  ja  endlich  so- 
gar feinen  Herrn  and  alles  Lebendige  waji 
ihm  aofstiefs  zu  beifsen»       '  '  ^ 

Es  unterlag  nun  keinem  Zweifel ,  dafs 
der  Hund  wirklich  toll  sey^  daher  man 
'in  sogleich  tödtete,  die  beiden,  von  ihm 
gebissenen ,  Mädchen  aber  ungesäumt  zu 
mir  scfaicktc,  so  dafs  ^ie  eine  5,  die  an- 
dere i4  Stunden,  nachdem  sie  beschädigt 
war,  zur  ärztlichen  Behandlung  kam.  Je« 
des  dieser  Mädchen  hatte  zvrei  beträcht- 
liche Wanden  in  dem  Plattfufis  und  an  den 
Zehen«  Die  Eindrücke  der  Zähne  konntd 
man  noch  deutlich  unterscheiden.. 

Beiden  Mädchen  wurde  zur  Ader  ge-' 
liiien»    Ich  öffnete  nämlich  beide  Hautve« 
neo  (yena  saphena  externa  et  interna)  an  dem 
beschädigten  Fui>  und  liefs  sie  so  lange 
J^urn.LlI.B.ü.St.  O 
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bluten,  bis  eine  Ohnmacht  eintrat«  Sodafil 
worden  die  gebissenen  Stellen  aaf  die  oben 
angegebene  Art  behandelt« 

^Beide  Mädchen  wären  übrigens  bis  da- 
bin vollkommen  gesund  und  sehr  robust; 
fühlten  sich  aber  während  der  ärztlichen 
Behandlung  sehr  angegriffen ,  verloren  ihre 
blühende  Gesichtsfarbe  ^.  s.  Ws,  auch  baU 
ten  sie  in  dieser  Zeit  ihre  Regeln  nicht. 
Nach  aufgehobener  Kur  aber  erhielten  sie 
ihre  vorige,  kräftige  Gesundheit  bald  wie- 
der und  erfreuen  sich  dergelben  noch  bis 
auf  den  heutigen  Tag*  Eins  dieser  Mäd- 
chen heirathete  bald  hernach^  und  gebar 
ein  starkes^  gesundes,  noph  lebendes  Kind. 

Den  darauf  folgenden  Tag,  nämlich  am 
i5.  April,  wurde  ein  Fleischergesell  ^  der 
an  der  Wasserscheu  litt,  in  das  hiesige 
atädtische  Krankenhaus,  wo  er  nach  24 
Stünden  starb ,  aufgenommen.  Die  Krani- 
heitsgeschichte  folgt  unten* 

tjm  dieselbe  iZeit  liel*s  ein  hiesiger  ka- 
tholischer Geistliche  seinen  Stubenhnnd, 
der  fast  nie  mit  fremden  Hunden  zusam- 
mentraf, einsperren,  weil  er  Spuren  der 
Tollwuth  an  ihn  zu  bemerken  glaubte  und 
hernach ,  als  die  Krankheit  ganz  deutlich 
ausbrach^  tödten.  Auch  ward  in  demsel- 
ben Monat,  auf  dem  |  Meile  von  hier  ent- 
legenem adlichen  Guthe  Rossen ,  ein  frem- 
der »Hund^  der  alle  Zeichen  der  Tollwotb 
an  sich  trug,  getödtet« 

Am  a^,  May  jenes  Jahres  wurde  der 
Rinderhirt  im  Dorfe  Plaswich,  was  2  Mti* 
len  von  hier  entfernt  ist,  von  seinem  ei- 


«bissen«  Diese  Hündin  war  mehir^re  Ta^e 
fti&vor  s^heu  utkd  trAaviijp^  frafs  wtnig  utti 
#off  ^ar.tiichti  auch  \Var,  ihre  Stimme  auf- 
fallend verändert«  £rat  aU  sie  g^eteieti 
urard)  bifa  aie*  Der  Hirte  bemerltte  näm:* 
.iteh^  4a£s.  aein«r  Hfindin«  gleichMiti^  m|| 
dem  Anfan^e>  ihres  Erkrankens,  Haare  auk«- 
fie^en  ;  er  wollte  nah  an  jenem  Tage  einige 
Im6  Bändel  Häarr#  voUeiub  Aits«iabdo^  imd 
inrtitdli  »feei  Alesd^-- Gele^atthett  gis^uimn. 
Hierdnrch  in  dem  Verdacht  bestärkt^  d^s 
Äla  Übier  wirklicb  loU  sey^  tödtete  tr  es 
und  iq^OTflte  .eiftes)  Mdem.Huid^  der  ibnH 
aucli  Kugebörte^  sogleich  ein^  weil  er  vor«- 
attssetiKte^  dafs  anch  dieser  toll  werden 
Müfiatoy  wenn  «s  j^tier.  gewesen  sey*^  äi«' 
dem  er  dai  -Bjwt,  ^vm  |«M»^.%afa'reii!d  aef^ 

Her  Kvankheit  gewöbnÜch  nur  kaüete  und 
dsuia  wieder  aüss|w^  feCre^sen  hatten  Sch(Mi 
neeli  eitt%ea  Tafet^  «aei^festirtfin  si^  dtte 
unzweideutigsten  Zeichen  der  Tollwuth  auch 
an  dem  lezten  Hurnde^^  dah^r  ihn  der  Hirt 
.todtete  abd  mir  s&i^r  äjM;t|icben  BalMMU 
lang  kaau  Obgleicb.  tek  diteeh  M Ami  eifst 
am  9ten  Tage  nachdem  er  gebissen  war^ 
sabe^  BO  konnte  ich  doch  noch  deutlich 
litt  der,  Am  VoHeratm  beftiidlücheb^ 

de  sehen,  dafs  sie  durch  einen  Bifs  vfernr* 
aitcht  se][n  müsse»  ,  Aüch  dieser  Manb  wur-« 
dA^'vpn  mit  in  d^r  dneegebea»!!  Art  äi^&^<)« 
lieh  behlitidelt  (ohne  Adiirldrs)  nnd*  bt  hU 
auf  den  heutigen  Ita^  j^esünd  gebliebeii»  | 

'Am-i8.  Juni  deMidlb^  Jafai^M  vmt^ 

der  Arbeitsmabn  Wohbe  aus  dem  nämli^ 

'    .  '  '       ' '  i"  ' 
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lig  tollen  Hunde  gebissen,  und  zwar  auf 
dem  Felde  beim  Pflügen.    Der  Hund  lief, 
als  er  den  Schaden  angerichtet  hatte,  in 
das  nächste  Dorf,  wo  man  ihn  sogleich  für 
toll  erkannte ,  ihn  daher  erschlug  und  ver- 
scharrte.   Bald  darsnf  krepirten  im  Dorfe 
Plaswich   an  der  Tollwuth   zwei  Ochsen, 
4ie  allen  Umständen  nach  vom  lezt  erwähn- 
ten Hunde  gebissen  vraren;   es  läfst  sich 
nicht  bezweifeln  ,  dafs  er  wirklich  toll  war. 
'    Der  Arbeitsmann  Wobbe ,  der  am  dritten 
Tage,  nachdem  er  gebissen  war,  zu  mir 
kam,  hatte  im  rechten  Oberschenkel  eiae 
beträchtliche    Wunde    mit    Verlust  \on 
FleischsubstanK.    Er  wurde  in  der  nämli- 
^chen  Art  wie  die  vorigen  behandelt  und 
ist  bis  auf  diesen  Tag  gesund  geblieben. 
In  diesem  Fall  wurde  die  Kur  wieder  mit  . 
einem  starken  Aderlafs   am  rechten  PuTi 
angefangen.    Hierauf  vernahm  man  bis  zum 
Spätherbst  des  Jahres  von  dergleichen  trau- 
rigen Ereignissen  nichts  weiter,  dann  aber 
hörte  man  wieder  von  mehreren  Orten  her 
von  Unglücksfällen  der  Art.    Offiziell  wur- 
den mir  jedoch  nur  zwei  Fälle  angezeigt 

Unter  den  i4.  November  meldete  mir 
nämlich  ein  auswärtiger  Wundarzt ,  dal* 
er  einem  Menschen,  der  im  Dorfe  Basien 
von  einem  tollen  Hunde  gebissen  war,  ärit- 
lich  behandle  und  zwar  nach  der  oben  an- 
gegebenen y  ihm  bekannten  ,  Methode.  Dif 
sehr  beträchtliche  Wunde  war  im  rech- 
ten Oberschenkel  und  hatte  sehr  geblutet. 
.  Auch  dieser  Mensch  ist  gesund  geblieben. 

.  •  V       •  , 

^  -    *  Am  17.  November  desselben  Jahres  starb, 
ia  dem ,  6  Meilen  tob  hiar  entfarnteo  Oorfa 
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Li^itten  (was  damals  noch  niclit  mei-' 
uem  Pbysikats -Kreise  gehörte)  der  Bauer 
Sdiarfenberg  an  der  Wasserscheu  am  drit- 
ten Tage  der  Krankheit.  Er  war  einige 
Wochen  zuvor  von  seinem  eigenen  Hof- 
tesd,  der  indessen  nur  zweifelhafte  Spur- 
ren der  Tollwuth  zeigte  und  bald  krepirte, 
in  die  rechte  Hand  gebissen,  glaubte  aber 
licht  ^  dafs  er  deshalb  in  Gefahr  sey  und 
irerlaegte  darum  auch  vor  dem  Ausbruch 
dir  Wasserscheu  keine  ärztliche  Hülfe. 
In  der  nämlichen  Zeit  krepirten  in  diesem 
Dorfe  mehrere  Schweine  an  der  Tollwuth. 
—  Der  Wundarzt  Münzer ,  mit  dem  ich 
«inige  Tage  nach  dem  Tode  des  etc.  Schar- 
feaberg  in  JLignitten  zusammentraf^  hatte 

Iden  Verstorbenen  in  seiner  lezten  Krank« 
heic  behandelt  und  erzählte  mir,  bei  dic- 
•er  Gelegenheit,' den  traurigen  Vorfall. 

'-  Am  igten  desselben  Monats  bifs  ein 
fremder,  anscheinend  toller  Hund  zwei 
Schweine  des  Unterförsters  im  hiesigen 
itadUsQhen  Walde.  Die  Schweine  beka« 
mea  schon  am  zweiten  Tage  eine  heftige 
firäone,  schrieen  mit  heiserer  Stimme^ 
drehten  sieb  oft  im  Kreise  uiiiher  und  kre^ 
pirten  am  dritten  Tage.  Am  nämlichen 
Tage  wurde  einem  Ochsen  auf  der  Weide 
des  Dorfes  Narz,  was  nicht  weit  von  nn« 
serm  Stadtwalde  entfernt  ist,  vpn  einem 
fremden  Hunde,  der  Schwanz  abgebissen.' 
Höchstwahrscheinlich  war  es  also  der  näm« 
Ucfae  Hund ,  der  die  Schweine  gebissen 
hitle.  Der  Ochse  ward  nach  drei  Wochen 
traarig,  frafs  und  soff  nicht,  brüllte  häufig 
lud  krepirte  am  dritten  Tage.  xv^ 


Di 


Am  20,  November  deg  nämlichen  Jah- 
res glaubte  der  Schulzö  Sutermann  in  Ku- 
rau  an  seinem  Hofliund  Spuren  der  ToU- 
•wuth  bemerken  und  wollte  ihn  deshalb 
einsperren.  Der  Hund  aber  lief  davon, 
wurde  jedoch  schon  im  nächsten  Dorfe, 
•  •  wohin  er  lief ,  erschossen,  weil  man  ihn  für 
toll  hielt,  Jezit  erst  erfuhr  man  ,  dafs  dieser 
Hund  schon  3!;wei  Tag'e  »uvor  ein  fremdes 
Kind,  was  mit  ihm  üu  spielen  pflegte,  in 
die  linke  Wange  gebissen  hatte.  Dieses 

1  Kind  wurde  dem  nächsten  Wundarzt  (weil 

Kuraa  drei  Meilen  von  hier  entfernt  ist) 

f       "      zur  Behandlung  überwiesen.    Die  oben  au- 
/    gegebene  Methode  wurde  auch  hier  in  An» 
Wendung  gebracht  und  das  Kind  blieb  gc» 
•und»  '  ' 

'  Ein  Schwein,  was  gleichfalls  von  die» 
sem  Hunde   gebissen  war,   erkrankte  am 
loten  Tage  und  krepirte   am  iilen  ohne 
jodoch  auffallende   Spuren  von  ToUwulh 
^       geäufsert  ku  haben. 

Dies  war  der  lezte  Unglücksfall  der 
Art  im  Jahre  i8i6r 

In  den  darauf  folgenden  Jahren  hör(« 
man  ungleich  weniger  von  solchen  Be- 
schädigungen ,  doclt  brach  unter  den  TMe- 
ren  ^  besonders  unter  dem  Rindvieh  ^  die 
Tollwutb  mehrmals  aus,  fast  immer  ward 
sie  durch  die  Hunde  der  Hirten  selbst^  die 
toll  gewesen  waren,  veranlafst«  Es  sind 
indessen  nach  der  Zeit  aueh  wieder  meli« 
rere  Menschen  von  tollen  Hunden  gebif«* 
Mn,  und  nach  der  angegebenen  Methoda 
,  SrKtlich  behandelt;  bei  keinam  ist  die  Wap* 
ser^heu  auf^gebrocheut  .  '* 
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Ictt  selbst  h«tt9  vijiQr  jiwet  FäUe  der  Art 
sa  behaiideiiif  '  . 


Am  s4*  Att^^t  1817  tiämlich  wurde  der 
7^]äbrig^e  Schweinhirt  Hallmann  aus  Za-» 
Kern  von  seimrai  eignen  Hunde  gebitfMO/ 

TlliM"  hutte  Mhon  eiiii^e  Tage.  rairolr' 
ein  fremdes  Betragen»  angenommen,  war 
whea  n.  w»V  deshalb  wollte  man  ihn 
siMperr eti '  und  •bei  dietiArHSelegeafaeit  bifa 
er  den  aheii  Mann  in  die  rechte  Hand. 
XHe  Wunde  war  sehr  beträchtlich  und  hatte 
itark  geblutet,  ^in  «Aderlafs  wurde  hier' 
tAeht  angestellt,  die  Krtfiohe  Behandlung 
aber  vollständig  unternommen.  Diese  Kur 
war  für  den  sobwüchen  Greis  allerdings 
a^r  angreifend  9  er  "ahtetcQg  $ich  der«el» 

ben  aber  dennoch  sehr  wilKg,  W<efl  nur 
auf  diese  Art  dem  Ausbruch  der  VVasser- 
achea  pn  entgehen  glaubte ,  denn  es  kre- 
pirten  ans  der  Hee^rdi^  nach  und  nach  in-t 
nerhalb  6  Wochen  10  Scbweinei  die  von 
diesem  ^und  gebissen  waren.  Auch  mufs-*. 
te  der  ^Bweite,  ^  dem  .  Hirten  zugehörige 
Mnnd  erschlagen  werden,  weil  sich  alle 
Spuren  der  Tollwuth  ßn  ihm  zeigten.  Bei 
den  Schweinen  .beobachtete  man  folgende 
ÜBraeheittun^en ;  «ie  aenderten  sich  von  der 
Heerde  ab  ,  schrien  mit  heiserer  Stimme^' 
dreheten  sieb  in  einem  ^raiae  umher  oder 
t^nnelieii  von  f»iner 'Seite  i;or  andern,  kanev 

ten  fast  bcj^tändig  und  krcpirten  gewöhn- 
lich schon  nach  einigen^  Stunden,  nur  eins 
er^t  nadi  80  Stundarn.  Eine  Neigung  anm 
Beifaen  eeigte  siieb  beilcetnem  dieser  Schwei-' 
ne,  so  wie  diefs  überhaupt  nicht  bei  den 
l^b weinen  y  wenn  f ie  an  folge  4ee  ToUe^- 
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•cheint.  •    •  ^  .  '  • 

vich  zwei  Kinaer^  nämlich  AntaaProibiii^^ 

i3  Jahre  und  Elisabeth  Ko^ack  12  Jate«^ 

alt,  voa  einer  toUen  KatM  ^•buMBic.?4WitL 
Katse  war  nnbeaweiC^U  toll  gewestn,  4990, 

sie  hatte  schon  mehrere  l^age  zuvor  nichts  , 
'  H^efresien^   aich  versteckt  und  sehr  /wild« 
aaagaaehen^  als  plätalidti  ^  Wtttll  injfc 
'  achrecklichate  ausbrach.    Sie  lie<  nKnliMr 
]|(iiötzlich  in  die  Stube ,  wo  sie  sicli  scba^ 
seit .  mehreren  Tagen  .nicht  hatte  blicl|^ 
lassen ,  sprang  dort  unter  bestiifidigeii.^lal^. 
dein  überall  umher,  stiefs  mit  dem  Kopf 
gegen  das  Fenster  u.  s.  w«  nnd  lief  endlich, 
ins  freie.    Hier  ward  sief  das.Mädchö^t 
Wae  «Iben  Wasser  holen  wollte ,  gewä&lv 
lief  wild  auf  sie  zu  und  hi£B  sich  in  deren 
rechten  Fufs  fest.    Jener  Knabe,  der 
der  Nähe  war,  kain  dem  Mädchen  zu  BijU' 
fe;  die  Katze  Hefa  nun  zwar  von  dem  Mad* 
chen  ab,  bifs., aber  nun  den  Knaben  in  die, 
rechte  l^and^  und  ide  darauf  das  Mäddlflpr 
den  Knaben  w'ieder  Beistand  leietete,  diesi 
in  die  linke  Hand.    Auf  diesö  Art  worden 
beide  Kinder* ^ehr  beschädigt,  'deim  dj^/ 
Bifsfmnden  sowohl  an  den  Händen  ßim  jitfi^ 
Fnfs  waren  sehr  tief.    Die  ärztliche 
handlung  begann  schon   am  andera.7^f 
aber  johoe  Aderlafs ,  weil  beide  Kindw  wS0 
aufserord^ntliche  .  Furcht  davor  änlüsertoti« 
Der  Knabe  schien  nur  Anfangs  der  Kur 
angegriffen,  das  Mädchen  aber  war  es  wali*^ 
rend  ihrer  gauen  Dauer  fast  .and  oll  MH»' 
lägerig.   Bis  jeU  sind  beide  wohl« 
- 


Digitized  by  Googl 


*  Von  den  je£t  za  enSblenden  drei  FäV 
Jio  Ton  wirklich  aasgebrocheder  Wasser* 
•diaa,  habe  ich  nur  die  beiden  ersten  selbst 
^bachtet,  den  lezten  Fall  aber  aus  den  « 
mir  von.  meinem  Vorgänger  ttbergebenen 
,  Pspieren  ,  die  Pbysikats  -  (reschäfte  betref- 
ffod  entBommen.  So  nnvoUständig  dieser 
leite  Fall  auch  dort  aufgezeichnet  ist ,  so 
hat  er  dennoch^  nach  meinem  Dafürhalten, 
so  viel  Interesse,  dafs  er  sich  zur  öffent- 
lichen MittheiluDg  eignet* 

Am  7.  October  i8i4  zeigte  mir  der  Ma- 
gistrat zu  Frauenburg  jdurch  einen  Expres- 
sen an,  dafs  bei  einem  dasigen  Ackerknecbt 
die  Wasserscheu  ausgebrochen  jiey  und  er- 
SQ€bte  mich,  den  Unglücklichen  ärztlich 
XQ  behandeln.     Ich  verfügte  mich  unge- 
säumt nach  Frauenburg  und  erfuhr  dort, 
dafs  sich  der  Patient  im  Krankenhause  be- 
finde, wo  man  ihm  eine  eigne  Stube  eingc* 
räumt  und  gefesselt  hatte,  weil  er  zu  ver- 
scbiedsnen  Malen   Versuche  niachte,  die 
ihn  zar  Aufsicht  beigegebenen  Personen  zu 
beschädigen. 

Bei  meinem  Eintritt  in  das  Kranken- 
zimmer fand  ich  den  Unglücklichen  in  ei« 
ner  leeren  Bettstelle  auf  dem  Bauche  lie* 
gend,  das  Gesicht  mit  beiden  Händen  be-  < 
deckt.  Erst  als  ich  ihm  zusprach,  wandte 
er  sich  zu  mir  und  sähe  mich  mit  wildem 
Blick  starr  an.  SeiA  Gesicht  war  sehr  roth, 
die  Bindehaut  der  Augen  leicht  entzündet, 
die  Pupille  erweitert ,  der  Mund  voll  Spei- 
chel, den  er  von  i^eit  zu  Zeit  auswarf. 
Das  Sprechen  wurde  ihm  sehr  sauer,  ge- 
schaht nur^in  Absätzen, und  hastig,  doch 
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Mgte  er,  anf  mein  Befragen:  er  heifs^  Pe» 
ter^  0ey  aus  Königsberg  gebürtic^  ond  4a 
jähr  alt»    Auf  die  f  rage>  vai  ibm^Mil«^' 
äntworteui  er  /  er  leide  an  Kolik,  mawr 

,  wolle  ihn  aber  vergiften,  deshalb  hiahe  maa 
ii^m  Grüta^e  gegeben  ^  worin  Gift  enthettW 
0'ey,  lob  8ücbte  ilm'  to-  widerlegeh  ^ 
bereden ,  Arzneien  zu  nehm'en  5  er  ver^arC 

^  diefa  ßbeVf  weil  ich  ihn  yer^iften  wl>Ue. 
K«  ymvie  eia  Gla«  Wuset  gte^bract^V 
dessen  Anblick  sich  seih  Gesicht  verMtnrti^ 
Igh.  näthigte  ihn  davon  zu  trinken,  er  ver- 
yfütf'Meh  aber,  wil  ich  ihn  v^e^ 
walte^   Ich  traoli^  nun  aelbat  aua  dem 
se ,  was  ihm  da/.a  bewog,  ebenfalls  daraus 
zu  trinken»   Zitternd  nsiJ^fa  er  d^s  Glas^ 
die.  Haad ,  sehte  e$  dreimal  y^rg^hjNMßk  ^ 
den  Mund ,  drückte  endlich  die  Aagen  fe$% 
zu  und  traak  dann  wohl  gegen  4  UnseOn 
jedoch  xnit  der  gröj^sea  Aastrenguag^^ 
den  Mundhöhle  fand,  ^9  weit  es  irick'ni-^* 
terauchen  liefs,    kein  abweichender  Zu 
j&land  statt    Der  Puls  war  voll  iwd  aia< 
te  in  einer  Minute       Schläge.  Ich  v 
ordnete  einen  Aderlafs,  wogegen  sich  abei^!' 
der  Kranke  mit  wildem  Blick  und  heftigen 
Uni.rtebschlagen  sträubte  and  mir  den  Voi^ 
warf  machte^,  d^fs  ich  ihxl  ambringtoa  wetflt 
Ic,    Keiner  der  Anwesenden  wollte  bei  die« 
»er  Operation  die  nöthige  Hiilfe  leisten  ana 
Farcbt  beschädigt  m  w^rdea^  and^so  mtiflNp 
te  sie  leider  nnversuchi^  bleiben»   lehr  verir 
^suchte  nun,  ihm  ein  Pulver^  was  aus  iq* 
Gran  Belladonna  bestaad  (ia  welcher  Gahii 
es  bei  eiiier  ausgebrocheaea  Wasterscbe« 
von  gutem  Erfolg  war,    S.  das  i.  St,  int 

II»  Baa.d«  dieies  Jouraals)  eium&H$mti  aber 
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ut^iäng  dieir^  nicht,  denn  sobald  er  den 
Iiofel  ansiclitig^  ward,  brachen  ConvnUio« 

eoi.    Er  ecUa^^iiiir  dea  A^ICei  «Mi, 
Hand» 

•  Von  jefti  aV.'Rarde  der  Patient  viel 
pnrmliigery  besondere  eqhien'  ibn  meine  An.« 

Wesenheit  zu  ängstigen,  denn  er  sah  mich 
oft  mit  wildem  Blick  an,  wandte  dann  dae 
Geiicbt  ab  und  f achte  sicU.  fp  W^it  91b ^mög^ 
Uck  van  mir  m.  entfer^»    Ijch  yerliel^ 
mit  das  Zimmer  ,  auf  einigte  Zeit  ,  theile 
lim  den  Kranken  zu  beruhigen,  theils  um 
ixt  Veranlassung  und  de;i  bi^bejjfigen  yer« 
Uüt  seiner  ^rankbeit.  näber  erfahren^ 
lieber  die  legten  Ptknkte  erhielt  ich  Mffen^ 
de  Auskunft;  Etwa  iQ  Wochen  zuvor  war 
der  Unglücliliche  als  yerabscbiedetqr  Sol« 
^Ut.aue  Frankreich  in  [Frauenburg  ang^* 
kmoea«  £r  bli^b^  Mer,  weil'  er  Gelt^eu'^ 
lieit  fand ,  durch  Handarbeit  seinen  Unter-» 
halt  zu  erwerben.    Im  fechten  Oberschen- 
\tl  hatte  er  bei  dei*  Belagerung  einer  fraU'-r 
soiUchen  ¥a#tiij|ff  einen  Schute  bebomqien, 
der  äm/Ia&m  und  eum  f^rnern  Kriegsdienst 
uujjrjmcbbar  wachte» 

Gelegentlich  hatte'  er  in  Gegenwart 
mehrerer  Personen ,  .  die  diefs  bcaeugten, 
mäblt,  dafe  er  auf  eeioer  Rückreise  von 
iiaakraieb^  alk  er  einea«!  in  ein^  Walda 
ttikerirrte,  van  #inem  flremdiii  Hunde  an- 

refallen  und  gebissen  sey  und  i^war  im  lin* 
ken  Fnfs  erwischen  der  Wade  nnd  dem 
KD#ebal^  J^i»  Wunde  war,  nach  seiner 
Aoga^a  y  mbatMichUieh ,  Mnderl^  Umi  nickt 
•a  der  fort^etRung  seiner  Aeise  nnd*  liatilta 
M4        lelbeW  Nie  änfsvlt  tr  Beewf* 
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•      t  ^  .  . 

'  atf«;  dafs  dieser  Bir«  von  üblen  FolgM  sey«.' 
^  könnte y  WMl^  naeh  ^dlnar  .Meiiuuif,*  d«^ 
^  HanA  miclit  toU^  war* 

Etwa  9  Tage  vor  dem  Ausbruch  seiner 
/eteig;en  Krank&eit   klag^te  Patient  übnor 

" '  Schmerzen  im  linken  Fufs,  was  erfür  Sbatt» 
matisimis  hielt.     Niieh  drei  Tagten  hörte 

*^der  Schmers  im  Fnfs  von  selbst  aof»  da-» 
gegen  klagte  die  Kranke  jeat  über  KeGk^ . 

*  nnter  welchen  Namen  der  gemeine  Mann 
hiesiger  Gegend  alle  Pa#sionen  des  Unter-* 
leibea  und  «um  Thatl  auch  der  BmatW 

.  greift.  £r  afa  in  dieser  Zeit  sehr  wenig 
und  bekam  beim  Aoblick  flüssiger  Speisen 

.  nnd  Getränke  Anwandlungen  von  *  Krämr 
pfen ,  die  eich  besöndera  durch  atierea  Hia» 
blicken  auf  die  Flüssigkeit  und  leichte  Ver« 

,  zerrjiingen  der  Gejichtsmuskeln  änfaerteni, 
doch  konnte  cfr  noch^  waewohtmitAnatreaii' 
gun^,    flüssige   Dinge  hinunterschlnckeD. 
Ein  Mädchen ,  die  sehr  vertrauten  Umgang 
mit  ihm  hatte,  ward  herbeigerufen^  und 
ersählt4 :  Sie  habe  in  den  leateu  awei  -NftdK 
ten^  die  er  mehrentheils  sitzend  auf  einer 
Bank,  den  Kopf  auf  ihre  Schultern  ffeleg^ 
'j^ühra>ßhte  ^  b«i  ihm  gewacht.  £r  verlaMt^- 
te  in  der  Nacht  mehrmala  su* trinken,  s«^ 
er  aber  das  Fluidum  so  vei;^errte  sich  dsi 
Geeicht  und  er  mufste  den  Blick' davoo^  a^ 
wattden.    Daher  blieben  die  Versoelie  att* 
trinken  fruchtlos ,  bis  er  auf  den  £infall 
kam ,  aiob  das  Getränk  von  hinten  rtichen^ 
%xk  laaseii«  <  Daa  Midohen  braahfte  iftm  BiM» 

« lieh  daa  Getränk  von  hinten  «t  aa  deif 
Mund,  er  drückte  die  Augen  zu  und  ver« 

aoUad(ta  ea^  jadoab  ja^MoaU.  lailf fN£la^ 

••I 
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.kostren^og.   Noch  erwähnte  das  Mfidchen 

einer  sonderbaren  £r«cheinun^.  Sie  ver- 
suchte nämlich  mehrmals  ihren  Geliebten^ 
während  eeiner  legten  Krankheit,  auf  den 
Mund  zu  küssen ,  er  Yertrn|f  diefs  abeiT 
nicht,  sond^frn  bekam  jedesmal  darnach 
Zuckungen  ,  auf  die  Wangen  aber  liefs  er 
sich  gern  küssen  und  erwiederte  die  Lieb« 
kosungen  in  der  nämlichen  Art.  —  Gegen 
Luftzug  war  der  Kraniie  sehr  empfindlich^ 
denn  so  oft  sich  das  Mädchen  beim  starken 
Ansathmen' z.  B.  beim  Gähnen  seinem  Ge- 
sicht nahte,  verzerrte  es  sich,  eben  so^ 
wenn  die  Thür  rasch  aufgemacht  und  über- 
hau][it  wenn  in  seiner  nächsten  Respirations- 
Ätmosphäre  eine  rasche  Bewegung  gemacht 
wurde.  Alle  diese  Phänomene  besog  der 
Kranke  auf  die  vermeinte  Kolik. 

In  der  Nacht  vom  6ten  zum  7ten  nahm 
die  ünruhe  merklich  zu,  daher  liefs  man 
den  Stadt- Chirurgas  rufen  und  zwar  mit 
dem  Beifügen^  dafs  «er  Tropfen  mitbnngenv 
möchte^  weil  der  Kranke  an  Kolik  leide. 
Jener  erschien  Morgens  3  ühr  und  jt)rachta 
die  verlangt^  Tropfen.  Auf  die  gewöhn- 
liche Weise  aber  konnte  ihm  diese  nicht 
beigebracht  werden ,  denn  der  Patient  her- 
kam beim  Anblick  derselben  Convulsionen« 

Das  anwesende  Mädchen  erzählte  den 
benuzten  Vorth  eil,  wodurch  es  ihr  gelun* 
gen  war  den  Kranken  Flüssigkeiten  beizu-* 
briog€^i.  Um  nun  gleichfalls  auf  diese  Art 
xnm  Zweck  zu  kommen,  legte  sich  der 
Patient  nieder,  das  Mädcben  aber  beugt« 
eich  mit  ihrem  Leib  über  seine  Brust  und 
der  Chirurg  reichte  ihm  nun  von  bintea 
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die  Medisiö^  die  er  anch^  wiewohl  mit 
grcifser  Anstrengung,  niederschluckte.  Bei 
dieser  Geleffefiheil;  bifs  er  da«  Mädchen, 
nnd  Äwar  oberhalb  des  Slernalendes  der 
Clavicula*  Die  Anwesenden  hatten  diefs 
nicht  einmal  brachtet,  der  Kraake  selbst 
aber  machte  dem  Mädchen  Vorwürfe,  dafs 
sie  ihm  so  nahe  gekommen  sey,  da  sie  doch 
wisse,  dafs  er^  beim  Anblick  von  Flüssig* 
keitcn,  seiner  nicht  mächtig  sey*  Bei  nä- 
herer ßesichtignng  fand  sich  indessen  an 
der  benannten  Stelle  die  Epidermis  kaum 
verlctat.  Es  wurde  sogleich  ein  Vesicalo- 
rium  aufgelegt  und  die  Stelle  noch  längere 
Zeit  in  Eiterung  erhalten.  (Das  Mädchen 
heirathote  bald  nachher,  hat  seitdem  schon 
drei  Kinder  geboren,  und  ist  bis  jeZit  ganf 
gesund)*  Als  der  Kranke  die  Tropfen,  wel- 
che aus  Opium  und  Spir,  Sulphurico  -  aethtr. 
bestanden,  genommen  hatte,  rühmte  ef 
cein  Wohlbefinden.  Diese  anscheinende  Bes- 
serung dauerte  jedoch  nicht  lange  ^  denn 
schon  nach  einer  Stunde  stellten  sich  hef- 
tige Convulsionen  ein,  wobei  der  Krank« 
mit  so  fürchterlichen  Gebohrden  um  sich 
schlug,  dafs  alle  Anwesende  darüber  In 
Schrecken  geriethen* 

Der  Chirurgus  ward  hierdurch  veran- 
lafst,  den  ganzen  Vorfall  dem  Mag-istr«! 
anzuzeigen,  der  den  Patienten  sofort  ini 
Krankenhaus  bringen  Itefs,  vto  ich  ihn  in 
der  beschriebenen  Lage  fand»  /\ 

In  der  Voraus^etÄung,  dafs  das  ervraha* 
te  Mädchen  mehr  als  jede  andere  Person 
ttb^r  die  Kranken  vermögen  würde,  nalua 
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.Msh  M  mit  fun  ihm*  Bei  ihrem  Eintritt  in 
4as  |Craf|ken£iaiiiier  erkanate  er  sie  «.Ofleicb 
nnd  Mind  Miene  irefitetli^  def«  er        ib^  . 

rer  Ankunft  frenete*  Sie  setzte  sich  ver-  ' 
traulich  %n  ihm  und  suchte  ihn  Sur  Folg^^ 

eamkeit  tu  bereden  j  er  aber  niM^lite  ihr 
dage^n  VorwttrfiSy  dab  aneh  et«  «fü  .der  , 
ge^^en  iVn  intendtrten  Verg^ftung^  Theil  neh»  ^ 
me.  Da  er  jezt  beruhigter  als  früher  schiem 
•o  wurde  ihm .  abermals  tein  AderlaTs  vor-  * 
Seechitfen^  was  ihn  aber  wiederum  a^MT  . 
ftnfbracnte*  Naeltdem  ihn  dae  Müdeben  wio^  . 
der  besänftigt  hatte  ^  gab  er  wenigstem  zn,  . 
dafs  wir  den  linken  Fufs  untersuchen  durf- 
ten.  Wir  fanden  oberhalb  dea  äufsern  Knö* 
tfaele  kleine  mifsfarbene  Stellefli  t  ala 

unzweideutige  Spurpn  des  Bisses»    R6lh#  ' 
oder  Geschwulst  war  nicht  eu  bemerken»- 
auch  fahite  der  Kranke  beim  Druck  keine 
Sclunern^at^    Alle  Tragen  HeCs  er  ^beant-  ' 
^nrtet,  doch  erwiedertd  er  anf  daa  J^neiw  ^ 

bieten )  ihm  Essen  zu  reichen^  dafs  man 
ihn  vergiften  wolle  ^  doch  nannte  er  eine  ^ 
Fr  an  von'  der  er  Speisen  iind  aainanUüCib 
Cirüue  annehmen  würde»  Die  benaiintr. 
Person  war  sogleich  bereit  seinem  Wunsch 
sa  entsprechen  und  brachte  bald  Grütze^ 
nun  aber  schien  er  aein  Vereprechen  >  da- 
von ab  aliseo »  au ,  beraacn  ^  und  aträubto 
aicli*  Seine  Vertraute  drang  jedoch  in  ihm^ 
den  Versuch  £u  machen^  als  selbst  aus  der 
.Schüssel  und  bewog  ihn  so  auch  den  Ver^ 
*  a«ch  zu  machen  ;  er  afs  auch  wirklich  unter 
dtnr  hefttgeten,  Anstrengung  drei  Mfffl  velf 
Grütse.    Während  er  sprach,  war  ihm  der 

MuüA  haitändig  vc^U  iSpeichal^  den  er  un-» 
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er  stark,  auch. wat' ihm  einmal  unwillkührw 
.  Uch  Urin  abgjBgangeo«  f  '/V 

'    Je  näher  die  Nacht  kam^  um  so  ruhi- 
ger tA^fl^      ™  werden  9  lua  ao  ^ehr  Zt>-^ 
•eapmeahi^ajp  Mifte.  eich,  in  Minen  >Ee4en. 
Er  beeebweruf  aieh  aebr  über  ^  die  [harte 
Behaodlang,  die  er  aushalten  müsae ,  be- 
sonders darüber 9  dafs  ihm  die  Füfse  ^e-  . 
banden  waren«    Ich  war  wirklich  gewU-' 
lif  t  ihn  ifaos  frei  so  lasten ,  der^Chirargna 
aber  erinnerte,  dafs  er  ^diesen  Morgen  vor  - 
dem  Auabrnch  des  ersten  heftigen  Paroxys-  - 
jn^an  sehr  rnhig  gewesen  s^y ,  unj^flie  W,äc^ 
ter  direbeten  4^a  Zimmer  ,  in  Terlaa«e|v 
-wenn  icb  dra  Kr^tfiken  enifeaaeln  li0fae.  - 

'Um"  9  Uhr  Abiinda.  yerliefs  r  Stab  deik 
Kranken ;  das  Mädehen  aber  blieb  mit  £wei 
Wächtern  bei  ihm.  Sobald  ich  lAich  epU  - 
fernt.  haUe>  ^verlangte  er  voA  selbst  von 
em  nocb  vorräibigen  pnlyer<io  G'ran  Bei« 
^ladonna)  was  er  von  mir  nicht  nehiäin  ' 
wollte  und  soll  es  auch  wirklich  verschluckt 
beben.  Eine  Veränderung  seines  Zustan* 
des  bemerkte  man .  nnmiitelbajr  daraof  .gar 
Hiebt.  :  '  • 

*  '  4  t  ,     *  ♦ 

Am  andern  Tage  eilte  ich^  denPatien« 
ten  wieder  xn  sehen  und  erstaunte  nichts 
wenig,  als  ioh-börte,  er'  habe  in  der  Nacht 
ptölzlieb  einen  ao  heftigen  AnfaH  vea  Wntb 
jbekemmen,  dafs  e^  das  Bettgestell^  dWnabe  * 
fenster  und  alles  was  er  erreichen  konnte^ 
lEerscblug.  Sein  Blick  war  heute  viel  wil- 
der^ die  Pnpille  nepb  mehr  erweitert,  die 
Cei^nnctiva  «tarker  entattmdetj  er  beant* 

wortete 
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YOrtote  Ifieiae  ßngB;  joMiat.  liatM  ilia 
£nh  andi  äh-  den  B&id^  gefesselt ,  vrogeJ 
gen  er  sich  sträubte  und  zu  beifsen  ver- 
suchte. Er  lag  mehrc^ntheils  auf  dem  Rük^ 
l^en,  eine  schäumend«  FUUaigktit'fioi^  kad 
beiden  Bf&ndwinkeliu  ' 

*  *  *  f 

JVaheCe  man  sacb  ibm,  je.Tersncbte  ec: 
MM  eeblagciDiidaeh  gelang  es  mir^*  den  Pala»\ 

der  klein  und  freqneut  war,  zu  uMersu- 
eben«  Die  Haut  war  feucht,  die  Respira«» 
tion  ^ewölmlipli,  excretio  urinat  .w^r  erlolg^ 
amch  hfitlea  toii  Zeit  en  Zeil  4neüotu»  qf%^ 
m  atelir  .  Ob  BoUutionen  erfolgt  waren, 
konnte  ich  nicht  näher  untersuchen«  Me« 
dizia  oder  irgend  eine  Flüssigkeit  ihm  b^« 
^iriiliiigea^  war  ganz  onmo'gliöh  $  .er  b^l^^m 
keate  aehan  beim  AnblicljL  ^V'ta  -  Spiegeli 
Convnlsionen ,  was  »er  gestern  doch  sehr 
gut  ertrug.  '  Am  dritten  Tage  konnte  ich 
den  Kranken  qichjL  besuchen;  sein  Zustaui^ 
eail.^loli  im  Guttuen  niehVT^i'^i^dert  habe;p^ 
et' jpreiih  fest  gar  -Aieht  mekr« '  d^vcsv^ßi^ 
Den  bekam  er  nichts  wenn  das  Zimmer,  £in* 
ater  und  alles  still  war^  fiel  ihm  aber  plots^ 
lieh  Meht  ifk,  di^  oditr  aiach|te  mi^ 

«ip  Geriiiiscfay  ae  irepetirtea  diu  PiiiiexysT 
mea  augenblicklieb«  Am  loten  ganz  früli 
war  . es  dem  Chirurgus  gelungen,  ihm  eia 
Pulver  ven  12  Gr«p  Belladonna  beizubrii^ 

«ell.^  .Seliald  er  4it£»  Ter^cbliHtkt  h^tjj^ 
räch .  eia  Watih  -  Paroxysiaa»  aaa.'jind  s  war 
in  einem  Grade,  wi^  man  ihn  bisher, noch 

niehtt  geaebea  h»tb|*  ^  >   \^     .  /. 

Allgemeine  klonische  Krämpfe  ü6erfie« 
leA  ihn,  das  Gesicht  wurde  braun,  er  bifs 
in  seine  iPetaela.   Dieser  leftte  Anfall  dauer«^ 

•  .        '  Diaiti; 


te  etwa  lO  Minuten.  Bald  darauf  sähe  ich 
den  Kranken;  die  Pupille  fchien  gelähmt, 
der  Pul«  war  nicht  mehr  äu  fühlen ,  die 
Brust  hob  sich  nur  noch  wenig,  der  ^anr.e 
Körper  war  mit  einem  klebrigen  Schweifs 
überzogen.  Gegen  Mittag  staib  dieser  Ün- 
glücMiche.  Noch  am  Abend  war  die  Lei- 
che nicht  ganz  erkaltet*  TJebrigens  ent- 
deckte man  bei  der  aufsern  Besichtigung 
des  Leichnams  am  ganzen  Körper  nicht« 
Abweichende«. 

» 

Am  iÖ.  April  1816  firttli  Morgen«  kam 
tine  Trau  zu  mir,  ntA  mich  zu  einem  Rtan^ 
ken  zu  rufen,  bei  dem  kit  in  der  Naoht 
gewacht  hatte.  Sie  er  zahlte  vorläufige  daf« 
der  Patient  aufßferordentlich  unruhig-  g-ewa^ 
seh  «ey  ,  übfer  heftigett  Durst  geklagt  habe, 
itnd  doch  nicht  trinKen  könne ,  ja  dar^  ihia 
ichon  der  blof«6  Anblick  de«Wa«fi^rs  höehif 
l^uwidei^  «ey«  Diese  Anzeige  veranla&te 
Ihich  9  äuf«  «chleunigate  die  Auhiifthlln#  de« 
Krajnken  ins  0tädti«che  Kränkehhäbs  zn  Ve« 
%trirken.  tJm  10  ITbr  Vormittag«  würde  er 
Aorthin  gebracht  tand  zWar  zu  Wagöu,  deoi 
iobald  er  in«  Freie  kanl  und  zü  gehen  yer* 
buchte  9  bekam  er  Zuckungen.  Vnterwegi 
fainTste  ef  eine  bedeutende  Brück«  passi«» 
ren;  beim  Anblick  der  WasserflScbe  bekam 
€t  heftige  Convul'«ionen  ^  die  «ich  bei  jedem 
linwillkührlich  erneuerten  Anblick  dersel- 
ben wiederholten.  Man  verband  ihm  die 
Augen  i  ^nd  nun  fuhr  er  ohne  alle  fieftchWer- 
den  hinüber.  Der  Wägen  muf«te  «ehr  lang- 
iam  fahren^  ^enn  da«  ra«che  Durchschnei* 
dfn  derXuft  konnte  der  Kranke  ohne  gro« 
fit  Beachwprden  mclit  ertragen»   Sein  « tit« 

■ 
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fcr  Blick  war  Jed^VmahVI  Suffallcnd.  Wenn 
die  Stobenthür  geöffnet  Wörde  oder  auch 
Afcnn  sich  ihm  Jemand  schnell  näherte^ 
fio^  er  an,  heftig  tittern  und  das  Ge- 
dicht verzerrte  sich)  däher  bat  er,  still  zu 
stehen  und  überhaupt  keinen  Luftzug  tü 
veranlassen.  Jede  an  ihm  gerichtete  Frag.ö 
beantwortete  er  gehörig,  jedoch  in  Ab- 
iätzeo,  weil  ihm  das  Atbmen  beschwerlich 
fiel.  Er  klagte  über  Trockenheit  des  Hal- 
ses, über  unausstehlichen  Durst  und  pe« 
riodisches  Zusammenschnüren  der  Kehle* 
Wie  der  Vorige^  nannte  er  seine  Krank- 
heit Kolik»  Die  2^nge  und  Mund,hOhU 
w^aren  auffallend  roth,  erstere  an  ihrei^ 
VVortel  trocken,  Speichel  warf  der  Kranke 
gar  nicht  au^«  Das  Gesicht  war  mehr  blaf^ 
als  roth ,  die  Conjunctiva  d^l  Auges  leicht 
entzündet,  die  Pupille  eirweitert  und  we- 
nig beweglich,  die  Haut  mit  einem  klebri- 
gen Schweifs  belegt,  eher  kalt  als  w^'"''*» 
der  Pnlsschlag  klein,  beschleunigt  und  un- 
gleich. Die  VeranlassuRg  seines  jetzigen 
Leidens  konnte  der  Kranke  nicht  angeben, 
doch  sagte  er  aas,  dafs  er  etwa  vor  eihenk 
Jahr,  wo  er  sich  in  Italien  Aufhielt,  voii 
Sfanliclien  Zufällen  befdlen  sey ,  die  abei* 
damals  nur  drei  Stunden  ähhielten.  Er 
habe  sich  nainlich  zu  jener  Zeit  beim  Durch- 
waten eines  Flusses  heftig  erkältet^  worauf 
ihn  die  Eüfse  ansehwollen.  Nach  i4  Ta- 
gen fiel  die  Geschwulst  der  Tü£t^  ünd  plöts* 
lieh  stellten  sich  di^  jetzigen  Erscheinun- 
gen ein«  Damals  habe  er  jedbch  noch  6hn# 
sonderliche  Anstrengung  ein  Emetico  - püfgan$ 
hinunterschlucken  können,  nach  dessen  hef- 
tiger VYirkimg  e^  binfaen  dtHii  StttiidM  wi^ 
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der  hergestellt  war.    Der  Arzt  hatte  ihm 
.  versichert,  wenn  er  nochmals  dergleichen 
ZnfäUe  bekäme,  müsse  er  unfehlbar  ster- 
i    ben.    Ich  reichte  ihm  einen  Spiegel;  als  er 
hinein  sähe,   bekam  er  Zacknngen,  doch 
konnte  er  den  Spiegel  dabei  in  der  Hand 
halten.    Als  er  aber  den  Versuch  machte, 
auf  diese  Art  «eine  Zunge  £u  besehen,  fiel 
ihm  der  Spiegel  aus  der  Hand,  er  bekam 
Convuisionen ,  wobei  sich  die  Augen  ver- 
.  drehten  und  er  um  sich  stiefs.    Dieser  Ver- 
fluch  wurde  mehrmals  mit  dem  nämlichen 
trfolg  wiederhohlt.     Es  wurden  ihm  ein 
Stück  blankes  Geld  vorgehalten,   was  er 
ohne  alle  Beschwerden  betrachten  konnte, 
als  man  ihm  aber  ein  Glas  Wasser  reichte, 
bekam  er  Zuckungen.    Auf  vieles  Zureden 
nahm  er  jedoch  das  Glas  in  die  Hand  und 
versuchte  es  zum  Munde  zu  führen.  Ehe 
jts  aber  die  Lippen  berührte,  brachen  die 
,  Convuisionen  in  einem  so  hohen  Grade  aus, 
dafs  es  einen  schreckhaften  Anblick  gewähr- 
te;   das  Gesicht  verzerrte  sich  gräfslich^ 
die  Augen  funkelten ,  Hände  und  Füfse  wa- 
ren in  der  heftigsten  Bewegung ,  die  Brust 
hob  sich,  der  Unterleib  zog  sich  zusam- 
men als  wollte  Erbrechen  erfolgen  u.  s.  w. 
Dieser  Paroxysmus  dauerte  etwa  6  Minu- 
ten und  hatte  den  Patienten  sehr  erschöpft^ 
die  Besinnung  schien  er  während  desselben 
nicht  verlohren  zu  haben.    Im  innern  Win- 
kel  des  rechten  Auges  sähe  man  jezt  eine 
Ecchymosis^  die  wahrscheinlich  nur  in  Fol-  ^ 
ge  der  heftigen  Bewegung  entstanden  war. 
Zu  einem  abermaligen  Versuch  zu  trinken 
war  er  nun  nicht  mehr  zu  bewegen,  da- 
gegen aber  afs  er  drei  Bisitn  trocknes  Brod 
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« 

4>bii6  ionderNoh^Ansfireai^iif  finA  jtttfr%iil 
ihm  dw  Hak  iehr  tfiNftdB  >  liAcb  iiielf  €  tfM 
Hanj^er,   tend«!*»  der  Oorst  ihn  quälten,, 
"wollte  er  nichts  mehr  essen.    Mit  jeder 
fitoode   nahm  der  Dnrst  zu.    Es  wnrde  '  " 
nehnaali  M>eh  versocliti  Ikm  Fläeiifkeü  - 
fAamnAöMn,  §ohM  m\Mt  dto  bippen  AairoA  ~ 
beröhrt  wnrdetiy  traten  die  VerasuGkungen  - 
ein.    Er  vertriup  übrigens  ohne  Beschwer- 
den den  Anblick  jeder  gtßirbten  FlüssigkA^ 
».  Bb'  der  PiUmmenbrUiie  ^  AeiHa^erecUeiMii^ 
ja  selbst  dti  mit  Zftroaensafl  imd  Wein 
dunkel  gefärbten  Wassers  j   nur  wenn  w  > 
Uarea^  Waaser  safaej,  brachen  JLrän^ 
fie  ans.  •  , 

Shr«!  gekocbta^  Mvoiaen  ^  4lt#  mk  ihm  . 
ober  den  Kopf  in  den  Mund  brachte,  verw 
schluckte  er,  jedoch  mit  grofser  Anstren*  ^ 

und  fast  mit  CrCfahr  der  Erstadcuci;  < 
Uae  BtlMttaM»heib#  "mU  Zlieiwr'baitreni; 
Wf*  die  nftfldidie  Art  in  den  Mnnd  ifebraich^  / 
tpie  er  weit  von  sich«   Der  Leidende  such^ 
te  sich  nun  dadurch  den  Durst  einigermas« 
aen  %n  Mich^t  dafs       VM  Salt  aa  SMt 
nrvral  JKnfer  ina  Waeaar  tindita  tand-aia  ' 
^nn  in  den  Mund  steckte;  aber  auch  diese' 
gering'e  Erquickan|;  durfte  er  nicht  oft  wie« 
darhalen ,  weil  aanst  die  Krämpfe  «i|Mbrah 
ahen,   Madflaunantn  denl  Kranken  dnaah  , 
den  Mund  beianbringan,  waa  aanadi  uniV 
möglich,  auch  wellte  er  durchaus  kein  in- 
aarea  Mittel  versuchen  ^  so  oft  er  auch  da« 
stt  aa^MEardart  wurde»  denn  er  war  fest 
Ton  aainani  nahM  Tada,  den  •  ar  ftr  nüht 
zu  entgehen  vermeinte,  überseugt^  und  pro- 
vocirte  dabei  stets  auf  den  Anaipmch  dea 
Ilalianiiahen  Arat««' 
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wiir49ilt  ward  ibm  am  V^fo  wr  4dar  fa« 
lassan«  er  dia  Fdfaa  iai  (aäwam« 
Wattar  ^  itack«a>  iMmalkii  ^«  iKrämpf a  aoa^ 
flocli  ramoqbta  der  S^niake  deo  bluteadeioi 
Vof«  im  Wasser  an  balten*  fia  vrturde  wa* 
»ifelaiii.  aia  PfaAd  ftlutt  eabr  Aval^aU 
«vife  aiiiiiali«%  irafgalaffeii»  alifar  ahoa  diai 

jniadaafe  Erl^icbtamiif  f&r  den  Patiantea« 
pie  Blutnag  borte  auf  obne  dafi  eiae  Obu« 
maqbt  erfolgte,    £bea  sq  uQwi<J(sam  zei^^^  * 

.4kM  aicb  diaitiwiadariiplt  ^MKaatea  KWier« 

fnrädieasien,  Einreibuogea  in  der  Gegend 
Aea  Kebllcopfai  Senfteiget  Blaseapflaster, 
Vaiea)iMf  a  aii£>dfMi  Unterleib  Ot  a«  Wt  alle« 
«ar^  afcaa-  4ai(  4Mai|aaMMi'  £f«taaa«  ,  Um 
XfMka  mxkHm  irielmebv  vaa  S^da  a« 
fltunda  uarabigart  Geyen  Abend  apracb  er  ' 
,weniger  snaammenbao^peAd Aa4  f aaUfcjUil^ta 

4rflliaftif  baia^JkdeiifM    »     '  .. 

Die  Klaseo  über  daa  Darat  Tfiminder« 
•tan  aicb  und  ^ej^en  die  Naobt  warf  Patient 
;£^^riidkel  aoa.  Je  aaber  geg^an  Mittar a^atJt 
4te<a  atlirkar . Aiiid  :aiaii.  dia^  ^cb^l  aii(> 
daMa  mahr  aabm  aber  aUeli  die  tlarii&a 
au,  und  verlabr  aicb  di^  Besinnung«  Er 
^praag  in  der  N4cb.t  oft  ans  dem  Bett,  lief - 
4a  dar  Slaka  haatif  auf  und  ab ,  aatate  aicb 
-daiMi  ürn^  gahoiaaar.  Slallaiig  ia  aifiam  -  Wiar 

dkal,  aafa  doitaiaige  Minutaa  ohne  ea  apre»' 
;ahaa  aad  warf  aicb  daan  anacbeinend  ba- 
4»bifftar^  aial  aaia  Lager»  I>iefa  baue  ec, 
aagabNWWKI  aaiaw^J^jialariiiv  ancb  acbon 
tu  d|a^  ir0ri|aa  Nacbt.f^ibM*  .0ia)6eMir*  ' 
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den  beini, An^w^rf  4«^  Spefobdlf,  den  w 
oft  Uef  J^lllli:^^^^^^  ^OLw^ileii  mit 

niilftltdll^'yei'mifclit  war^  raii^ten  selbst 

de^n  Ernsthaftesten  mitunter  zum  Lachen. 
Am  fUglicbsten  wareii  $|e  mit  dem  Spr^». 
dein  einer  JS^itfte.  sa  vergleiphefi  ^  FlÜsai^- 

k#iteA  himipier  # ol^o^Mn  w«r  ibn»  aucb 

Gegen  Jllorgen  kamen  die  Convulsio« 

Minor  #i9i«o#  AtEifteage ,  sehr  tmthäpft  iBidt. 

^  wünschte  f^n  fchlafen,  konnte  aber  nieht. 
Am  Morgen  kamen  mebrarq  seiner  Bekann* 
ihfi  Hl  besiicben'y  .or*|^i^p|o  f&a  all^ 
sprMh  »ttdi  mit  J«4mf  **irib6rMqfjBk  <^iia  2tt^ 
sammephang.    Sr  spmieh  von  der  AbnuhlM^ 
seiner  Kräfte ,  wiinscbte  und  erwartete  ei- 
nea  baldigen  Tod*    Zwiscbendurcb  bateto 
er       iTMiMrle  geistUobo  Lieder  ioil  fiawv 
Aopftiidvng  ^  die  '^nst  «itto»^  Jioiiishoa- 
ohne  Er^iehang  ntcbt  eigen  ist  ^  er  war  iu 
Exstaee.    £r  verlangte  den  Zusprucb  eines 
Geistlieben  y  was  ibni  b^wiUlgl  wurde^  Ale 
dioser  m  *  ibm  fcwn  j  i&eCgle  /  eir  ifM^  MA^. 
nmg,  sprach  «jedocb  stets  i&wischen  dessen 

'  Reden  und  machte  die  Gestus  eis  jener  be- 
tete. Ala  der  Geistli^be  «icb  entfern^  bs^j^t^ 
schien  er  b«ri|higter  niid  sprsiob.  veiijger;^ 
Noeb  einmal  befielen  ibm  die  C^ovulsipneii^ 
sehr  heftig)  so  dafs  Gesicht  und  Hände  fast 
blau  Wurden  und  es  schien,  uU  sey  diefs^ 
die  leiste  Ao^trengong  4ier  Natur,  Indessen 
orboHe  er  eieb  nocbmals ,  die  Siockaogeii: 
repetirten  nocu  einigemal^  aber  litimer 
scbwäcber.  bis  er  endlicb .  gejen  Hittag 
fUrb. 
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Das  Ceaicht^  der  HaU,  dio  Hände  nnc^M 
Eum  Theil  die  Brost  sahen  unmittelbar  nach  ji 
dem  Tode  «ehr  dunkelroth  aus,  die  Augen  J 
waren  völlig  geschlossen,  die  Lippen  blao^  , 
Unwillkiihrlicher  Abgang  des  Harns  oder  f 
Stuhl  hat  nicht  statt;  er  liefs  wenig  Urin 
aber  immer  mit  ßewufstseyn  ,  in  der  Nacht  * 
hatte  er  ^ine  regelmäfsige  Stnhlausleerung,  • 
Priapismus  oder  Pollutionen  hatte  er  nicht. 

Von  den  frühern  Verhältnissen  de«  Ver-  i 
slorbenen  erfuhr  ich  naph  genauer  Erkun-  ^ 
digung  folgewdes  :  Er  hiefs  Johann  Brascb^  .* 
war  aus  Tilsit  gebürtig  und  etwa  56  Jahr 
alt.    Als  Soldat  und  Fleischergesell  hatte  : 
er  sich  in  verschiedenen   Ländern   aufge-  { 
halten.    Neun  Wochen  zuvor  kam  er  hier 
an  und  nahm  als  Eleischergesell  in  der  Stadt 
Dienste.     £r   führte  sich  während  ^eincf 
hiesigen  Aufenthalts  sehr  gut  auf,  nur  be- 
merkte  man  an  ihm  einen  au£i>erordentli- 
chen  Hang  zum  Branntwein.    Alles  was  er 
verdiente  opferte  «r  dieser  Neigung;  doch 
hat  man  ihn  nie  betrunken  gesehen ,  denn 
er  konnte  sehr  viel  vertragen.    Krank  w 


er  in  der  Zeit  nicht. 
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Am  i3.  April  ward  er  von  seinem  Herr* 
aufs  Land  geschickt,  um  Schlachtvieh  eii^^ 
£uhandeln.  Er  kehrte  Abends  nnverricb- 
teter  Sache  zurück  und  klagte  über 
beibefinden I  ohne  jedoch  anzugeben^  wdk 
ihm  .  eigentlich  fehle  ;  nichtsdestoweniger 
hielt  er  eine  gute  Abendmahlzeit  aas  Kar» 
toffeln  und  Rindfleisch  bestehend  und  traok 
dazu  einige  Gläser  frisches  Bier.  An  draf 
fehlenden  Gelde  konnte  man  merken  ^  dafs 
er  mehr  denn  fiii  einen  Gulden  (8  (gr.) 
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Branntwein  gelrnnlccn  hätte,  waa  slch  anch 
hernach  als  richtig*  bestätigte,  doch  schien 
er  nicht  betranken.    Er  le^e  sich  dief^mal 
fräber  als  g'ewöhniich  schlafen.    Am  andern 
Morgen  verliefs  er  das  Bett  nicht ,  ;  weil 
er,  nach  seiner  Ang^abe,'an  Kolik  Htt.  Es 
ward  ein  €hirurgus  gerufen,  der  ihm  drei 
PolTer  ans Nitrum  gab,  wovon  er  jedoch nnr 
eins ,  auch  dicfs  nur   mit  vieler  Anstren- 
gung, einnehmen  konnte«    Er  begehrte  Ge- 
tränke aller  Art,  man  brachte'  ihm  Bier, 
Wasser  u.  s.  w.,  aber  Heins  konnte 'er  hin- 
anterschlacken.    Ja  nähei*  der  Abend,  um 
desto  unruhiger  wurde  der  Kranke;  er  be- 
kam nun  schon  beim  blofsen  Anblick  des 
Wassers  Krämpfe.     Am  andern  Morgen 
ward  er,  wio  erzählt,  ins  Krankenhaus  ge- 
bracht, wo  er  nar6h  24  Stunden  starb.  So 
viele  Mühe  ich  mir  auch  gab,  zu  ermit- 
teln,  ob   dieser  Unglückliche  von  einem 
wüthenden  Thierc^  gebisfen  8^,   so  liefa 
flieh  doch  keine  Spur  davon  auffinden.  Er 
wufste  sich  dessen  durchaus  nicht  zu  erin- 
nern ,  hatte  auch  gegen  seine  Bekannte  nie 
dergleichen  erwähnt.    Am  ganzen  Körper 
war  nicht  die  geringste  Spur  einer  Beschä- 
digung aufzufinden^  auch  k^lagte  er  weder 
vor  dem  Ausbruch  der  Wasserscheu  noch 
während  derselben  über  einen  örtlichen 
Schmerz.    Es  ist  also  wohl  kaum  anzuneh- 
men ,  dafs  die  Wasserscheu  in  diesen  Fall 
von  einem Contagium  entstand,  vielmehr  ist 
es  wahrscheinlich,  dafs  der  übermäfsi^ 
Genufs  des  Branntweins  die  Hydrophobie 
veranlafste,  wovon  wir  auch  anderweitige 
Beispiele  haben.    So  erzählte  Boerhäave  sei- 
nen Zuhörern  f  dafs  ein  Mensch^  der  an 
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einem  heifffn  Tage  viel  Branntwein  trtink 
und  den  eulblofsten  Kopf  vier  Stunden 
Jan^  den  Sonnenstrahlen  aussetze,  in  ein 
kitz^igves  Fieber,  begleitet  von  der  Wasser- 
scheu, verfiel,  und  am  dritten  Taj^e  der 
Krankheit  starb  (nde  van  Smeten  Comment* 
in  Bocrhaave  Aphorismos  Tom»  HL  Jpo-S-  63 7). 
Eben  se  wird  in  der  Sammlung  auserlese- 
ner Abhandlungen  Kam  Gebraucb  für  prak- 
tische Aer/'te,  2.  Band«  2,  Stücke  Seite  64 
eine  Beobachtung  der  Art  mitgetheilt,  wo 
ein  Soldat,  der  ein  Nösel  Wacholderbrannt- 
wein getrunken  hatte,  die  heftigsten  Cun- 
vulsionen  und  alle  Zufalle  bekam ,  welche 
nach  dem  B'ifs  ^ner  tollen  Hundes  zu  entstehen 
pflegen, 

Bemerken  muf.^  ich  noch,  dafi  dieser 
Wasserscheue  durchaüs  keine  Neigung  zum 
Beifsen  zeigte ,  so  wie  überhaupt  an  ihm 
kein  Zeichen  von  Wuth  bemerkbar  war. 
Er  ward  während  seiner  Krankheit  bestän- 
dig ohne  Fesseln,  aufser  in  der  Zeit,  wo 
der  Geistliche  bei  ihm  war,  zu  dessen  Be- 
ruhigung er  sich  freiwillig  auf  einige  Mi- 
nuten die  Füfse  'binden  liefs.  Man  konnte 
sich  ihm  ohne  alle  Furcht  nahen,  ihn  an- 
tasten und  handhaben  y  wie  man  wollte, 
niemals  zeigte  er  Neigung,  andere  %n  be- 
schädigen» 

Schliefsltch  fähre  ich  hier  noch  einen 
merkwürdigen ,  wie  schon  erwähnt,  von 
meineni  Vorgänger  beQbiicht0teii  Faü  einer 
Wassericheu  an/     •  ^  :r 

t/  .  •  ■  • 

.1?.;.  April  i8i5  wurde  der  Bauer 

Casimir  PoblmanD  fuf  Sfe^mannsdorf,  und 


4ß§MW  nenDjähriger  Sohn  Joseph  auf  4^1%, 
feld«  VQD   ein^m  tollen   Wolf,  ^ebisseoK; 
Oer  Knabe  pflil^gte  nämlich  in  der  Nähe 
eines  6ah9Ue«^  ana  vekbem  ][>10toUcH  ein 
Wolf  auf  ihn  Eusprang^  und  ihn  zu  ver-  i 
icbiedenen  Malen  in  dctn  Arm  und  ins  Ge- 
ficht,  am  atärksten  Uber  den  lin&en  Au^ 
MBhfihlenrlind  bi&;    per  in  der  Näbt^iräi^ 
icbäfrigte    Yatar  des    Knaben   sähe  dies 
kaniiiy  al»  er  herbei  eilte,  um  den  Wolf 
an  yerjagen,    Oa<   wtttband^  Thier  lief« 
ilMili-  liWaj^^i^   dent  Knaheii  ab,  aber  nict^ 
um  die  Flncht  M  er^^i^en ,  sondern ,  unk 
den  Bauer  anzufallen^    Diesen  bifs  es  von 
der  rechten  Schulter  bis  ^ur  Hand  an  mch* 
reren  Stellen  und  endlich  in  die  $9 
illtark,   dafSi  der  Danmeh  fast"  gans  vö'^ 
Fleisch  eptblölTst  und  mehrere  Knochen  zei^«- 
malmt  waren>    AI»  sich  der  Wolf  in  die 
Hand  fest  ffehissen  hatte,  gelaq^  es  d6i4 
lurSfltgen  loaiin»  ihn  Ipis  Geniek  ßu^^iik: 
vnd  so  lan^e  festauhaltra  hU'gnd^tBsteld^ 
Arbeiter  auf  sein  Geschrei  herbeikamen 
^  fi^d  das  Thier  y  was  immer no^b  i^t  an 
/;49r  Ut9d  limi  »ii^omtt        .  x^tr-t-  ' 

  _  •  .    .     -  .  •  '  .         .        '  \ 

Einige  Stunden  iKuvor  ehe  sich  dies  Un* 
•  glück  ereignete ,  war  der  Hirte  Fischer 
aus  dem-Oerfe  Wuseni  was  nn  Stegmanna« 
4Qrt  f rennte  .«henfaüa  auf  dem  ^elde,  im 
Einern  W^U  in  beide  Arme  smihI  Handt  ^ 
bissen^  auch  wurde  am  nämlichen  Tage 
in  Stegmannsdorf  4  $tikk  fUndvieh  und  in 
.Woam  eil»  Pferd  von  asiMm.Wolf  (pehia^ 
•Mfl,    SfimmlUelia.  Thier«  jkw|iirteii*  baU 

darauf  an  der  Tollwutb»    £s  läfst  sicli 

«robl  k WA.  jbwweilein  ft.  d«fs.  ea  ein  und 


«ir  aSmUch«  Wolf  m**  >      4i«i«f  Uaf  IM 

Alle  drei  gebiisenen  Perjof^^A  kernen 
«fit  den  sosten,  .desselbM  TäosM§  4mr  irst«» 
lioheii  BfihandUiiig  beim,  mm  «chao  ver^ 
^  itorbenen^  Stadt- Cbiror^as  Hzcker  nach  ' 
Meblsack.  Dieser  scarifieirte  die  Wondeii 
Iin4  ^eiztß  A|e  jodaim .  in  Eiterung;  den 
il^iimen  ampntirtä  er  a«s  dem  6<fleiw.  AU 
|en  dreien  gab  er  innerlich  die  früher  ge» 
^en  den  iTolIenbandsbifs  vorgeschrif^bene  r 
Maiwürnierlatwerge.  Wie  lange  die  Waa-» 
un  In  JLilpfiukg  erhalte»  eind^  find«  ich  ia 
dem  Berichty  dea  -  Hr.  ^eehr  Über  dieM 
Krankel^  an  d|en  Physika«  erstattete^  nicht 
bemerkt;  nur  so  viel  ist  angeführt ^  dafe 
j^r  di^  IS^ranken  noch  mehrmals  besachto  - 
fOL^d.wtkjjei^  andern  hn  dem  Bauer  PaUmanii 
fin  Tieoer  ausbrach  ^  was  mit  nerTosen  Za* 
fällen  begleitet  war  nnd  sich  durch  reich-* 
liehen  Schweift  sunx:  B^sserunc  enUchied» 

Am  TO.  August  desselben  Jahres  wurde 
Hr.  JH^ciiT  achleunigst  nach  Stegmannsdorf 
l^erüfen^  i|m  dea  1ied«AUi€li4|i  Oeauiidlieati^ 
«uetand  dea  am  ly»  April  gebiaaeneD  Kna^ 
hen  SU  untersuchen.  Er  berichtet  darüber^ 
-dafs  hei  dem  Kinde  die  Wasserscheu  völ-  " 
lig  ausgebroehM  *irar.    Er  habe  •  aämlidi 

demieibM  «ilM  bielfMrtoB«  '  aui  dem.  \ 
Munde  haugeiide  Zunge  ^^unden ,  Reifer   ' , 
M|nd  Speichel  sey  ihm  ununterbrochen  aua 
dem  Munde  gelaufen;  nicht  einen  Tropfe»  . 
niMigkeit  koMle  der  kleine  Ibrank^  biai* 
iwteffadbimkm«  •  fiein  Bliqfc  wsr  alier ,  die  . 
Pupille  erweitert,  die  Haut  trocken,  der 
^Pui^       ,  kxMipCbafjU  i  Di%  Augat  de«^  üsin* 
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dej  war  fürchterlich  n.  0»  £fl  starb 
noch  am  nämlichen  Ta^^e,  war  aber  schon 
•eit  vier  Tagen  krank  g^ewesen. 

Der  Tod  des  Sohnes  machte  anf  den  Va- 
ter einen  sehr  bedenklichen  Eindruck;  er 
fürchtete  nämlich  gleichfalls  an  der  Was- 
aeracheu  r>n  sterben^  Sein  Betragen  war 
leit  dem  Tode  des  Kindes  auffallend  schüch- 
tern ,  sein  Blick  stier^  sein  Gemüth  sehr 
niedergeschlagen* 

Doch  änderte  sich  diefs  bald,  als  ihm 
der  Physikusy  der  ihn  den  17.  August  be. 
auchte,  versicherte,  seio  Sohn  sey  nicht 
an  der  Wasserscheue ,  sondern  an  einem 
Nervenfieber  gestorben.  .Diese  Versiche- 
rung erheiterte  ihn.  Doch  erhielt  er  jext 
noch  innerlich  Belladonna  und  in  die  Spei« 
cheldrüsen  wurde  Quecksilber  eingerieben»  , 
Iben  diese  Mittel  wurden  auch  noch  bei 
dem  Hirten  Fischer  angewandt.  Beide  sind 
gesund  geblieben. 


Mtriwürdigti  Bespiel  einer  durch  einen  wUthenden 

#  Dachs  erzeugten  Hydropliobit.        .  .  m 
• 

•  '  Am  1.  August  vor:  J;  Abends  6  Ühr, 
I  Meile  von  dem  Dorfe  iGuray  im  Grofs- 
herzogthum  Posen,  kam  ein  Dachs  aus  der 
an^enzenden  Waldung  auf  den  Hütungs*. 
plats  wo  mehrere  Knaben  das  Vieh  hüte« 
tan^  lief  auf  einen  Knaben  von  9  Jahrea 
su^  und  gri^  ihn^  angereizt,  ^n^  der 
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-hundy  wich  ihm  gär  nicht  atls^  tilid  bfach 
^rst  ia  Geschrei  uäi  Htilfd  aus,  als  das 
J39lyK|tr;^l|o  n4cfa  d«r  Eniat  »MMMCi 
d^i^rfr  und.;iJm  lei|5£t^jt.IlieWeidunjf 
durch  TaUfOf  und  Gebifs  vemrund^te.  £i 
hüteten  in  der  Nahe  noch  drei  Knaben, 
jjiQi^^  denen  fiw^i  die  f  loc^tlt  naqh  ^an  porfe 

«in  Kilaba  voii4|  jahYetof  eiltaili#rhey^  iind 

hieb  anf  den  Dachs.    Dieter  liers  nun  den 
«rjftern  los^  welcher  so^leicH  die  Flucht 
nach  dem  Dorfe  ^reriff.  und  fiel  <iim  mk  v 
^tfi  grctbWW  Wim 

^Im  ao^leieb^  -bitBair ^ ^ ^^rfl«Idlh«r^ii  iSUfw 
ihdflicbi  dk  er  blodCl  däreh  ein  Hemde 
deckt  war ,  und  legte  sich  dann  blutsat^  . 
/««kd.  ad '^etn^w -Schenkel  I  trotrei  dfei^  tTn- 
JlttckKchir  ad  lliil^d'  lAn^ 
fia  näeh  wenigsten^  einer  halnth  Stunde 
^«lÄ  herbeig«Mifrftifer  Vater  ihn  befreiet!^ 
Sein  VaMr  ^^^^         Dachs  «i  Ititrf  noch 
aaügendi  tmd  tödtc^te  das  Thiers  trau  hintett 
aich  anichliichend;  .durch  "^Cichl^  mit  der 
Heugabel  und  Zerschmetterung  deaJ^opfei« 

Die  Verwundung  des  Kleinen ,  den  man 
halb  leblos  nach  Hause  brachte  y  Wdr  fürch- 
4wiich«  Dia  Anne  uttd  Beine  wari^^rch 
maihliga  ttirt >  .|a<^  Aiiimkolit »  lo.  dafa 

diocMntketn  wi^Lagpea  faantsihingeiH  «sA  . 
an  vielen  Stellen  die  Knochen  entblöfst  wa^ 
fen.  ^  Die  Nm«  AVar  bis  auf  dem  llnochmi 
abgeblasen«  ^  'D#r  älui^  Knabe  hatte  Vie^ 
jioob  iuptr  leichie  i  ^  ^f4itMrti|id|uii;  ' 


£7  "      «  • 


ie^  Phyaikua  flairtHi 
iM^ftfl  "iMili^  aaitAeidagilik ' 
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jkenden.  Thiere^  unsfewöhnlich  wüthenden 
und  von  freyeo  Stücken  geschehenen  An- 
griff Beweise  einer  Wnthltrankheit  dessel- 
ben aa  linden,  und  fand  däher  die  Vor- 
■ichtsmaafsregeln  zu  Verhüthung  der  WäÄJ- 
serschea  bei  den   Gebissenen  nothwendig, 
(der  ältere  bekam  daher  die  Mäywurmlatt- 
werge,  und  seine  Wanden  wurden  durch 
Kanthariden  in  Eiterung  gesetzt'    Bei  dem 
Jüngern  war  diefs  wegen  der  üngehcüera 
Verwundung  nicht  möglich*  —  ^Man  be- 
gnügte sich  mit  dem  gehörigen  Verband, 
die  Eiterung  erfolgte  sehr  reichlich,  aber 
am  I26sten  Tage  nach  dem  Bisse  trateri  An* 
zeigen  der  Wasserscheu  ein,  woran  ef  un- 
ter den   Fürchterlichsten  Convulsiotien  am 
dritten  Tage  starb.  —   Der  A^ltere  ist  ge- 
snnd  geblieben*    .  *  .It>iiV  '.      ."t  '  . 

Bei  der  Section  des  Dachses,  welcher 
weiblichen  Geschlechts  war,  fand  sich  nichta 
Bemerkens werthes,  awfser  dafs  ^ein  TVlageii 
folgendes  enthielt:  den  grofsteii  't'heil  eines 
noch  ganz  frisch  aussehend  abgehäuteten, 
aber  durch  die  Verdauung  noch  gar  nicht 
reränderten,  GrafsfroschcÄ,  eine  Maulwurfs- 
grille, völlig  unverändert,  auch  nicht  ver- 
bissen, einen  kleinen  Käfer  voh  dfer  Lange 
eines  halben  Zolles,  ebenfalls  uhversehrt, 
und  eine  halbe  Tasse  voll  Blut« 

Ein  sehr  bemcrkenswerther  Umstand 
aber  ist  der,  dafs  S  Wochen  vor  diesen 
unglücklichen  Vorfall  in  der  Nähe  des  näm- 
lichen Dorfes  ein  männlicher  Dachs  von 
«wcy  Knaben  erschlagen  worden  war,  die 
ledoch  nicht  bei  dem  legten  Vnglüekafall^ 
£tt|^egen  waren. 


^    8o  ^ 

/  Der  Dachs  gehört  zu  den  furchtsame] 
sich  verborgen  haltenden  Thioren ,  und 
-wenn  er  gleich  angefallen  oder  gereizt  siel 
heftig  zur  Wehr  £etzt,  so  ist  doch  ein 
Anfall  wie  der  oben  erwähnter  Art,  der 
ohne  alle  Reizung  von  freyen  Stücken  mit 
solcher  Wuth,  und  ohne  sich  durch  etwas 
unterbrechen  zu  lassen,  geschah,  ein  so 
aufserordentliches Phänomen,  besonders  bei 
einem  Thier  weiblichen  Geschlechts,  dafj 
man  wohl  nicht  anders  als  annehmen  kano, 
der  Dachs  sey  wirklich  wüthend,  oder  viel- 
mehr wuthkrank,  gewesen,  welches  auch 
die  auf  d«n  Bifs  erfolgte  Wasserscheu  be- 
stätigte« 

» 

-  Ueber  die  Ursache  i  dieser  Wath  ge- 
1>en  uns.  die  Nebenum&tände  meirkwürdi- 
gtn  Stoff  £um  Nachdenken«  Der  Daqhf 
war  weiblichen  Geschlechts ;  ein  mäncli- 
cher  Dachs  war  vor  Kurzem  ebenfalls  von 
Knaben  in  der  benachbarten  Gegend  er- 
^schlagen  worden.  Könnte  hier  nicht  ge- 
reizter und  nicht  befriedigter  6eschIecht^ 
trieb,  Rachsacht,  die  bekanntlich  bei  Tbie- 
ren  oft  sehr  lange  nachgetragen  wird  and 
ein  sehr  getreues  Gedächtnifs  hat^  susam- 
'mengewirkt  haben,  xxm  diesen  Auabroch 
nöglich  zu  machen? 


• 
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Ein  oUtii  HOitittd  8^8^  ^  ^^Om  Buad$brf$. 
ßPUder  in  Erinturmg  gkirad»  *  * 

XönigL  Pr€ufs^  Hofrath^  Physikus  des  fValden^ 
burger  Kreises^  praktischen  Ant  xu  fVal» 


17aj  JVIeer  schsfcmnu^  niUs^  vom  Metutben 

hinweg*  —  .  * 


Ich  BetK6  ab  btikannt  ▼orMW»  dafs  mei«  ^ 

*ne  ärztlichen  Leser  wissen,  Wie  JEuripides 
bei  seinem  Aufenthalte  in  Aegypten  von 
der  Wasserscheu '  befallen^  von,  den  ägjp^ 
tiadienr  PriettcRm  aber  dnrch  SintaheheiK 
in  Meereswasser  davon  befreiet  worden  sey.^ 

Diese  y  aus  ^em  Diogenes  Lamius*  ge«« 
•oommeBey,  Stelle  beweiset  unwiderlegbar,/ 
da£s  «chpn  xu  Soiripides  Zeit^  die  >yath 
in  Aegypten  unter  den  Hunden  geherrschfi^ 
habe 9  er  durch  einen  Wüthenden  gebissen, 
wasserscheu  geworden,  und  daf«!  hiemit  die/ 
Krankheit^  und  auch,  das  Heilmittel  bekannt 
gewesen,  und'  von  den  Priestern  bei  ihn. 
glucklich  angewendet  worden  sey.,      .  • 

Nach  seiner  Wiederherstellung  schrieb 
JEuripidts  nieder,  wsb,  als  Mette ^  diesea' 
kleanen  Aufsatae  Tevigeseütt  ist.  •  \    ^  . 

Vielehe  grofse,  wichtig^e  f  olgwungeu 
in  ^  tberapeutischer  Besiehung  a^s  jenen  fynr 
deutungen  gezogen  werden  können^  agiafs 


Digitized  by  Google 


ich  für  diM.ea  Mal  di^m^  eigenen  ErmeM^^ 
laetiier  Herrea  Colle^en  ttberlasdea,  ^wüi 
bemerke  nur  noch ,  daf«  Bittrftßw  itiehrMici 
im  cwten  Grade  der  Wasserschea  Erkrank- 
te^ durch  tSint^acl^eii  ^ia  4fs.  iM[<»erea  VYei- 
ha  gliXckjiifik  gerettet |  }»ß%4^  /. .  ^ 


Das  Voranstellende  diene  als  Eingang 
aar  ^tzii]Ü9ßS  .4pß  paehfolgciadefi.  VorfaUa. 


Sineal' Brüchen  «Iteri  Landmann^^  der 
ale  Päiefater  .auf  einem  kleinenVor^rke^ * 
nicht  weit  von  Waldenburg,  wohnet^  wird 
,am  9«  Januar  d.  J.  sein  an  der  Kette  Uc- 

ernder  grpfaer  JEi^l^uiid  .  Von  tollen 
uode  «la :  mehreren  StivUail  des  Kofpen 
blutrünstig  gebissen.  Sobald  toir  der  Vor- 
fall angeaeig^ /w^^rde  —  eji  war  am  nämli- 
'chen  Tf^pvV'-r  hfigah  ich  mkch  an  Ort  aBd 
Stelle  9  niyi  diie  aSthi^ea '  m^dt^iniMh-  po- 
lizey liehen  Maafsregeln  anzuordnen.  Nach* 
d^m  der  gebissene  Hubd  in it  einer  starken 
^isealifäi  Il«tt^  in  äineii  eal^tfriit  Üeg^adk 
kleinen  Stall  gebracht;'  daftelbW'Si^oU 
.fcistigt,  und  der  Pachter  von  dcfm  Erfoi*- 
derlichen  für  die  Zukunft  unterrichtet  ;$r$9b 
dda  Vrar^  fragte  idi  denselben:  oll,  Wk| 
vrelche,  innere  Mittel  dem  Hunde  gegebefeT 
worden  Vfiten.?  /Keine,'  War  seine 
wort ;  wohl '  abbr;  habe  ith-^  ih«ineW  fiLnfl^' 
g[ti||ich  nuch  der  Verletzung  ,r  däReyiiiAtMpp» 
tjpi'einander  in  den  ntihgelegenen  Teich  ad« 
ter^etaucbty  tUnf  ^  daf^u«*  zulest  via 
tod  herausgeiKogen.  wurde«.  |,Ist.,^ih«a/d|r 
,,gufe  ßrfolg  iäii»ieA  Verfahrens  i'ua  Aij^r 
„nar  oder  frismder  Erfahrung' bekaimtC 
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Ute  e)r.  Denn 'schon  vor  lo  J%hMft  i^nirde; 
mir  einer  meiner  Hunde  von  einem  tolteot 
Hunde  gebissen^  ich  v^andte  dasselbe  \]n^^ 
tertauchen  in  (leicber  ^ Ajtji '  .ai| ^am4f  m««b 
Hund  ist  |esiiiid  {ebliob^ii  bif  siuq  yer« 
^ügehen  Jabre^  wö  er  kre]^irt  ist.  * 

Hallte,  9m' ^4  fdMar,  b«ba  •  feb/ deitr 
am  9.  Jauuar  gebissenen  Hund  ^esefaien^ » 


•  '  »  •  » 


•  '  >>'  ■  \  •  -  .  ^1 

BMI  i.74*OctbK'  iffiT^^oadfr  iim  lölTbk».  - 
Mrtt  man  ein  nngpawöhnlich^tf ^Q^brttll^  d^r  ' 
Kübe  auf  dem  Hofe  4^r  Bauerwittwe  Tür** 
km  in  Slavanka.    Lfx^re,  um  ihre  Kühe^'» 
h^iwgkf  be^^  ]iani];i^in  .|)upi#elf|  d0n  Hoj^  ^ 
ab  aia  ViPn^tinenit  Wolf  überfallen ^ünd« am  , 
Hälfe  und  linken  Arm  gebissen  wurd^  Auf 
ihr  Gesohr^y;  verlief«/ sie  d«r  Wolf  ,  und*  > 
ibr  Sehn  eUfr.  ihr  aus  der  Wohi|atiibe 
fittUa.    Obno  dan..  WoU^iV^'^ßkeny^  mrtm^^ 
ff  aeine  g^ans  blul|gf  dtfl^ittei^Tin  d^a  i^iiim> 
mer,  dessen  Thür  er  141  Eile  offen  fgelas*^ 
Jen  hatte*    Kaum  l^fMn.en  beide  hi§iiap, 
dar  Walf  dan  iofin  anfill  und  aUa  waicban 

.Jf  a  :  ' 
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Vhvil^  über  den  linken  fftfiten wand-  mid' - 
SchlaHiieine  abritt-  -  fiin^ftiC  dem  Ofen  ](cUai^ 
/endtr  Soldat  ^fn  fteg^ment  Kaiser  Frans 
erwachte  von  dem  Geschrey  und  ersichlng 
den  Weif  im  Zimmer«       '      .  ■   '  . 

Den  28sten  sah  ich  die  Gebissenen  zum 
•rsten  JMLal.  t>ie  Haie  wunde  .der  Atutter 
«war  nahe  am  KeUfrbp if  und  2eU  iing, 
die  Haut  aufgerissen.  Am  Ellenbogen  wa^ 
reu  4  2#ähne  tief  in  das  Ellenbogen  -  Ge«' 
lenk  eingedrungen»  Hals  und  Ann  wäimi' 
ifjimp  BeUetdung  gewesen«  ' 

Die  groflie  Kepf  -  Vev4etEun|;  des  Sob* 
nes  war  sehr  bedeutend ,  das  Schlafbein  um 
das  Ohr  vherum  2  Zoll  im  Durchmesser 
«niblefst  und  von  den  Wolfsrähnen  bescbft- 
digt«  Ans  d»r  aerrfssenen  Aruäa  MiyttM 
€xt.  wajf  der  Kranke  bis  zur  Phnmackt  Y«rw 
kkitet»  ^^-f^ 

Bei  Vntersuelnfnip  der  Kühe  fand  mafi 
dafs  einer  Kuh  ein  Horn  fehltQ  und  sslür 
l^ebtatat  kattOb  Qio.  fi^doyrii  Kiikp  waren 
^kne  Verletz)Duig.  i.  - 

•  tJeberMUgt  von  dem  grol'sen  Nntxsa 
des  BluttrinkenHy  der  in  der  Nähe  dieiss 
Dorfs  etliche  Jakre  suvor  dui^cfa  viele  riK 
tionelle  Beobaehtungek  kewieselHf  riiAcliiB] 
frischem  Andenken  war,  liefs  ich  sogleich 
ein  Sehaaf  schlachten,  und  Mntter  und 
flobn  ein  SpHaglas  voll  -  Sekaafblut  mit  et» . 
Wtm  Besig  geiniseh^  gebe»;  A^i^serlidk 
liefs  ick  die  Wunden  mit  Solut.  Lop.  camt* 
auswaaek^n  und  damit  verhindeo.   Mit  der 

Xak  wwdo  aiokli.getkan^  w0ti  |nu.TOi^ 
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'  Dia  Mutter  befand  »ieh  in  den  erttenl 
Taigen  ixxid  Wochen  nach  lier  Verwai|daBg: 
ohne  besondere  Zufälle»  Der  Sobn  fuhlto 
fich  immer  schnob»  klagte  üli),er '  einen 
drftckenden  Schnsßtz  Innern  ilee  OkrSp 
welches  Ei^travasat  vermnthen  Uefs.  Mjtt 
dem  Ende  der  4ten  Woche  liefs  ich  di^ 
Wunden  der  Matter  raheilen.  D.er  Hpiifs-' 
farbige  entbI^T«te  ^pcb«n  in  der.Wnnd« 
dea  Sohnes  KWtd  mit  achwanünij^en  Fleitok 
belegt  9  daß  bei  dem  geringsten  Berühren 
blutete^  Dae  bis,  dahin  unbedeutende  Fie« 
ber  Terstärkte  sich  und  der  Ohrenechmer^ 
Terbreitete  eich  naeb  dem  Genick  nä ;  dip- 
frfihern  Uebelkeiten  vermehrten  eich  bfii- 
£um  Erbreehen«.  Meine  einzige  Hoffnung 
auf  eine  Entleerung  ^ee  Eiters  dnrch  daa 
Obr  tauschte  mich},  er.  atarb^  Pie  Obm^ 
dnctiQn  dea  Yeratorbeneii  umrdci  nicht  ßßi 

gelassen»  . 

'  Zu  dieser  Zeit  ward  auch  die  Kuh 
krank,  welche  bei  der  Wölls- Attaque  ein 
Horn  verlobten  hatte.  Sie  frafs  und  soff 
niehta^  wavd  eelir  tmMdiigf  röchelte  nnd, 
brttllte  viel»  nnd  krepirte  naefc  dtägigen  tMi^ 
den  mit  vielem  Speichel- Ab fluls.  ;  • 

Diese  traurigen  Begebenheiten  machten 
anf  die  Mutter  tiefen  Eindnick;  icb  verw 
smchte  nOea«  nm  die  gttt#  Ahe  nm  trSaten. 

fmd  ihre  Fnrcht  au  verscheuchen*  Ohner-^ 
achtet  sie  überzeugt  an  seyn  schien,  daCi 
ihr  Sohn  nicht  an  der  Wasserscheu  gestor» 

tedt  ao  Ualt^  ait  deanoeb  ftiniii  TQdj  ute. 


9. 


B8  anch  wirklieb  war,  für  eine  Folge  dsB 
Wolfdbisses.  Nach  etlichen  Wochen  ward 
•ie  etwas  ruhiger  und  heiteren 

Den  7.  Jnnuar  meldete  man  mir,  dafj 
die  Wittwe  Türkin  plötzlich  sehr  krank 
geworden  sey ,  ich  fuhr  sogleich  zn  ihr; 
eic  engte  mir,  dafs  «ie  seit  dem  gestrigen 
heiligen  5  Königfoste,  da  sie  der  GeistU- 
liclu^  mit  Weihwafiser  besprengt  hälte^  sehr 
krank  geworden  sey.  Es  wäre  ihr  sehr  ängst- 
lich zu  Miilhe  und  sie  könne  weder  essen 
noch  trinken  j  sie  fühle  Schmerzen  in  den 
gehabten  Wunden ,  in  denen^  wie  es  ihr 
schien,  die  Zahn«  des  Wolfs  stecken  gc- 
blieben  wären ;  sie  hätte  gar  keinen  Schlaf, 
BTid  wenn  sio  etwas  einschlummerte ,  sehr 
schreckhafte  Traume ,       ihre  erwachsenen 
Töchter  bentätigten  ihre  Aussage.  Uebri- 
gens  war  ihr  Puls  ruhig,  das  Auge  natur- 
lich, ihrf*  Sprache  nicht  hastig,  der  HaU 
fiicht  geschwollen  oder  entzündet,  und  kein 
Zeichen  von  Speichelflufs  zugegen.  Auch 
waren  die  gebissenen  Stellen  nicht  geschwol- 
len oder  entzündet.    Aus  allen  diesen  schlofi 
ich,  daf-5  diese  Zufälle  von  blofscr  Einbil- 
dungskraft herrühren  möchten,  wozu  be- 
sonders die  religiöse  Besprengung  mit  Weih- 
wasser beigetragen»    Zufälligerweise  hattö 
ich  ein  Gläschen  mit  Ilof^annstropfen  bei 
mir,  ich  sagte  ihr,  indem  ich  das  Gläs- 
chen aus   der  Tasche  nahm,  dafs   ich  ihr 
Tropfen  eingeben  würde,  die  ihre  Aengst- 
lichkeiten  vertreiben  und  ihr  Appetit  Bis- 
chen  würden.     Sie  sah  von  dem  Glase 
weg  und   sagte  leise  zu.  ihrer  Tochter^ 
wäiirend  ich  das  Glas  öffnete  und  6  Trt^ 


/ 
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pfen  auf  Trucker  trdpfelto,  si«  «olle  mir 
sa^en  dafs  sie  in  diesem  Augenblick  nichU 
aehmeR  köaoe«  IndesbeA  ji^erredete  ich 
iie  den  ^petrigikitea.  Zncktf  m(  dio  ^Son^ü 
zo  nehmM^  Sie  hielt  ihm  etwa  eine  Im« 
yinte  auf  der  Zunge.  Auf  mein  Zureden, 
dea  guschmoUenen  Zucker  herunter  z^:' 
schlacken  y  ward  sM  aehf  äng9tlich  und 
spie  ihn  pIätc4ieU  en«  mit  der  Bedentnag, 
dafs  sie  durchaus  nicht«  herunterschlucken 
könne.  Ob.  ich  nun  gleich  diese  Zufälle 
der  {Einbildungskraft  zuschrieb  y  so  machte  * 
aiieh  deeh  die  Q^wiftheit|,  dafls  der  Tff^ 
innilend«  Wolf  wirklich  wfitbend  gewe- 
aeo,  aehr  unruhig;  besonders  da  diese  Frau 
lein  volles  Spit^gia«  voll  Blut,  sondern  nur 
ßüat  mit  £ssi^  «u  gleicfa<|A  T^eiUn  genuf^* 
t^a  Spit^^laa  Yoll»  genQiQmen  hatte»  un^ 
nach  den  vielen  Erfahrungen  des  Pastora 
Passelberg  immer  ein  volles  Spitzglas.  voll 
£iat  (etwa  2  Unsen)  mit  ^inen  i^ileinen  Za* 
eatir  ven'£aaif|,  Branntwein  pder  irothen 
Vfein,  fftr  erwachsene  Peraoneii'  gege* 
lien  worden  war.  Ich  liefs  indessen  mei« 
ne  Besorgnifs  nicht  merken,  und  tagte  be- 
etimmt  der  Frau  und  ihren-  umstehenden 
Kindern »  daA  dieaet  Zufälle  liytterischejp ' 
Art,  und  durch  diese  Tropfen  bald  besei- 
tigt werden  würden,  wenn  sie  selbige  alle  , 
Standen  nehmen  M^ürde,  Nachdem  ich  die 
«Iteste  Toehler  ttber  alles  gehörig  -belehrt 
bette  9  verliers.  ich  die  Kranke^       *  - 

Den  &tep  irnh  fand  ich  alles  .besser. 
Sie  selbst  sa^te  mir  sog^leich  bea  ineinem 
Xintritt  ins  Zimmer»  dafs  sie  f ei^t  die  Tre^ 
pfen  herutiterschlucken  könne  5  auch  etwas 
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Wasser  schon  verscKluckt  hätte»    Sie  hatte 

die  vorige  Nacht  etwas  ruhiger  geschlafen, 
und  die  Schn^erzen  in  den  Narben  waren 
gelinder.  Den  9ten  verschlackte  sie  schon 
verdünntes  Gelee,  und  den  xoten  waren 
alle  gefahrdrohende  Zufalle  verschwunden. 
]pie  Frau  bekam  bald  ihre  vorigen  Kräfte 
wieder,  ohne  etwas  anders  gebraucht 
haben.  Noch  jezt,  schon  das  dritte  Jahr 
nach  dem  Wolfsbesach,  sehe  ich  sie  ge- 
sund und  heiter«  . 

'  Diese  Beobachtnng  be weifst,  dafs  aoc& 
das  Schaafblnt  für  die  Wasserscheu  schützt 
Da  nach  meinen  Erfahrungen  das  Blat  der 
wüthenden  Wölfe,  der  wüthenden  Hände, 
das  Blut  der  Enten  und  der  Hühner  die 
Wasserschea  verhütet,  so  kann  man  fplan« 
ben,  dafs  das  Blut  von  allen  warmblöti- 
gen  Thieren  diese  wohlthätige  Eigenschaft 
hjit.,  Bei  schon  ausgebrochener  Wasser« 
ichea  hilft  der  Blattrank  nicht. 

V 

Die  6  Bauern  in  Slavanka,  die  vor  S 
Jahren  lieh  durch  das  Blut  desselben  wü- 
thenden Wolfes  schützten,  von  welchem 
«ie  nnd  zu  gleicher  Zeit  7  andere  JBaufni 
gebissen  waren  ^  und  von  denen  die  aiebea 
Menschen,  welche  kein  Blut  trinken  woU- 
sen,  an  der  W^asserschea  starben^  *  sini 
jezt  noch  in  meiner  Nähe  gesund  und  froh« 
Von  denen  darch  Blut  geretteten  war  einer 
sogar  im  Munde  mit  Verlast  eines  Zahnes 
verwtindet. 

Nur  derjenige,  der  diese  Thatsachen 
selbst  erfahren  hat,  und  durch  viele  recht- 
liche Menschen  beweisen  kann^  kann  an 
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«ehoa  «v  sehr  ^ewollst        mÜw\  in  ow 

Natnr  erklären  zu  wollen,  —  Ich  kann  nicht« 
besseres  in  dieser  Sache  thnn  y  als  nnermüdet 
trea  ^  beaiilireibefty  WM  von.  d#iii 
Blatgabrancir  gehört  ^  {^es^eft»  «ad  .  selbst 
beobachtet  habe.  Mein  VVnnsoh  ist',  dafs 
mehrere  Aerxte  jede  Gelegenheit  benutzen 
möchteoiy  dies«  £d:£ahriui£aa  zn  prüfea  und 
sie  dann .  aUgmaiaef  wd  wohUhätiger  m 
'aadiaa.  .  -  , 


« 


io#  - 

VmrirUemküt  das  ASinfa  FümtfigQi 
Ur.  ßegierangsrath  Fischer  zu  Erfurt 


ia  .saiaem  Saaitätsberiqht  folgen- 
dea  Fall.  . 

£in  vierjähiuas  Kind  erhielt  den  6«  May 
*voa  eiaem  Hände  drey  rroba  Bif^wimdea 
im  desi^t.    Der  Hana  hatte  noch  knriE 

vorher  von  einer  Frau  ein  Stück  Brod  an« 
^enomnen,  und  man  suchte  sich  zu  über- 
reden 9  dafs  er  nicht  toll  sey,  zumal  drey^ 
von  demselben  gebissanet  Hnnde  licineSpnr 
Ton  Tollheit  verriethen.  Der  Knabe  kam 
jedoch  schon  nach  drey  Stunden  in  die  Kur 
des  Dr.  Mtssmchnüdt.  Dieser  Arzt  hatta 
Zntrauan  an  A&Mui  Planta go  gefafst,  wel« 
ches  ihm  fn  einem  andern  Fall  ntttelicll 
gewesen  zu  seyn  schien.  Er  liefs  dem 
Kinde  drey  Wochen  durch,  täglich  drey- 

mal  «itt  .f^^MatdiM  dor  gut  geiammeiMit 
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nnd  getrockneten  Wureel  geben.  Die  Ge- 
flichtswanden  waren  von  der  Art ,  daf«  an 
Aueschneiden,  Ansätzen  oder  AusbrenneÄ 
nicht  zu  denken  seyn  konnte,  denn  eine 
hatte  die  Hälfte  der  linken  Äugenbrao- 
nen  g'anz  tief  gefafst.  Es  wurden  in- 
defs  alle  halbe  Stunden  Comprcssen  ron 
Aqua  oxymuriatka  über  die  ^Vünden  gelegt. 
Auch  verband  man  sie  täglich  mit  Königs- 
salbe,  worunter  fothes  Quecksilberoxyd 
7ind  spanisches  Fliegenpulver  gemengt  war, 
drcy  Wochen  lang.  Nicht  allein  der  /flis- 
ma  Plantago  vertrauend,  gab  der  Arzt  noch 
vier  und  zwaniiig  Mal  ein  Pulver  mit  ei- 
nem Viertel  Gran  Belladonnawurzel  und 
kaustischem  Kali.  iJen  2i.  Junius  brachen 
die  Zufälle  der  Hydrophobie  aus.  Das  Kind 
klagte  über  SchmerT^en  im  Halse,  redete 
irre,  schluckte  mit  Mühe.  Den  26sten  ^c« 
riethen  die  Glieder  in  eine  zitternde  Be- 
wegung", Die  Scheu  vor  Flüssigkeiten  ndhin 
«u  und  es  verschied,  trotz  dem  dafs  noch 
Belladonna  gegeben  und  eine  (^ueckailber- 
salbe  eingerieben  war,  nach  zvveen  Tagen. 
Bei  diesem  traurigen  Ereignifs  ist  beraer- 
kenswerth,  dafs  drey,  ebenfalls  von  die- 
sem tollen  Hunde  gebissene  Hunde,  7  Wo- 
chen völlig  wohl  blieben',  und  nun  erat, 
da  die  Hydro'pho.bie  bei  dem  Knaben  aus- 
pehrochen  war,  der  Sicherheit  halber  ge« 
tödtct  wurden. 

(Die  Fortsetzung  folgt). 
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mich  nicht  ein  ewölfjährige,.  njit 
AMtrengang  feir^feMble  Beohaditnn^  dei^ 
Krenten  »m  Drihnr^er  Gemndbrannen^  iind 
die  von  den  bewährtesten  Aerzten  jährlich 
erhaltenen  Nachrichten^  ver  dem  Verdachte 
eiaee  ttbertrieheneh  Ijobpreiiens  der  Dri«, 
harter  Heilqtielien  iicher  steHtea,  to^ft. 
de  ich  nicht  fo  dreist ,  wie  jezt^  den  Ans- 
flpmch  wa^en  dürfen,  dafs  mir  in  einer 
eecb«  aad  swanaigjährigen  Praxis  bei  den 
■neiateii  chroobchea  KrankbeileA  ven  ^e- 


in  Padsrbora« 


o  r    s  e  t  z  u  h  g)  ^« 
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Verdaann^sorgane  kein  bestimmter  wirken-  . 
kendes^  allen  Aoseig^en  entsprechenderes 
lilittel  bekannt  gewarde;n  Bey^^U  das  Dri^» 
bnrger  Miner^frasper.  Nur'  weni|fe  BfBm 
obachtnngen,  die  i<!;h  zu  hnnderten  ver- 
mehren könnte,  habe  ich  zur  Bestätigung 
jenes  AussprudM  in  diesem  Journal  *)  nie" 
dargelegt  Aker  niojhl  bloft  dii?  Krankheit^ 
welche  aieli  iii  dar  ¥^vm  4bb  Ji&g&iknimpfs^ 

des  habituellen  Erbrechens  j    der  Hypochondrie 
und  Hysterie  y  der  chronisclien  Diarrhoe  u.  s* 
^dtrstellen^  finden  in  jeifM»'l^aaw^  ein  vor- 
'  südliches  Heilmittel »  «flph.  ^ndeM  Reili#9i  ', 
von  Krankheiten  werde  ich  vorführen,  die' 
in  Driburg  ihre  Heilung  fanden    obscbon  : 

flie  mehr  in^di^n  ^y^teuvien  d^li^^^^'*®' 
Nerven »  der  Haat  od^r  der  oexnalorgane» 
als  in  dear  V#rdaniifi^awegeki  ikren  Heerd 
aufgeschlagen  zu  haben  schienen.   Wer  das 
nahe  WecbselverhSltcirs.  worin,  die 'Assi-* 
milation  der  rohen  Nahrnngsstoffe  mit  dar 
San^ifiketion  atafat.  nicht,  ttijberaielit^ 
den  MecliänisaBtis  der  Blatbewagnng  und 
die  Störungen  desselben  durch  Gasjpntwik»  ^ 
Iceluhg,  AiiichweUnnj[;  und  abnornp^e  TkiU 
tifpkeil  itt  mdara»  den  Uea|^taliUnmen4slle. 
Arterien und  *  Venensystema.  benaohbartar 
Orjranf»  berttcksichtigt ,  wenn  es  nicht  mehr  ^ 
Weifelhaft  ist,  dafs  das  Blut,  als  eine  le- 
liendife  .Tetalttät  betraebtet,  auf  das  Le« 
htn  &r  Geflifse  f ar  malinigEaitif;  elnWiffc^*  ^ 
keh  kann,  je  andidem  das  qnaliättive  und 
quantitative  Mischungsverfaältnifs  jenes  Lc* 
benssafies  sich  verändert,  den  wird  es  auch 
Hiebt  befremden »  da£i  i^b  das  Driber|p^r 
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Waiser  eben  -deshalb ,  weil  es^  der  Erfahr 
Tung  unterer  bewährtesten  Aerztc  ^.ufolg^e, 
4ie  Yerdauungsorgane  so  ganz,  vorzüglich 
Mtpri^t,'  nickt  00  feinibeliif  fär  das  ar-* 
torieBe  GefSralaben  hatte,  als 'es  einigt' 
Aerxte ,  ohne  eigene  Erfahrung  und  blofs 
«US  Vorliebe  für  veraltete  Lehren,  noch 
m  halten  scheindiiJ^  *  Schon  früher  habe 
Idr  ^s  Igawa^t;  dfeiTetn  Vorbrtheile  vtU 
derspreehen  und  durch  Beobachtungen  zu 
zeigen,  d^fa  in  sehr  vielen  Fallen,  wo  ein© 
Disposition  zu  BrastbeschwerdeD^  Jtiungen- 
krankhetteii  und  rar  ApojMexie  unrerk^mi*»' 
bar  '^ar^'  das  Driburger  *  Mineratirasser^ 
unter  der  verständigen  Leitung  eines  Arz- 
tes^ mit  Nuteeu  angewendet  wurde.  Man 
kraoalit  anr  einen  Sommer  am  Dribarger . 
Bnuineii  zugebracht  ^  die  irieltfii  f othwan-'' 
gigen  schlanlien  Fij^aren  mit  schwindsüch* 
tigern  Körperbau  und  dann  wieder  so  viele 
earpoiente,  durch  einen  apoplektischen  Ha« 
biMa'  lyieh  'ausseichueudeit  Vw$ontn  dart 
l^esaheH-lra  haben,  um  jenen  6laub€ii,'d4fs- 
solche  Constitutionen  nicht  ohne  Nachtheil 
Driburg  die  Besserung  oder  Heilung  ih- 


.^lllleli  iuiCi  es  eitstehen  dafs:  ich  waiA 
warn  ersten  Jahren  mfeinef  Driburf^, 
Praxis  bei  solchen  Patienten  in  einer  nicht 
fsringeu  Veclegepbaitbafand,  wenn  sie  sich 
«tobt  abirtiMiilasaaii  w^iHe Ja  df^r^FarchV 
dafa  sie  vom  Btotspeiaii  ^  oder  ven  einem 
iSchlagflufs  überfallen  werden  mdglen,  be- 

erachtete  ich  sie  auf  aUtn  .ihnen  Wegen« 
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lebt,  dolit  irgaiid  ein  Driborger  Kurgast  an 
der  Qaelle  oder  spater  zu  Uause  apoplek- 
tisch  oder  schwindsüpbUff /geworden  wär^, 
nnd.dieMt  4em^  Geb^aacM  dtf Oriburf er 
Bltmneoi  raf^ichrieben  hatte.  •  Driburf^'i  ' 
Einwohner  trinken^  jung  und  alt,  täglich, 
statt  des  Bieres,  von  dem  Mineralii^assei;, 
iljber  sie  sind  Schlagflij^^ii  oii4*fä^bwiiikA^/  ' 
•uchteil  deshalbi  nickt  l^ehr  XiOteir:«rorfaj|,* 
als  die  Bewohner  anderer  Gegenden.  Schlag-'  • 
flusse  sind  dort  äuf^erst  selten ,  und  die; 
Schwindsüchten  der  Driburger  werden  §0^^^  : 
Urohnliek  m  der .  fremde  J^e4..aineiit  lin^r-  ,  , 
dentlicfaen  I^bea«  ifielclM^  1^^^^  als  Glaa-», 
bändler,  die  Ott  schwere  Lasten  auf  dem 
B^ückc^  trafen,  ^u  führen  pflegen,  erwor— 
bfin^  Tind  .würdea  walirscheinli^b  nicht  ent^ 
atelien wenn  sie       fein  redlich  nn  jflaiiM 
mit  ihrer  Hände  Arbeit  nährten  und,  statt 
fremde^  Branntweins ,  ihr  einheimisches^ 
Ali^eral  wasser  tränkep.  Wenn  einige  schwe« ' 
cjb^  Braatkr^nke  ihr  Heil  beini  jlriburger  * 
Brunnen  vielleicht  iiieht  JTandeia  $  und  nnch» 
her  von  Jahr  su  Jahr  schlimmer  und  schwä* 
eher  wurden,  so  werden  sie  hoffentlidl 
nieht  so  an^ferecht.  seyn,  diese  Verschlif^ 
aeranf  eher  deqk  drei««*  bis  vierwöchent»^' 
liehen  Cebrsiuohe  de«  Minertilwassers ,  alt 
dem  natürlichen  Verlaufe  ihrer  Krankheit 
und  ihrer  un|plttekUcheä  Constitution  &a- ' ' 
saefkreltNM^  wmü  Mnet>ttrdin  sie  fe  eMli'^ 
lelkai  ArsMimMtirti-       eie  fraehtlM  ^im^} 

Zeitlang  gebraucht  haben ^  den  nämlichen^ 
Vorwurf  machen  müssen«  Haben  .dena  • 
niehft  auch  sohwnobe  Brustkranke  Selters,  ^ 

Ettf  aad  Reifien  «haf  jNn|efa  .^e^ej^tji^  . 
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will  man  daraus  den  Schlur«  ziehen;  dafs 
Selterser,  Emser  Wasser  und  die  Reiner- 
zer  Kur  sey  Brustkranken  nicht  zuträg- 
lich ?  Und  was  ist  denn  im  Drilrurg^er  Mi- 
neralwasser« das  den  zur  Apoplexie  und 
Schwindsucht  disponirten  Personen  schäd- 
lich seyn  konnte?  Wahrscheinlich  doch 
nur  das  Eisenoxydiii  oder  das  kohlensaure 
Gas  ?  Aber  können  denn  8  Gran  Eisen- 
oxydül^  die  der  Kurgast  höchstens  an  ei- 
nem Morgen  in  dem  reichhaltigsten  aller 
bekannten^  genau  analysirten  eisenhaltigen  Mi- 
neralwässer, im  Driburger,  aufnimmt^  sol- 
che fürchterliche  Wirkungen  hervorbrin- 
gen ?  Enthält  nicht  selbst  das  Selterser 
Wasser,  diese  alte  Panacee  der  Brustkran- 
ken beinahe  die  Hälfte  jene«  Stoffes  ?  Frei- 
lich fassen  0  Pfund  Driburgör  Wasser  — 
die  gröfste  Quantität,  die  ein  brustkranker 
Kurgast  an  einem  Morgen  trinkt  —  auch 
über  168  Kubikzoll  kohlensaures  Gas^  wel- 
ches das  Gefäfssystem  mächtig  aufzuregen 
und  die  feinen  Verzweigungen  im  Gehirn 
und  in  den  Lungen  auszudehnen  vermag; 
aber  welcher  vcraträndige  A.rzt  wird  denn 
wohl  ein  reizbares  schwaches  Gefäfssystem 
io  heftigen  Einwirkungen  Preisgeben?  Wird 
nicht  selbst  das  an  kohlensauerm  Gas  et- 
was ärmere  Selterser  Wasser  in  ähnlichen 
Eällen  mit  warmer  Kuh  -  Ziegen  -  oder 
Sselinmilch  gegeben  ,  und  verfährt  man  in 
Drihxxrg  nicht  auf  dieselbe  Art? 

Das  Driburger  Wasser  entwickelt  sein 
kohlensaures    Gas    nur  sehr  langsam  und 
^fo  allmähli'g,  dafs  schon  deshalb  wcnigef 
davon  zu  befürchten  iity  aU  von  «olchea 


Mineralwäfl«erö,  die,  wie  selbst  Am  Pyr- 

monter  Wasser,  jenes  Gas  plötsG.lich  nod- 
schnell  fahren  lassen.  Bei  solchen  Kran- 
ken, welchen  auch  das  mit  warmer  Milch 
vermischte  Wasser  noch  zu  viel  kohlen- 
Baores  Gas  zu  enthalten  scheint ,  plleg-e  ich 
das  Wasser  des  Driburger  Louisenborns 
trinken  au  lassen,  welches  zwar  bei  wei- 
tem weniger  freies  kohlensaures  Gas ,  da- 
für aber  ein  anderes,  vielen  Brustkranken 
auf serst  heilsames  Ingrediens,  geschwefel- 
tes WasserstofFgas  enthält.  Dieaer  merk- 
würdigen und  wohlthätigen  Mischung  kön- 
nen sich  wenige  an  Eisen  und  andern  fixen 
Bestaudtheilen  so  reiche  Mineralwässer  rüh- 
men. Viele  Kranken,  deren  Gefäfssystem 
anfänglich  noch  zu  reizbar  war,  haben 
ihre  Kur  mit  diesem  Wasser  angefangen, 
und  mit  unserm  kräftigen  Trinkbninnen  be- 
schlossen und  dadurch  ihren  Wunsch  voll- 
kommen erreicht.  Aber  was  ganz  vorzüg- 
lich denjenigen  Kranken ,  die  es  nicht  wa- 
gen, irgend  ein  eiseahaltiges  Mineral was- 
ßer  zu  trinken,  in  Driburg  heilsam  wer- 
den miifs,  sind  die  Bliäery  wozu  sich  dai 
Wasser  um  so  mehr  eignet,  je  inniger 
und  fester  die  Kohlensäure  damit  verbun- 
den ist.  Diese  Verbindung  ist  im  Dribnr- 
ger  Wasser  so  ausnehmend  fest,  dafs  man 
«ie  bezweifeln  würde,  wenn  nicht  meine 
öftern ,  zulezt  noch  in  Beiscyn  des  Herrn 
Med«  n»  Reg.  Raths  Wetzler's  aus  Augsburg, 
wiederholte  Versuche  davon  überzeugen 
müfsten.  Gekochtes  Badewasser,  welches 
durch  eine  Röhre  in  die  Wanne  fliefst, 
ward  filtrirt  und  erkaltet.  Es  zeigte  noch 
•ine  bedeutende  Menge  Kohlensäure.  Das 

filtrirU 
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gewöhniicliea  nod'  aas  einem  Donchebade^ 
-worin  eine  Stunde  lan^  vorher  gebadet 
]Ui<i*wololiMbei  der  Diiaohe  gewaltig  dnrcb«^* 

•o  ^rofs»  Qoantitat  Kohlensäure,  daffi  sie 
im  hinzu^e^fossenen  Kaikwasser  den  Kalk. 
I^huell  ^e4er  auflöste  und  eri^,mich  Jan- 
"•^^  '  ;ierseii  Twii  kalkwfAMr  aUkoh^. 

-v^^öh  #IH  Iiier  ^  "li^^P  aaticheii 
im :  öb  «4«r  Fynttl»iit«r  ^makbriifuiett  ^Aei» 
das  Dribnrger  Walser       dem  alle  Anaiy«* 
§611  eine  grufsere  Reichhaltigkeit  an  £isea 
'tafealaliM      Imoh  reicher  an  Kohlensaure 
r%r  ^)   Aller  «o  %iel  bleibt  do^h  wohl  geU 
rWilSy    dafs  der   Pyrmonter  fiadebrunnen 
nit  dem  dortigen  Trinkbrannen  nicht  ver« 
^Kchea  werden  könne,  und  in  Hinsicht  al- 
«rfi&eft  BeeUindiheile  Sf  mer  sey  ,  nnd  imi^ 
ein  Drittbeil  dfir^  M  l'rinkbnMnen ,  durcfe 
fVixxmnüfs  Analyse  ausg^emittelten  Kohlen« 
aaure  enthalte,  dahingegen  die  Dribnrg'er 
l'rialL-  und  BadequelleV  -  nach  d^r  iknalyae 
4iea  siHüiehea  -CheMäkers ,  in  dfen  ftsten 

nnd  flöcbtigenBestandtheilen  übereinstinimt« 
Meiner  Meinung  nach  ist  es  einer  der  ^röfs-^ 
la||i«^V#nilge  einer  Driburger  K^r^  dafk 
ilipil^  «eilaititel  düroh  di« 

yerdau«ngsitege  und  dnrdfa  die  Haut  i< 
die  Wechselwirkung  dee  Organismus  trittj 

e)  Esihnfig  bemexke  loh  aar.  '6s(ty  nlich  Lindls 
aeaetn^cnaniMchei»  <Uiitsf4ucmiaj^>  :flMis  Dvibasf^ 
gcT  Wsiser  nicht»  wie  fV^str^mi  anhiebt,  in 
\  Pfunde  28  KubikzolU,      11  (fern  - 
solle  koUenssitret  Gtran|hlil(« 

Jaum.l4LB»a)8t.    ^  m 
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iind  ich  glaxibe  diesem  ümstähde  Heilan^exl 
verdanken  zu  müssen^  die  bei  einer  qnan« 
titativ  und  qualitativ  verschiedenen  Ein- 
wirkungsart  schwerlich  würden  Statt  ge* 
fanden  haben.  Sey  es  nun^  dafs  die  Indi« 
vidualität  des  Kranken  den  innerlichen  Ge- 
brauch des  Driburger  Mineralwassers  nicht 
erlauben  sollte,  so  wird  er  durch  die  mil- 
dere Anwendung  diese»  Heilmittels  in  Bä- 
dern doch  die  wohlthätige  Wirkung  auf 
den  gesammten  Organismus  nicht  entbehr 
ren,  wie  folgende  Beobachtungen  bewei« 
aeu  können a 

XXXIII.  Madame  3o  Jahre  alt,  blond, 
lebhaft  y  hatte  einen  phthisischen  Körper* 
bau,  ruthe  Wangen,  Kurzatbmigkeit  beim 
Treppensteigen ,  Husten ,  Söhleimanswarf 
und  Brustschmerzen.  Sie  kam  im  J.  1817 
wegen  eines  atrophischen  Kindes  nach  Dri- 
burg, und  es  konnte  mii^  um  so  weniger 
einfallen,  ihr  selbst  den  Gebrauch  des  Dri- 
burger  Brunnens  ansurathen,  da  sie  £^Ieich 
nach  ihrer  Ankunft  vermehrte  Brustscnmer« 
zen  und  Bluthusten  bekam,  welcher  durob 
eine  Mischung  aus  ^qu.  comm^  dest.  — ^  jEät. 
ccid.  HalL  —  Tinct.  Digit.  purp,  Syr.  AltK  ^ 
'Pap.  rh.  bald  gehoben  wurde.  Als  Mädchta 
war  sie  mit  mehreren  Freundinnen  so  ba* 
vorsichtig  gewesen ,  ihr  durch  T^ns  erbift* 
tes  Blut  durch  einen  Trunk  kalten  Wal- 
sers abzukühlen.  Eine  dieser  Freundinnen 
irtarb  plöti^lich,  eine  andere  Später  an  der 
Lungenschwindsucht;  sie  selbst  bekam  ei« 
nen  heftigen  Blutsturz  ans  den  Lnn£en  «Ad 
war  dem  Tode  nahe.  Seit  dieser  hut- 
te  sie  öftere  Anfälle  yqn  Blntspeien,  dae 
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.drohender  wurden,  da  itfhott  jiielirere  O«- 

•achwister  schwindsüchtig  ja^estorben  waren. 

JoD^  verheirathat  und  Matter  von  vicfr 
:&iodem»  dt#  sie  w4toj{|(tlMa  «iaijp  Monate 

reeliltt'liattOy  Htt  «io  wSmtiBml  oti-eiDor  . 

Ünordnufig  in  der  mODatliehen  Reinigong 
und  an  hyaterisehen  Krämpfen  ^  die  nach 
Gomtithabewegun^en  oft  sehr  haofi^p  eintra*  ^ 
tM«  'Atl#b  in  'IHrfbarg^  Wird  aid  oaoli  oi.  .  , 
ttem  Sch#Mk  boliii»«  Gewitter  Von  iokhen 
JLrämpfen  er^riffen^  wobei  die  Brustbeklem- 
moiig  aehr  aonahm*   Kleine  ond  Öftere  Ga-*    '  " 
bea  von  T^nKiU  (iastor.       Fir/sr«  aah,'^  ^. 
ämfK  IbriNia  4i#  Kr«itt|^ro  aobr  bald«  Dm 
die  Erfahrufif^  lehrt ,  wie  iO  a^hr  oft  Coif^-^, 
Ifestionen  nach  der  Broat  durch  eine  krank- 
bafto  Stimman^  der  Nerveogefiechto  ttod.'  *  * 
Bhilfoliifao  4«  \}mn*Mh§  v«raMdfH  wor* 
^Arof  ao  liefa  kh  d^fx  fl^lMrbmiine^  mit 
Milch  trinken^  ofid  Teraoch^weiae  lauwar-, 
mo  Itineralbäder  bia  an  die  Brtiat  brau« 
olM|  welche  gleieb  Anfaojffa  eia^  aolchM, 
-MMglieliea  Gefthl  her       Meiltiti'  hiK^ 

«vorbrachten )  dafa  icii  beachlofa,  die  Bade- 
hnr^  mit  beaonderer  Anfoierkaamkeit  aof 
•Mo  dabei  eintretenden  Zufalle ,  foHsaaea« 
mm  iwd  dio*  TMti^koit  d^r  Vordanftiifaofw 
gane^  bei  dem  Gehraoehe^  dea  Seleerbrtiaf^ 
Aena  4ürcb  Elix.  oitti  comp*  ita^lrhaiteo*  ' 

• 

Die  Patioiittii  haito  #fit  1 1  Bftd^f  g«-  . 
IrMeht^  «Ii  kcioil  efn  aeSt  S  J^br^n  iidiA 

Entbindonf  «urttcki^ebliebenpr  fixer 
Schmore  in  deic  Millt^egond  gän/^lich  ver«* 
achwoodeii/  d^r  Hü#toii        dio  fini§tb#» 

^  '  '       •  "  ••  •  '  ,  - 
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«ia^  Äa£i  •iiA  :dia  JPatkufttfii.a(i^i^al0a  Jiyb» 
ren  eo  frei  und'  munter  nicht  ^^effthlt  batte»^ 
*  Da  der  atropbi^sche  Knabe  dprch  den  Ge- 
hrauch des  Brunnens  and  Baites .  g^ehaiMk 
"war^  le  kehrte  die  Pat.  in  Mg^mi^  'S^ftltf 
'  nicht  soräck;  ich  weifs  aber^  dafa  sie  beWlP- 
'  jezty  nach  3  Jahren f  in  ziemlich  arträgtt»' 
i)hen ^silodlMiteimitibMiea  tebc»  •        :  -r 

'  XXXIVv  ,  Herr  S.^  So  Jahre  alt,  braun* 
, haarigt,  schmntzigi^elber  G^sichtafarbe,  auf 
.^ner  Mit  Oicht  I^baftetea  ]?amilte|ip.M 
.«chon  «eit  mehreren  Jahren  an  heroiiiMflr 
hender  Gicht  und  an  einem  lästigen  Hnslea» 
der  gewütiniicti  einen  zähen  körnigen, 
vrmt,  oft  aber  )iueh  eine/ Bin 
&nx^  Folge  hatte>  die  au  weilen  so 
"war,  dafs  Patient  innerhalb  wenigen  Hßan. 
ten  i  «--2.  Pfand  Blut  aushustete.  Seitj^H^ 
Jieaten '  swei  Jidiren  wtvde  der  BlntiKuMli 

durch  kleine  Gaben  E1is>.  acid.  Hall,  t  Ipecac^  - 
Opium  y  immer  schnell  gehoben^  .Ung^efak^ 
ifl  jVlunate.vor  seiner  A^^^ft  in  ~ 
.im  Jahr  i8i3  hatte  der  *  Patient  S 
fälle  gehabt.    Er  litt  noch  ao  herum Kiehea-' 
den  Schmerzen^  hustete  und  warf  Morjpipf 
iiähen  ^hlein  aus;  er  hatte  eour  ipS^ 
Neigung  au  NachtschweiTten /und  eine  hs^ 
,pochondri9che    Gemüthsstipimung«  Bäder 
von  a6  6r,^  anfänglich  .bis  an  die  Xra^ 
iiach  und  nach  höher  gebraucht ,  SeiMPk 
Jfernnnen  und  -  nachher  Driburger  Wnster 
'  mit  warmer  Ziegenmilch ,  ein  Infus.  JRM* 
l4pidr»  cquat.  mit  Exir.  Mmub.  oft«,  T^^0k 
fir.^  '  Ttnct.  pormr.  aur.',  dann  ein  DtöBt^ 
JPefyg^  wrmr.  et  I^ich.  üland.  mit  obigen  JBx« 

U'iVBtffo^  h/^kanien  dMn  PaUenteo  #a  ^#M|| 
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hatte.    Er  hnsteU  'W^oigsr,  eine  Bchmerz^ 
ha£t&  Geßch.wajl#t  des  FoTsgpf lenks ,  die  sich  . 
afli  iSten  Tag^'der  Kiiv  Migle^  war  in  lis^r^ 
MT  Zeit  .wieder  kertheilty^  Wt  ^^afs  er.  die^ 
ihm  sa  wohltliätiff  geweteite  Badekur  fort«^  1 
fetten  und  ao  geinfr  ä!io{ri«denheitv  heen«-  , 
dif  ea  Juui&te^  *  -  '  .  /  V 

XXKV.  Hnr     D«,  4«  <^hr  eU|.  eia  ' 
hlend haariger»  langer,  schon  seit  iaehre» 
nn  Jahren  schwindsüchtiger  Mann,  der 
frfther  hefti|;es  Blatspeian  und  auch  znweim 
Ulk  ^efteaie  HSmoiHieiden  jeliabt  hatie^ 
amb  jezt  noch  töbl  Zeit  .an  Sfieit' mit,  dem 
häii£gen  eiterartigen  Auswurfe  Blut  aus- 
hastete, varaäfUch,  aber  äber  Engbrüstig«  / 
iBÜt  kimfllBf^  wmscM,  da  er  eine,  kranke 
Schweiler  im  3.  i8i4  naeh  Dribiir|;  begldi« 
tete,  auch  den  Aufenthalt  an  diesem  Ge*- 
soadbrunnen  zu  benutsen.    Da  ich  den  Pnic 
Bseht  fieberhaft  fand ,  se  liefs  ich  den  Sel- 
.  Mflbrmmeii.  mit  MiMi  imi  etaea  iim  dea  .  . 
andern  Tag  ein  Bad/iriMl  SjS  6t.  biren  die 
Brust  nehmen,  welches  ihm  wohl  bekam 
9üd  ssine  Engbrüstigkeit  verminderte-  Ale 
-  er  wieder  aa  aeiae  Heimalh  zurückgekehrt 
war,  befaiad  er  sieh  ertr«gUob.  Zum  Blafe- 
•peien  kam  es  nicht  wieder;  aber  eiflfmal 
Torlor   er  mit  grofser  Erleichterung  Blut  ^ 
aas  dea  Hämorrhoidalgefärsea«  ,£ia  hipau» 
g^omiifenea  üitarrhnVfithiTr  Ter^chlimmer« 
te  im  folgendea  Frithfahre  die  Engbrttstig-' 
k^itsehr.  Nach  den  ihm  verordnetett  Opiat - 
und  andeoa  aarkotischen  Mitteln  schwollen  . 

f  ifcfise  aad  ea  tat  eine  ScM^mersocht 
ein,  die  naekjeiair  nk» ^büpftsea IxpeeU^  . 
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ration  und  nach  einem  kleinen  Aderla^ta 
«ich  «o  weit  minderte  I  da£A  der  Patient 
«ich  wieder  etwas  bewegen,  ja  selbst  im 
J*  igi5  abermals  nach  Dribar^  reisen  kona«« 
te*  Seine  asthmatischen  Beschwerden  w2|* 
rein  mit  solchen  Con^^estionen  nach  dem 
Kopfe  beg^leitet,  dafs  das  fahle  Gesicht  braan- 
rotb  ward,  Die  Conjunctiva  der  Aogen  war 
roth  und  seine  Schlummersucht  noch  sq 
grofs,  dafs  er  an  der  Tafel  und  in  Gesell- 
schaften einschlief,  der  häufige  Eiterao8# 
Wurf,  woran  der  Pat,  schon  so  viele  Jahre 
gewohnt  war,  stockte  zuweilen,  und  dana 
war  fias  Asthma  und  die  Blutcongestion 
wirklich  so  fürchterlich ,  dafs  ich  eine  Apo- 
plex'ie  erwartete.  Ich  liefs  A-bends  Sulph^ 
praec*  c.  Elaeos.  jotnic.  nehmen  ,  £^ab  Ztinc* 
axyd,  mit  Sulpfji.  stib,  nur,  ^xtr,  Uyosc.  oder 
J^actuc,  Piros.  ,  Selzerbrunnea  mit  Milch  und 
iieih)  während  des  Bades,  kalte  Ueberscblä« 
ge  auf  den  Kopf  legen,  Bei  dieser  Behand- 
lnt)g  verlor  die  Conjunctiva  ihre  Röthe| 
die  Schlummersncht  verschwand  und  der 
Patient  rei**ete  zur  Verwundemngf  Allcr^ 
die  ihn  anfäui^Hch  gesehen  hatten ,  gestärkt 
und  munter,  wie  es  ein  solcher  Schwindi- 
süchtii^er  nur  immer  aeyn  kann  ^  nach  Haa* 
se«  Ich  hätte  zwar  gewünscht,  dafs  mao, 
ungeachtet  des  hohen  Grades,  von  eiterich« 
ter  Lungensclvwindsucht,  zuweilen  kleine 
Aderlässe  gf'niacht  hätte;  aber  das  Mittel 
schien  zu  auffallend  und  statt  dessen  wur^ 
den  stärkende  Arr^neyen  und  alteq  Rhein« 
wein,  den  ich  in  Driburg  hatte  aussetzen 
lassen ,  wieder  zu  Hülfe  genommen»  Dit 
Engbrüstigkeit  Und  Cong9Stionen  verschlim« 

merten  sich  wieder*    Zum  Beweise^  doXk 
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•Ty  'der  die  Wirkuiig  verachiedetier  AtB^ 
oeyen  aii#-  «iaeii  lr«iir|gea  and  liicigjähri(j^e^ 
SifahniiBf  fc^imfii  ffelernt  Ji4lt# »  «mIi  :bm1i 
den  den  BriistkreQuii  ant^blich  $o  scbäd« 
liehen  Dribarger  Bade  opih  am  besten  be* 
fiiaden  hatte,  kam  er  im  J,  i8i6  ubermala» 
Sr  fiihlte  sich  bei  Miner  Abreise  awar  wiflN 
dar  aafir  erkil^htart  iibar  4n  Herbit  dieew 
Jahre«  fiahm  seine  Enfbrüslig^keit  wieder 
fto,  die  Schenkel  und  der  jUeib  iohwollett 
ao  f  aail  alu.  diaie  WM»er«|icbt  dnrab  Bkk» 
TCtica  fahobeii  mv,^  waHim  di»  Cosgai» 
■ÜaDpa  liaah  dem  Kopfd  wieder  beMgev 
und  dar  laai^jähriM  |LraiiJ0  f$ar^  apaplek»» 
tifcb,  ...  V 


XXXVL  Hademe  7,,  atea  Sfijiilirige, 

blondhaarige,  stille  Fraü,  die  mehrere  Rin>» 
der  gebohren  und  nach  öftern  Bluthusten 
achoD  über  tia  Jahr  an  der.  Schwindsucht 
gelittanluitt*»  ifrtaechtawese^  eiMrSeliwIi» 
ehe  in  imu  Verdauungiorganea  und  weges 
einer  aebr  unordentlich  eiatreteadien  Mea^ 
atraation  im  J.  x^ij  die[  Driburger  Kur  so 
▼arauf4ient  QbeelHin  die  KaUomnenheit  ilibii 
rar  BeipirntiPB;,  der  läufige  mtaraoawuri; 

die  gprolie  Scbwäphe,  die  Neigung  zu  Nacht- 
schweiften  u^d  die  gekrümmten  Nügei  an  . 
ibren  abgemagerten  fipfern  piir  hlnrei» 
eb«Ml  «bmritieii  ^  duT«  w^emr  4«r  I>.r&bttrgar 
Brqanan »  noch  irgend  ein  anderea  HeUmit» 
tel  hier  Rettang  scha£fen  konnten,  ao  vor« 
stattete  ich  der  Kranken »  die  eich  von  ei» 
aar  iteaaliaeliAftwi»  nioht  trennen  und  diu 
wielta  Reiaa  alleia  anrlMt  maebea  wollte^ 

dnasenungeachtet  den  Brunnen  mit  Eselin« 

miicb  ..upd  JÜMhbä4ec  nfm  a6  Gc#  «Ich  ^er* 
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ordnete  dabei  zuerst  ein  Dtcoctö'^  infus,  rai. 
JPo/yga/. ,  S£w.  PheUandr. ,  rad.  JLiquir.  mit  Liq. 
amm,  anis.  Syr.  Menth, ,  und  dann  ein  Decoct, 
Chin.  et  LicK  isL  mit  EUx.  et  Succ^  ZJquir. 
Die  Kranke  spürte  eine  bedeutpade  Zunah- 
me ihrer  Kräfte,  ihre  Verdauung  ging*  mit 
mehr  Lieichti^keit  von  Statten.  Indessen 
ward  die  Expektoration  etwas  beschwerli« 
eher  und  ich  liefs  daher  Pillen  aus  Gum- 
mi Amni.^  Camph.j  Sulph.  stib.  aur.  Sxtr. 
Hyosc.  et  Card,  bened.  und  als  der  Auswurf 
wieder  freyer  war ,  eine  Mischung  aus  -Er/r. 
'Marrub.  alb. ,  MiltefoL  Aq.  comm.  dest,  Spir. 
nitr.  ceth»  nehmen  ,  wobei  sie  ficli  sehr  wobl 
befand«  Heiter  und  gestärkt  reisete  sie 
nach  Hanse ^  ward  schwanger |  starb  aber 
im  Wochenbette.  '  • 

>  In  jenen  Fallen,  wo,  bei  einem  sn  ra- 
ichen  Sanguificationspro&esse  und  bei  «ei- 
nem hohen  Grade  von  Reizbarkeit ,  das  6e- 
fäfssystem  dürch  die  Lebensweise  und  an- 
dere schädliche  Einflüsse  in  einer  anhal- 

Stenden  Reizuog  erhalten  wird ,  wo  sogleich 

Schwächende  Einwirkungen  auf  das  Gehirn 
oder  .die  Respirationsorgane  oder  auch  an* 

-dere  Bedingungen  ^^die  in  dem  Bau  des  Kot* 
pers  liegen ,  das  Gleichgewicht  in  der  Gt* 
fäfsthätii^keit  aufs^uheben  und  leicht  ein«! 

'Schlagflufs  oder  eine  Blntergiefsung  in  die 
Bronchialsellen  zu  begründen  vermffgeB; 
in  solchen  Fällen  wird  es  mir  wohl  nie 

-einfallen,  das  Driburger  Wasser  TsVl  em- 
pfehlen. Eben  so  wenig  kann  aein^G«* 
brauch  y  unter  ähnlichen  Verhältnissen ,  bei 
Erweiterungen  des  Herzens  und  der  Bhit* 
gefäfse,  und  bei  allen  jenen  ^uatände^  die 
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ad/ Folge  ialcher  Herz- luid  Ge{Sr$kM^ 
iMitea  beIMchtvt*  werden  mttiieoj^  jemmU. 

'.angeseift  Mjm«  '  AWr  M  «weitM .  t(fl«v 
«le  tolehe  nrspriinglich  in  dem  Gefäfs^y- 
Sutern  sich  entwickelnde  kranltbafte  Veräu- 
denuifen,  beobachtet  man  Unregetmäfijif* 
keitei^  te  deai  Kreiilftufo  d«  Btefte^  iv^wü 
M  gesteigertem  NorVtaiahoti »  die  Thätig- 
keit  der  Blntgcfäfse  sinkt  und  das  träge 
flieröcnde  Blut  hin  und  wieder  stocj^t  oder 
veBifatenSf  seiner  serdaeiil  Thei}e  ti^r«i|1if^ 
■BT  mit  AfttlM-lorttMiwegt  wird)  wenta  im 
einselnen  Stellen  eines  an  Atonie  leiden« 
den  Darmkanals  eine  Erweiternn^  und  eine 
]ieständsf  forldfkoernda  Gasbildung  entstell^ 
wileke  t  waniii  iie  die  ILf^mmü&geo  'dee- 
Colone  gegen  da»  Zworebfeil-'dhBKngt,  die 
Bewegung  des  Herzens  und  Ausdehnung 
der  Lungen,  oder^  wenn  andere  Parthieii 
^4ee  BormkiMirii  Aulgebläht  sind,  den  Kreie- 
Inf  ta  nimn  grofiien  OofliAten  de»  Unter- 
leibs beschränken ,  und  dann  nicht  allein 
BIntanhä|ifungen  in  einzelnen  Organen^  son« 
deffwii^^U>#t  &r  des  Bluts  au«  den 

bamtgm^  ]>«rmfcMil  uiid 

'MP^W^^GeMm^  oder  den  i^dni wegen 
ftur  Fol^e  haben  kann.  In  solchen  Krank* 
heiten  des  arteriellen  und  venösen  Systems, 

*  TnMigen  sie  sich  durch  Herzklopfen  f  Polin» 
iMOnen  im  Untorioibe^  durch  Con||nMidnen 
im  Gehirne  und  in  den  Lungen^  durch  Blut- 
hotten t  Blutbrechen )  durch  enormen  Mo- 
nntsflufSy  durch  ä&morrhoidalbeschwerden 
n»  dgL  nffenbarenV  wttrden  die  KoUeMäii* 
«e»  das  BisOn  nnd  andnrn  dareh  die  ehe- 
mische Analyse  im  Driburger  Wasser  ent« 

dnckten  .AostandtbeUo  »einaein  ge 
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teil  lebencU^en  ifiischang,  jüa  ^  ei^eDthüra«^. 
Ijcher  Ar^neikörperi  heilsamfiteii  Wir« 
I^uogen  hervQrbnugt^  In  ied^Di. JlJm  iHlb6' 
ich  Gelegenheit  9*  Miche  Illle  ra^beoWieb«»* 
teo,  dqch  werde  ich  nur  einige  eo,  wie 
«|e  mir  ia  meiflen  Tageliiwlierii  lYO^lioiii?^ 

Der  würdige  Herr  Verfisser  erlaube  mir^  mf. 
r'"^  Wtmune  jüngerer  Aerste,  die  in  diesem  kri/ 
tilchen  Falle  gai^  Ibidu  zu  droit  gemacht  wer< 
^\<.itn  keimten,  npch  die  Waniinig  mnsuJUtfiBflseg^ 
r    «ich  decb  ja  bei  allen  Subiecten,  die  sof  Bon» 
den  odeir  tnbisiiiulöseii  Plitnisis  und  sum  Blau 
. '  apeyen  geneigt  sind,  mit  4^n  elsenhalti^eii  Mi^- 
^    '9ieral^sem  wobl  Torsoiehen'^  mumicht  uaMf 
*    ejItsÜDben.  Sehnde»  hi^onBubringeiif  I)i«QuaA^ 

^     tii||t  des  genommenen  Elisens  komnit  hier  wesif. 
l    mn  in  ^ecracht  als  die  Qualität,  *iisid  ein  Graa 
SUt  dfireh  SoUensliure  Talatil|siftei|  wirht  IM 
-  kewattswier  in  4m  Blutsyiitev  «Ad  heeacdei*^ 
^  \^mß  Lungen*  ein  ek  fio-n-ge  Gwnt  itp«:%^  teil 

^    stilU' **<^  Aach  muh.  man  wohl  4ii|te«s^ei^ 
wms  nicht;  immer  so  leicnt  ist,  die  actiyen  roa 
pafiiren  Blatergiefsüngen ,   die  idiopatl 


"rcm  den  sympathi^ohen ,  wohin  wir 
die  Hunioxrboidtl-  and  MenstvnelWutereiefj 

gen  dfirch  dieX^ungen  rechne^^  welche  oit  du 
einen  ähnUchen  Prozefs  ^n  den  Lungen  gesciier^^ 
hehf  wie  im  Üt^rus  und  Mastdarm ,    und  ditf 
erstere  Organ  eben  so  -yv^enig  dabey  verletidi; 
als  die  lezteren.  —    Aber  die  Diagnose  ist  ofil^ 
sehr  schwer,  un4  erfodert  schon  das  Auge  ei» 
nes  geübten  Beobachters*        iVIan  lese  darüber 
nach)  was  IVTarcard  in  seinem  unsterblichen  Wci4 
über  Pyrmont  von  Blutcongestionenf  BlutflOfr 
sen  und  örtlicher  Vollblatigl^eit  in  BeziehuM 
£isen Wasser  gesagt  hat,.  4,  H. 

*  '  (Die  Jcfüeiimilg 

•       •    ÜMI  H    I  I'    Ul  i. 
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FmU$ung0n  n^.  der  UxLtü9riUlii  Beiiin  im  Sömmm 

Ji^ßditmisehe  Eneydopädiaf  fmd^M^^bodoUfgi^  lehrt 
Ben  Prof.  Jbtdplphi  *J^an^ß\Hm^ 
8^^9  übt  öfTenilich. 

Ofteolpenß  Ipkxt  H^rr  PieC  Xmpfi  Monueß, 
OMMIigty  PomutmAg«  iindl  Frßitigs  t.  1:2  —  1  Uhr. 
y^rgUiohßndß  ^natomiß    Hm  Profr  Rudolphi 


siologie  derselbe  täglich 
jtH^ememe  Physigloeie  Hen 


von  0-^  10  ühr. 


Physigloeie  Herr  J'rofc  ttPfhsl 
9il  wöchentlich  von  12  —  1  Uhr. 

Einleitung  iß  die  ^fianzonphysielogio  Derselbe 
Mi(twochf  unci  SonnabeTids  von  i^Uhr  öffentlich« 
Die  fj  er  gif  iahende  ^natomi*^  «"«^  Physiologie  der 
bluthereitenOßin  Or^ß^  Meiv  l>p:#  £c}s  iivejnuMl  wö» 
^tientlich  d/Ientiich. 

^aturges^hiehte  dee  Menschen geschleehts  ^  Herr 
Prof.  Köre  ff  vi^fuMil  |v(>ch^i^Ui^h  von  »i  — xa  Uhl^ 
öffentlich, 

^hysisehe  Anthropologie^  Herr  Pj:pf,  0^iUUr$ , 

*       •  •  • 
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.  Einige  Caphßl  der  medhinisehen  jinthropölogzs^ 
Herr  Prof.  Link  Sonnabends  "von '12 — -i  Ülw  öfFentl. 

Gesummte   und   pharmaceutische  Chemie  ^ 
J}x»  Schub artk  in  wöchentlich  sechs  Stunden» 

Ein  Eocaminätorium  darüber  Derselbe  in 'WÖclim^Hm  ', 
.li^h  drey  Stunden,  .      ^        '  * 

Arzney mittellehr f  nach  Hufelands  Conspectiis  mm* 
teriae  medicae  Herr  Prof.  Os,ann  faufaial.  Jg6chmm^ 
Jich  von  5  —  6  ühr.  '       .  .  • 

Den  Mesmerisfnus  ^  .Herr  Prof.  Tf^olfart  nAeh, 
•einem  Handbuche,  Montags^  Diensttgt  und  Mlt^ 
WOchs  von  8  —  9  Uhr,. 
.    Die  Oiftlehre ,  IJLezK  Or*  SAvbivrth  iu  daty  Snm 
dM  wöchentlich.  ^  *"  . 

Dai  Formulare  If  err  Prof*  Knape,  ^HUipr^ ' 
Dienstags  und  Donnierstag«  von  ii  — 12  Ühr, 

^  Die  Grundbegriffe  der  KranUlkeitslehi-e  ^  Heic 
Prof«  Berends  fAuliQ^  wöchentlic^von  io  —  ii  Uhr. 

Die  allgemein^  Patholcgie  Herr  Prof«  füffejm^ 
i.  J.  Mittwoche  und  Sonuabendi  Yon  ^^M^QÜ 
öffentlich. 

Dieselbe^  Herr  Prof.  Reieh  mch  Spr«i|;eUHlltfl 
iHidxe  ,vieri?afiVw<lcliBntlich. 

« Dieselbe  f  Herr.  jPro  f.  Riehtet^, ,  Md&Ugf  ,  Ttiiai 
•tags,  Ponnerstags  und  Freitag^  W&  1 — 2  Ulur«*  " 
]    'OUsMe  Hr.i>«  i^'^Monugt,  Dibkiligi^  ]M|pe 
Äeinitags'und  F|:«it^'Ton  Ülir»>  • 

Dieselbe  Herr  Dr.  Eek  vi^tOul  WffnhtWiHaiil 
SU  beetimiliMden  StmlQelN'- 

*  ^  •  Pis^iii^^gflet  il«r  neuron  tmd  ekrmtUM 

Krankhetieni'  fierr  Dr.  ^IM»ir iftnfiMl -  m  niiliniiili||. 
tron'8— jlJftr*  »»'      '    *   •  •   «      •  •     '  4.5/ ' 

^Sejpiottkp  Herr  Prof.  iF^DZ/ar^nadi  leiMin^B^irfK 
hudle  i  Diemtigs  ttud  Freitags  vpti  ae»^ai  m£  ^- 
pieseib^^  Renr . Prof.  Bufiiänd  JL*  J. 


D^nnei^stags  und'SVehaga  ron  to«^si  Uiuk 

phystotogisehe  iSmU^tik  nd»  ;d!M  CriiwAfc 
1^  Diätetik  verbmäen^  Herr  Dr.  JLoruuer  Micu 
wochfl  und  Sonnabetida  vou  -if— ^i2^Uhr  öflimdick 
T  Dce  aÜgtnieine  Therapie  Herr  Prof.  Rskh  moA 
J0i^enen*  Heften  zw&ymal  wöchentlich. -  .».iT^^ 
*  Dieselbe,  Herr  Dn  Bö&r  yieimai  wpcboadi^ 
▼on  o  — 10  Uhr.  '         *    >  ,  .r     ».  ' 

Den  allgemeinen  Theil  der  praktischen  H^ilksM 
'de,  welcher  die  aDgepaeine  Therapie  nebst  der  alt 
gemeinen  Paiholo|;io  und  Araneymiuellehra 
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tdkt'i  ffien  Prof»  tVagner  yitxaal  wöcbeBdidbi  tou 
4—5  Uhr. 

Generelle  Therapie  und  den^rsten  Theil  der  spe^ 
Miellen ,  Herr  Prof.  Hufeland  d,  J.  iechtniftl  W^chenC^ 
licii  von  12 — I  übr.  "     •  , 

Den  zweiten  Theil  der  Therapie  dtrr  chronischen 
Kiwihheiten,  H«nr  FroC»  HufsUihd  d*  Mh.  Uflich. 
Ton  U&r. 

.  Dm  .  spiicielU  Therapie  4äUf 
H«  RoC  ,Wolfmirt  MoAligt ,  «ad-  JD!ieatti|ir,  ;vtft 

'  Ibkr'<2lt  OeiMM^  find  Otim&äuhrmiäM^m^ 

Uöher  die  syphilitischen  Krankheiten  Hr.  Dr.  Horn 
Donnersta^s_Ton  Q  — 10  Uiir  und  Sonnabcads  TOB. 

"ich.  I»  «  ' 


9  ühr  öfFentli 

Die  Lehre  von  den  Kinderkrankheiten MX*  Ptoft" 
lieich  awcymal  wöchentlich  öffentlich^  *        *  * 

'  i'  Dieselbe,  Hr.  Prof.  Richter  JÖUnßtß ff  Tfildi^ 
tagt  Ton.  1—5  übr  ößcntlioK..  ;  .J  /  .    /  .  , 

Dieselbe,  Hr^  Ik.  ümt  tI ew^ . «dioUiillStdi 

.▼OB  O— 'io  ühr.  .-Ii-. 

Ü#&«r  We«  .  SfkenMnify  und  f.ur,  der  Krankheüem 
der  Schwangeren,  Gebärendem  Mmd  PVöchneririneiL 
Hr.  Prof.  V.  Siebold  nach  seineoi  Ifaadbttclie  «Oc(: 
M  Lestimtn enden  $lMdtii^ 

lieber  die  Jprauen  »  w^d^  Kind erbrmnUkeit^t;^ 

Dr.  Fnedii^delf  SitiMCag»  ond  J[>aiinfiwacft  toh  2-<^ 
.^l^lir. 

J3i>  Lehre  »en  deM^J^JWikheitender  llandwerkH!^ 
.Hr«  Prof.  Osann  in  no^h  zu  bestitntn enden  Stunde^» 
•X)z>  speeUUe  Chirurgie,  Kr.  Prof  Gro/e  Oap»» 

Met  y  Difopogs.,  Poimmiitiy.mid  EtTtita^  tob  5<-^ 
.4  Clhr.  •  .         .  . 

>  iBtff  jiJdurgie  odtr  Lehre  von  sämmtlichen.  ehi» 
rtvyitciMp  Pperätionen^  H^r  Prof«  /tiiff  Montage 
IMwiaoigg  y  Donnerstags  und  Freitags  Morgent  tob 
*2'^^  XiikX\  auch  wird  derselba  die  eineelnen  Ope« 
•  Tationen  in  no^h  zU  bestimmenden  Stunden  im  Cna^ 
jrit6  -  i;nn|i<ihnmo  em  Cadar«c.ftaijg«B  md  amllbn 

laoien. 

Derselbe  ist  auch  bereit  denen  ^  die  sich  am  Ca* 
daißtr  üben  wollen  >   dio .  lUtitbigp  «AnlMtBPg  daM 


•  ♦         •  •  , 
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Üüngkeii  fünfmal  wöchentlicli  in  su  bestiitiiiittndeii  ^ 
Stunden.  .  v  .      *  -  -  . 

DU  Lehrp  Ppi^  t^t  jlngpnheäkunde  tltot  llr^  PtoL  ^ 
Gräte  fort*-  » '  ,4  '     *•  *    -        .   "  pitfc 

lick  von  7--8  üht.  *  .  Ä 

ttfii  und  OillBtligi  ron  8-^9  Ükf.  *  '  '•«il 

tey^u//^  )«hirt  Hx;  I)r..JFrii|l(^^  Mitt» 
WKbsi  «WMkMMbiirtft         üluc     •  .  : 

Zu  «ifim  Cmtius  der  C/efiitt^ifit  im  Dne#>'ftiffcim 
MA^Itt  dm$  gthtriihJklfiiichm  MaiUtal  *  nnii  Jt^sirw 
'nietäM^  Operationen  am  thuRtOm  erbietn  .'iich  Utw 
VroC  a^*  Sithöld  Ti«fiiial  Wttdielitlich  MitCWodii  und 
-^nunabeiidi»  voil.7^8  und  4«i^5  Übt. 

Die  Anleitung  zur  ärztlichen  Klinik  in  dam  Mit* 
Upken  UiubdMu  liistitui»  d«r  (fm-^rtitat  gitbt  Hr» 
Frof.  Bw9iid$  täglieh  iron  ii-'-t  Übr 

t>i4  mediAa^d^ehirurgisehen  Üebuttgen  itn  Kö« 
wi%h  Poliklinisclien  Inftimr  Imik&t  Ken  Fvs>L  Mmfitm 
taSd  d.  jielt,  täglich  r<m  11  ^#2  Vhr, 

Die  Klinik  der  Chirurgie  mnd  Augenheilkunde  iA 
kluiMOhen  chirurgilch-äueenimlichen  Institut«  IdU  . 
t0»  Iterr  Pr o  f *  C^fä  tä^idk  iro n  3^3  Uhr« 

Die  klinischen  Üehunsen  in  der  Chirurgie  mnd 
Jlugehkeilkunde  im  König!»  chirurgischen  und  oph- 
«hafmitrrisGhdn  Klinikum  des  Charit«  »Krattkenban» 
Mt  leitet  Herr  Prof.  Hust  täglich  von  ^-^lO  Ühr. 

Klinik  der  Augenheilkunde.  IfliUt  |ir«  Dr*  Jäng^ 
kett  täglich  rort  i-*-ä  'ühr« 

Dte  gehurtihalfliche  Klinik  in  der  Enthhtdunfi-  * 
anstatt  der  ünivereität  leitet  Herr  Prof.  0.  Siebold 
iriermal  wöchentlich  von  7-*- 8  Ühr  Und  b0jr  jeder  , 
bei  Geburten  Und  Frautnsimaiairkr<wttlHiil#it  tidt 

rbenden  Gelegenheit. 
Gehurtshülfliths  Klinik  leitet  Hr.  Dr.  Fri0dtdtu 
der  Montags,  Mittwochiy  DonnerttiiHt  und  Sana* 
a^^d»  von  3— -4  Uhr.         :  V 

Diß  Idiniuhs  Krätdunhehandlung  t^XMS  Hr«  F^of«  ' 
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,  Knape  vietinal  wöc^endich«  *-       |    •  ..  «   ^  <    «.i  « 
Dieselbe,  TlniT Trtf  rrnnini'i miiiii'il^itliihiMi 
fck  öffeatbch.  .j}  *. 

gentktliche  Medkk^i^.DM^  fMlfmal  • 
ciMU]i#k  von  5  ^'6  Uhr.  I 
I        0€ri*^Mfch£  Chemie  UhxtHt.Dt^  Saag^^hMw^  ' 
'  fcondeil  wdcliMllidi  üfFentliph.       ^  <  - 

Theoretische   und  praktische  TTiifitteilkunde  ÜL 
loU  für  Physiker  aU.Air  Titietitzte  Und  Oekono*' 
aeiiy  Hr*  Dr.  Becklehen  viernial  wöchentlich« 

Bie  KhochenUlm  d&r  UmmahUre  i  t)0rselhiß  inirtj^ 

Die  neuerh  Geschieht^  der  Jrmulyhttttä^  JS^nDi^    .  . 
Jbdbtfy  Ti^nsal  wöchentlicli»  • 

Mtigwäklte  AbschniUe  aus  Ae^  \0€iükißkiä,  4^ 
Ann^ykunda  alUr  Zeitkh^  Den^i^^  ^  kwej  SU  bc^ 
«■luiiendeti  ätuildm  öffentlich. 

In  der  Erklärung  dmk  CeUui  Uhrt  Herr  Ptot^  £4.  ' 
fmuls  Sonnabeiidt  TOti  10-^  11  Ülir  öffentlich  fort. 

Zu  DispUtätorien  ^  und  Repe tit orten  über'  tnedizi- 
jdt€k*4hiruir^9hü  GegtuUtndß  erhieut  «ich  fii^  Or« 
Mo€kr,  , 

Zu  hesondereH^ycrtiragmi  Und  üehwig^  in  ^In* 
im    Theilen  der   praktischett  Arzneywissenschajt 

jaad  ijpgi  Di^pu^fn^mAiö^^mLtik  Hr.  1^«  JS#«|«p  pvi* 

Zftm  Unterricht  in  jingenöperationen  üfid  einzel' 
Msn  Gegenständen  der  Medizin ,  'Chirurgie  und  Au'-' 
genheill^unde  «xbietct  tich  Hm        Jmngkien  .fxir%i^ 


Zu  Repetitorien  und  bisputatorien  in  jeder  fne» 
inischen  FFistmsehi^  fljlpg^tft  Mfih  fiep:  "Dü  i^O* 


 »  •         \   .  • 


'       *  -  *    /•  •  . 

^V^giffung  90n  4  Pmonän  ^it  Tiäfiura  Cmtuhtuidm» 

In  LtngenbuTg  bei  Cöln  ereignete  sich  im  Maf 
I  Vergiming  durch  Tinttura  cantharldum  p  W01> 
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dieMk.jbt  der  • 
Vergiftiing;  sekett  Torliainiiit ,  tuch  in  4m .piM»it^0{i 
.  Vexiealbpin:  ein  fenaji  ]|.f^fg«iNUt«a  tberApeutisea«« 
Eegtilidr  M  dlMfct  Y«q;ilni«B  Te^ibt  wii4*  .i 

*'^*"^t)io  VfergiFccten  witcn  Männer  von  20  ,  sSt,  3p  * 
und  40  Jahren,  nieifr  alle  Von  iLTäftiger  Constitu- 

-  iion,  und  2  Von  ihnen  verehelicht.  Diese  Men- 
'ichen  waren  beschüftigt"  das  Lokal  einer  ehemali- 
gen Ltiqueur*  Fabrik  in  das  einer  Kunstfärberey  um* 
zuschafFen.  Bei  dieser Geleeenheit  fanden  sich  noch  ' 
einige  Flaschen,  welche  der  «bgesogene  Liqueur^  ' 
Fabrikant  tuxQck^elassen  hatte,  und  sie  freueten  sich 
dieses  Fundes.  Sie  öffneten  eine  Flasche,  "vifelclio 
die  deutlich  beschriebene  Signatur  Tinctura  Cans. 

'  tharidum  besafo,  und  leerten  diese  beinah»  jcaikc 
aus«  Nach  Verlauf  einer  halben  Stunde  bemerken' 
eie  Uebelkeiten ,  Schwindel^  Brennen  inh  Munde 
nnd  Haise*  Nach  txnef  9coAiL^  »•iMien  ^le^e  Za^ 
fälle  SU,  und  Tcnnelmeh  iidh  dorcil  £rbi^b  und 
tipidgi  txA$c\smmMn.  Die  XhfHidt»  t^ndMd»  gin» 

«ta  tie  sa  itiiifnii .  Apotliekek  nnd  «midunen  »im 
e  iBMtildjgung  flärns  Ynr^ihung*'  tc3i  %ätd^  quft^ 
MntugeriU!«  mK^  fioid  mMm  4  Mensdim  in  dihr' 
liUgliehitta  tamfi.'  Sin  *  üetet  ^  Wärgeii  tivA  -  itto^ 
iweclieaji  di«  Snpfi&diuig>iiiH  Srandei  Ungi  dd^ 
Sp6il».  QBdDmn^aiitl,  üttiraat^scUi0li«r^lii3^liadl 
TTaTemiagea  snm  Bc^neliim  quftha  diese  fi^aa^clM 
KahelteadT  BÜt^emfiArechen  gingen  grofte'Sct^e 

innem  Hinte  dee  £hlaee  nj$A  ^tz  Speiterdixji  .  - 
W#g.  Did  Oegeiideii  dei  me^eitt  läid  tee  DlMdef* 
lea  iiüven  gespannt*  i|iid  eenr  s^teetalitlb  t>e^ 
Pols  war  Uein,  frequent,  die  Baarendliiia* 
das  Ceiaütb  der  Knakeii  eekr  geingstigt.  - 

Dieser  Lage  der -Sachen— nach  verordnete  ich  ^ 
warme  Fufs-.  und  Handbäder,  denulzirende  öhlige 
Araneien  und  ähnliches  Getränke  zum  öftem  Ge- 
nüsse. Sie  wurden  in  erwärmte  .Betten  gelegt^ 
nachdem  vorher  10  bis  13  Blutigel  an  den  schmera*  . 
fctfteateh  Th eilen  des  Unterleibes  aufgelegt  worden 
Waren.  Die  Nacht  war  höchst  unruhig  und  qUaaU 
>lPt31;  gegen  Morgen  einiger  Schlummer  mit  gelin. 
'deV'Hatitausddnstung.  Am  zweiten  Tage  bedeuten- 
de Fi«bei;S7iBf  iMl^^.^|Krs(^.«%|.tt«rer,^ 

,  .  y  :  •  sckmack. 
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climerz.  Dife  Lipjen  i^ateti  >^uiid ,  die  Zunge  rott 
i^ren  Oberli^iiUn  eiitfa^löfst  ^  ^ki  Gaumensegel  diin*^ 
Ihelbraiin.  Urin^  war  l^bch  iiichc  abgeflossen^  ob- 
■cbon  bereits  tiarkes  Drängen  ta  dieser  Ausleerung 
"^orhandeA  Wah  :  Di«  S^ttHuIe  der  SrrAH^urie  toeht« 
ten  sich  yon  Stünde  tXk  Süiuido«  Ich  madite  des* 
lulb  «iiieA  V^ersuieh  dte  .iKttaafpbinii  in  Etnulsioii 
jiehikieit  Sil  kii^n>  akdr  «iiMtii(d«ll  heftige 
•diu  dir^h  dtsM«ki  alirke  ömUehe 'ISinwiriiung^ 
m4  ick  «mtkM  fiüfc  (Im  «MClttge^eWtetl  Arsn^ien 
MtAekgcLeiit' '  ;Bt^idmd^  fKfjmieYf  .tett  etwas 

Kttnpher  in'  wtimi««!^  Om6  auIjgelOit  in  in» 
iieren  S'hciittsi  dei^  Schenkel  Wuhigteii  die  Straft* 

Curie 

ten  Tag^»  .und  ttfschte  dkittti  üsilM  Iftefttoaligeti 
iiiiketll'^&ebtatfbttWferjlü^^^  Uvt  d^  Utti^ltet» 
^Mitf  Atä  -Mbeh  biijs^  >^it)rtri£^' W&rd«^  imd  den 
ciAddiebeil  Cijb^  h^ifM^  dtafs  kWey  diese#  Xlttlkrfh 
jriuA  8  Tagt«  ttKsfr^fctti  JMie  iMjrtt  Aififtiilttd; 

Den  2we}r  Andern  Handati  abet  fioch  hatte  Itäm* 

pte  beyor* 

Der  dSjährige  YeteUeliuliU  PatUkit  Utk  an  d^ 
höobsten Graden  der  SmngaYte*  Unterdetti  echmers* 
hafcetiea  Zwangen  gingen  einige  geronnene  BluN 
Jdnmpen  aus  der  ttirnröhre  Weg*  Die  tttiadse  Se* 
Inmiöii  der  Kieriin  schien  jgana  iiufgehöft  cu  haben«. 
t>^  Katheter  Wutde  in  die  fihaU  ^btaebt^  bhife 
die  gerittgat«  t'iftssigkeit  ausleeireÄ  fu  l^üttnan*»  Die 
Attaleerangen  des  bltttigen> Gei4nh*eh  schienen  dnräi 
MM  Wehenartige^  Anstrengung  ,  der  Blase  bewirkt 
m' werden^  Hxef  ntufite  et#a^  |bschöhen^  indem 
'k>nait  dar  itranke  in  küraeir  2eit  den  Schmere^n  üif** 
terliegen  tfinfste.  Ich  irei^nehte  desHalh  durch  deh 
Katheter  vermitteht  eiiiirfr  Ui^gtcShrithtcn  8^ati% 
l^ifülg  lanäi  Wassel-  in.  die  Blase  spratsen y  ixrii, 
Äeses'  dnreh  den  Katheter  Wiedels  heraus^ülasset^ 
Weliihei  aueh|  immer  ^tatk  blutig  gefärbt;  wi^dje^ 
ausflofs,  und  den  Kranken  sehr  erleichterte«  IStx» 
gleich  reichte  ich  innerlich  alle  2  Stunden  i  Pt^H 
vcr  aus  Cathph»  gr,  y\  Fb7.  üvae  ursi  gr.  CunifM 
mitnosa§  gr^  ifc*,  liefs  zugieicli  Einreibungen  aoi 
Oleum  Ttrthinthinat  in  die  Renal 

tod  erwa^tere,  die  Folgen» 
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KAcb  ft49ti(iidigein  Gebnnoh  di««er  Mktel  war  < 
die  Urinsecretioii  wieder  hergestellt,   es  flofs  ein  . 
blutiger  Urin  ab,  die  Schmerseu  wurden  von  Tage 
KU  Tage  geringer  9  und  der  .K]:an|ie  i^iMxiuUb  3  Wo- 
cJicd  Eergestellt.^  -  '*  .*       '    -    ■  \ 

A»dm' waren  die  2afäll«.  b«i  dem  Aojäfarigefry 
«WnCidilt  mMiu^liclitili  JKrankta*  *  Die  Zufalle  dtMc 
Smingmie  ▼erwbidmtwi  tich  to>  dafs  baldige  O«^ 
neiung  sn  bdim  tünd»  In  der  8ten  Nacht  wurde 
ich  aber  eilenas  zu  dein  Kranken  benifen,  ich  fand 
ihn  unter  d«n,  heftigsten  Zufällen  •  einer  PfarenicU 
•leidend»  Die  Xobencbt'wkr  lo  mrk^de£e 
itifkatM  M»iitt#r'''ilM'iiieybf  äu  iMtiidageB' vemoffc- 


•  '  *  . 

Meine  Verordnung  bestand  in  einet  starken 
filute^tsiehung  am  Ann,  Anlegung  einiger  BlutigeJ 
ans  Kopfe,    InnerljLch  verordnete  ich  alle  a  Stunden 
5  Gr.  Kampher,'  1  Gr.  Calomel  ete.V  zugleich  wur-^ 
'den  kalte  Köpifomentadonen  talb3^1t«kd  gebraucht,  * 

Nach  3  Tagen  waren  diese  Zufälle  gehoben^ 
und  der  Kranke  ijj^  10  Täge  agäter  wieder  iuutAf« 
beic  surückj  :>     '    •  •  ^  ^ 


Küchstfeltnir  PaÜ  etriBi  scknelUn  Todts  »cn  innere^\ 
Vefhlutung  im  VnUri^ihB  ohne  Zerreif sung  ,  durch  . 
mnißrdrilU0  monatU^h^  A^iiligung^  ^ 

.      Sib«^«» Ansah»  »eIitöba.»,.Woblgenai»«(/-' 
..nnil  tegelmälsi^  cebüdefee  Pran  Ton«^  Jahren  ,  dif  * 
i«i|ner  sehr  reicnlich  menstroirt  war  und  nie  2e* 
tmren  hatte li  ob  sie  gleich  schon  lange  y'eilietratEif^ 
'ywKCf  bekam  am       Febr.  c.  ihre  Aeinigun^  ohne  - 
Beschwerde  und  so  reichlich  ^ie,  gewöhnUcn»  JkS^ 
lein  sie  lieb  süch  dadurch  nicht  Vom' StubenWaache}! 
'abhalten^  das  sie  sich  einmal  vorgchommen  hatt^« 
,^ends  nm  5  Uhr  bemerkt  sie>  da&  die  Reinigung 
SU  fliefsen  aufgehört  hat  und  wird' Ton  einem  wdf 
thenden  Schmerz  im  Unterleibe  befallen,  der  sie  ^ 
togLpich  ins  Bett  nöthigte.   Der  Männ^  hoffend^  der 

Lelb^clwnr  wcid»'o£M.Yo)|t^  pA*f(  ^  ' 


♦ 
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MOgut'exlium^  ^t^ier  Sctimeft  wiH  heftigeV  uni 
die  Kriinke  erbrich^  sicli.    So  dnueVt  das  Leiden  dito 

Tili  anfgenoauDeiu  •     .  ..  .'v. 

Sie  war  lodtenblfeicli ,  I^alt,  der  Puls  kaum  fühl- 
bar, lusseizend,  Zunge  und  Lippeli  blaf^^gelb ,  die 
Augen  ^erloschen,  die  'Nase  spitz,  die  Schläfe  cin- 

f gefallen  ,  ihr  Atbem  äti^stlich.  Der  ganze  Unter* 
eib  war  in  höchstem  Grade  ausgedehnt  und  äus- 
serst schmerzhaft  bei  der  leisesten  Berührung^ 
titad  nn  der  ganzen  Oberfläche  des  Körpers  heifs; 
sie  brach  faculente  Massen  aus  und  der  Stuhl  wai* 
veraropft»  Ein  Bruch  war  nicht  rorhtinden.  Diö 
Kranke  war  sehr  niedergeschlagen  ,  änffstlith>  und 

Bi^  teefsten'äiitl  TTltlitil'iuA  Bm^löiaii 

ZM)BlB  ttiid  itL$  tAt^ißletk  iTerf&M^eil  W«tf*.dies«f 
Ida«  geniHff^  allettt  e«*' konfite  tiixt  v^etiig  Aävönl 
ma$9t  «iÄ '  Ad^riUl  üüd '  Blutiger  «ki  dal  Fei^äum^ 
In  Aatfibune  eehfiAt  W»tfd«ii »  detlk ^Intd  Aa^h^it 
DJir  «rfolgtlltr Tod. 

Die  Obduction  zeigte  jedocb^  dafs  die  Dia* 
g:nose  nicht  richtig  gewesen  war.  Gleich  bei  der 
£röfFnnnc  des  Peritonäums  stürzten  über  drei  Pfund 
blutiges  Serum  hervor,  uitd  im  kleinen  Becken  lag 
ein  ExiraV^at  von  coagulirtem  Blute  ^  dessen,  Ge- 
wicht Äwci  ffund  neun  Unzen  betrug*  Lebiet  und 
IVIilz  waren  welk  und  bleich  ^  die  grofsen  Gef.lfse 
leer.  Also  nicht  Entzündung,  spnde^'u,  eiu^i  Jui^fi^ 
Slutung  war  tüdtlich  geworden»    '  '  '     -    •  ^ 

Es  kam.  datitif  ah^  die  Quell«  dea  filiites  zu- 
enldecken^'  alUtä;  di«n  Jioniite  nicht  itiit  GeWiCs^ 
Iieit  na^hgewieaen  Wetleft(  blofs  daf  war  gewifs^ 
daC9  die  Blutung  zlicht  lius' irgend  einem  grof<!eiir- 
Gefafs  gekolmiieii  war»  Die  Stellen ,  aus  Welöti^n; 
aie  dem  Auf  che«»  iiadi  geAaMtn  aejn^kounMi  IHIV- 

a)MsiiM9iiMl  'Iii  ^ck^öfl  |eiden  IPlikbi^ 
ftelifft  iAet  li4ln  tönlrftkeii  pTheild  det  lLebeTi 
in  dmt  Broaltialil«  untw  deT  rediteii'Xnnge  ,  ztikuT 
mch  «ia«  näldr^dle  gaas  xaOx  wd  iittc  vlutgeut^ 

.    /  Ha 

•  •    ••     '       .  . 
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h)  das  recht»  Ovarium,    Diet  war  gatix  in  eiiifi 
dem  geronnenen  Blut  ähnliche  Masse  übergegan 
gen;    an  seiner  hinteren  Fläche  befand  &ich  eine 
Hydatide  von  der  Gröfse  eines  Hühnereye84 

Die  schnell  unterdrackte  Absondtrunc  des  Uie- 
rus  hatte  also  ohne  Zweifel  zu  einer  bedeutende« 
Congestion  nabh  dem  Zwerchfell  und  den  Orariec 
su^leich  Veranlassung  gegeben,  und  an  einer  vos 
beiden  Stellen  war  eiii  BluterguTs  durch  alimäbü- 
ges  Auströpfelxl  geschehn ,  der  sich  innerhalb  des 
Peritonaeums  verbreitet,  durch  dessen  Aufrreibung 
den  heftigen  Schmerz ,  der  als  EntzündungssymptoxD 
täuschte,  verursacht  und  deil  schnelletl  Toa  uarer- 
yneidlich  bewiikt  hatte» 

Der  Uterus  War^  wie  immer  im  Zustande  der 
Menstruation,  vergröfsert;  seine  beiden  inneren 
OefFnungen  nach  den  Muttertrompeten  weit  oftea, 
diese  normal  und  in  dem  linken  Ovarium  eine 
Menge  von  Hydatiden.  Die  Höhle  des  Uterus  ent- 
hielt eine  geringe  Menge  Schleim«  (Vom  Hrn.  Rc- 
gierungsrath  Neumann  lu  Berlin)» 


•«1 


f 


.    4.  ■  ■  - 


Dtf  Julias -Stack  (1820)  ditisel  Journals «  wd- 
elies  ich  suräUig  erst  am  Schlüsse.  Februars  (iSsi) 
•rhielty  enthält  S.  120— -126  einefi  Aufsats  vomHra. 
Dr.  Schubarth  ^^üher  die  thetnische  Bereitungsari  der 
Blausäure  der  mich  sa  einigeu  Bemerkunges  Tcr- 
«nlafst.  Ick  finde  HiUnlich  iii  diesem  ttbrigens  tekr 
lehrreichen  Auffalte  ein  Paar  IrrthOmer,  die  btt 
einem  se  heroischen  Arsneimittel  wie  die  Alatuivif 
iac^  leicht  von  gefährlichen  Folgen  aeyo  könncee; 
daher  glauhe  ich,  dafs  die  Berichtigung  deraelbea 
bier  am  rechten  Orte  sevn  wird«  Der  erste  betnft 
die  Blatitäure  nach  Rooitfuet^  ulßd  der  xweite  die 
nach  Vaucfuelin.  \  , 

Rohiifueit   sagt    in    seiner  Abhfttodlimg 
jlie  Bereiiung  des  ^kniäure  lum  ArMAoygthit«* 
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che        «r  Lahe  weder  das  ScheeW$che  noch  daa 
Proustische  Präparat  zur  mediciniachen  Anwendung 
ganz  aeei^net,   wegen  Mangel   an    Reinheit  und 
Gleich haitigk ei t ,  er  schlage  deshalb  vor,  die  nach 
Gay  ^JLussac^s  Methode  dargestellte  ganz  reine  Blau* 
saure ^  welche  eine  ^Dichtigkeit  vou  0,7  habe,  mit 
swei  Theilen  {deux  parties)  Wasser  zu  verdünnen. 
damit  sie  eine  Dichtigkeit  von  o,Q  bekomme  und 
der  Sch^ele^ sehen  Blausäure  an  Stärke  ähnlich  wer- 
de.   Die  Verfasser  des  Pariser  Codex  mediearr%enta'' 
rius  aber,  inden^  sie  im  Appendix  p.  389  diese  Be- 
reit nngsmetho  de  anführen,   und  selbst  das  nämli- 
che VerhäUnifa  des  speci&sohen  Gewichts  ausdrück- 
lich bemerken  ji  haben  die   deux  parties  d'^eau  des 
Hm,  Hobiifnet  in  gleiche  Theile  verwandelt,  indem 
sie  sagen:    ^yCcrtiori  et  tutiori  modo  idem  (acidunt 
hydrocyanicum)  parare  docuit  D,  Rohiquet\  scUi" 
cet  ex  aeido  hydrocyanico  puro  y  juxta  methodum  D. 
Gay-  Lussac  praeparato  ,  aquae  pari  quantitate  re* 
mixte.*'*     Hauen  sie  das  Verhältnifs  des  spec.  Ge- 
wicUtea  von  0,7  und  0,9  nicht  ausdrücklich  ange- 
geben,  so  könnte  man  glauben,  die  getroffene  Ab- 
änderung sei  absichtlich  geschehen;  allein  so  wie 
der  Artikel  im  Codex  steht,  ist  er  mit  sich  selbst 
iui  Widerspruche,   denn  es  ist  doch  als  bekannt 
anzunehmen,  auch  durch  Rechnung  leicht  zu  fin- 
den, dafs  ein  Gemisch  von  Blausäure ,  deren  spec. 
Gew.  0,70  ist,  mit  gleichem  Gewichte  Wasser  ge- 
mischt eine  Flüssigkeit  von  geringerem  specÜischen 
Gewichte  als  0,9p  geben   müsse.    Dem  Hrn.  Dr. 
Schubarthj  der  höchst  wahrscheinlich  aus  dem  Codex 
geschöpft,  ist  ea-  nicht  zu  verdenken,  daCs  er  die- 
sen Irrth^m  in  das  Journal  der  pvakt.  Heilk.  uber- 
getragen hat,    A,ber  gleichgültig  kann  es  keines^ 
wegs  aeyn,  wann  der  Arzt,  welcher  dieses  Journal 
liest ,    unter  der  Höh iquet'* sehen  Blausäure  etwas 
Anderes  versteht»  als  der  Apotheker,  "vy^clcher  sich 
an  daa-  Fiepertorium  der  Ph^rmacie  hält. 

Meine  zweite  Bemerkung  betrifft  die  Blausäure 
nach  Vauquelin,  Sowohl  im  Pariser  Codex  medica^ 
mentarius  p.  Sgo.  als  auch  in  meinem  Reperr.  d. 
Pharm.  Bd.  VI.  S.  360  heifsc  es  ,  dafs  ein  TLeil  blau- 
laurea  Quecksilber  in  acht  Theilen  Wasser  aufge- 

*)  Jonmal  de  Pharmacie.  Mars  1818.  p.  irg.  ttnd  dar#is  in 
Bulchuers  IV«j»ej:c.  t  4.  Pharm*  iB^^  yi.  ^. 
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I6it  und  durcli  SdiwefelwasserstofF  zcnetxt  werden 
soll  lu  s.  w.  Woher  es  nun  kömmt,  dafs  Hr.  Dr, 
Schuhar^h  ^  der  sich  doch  auf  den  Code:?c  beriifr, 
nur  halb  so  viel  Wasser,  nämlicl).  auf  io  TheiJd 
blausaures  (^uecl^silber  Theile  nehmen  läfst? 
dieses  wcifs  ich  mir  nicht  zu  erklären.  Zum  Glück 
hat  eben  kein  teutscher  Arzt  Ursache  aerade  die 
J\ohiquet'*sc\\e  oder  V aacjuelirCiche  Blalisäiire  lu 
verordnen,  denn  diese  beiden  Präparate  sind  zum 
ATzeney gebrauche  yveniß:  geeignet,  sie  zersetzen  sich 
in  kurzer  Zeit  und  verlieren  an  Wirksamkeit.  Da^ 
Vauc^ueliii'sche  Präparat  enthält  nocji  übeTdiefs  fi- 
elen Antl\eil  ^nt)irazotiiionsäure« 

Die  reinste  und  haltbarste  Blausäure,  mitiim 
die  zur  arzeneilichen  Anwendung  eeeignctsle,  er» 
hält  man  unfehlbar  aus  dem  eisenblaiisaurea  Kali 
mittelst  SchwcFelsäure.    Hr»  Trautivein  hat  eine  Be- 
reitungsmethode ause;emittelt,  die  allgemein  einge« 
führt  zu  werden  verdient,  weil  sie  ein  stet«  glei- 
ches durchaus  reines  Piiipa.iat  liefert,  und  von  je« 
dem  Apotheker  ohne  Schwierigkeit  ausgeführt  wer« 
den  kann.    Sie  besteht  im  Wesentlichen  ^ariir. 
le  Theilen  gepulverten  cisenblausauren  Kali  nul» 
telst  6  Theilen  conc.  SchwefVlsäure  mit  6  Theilen 
Wasser  verdünnt  die  Blausäure  auszutreiben,  in  ei» 
ner  mit  einem  erkaltenden  Mittel  umgebenen  Vor» 
läge  zu  condensiren  und  zu  sammeln;    diestr  ver- 
dünnten Blausäure  sodann  mittelst  entwässerten  s&lx* 
sauren  Kalks  aljen  Wassergehalt;  zu  entziehen  ,  luji 
sie  hierauf  bey  gelinder  Wärme  noch   einniiJ  :a 
rectificiren.     Ich   habe   diese  höchst  concenüririe 
Blausäure  erst  kürzlich  ohne  Schwierigkeit  bfrei» 
tet.    Sie  hat  ein  ipec.  Gew.  von  0,705,  ist  wisset- 
klar,  ungefärbt,   sehr  flüchtig,  kommt  bei  + 
bis  23^  R.  ins  Kochen ,  läfst  sich  leicht  entzünden 
und  verbrennt  mit  heller  Flamme.    Ihre  Reijiheit 
erkennt  man  sehr  leicht  dadarch,  dafs  sie  den  wir 
sauren  Kalk  nicht  im  Geringsten  netat,  oder  diTf 
ein  in  selbe  getauchter  Papierstreifen  sich  leicht 
entzünden  Ufit,  und  verbrennt.    Die  ausführlicLt 
Beschreibung  der  Bereitung  und  Eigenschaften  dic^ 
.ser  Blaesäure  nebst  noch  andern  Bemerkungen  über 
denselben  Gegenstand  iindet  man  im  eilften  Buid# 
jneines  Repertoriwnaj  für  die  Phan»aoie  ,  worauf  ich 
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Bti  Trjtutwetn  seUlgc^  TOS^  snrDtTtteBung' 
jft«!  medtclailchn  BUnsliilre,  x  Gewichtidieil  $ei« 
ner  cotcantxirCmi  BiQre  mit  8|  GewicktttkaiLn^ ' 
WMser  od#r  wta  einerley  iti,  x  Vo^utii  der  eorftexa 
ttiit  6  Valnttillieiien  des  IfX^m  zn  Termisch^^  wo« 
durch  aum  eine  Fl^isi^eit  erhält^  dl«  bei  ^'^^  lo^^  • 
ein, ipee«  GefT*  J0|i  . 91989  Jut^  ' 

Wenn  je  bei  einem  Arseneimittel  eine  gesetzt 
fiche  Bereitungs  vor  Schrift  dringend  nöthig  war^  so  * 
ist  diefs  gewiß  der  Fall  hei  der  Blausäure,  welobe 
bereiu  ron  vielen  Aemen  verordnet  und  von  Irie»  , 
len  Apothekern  neeh  sehr  reredbiede^lieii  Yonehb* 
gen  nnd  Voxichtiften  bereitet  wird^'  nnct  ta  in  ei- 
ner gefikrliohen  ünb^itiaimtbett  seMrebt« 

SchliefsUch  will  ich  noch  die  Bemerkung  bei» 
fdeen,  dafs  die  Blausäure  auch  hier  in  Landshut  . 
schon  seit  ungefähr  zwei  J^ren  arzeneilich  ange- 
wendet wird.  Der  aU  praktischer  Arzt  sehr  ausge- 
zeichnete Hofrath  Dr.  Pitzner  hat  damit  besonders  ' 
bei  Liungenentzündungen  schon  öfters  ausnehmend 
glückliche  Heilungen  bewirkt»  (Von  ü^tin  fro« 
Feeeor  Bmdmm'^  in  l^andshut)« 


Ich  ergreife  mit  Vergnügen  die  Fedör,  um  dem 
lim.  Prof,  Buchner  in  tandshut  meinen  Dank  ab- 
zustatten für  seine  Bemerkungen  über  den  Aufsatz 
von  mir  im  Juli- Heft  des*  yereangenen  Jahres.  Den 
ersten  Fehler,  welchen  derselbe  rügt,  habe  ich  aus  ^ 
dem  Codex  Parisinus  in  jenen  Aufsatz  mit  übei]fie« 
tilgen  y  den  zweiten  habe  ich  unwillkAhrlich  Se* 
gangen,  wohlwissend  dafa  zur  J^af/^utf^inschen  Blan^ 
säure  8  Thcile  Wasser  erfordert  werden,  wie  euB 
dem  Januarheft  i8;2i  zu  ersehen  ist;  4  Theile  Wtf» 
ser  w^ürdcn  auchdat  BUuitoiF^uecksilbe||:  nicht  yoU# 
kommen  auflösen. 

Nur  auf  dem  Wege  gegenseitiger  freier  Mit- 
iheilung  kann  das  Irrige  verbessert  werden^,  uiid 
däM  Wieeenseheftlifihe  «edeihen«  > 

*   "  Ob  nicht  anph  d^'-ron  Wnu  ,TrM^^^^  twigi* 
*gebene  f MeQiode  .^.ine.  dfliüiite  JfthlidQfilir»  «n  getfUt^  ^  ^ 
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ii«n  ,  4^selbcii  NA.chrjafiil.bcsiut,  den  die  f^ati<fu9» 
firt^sche  und  thn^\*^c)^c  besitzei^ ,  nämlich  den,  dafs 
sie  flieh  theUs  ohne  Zersetzung  nicht  halten  möch- 
te, olinf^  allen  2<usatz  von  Alkoj^ol ,  theils  durch 
Rectificaiiön  ihre  Wirksamkeit  verringert  wird, 
^ill  ich  in  Vorauf  noch  nicht  bestimmen,  aber  zu 
verm^then  ist  0s,  Uißtfiigens  ist  die  Methode  be- 
wies die  beatc^  weil  sie  ei^  Qtet3  gleiches  Fri^arat 
liefert«  .  * 


^^ispieje  zur  Vf^ ^^^VS%      flfilhunit  nicht  JmK  Ci/trm 

(Ana,  dem  Kouveau  Ipumal  4o  l^^edecine  ^  Septtmbre 

Man  nütst  der  Kumt  uiid  erhöht  ihre  Wfirdei 
wenn  man  die  Qemeinheiten  derer  die  sie  auiübcii 
der  Verachtung  Preis  giebt.  Van  Ulea  aber  entdbit 
den  Ar^t  am  meisten  und  häufigsten  die  Habiockti 
weil  gmde  Uneig^nnftt^igkeit  aei^f  grö(s^#  Zif^ 
dt  ist« 

Folgender  Charnkt^rsug  kann  nicht  ölFenÜiok 

Senwg  gemacht  werden.   Per  Doktor  ^^^^  den  m 
era  Unwillen  des  Publikums  nicht  näher  heaeidi« 
nen  wellen,  wird  zu  einer  Dame  gerufen ,  die  sa 
einem  leichten  Brust:catarrh  leidet.    Dieser  J^octos 
hat  niit  eiqeni  Apotheker  eiQen  ziemlich  cintruU« 
chen  Vertrag  geschlossen ,  vermöge  dessen  er 
seine  Reeepte  ni^nierirt  zuschickt »  djimit  sie  nicht 
anderswo  gemacht  werden   können,    D^  Doeiot 
verschreib^  ,  seiner  Ki^anki^n  alsq  das  Kepept  No«  S 
Der  Apotheker  liefert  die  yerUngte  An;aey»  uaA 
erhielt  seine  Bes^ahlung  nut  54  Franken,     Ali  det 
Vorräth  heinahe  verbraucht  war,  sphiekt  die  Ds^e« 
Vielehe  den  Preis  etwas  theuer  fand,  den  Rest 
einem  andern  Apotheker  1  verlangt   das  Mittel  i^ 
der  nüm liehen  Dosis,    Der  zweUe  Apotheker 
kennt  die  SpeGiei,  und  nschdem  er  sie  Blume 
Blume  wobt  verglichen  hat,  wiegt  er  die  nümlich^ 
Men^e  4b  I  und  vcilsngt  t^x  seine ISe^ahlnng  yoM 
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viel?  —  Acht  Saut  (B  Krtuscr),  Et  waren, 
Um^en  TOXI  Tier  verschiedenen  Brustkräutevn*  ' 

Jedermann  Kfnnt  den  Doctor  mit  dem  blauen 
f^Vass^f'  Pieser  li^benswardige  und  goiatit^iche 
Arzt,  dit  Lutc  des  achönen  Geschlechts ,  und  dl« 
:  ^i^rde  der  G«s«Uacliaf c ,  hat  eine  kleine  Verdriefs« 
lidLkeit  gehabt,  welche  iinirer»  Le^er  vielleicht 
jiidit  ohne  JLächdn  erfahren  werden.  Der  Doctor 
2«  bac  iic|x  vi«l  mit  einer  gewissen  Gattung  Ton 
Xnnkheiteii  beschäftigt,  und  einen  gerechten  Ruf» 
ja  selbst  dM  Vertrauen  seiner  4n^^*hrQder  darin  er^ 
WQrbeiif  Bin  Studiosus  der  Medicin  bittet  den 
jpoiptor  Z.  um  meinen  KatJi,  ohne  indefs  seinen  Stand 
sa  «rwiihneQy  unter  aiidert\  Mitteln  räth  derselho 
d%nk  Studierenden  den  Gebrauch  seines  hlauen  IVas^ 
sfrs^  das  man  bei  einem  gewissen  Apotheker  vor« 
£ndet.  Diera i|f  er wied^rt  der  junge  Consultant  d^m 
poctQr;  i^h  weift f  dafs  dies  Wasser  aua  diesen  un4 
jenen  Snhsuiiseii  beftehc^,  Sie  h^bep  es  in  ibteii 
Vorlciungen  erwähnt  ;  wenn  Sie  mir  daher  nur  3ia 
O^si«  angehen  woUen,  so  kan^  ich  mir  den  ^4tbeil^ 
dleq  ScolT wpW  ersparen^ 

'  Wir  (ordern  unsere  CurrespotidenieQ.  i|ujf^  Mnlt 
alt#  TMcbentpitlegreian  und  Kunstitaoke  def  JUrste, 
41«  «r&inreii«  rait^utlieiien;  wi^r  werden  deziael« 
bm  T<Mi  Z«|K  sjt  eiiiige  BlUMr . widnent  an4» 
jU  da  Maueria  gfwiCi.  i|n  Vebeifloeae  TOmiiie« 


lligkeiten  ^fic^*  aii|  t^naan^  letiieohai»' Viefe^^de  im 
piald^  lUpen  werden«  —  Indessen  mägen  diese 
inmavahi  WaniOBC  imd  als  Spiegel  dieneui  zugleich 
#^9r  nocli  beweiaen»  wie  heilsafia  «n4  nothwendig 
ati^nge  An>W>e  4>»  Apotheken ,  und  dea  Verbot 
flmai^jp«|ieireiui  nstd  dea^  Verkanff  vQn  Arka« 
tiMy  von  Seiten  d«r  Gesiindheitspolizf y  ist ,  di|  da* 
durch*  alleifi  das  Publikum  fcVr  dergleichen  Gfeld# 

KUereyeii  tind  die  ai^ntliciie»  Getundiieit  fdf  (e* 
rliplia  Mittel  und   i^hfinK»  -V^fgifkiuUftli  ge« 

M*«in  weiden  hrnrnr  — «  ?? 
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Ei  wiisdeii  gphördH  5497  Ktiabe»;      ' " 

I  '  ai7  liial  ^srillingti)» 

Ef  fUrboi^    »  5485  Peraohcti  (2438  unter,  ' 

3043  abot  Jfdur. 

litt  Vel*ßlei«h  zum  vorigeh  Jahre  sind  in  dict 
104  lii«h^  geboren  und  608  weniger  gbttorbttn» 

XJnelicUili  wiurdM  ttebiMr«n  489  KnabM. 

•  '      '    ^      '      49 1  Mädehaiii  - 

•  '     .  i      .    .  980      (61  Wenigem  all  ' 
,  V  .         ,       TO*.  Jahr). 

D«*  »Mlett»#  ICiiid  Wi*  bin  tiiietieUeliM.    (Iit  - 

•  •  ■      ■' • -»96  MädchtaV 

Von  den  ehelich  gihotdn^H  Kail  jerkl  Ikatb  dal  viertel 
▼on  den  uHehtlith  gtbowu  Ibmuilui  dti  driti«  ittr 
•nun  Lebensjahre»  '     .  * 

bi  diesem  Jaht*  W«l^  daiiisat^  Kk^  t^ 
^0börpw$^  Wach  •in»m  afce]i^n|iihgi)ran  tai^t>ghy»>1[y|iU| 

*i  '^^^  ntÄfzrÄ««^^  «na  dariitibt  |  tSm^  ' 

bea  %  Mädchen}.    UwOßit  deti  *Ä*/£cÄ  gAomkln^^lnt 
d€i  24ste ,  unter  den  n^iU^  £«ioi^*liejl  d^l  ' 

wetii|if 

Vermehn  hat  sich  di»  SflsrblieJikitt  in  Vet^ltkk 
snm  vor.  tm  FaulÄebair  utti  5^  im  8liik£ilMik 
»m  5P*       dMi  Maiem  um  ai,  an  det Ltihgenatiokt 

f^»  Jt5  Kbti  der  Kie^erlmnfk 

Süll  V.J'"^-^'*^"'*       J  Öebiin  hätte 
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gleich,  ztim  foX'i  J.  beim  Zabnea  Utn-'^g^  an  Ktnm- 
jienjiaXaA^i,  Wasserkopf  um  1»  tu  den  Pok- 
um  7,  llfh  .6liliw^''k^fi«.ber' üiir  iio»  'axir  PricMl 
tüA  6|  «n  •EMtl(^üytdungsilebcf  ufki  64y  aib.Xitfmii" 
£eber  uni'.iK^r      ^^cnr  Abzehrung  lys^-^f^  d«c 

Scfauafiuft ;  ttm '  sfi^, -411  ^det  •6l«lit >  uzo^  ti^  1*  am  D urcli» 


lall  um  54^  am  Kreb«  tAii  5,  all  '^ntKrälM^  7$^ 
äi«  Sialil  der'3pt[^4^g«bpx^c|^  ^m  1^»  dia '  d|jer«Bfibsr« 
I)a4^f4«r  um,  .  »       .       ;  .    ?    •  ... 

Untct  den  5.483  ToduiTwar  gestorben  r  de^vQta 
au  Krämpfen ^  .  der  6te  an  det  Abzehrung,  djer  late 
am  Entzündungsdebet  ,-^dcr  i3te  an  derLungensnicbry 
Sn  tSU  ^ta  S^hhgflufs',  der  8te  au  Entkräftin^ 
tflia  wegen  I  d^r  20sce  au  der  ^Vasaetsucht«  * 

*  ■  *  P<t«  Vcrhattnifs  iet  SCerldiejikeit  iu  den  Dm/ 
fS^ideneH  Lehens alUm--  Vrat  folgendes der  dWfrt 
Mensch  starb  im  isten  Lebensjahre,  der  11  ta  von 
Qo  bis  60  Jahren,  der  Ute  von  60  bis  70,  der  i2L« 
von  3o- bis  4o,  der  l5te  von  4^  bis  5o,  der  i.3te 
Von  70  bi^  Bo,  -der  i4te  von  20  bis  3o,  der  i7teiffl 
aten^  der  36ste  von  80  bis  go,  der  38ste  im  Sien, 
der  52Ste  von^  i5  bis  20,  der  53stc  von  5  bia  10» 
der  628te  im  vierten ,  .der  ^3ste  im  .fünften  tebens- 
jahre»  der  ift7ste  yo^'io  bis  i'5»  4er  4aitste  Obaxitii 


Van  eleu'  45^  ^^itÖri>Vii^^  uneti^ticlien  ICnAti 
V^aren        iito  mk<h;  HSlitT^Ven,  1^  im 
im  4teii,  i  ihi  6tei»>n  Vdä  A  bta  i^D  Jabfeur. 


-Am  :2allfifttt 
kbiSfteu 

Pocken  2^  ati'MäseAr'i^,  aft*d6i^  AlizeliYiing  46I 
Schlagflufs  23',  Vor  Schwaohe  a8.  ' 

•  ^  UnglüühäifüUe:  lin  ^WassJÄ-  WifitdeH..tödt  ftefna^ 
deut  ' IQ  männliche  7  Weibliche  Leicheh^  .*  Sitiil 
](le^  l6  rf^^'Atl^}iche  4  weibBche..  ^eifiji<iueit.4«.<%rüi 
den  "^a^Cl^ren  5  M^^ner  t  Frau,  «Larben  auilü 
|!f4faii  eiueskFfljUe«  12  männliche  .ü  weiblaip](<^  |M 
ftoreU  1  MAfiUeY^  durcli  Kohlendam^f  iTerspckim 
Mänuet  1  ExiiUf  au,  dar  .Sluhe  in.  .tiiieaa,  Biiik 


1  Manli#  im  Dueli  erschossen  l  Mann^  «4u«ik«jp||  - 
SMoai  Biat  ev&eui  Piasda  a  iM^a&&i  .bffaua  Spreng». 
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•r-  »27,  —  .  . 

einf  •  Steins  i  Mann  >  vop  ihrem  Ehemann  absicjit- 
licL  erstochen  i  Trau,  aus  Unvorsichtigkeit  trsto- 
clien  1  Knabe,  mit  Bley  vergiftet  i  Manu,  auf  der 
Straf«e  todt  gefnndeu  5  Männer,  au  den  Folgen  des 
Vcrbrilhens  i  Mann. 

Selbstmdrden    12  MUnncr  erschossen  »ich,  2^7 
Männer   5  Frauen   haben   sich    erhängt,   1  Mann  - 
liat  sich  ins  Wasser  gestfirzt  (auch  wohl  manche  , 
der  im  Wasser  todtget'undenenj ,  3  Männer  schnitt 
ten  flieh  den  Hals  ab,  einer  vergiftete  sich» 


Ber  Im  Jahre  i8ao  in  Berlin  herrschend  gewe» 
sene  Krankheits  -  Karajkter   bJU&b   im  Allgemeinen 
forcdauernd  der  in^ammatorische  ^  und  nur  die  Jah- 
reszeit braohta   eigene   Modiiicationert   und  Com^ 
plicatiünen  lief  vor.  —    Wir  beobachteten  im  Ja^ 
nuar  ^  bei  einer  Kälte,,  ^yie  wir  sie  seit  1788  nicht 
schabt  hatten,  von  20— * 2,1  Grad  K*  bei  niedrigem 
Barometerstände  I  bei  schnell  wechselnden  Ost  und 
meistens  westlichen  Winden,  eine  auffallend  schnelle  . 
Vermehrung  der  entzündlichen  Krankheiten,  unter  ;  ; 
welchen  Lungenentzündungen  den  ersten  Platz  be*  \ 
liaupteten.     Dieser   Monat  eälilte   daher  auch  die 
2neidten  an  Entzündungsßebern  Gestorbenen  im  gan» 
zen  Jahre,  nämlich  52,    Nächst  den  ^Lungen  war  e» 
das  Hiin,  welpKes  als   besonders  leidend  hervor*  / 
trat,  eine  wahre  con'stitutio  cephalica^  es  ereigneten  , 
sich  viele  plötzliche  Todesfälle  durch  SchUgflufs, 
56  in  diesem  Monat,  viele  klagten  über  Schwindel, 
und  Confiestioncn  nach  dem  Kojpf ,   besonders  aU  "  . 
dieser  hohe  Grad  von  Kälte ,  und  die  durch  ihn  verur« 
sachte  Anspannung  der  Muskelfaser,  sich  nach  der, 
Mitte  des  Monats  beinahe  plötzlich  verlolir,  ind^m  . 
mit  Regen  eine  Wärme  von  4°+  «intrat.    Es  er* 
f€hienen  nun  auch  katarrhalische  Leiden /und  leich* 
te  Hals  übel,  welche  sich  ini  Februar»  in  weichen  , 
wir  sehr  veränderliches   trübes   nafskaltes  Wetter 
hatten,  immer  mehr  übet  die  Stadt  verbreiteten  und 
lieh  auch   in   den  beyden  folgenden  Monmtcn  alu 
iierrschend  erhielten«    Häufig  waren  tugleich  Ent- 
sfindongan  und  Anschwellungen  der  Parotis  ^  deii 
Tonaillen  und  abrigen  Halsdrusen,  der  Stickhusten  , 
nakA  ,«a  V^rbrntHnf  iin.mr  qathr  sn»  kenichttt 
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jIs  VritMichfc  EpMeiuie,   und    errei^litÄ  im  Jpril 
die  gvör«te   5terblicbkeit  im  gäuzen  Jaht  von  ig. 
Auch   Wechseliieber,   meistens   drey  lägige,  nicSt 
liartni^ckiEtfi,  zeigten  «ich  npoiadisch)   und  erschie- 
neu  im  April  noch  haiiiigeT  nhne  epidemi;ich   zu - 
Werdum     Die  küble  Witt^run^  de«  MaVs  erhielt 
Uns   r\it  katarrhtlisch  -  rheumaiischa  CompHcatiDh 
bei  etitiilndlicher  Crundla^e^  und  das  noch  ungc- 
tVöhnjithere  kalte  und  nt^e  Wetter  im  Jutiius  be- 
•ciiränktQ  ihre  Fortdauer  und  Vexmehrung  keines- 
^vcges*     Alle  Kranklieiten  erschienen  weniger  rein 
in  Hinsicht  der  Form,  ihr  Verfauf  war  schleppen, 
der  und  nicht  sehen  äursent  lieh  ^ine  Kei£;un£  zum 
nervösen*    Es  fanden  sicK  hierunter  wirkliche  cy. 
Jphöse  jPifebet  auch  ftiit  Pct&chial<> Ausschlag  ohne 
ContagiositRtk    Der  Keuchhusten  heriichte  in  glei- 
chet Aüddehnung  /ort,  nur  mit  geringeret  Bö-iat- 
tigkeic.     Die   exanthematischen  Ivrankneiien ,  Ma- 
sern ,  Scharlach  >  warfen  fast  gansHch  unterdrückt* 
Der  Julius  tseichnete  lieh  durch  nafskaltes  Herbst- 
Wetter  ans,  wodurch  auch  die  in  jener  Jahreszeit- 
gewöhnlich  hertschenden  Krankheiten  herbeigefohrc 
und  tinterlialten  Wurden.     Gicht  und  Rheutttatirw 
mus,  Husten  und  Schnupfen  Waten  Vorhetrschenäe 
Uebel;  mit  dem  heitern  wannen  Sommerwettft  im 
Juouit  erschien  eine  Auflallende  VerbessemnE  fcs 
Krankheits  -  Karakcers.     Die    rheumatisoh^  c&taWhaw 
lischen  Leiden  verschwanden  und  an  Üitet  dttlle 
aeigien  sich  auch  keine  andern  als  WirkeiTSchdud^ 
so  dafs  sich  die  Krankentahl  bedeutend  verminder-  ^ 
te,  un4  keine  Krankheiten  äIs  epidemisch  bezeich* 
net  werden  konnten.    Mit  geringen  nicht  auffallen- 
den Veränderungen  erhielt  sich  dieset  Zustand  bei 
retänderiichen  bald  warmen  trocknen^  bald  nafskaU 
teu  Wettet  anchxim  Septtmher  uxiSl  Octtohft  bis  Äut 
Mitte  des  Novembers y   wo  nach  vielem  Schnee  bei 
§eht  strengen  Ostwinden  und  niedrigen  Barometet- 
fttande  eine  höchst  empEndliche  Kalte  eintrat)  tmd 
bis  £nde  des  Monats  fortdauerte ,  wo  »sie  ^ich  im 
ThaüWetter  löste«    Sogleich  trat  die  inflammatori- 
iche  Diathese  rein  und  mit  grofser  Macht  hervor. 
Lnngenenizi»nduno;en ,  Antina  paroudea,  wirklich 
epidemisch,  Schlag  -  und  Blnillüsse  traten  allgcmtin 
inf,  so  wie  sich  auch  Masern  und  Stickhusten  wie- 
derum mel»r  verbteiioten ,  und  erhielten  sich  trfcht 
aUT  im  D^i9mbcff  §Qndttn  nakmen  bti  det  in  Mitte 

Ae» 
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^et  Motiats  init  anlialceiid  MMng^m  Ontwinil«  titt^ 
treCeAde' «tarKe  Kälte  von  12^—  *n  Verbreitung  uiid 
Jleftigkeit  cu,  —  Wir  beobachteten  auch  im  Vori- 
|:exi  Jahre  keine  Rühren ,  die  MenschenpocKen  er- 
schienen selten  Und  ohiie  hößixti^  tii  jcyn^  es  star- 
ben nur  S,  im  TO  rillen  Jahr  tbs  ebenso  verhielt  et 
iich  au:ch  mit  dem  Scharlachfieber« 


Specielle  üehersicht  der  ipi  Jah^s  iS2ö  in  Berlin  Gff- 
storhetisfi  nach  dt^n  JCrankheiten  und  O  e  Sehl  echt  tm*. 


Itrankhei  tfijkl« 


■Mm 


i;nz«Ltig  oder  Todgeboriia  • 
Am  Zalmeii  ...      .      .      I  - 
All  Krämpfen      i      .      .  « 
Au  der  Blaiisuchc      .      •  • 
Am  Waßserkople 
.All  den  SchwUmmeh . 
An  der  englischen  Krankheit 
An  SJtropliebi  und  Verstupiung  der 

GeJtrüida'liseii  .      *  . 
Am  Stickhusten  ... 
An  Pocken  .      .      .  . 
An  Masern  und  Rothein 
Am  Scliarlaclilieber  . 
Am  Friesel  nnd  Fleckfieber. 
An  £nt:iiuidtin^aEebem  . 
Am  GallenBeber  * 

Faul  Beber  «... 
>lerveiiheb«r 
kalten  Fieber  ^  t 

abzehr.  od.  schleichend.  Fieb 
An  der  Lnngensncht 
An  der  F.ngbriistigkeit  * 
An  derBraiine    .     ^      .  . 
An  dea  Gelbsucht 
An  der  Wassersucht 
An  der  Wiudgeschwiilst . 
Am  Bhitinir:&     «  «. 
Am  schlagflufi  .... 
An  Fehler  am  Herzen 
An  der  £pü«psie      .  * 


Am 


Am 


Männl. 

Ge- 
fclilecht 


Weibl. 

Ge- 
schleclit 
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Kraakh  ei  teot 


Männl. 
schlecht 


4^ 


c 
^<  flj 

Sä  ^ 


Weibl. 

Go. 
•chlecht 


All  der  "Wasserscheu.     .  . 
Atk  der  Gkht  .... 
All  Krankheircu  der  Urinwege 
An  Steinbescb werden     .  • 
All  der  goldiicn  Ader     •  , 
All  der  Blatrerrose  . 
Am  Dnrchlall  und  der  Ruhr 
All  Leibesverstoptiine 
An  venerischen  Krankheiten. 

Am  Aderbnich  

An  der  Melancholie  und  Wahnsinn 
Bei  der  ^iederklul^t. 
In  dem  Kindbette 
Ajh  Brnchsch;tden 
Au  Knochenbriichen 
An  der  Knochentäulo 
Am  Krebs     .      .      .      .  • 
An  alten  Geschwüren 
Am  kalten  Brande    .      •  • 
An  Folgen  chirnrg.  Operationen  . 
An  dcr^Eiitkräitimg  Alters  wegen 
All  Unglückslällen  mancherlei  Art 
An  nicht  bestimmten  Krankheiteft 

Selbstmörder  

An  Er^ieTsung  des  Blutes  im  Kopf 
Am  Erbrechen  .... 

Am  Polyp  

Am  l^aseiibliiten  

An  der  PuIsadergeschwnJst  . 
An  Bnistfieber  .  .  .  . 
An  innere  organische  Eehler 
Jm  Verhärmn^  im  Unterivibc 

MiTigebiut  
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JiM#  Bibliothek  d.  praktischen  Heilkunde^^^ 

'   Februar,  enthalte  '    '      "  '  * 

0«  W.  Stein  Üntqrsßiuß4' V»U^fm  Meni^hßii  and 


Zeitschrift  f&r  JSatur^  und  Heilkunde,  herausgegeben 
von  den  Professoren  der  cUtUrgisth^mddUütiiche^ 
jU^idemifi  in  Drßiden^^ '  ^  *  . 


•      ■  • 


Kurze  litteräriieke  'jinseigeHi 

Codex  medieamentarius  ParfßiemiSt,      i  ' 
Phamiacopoea  Smxonica» 
C^J.  Harlefs  über  den  neueren  Emj^irismni  im 

'  *  der  Physiologie  und  Medicin» 
K  J.  G.  Bernt  die  Sehmriaeilfieberepidemie  im 

C'üs triner  Kreise, 
tarrot  Amichten^  über  aUgemein^  Krankbeiie» 
•  lehre.  ,* 

Hutchinson  Cosel,  ef  Tie  dotUourevm^ 

it.  jikadem.  Schriften  d.  UniißersitätBeplini^ 

de  S checkt endäi  mmmaiiPMiün^  U^f^li 
nieaeinManvnenlene^    :  ■ 
g    C.  G*  B^eus  t  analecta  eid  spmiotiqen  faeiei^ 

Em  Brock^gel^ien  de  ctdmrie  animaüe  ortgine^  '\- 

III.  Ver^eicknife  neu  eischienener  9jf#&>iv 
TiutiMnad^ 


i 


t  - 


X 
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,  Nachricht  ^  dU  Fortsetzung  Jes  von  äei^  Iffhrem  ^ 
'  Medizin  ^  Dr,  H  o  tmmliJßmrMn,  Dr,  flm9if\ip,  Brnrnf^ 

Di^  .  bisb^rigeu  H<flitigftb«r  dinier  Zeitichrifi; 

litm  eS^^i^chen  Lehrer  de?  i|iilkoi;ide  w  d^r  Vnim 

.  •  niid  Kogleiclv,  4eii  IHlheren  Plan  de«  Avd4^ft  dthiii. 

.  festeUter  UmeTMicl|aii£«ti  niu;  tNoi;»!}!«!!«!  jSwaU 
.  gsii  d«o  pt»klMia^s||(u)lw  Glril 
pirgiei,  Augeqiiejulrond?.  .Qebur^h(UE9  ilsideSM*li« 
.   frzneiliuiidei   ^  ni^dtegeUgt  .WfBde« 

Wie  bidier,     Witd'  aucV  AftiMUfii;  und  jwtr 

•  veU^f^.     Qhein^p^  ipreTches  OriginaUbhmdt 

saniineD|;ei|ellt6  Ai|tlifl£e  tqs  den  ^ichngfien  &ut« 
llndisahan  H^^ften,  theili  endlich  «iae  yaberaiohc  « 
der  paneH^K   intdiii^ia^fil  tfilt^m  .f|i|li4ti«  ' 

Wird, 

Beiträge  bUtet  Vß^n  an  die  Hanmtgeber  oder  az| 
,  .die  V^lagshtndlune  in|t  dem  Beisätze:  FAi^düeRe« 
dact|ox| d<lf  Archivs  Für  medizinisolid  Cir£^brun| ,  p6eU 
frey  eini^usenden.  Sinddift^lbe«  binnaPTi^f  Wochen  ^ 
^cht  zurackgaSabfB«  so  werden  eiaf^gaiie^lli  fUioh 
nach  der  Qs(er  ^  nnd  {dicliaalisiTiesse  eines  jedei^ 
Jahres  erEplgendes,  angemessenes  Honorair»  11^. «1« 
pem  der  nä^hstfcilfaiidaA  ahgedrucXt, 

T>e>r  Preis  des  ganseii ,  ai^a  sechs  Doppcl*  oder  - 
«Wölf  MoHatsheften  bestellenden  /^tUttAHf^ft  Ufibtr 
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mrU9  ^nd  Othuttshelfer  entworfen  tion  f^ftA$ 

oon  Sieiald,  der  Pf^s^i^ie: und  Ititlkunfy - 
Doefor^  Königin  Pieuft^  Medtcinalitßt\e  ^  ofdentL 
öff^ntl^  ProfesMön  4^  JMU^hiß  und  G^OHrtshülfe  * 
an  4fr  PmperHiä$  xi^  SletliH  u.  ih  10/  $M>eit0^ 
Bm4%  Pruktiieh^  Etäifndmtgsh4nde.'  ürt^e^pei^ 
besserte,  niit  der.  Literutur  und  anderen  Zäs^eßk 
sekrvermehri0  Jusgdbe^'  M$A%»        3An[8^  (Pr, 

••••  *     ■*.  %      '  tJ.Tl'»,  "5 


Bei  /»  G,  Heuhner,  Buchh)indier  in  WÄW  un4 
4i|  #Ue9  J^ch|l«ndluIlge^  ist  zu  lul)^»  ^  .  v  . 

a.  L^nhot^e'k»  Med,  Doct.  et  Prof., 
PkyHoliUaM  medicinulis,  VoU  I-^-V^  8*  maj^ 
Pe9tb4  wfr^iBiS,  Mit  dem  Portrait  des*  Vor« 
Cisieri^  9r^i«  3|ltVr.  o4eiP  14FI,  d4Kr.  ]Uieüu 


»  « 


Dieses  i38  Medianbo^en  starke  Werk  enthält  die 
Naturlehre,         i^enfchhchen  Organismus  im  gan-  * 
xcn  Umfaivge.    Per  Verfasier,  (gegenwärtig  o. 
I^ehrer  derselben  Wisaeiiichaft  an  der*K.  K.  Wiener 
Hochschule)  ha(  das  Geschichtliche  der  Physiolo« 
gie,  die  Ansichten  und  M^inuujget)  bewährter  Schrift*    •      ^  , 
iteller  älterer  und  neuerer  ^eit^  die  vorzügUcIi,8teii 
Entdeckungen  in  der  Chemie  und  Physik,  in  der 
mentchUchen  und  comparativen  Anatomie,  und  in^ 
den  übrigen  llülfiwio^nschaften  aufgenommen;  Elno 
reichhaltige  I^itcrttpr  ,  die  den  Leser  auf  die  vor« 
söglichaten  Quellen  niufdhrCy  eine  fafsUche  und 
g;rändlicbe  I>arft«Hu|)e  de^  aufgef^riten  Objeete,  ein  .  * 
ru Liges  p  JiynQibea^n  ireye«  Necnfbricben «  und  ein« 
genaue  logullli.t  Ofduung  gelten  di^senaj  Ht|(idlNiobe, 
ttt  lu^i^  dem  |il)|;eHlwi|on  Urüieile  coinptftcncinp  \ 
Hiebttr  s«         gelung^niteft  «ad  -r^ttmiidisiteii 
umsefer  %ek%  cdiOie»  «iniBp. hoben  Wanhf  nnain«^ 
fb^H  {«Hl  N«|\iffl^so||t|p^  d^m  ^nihrofoW« 
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JJJ  —      2JT^  ^  »   

eher  das  Ganze  ruht«  pts  Zie},  nach,  welchem  Hr, 
Prof«  L.  vorzfiglich  hinstrebte ,  ist  die  Beleuck»^ 
tung  der  theoretischen  und  practitchen  Medicin 
durch  die  Physiologie,  was  er,  als  Physiolog  um 
vractisch  er  Fahrn  er  Arzt ,  nach  dem  Zeugnisse  sach« 
]^undiger  Männer  glitcklioh  errungen  hat,  Die  er« 
ate^  zwey  Bande  enthalten  die  generelle  Physiolo« 
gie,  der  dritte  Band  handelt  von  der  reproduktiv 
Ten,  der  vierte  von  dem  animalischen  und  der  bt% 
Von  den  Geschlechtsfunctioneh.  Diesen  folgt  eia 
physiologischer  Tractat  über  den  Tod.  Ein  Aucto* 
ren  -  und  Sachregister  beschliefst  das  Werk,  daa 
■ich  übrigens  durch  ein  gefalliges  Aeufseres,  und 
dui:ch  ein  Aiefs^ndißS  und  reiueji  jUa^Ui  emy£«hU» 


Seit  Kurzem  ist  bei  mir  fertig  ^e^ordaiid  nftl 
durch  alle. Buchhandlungen  am  arhaitei|s-  ' 

Ztlitsehrift  J^dr  psychkehe  AtrzJf  ml^ 
rüeksichttgung  des  - 


Vefitndung 


  „    JEÄrfMfl      ^  .  ^ 

Crohm^nnf  Bainäorfy  Hayner,  H&inf0ih^Hßnk^p 


tenn,  hirmusgegi  ^on^r.  Nasse»   idHQ*.  otgK 

Des  Inhalt  derselben  ist :  '    *  « 

mu  6täA.   i)  SchiUert ,  Fr.  p  akad.  Spt^tBdvAb 
sähmt  d«n  Znla^WWihaBg  dct  .tU^HMK^ben  Nuur  dM 
'  Menschen  msraeiiter  geistigen;  mitgi^ll^eiic  Tpn  Hnia 
•Dr.  Romberg.    ^  Piiytioio^.AB^  Wnschl.  GeiiUKft 
.  nach  allficem.  HMirgeMrtlmi*  VOSikliRi.  Pr.  Grohmamu 
*S)  Kran£h«itsgescht^ma.;  rffk.  Hrn.  Dr.  Schneide. 
^)*Ixc«ttTn  in  Tönd»}  nw.tbai«  Obw  Mfd. JIToAn* 
thaum*    5)  BeobaalMtungenTiua  V«fstprbta«|i  aus  der 
%2ttc]it* Anstalt  zu. München»  Krankheiten  des  Her* 
;iens  und  der  erofsen  Gefäfsii  beireffend;  T^on  Ilm» 
Dr.  fVeher,    O)  Ein  niagnetischea  Ftfiqngiiift  der 

.  Miea  Am  ^öbtebtet  Ton  iVam*  :  * 
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*    fj/m  t)  IPhyiiokgie  Ati  MmuM^  QA^ , 

Wtt%\  von  Hrn.  Pr.  Grohmtuiriy  Fortseteuns  und  Bf^ 
flchluts.  2)  U«b«r  die  piycIiLsche  BehandluDs.dor 
Trunktüclitigen ;  von  Hni,«-  Ob*  M^d«  ft»  Bohnbäani* 
^  V«rgleicbang^' das  «i|at«iii.  Bmiet  «ines  Mörders 
mit  dimen  Gen^üthszu stände ;  von  Hm*  Dn  CUfs^ 
»itgeth«  von  Hrn.  Ob«  M*  Hohnbaum*  4)  LeU 
ck^nöfiaililgen  vom  Irren  ^  wo  der  puergrimmdarm 
senlnetcbt  nnd  deiMi  linke«  Ende  hint^r/dtn Böham* 
btfiiim  lag;  von  EstfuiroL  5)  £ill^FaU  von  einev 
•elir  sonderbaren  Nervenkrankheit,  durch  den  BUa 
Oin^  Tarantel  verursacht;  ywBi  C^mstock^  6)  Von 
aiaem  S£it  dem  Mittelalter  in  ,  Bonnot  .im  Maasdo» 
paskemant  befolgten  Verfahren,  Irre  zu  behandeln}, 
von  Haldat*  7}  £in  ganxas  Bataillon  auf  einmil 
Tora  Alp  befallen;  ^ron  Laurent,  8)  VoUkonimener 
Blödsinn ,  während  eines  Fiehits  völlige  i^i%ehof 
jken;  von  Tooke. 

4te8  Stück.  1)  Beiträge  zur  Seelenkunde  der 
Thiere,  Fortsetzung;  von  Hrn.  Prof.  Ennemoser^ 
%)  Geschichte  einer  ^anie^  worin  die  Blausäure 
anHallfnd  guti^  Wirkung  that;  von  Hrn.  Dr.  ^»  ji» 
Velten,  5)  Uebersicht  über  die  in  der  /trenanstalf 
SU  Marsberg  im  Jahre  1819  behandelten  Kranken» 
nebst  beigefügten  Bemerkungen  und  Krankenge- 
achiehten  ;  von  Hrn.  Dr.  M^,  Ruer,  4)  Üeber  Traum* 
bildungen  und  Magnetismus;  von  Hm,  Ree«  A.  H« 
fV.  T'Vesermann,  5)  Merkwürd.  Traum  und  Sehen' 
•von  Phantasmen  ;  erz.  von  Hrn.  Dr.  F,  Bird.  6)  Ein 
nagnet.  Erzeugnifs  der  bösen  Art;  beob.  von  Nasse^ 
Bescklufs.  7)  Ist  die  Religiön  eine  Ursache  oder 
«ine  Wirkung  des  Wahnsinns;  von  G.  AJ.  Burrows* 
8)  Von  der  Wirksamkeit  des  Religionsunterrichts 
bei  Irren ;  von  Demselben,  g)  Geschichte  eines  Fal« 
les  von  Veitstanz  bei  einer  Erwachsenen,  und  der  ' 
Heilung  desselben  auf  eine  tmgevöhnlicbe  Weise; 
von  Ünderwood,  10)  Geschichte  eines  Blödsinns 
auj  psych.  Ursachen;  von  G,  Roux*  11)  Psychische 
Folgen  zweyer  Verletzungen ,  einer  Kopf  -  und  ei« 
nfr  Bauchwunde;  von  Larrey»  la)  Zur  Behand- 
iune  des  Irrseyns  in  Fieber. 

Von  den  2  ersten  Jahrg&ngen  sind  auch  noch 
Xzempl.  ä  3  Thlr.  zu  haben* 

Imidgzig  im  M»iz  iSfii*  Carl  OMhloeid 


Diaiti. 


Thbineen  hti  ti.  Laupp  »\tv&  ttjclii«»*«  nni 
in  ällen  guten  Buchhandlungen  zu  haben:  i 
-  htanAeis,  D.  H.,  ftiedicinische,  Wörtetbucl  ent. 
^   haltehd-  die  etymologische  ErWUrang  der  im  üe- 
biete  dev  ÄrzneiUunde  vorkommenden  gneciu- 
schert  Wörter  >  die  pathoj{nompiiischen  Zeich" 
der  Krankheiten  und  biographische  Isickmb- 
ten  von  den   bedeutendsten  griechischen  ima 
lömischen  Aeriten.  ^  Zweite  durchaus  umgear- 
beitete und  beträchtlich  vermehrte  AutUge- fir. 
12.   3  tl.  So  Kr» 

Pommer,  C..F.  von,  Beiträge  zur  näheren  Kenn», 
„ifs  des  sporadischen  Typhus  und  euuger  »M 
▼erwandter  Krankheiten  ,  gegründet  aof  Ui- 
chenöffnungen.    gr.  8-    *  ^1. 

■ßatnmhuig  medicinischct  DisJertatlonen  ronT»' 
hingen  In  Uebersetzung  herausgegeben  jo. 
/.  I.  fVeber,  Doktor,  i»  Stück,  niedicmü'k^ 
praktische  Dissertationen  enthalt^d.  gr.B.i"- 
^5  Kr. 

SthälTer,  D.  /.  ü.  C.  ,  Veriucii  eines  VeteiiM  ä« 
Theorie  und  Praxis  in  de,^  Heilkunst,  sx  pr«i' 
tischor  Theil.  gr.  8.   2  Fl.  4Ö  Kr. 
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practischen  iHeilkunde. 
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C.  H  u  f  e  1  «  II  d, 

0«l««W«itisr-K|am^  eiyteiti  Leibarst,  Prof.  der  Ma. 
dicin  «tif  defünivertität  suBerlin^Director  derKtoi^U 
Med«  Clunirg.  Actdemie  für  dct  Militair^  «itaaii&^ 
d«t  Gluiitf,  Mitg|u4  der  Aeadttni«  4«v  - 
:  Wii»iiiHiia&«  «M. 
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6Hm^  tlremnd^  4si  Mm  Theorißp 
IhA  gr»m  ibf  lAmti  gifldner  Baum. 
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Neueste'  Annaleii* 

Seebades   zu  Doberan: 

S.-        y  o  gelt 

nalxath  und  Leibaott  «n  Rottoclu  < 


(Fora«tsiiiig.'  S*  Joiunud  iQm«  October}« 


Beobachtungen  auß^  dem^  Jahre  iSLg., 

l-^ine  34  Jahre  alte^  irerheiralhetf  Dame^ 
welche  drey  &i4di»r  gebaren  hatte  ^  Tffiiiw 
vor  meh»iereii  Jahren»  nachdem  aie  In  frtp 

her^r  Zeit  immer  sehr  heiter  gewesen  war^ 
im^.Woehenbette  während  einer  ian^wiei;!»» 
gen  neryösen  Krankheit  gänalieh  ihre  frohf 
Stimmung,  die  sich  nachher  aach  nie. wie« 
der  eingefunden  hat  .;  *  .   .  ^ 

In  dem  darauf  folgenden  Wochenbette 
Tora  Jahren  wiMriio  siu  abprinaU-vf|i ^iMn 

A  a  . 
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Heer«  nenroier  2fif&IIe^  abivecbselnd  fast 
In  allen  organischen  Gebilden,  und  gleich 
vom  Anüokge  deaielbeft  aa  mit  einer  tiefim 
Sehwarmudi  Varbuden  war» 

Sie  hatte  die  fixe  Idea,  dafa  sie  ana 
8e1i:^clia  •terben  »Osm^  nnfl  i^Ianbta  da- 
her aneh  aa  lange  dai  Bett  nicht  Terlaaaen 

cn  können«  Das  dauerte  fast  ein  halbes 
Jahr»  Bei  herannahendem  Sommer  bawi^f 
»an  sie  endlich  an  die  Luft  an  kommea 
ond.aioh  Jlr^dMP  alhnählig  ihraii  MUsUdia» 
Geschäften  zn  nntersiehen. .  iEs  fehlte  ihr 
keines  w  egea  aa  Ivräflea«  t 

Obgleieh  es  anii  im  iranien  viel  besser 
gingt  fanden  sich  doch  bald  \irieder  al- 
ferley  hysterische  and  krampfhafte:  ZuiSile 
nin^  mnd  aie  liebte  dip  jgipeanikait«  wo  aie 
ttreii  Ideen  BngestSrt  nachhangen  kiMmtä» 

tn  der  fioffnnngi  dsfs  das  Seebad  m 
DobiH>im  ttut  ttttH  iFeiViiddra  nfliaUdi  aeyii 

warde>  beredete  ihr  Ar^tsie  j&n  dieser  Knr» 

Bei  meiner  Fdrschong  fand  ich  Bei  ihr 
noch  eine  besondere  Schwäche  des  Darm- 
kanals nnd  eine  Neigung  zu  Durchfällen^ 
daher  sie  auch  mit  ^Blähungen  sehr  be-* 
aclrlrtot  war.  Bin  frofSier  Blntverlnat'bei 
Ihrer*  testen  EntMadi^n^  'hMte  hieran  dm^^ 
atreitig  das  Seinige  beygetragen*  üebri« 
gens  waren  ihr  Aussehen  ^  Schlaf  und  Af  e* 
lit  im  Gänsen  recht  gnt» 

-  So  grofs  ihre  Furcht  vor  dem  Baden 
war,  so  fing  diefls  doi^h  bald  recht  gut  voi^ 
4Hattem  ^ach  mehreren  WMim<ia  nnd  kth^ 
Mw'MMitt  «Ma  Ifanae  aüeg  sie  mt^ffMm, 
HMk  tti  die  See»   Ihr  Befindea  Arauf 
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•«rard  vortreflliflk  ««4  ^tkti  .wMidMr  TU» ' 

I  •  .  •      .■   '  ' 

Vor  6  JAhrw  .Wjtr  eia^  'iiii¥tt|i«ira|Ii<;  • 
t€b  Herr  von  fiS  .Tiiliren  dBrcfa^  mehrere  Sa^ 
belhiebe,  die  2ium  Theil  durch  den  Kno^ 
eben  gingen ,  am  Kopfe  achw^r  verwundet 
worden.  Hierauf  enjUtand  'ein  periodische^ 
iMftiger  \(VahiiiianV  dar  hesoilders  nach  Biy 
•llitsimgen  Gemüthabewegun^en  u.  6.  vr'^ 
pl$t2licb  eintrat  y  ao  data  3  bia  4  Menachom 
eich  Seiner  bemächtigen  «luTiien,  ui|d  dann 
vieder  >eken      aehneU  TeraehwancU* 

Sdin  gegenwärtiger  Zuatand  wär  foU 
gender  ^  %r  klagte  ftber  befjtige  Koplachmeru 
seo.  Ha  War  Am'  babh  aeineni  Auadriieke^ 
als  wenn  sich  eine  gefüllte  Granate  in  seU 
nem  Kopfe  befinde^  die  nach  allen  Seiteu 
isn  serplataen  drohe«  Beym  Bücken  kam 
epihmirar,  ala  weno  etwue  ii|i;Kh|pA»  ror^ 
•^iirViit  lauCe,  und  beim  Aufrichten;  wieder  . 
surückgehc.  Schütteln  dea  Kopfea  war  ihm 
aehr  empAndlich^  aber  Bei^OA  .«ad  Jßahreii. 
«imi  ihm  iiichta.  .  .\ 

Daa  Schlimmate  Ufaa  hiebey  noch  in 
Betrachtang  kam,  wariH  aehr^'haiifigii  Pol*  . 
tetionea  in  jeder  NUebttr.  ufHi  anf  der  %ni^ 

aischen  Gampagne  bor,  täglich  6 — 6  StuhU  - 
'  gänge »  w,ovQn  jedoch  uiahrere« .  T^ge  ßWt* 
•  achendoroii  frey  bliebent  ^ 

Ala  er  am  8.  Juli  cum  eraten  Male  in 
der  ^See,  die  71^  kai^t  war,  badete,  blieb  *  . 
mr  eine  Stunde,  frey  ▼pn.  allen  Kjopfachmer»  ]M 

«  •  »•      •  •  .  \  •      .  „  y_ 

■  t-  '  ' 
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Am  folgenden  Tage' befand  er  sich  nach 
dem  Bade,  dessen  Temperatur  damals  nur 
63**  maafß,  also  acht  Grade  kälter,  war^  al> 
den  Tag  vorher,  sehr  wohl. 

In  der  Nacht  vom  iiien  auf  den  i2ten 
entstanden  .  heftige  Znfälle  mit  und  ohne 
Bewnfstseyn ,  die  jedoch  schnell  vorüber- 
gingen, 80  dafs  er  am  t3ten  wieder  baden 
konnte.  Er  versicherte,  sich  jedesmal  nach 
dem  Bade  recht  gut  zu  befinden.  Er  Jiefs 
läie  Wellen  immer  gerade  auf  den  Kopf 
stofsen,  wekhefe  ihm  allcteit  eine  beträcht- 
liche Erleichterung  verschaffte. 

^  '  Am  2ostcn  bekam  er  gleich  nach  Aeiiv 
Bade  eine  runde,  ziemlich  harte,  oben 
platte  und  weifsc,  von  einem  etwas  rothcn 
Umkreise  begrenzte  Geschwulst,  an  der 
linken  Seite  der  Stirn.  Diese  Geschwoll^ 
verlor  sich  aber  bald  wieder.  ™ 

Nach  i4  Bädern  rühmte  er  schon  ein« 
im  Ganzen  sehr  bemerkliche  Hülfe,  leb 
liefs  es  allerdings  nebenher  nicht  an  Mit- 
teln fehlen  I  welche  besonders  den  verderb- 
lichen Pollutionen  entgegenwirken  sollten 
In  der  That  verloren  «ich  diese  auch  im- 
mer mehr  und  mehr.  , 

Nach  noch  qG  Bädern  bezeigte  er 
TÖlii^st^  Zufriedenheit  mit  seinem  Befia- 
"den.    Ueberhafupt  hatte  er  also  4o  Bäder 

p'  •)'N[icht  genug  kann  ich  zu  diesem  Zvr ecke  lai 
vielfältiger  Erfahrnng  die  BesiiiachefFache  JJir- 

^  ventinciur  nebst  einen)  Auf]gusse  von  Rad.  Ct- 
ryophylL^  Valer/iinQ.  Tot.  aurarit.  j  welche  itl^ 
dem  Herrn  SuätSTBtih  Hufgland-  su  verdaakeft 
habe^  rulmien. 
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in  der  See  gen^mmoBf  und  dabey  ^io  in 
Hisiklil  atr^ofet  A«fiiM  bMbaehttt« 

Siae  Bimie  ewiaelMa  So  und  4o  Jahrtftt 

alt,  die  seit  i2  Jahren  yerheirathet^  sie- 
ben Kinder  gehören  nnd  ein  Mal  abortirt 
hatU^  Ton  Jng;eiMl  auf  BU.caUrrhaliaehett 

m  Ton  ihren  Eltern  ererbter  VoUbltttig« 
keit  nnd  entsändlichen  Krankheiten  g9m 
neigt,  Mrar  dnrch  die  achnell  auf  einander 
Iil^n4en  WochMhotteii  iolir  hormilor  |pe-> 
kracht,  worden« 

'  Unreg;elmir8ige  titad  tdimtnhaflo  Mte* 

slmation^  Hamerrhoidalbeschwefden,  Con« 
{^eitionea  des  Blats  nach  dem  Kopfe,  Schnu* 
pfen  und  rheumatiiche  Uebeli  waren,  vor- 
xüglieli  aeit  dem  «weiten  VVocheBhottey 
ihre  beständigen  Loidea; 

Vor  6  '  jähren  wvrde  sie  wahrend  ei^ 
ner  Schwangerschaft  von  einem  heftigen 

EflUündun^sfieber  befallen ,  welches  wit 
eiDerGehirnenUböndangbedrobete»  die  4och 
aoeh  glfkUHcb  verh^iet  ward.  Sie  wurd^ 
gleiehwoM  hieranf  glncUicli  eiubnuden» 
und  behielt  nnr  eine  grofse  Reizbarkeit 
des  Gefäfssystems  nach,  welche  bei  d^r 
geringsten  ynraniaifnn|;  fieberhafte  Zufalle 
herbeyfflhrte«  ' 

•  ^  Zu  Endo  des  März  d.  J.  ergriff  sie 
Aerugiale  eine  gleiche  nicht  »mitader  heftige 
Krankheit,  als  die  vor  5  Jahren,  wovon 
sie  nur  durch  ungewöhnlich  starke  Blut« 
ausleernngen  forest  wArdeuvJbonnt«.  £• 


ttUtb        groCfa  Solririlcli«  nmA ,  ibA  Arm  ' 

Empfänglichkeit  fär  Krankheiten  von  £r» 
luUtung  hatte  sehr  dadiirch  ^agenqnaiieii«  - 

)[o4efi  erhotta»  fi^  fleh  wieder  eo  ireil^ 
iiaf«  tfe^  iia^eb 'BttbeMln  ireiten  konnte,  vro^ 
ihr  Arzt  von  einer  vorsichtigen  Seebade«^ 
knr  viel  Gutes  für  sie  hoffte.   In  4er  Ti^at' 
««fsie  ich  ,  dieee  Uoffoung  und  Uitbet^eii»«^ 
gUBg  velUcoiMtep  nit  ihm  theUm^j  -  - 

Ohne  Zweifel  wäre  solche  auch  noch 
viel  bester Ale  es  geschah,  ia  .Krfüllun(|p> 
,^egaiigeer  9  ween  siavjaiehli.  ndir,eM  -  Kinder 
mitgebraeltt  hXCte  ,  unter  welche«  ejus,  dar  ,  . 
wegen  scrophulöser  Aogenentztindang  auch 
die  Badekur  brauchen  sollte  ^  der  ^i^tter 
dea  lieben  in  hohein  Grade  säuer  lüechte« 
DU  gtiteii  SfttU^r .  begreife  nieht,  we|cbee\ 
Unheil  sie  sieb  und  ihren  Kindern  durch 
die  gewöhnliche  Verzärtelung  i4nd|.ve^k^brY 
te  £r&iehungs weise  bereiten! 

,   Sa  kam  aeeh  ein  anderes  llitidernife 

bini&Uy  welches  die  gute  Wirkung  der  Bade* 
kur  störte,  und  dicfs  war^  dafs  sie  dae 
fahren  von  I>oberan  nach  dein  Bade  her«p 
«Bter  nHht  teitragen  iMHinte,  Sie  eeg  e«d« 
lieh  nach  dem  Bade,  worüber  sie  sehr 
ftpoh  war,  und  nun  ging  alles  yfel  besser« 
.IfsTch  mehreren  warmea  Sädera  badete  ei# 
endlich  in  der  3et; 

Es  war  eiae  Freude  zn  aeben ,  wie  ^19 
.  idch  auf nahni«/  wie^  ihre  Kräfte  und  *  SSun» 
terkeit,  ihr^  eehr  blasse  Serbe,  iliM  trtt» 
ben,  matten  Augen,  die  sichtbarate  Besse«^ 
rung  seigtent    Ohn^treitig  trug  das  Bes* 

eerwerden  ihres  U^bM  lUadM  wh% 
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Um  X«r  iri»  tiidta  16;  Xoli^  U^"s«m 
4«  Septbr.  mit  eiMfM  llAtefbrMban^en 

re^elmafsig^.  fortgeaetzt  worden.  Ich  hoffe 
ftie  aoch  oinmal  in  Doberan  wieder  zu.  ti* 

* '  Sine  t8}S!trij°^e ,  Vor  sr .  Jahren  Te^helw 

ratliete^  von  gesunden  Eltern  geborene,  bis 
jozt  kinderloae  Dain^^  hatte  sich  bis.  zur 
Zeit  ihrer  Regeln ^  welciie'ün  löften  Jahn 
«irorkiergegangenen  eehr  ei^hmerahafteii 
Leiden  das  erste  Mal  eingetreten  wareii|  ftots 
Irah  wd  gesmi4  befanden» 

Ihre  Yerheirathnng  fiel  leider!  in  dio 
Zeit  ihrer  Menstruation ,  welche  am  Tage, 
nach  der  Trauung,  nicht  nar  mit  fana.un« 

Sw.ökalfiihan  SehmiMraen^  sandern  auch  mit 
nem  ttl^r  6  Tage  anhaltenden,  ungern  eins 
etarken  Blutabgange,  eintrat«  Diesem  folg- 
te ein  ichwächerer  Blutflufs^  .der  ohn« 
Sehmeraen  über  6  'S^(e  lan|f  fortdan^rter  - 

Von  dieser  Zeit  an  . war  die  Menstrua^ 
tl#n  fadeilnal  aehn  ai>wirahaft|^  nnd  endete 
Bie  unter  A  Tagan^  mach  einem  grofsan 
Blutverluste,  ^Einige  Monate  nachher  zeigte - 
eich  nach  der  Periode  immer  ein  Sehleim« 

lieimsachte, 

Ose  f  olgaA  ▼on  dam  Allan  warm  <ain« 
tiedenteiria  Schwieha^  edMharinÜahqr^  Lei» 

besverstopfung ,  die  innere  Hülfe,  erforder« 
te^  und  nur  vor,  in  und  nach  der  Periode 
aufhörte  und  dann  eh«r  in  'Dar<^hlall  sich 
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Senlieder  (Tetanus  palp€brarumy^  bö  da£t^  sie 
ieselben  selbst  bei  Tage  nur  mühsam  und 
üift  nicht  ehM  merkUGbe  Scbnercen  bow«« 
fBn^  loimitt; .  In  ^  NMht  vamnljrf«.  f utn ' 
nnbeweglich, und  die  FrüQ  t^atientin  mnffito 
oft  gan*e  Nächte  unter  den  heftiffslen  drilk- 
Jk^nden  Schni^rfteB  ^ubti^f^euy  ohc^e  ffmAu§9 " 

^chlifBr«fui.     Können.  "    *  / 

.  Hieran  kam  noch  ein  Bigtnen  I^i^i^il 
des  Nabels.    Dieser  hatte  ^  sich  icfyon  seit 
längerer  Zeit  sehr  entzündet,  so  dafs  sie, 
nm  die  gröfsten  Schmerlen  zn  vermeiden, 
sich  nnr  selten  ankleiden  konnte,   fir  athwoU ; 
fernerhin  sehr  an ,  nnd  war  mit  einem  Kreise' 
oder  Kranze  von   über,  «wey  Zoll  Breite 
umgeben,  welche  übj^^nad  über  ein  Schorf 
bedeckte^  nnte^dena  fw  dicker  g0lb^r 
t^r  kervorcpioll^    Die^  OmndaMliv  die#M  ' 
Schorfs  hatte  .ein  hocbrothes  Anrehen  uÄ4* 
verursachte  viele  SchuvjjrBen.    Ohne  ver- 
dorbenen Iffesioii  iiaHe  ne  w»tB^lb^n:§ütfi9 

Appetit.,     ;^  ^, 

»*     Ikt  MjtffM.^w  gMs^fesnnd,  nnd  sie., 
fand  sich  Mrch^  Orn  eehr  ^IttckUobu  V^a 
besondern  Ursathen,  war  ub^ckeupt  nicht» 

4infei»ftnd«p*  ••  •Ä',  :. 

^  •  In  den  Händen  eines  berühmten  Arz* 
tes  yerschlimmerten  sick  ihre  J^iciden  im- 

inie#  mehw  ihr*  KiNtfte  mtutm  eehr.berab- 
gesunken ,  das  Gesicht  sehr  blafe  »nd  weik, 

5er  gauRe  Körper  abgemagert,  die  Augen-- 

sUeder  bedeutend  angeschwollen,  die  Rän- 
der dbfeelben  diek  nnd  roth  mit  angeirock* 
netor  eiterartigeu  le«phti«Koit  venihrei* 
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tib^r  nod  über  mit  rothefn  erhabenen  Pauk- 
ten besetzt.  An  der  Stirne  standen  viele 
kleine^  mebrentheils  eiternde  Puatela  mit. 
«liner  anMe€li,wfi»Ue.ne^n^  hi^rteiij  blaa aen^mid^ 
•ehmenfosen  Basi«.  Solche  Stelleii  ^waren 
ancb  j  gleichsam  wie  kleine  Inseln^  am  Kin- 
ne und  auf  der  Mitte  der  Wangen  zu  se- 
hen. Die  Kinnbackendriiien  «eisten  aicl( 
mfleioh  bedentend  angescbwoUeii  y  litteni 
aber  ohne  Schmcirzen  einen  starken  Druck« 


Attden  *f erhielt  es  eich  mit  eioer  an« 

fehnlichep  Anschwelinng  des  untern  Tlieils 
des  Unterleibes.  Ein  Druck  auf  denselben^ 
hosojidera'  ip  der  Gegend  der  Schaambein^ 
kaoehtot  war  sehr  aehmereh/ift«  Dec  U|ew 
ras  fand  sich  bei  näherer  Tlntei^nchang  so 
rergröfsert,  dafs  der  Körper  desselben  den 
gaozien  vordem  Raum,  dea  obern  üecke|ia 
einnahm.  Der  Hala  war  gewilk  noch  cuhn 
mal  ee  dick  als  natürlich^  und  der  Iffat* 
termund  pach  hinten  gebogen ,  kaum  be- 
merkbar, sehr  angeschwoUeny  hart,  un* 
ebeOf  und  aehr  schnierzhaft  be|  der  BeriUi- 
^^S9  S^S^^  w^€he  aiMh  der  Utefaa  auf 
jedem  Ponkte  der  sich  darbietenden  harton 
Fläche  sehr  empfindlich  war»  Eine  gröfse 
Menge  dicken  gell)tgry;iea  Scbleime^  fällte 
die  Altetteracfaeide.  Eia^  j^de.  Berührang 
erregte  ihr  lästige  ^  Gefühle.  .  , 

'Beinaiie'fth^r«ref  eU#  HeffiBiiiigtder.Sri* 
folg  der  vön^  ihrMn'  nWshlMln  angenommenen 

einsichtsvollen  und  weisen  Ante  an^feord-- 
neten  Kur,  die  ^  mit  genauer  und  vorsieh«* 
tiger .  B^rückaichtigung  4^a.  Maafsea  itirer 
Kxäfte .  eesm  den  aeffODholösen  Charakter 
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dieses  tranrig;en  Zustandes  belo&ders  gB^ 
richtet  war,  nnd  bauptaächlich  in  dt^OL  wähl 
geleiteten  G«branche  dea  QueckiilhM'^^  dM  . 
Sehierlißgs  uad  dea  Bitteratt£iea ,  4i6ataDdi 

Nach  4  Monaten  var^n  ohbe  äiifaer^  - 
Mittel  die  Luiden  def:  An^enlieder ,  und  at- 
Mras  späterhin  auch  die  des  Nabels  und  der  . 
Menstruation  verschwunden.     Selbst  der 
Uterus  fing  aa  weichet  aa  werden.  Ein 
öweclientü^her  Gebiranch  dea  Calomela  itr 
diesem  Frühjahre ,  Wodurch  Veicfahe  3  W^-*^  ^ 
eben  eine  sehr  gelinde  Salivation  unterhal- 
ten wurde  ^  solunola  die  Gr ö£se  und  die 
Hürte  des  Uterua  um  die  I^älfte. :  ZuglaicJi 
'wvrdeii  dadoreh  taglioii  ü        4  StnUeiP  " 
welche  eine  grofse  Menge  einer  schwara«* 
grünen  derben  Masse  ausleerten,  hervor«r 
l^racht.    Anfemaaaene  Mittel  hobea  dar<r 
aaCdie*  daher  rfthrtude  SdiwftalliBL»  JUid  itJh  - , 
besserten  den  Api^tit  t)«  ^  ^  . 

Xn  dieaer  Verfasannf  iHllte  iif  jMah 
Dober«a  geheti«,    Ibr  Anatatfhen*  ftind  iek 

nicht  sehr  ttbel,  nur  waren  die  Aogenlie^ 
der  ziemlich  roth/  und  das  Gesicht  etwaa 
iiüs^eachUgcin/  Sie  üng  gMckfift^  w  ba^  . 
de|i.  au ,  und  dk  ich  m^mmmr  gt9£$^  V0t*  .  ^ 

wund^rnn^  von  deli  beschriebenen  Lokal«» 
jibeln  aucn  nicht  eine  Spur  mehr  entdek« 
ken  konnte,  so  trug  ich  kein  EedenkePt  ' 
aie  atofeawaiae  immer  Utlter  baden  in  lae# . 
aa%.    Von  Verhürtimfett  oder  jBcbmersen  . 

.•J  In  dev  Tliat  habe  ich  Un£e  Iieinrn  Krankheits« 
beriebt  gelesen  *  »iii  welchem  das  Vorstehende 
ein  kurzer  Auszug  ist,  der  mvc  so  viel  Intarsf* 
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'Nor  klagte  fi«  Meli  Aw^«in»li  fcl^arfen  . 

weifsen' Flufs;  der  sich  beionders  gewöbn-* 
iicb  YQT  den  Eege^  einateUte» 

Sie  trank  neben  dem  Baden  Molken 
von  £«el«milch, -wornacb  täglich  gute  freyc  . 
AuilMroiigen  erfolftea-.  Mit  dem  gteii  Bade 
f prange  sie  echoB  eelir  ver|pnüft  iii^^ie  See, 
welche  iie  freylich  etwas  kalt  fand«  Bald 
darauf  ward  .aie  Jedoch  achpa  wieder  warm« 

Biß  auf  eiae  geringe  Spu^  Ton  dem 
Ausschlage  im  Gesichte  ward'  der  ganze 
Ij^astand  vollkominen  gebessert^  nachdem 
sie  5o  Bäder  genommeii^  und  alles  trei»« 
liehst  befoI|^  hfitte ,  was  su  ilmr  Kur  g^^^ 
kürte» 

Sin  unverheiratheter  Mann  von  s6  iTah-» ' 
ten  war  leit  etwat^  länger  Als  einem  Jahre 
iA  TOTschiedenen  Perio4M  vM  /  sQnderba^ 
ren  ^o^llen  befallen  worden«  Sie  bestan- 
den in  heftigen  2^ackungen^  Zusammen*  '  , 
acbnüren  des  Halses  ^  krampfhaften  fimpfin- 
dangen  in.  allen  OUederu^i  und  in  . einer 
grofsen  Empfindlichkeit  der  Herzgrube, 
so  dafs  sie  niclit  die  geringste  BeriUirung 
leiden  kunnl^ 

Der  erste  Paroirysmus  hatte  mit  einem 
froste  y  einer  drehenden  Empfindung  vor  .  . 
der  Stirn  ^  tp^nd  starken  Sehreyen  angefan« 
gen«  In  einigen  Anffillen  sprang  er  aoiitdeB 
Füfsen,  warf  mit  den  Händen ,  bellte  wie 
ein  Hund*  Dabey  liehielt  er  seine  volle 
Besinnung*    Sa  war  eine  ei^ne  f  orUI  des 

Sl  Vetetanaee«  •  Jeder  Parotysmlia  dauerte 
eine  Vifitel  hiß  battie  Stande*    Xa  den  * 
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«ten  Z«itMi  kAmen  die  ijifäile  bü  zwaaai|^  ^ 
Aua  tägli«h  wieder^  ;     '         '\  ' 

^  Nacli  dem  Gebrauche  dee  Cndowaer 
Sn^oaen.»  nnd  Bades  und  krampfstiUender* 
¥üUn  wär  da»  Ueh»!  jS  Möoßkte  anigeUi«-* 
heuf  iü»rMf  af^r.  wi^dergekomaMi^  «  Die 
Uraaehe  desaelbeo  war  Onanie. 

AU  er  in  Doberan  anfing  zu  baden^ 
durfte  die  Temperatur  des  Bades  nicht  uiin 
t0r  94^ 'fahr,  oder  sö^  B.  aeyj».  So  gror« 
war  aein«'  £a*p£iidUdkilitU'  ge|pen  jküM^rto 
Baden.    Dennpch  darch  vor^cbti^e^ 

lang^same  Abstufung  aiimahlig  in  dia  Sat^ 
mud'  t^^£a»d  HQ^  Tortri^ffUch  4ai:«af. 

Gans  au  Anfange  seiner  Kur  hatte  er 
aoeh  mehrara  AnfaUa  aeinaa  Uebels^  nach* 
bar  tot  air  i^#r  Ma  Eii  aaiaar  Atiraiio*  ftbar 
Ä  Wochen  gSiislijA  £ray  gab^eba».  •  ' 

Ich  hoflni  aMh  an  erfoliraÄ,  wie  .  aa 

ihm  späterhin  ergangen  ist  y  wahrschein- 
lich gut.    Er  hat  durch  das  kalte^  Seebad  ' 
ainie  gä02iliche  Umstimmung  seinea  Wefena 
geftthtty  und  aikr  Befinden  gehabt,  wie  m 
aa  feit  sexner  Krankheit  nicht  gekannt  hat. 


!.  ■ 


VI.  ^ 

64jährige  Dame*  hatte  achon  scU 
mehreren  Jahren  abwechselnd  an  Schwin- 
Atü,  auweUen  mit  Srbnechen ,  aafged^usf- 
a^m^  f aapjannfaill ,  .iimpfi^liehem  tkxtaf* 
J0ibe  y  DjfQclie  aaf  dem  .Kopfe Sohwera^ 
Schmer/ven  und  Schweifsen  de88ell)en,  be* 
aahwerlicher  Qeflfaopg^  einiger  Schw/erhä« 
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yslMm.   Iiid«r« .  waren  jRrafte  y  Sfiilnüit  imA 

Schlaf  mehrentheila  gut  geblieben. 

Das  Jan«.  BadM  be^am  jübr  «ehr  gut, 
und  beförderte  die,. Wirkung  der  zugleich 
mentbelirUchen  innerlicIien.auCIÖ0endenund> 
aiideeipenden  Mittel  überaui  glücklich»  Bin^ 
nan  5-r4  Wooheioi  hatte  aich  der  ganze* 
Zustand  auf  das  Günstigate  verbessert.  Die 
innerlichen  Arzneymittel  hätten  diefa  allein  ' 
aicber  nacht  in^ao  korzer  Zeit  ttn4  ao 
grAadlich  bewirken  kiSiinen.    Auch  bin  ich 
eben  so  überzeugt ^  dals  einfache  Wasaer- 
bäder  den  gleichen  Brfplg  nicht  wätden'  ge*' 
Mabt  haben.   Man  bat  awar  behauptet^  data  . 
fiSder  von  gewärmtem  Seewaaaer  nicht  an- 
der« und  nicht  mehr  wirkten,  ala  Bäder 
von  jgäjneinem  Wasser;  dieae  Behauptung 
iat  aoer  gänzlich« -ohne  Gntn«)^  da  ja  der 
Inhalt  der  featen  Beatandtheile  dea  See* 
waasera  durch  das  Kochen  deaselben  mehr 
cöneentrirt  S^^ird  >  wie  ich  bei  eiiler  aiidern 
Gelegenheit  genauer  erörtern  werde. 

Ein  Mann  von  46  Jahren  litt  seit  Jah- 
ren häufig  an  schlechter  Yerdauung,  Ver^ 
ecbleiming  dea  UnteHeibei  und  fehlerhaft  ^ 
ter  Absonderttn^  der  Galle.  Seine  Unter«- 
leibsbeschwerden  hatten  oft  .grofae  Aehn- 
lichkeit  mit  Wnrmasufällen ,  49ch  hat  aich^  ^ 
aiicfc  nacb  wiederl^olten  Wnrmmittelny  keine 
Spur  davon  gezeigt.   Eine  Anlage  zur  Hy- 

Socbondrie  v^ar  nicht  zu  Tcrkennen«  £r  ' 
Itt  in  der  'ü^hat  eebr  yiel» 

Das  erst  laue^  allmählig  kalte  Seebad 
hat  ikm.  «ugeaeicluBM  ^Sieaste  f  ethaa»  i 
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£iir  Maua  von  •inicen  vUnig  JahlHUl 
bat  iflir  eitreii  in  mAiiiAter  Hitttioht  merk« 

Vrürdig^ii  Kranken. dar«  :  -  s'  '  '  \ 

^  £r  batte  in  früheren  ^ahrfen>  bei  einer 
laxnriösen  Lebensweise  häofi^  an  aypluli^ 

'  tischeA  Üebeliji  gelitten^   ohne  «iob  eioar 
Mj(rtmlU*ai|;ea/iiiid  liumiichendjBn  Kair:s« 
liiitartrermi«    deit  iieb^n  Jahren  hatte  je«  .  ^ 
doch  keine«  nene  Ansteckung  Statt  gefan« 

*  den«    Nicht«  desto  wenigrer  y?arde  deraelbid 
ITM'  S&eit      Zeit,  bei  Mpnate  laog^en  t^ad» 
aen^  mit  (^MohwAirao  im  Hajse  und  in  dar  ^ 
Nase  behaftet    die  immer  den  Gebrauch 
dea  CalumeU  erforderten.    Seltener  zei^^ten 

^  iich  diese  Halsffei^wflra  in  der  folgte  vrie« 
der»  eeitdem  aieli  iror  S  jihim  ijgiG  no^ 
1817  dKr  librr  Patient  4er  Soolbader  be» 
dient  hatte«  tm  Jahre  1818  wnrden  ein' 
a^a^aaeUti  und  sogleich  stellte  sich  ein 
Naaengeechwiir  wiMar  «in^^  nebat  aäiai^ 
Affecänn  daa  i^echtetai  iThrlioetifacka» .  - '  / 

Det  iMilialtenda  iS^brinch  daa  Catümatai 

dei  Schierlings  und  der  Sarsaparille  iih  tro<» 
rsgen  Winter  tilgten  endliob- di9$9  Uabal», 

Aufserdem  litt  der  He^r  Patient  häu- 
fig ati  Blüterhitzungeily  und  entzündlichen 
Symptdmön  und  ÜOng06tioiian>  60  dafs  Ader» 
läsea»  Sni^htkf  tu  ;n.  HQlte  ^eno«i^ 

Inen  \9'erden  mufsteh.  Noch  im  legten  M.^ri:- 
V'  toohatc  ward  er  von  einer  sehr  hofti|^en 
.galUtbten  Brastantzündung  arg;riffeny  wei> 
eh#  nweynialig:ea  Aderiaiie^  e/foHerta.  th 
der- Re^Mm^läscens  blieb  afii  widernatür- 
lichar  man  aiaht  Mträthseln 

>  lionnta« 


koDßte)  xxnA  mehtcre  Wochen  nachher^  »  ' 
aoj^eblich  von  Erkältunjr^  Btellfe  sieb  «iiid 
Schwierigkeit  liei  Atlmiem  bei  geringer 

Bewegung)  und  ein  heif«er  Fleck  unter  • 
dem  Brustbeine^  ein»  "  ' 

I)er  Artt  besorgte  mit  Recht  eine  An-  ^ 
jumiplung  von  Wa^ver  in  der  Brost  ^  und 
.verordnete  daher  «die  Bi^itelia  .mit  Salpel 
ter,  nebat  eitlem  Thee  yen  eben  dem  Krait^ 
te»  Scordium  uod  Ononis  spinoaa^  worauf 
auch  der  Aibem  wieder  frey^  und  der  Davat 
aehr  femiiidert.w.iirde*.  ^      «      >  . 

Zu  merken  ist  noch  t  i)  dafi  der  Hr. 
Patient  ein  icidenaohaftlicher  Biertrinker 
wai^^  nud  frtirherfain  äueh  Wein^Qtid'  AüfA  ^ 
reichlich  tu  sich  g^enommen  hatte;  s)  dafa  - 
'  er  China I  bittere  Ei^tracte  u»  derj^h  in  der 
R^GonvalMCenft  nie  vertriagen  konhte^  wett 
Bim  ihn  erhiisteii  uad  auf  MN^M  and'licP» 
b«r  widrig  wirkten;  3)  dafs  der  Magen  äu-  ^ 
weilen   an  Ausdehnung"  und  dyivamischer  /- 
Eracbopfang  (den  Folgen  dea  WeirajUerO 
litt;  und  eadMch  4)  deSa  die  JLebet  wwU 
len  y  je7>t  jedoch  «eltener,  aufgetrieben  war, 
und  sich  nur  Mcl|  mieleeMnden  Miitelai 
wieder  aet^te* 

Da  die  Soonräder  auf  den  Hrn.  Patten* 
tea  ao  wohlihätig  gewirkt/ u^d  iidft  bei^ . 
aendera  a<ieh'  gegen  die  allgemelii^'iSISMtef^ 
achwäche  und  Erscklaffang  au  hüifreich  be^ 
wiesen  hatten;  ao  hqfrte  sein  Hn  Arzl-'uai 
ao  mehr  von  dea  Seebftdero  die  gedeihlich* 
aUaa^f^lg^a»       ,  • 

Sijie  Badekur  Yen  etwäa  fiber  4r  Wo^ 
ehefi  etelfle  'Iftir^ VtfBliettittilia  aufriedan«  ^  X* 
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IcoanU  Abw  dareiumi  nibtk«  kfibfor  «Is 

jbaden.  Im  Laufender  Knr  kamen  eiai^e 
tJaterbrechangen  durch  Diätfehler  vor^  dü6 
BfLck  ein  JDf al  «iii.  Bra«iiiiiiil«l  aöthif  mMk* 
tea-.  '  ■ 

'  Eines  beMii4ttf^li  ITmitaiides  mufs  ich 
iiocll  itfw&^nen^  mnh  den  vielleicbt  eine 

neue  ^Kraft  des  Mrarmen  Seebades  entdeckt 
wordei^^  UU 

Da  der  Hr.  Patient  $ieh  itel  Über  ei. 
neu  grofaen  Durst  beklagte,'  wovon  keine 
der  sonst  gewöhnlichen  Ursachen  vorhan- 
4en  wnt>  ISO,  führtß  derselbe  meine ^Anf» 
Jmerksamkeit  bald  nnf  die  Befchaffeaheit 
und  die  Menge  seines  tTrins. 

Ks  ergab  Sick  ein«  wakre^  HaMriikr 

{Diabetes)  y  welche  auch  mit  der  Trocken«» 
jheit  seiner  Hant,  «einer  Magerkeit  nndl^ 
£ntkräfttti)^  i^ehr  wehl  übereinstimmte.  Miw 
Untersncktmfen  4eis  Urini,  aeUNft  lerw 
laubte  aber  dermahlen  meine  Zeit  nicht. 
Vielleicht  hatte  der  nach  der  Brustentrön- 
4ung .  im  legten  Män  während  der  Recon^ 
Tnlescene  mtstandene  widenmlärUeke  ^  4km 
mala  nicht  m  entrfit^elade  ^  Durst  ein« 
l^leiche  Bedeutung«  .  . 

.  *  Der  ..wahrsekeinliebe  Gmnd  '  und  Silk 

der  Harnruhr  in  dem  Hautsysteme  macht 
die  gedeiltUq))^  Wirkung  des  Seebadas  in 
dieser  lLrankiieitium«#0,  weni|^^  räthael'* 
luifiu .  * 

*  ,  IX.  , 

Bine  ^3 jährige  aeit  ift  JTakren  v^rbei^ 

f^athete  Dame  litt,  nach  einer  grolsen  £r^ 

kiituag  aul  einein  kaXten  Steine »  vor  ö  Jahr 
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fichwerden ,  war  zugleich  hypocboodrisch 
aad  hatte  starken  Andraa des  Bluts  nac{i 
dBm  Kopfe/  BrowniMhe  Mittel  .b^kainteE 
ihr  «Är  ,übeU . 

!  Siae  gnl«!  Ciir,  welche  ge^en  loCajrcteii 
i;er2chtet  war>  half  feiieii  ijeiden  dea  Uo» 

terleibes  ab.  Jezt  litt  sie  noch  an  Kopf* 
«chmerzen,  ^rhitsangen^  exaltirter  Keifi*» 
barheit  >  Neigung  nheumatismen,  b^^te«^ 
risehen  BeaDjg^stigang^eH.  Die  Regeln,  Ap« 
petit,  Ljeibesöffnung^  lY^ren  übrigens  ia 
OrdnjiDig»  '  .  '  / 

Sie  badete  von  86^  an  seit  dem  8»  JnL 
*  Am  fitsten 'dess»  Monats  ^ing  sie  vx^  die 
$901  welehea  ihr  aehr  wyhl  bekam.  ,.|S4 
WQfde  tÜgiich  besser )  und  am  i4i«  Angost 
verliefs  sie  Doberan,  ihrer  Versichejrung 
Mch  gänzlich  geheilt. 

lioe  6ojälirige  Dame  liatte  ihre  l^e^iod« 
«eit  4  Jahren  aVlttifahlig  verleren:  Bald 

darauf  »eigte  sich  ein  weifaer  Abgang,  der 
eiDmal  mit  innerlichen  Mitteln  vertriebea 
worde^  wovon  aber  ein  sehr  übeles  .fiefio« 
deo  die  feige  Vrai^.  .  Ei^  kam  na^hW  "y^flK 

der.  und  Aun  befand  sie  sich  bessei^^ 

Schon  aelt  '.i^o  Jahrto  litt  srie  an  Nei« 
gung  zu  Catarrhen  nnd  rheumatischer  Dis-* 
Position*  .Oeftere^  Aufwallungen  npd  Be* 
äagstigongen^  die  lieh,  in  Scfaweitse  anf* 
Ifiseten,  nnd  heftige  Kopftchmeraeni  mi€ 
sehr  verstinlmtem   Gemtithe,   quälten  sie 

efb  Daaa  kamen  abwechselnd  ScblaÄnv^ 


gel ,  Beschwerden  des  tJnterleibe»  >  Durch-  , 
fälle,  Mattigkeit^  Herzklopfen^  achwache 
Verdannngskräfle  bei  ftbrigens  j^leni' Ap- 
petite, XJnordnang  in  der  Oeffnun^. 

.  • 

Eine  iriehti^e  Erieheiiinna^ 'waren  i»bch  . 

kleine  juckende  Flechten  an  den  Geburts- 
theilen«    Seitdem  diese  tnta  Vorscheine  ge- 
kommen Waren  ^  ward  der  Kopf  von  aileni 
Schmerlen  ^  und  auch  in  deti  Zähnen  ^  .gana. 
frey* 

Die  Badeir^  IMrobey  ii«  «fin  l^rdjBii^ndei 

Mittel  nahm ,  heilten  sie  indefs  von  ihren 
übrigen  8ämmtlicl\^n  Leiden.  Nur  die  Fiech»  - 
ten  behaupteten  nnverrückt  und  unveräi^* 
dert  noeh  ainige  Zeit  ihren  Sita^  welcha 
ich  jedoch  durch  Schwefeldatnpfbäder  auch 
endlich  au  beaiegen  hoffte« 

Das  kühlere  Baden  bekam  ihr  vortreffr  . 
iich^  und  sie  konnte  nun  auch  stärkende  . 
Mittel  ertragen«    Die  flechten  verschwan- 
den hiebey  ahn0  iiUa  andere  iHUttel^  und 
die  Frau  Patientin  segnete  Doberan  für  ihr» 
tröUige  Geneauag^r  »  % 

Diese  Beoiiaehtung  b^|iitf1k  eine  Wittwe 
fim  46  Jahren  >  welche  npcfa  menstrutrt 
^ar,  wobei  sie  acht  Tage  lang  viel  Blut 
▼erlor.  Sie  halt^.ein  blutreiches,  wohl 
genährtes  Ansehen*  Ihre  Leiden  bestan*' 
deA  ^9rmals  in  eindili  naeh  längen  Zwi:*'  , 
aehenrMumen  WiederkeHrendem  Wahnsiiine:V 
Je«t  hatte  sie  nur  noch  v0n  Zeit  zu  Zeit 
$eängatiga1agen ,  Leib0s verstopf un  g ,  w  el- 

tha^iHi  dam  laiteii  ichwertu  Kiudbett#- 
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»«schrieb ,  Reiften  in  den  Knieen  nnd  Füs- 
SAD  9  weldie  de«  iinmer  etwM  aA« 

Sie  batte  ancli  oben  auf  dem  Kopfe 
Seliaiersen  ,  weipte  pflt  und  war  fehr  nie*  * 

*  Sie  badete  fleijfsig  warm ,  nnd  braucht^  r 

eine' eröi$nende  Mixtor  mit  Kirschlarbeer« 

'  waater  9  bia  au  awey maliger  laeciUentieii 
OeAmii^  täg^Iicb. 

'  Dies  bekam  ihr  «ebr  wohl,  nnd  iie  Ter*  . 

lar  zngleicb  eine  Taubheit  auf  dorn  rech* 

V  ten  Ohre.  Sie  ist  nachher  auch  von  aller 
Gemütbskrankheit  g^anfifrey  geblieben.  Aber 
die  Sebwerhörigkeit  hatte  eieh  nenerliebtt 
wieder  eingefunden ,  daher  sie  sich  für  das 

^Jabr  1820  noch  eifiiuol  wieder  aum  Bade 

gemaldet  bi^t«  *  V 

■  ♦ 

•     

V  Eine  35jährige  von  ibrenir  Manne  ge-  . 

treti.nte  fr^  wurde  seit  ^  Jahren  mehren- 
tfaeila  vor  nUd  n«ish  den  Aegeln  mit  aton«^ 
d'ealapgen  epileptiaoheii  Zufällen ,  nnd  aonat 
aaeh  mit  andern  Krämpfen  in  allerjey  Go^ 
atalten^  schmerji»h^Cten  Spannungen  derBrust, 
ing^  P,]ücken iiU  I^Qpfe»  Schwifidel^  acfalei- 
mig€^n  Hämorrhoiden  behaftet,  und  klagte  - 
aofaerdem  sehr  über  ein  stetes  Drücken  im  ^ 
Unterleib.    &ip  mufate  wai<^^UN>  wenn  aio 
Muaik  bcfrtf ,  nnd  ihre  Nerven  «eigten  ans«  ' 
serdem  mannigfaltige  hysterische  Verstim- 
mwm^^  nnd  IJnprdnuhgen.    Hin  und  wie- 

Idar  miacfaten  icb  4MtUcbe  giehtiaclie  Zu? 


» 


•  r 


«14 


Bas  Uebel  entstand  zuerst  nach  vielem 
Aerger^  Eine  regelmäfsige  Badekur  er«- 
füllte  ihre  Wttn^cne«  Den  g^anzea  Winter 
blieb  3ie  :(rey  .irofi.  jenen  2&ii(iUep.  Aber 
am  Ende  desselben  erregte  ein  Schreckeii 
über  ein  Feuer  in  ihrer  Nachbarschaft  ei-r 
ai|{e  recidivirende  Anfalle^  die  aber  nacb«> 
hfer  mekt  wieder  '  kamen  f  '  und  niir'  eiiiei' 
Sebwaehe  im  Kupfe  und  in  der  Brust  nach« 
Uafseni  wo^e^ea  sie  yrieder  baden  wird« 

'  Sin  in  das  Armen  •  Krankenhaus  anfg^»» 
a^mmenea  ^jäkriges  Judenmidchen  hatte 
eehon  seit -seinem' .«weiten  Jahre  an  der 
Epilepsie  mit- einer  bedentepden  Stupidität 


Jeder  Paroxysmus  war  tdAX  einem  star«» 
kea  .  Aufscbreyen  verbunden  und  dauerte 
iiur  ,w6toi£e  mtnnlea)  diese  kuraen  Anfälle 
wiedef^hotten  aber  schnell  und  in  einem 
:fort  so  oft  auf  einander,  daf«  dieser  Zu*  * 
stand  3  Tage  Jan|p  dauert^  und  sie  so  lange  ^ 
nicht  «ur  Beäinnun|f  liommen  liefs.  . 

JPrflherbin  haben  sich  die  Paroxysmeu 
andern  varhalten  i  indem  der  con  vulaivische 
Theil  \  bis  \  Stunde,  da^  soporSse  Sta« 
dium  aber  3  bis  4  Stunden  und  länger  ge- 
dauert haty  worauf  anch  wqU  sehr  bald 

ein  neuer  y  aW  weit^  kttrMrer  ^  Faroxya« 
tinus  gefolgt  iatt  '  > 

Beiiimmte  Umehen  wertaj^^  wie  oft^ 
mcht  aufaufindcoi^  wenn   »i^ht  vi^eicht 

der  Grund  in  einer  kurz  vorhergegange«> 

aen  3  bis  4wöehantiü(^bea  &rwkheit.  nr»« 
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Ton  8icb  aber  keine  genauere  Auskni^  ev* 
baltea  lieABy^xa^eadiea  seyn  möchte» 

In  der  ersten  Zeit  waren  die  Anf^l« 
regeUoi^ifig^  bei  jedem  Mandweehael  jeinge-f 
treten,  ven  welcher  Ordnung  sie  nachher 
aber  abgewichen  aind^  so  dafs  sie  bald  alle 
i4  Tase>  bald  i|iie  2i  4  YVo^hen^i  wie« 
dmkam^n. 

■ 

.   In  dem  Barne  Uirea  Schädels  und  .  ärei^ 
jgfanüen  Gesichtsbildung  liegt  etwas  9  was  - 
man  bei  mehreren   Epileptischen  bemerkt* 
bat.   Es  sind  hauptsächlich  ein  tiesondera  . 
^abgeplatteter  Vorkopf  un^       stiere  Aich^ 
tmjig  d^r  Augen, 

'  Vbr  i4  Tagen'  hattt  ii«  4fP  \ez%en  Pa<p 
roxysmos  gehabt^ 

Das  Bstden  Anfangs  zu  88^  gelang 
acblecht,  weil  sie  nicht  zu  behandeln  war.  ^ 
(Sie.  lächle  viel^  und  beantwortete  kein# 
Frage.  Einmal  entfloh  sie  an  einem  Abend« 
ins  benachbarte  Holz,  und  man  iLonnte  sie 
aiiir  mühsam  lyieder  £n4ep, .  . 

J^Ach  meh^ceren  picht  wohl  gelxingenen  . 
Ventichen,  sie  warmer  uftd  kälter  £u  ba- 
den f   brachte  man  .^le  endlich  unter  das 
Regenbad.    Mehrmals  strebte  sie  mit  allen 
Kräften  demselben   entgegen.    Was  aber  ^ 
Oewalt  nicht  vermochte,    erreichte  man 
endlich  durch  das  Versprechen  eines  Schil- 
liMgSy  wodurch  ihre   jüdische  Natnr  er^ 
weckt y  iind  jedes  ai^dere   Gefühl  witer^  " 
Anicke  wurde.    Sie  erhielt  täglich  2  Re* 
^eubäder,  woyon  der  Erfolg  war,  dafs  die 
4iifällo  eeiten^r  kwi*n  nv4  «ichnfsUei^  vqr- 
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iit)er;ingen)  und  $ie  weit  leichter  zn  be» 
•  ,  handeln  war, 

Sie  wird  in  diesem  Sommer  1820  die- 
selbe Kur  wiederliühlen.  Die  so  eben  er- 
haltene ]Vachricht  lautet,  dafs  diese  Kranke 
ihren  Zufall  jezt  nur  de»  Nachts  bekommt, 
und  zwar  in  so  mäf^ti^feni  Grade,  dafs  sie 
am  folgenden  Tage  gan»  munter  ist.  Nächal- 
d'em  hat  sich,  diesem  Berichte  fu  FoI"-e. 
ihre  Stupidität  so  sehr  gemindert  und  ycr- 
"  loren,  dafs  sie  jezt  in^hr  74U  häuslichen 
Geschäften  zu  brauchen  ist,  obg^^leicfi  sie 
.  *  noch  ein  blödsinniges  Ansehen  hat,  Auch 
.sind  die  Anfalle  weniger  als  sonst  von  Ge- 
fichrey  begleitet,  2^  wischenräume  von  2  bis 
3  Wochen  sind  ganz  f^ey,  und  dann  kom* 
nien  die  Anfälle  zuweili^n  mehrere  Nächte 
hinter  einander. 

Wahrscheinlich  wird  die  Wiederhoh- 
Inng  des  Bades  in  diesem  Sommer  das  un« 
glückliche  Mädchen  ^anz  wieder  herstellen, 

XIV,  • 

'  *  Eine  52jährige  Frau  wurde  seit  raefi- 

reren  Jahren,  besonder«  vom  Herbste  an 
bis  zum  April,  von  heftigen  Gichtanfallea 
geplagt,  die  sie  zumal  in  dem  lezten  Win- 
ter zwischen  2  und  5  Monaten  an  das  Bcltt 
gefesselt  hatten» 

Alle  anjjewandten  Mittel  waren  aufser 
Stande  gewesen  die  Rückkehr  dieser  An» 
fälle  zu  verhütcnt 

Das  Ucbel  hatte  nicht*  allein  die  Extr€# 
mitäten  ergriffen ^  aondorn  auch  die  Brust 


I 

* 

\ 


«twM  tffidH;  fo^  dftf»  HP  4nm  nkht  g^ans 
Srey  Luft  knien  konote.' 

.Die  wUrmen  Seebäder  4>e wirkten  dem 

gpünstigsteii  Erfolg,  welckem  am  Ende'noch 
üwey  Schwefeldanipfi>äder  die  Krone  atjf- 
•etsUn«  Sie  Mi  4ea  ^M9*.ea  Winter  |e*' 
eund  gebUeben, 


So  woliltbSti^  das  Seebai^  knibh  in  ii0i, 
aem  JabrC  den  erwähnten  Kranken  so  wie 
noch  vielen  andern^  die  sich  in  manpig^^ 
faltijj^en  ähnlichen  Umstanden  befänden^  ^e* 
waaen  tat,  ao  haben  anch  wieder  mehrere 
Ihre  Absicht  damit  nicht  erreicht.  £igent«> 
lieh  kann  man  behaupten  ^  dafs  nur  die 
Wenigsten  alles  erfttUen  was  sn  einer  sol- 
chen Kur  nöt^i^  ist^  So  viele  Binder«* 
nisse  giebt  es,  welche  den  vollen  Nutzen 
dieses  Mittels,  wäre  es  auch  noch  so  an^ 
gemessen^  jnehr  und  weniger  beschränken 
und  stSren«  loh  liabe  4iese  Hindernisse* 
iri^endwo  in  einem  Hefte  mejaer  Annalen 
umständlich  angegeben,  Was  ich  schon 
Öfter  beobachtet  h^be,  bestätigte  si^h  auch 
in  diesem  Jl#hne,  Pi#  fmfae  WsrM%ni4eit 
des  Mittels  überwog  und  besiegte  i^nwei« 
len  jeden  Widerstand,  jede  Stö'ruuf jedQ 
Ansschweifnng  nnd  jede  Dummheit,  Page«/ 

Sm  nin|^tei|  Andire  deatq  etärker  4>4raenf 
e!  nicht  wenijB^en  erfolgte  die  gute  Wir* 
knng  des  Seebades  erst  Wochen  und  MU" 
iiate  nach  der  Kur,  Der  schlechte  £rfulg 
Mifl  Iffli  imjnfif  gleich  odf r  bald# 


.  MagE^etismus,  ^ 


1   f  I  ■  W 


20.  ,  ' 

J9er  €rof  e  i^o//  von  Cotakfriif 

in  mlcherriy  ohne  MagHttismuMy  m  magnUiß^^ 


•i  t 


von  ' 
P  e  t  €  t  i  n, 
JffMim      Mßi.  G€S0Ü$$kmJt.M»  Lyon. 


Am '«5t  DeebTf  wurde  Ich  %n  einer  sgjähir 
rigeh  Dikme,  vo» ,  »anguiiiischem  Tempera» 
jpaent  pn4  robuster  ConsliWiali  ^erufeii^. 

Es  ist  gewifa  interessant»  den,  Tlel  Wir  WM« 
$an,  ersten  Fall  kenneq  zm  lernen,  ii|L  W«lß««m 
man  bei  einer  ge^vohnlichen  hysteriscneii  Ca» 
talepsie  entdeckte,  dafs  während  dieses  ZatUtt« 
^68  die  pelimlichen  naerkwürdigen  Fhilaomeiie 
des  innern  Sinnes  und  ^es  geistigen  Lebäi^» 
der  Transiocaiion  der  SensibiuUt  u*  W.  vor* 
banden  sind,  weicht  man  bei  dem  magneliSCMÄ 
gfiioaii^i^^ulismiis  wahrgenomtieti  h^t^  odfVj  W^ 
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HbI  nach  einer  heftigen,  mit  Gonvohivi«  ,  , 
fchen  Bawe^oogen  varbmidenen  Kolik,  oha^ 
wüichüg  gewwdeti  war.   Ich  £an4  ^ie  ofana 
Bewe^an^,  Empfindon^  und  Bewur8tseyn;\ 
der  Pali  war  nicht  zu  fühlen^  das  Atbem» 
holen  s^bioB  imiarbrochen »  die  Wangen 
and  Lippan  waran  gana  ohne  Farba  und 
die  Ffayaio^nomie  drückte  Varwundernng 
am.    Ich  zog  die  An^enlieder  in  die  Höhe, 
am  mich  TOn  dam  Zustand  der  Augen  ZrU 
aataniehtan^  dia  Papillen  verbargen  sich' 
anter  dem  obera  Bogen  der  Angenliöhle  nnd ' 
machten  eine  hrib  kreisförmige  Bewegung 
um  ihre  Axe  vom  einen  Winkel  zum  an-»  ' 
iwn.    ]>er  gaaae  Körper  war  kalt,  die 
Binde  land  IraCse  feneht,.  die  epigaelrieche 
Gegend  mehr,  als  die  übrigen  Theile  dee  , 
6nterleibe«j  ^aufgetrieben« 

Ich  versuchte,  um  dje  Kranke  zu  er-r 
wecken.  Reiben  mit  warmen  Tüchern,  deu 
destiUirtan  £aaig^  da«  flüchtige  Laugensal^^ 
dei|  Gerach  von  angebrannten  Federn ,  wul 
der  4lsa  fottida^  glühendes  Eisen  anf  die 
Fn£0soh}en  appUcirt  |  die  Einwirkung  dnrcfh'«'. 

Wohl  richtiger  gesagt  ist  deion  die  Catalep« 
sii .  ist  alter  als  der  Magnetismus  dafs  der 
»  »aga^iscJie  SomasnibuUsiKittS  nichts  anders  is^ 
als  eine  Catalepsis  herTorgemfei}  dlirch  4ie  niag^  - 
aetische  Jl^h^ndlung^  aber  Keineswegs  ihr  al^ 
Irin  eigen.  —  Ich  nehme  diese  Beeba€htaxi|| 
aus:  Petttin  Electricite  animate,  promfü  j^  l0 
äecouvertt  d#  phiuQmenes  physiqi^e^  pnQrauoOi 
de  la  Gatale-psiß.  hystcriques  et  de  S4f^  vari^tfs^ 
et  par  les  hons  effets  de  l^Electripite  artificiell^k 
dam  ie  iraium^  4^       mmladies.  Ijyon 

I^k  Terweise  hierbey  anf  die  ganz  ähnlicheii, 
aaehin  diesem  Journal  (iQi5  Febr.')  mitgetheil« 
tsa,  S«ob?shtviogexi  vQ>i  fipnfir4  und  lU^in* 
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driüjpeiider  Töne  anif  di9  OIiipm>  A«rolMi» 

•  ^eringstaii  Erfolg«  -  , 
Ich  glaubte  nun,  die  Sensibilität^  von 
welcher  sich  keilte  Spur  ao  der  üiiCmcs 
Oberfläche,  wi^e^  im  ;|iinerii:  erre^eik  «| 
i^üssen,  Während  man  iich  mit  der  Zu«^ 
bereitung^  eines  .Tabacksklystiers  beachitf'' 
tigte,  bemerkte  ich  einige  Eöthe  auf  ^Hk 
Iiippeii  der  Kranken,  und  eine  kleiae  B<N> 
Mre^ng^  im  IVIunde,  Der  Pols  wurde  fühl* 
bar,  eine  üanfte  Wärme  verstreitete  aieh 

.  über  die  lie«r^  ala^  ich ,  einem  ihtm  Msmik 
me  anfliob^   um  dan  Zustand  de^-Mw*. 
kein  zu  untersuchen,  sah  ich -mit  Verwun- 
derung^, daff  er  alle  ^^Utingen^  behielt,  ^ 

^jeb  ihm  ^ab;  m  £a  war  eleot  Cotniep^m 
Ich  liefs  nun  da3  Klystier  nicht  appliciren, 
um  die  Natur  vrirken  zu  lassen  und  die 
Kranke  I  mit  ihrer  Verwunde  mag  aii«4?^ 
kenden  Miene,  fiogp  an»  eine  tehwar  A| 
.ei^ecutirende  Arie,  anfangs  mit  schwach^^ 
dann  etwa«  ^^ärkerer  Stiixime.  und  mit  ^ 
liem  An$drac1i9 .  den  man  sieh  nicht  y^Bß 

kömmener  denken  kanui  ^  singen^  ifi^- 
Verwandten    versucbteu  verachiedcncmil 

eich  ihr  verständlich  machen >  aberypr* 
gebemif   Stidie  wirkten  eben  ao  yteiaii^iiti 

ihre  empfindliche  Haut|  di*  ^t^irkitW- 
,Töpo  auf  ihre  Ohren, 

Nach  einem  Anfant;hali  von  •anderthall. 
Stunden  entfernte  ieb  mieh  und  fiet|i>  An 

Kranke,  wenn  sie  wieder  Kolik  oder  con- 
Yulsiyi<clie  Seweg^ungen  bekommen  ao^|^ 
in  ein  Bad  Ton  J^iltem  W^^^aer  mit  fii^^ 

f,i^  oder  dreifsi^  Pfund  ]Sia  vermisd&t  ii^ 
setzen  ^  welches  si^  nicht  eher  veriime^ 
dürfe^  iiia.ai«  i^ani^  bernbist  ai^yt 
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An  demselben  Tage  üm  ü  Uhr  sa^te 
mir  ihr  Mann^  dafa  i|ie  Wiedel^  noch  hefti- 

fere  Oommlaiaiien  ^  ali  itt  dar  Nacht  be»* 
ommen ,  uikI  dafd  man  nicht  gewagt  habe^  . . 
meine  VerordnuDg  au  befolgen,  weil  sie 
nach  meiaer  Knifttnnng  noch  anderthalb  . 
Slniideia  i;«aiio|^ii « habe  ^  aulest  «her  mit 
dcfr  heftigsten  Brnstbeklemitlting;  diese  Krise 
habe  «ich  mit  dem  Ansbrechen  einer  grü- 
ben Menge  rotheni  acbäumigen  Blutes  ge^ 
endigt»  -Ich  ging  sogleich  M  ihr;  ihre  , 
Cenvtilaienen »  ihr  Geschrei  und  Irrereden 
erschreckten  mich.  Ich  liefs  sie  gan£  an- 
gekleidet in  das  fiad  bringen}  diie  Ersthüt- 

ttmngen  waren  -einis^e  MinhUn  lang  hef- 
ti|P5  aber  gleich  naehher  Würde  lie  ruhig. 
Sie  kam  nan  %n  sich^  sagte  mir,  dafs  sie 
sich  erleichtert  ftihle^  dafs  der  heftige  \ 
Schmerisr^^  den  aie  in  der  Heragrube  em- 
l^hrodear  habe^  Verachwtmdeii  aey*  Oleich 
•nachher  fragte  sie  .*  was  sehe  ich  um  mich 
\  herumschwimmen?  —  Eis.  —  Sind  sie  un- 
l^lng,  in  dieser  Jahresaeit  mich  ein  Eisbad>  / 
nehmeil  au  las^enl^  Piihlen  Siö*K|nte1^  ^ 
Neift»  —  Nun  wohl ,  bei  dem  ersten  Ge* 
ffihl  von  Kälte  iallen  Sie  daa  Waiier  verf 
lassen^ 

£rst  nach  sä  Minuten  fühlte  dtelCraiK  > 

le  Frost.    Man  eilte  sie  aus  dem  Bade  au 
aehmeuj  ihre  Kleider  au  aerschneiden  und  ^ 

Wärmte 9  während  dessen^  gegen  metü  Ver*^ 
bei»  ihr  Bett    Ali  sie  im  Bett  wat^»  be- 
nachrichtigte man  mich»  dafs  ich  eintrc«      -  «i 
teo  könnte«    Beim  Eintritt  des  Frostes  war    .  ^ 
ihr  Gesicht  blafs  und  nun  war  ieh  erstaunt»    '  " 
ü.  hech  cefirht  Ibu  aeheau   Ala  isii  jrt^eti 
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ttich  üb^r  die  Wäme  dM  BattM  bbUa^eft 

wollte,  bekam  sie  swei  convulsivische  £r- 
achütieriuiMa;  in  den  ^ Atmen  ^  verlor  £m-  > 

waf*  kataleptisefa.  '  Ich  warlfta  mit  der  il^' 

plibation  des  schon  zQbereitet«n  Tabacks- 
klystiers  aine  Viertelstunde^  als  sio  anfinge 
erst  m  tf^iern  .und  dann  mit  alärheirer 
Stimme  m  ain^n»    Ick  zögerte  noeh  im^ 
mer  mit  dem  Klystier  und  oegnügte  mich 
auf  ein  Mittel  zu  denken ,  die  Kranke  vom 
Öiogeii  abzubaiten.     Der  Zufall  gab  mir 
daaeelbe  aa  die  -  Hand.    Ich  braehie  da« 
Kranke  in  eine  sehr  beschwerliche  Lage^  . 
den  Körper  vorwärts  gebogen,  den  Kop£ 
auf  die  Knie  ipeatütal  und  die  Arme  in  die  > 
lUöbe  gehaben  mkd  ausgeatreokb  DeanOfÄ 
börte  sie  nichtf  imt  an  singen»   Da  a te  viel 
tu  leiden  schien,  wollte  ich  sie  auf  ihr ' 
JKopfkxsseh   herumleg en^    Dabei  |fUtt  der . 
Seitentheii  4iea  Armatnbleat  auf  welchem 
ich  aaCi,  Btiter  mir  weg  tiM  ick  fiel,  mit 
der  Hälfte  des  Körpers  micn  neigend,  au£  * 
das  Bett,  indem  ich  ausrief:  9, es  ist' doch 
ein  Ünglttcfci  daüis  ich  die«#  Peraoa  j^iiebt 
iibliaUen  kami  au  aingen/^        i^Sif  äerr 
'Doktor!  äntwor^tefce  die  Kranke,  seyn  Sie 
nicht  böse,  ich  will  nicht  mehr  singen/* 
Ich  {lanbtef  .^dafi  die  Ersahütterung  sie  zu 
aick  aeihat  gebracht  habe,  luid  iedeiii. ick 
ihr  vorstellte ,  dafs  das  anhaltende  Sin^a 
diesen  Morgen  sie  auTserordentlich  ermat» 
tet  hal^e,  fuhr  sie  in  der  Arie ^  da  wo  sie 
fta%ebört  hatte ,  -wieder  .fort »  ohne  dala 
mein  Schreieai  aie  an  materbrechen  i(er^  > 
mochte«  / 

•       ■«  *         •     «      «  » 

TBL» 

Digitizöd  by  Google 


.  0aAi  Ai^  Kranke '  mich  gehört  battt» 
War  kein  2weifal«,  '  lob  «ifafim  datier  die 
vorige  Stellnnj  wieder  an^  hob  ihre  Bett- 
decke in  die  Höbe  und  fiel  auf  das  Bett^ 
mit  lanter  Stimme  «oanifeiid:  Werden 
Sie  denn  immer  aiiigeo^  Madame  ^  ,^€b  f 
urie  haben  Sie  mir  weh  getban,  ich  bitte 
inständig  9  reden  sie  leiser/*  Zugleich  leg- 
te sie  mit  laagiamer  Beweganip.ihre  Arme 
aaf  den  Mägen  ^  von  welchem  mein  Mann 
nur  wenig  entfernt  war»  Verwundert  über 
diese  Erscheinung^  die  in  der  Katalepsie 
noch  nicht  beob.acbtet  worden  W^r^  fragte 
ich  iie  mit.ieiserer  Stimme,  wie  sie  mich 
gehört  habe?  —  Wie  Jedermann*  —  Aber 
ich  spreche  zu  Ihnen  gegen  den  Magen«  -«-^ 
Ift  es  möglich  I  Sie  erhob  ihre  Hände,  leg* 
U  sie  nnf  meinen  Elopf  .nnd  bat  mich  meine 
fragen  ihr  in  die  Obren  m  spirechen«  tch 
näherte  mich  derselben  so,  dafs  ich  sie 
berührte  und  sprach  in  allen  möglichen 
Tonen)  ich  brachte  sogar  die  Röhre  ein«a 
l^richters  in  die  Ohren ,  nrn  meine  Stimme 
*u  verstärken,  aber  es  erfolgte  keine  Ant- 
wort« Ich  kehrte  nnp,  wieder  zu  dem  Ma* 
fan  anräck  und  fragte  mit  sehr  leiser  Stirn« 
ob  sie  mich  gehört  habe«  m  Neini 
Uh  bin  sehr  unglücklich. 

« 

Ich  hielt  mich  bei  diesem  iKweiteh  fefl«^ 
iftch  beinahe  swei  Stunden  auf»  £hf  ich 
Wegging,  ftind  ich  den  I^nls  veli^  das  6e* 
sieht  sehr  gefärbt,  die  Haut  warm  und  wie 
von  einen!  leichten  Emphys^in  aüsgedehnt|. 
sie  klagte  Uber  Kopfreifsen«  loh  riethf  aä 
jedem  Schenkel  sechs  bis  acht  Blntigei  W 
aetien  und  die  Wunden  awai  ätunden  blu« 


üi 


t«n  %n  lafMli^  sie  mit  GerstenscbUim 
tiähren.  In  ^in  Mltei  Bad  ohne  EU  briii- 
gen,  ao  bald  «ich  die  ^erinj^ste  eoiiTnlif« 
vische  Bewegnng  seeigen  sollte,   «ie  dann 
Init  kalten  TÜGhern  abzutrocknen  und  in 

eifern  tiicht.  gehei^teii  ISiilimer  taifaer  Bett 

eielL  atiQialteii  l^saen» 

•  «  • 

Am  iKweiten  Tagp,  früh  üm;8  Uhr  bat 
lAich  Ihr  Jifann^  ihr  zu  komtl^eb^y  weil 
eie  nicht  mehr  tnil  dem  Mafien  hiSre  tiiid 
seit  einer  Laiben  Stande  singe«  Das  kalte 
Bad  hatte  die  Gonvtiisionen  bald  gestillt^ 
•io  hatte  durch  die  Blutigel  viel  Blot  ver^ 
loren  und  der  Kopf  war  Üadnreh  erlelelt« 

tert  worden»  Die  Katalepsie  hatte  sie  un« 
mittelbar  vor  dem  Aussteigen  ans  dem  Bade, 
nach  ftwei  kleinen  Zuckungen  in  den  Ar-, 
"meni  befallen*  Ich  fand  sie  atkf  einem  Liehn- 
stuhl  siteend)  den  K6>per  leicht  vorwtrtis 
gebogen  und  nach  der  Seite  >  wo  ihr  Elbo- 
gen  auf^estütst  war,  hin^eneiert.  Sie  san^ 
'mit  Begeisternng  ihre  Favontarie»  '  Oer 
t^ols  fing  an  sich  feü  heben ,  war  regdlhrfte^ 
sij;  Und  schlng  yömal  in  der  Minute,  der 
Korper  waY  kalt^  die  Physiognomie  drückte 
•Verwonderiin^  ans^  die  geschlossenen*  Au» 
gen  machten  ünausge^etet  die  faalbkreisfiSr* 
mige  Bewegung  um  ihre  Axe,  welches  man 
leicht,  ohne  sie  tu.  öffnen,  j>emerken  konn- 
te. Vergobenii  versuchte  '  ^ch  |  mich  der 
Kranken'  verstllttdiich'  %n  machen,  indem  - 

ich  ff^gen  ihren  Magen  sprach,  nachdem 
ich  die  Kloidungsstüclie ,   dasjenige  ansg^^  J 
nemmen,  welches  unmittelbar  die  Haut  he^  1 
deciktej^  hinweggenommen  4iatte ;  die  Arie'J 
Wtfrde  nicht  unter l)röchen.       fiel  mir  ein^ 
'  einen  ; 

•  «         ..  .  • 

\     '       '  , 
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«Uten  Singer  auf  4ie  ,^pif4AtrJscbe  GflgeAd 
MUeo^.  die  .fiygfr  meiner  ai^WMkH^tß^ 

AM  Condiictar«  bedienen»  um  meiire 
Stimme  in  dieses  Organ  eu  leiten«  bietet 
Settel.  §elang(^'Ai|tre^^^  KM&ke 
terbracn  ihrw  Geaanfi  liaiiin  "«ini^  freiiird-i^^ 
JiciieDßifiie  aa  viad  beaengtomirihce  Frea^ 
de  über  meinen  Beaucb*  Ich  hessengie  ihi^ 
yfaa>  meiofir  x&eite  auf  ajinlicha.  da0 
y^rgß^iSptKi  •  daa  iaii  je^9|find0ji  ilw 
Jiah ,  aeya  *  sfi  kötaaen  und  fragte  si^  V  ^ar^ 
während  des  Singens  einer  sentimenr 
taleo.  Arie^  ihre  Physiognomie  Yery^ande« 
aniAg  ao^dri^e?  -r^  Ui«a^9n  kann  iel^ihj» 
Jim  dM  -ÜfftMlia  laialit  atfgfban.  :  I^^b.  singa^ 

um  meine  Aufmerksamkeit  von  ejnenj  Schau* 
apiel  aba&uleiten,  das  mich  eatset£t.  r  Ich 
Mhe  ineaa  ganzes  Imn^^rtf^  und  da  dip  .ir«^ 
«oliiedtBen  Tbailai.«ua,fW«l9>H9a,ioh  auMm» 

xaeogesetst  bin^'  niir  ganalicll  unbekannt 
aind)  da  sie  bizarre  Formen  haben,  .alla 
mi^lx  bewegen  ^d  meluTf  oiAv  "WAvAgi^v  er»^ 
laaalitft  iiA4f  ao  jkümf»  m^t^^  l^fti^^ 
müg^  nichts  ^anderea  ausdrttckea»  ala 
JUsh  empfinde^  das  gröfste:  £rsl^aunea.*'»  jSin 
JkJtMXy  der  eine^^yii^t^tuj^e^l^g.  lUfeia!» 
JÜwiiÜ^H  .hältf)^< jwiMtaL'pIwia  «%>«i»«BUit«^ 
^ädUich^  die  Natur  Ao^ybiillte  ibm.<  aU# 
ihre  Geheimnisse»^  und, rw^nn  er  seine  Kun^t 
Ü^bte»  iv^urd^  ^ernicbt^  nirfei^h»  ein^^siphnek- 
Je  lil^aili  wtti?*<*«>#'  Selifjn;  jSie, 
Äapijf-**  JEifer  i^t  es»  ei  scb]^gt,l9 
7axapo>,  beide  Seiten  ^augileid^^  \v^|i  ^Iff* 
cbere  T^ail.  ai^b  au&ai;imenftiebtv ;  i^hnt 
ßiistk  daie  mi^^a  .Vad  zieht  aifln  iRwt 
jBachhar,ap»i(pnawirf^dii||^li^  ^i!!Vmfiifi»i# 
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erletichtet  lieraui  und  geht  durch  ewei 
•l^rofke  Gefafw/  die  nicht  weit  voneinander 
entfernt  sind*  «-^  Nun  iet  et  {peno^,  Ms« 
deme^  icli  bftte  8£e^  dta  im  «edüebtMMb 
so  behalten ;  wir  wollen  davon 'weiter  spre« 
«hini  trenn  Ihr  Anfall  vorilber  aeyn  wird. 

'l^eti  vor ,  die  sie  mit  einer  bewnndernswnr» 
digen  Gegenwart  des  Geistes  beantwortete« 
Statt  ^egea.  meine  Feiger  sn  sprechen »  be^ 
diente  idi  mich  mu  dff'«Shrieett  und  ai#. 
lifirte  mieh  eben  io  g«iti  Dien  trinf  eiNA  • 
tler  Fall,  als  ich^  fortdauernd  geg^en  die 
ßpitsen  ihrer  vereinigten  Finger  sprechendy 
d«A  Finfer  ^  weleher  ihr#  «p&iatrtioiie  ^6«^ 
gend  berübrle^  «lirltekiofr«  ^  Ali  ich  «b«^ 
gegen  meine  Finger  sprach  nnd  deni  wel« 
eben  ich  auf  die  Gegend  ihres  Magens  ge^ 
Mtet  hatte^  nur  «m  eine  Linie  entfemi^^ 
bdrU  aie  isiebte  *  m^lir«  >  lMes«lbM  Vern^ 
]t^kt  gaben  gleiche  Resnltate^  wenn  sie  mit  ^ 
den  Zehen  wiederholt  wurden*  Ich  bat 
liieratiC  ihre  Schwägerift>|.*  einen  Finger  enf 
ien  Magen  det  KalMM]ptöelmA' mi  legen  tmdl 
mit  der  andern  Hand  die  Hand  ihres  firu* 
ders  sa  fassen«  Wir  bildeten  nun  eine 
kette- von  sieben  Peraionen/  mit  weit  ana^ 
|Wtr«ek4en  Armra  «md  ich  urtn  da**  Icf^ 
^ii<adF  derselben.  leb  sprach  ge^en  die  verV 
einigten  Finger  meiner  Hand ,  die  ich  frey 
iiatte,  einige  Fragen,  welche  ^e  Krank«  . 

iriin«  2ogeni  Ir^MtwortMe«  l^e  dnkwägj^ 
IHht  Mtä  nridi  livCir  M  ajpredMi^  iiMlf'iile 

Meht  hcirei;  Ich  fragte  die  Kranke,  ob  sie 
iiefe  kr&ftig  genug  fühle /  nm  auf^nstehen« 

•ill.bi|ihei*,V  M  üeli  wk 
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AU  werden»   Ich  treirläog^erte  dh  Kette  durch  < 
Xinscbieben  meines  Stockes  and  wnrde  ge^ 
Ii  ort   Da  ich|  um  die  Ke^e  m  erweiter ji^ 
io  #i»  aiielaüMnidi^^  Zimmer  ge£an|^eA  ;V^r|, 
Mh  ioli  auf  eiMiiir  SchrottM^ira 
Siegpellackstan^e  liegen;  ich  setzte  sie  aa 
die  Stelle  iipteiaes  Stockes^  den  if^||  19  der, 
Hand  Uell;^  uad  ohw  den  Ton  meiner 
Slimm«  fttt^  TerHadern  ^  bat  ich  di^  Dame^ 
•ich  £u  setzen;  sie  hörte  migh  nicht.  Ich 
schrie  sehr  stark;  vergebani.    Ich  verliefs 
die  &etta.,.iiiK4  ae£te  das  £ad#.  der  Siegel«.. 
Jaekataiifa  ihr . Auf  die  Megengegend;  keino 
Bewegung^  also   auch  kein  Beweis,  dafs 
aie  mich  gehört  habe.    Statt  der  SiegeU  '    .  > 
laafcstanga  bediente  ich  mich  nun  aines^f  in» 
f0ft  mainer  HatMl>*4lia  ich  Iray*  hatte' iin4 
sagte  ihr^  gegen  die  Tereiniaten  Pinger  m ei» 
ner  andern  Hand  sprechend:  Madame^  Sie 
sind  sehr  ermttdat,  setai|ii  ^       aich»  Sia. 
.4Mkt)>  mir  un^  mnridi^ie^  es  sei  tmh  2^^ty] 
niicf  wirklich  aitterte  sia  mit  den  tüfs^n 
und  fing  an  t44£i  ui  werden* ,  .p.  \  ^  . 

In  andern  AnftUen  wiederhölte  ich  den^  . 
eelben  Versuch  nnd  er  gelang  eben  so  gut» 
Xine  Glasröhre  unterbrach  die  Stimme»  wia  ' 
daa  Siegeliaek)  und^a 'war  *liiiiraicheiid|^ 
dafs  Jemand  in  -d^r  KetM  weifJe  seidene 
Handschuhe  an  hatte,  um  au  bewirken^ 
dätB  die  Kranke  nicht  hörte.  ' 

Dar  Anfall,  der  um  halb  acht  Uhr  dea- 
Jkforaens  angefangen  kt^Ci  and^gte  hal)s^ 
miU  Uhr«  £inige  Miaiitett  r^t  aafnap^  1K<f(|r 
bemerkte  ich,  dafs  die  Kranke  nicht  mehr  * 
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reiche  die  Krankheit  anhielt,  zn  bemer^^ 
kei»  häafig  Gelegenheit    Nach  und  jBw£a^ 
Mhefr  deft  J2^Uleii>  Wä»  tit  s)ohiirai%, 
daft  es  ihr  iridt  ^ifMie  kMlwIfe  «o» 
den  Ftti^eü  tu  lerbalten  und  einige  Schritte 
tu  ihnUk     Der  Kopf  bli^b  eingenommen^ 
oft  ath^e^fllifl;  aio.Mtt«  «i&e  achwaolie; 
Stimme,  ]L*eitt«ir  Appetit^   über  iMfligedL* 
Durst.    Einige  Löffel  leichter,  warmer  odei^ 
jkalter  Fleisdhbrtibe  wirkten  wie  ein  Brech-  . 
jttitteli  aio"  erbraic^  eicfa  n^it  heftiger  An-^ 
itt^Dgnng,'  dwd  «m  di»  BiiirMta^li  »U  k^f 
len  y  mufste  isersioftenei  £is  mit  etwai  Zuk» 
Iter  angewandt   werden.  Gerstenschleitti^ 
«nd  ZüekervraMer  waraa^  ihre  «iiüftige  Nafe^ 

.  *  <  •  * 

'    Ich  blieb  zum  Mittagsessen  ^  um  i^eugo'' 
Ani  Anfalls  su  «eyn,  den  man  Nachmittaga' 
iHn  die  fltwdiBi  «te  welehar  T^^^ 
her  erschfua'ten  War»  ^waf^-lKÄnrtev  ntät* 
geg-en  drei  Uhr  ti*at  er  eim    Die  Kranke 
wurde  von  einer  tiefen  Traurigkeit  und 
]|«lli|^f itrhfteUa«  und  Wafis»  *  ite  bekm 
frösteln  9    bald  iiachb^'  einen  heftigetfr 
Schmera  in  der  Magengegemi  mit  dem  6e* 
1^1  eiuar  Zusamipenaiehung  in  der  Ge«-: 

Ciftd  der.  fUache»  Rippen  j  JUwr .  pula  ,wiii5 
ein,  AuaammengeKOgea,  langaaai  undtui^ 
Ipleich  ,  das  Athemholen  von  Zeit  Zei^^. 
unterbrochen.  Sie  veränderte  häufig  die 
V^ai'be  und  den  Ort,  dMitkte  die  Hände  fest^ 
dif  d£e'  epi^astHiiAe  OegMdV  legte  ^ei^- 
ICnnf  atif  die 'Ktiie  Und  sulslfM^  daa  §iapA^ 


1 
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lies  Körpers  folgten  heftig«  Cohviililoneii^ 
Welche  abwechselnd  von  den  ubern  Extre« 
aiitateik  auf  die  notem»  und  von  diesen  auf  • 
tte  Mukeltt  dea  BMeka^nd  RfiekMia  ttboiw 
gin^eii.'   Sie*  riehlöte  sieh  rasch  empor^ 
png  einige  Schritte  vorwärts,  stampfte 
hefüf  auf  den  Fotsboden  und  fiel  hia,,  idi 
waaA  Hm  rmtA  fiUta  {getroffen  weurAw  iriirt/ 
Naehdmi  aio  einige  Mindten  »tili  feweaw 
war^  fin^  sie  an,  bald  zu  singen,  bald  zn 
lachen^  bisweilen  weinte  sie  nach.  £img#. 
Häl  ricktete  ate  ihre  VTorU  «a  diü  sie  «m^ift 
gebeodea  PbrMMiMi't  in  ^  fiirosi  Idee«  vra» 
wenig  Ordnung  qnd  Zusammenliang,  aber 
gewöhnlich  waren  sie  sehr  «pa£shaft*  Weno 
ein  Uand  auf  der  Strafiia-  beUtei^'  ao  bellt» 
fia  in  demaelbea  Ton  nad  ififlflMe,  aioh  atf 
lam  Boden  ünit  unglaqbHdler  Schnelligkeit  ^ 
bernm,  wobei  sie  jedoch  Allem ,  was  sia 
halle  vevletaen  können,  auawiok.   Niemand  . 
iDaanW  daa  Ifiimmer  betreteft  f  nknedafs  ai» 
es  legieich  bemerkt  fettle ,  weniger  vetiw       .  ' 
milteist  des  Gesichtssinns,  als  vermöge  ei» 
nes  beaondern  Gefühls;  denn  auch  in  dep 
gr&iien  DnnkoUieit  und  wenn  Jemand  liodi 
te  leise  sieh  einaehliök  und  an  einer*  Zeit,  . 
h  welcher  sie  am  meisten  ISrmte ,  be^^eich«      .  . 
Mte  sie  sog leiek  die  Personen ,  welche  her« 
lia  gekammen  warejp^  Sie  hatte  ein^  Wuih^ 
«if  die  NStiihle, '  den  Rand  dee  Betlea  aia« 
•taigen  und  sieben  Alles  anzuhängen.  Wenn 
man  sie  anfafste,   weil  man  glaubte,  sin 
lieht  akne -Gefahr  aioh  aalbst  «ttberlassea 
M  konaen^  eo  irtporde  na  aornig  und  ba» 
kam  heftigere Convulsionen ,  und,  wenn  sie 
einen  Arm  frey  machen  konnte ,  so  gab  sie 

Ml  dUa  kaftifilaii  fiaUäf^ 
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/  IclilitoltllvilAlfiirriitiMiiii»  dieWI«* 

derherat^llang^  der  Ruh«  der  Natur  aüeia 
4IQ  überUfMa  «od  liefa  Feiuiter  und  Thü« 

Mtt  ^ttaw^  mir  die  WarcM^  dit  n  kaftigt 

dem«  Nachher  wurde  sie  ganfi  angeklei«*- 
det  in^eio  kaltes  Bad  gebra^bt^  welchea 
^  al^or  trat  bferaliiglet  oachdem  man  fiio&  . 

geworfen  hatte.  Aia  sie  zu  aicb  gekommeil 
war,  machte  sie  mir  wohl  verdiente  Vor« 
Wiirfe  dnriib#r)  dafii  teil  die  Aawendoni^ 
4u  ledei  m  -  leiic^  M<||eeelnJif»  liilte« 
Idfeehdem  sie  angekleidet  und  ia  den  3ai4 
gebracht  worden  war^  fragte  sie  mich,  ob 
.ich  ihr  niekt  erlauben  woitot  eine  mit  wer« 
MH  Waaew  enfeÜUIta  nimieme  Kmgel  im«  . 
ter  die  fttfm  mm  legen ,  aie  fiUiIe  «  « •  «  •  t 
Wie  ein  Blit«  erfolgte  jett  eine  con^ulsi-» 
tische  Bewegung  der  Arme^  Yorboie  einee  ' 
katnleptiiciieii  An£alli>  md»  unTermägeMl 
ihre  PiiiMite  eu  ▼elleeden ,  -weirde  tlie  Kren« 
ke  bald  einer  3taiue  von  £i^  ähnlich,  we« 
bei  sie  ihrOf  fortdauernd  Verwunderung 
ausdruckende  SieUung  behielt.  Die  Kata* 
leptie  Mgte  ee  eeiieell  enf  dea  kalte  Bad 
und  daa  Aufhören  der  oonvulsivischeo  $e^ 
wegungeU)  dafs  ich  hätte  versucht  werden 
können^  sie  fftr  4ie  Wirkung  hiervon  m  , 
hnltnn  tmd  eae  Ven  dem  |d«tfdiclien  Zmrttelii 
etrSmen  dea  Bluts  nach  dem  Innern  und 
der  Absorption  des  Wärmestoffs  auf  d6r 
ganseo  Qberftftolie  dea  JUirpefi  nbeuleiten« 
Aber^  die  Srinnemng-eii  4eii  enteii  AnfeUb 
weleher  Mek  eben  io  heftige«  und  MMh' 
länger  anhaltehdeo  Convulsionen  eingetror 

ten  wer.  buh  «eine  AedeaUiehheiteiii  leb 

•  m.  •  • 
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4kh%t  itaiidlMii;  MI  4Mi.  0*bfM^ 

dar  kalten  BSder,  ich  rieth  so^ar,  nicht 
zn  wartea  ^  ^bis  die  cQuyiUfiviscbea  Bewe* 
gangeu  da«  digPUl  M  ihrar.  Anwendung: 

finen  ^glücklichen  Erfotg;  denn  von  dieMm 
Augenblick  an  verschwanden  die  convul« 
aivifcJMii  JH^wegimf en ,  di«  der  Arme  aas* 

^eMiMDMi,  wMm  immr  |odeio  AnMI 

Ich  hatte  i^ir  vorgenonumMt  ii^  aeni^ 
titrttn  AnteU  4$r  «Katideirsie  m  ant^rfs« 
•  «hen,       nach  d#m  Sinqe  dea-^hiMra  an 
'  dem  Mao[>en  nnd  den  Finsjerspit^en,  nicht 
Mch  der  Sinn  dM  G^aicbti,  de$  Gescbniac^ 
tiDd  Geme^a  tioli  entwiclielt  b&i^n  und 
y  mich  bei  der  KmnltM^  In  de»  ^ugenbliclpt 
-«trenn  der  Anfall  sie  verlassen  werde,  ein^ 
j^ofinden  >  um  ^u  erfahren  ^  ob  sie  die  Phra- 
di^  bei  dem  Siafritt  dMioU^^A  opUt* 

dem  ich  mieh  überzeugt  hatte,' dafs  sitt 
^  voUkümmea  ^t  höre,  indem  ich  sehr  leise 
gfgen  den  Ma|;en  und  di0  finger  spracb|^ 
Mipfahl  wkk  de»  PeraMCfi ,  die  bei  ihr  bUfN 
ben,  mit  ihr  zxi  sprechen,  um  sie  tu  »er« 
streaea  und  vorsttglicb,  um  sie  vom  Sin« 
§en  absuhalteut  Dann  £0|;  ich  mich  sut 
nttttk.  leb .  bsiMb)#rs ,  mioh  «ist  Nebrunga» 
mittein  verschiedener  Art  au  veraehen,  obAt 
dafs  irgend  Jemand  etwas  davon  wisse,  ob 
jcil  gleich  nicht  den  geringsten  Grond  hat« 
te^'in  dse.lt^btlicb|eit  der  A»gehörig9« 
m^iiier  ILi^anken  MiCitrauen  M  fetneut  Ich 
wickelte  in  verschiedene  Hüllen  von  Pa* 
nier  JUeiae  Stückea  Milchbrod»  Kuchen. 
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und  b^gab  mich  £u  der  Kranken.  Da« 
«rste  y  was  ich  bei  meiner  Ankunft  that^ 
-war^  aie  fiegea  den  Mai>^en  apvechend  sdi 
firatfeiif  tne  §1«  aidi  MUmI»?  «-^  eitmlMi 
woffl.  'Ülidl4erK^f>>*-^*Imaier  iichmOTs:* 
häft  and  ein^eaammen.  —  Sellen  Sie  noch 
Ihr  Innerei?  -—'  So  voUkommea^  4aC^ .iok^ 
Ihnen  aiife  ^  M  wM/  wiiip  tto«|fen>  '-Mdi 
einige  l^an^  läng  nMiig  seyn  midi  m  ba« 
den,  —  Ich  veratehe;  aber  was  giebt  ih« 
aen  Gewifsheit^  dafs  das  HinderniTa  moFir 
Ifea  eintretea  wtrie  t  ^  Meiaa  Auge»  üad 
iiae  ^VoMaaaeimiiig ,  'ii6''«il€]i  aickif*trfi||^ii. 
kann.  Empfehlen  Sie,  ieh  bitte^  dafs  man 
mich  diese  Nacht  nicht  ins  Bad  bringt.  Ich 
W0rd0  $9ht  heftige  ConvuIsioaM  bekomm 
aMüv  man  vtird  aiiif  Üttlfe  lüetoik  waU«ii. 
Utid  das  Bad  würde  mir  selip  übel  bekum«? 
men.  —  Wenn  Ihr  Anfall  vorüber  ist^ 
Verden  Sie  keia  Wasaar  aiabr  in-^dev  Qa-» 
dewanae  ftodaai'  i^Mqprairiim  ßim  mir' #i| 
an"  aatertaabaa  ?  '  ^  Ich  i^erspreebe  m^' 
dog^k^icb  sog  ich  ein  kleines  Paket  aus  mei- 
aer  Tasche  and  legte  ,  mit  meiaarHan4 
p0  Tollitommaa  bpdeokk,  <Ms  -Nioiaaad  aki 
Aen  koaafe,  dafa  iah  atiraa  la  danalban: 
hälte,  anf  den  Magen  der  Kränken,  Sie 
flng  an  lo  kauen  und  sagte :  Ab !  was  daa 
für  delicteaaaa  lUilahhrod  üt«  • » , .  Ich  eti» 
äniff'  aim  flirar  Hände  mnA  fraise ,  gegeii 
die  Fingerspitzen  sprechend:  Warum  ma* 
chen  Sie  eine  Bewegung  mit  dem  Munde  P 
Weil  ich  Milcbbrod  esse,  -Np»  Wo  schmek^ 
ften  aie  eaf  W  Soaderbare  Frage  ^  im;M«w 
de,  ^'Ich  t^rtighara  Sie|  J^ie^^oep  nipbta» 
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frey  haben,  ob  Sie  wirklich  «twa&im  Man« 
de  haben.  Währ^end  sie  die«  Hand  laD|;« 
Mm  amflMbV  VBi*«diefe  ttotwiniBiiiinf  .änsa« 
«talleDy  seff  ieK  aogl«M  .'ditf  aMrtnige  ibu^ 
rück  y  theils  um  meine  eigene  Neugierde 
«n  befriedigen,  theils  :iim  den  Wanicli 
der  UM  iiaigebeiidtii  Personell^  mm  ^•^föllell^ 
Kamn  warliMiiM  «Haad  *<^ii*.4^  Mag^ei» 
der  Kranken  entfernt,  als  ihr  Mand  anf-* 
hörte  eich  sn  bewegen ,  wobei  ihr  Arm  ia 
die  Hölia  geholMn  blieb.  Ich  nahm  daa 
VmfAmt%  -welebta  den  IjtidieffUasen'  (di« 
Milchlbrod)  enthielt  weg  und  während  man 
daa  darinne  enthaltene  als  richtig  anerkann«* 
teji  legte  ieh  ein  anderes'  Paket  auf  die« 
M&e  SteUa«.-^  Abi  Ii f  daa  tat  ftjNdflaiaei^ 
ieh  mxA%  inieh  erbrechen  .  •  •  •  ^  ^  Ieh  hahni 
ea  weg,  übergab  es  xur  Vnteranchung  und 
es  bertäligto  sich ,  dafs  sie  sich  nicht  geirrt 
hatte.  Nw  lagte  idi  daa  dritte  Paket  auf^ 
IMa  Physiogn0aBi6idar*Krattfcen,  die  £ak^ 
ausdrückte,  wnrde  lächelnd,  ihr  Mund  öff? 
nete  sich  und  ihre  Kinnlade  seUte  sich  ia 
Baweguagf  Sie  bewirthen  mich.heata 
gut,  Hter  Dohtor,  flirditaii  Sie  sieht,  mir 
eine  UnTerdauIicbkeit  %u  verursachen? 
Essen  Sie  ohne  Besorgai£s|  diefs  Gericht 
ist  aiaht  «ave^d^^lich.  .-r-  Gawi£i ?  V 
WaBii  fluui  toänk  ist,  darf  maat  glaahe 
ich,  keinen  Kuchen  essen.  Nun  legte  ich 
aeben  dieses  Pakrt  daa  lef.te  —  Mein  Gott] 
was  für  ein  Ragout,  Hammelfleisch  mi| 
Knahaa^f  Sohaetl -«ahm  iah  beida  Pahaia 
weg,  tarn  dar  Wirkung  das  Widerwillen^ 
Knvajraill^oiiifmB>  und  ^e«  hM^ii^t«  nSe\^ 
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Mb  sie  b#9BeK6i(chniui|^  jedes  einseliiM 

lMii4«r-Mi|^di  mth  Qkht  ^eim  ImtMi  • 

Di^  Kraoke  hielt  iiireii  Ann  immer 
frey  iü  der  hxUt  w4  halb  gebogen*  hth 

ww»  Mir  oi^lil.  Mir^ii«  ^  Om  hk  «itt 
WqaMitrt  Lage  ta^ngen«mltohte9%t;f%A!dto 
Ende  ihre«  kataleutiichen  Anfalls  nicht  mehr 
entfernt  war««  VVirUich  meldete  mir  ihre 
Sohwfigin^ii,  4Uf  eich  ^1  ihr  wittrfiieU^ 
tafe  Mm  »Mt         Mr«,  wedhir  .iImU  6m  . 

Fiagerspitten,  noch  mit  dem  Magen.  So» 
gleich  setzte  ich  mich  neben  die  Kranke 
Bnd  naoh  einigen  MiDnten  aah  ach  den  AJttt 
0fhMU  *«f  4i9  lUie  Mlmf  Mm  im^m  ^ 
Angen  ohne  die  geringste  Verwunderung , 
and  sagte  mit  lauter  Stimme;  ,,£ine  grofsa 
Kälte  im  ganisen  Körper;  dteae  Kogel  wirA* 
•icht  die  N^aJitliolto  glUkeiidpr  ^ohlp»  Jia« 
hen/' . «  f .    Di^fs  wa**  die  ?ortsetanng  und 
der  Schlofs  der  Phrase,  die  sie  angefangen 
hatte^  und  welche  durch  den  kataieptisohOQ 
Anfall  nntiirbrocheis  wtsr4f4  woir#.  4hi 
wünleii  ZottUt  an  fürchten  aeyn  ,  woiiii  iMk 
Ihnen  den  Gebrauch  dieser  Kugel  gestattei| 
vroUte»  Madame,  ich  reihe  (hnim  nicht, 
Ofiion,  V#meii  damit  aa  mli^eii^  lUNir  icb 
wwdt  Mir  4m  IMith,  d#il  Ml  gegeboai  lin<4 
ben,  Rucksiebt  nehmen}  von  morgen  an  , 
sollen  die  fiäd#r  einige  Tage  ansgesetaft. 
werden, Es, ist  niebl  die  Rede  von  jdoA 
BHdorn,  aondom       mim^m  Mitleid'  etwm 
Wärme  in  meine  Ptifse  zn  bringen^  —  Sie  . 
^ftaen  mich  in  Erstaunen,  Madame,  haben 
.|Üe  mir  nicht  vor  wonig  Angiaoblickeo  ge«* 
»igt,  dMt$  §im  movf «n  IhM  mMoatliolM^ 
riode  bekommen  vfürden  und  dats  es  ^ o* 
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mnUtt  ttyn^Wür^v  Sie  te  JMMw^Mier 

zu  bri^ip^li?  —   Keiq  Wort  habe  ich  da- 
von gesagt^  hiervon  weifs  ich  dnrchaus  *  , 
aichUf    Ich  Staig«  ao  4iliaii       dem  Bad«; 
•wia  hätte'  Mit  y<mi  <Mraa  «idtram^  ula  mai^^  ^ 
aar  Kugel,  »prechen 'koanan  ?       Ich  bitte 
Sie,  überlegen  Sie  doch|  daf«  es  heller  Tag 
war,  aU         nachdem  Sie  rasa  dam  BadQ  < 
gaitiagM  wMtiif,  ftob     4ieami  SaAl  h^t»  , 
laa,  oiifa  aattdef»  drei  Stuadeo  verilaaaaii 
aindi  werfen  Sie  Ihre  Atigan  auf  die  Lieh*  ^ 
tari  enanera  $ia  aiah^  ai«  aahon  gesalifii 

wifi }  lAfTf  war  iit  dan»  mit  mir  vorgt« 

fnogeo?       £in  dreistündiger  Schlaff  wäh- 
read  daa&en-sia  fetriiami  babaot  Milch«» 
brad  Htul  It^uehaQ  f u  afaen.  #  • «  ^  Auf 
•Shre,       wtenavt  miah  iiieht,  gaaahlaüBR  •  , 
oder  geträumt  au  babenj  aber,  >via  viel  , 
Uhr  ist  ai  denn?  ^   Sehen  Sie  nach  der 
Titchulirf  "»fttof  Uhr       Daa  iat  mir  «nba«  . 
fraiaiaii«        Iah  irsU  IhiHNi  wie  Sgarmra$ 
aatWQrt^o;  das  komint  von  Ihrer  Schlaf«- 
•nebt.  •  •  •    Ich  rieth  nun,  die  Bäder  bia  m    '  ' 

tcb  übaraog  ain  £1  mit  Wachs ,  wik- 
kalte in  ein  Stückchen  Taffet,  ein  Zucker- 
^tacbao  t  aia  klf  inaa  Siüak  Brod  nnd  Apri* 
bmaamarfcr»  w>d  gi^g  m»  fMmn  Uhr  daa 
Margen«  i^u  dar  Kranken^  Sie  lag  an  Bet«* 
ta  und  war  seit  länger,  als  einer  $tnnda  - 
kataleptisch»  lab  .  fand  dan  Puls  in  üin» 
aiaht  auf  Vfttifmaaa  und  Bagala^jiralfkaitiia» 
tttriiab,  aber  atwaa  hart*   Ailaa,'  waa;^dla 

Kranke  Tags  vorher  in  ihrem  k^talepti«        .  e 

•cbiTA  Aa£aU  voraiugaM^  battat  war  iu^  \ 
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dUtf  MiiiMlM»  citf  geiitoArtii,  ''-^tmm^  dnälDfar 
4ot  Mdi^M  wmki  -liie.'^TMi  lilfk%m  eoiiv 
Tnlrionen  befallen ,  die ,  mit  wenig  Untere 
brecliang)  beinahe  aiebea  Stunden  anhielt 
tMt  Sie  bat,  daft  «an  sie  Im  Bad  briiw 
gett'Uidofaftoi'  abw  man  etallt»  ibr  vor,  daA 
ich  es  verboten  habe.  Die  Katalepais  mach- 
te allen  diesen  stürmischen  "Bswegongea 
ein  Sode«  In  dem  Aogenblicfc^'^  i^e  vom 
*  dartalbeir  befidMiir  wurde ,  fragte  ^.ilnr# 
Schwägerin,  mit  gew^linlicher  Stimme  in 
die  Ohren  spreehend,  ob  ich  Recht  hätte, 
dM  Bad  aa  nntersagea?  Da  aie  nicht  aaW 
««riete,  "wiadartejm  -jma^]  dfaaaUi»  ledfa^ 
andern  tia  mit  leiser  Stimme  gegen  ihre 
Tinger  sprach»  Ja  virohl  hat  er  Recht; 
aber  er  darf  sich  nicht  einbildan,  das,  waa 
wai^  in  diaaem.Au|jfenUiak4>agagnel,  aiaj^ 
aiAiMi  an  habao;  ich  bsAia  Ilm  dÜrpn 
terrichtet  und  ich  sage  Üir,  der  Zustand, 
in  welchem  ich  mich  befinde  und  an  wel- 
akan  mi«k  a«  geW^nan  ahfangai  «wlrd^ 
erst  mm  Mittag  aufMran.  Kha  Iw  aMin# 
gestrigen  Versuche  wiederholte,  fing  ich 


W^a  sie  gestern  voraasgaseh^n  hab^^  aio«f 

SacroAeia  wttaa  7.  ^-Jä:  Wla  galit  m  mit 
em  Kopf  ?  Immer  schlecht.  Sie  er- 
innern sich  etwas  gegessen  an  haben,  sind 
Sie  nicht  davon  in^nunkdirt  wordaia? 
Wäa  Mtla  ich  das  T««gaaian  -iaUa»,  ieh 
habe  den  Geschmack  dav^n  noch  im  Mu»» 
de  und  ich  denke ,  wenn  alle  diese  Lek-* 
fc^rblisan  mir  hatten  naahtheilig  Myn  köa^ 
'nett,  io  würden  Sia  «lir  nioki^  feigebiat 
tt^bm,  Wükrand  eie  amtwarlfta^  ls|^  fäk 
m«#  W«l  PalLetei»  au|ikr#il 


Kranke  zu  fragen,  ob'daSj^ 
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Magep.  Ihr  Mand  machte  keine  'B^i/regung^ 
sie  schmeckte  mchts.  Ich  liahm  die  sei^ 
den«  weg  und  sogleich  fing^  sie  aiv 

Mt  ksoM.  lob  ira^  «ie;  g^egen  ihM  tbk^  , 
ger  spreehand^  ob  sie  mit  Appetit  esse?  W 
Neiii)  das  Stück  Brod  ist  nicht  sehr  einla-> 
dead.  — -  Wünschen  Sie^  daCf  ich  vOtwaa 
ton  Confitarw  Uimfäge?  Sebr  g^erin^ 
Ie&  leg^o  miii  knf  Mi  epi^fbiaahe  Gegend 
das  Aprikosenmark  mit  seiner  HuUe;  sie 
bmnerkto  nichts.  Ich  nahm  nun  die  Hüiie 
«  weg.  ~  Ab!  da#  ist  oMros  roritmSliehu^ 
der  OeTMb'viid  OeMUneek  der  Aprütesed 

hat  sich  sehr  gut  erhalten^    Ich  nahm  beide  * 
Snbstansen  weg  ond  legte  an  ihre  Steile 
dei  mit  wciCsetn  Waohs  öbwMgeme  «fifi 
ee^eielr  hdrie  «1^  ma£  lat  IwHicn-  naadt  eeyie» 

die  Mahlseit,  die  iie  sn  sich  genommert 
hätte  ^  wäre  sebr  knrzi  Während  ich  mich 
mit  ihr  über  andere  Gegenstände  unter^^ 
hielt»  hristeiseh  eiM»  TMA  dea  Waebaei 
von  dem  £y  ab  und  drehte  daa  £y  te«  Aatä 
die  entblöfste  Stelle  desselben  auf  den  IVIä- 
fan^aa  liegen  kam^  ~  Der  Geschmack, 
lleiea  relieii  Ej6ä  iat  ebaehesiieb|  Jcb  «be« 
•ohwöre  Sie»  ttMUgen  'Sie  mich  niebt  dM 
von  £u  essen«  Ich  goFs  in  einen  silbernen 
Beober  ein  wenig  roihen-Wein  nnd  8e£t#  ' 

aMbte  «nf  den  Bfagoa«  ^  Sie.-irMMk 
^en  inieh  mit  Wete^  äeb  -verabaebeM  Wm^ 
Sie  machte  eine  Bewegung  mit  dem  Mnu^^ 
de  9  als  wenn  sie  ihn  ausspucken  ^olUe| 
und  yielleicht  wäre  ErbrctfdbMtn  erfolg.  Wnü  . 
Üh  dM  GefiUk  «Mit  i«reg|;i;imtta»eft  büMe« 
Se  iat  sonderbar,  dafa  eine  Empfindung»  > 
die  dran  Gehirn  nur  durch  die.  Nerven  dea 


Digitized  by  Google 


%       «M       jl$       M  ' 

gen  wurde»  DoCh  dauerte  dieae  Täuachua^ 
der  Seele  nicht  fort)  nach  einer  j^ewiseiui 
AuMlil  TOn  kataiep^MlMa  AfifliUi»^  (Atrtu 
ieh  mieh  ideht  gmriä  tHnumn^  kMOj?  fti* 
die  Geicbmackaemp&adun^  ohne  Aasnahoie 
auf  cUo  Mai^iu 

Ka  Wftr  jub  Mdh  4Mir%  aa  tmtiMiieliittf 

ob  die  Bmpfinduii^  des  Geschmacks  eben 
so,  wie  die  des  Gehörs^  bei  meiner  Kran« 
ken  durch  die  FingersgiiMn  erregt  wejrdaft^ 
hUiikWB,   Ich  legla  tuster  iha*  writt« 

tkigtm'  tinfiBt  iMixkit  Stttelwtt  ^  Btelael »  Bish^ 
ffniti  ^kuchtes  fleiaeh^  aber  sie  machte 
keine  Bewe^tinip  mit  dam  Monde  nnd  äus^ 
lette/niobta  daaftkiNV  Diesen  festen  .Nalm 
fungsmRtrt»  mhMtatHm  Ith  tmmm^  vmm 
welchen  einige  Wein )  andere  Essige  Miich 
und  kalte  Fleischbrähe  enthielten»  Ihre 
f  Inger  bUrttlHMili  diese  verschiediiMiti  FI&n 
aifl[keit#tt  •  aar  «rf  ^  OtoriUdMi»  wtd^il# 
filliltc  und  nannte  eine  derselben  nach  des^ 
atidern^  ohne  sich  ein  einaigesmal  au  ir« 
ren.  Ich  öffkiete  meine  Taba^lMlMe  mmI 
üMiaMa  ^  attflriüaijr  ikMa  tUtg^itipiUmt , 
sie  schüttelte  den  Ropf  auf  ihrem  Kopf« 
kiesen  und  sagte  beinahe  eornig:  Nehmen 
Sie  den  Tabaak  weg,  mt  macht  mir  deia 

Br«fstM'dehmeM#  £di*luMhM  ft(M^kasoe|^ 
«Muelia  mit  rieehbareii  SnbaUmaeni  m 
man  sich  im  Hause  verschaffen  kann  >  B» 
Muakate^  Zimmt|  Pfeffer«  Sie  mochtan 
iMtMi  die  Mim§m^i9Khe^'mat  den  MMfim  gii»: 
hgt  wirdiHr»  m  MaMe  aiil'^se  lbNlnfe»ia»t 
mer  sogleich^  nur  mit  dem  Unterschied) 
dafk       diasaihiiit  aaf  dsiu  ^^^^^  jkaI^oa^ 


Liiyitizea  by 


immer  «tirker  Bach  imd  nacti  Mtmecktt« 
Ich  blieb  beinahe  fiwei  Stohden  bei  ibr^ 
AI«  man  fünf  ader  aechs  MüiatM  lang  auC^. 
hütw  «ich  mit  ihr  au  «&tirhidteai|  iog.aie 
aa  m'^trülaray  ittid  da  fliaa  aiehli  tnahr  * 

fürchtete^  als  sie  sin^^en  au  hören ^  fing: 
man  iO|Ieicb  wieder  an  mit  ihr  zu  «prei«^ 
ehaa»  £ha  ich  mich  entfern te|  rieth  ieb 
ikr  Mileb  mit  glekimt  Tbaitofl  Znttker- 
Wasser  vermischt  und  kalt  au  geben  ^  so  oft 
aie  verlangte«    *     ^  - 


^    Der  kataleptia^e  AnAüibctM«^  Kirladie 

Kranke  Torherg«sagt  hatte^  erst  um  Mit* 
tag  auf;  er  dauerte  also  andei^thalb  Stun- 
dea  länger^  als  die  vorfaergahandetiiuid  die 
aitfaarwdMtUeha  5chwicha»  Üh^r.  wtleba 
aie  nachher  klägti^^  konnte  nnr  den  voraus* 
gegangenen  Convnlsidnen  angeschrieben 
worden«  Sie  hatte  Nachmittagi  noch  ei^«» 
ge  oonvolaioiaobo  Bow^gnngtnf  die  Beaaqp^ 
mU$  orroflen  f '  aibor  dio  langM  Zwi^cbonn» 
räume  zwischen  ihnen  machten  sie  ertrage 
lieh  und  der  kataleptische  Anfall  erschien 
4r$t  awiacbon  ffinf  tiod  aocha  Uhr  dei  Abende» 
tm  tfoaott  Anlail  wnr  dln  l^Mnfcn.  aobr  mo«» 
lancboliscb;  sie  sah  vorani^  dals  ihr  Lei-^ 
den  lange  anhalten  Wörde  ^  dafs  sie  ZnfallO 
oller  Art  bekommen  worde^  «ie  glaubfco  . 
siebt,  daib  dio  Hoilktinat  lüttol  boiitao^ 
olo  au  verhüten  und  2a  beseitigen*  Ich 
-mufste  in  dem  Ton  einoi  Insjpirirten  npre«* 
oiMm^^nm  dio.  2wnilal^  die  sie  trooUoa 
■lociblan  s  nn  aotatmooftf  Söban  Sio  noch, 

immer  Ihr  inneres?  — *  Ja.  Ihren  Kopf? 
—  Er  ist  in  feuer^  aber  nicht  an  allen 

ooiaoA  Tbiilon«  ^  Anob  dar, Am  «a  4^ 
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tingethy  gegen  welche  ich  spreche.  —  Ja^ 
aber  nur  während  Sie  mit  mir  sprechen. 
—  Sind  Bie  immer  noch  überzeugt,  mit 
den  Ohren  zu  hören?  —  Wenn  ich  es 
mit  einem  Eid  bekräftigen  aollte  i  ich  wür- 
de es  thun*  —  Wird  der  gegenwärtige  An- 
fall eben  so  lange  dauern,  aU  der,  den  Sie 
heute  Morgen  hatten?  -^-^  Eine  halbe  Stun- 
de kürier.  —  Aus  welchem  Grunde  glauben 
Sie  das?  Nach  meinem  Gefühl  ^  das  in 
Zeitabschnitte  getheilt  ist*  —  Wo  haben 
Sie  dieses  Gefühl?  —  Im  Kopfe.  —  Ist  die- 
ser schwer?  —  Es  ist  eine  Eingenommen« 
heit  mit  Schmer«  verbunden.  —  Sehen  Sie, 
wenn  ich  gegen  Ihre  Finger  spreche,  im- 
mer was  in  Ihrem  Innern  vorgeht?  —  Ha- 
ben Sie  die  Güte,  mir  Fragen  vorzuIe»n^ 
damit  ich  hierauf  meine  Aufmerksamkeit 
richten  kann«  Sogleich  bat  ich  ihro  Schwä- 
gerin ^  g^^en  ihre  eigenen  Fingerspitzen  £D 
singen.  Nun^  Madame^  was  habeh  Sie  be- 
merkt? ^  Ich  bitte  um  Verzeihung^  ich 
war  nicht  aufmerksam.  ^  Und  was  nun? 

Nichts  —  Geben  Sie  Achtung.  —  Ich 
legte  nun  eine  meiner  Hände  auf  die  Haoii 
der  singenden  Schwägerin  und  die  Fingif 
der  andern  auf  die  vereinigten.  Finger  der 
Kranken*  Sogleich  rief  sie  aus :  Ich  seht 
nichts  mehr  in  mir,  aber  ilph  höre  eioe 
köstliche  Stimme^  es  ist  die  Stimme  mei« 
ncr  Schwägerin.  Die  Arie  war  kaum  lu 
£nde ,  als  der  Bruder  der  Demoiselle  .  in 
den  Saal  trat.  Man  gab  ihm  Zeichen^  dalj 
er  seine  Flöte  holen  möchte.  Es  währ* 
nicht  lange,  so  brachte  er  sie  .Und  accüm- 
paghirte ,  wovon  die  Kjranke  anfangs  nichts 
hörte.   Ich  bat  eiae  andere  Person,  einen 

Einger 


V 

Finger  auf  die  Haud  der  Sing^enden  tind 
einen  JFiog^cr  ihrer  andern  Hand  auf  da» 
Ende  der  Flöte  zu  legen.  Die  Ueberra- 
schung  und  Freude  meiner  Kataleptischen 
waren  aufserordentlich  grof«;  sie  hatte  nie  ' 
etwas  eo  Vollkommenes  gehört;  ihre  Ge- 
sichtszüge worden  freundlich,  und  so  oft 
die  Flöte  eine  Pause  machte,  ermangelte 
sie  nie  es  zu  bemerken  und  rief:  Meia 
Bruder,  ich  höre  dich  nicht  mehr,  oder 
•wenn  ich  meine  Finger  von  den  ihrigen 
entfernte,  schien  sie  sehr  traurig,  nichts 
mehr  zu  hören.  Wenn  ich  meinen  Finger 
auf  ihren  Magen  legte,  war  die  Wahrneh-, 
muDg  dör  Töne  noch  lebhafter;  aber  sie 
beliam  zulezt  Schmerz  an  dieser  Stelle  und 
immer  bat  sie  mit  lebhaftem  Bedauern  auf« 
zuhören« 

Ehe  ich  die  Kranke  ferliefs,  fragte  ich  • 
aie,  ob  sie  niciht  mehr  so  traurig  sey  und 
wie  sie  glaube  die  Nacht  zuzubringen^  Sie 
dankte  mir,  dafs  ich  das  Mittel  gefunden 
bätte,  ihre  tiefe  Melancholie  zu  zerstreuen 
-and  sagte,  dafs  sie  wenig  schlafen,  viel 
Kopfweh  haben ^  einige  Stunden  frey  von 
Zufallen  seyn  und  erst  vor  dem  Morgen- 
dnfall  eine  halbe  Stunde  lang  Convulsionen 
bekommen  werde^ 

Am  fünften  Tag  ging  ich  zwiÄcbeii  neun 
und  zehn  Uhr  das  Morgens  zu  rtieiner  Kran« 
h,eti^  Ihr  kataleptischer  Anfall  hätte  sie  zu 
derselben  Stunde,  wie  Tags  vorher,  im 
Bette  überrascht,  ünd,  wie  ' siö  vorherge-p 
gag^t  y  batte  sie  nur  eine  halbe  Stunde  lang; 
(Konvulsionen  gehabt.  Sie  lag  atif  dem  Rük-^' 
ben  9  ein  Leibchen  bedeckte  die  Bruit,  deil( 
JourriiLii,  Bj  3.  Sit  t> 
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l^nUnilb  und  die  Arttfaj  ich  liob  die  becke 
nur  w^t  anff  ale  t)öthi|p  wär^  wä^  aine 
Bit  nl^ittw  H«iid>#dtekt^  fcaiüe  «iiMrlm« 
Bcbiebea  tthd  auf  ihreti  Magen  zü  balteti» 
Ich  sahy*  dafs  ihre  Physiognomie  sich  vei% 
iiaderte  bad  ftä  gleicher  2eit  Aafki^rks/mi*  ^ 
leii^  Vei^Bderabgi'tudftchikfWä  aiiidrtt^ 
te.  ~  Was  habe  ich  ddnn  für  eine  kradk'* 

'  heil?  ich  sehe  die  Piqae«>l)aiii^«  Sogleich 
£o£  ach  die  Karte  aürücfc  und  äber^ab  aid 
den  neugierigen  l^usihattl^rtt^  wehä« 
Maxisten  ^  als  sie  die  Pi^ae^Däini^  erliann- 
ten.    Ich  legte  mit  derselbeh  Vorsicht  eine 

.   andere  Karte  hin,  •  •    Dais  ist^  sagte  sie^  . 

-   die^C^eilr^Zehne.^  dann  leiA^driHe^  »,loh. 
b^grATsis  d«n  iTreiT^  Ki^nig«*^  ,  Sogleich  fr ng. 

•   .    'te  ich  die  Kräoke,  gegen  ihre  ^itig-er  spre* 

.  '  eilend:  Wo  hai>en  Sie  diese  Karten  gese- 
hen? -mlia  4eM  MHgMm  ^  Haben  SüHihM 
Viurben  inta^eirseliieden  t  0^  f  AUerdinfi »  .  ate 
wären  erlenichtet  und  schienen  mir  gröfser, 
nie  gewöhnlich  zu  seyn.  Aber  ich  bitte  . 
Sie^  inicfa  ein  urenig  ausruhen  zu  lassen  4 
.  .     dieae  AH  k*  aehiha  MlBMet  anieh  aehn 

Gatte  nabln  hierauf  aber  kein«  tlüobsicht^ 
aoDdern  ^og  sogleich  seine  Übt*  heraus  ntnl 
hielt  sie  aol  den  Mäggtt  deiner  Frau.  Wit 
hattea  alle .  di*  Augen  «ul*  a&i  Jecicht«^ 

\     Und  sahen  ^  datk(  aie  die  Mi^a«  einer  .  Per^; 
son  annahm  ^  die  etwas  Uiit  Aufmerksam* 

/  ,  keit  betrach^t.  Näch  einigen  Secundet^ 
;  «Ufte  sie  ^  das  ist  die  Uhr  tteiuea  Mannte  { 
*a  iat  nehn  TOi^  V^higer  aiebeu  ItVinuteii«;*  ' 
Oiefs  war  voilkomtnen  Hchtig.  Ich  bat 
eine  Dame,  mir  dim  King  zu  geben ^  den 
sie  am  Finger^  trng^  ich  aohob  ihn  unlei^ 

'      BeejM  4ind  hielte  ihu  Mf  dea  Mngeü 
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ier  Kranken  i  e$  dfu^rte  nicht  lang^,  80 
nannte  sie  ibo.  Ich,  ^f^n^'^b^  iW^ff^Tftfn^^ 
ihn  mit  eint«  4opp^HM^  BiM^T6l|  weilaem 
Xifet  Qud  leift^  ihn  wieder  aa  denßdbGjia 
Ort  Sie  schwieg  dti}le.  Nach  fünl  oder 
mhn  Miag^tP  ßffS^  a&a  ii^ta  auf 

äMm  Magien  hem^^rkßJt  Si9  •  imtwor^^te  t 
Nain.  NuQ  nahm  ich-  die  Bedeckung^  von  . 
dem  Rio|[  «aod  iAij9  Hef  iiua;  ich  fehe 
dea  Bing^  ^  4er  iaif  ^ffnotjgßhalUn  '^pi^en  iM« 
Sehen  Sie üin  auf  Ihrem  Magen?  ~  Ich 
«ehe  ihn  Ui;,tß9*n^mi  Hf^t^Vi  und  ,whr.,j»r. 


tck  war'  ]^enöthiget  die  Kranke  0chnell 
2ti  veriasaen  ond  JiaUe  «y^raäumt^  ^Afi  i;^ 
/ra^eo^  ob  aie  VQir«ii>4^|i6i^t;i||fa  ^i^^f^l^ 
ts/eptische  Anfall  eben      l(ing  dauern  wer* 
<le^  alg  der 9   welchen  416  dea  Murgena  g^e« 

tahUhfrt^  .  iöK  ffl^llf  dft  meioe;.Gwcrhüfi# 
ia?'ac>hMll.Ali  mfig^ich  «^4  Jiaijte  4w  V^ih  . 
gQügen,  sie  -noch  in  demselben  Zustand^ 
in  w^lchaoi  jlch        v^rlasaen  hatt^>  ^^9r 
der^q$ild«|i.   Indem  gi^i  mit  ihr  d^rf^  4hr ^ 
Vingn  iprachi  bekiag,^f>  fie  aick  tih^r  ihr 
rea  Magen  ^   dfjr  ;jo|ir  t^^|in4^rt  aey  und  ^ 
verai^hlirje, .  di^fi  mim       «artjfuhrf ,  ihfi 
10  oft  Mi  die  t^Uet     ^i^neo^  dier#  ilir^ 
Reilan^  aehr  Vöit^ögern  werde.    Iph  ver- 
sprach ihr   ihne  Vei^ünrapdlen  daj^iii  i^u  t^rij^  • 
e^^h  ihre  Neufierdip  ft«  «pt^i^igf^n!,^  d«£a  dff 
Verauche  nur  von  mir  oder  in  meiner  Ge- 
r^n wart  a^€ia^Ut  W^dyin  aollten  ^  49it«  ;i^ir 

iah^i  jdaa  .  «inai.^pder,  an^«^  ftod^n 
lau« « • .  .    Die  Kr^anke  Hefa  ,mit  nicht  25ei 
neine  Phraae  i^u  endiseni  .  aie  erwachl 
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leetta  Worte  »  6lm*  Ito  g»röJgsAll-«Mi>^ 
vorh*r«ehendeli  w»  ertnnern  und  könbte , 
'iitib  '  toit  ihredk  SrstauiBien  nicht  erholen, 
IhHn  Anik  in  d«tf>  Luft  «Sweben  und  mei- 
nen Mond  b«itiaMltfSMUim«flr>ttitibMfo 
fineern  «u  »ehe».  ->*  Si!  Herr  Doktor, 
%iM  »agen  Sie?  und:  warum  ist  mein  Arm 
io  Hi  dirdt(lie  H^eri«ht«t?  ^  IS»,  hängt  nur 
von  Ihnen  ab,  Matliitaiby'vilitt  «ia«  '*»A«i« 
La^e  fcn  geben  5  da  er  glicht  warm  ist  >  tn 
>Mthe  ioh  Ihnen  j  ihn  unter  diö  Dec*e  zu 

Rtfialkt  irHC»  Mr«lin  ich  könntttj^ 
aber,  wahrhaftig,  der  Arm  gehört «fir^;»r 
.toicht.  —  HiecEU  bedarf  es  ja  gar  keiaer 
'Anstrengohg  ^  aie  brau^dheh  xKä  txit  fallen 
laiaei.  -^  Ich  versichere  Sie>  dafsdies^ 
«uch'triMi»  Witt«  tit,  aber  «Mr  Mio«tt  Un- 
gehersam  bin  ich  ebe»  ao  'bblÄJfllliWty 
"Verwundert;    Ich  ergriiBF  ntrn«  den  Wid^i^ 
spenstigeD  Arm  nnd  Ue£af  ihh  vethchieden# 
Bewe^tfeli  mütbitä^  i#«bei  9oh  denselbea 
•VVid^stahd  fttMt»;  dtmilBiiVei  «uidaMl' «tf«. 
dern  in  AnfSlleto  der  Katalepsie  fand^  Et 
'behielt -die  verschiedenen  Stellungen ,  iA 
^ftli^'i^b  Ibtt  bi«\Bbte,  <i«b  entfernte  die 
^iügef  von  ^iHKin^  ttM  iftihlaAl-dfo'IIan«. 
Die  Fingerspitboh  lhiMifen'^«iebt'**»bald  «H« 
Hand  berührt,  als  die  Kranfbe  ihren  Ar* 
aibdarftUe»  Mb  twd  mifHeftigkeit  ausrief - 
Jezt  fthle  Ich  es;  W  g«li6rt^r.'  -Sie  s^ 
ihn  Tibter  die  Decke,  f «b  illMe  «ftMindrtrft 
Arm  ,  hob  ihn  in  die  Höhe  und  übe rHefs 
ibÄ  '«elhe^  eigeWrti  Stehweirej  er  fiel  «anft 
•ot  dirfiattdeek^.'^  Ich  hob  ihn  nöch  ^n^ 
«nal  auf,  dehnte  äi«  >Mlsbeltt  geliad  «a4^ 
dem  ich  an  den  Fingerspiteen  sog  und 

^It^-bUtb  frei  «cltweb«adi^  ith  kvaatf 
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«behielt^  abi  wenn  die  Krainke  kataieptisch, 
gewesen  wäreu     Ich  hat  »ie,  sich  etwas  ^ 
anaastriaiigept.uni^ibii  der  Herraohaft  ihpda- 
WiUaM  wiiaer  m  notarworfw;  ab«r  da# 
imr  Tergrehaiii.   Ich  achiofo  ihra  Haail  ipind  , 
foipleich  zog  sie  des  Arm  sarück  nnd  dank- 
*     Als  ich  mich  anschickte,  die  Kranl^e. 
zn  verlatsen^  fragte  §»9  micb^  ob  ich  ihr 
niekta  varicbraibeii  wolle,        die  naf^en* 
den  Schmerzen  !e»ii  beruhigten    die  sie  im  ' 
Magen  empfinde.    Sie  fühlte  sie  zj\nK  er« 
atenmal  na^h  ihrem  kataleDtiachen  AnfftlL^ 
«nd  vnCite  aleht  9  welcher  Ursache  sie  711« 
snachreiben  wären.    Ich  rieth  ihip  bis  i^auK 
folgenden  Tag .  nichts ,  alfi  einen  Auf^ciCe 
voa  Liipdenblüthen  und  jgpei^ofisenet  Eis  au 
nebmeu'iiiiid  ^  CaUptasma  von  Cheasili^  ; 
un^d^Keis,  so  kalt,  als  sie  es  ertragen  kö.n« 
ne ,  STif  die  epigastrische  Gegend  legecry. 
Der  Sehmerz  berilbigte  sieh  aUmihlig^  die 
JHeastma  hdriea  smf  wid.die  Naekt  ginjj^ 
^](eiqKch  rabig  vorübf  r  ^  Qb£[lei(ih  die  l^ra^i«^ 
ke  wenig  sc^UeC,  ' 

'  Der  kataleptische  Anfall  tral;  er$t  um 
acht  Uhr  des  Mojrgens  ein,  nach  zwei  leich- 
tnk  ooavolsiviicheA  Qawe|^oii§ea  in,  4ea 
duRfsm  «od  die  Kranke  kfumta  4ie.^^n^ 
die  sie  angefangen  hatte ,  nicht  Yüllenden  1 
doch  hatte  man  Sorge  getragen,  sie  an  be* 
iftaitfa^  um  sich  noch  einmal  übar«cja<^ 
f^a«  ob  sie  4»eae|k#  nndige«^  werde^^  wenn 
#se  waedor-  au  afick '  koa^me^    Idi  meldete 

>  wie  A«b  s^wiUvUwk  tl^i  «n^s  indem 
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aind  diesen  Mar|p«h  trXgia,  Herr . Doktor ! 
^  Das  ist  wahr,  Madame,  wenn  Sie  aber 
die  Wrsache  würsten,  WürdeaiSie  mir  keine 
YorwArfe  d^rilbdr  nUM^M«  -^«^  O !  teb  #eli# 
rie  Sie  halNüi  Mit  vier  Staadeftt  Migraiiif  $  . 
aie  wird  erst  in  seths  Stunden  aufhören 
and  Sie  werden  wobl  thun^  nichts  geg^eo; 
diese  Krt^kheit  m  brajachen  j  dere»  Vilr^  ^ 

)  «lauf  <iMe  menscliliobe  Krüfte  Bsokt  hemme«  \ 

"lönnen.  ^  Seit  wie  lange  sind  Sie  dena 
ein  Arzt  ge^rofden?  Seitdem  ich  Ärgus^ 
ilpgen  hab9.  ^  Können  ISie  mir  sagen,  auf  ^ 
10relc]her  Seite.,  »ich  dev  Ssbsiere  beftaiei^ 
ijeber  dem  recliten  Auge,  der  Schläfe 
und  den  Zähnen;  ich  sage  Ihnen  vorher, 

V  4^f8  er  sich  ^ach  dem  linJieQ  Auge  ziehen 
^rd  ,  da(s  ^  zwiacheA  drei  iml  ;rier.  Ulic 
Tief  leiden  werben  und  Haf^  ihr  Ktpf  uii| 
sechs  Uhr  vollkommen  frey  seyn  wird.  — » 
yVenn  Sie  wollen^  dafs  %Qb  Ihnen  fl^eubea 
•oll,  mausen,  Sie  mir  sagep»  ipraa  iebiiipder 
Beiid  hebe«  Sogleich  legfcA  ich  sie .  aiif  ih» 
ren  Magen  und  die  Kranke  antwortete,  ohxif 
^jti,  zaofTern ;  Ich  sehe  durch  Ihre  Hand  bin« 
durch  eine  alte  Mätoi&e«  Ganz  erstamit 
iiete  ich  die  Hand;  die .  Schwügierih  wesf- 

'  die  Augen  auiF  di^' Mfinze,  erblafste  und 
befand  sich  unwohl.  Als  wieder  pi| 
^icb  gekommeli  war ,  legte  sie  in  eine  br^Ui- 
ne,  lalb  dilreisi«hti|^ Bbmho«ii^<eiii  tüefc 
PsplW-^^ffnd  gab  mir  dieselbe  hiüter  dem 
Lehnatnhl  ihrer  Schwester;  ich  bedeckte 
sie  mit  meiner  Haud  und  legte  sie  ao{<iea« 

'  Sfei^  de!"  Ke^Oebliicheli»  eliiM  eili  MM« 
«heSr^  leb  MlMi'^^i*  «hniK  HeiNi  e$t« 
Sehtehtel  and  in  dwifftb^A  eioeo  firatf^üt 
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gitterte  aaf  ihren  Füfseo^  ich  eilte ,  die 
Scliaohtel  £^  pffnen  und  zog  aus  djoraelblen 
eu^en  ymmmm^pgef^tteten  Brief  unter  deip 
▲drease  der  Krankeii  i(ii4  p|t  dem  l^oettei^ 

Daa  ]^a|ai|Aep^  49  wekhe«  mick  diese 
£ntde<skBiit  TW^I^te,  W0rf0hei|chl#  auf  ^i^i 
nige  Augenblicke  meinen  Schmers  und  ranb- 
te  mir  alle  ^esifij^ung.    Als  ich  miah  wie« 
dar.  erhalt  h%iMf  fragte  ich  d^e  d^hwäge* 
rill«  vi«      JMi  dem  Ari^f  ge^iomineq  1^ 
den  ai^  ii|        9oml>oniAre  gelegt  hatte?  * 
Sie  antwortete,  dieser  Brief  habe  ^ich  in 
dem  Buch  befunden  9  in  welchem  aiet , 
jKrwertQng  in^nei  Ifesnchs,  gelesen;  fie 
hkbe  di^s  Bach  ans  der  Bihliofhek  dar  Kran* 
kea  genommen  nnd  bei  Eröffnung  d^ss^l» 
ben  sei  der  6rief  herausgefallen^  sie  habe, 
ihn  aufgehe^ü  pud  eii;ge#teokt,  um  ihn 
'der  Krankeil ,  wen^  fie  amraeht  aeyn  wer«* 

eu  geb^n.  (ch  nahm  das  Buch  und  un« 
ter»ucbte  es,  als  wo|lte  ich  eine  Spur  des 
.'Briefs  dfirinne  ftnden ,  so  unglaublich  schien 
mir  dieaea  neue  Wti|ider^  Bald  nachher 
kam  der  Gatte  der  Kranken,  von  einigen 
Verwandten  begleitet,  und  ich  benu^te  das 

Kratannen,  4i|  waches  diese  ueu^n  B;rfah- 
rangen  aie  yeraeateuf  uin  mir  «eipe  Coa- 
snliation  i^u  erSitten,  damit  meine  in  fjreund» 
scbaftlichen  yerhältnissen  mit  mir  stehen- 
den Collegen  .Zimgen  dieser  \Yunder  wä* 
'  awa^  Per  Jpinn  willigte,  ein  j,  eher  die  Yer« 
waedten  aenten  aich  cUgegen  und  ich  fahd» 
^dufs  es  vergeblich  seyn  würde,  darauf  zu 

JiaaUheiit  jLi^h  ^fgto  jWA  die  ^rei^ke»  yiWi 

r 
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flir  külfileptik^er  A^ifaU  •icl|  €||di^ti' 
qe.      VA  «ilf  Ülir.  ^  Und  WMO  glauben 

^ie^  dafs  Abends  Aer  Anfall  sich  einfinden 
wird?  ^  Ilm  8ie}>e(i  Uhr»  —  Dann  bleibt 
dief^mal  langte  aus  ?  ^  Daa  i^t  wahr) 
•bar  dieaea  *  tat  der  ^äng  f  *  daa  dia  Ktnaikli;^ 
Ibeit  nun  i^n  nehmen  anf^n^t;  vaii  heute  all 
w^i'den  meine  Anfälle  re^elrnüfsig  nm  acht 
TJhr  deTA$orgena  und  um  sieben  Uhr  daa  ' 
4bf  ada  eintretan ;  die  Aaiyile  dea  Mor^eai 
wardi^Q  drei  Stunden  ,  f^ie  dea  Abeiida  anr  . 
j?wei  Stunden  dauern,  —  Es  scJhcint  mir, 
irgend  etwas  Sie  ergraift;  ihre  Phy^ 
aiofDC(mi0  ist  nicht  mähr  diaaelba«/«^  Oaä 
ilt  toi  ein  Öiikiely  dar  eben  lierein  kommt,  «-«^ 
Sie  kehren  ihm  den*  Rücken  zu  und  ein 
Schirm,  der  höh^rist,  als  er,  verbirgt  ihn 
ihren  Blicken  ^  warom  aeJift  er  sich  nicht? 
r*"  ^  spricht  mit  ivieiaem  Iffanii  und  ick  * 
Wollte  wetten,  mein  Onkel  hat  seinen  blauen 
•  Jlock  an.  —  Das  werde  ich  Ihnen  sagen, 
^enn  ich  ihn  sehen  werden  Sie  künnen  also 
wohl  Ibron  Onkel  nicht  leiden  ?  •  ^  iclt 
bitte  um  Verveihting;  aber  in  dem  Zustand^ 
iil  welchem  ich  mich  befinde  ^  ermüdet  er 
mich  und  ich  bitte  Sie ,  aincfu  Y^^rwand  Mi 

ancben.  vm.  ibn  m  eatferaen«  ' 

Ich  bat  nun  die  Schwägerin ,  die  Hand^ 
fegen  welche  ich  gesprochen  hatte ,  zn  neh-» 
men  and  die  Unterhaltung  mit  dar  Kran«' 
.*ken  fortraaetaep;  Ich  fttbUO  .micli  gedroa« 

rm,  mich   anrUckzuKiehen ,  um  meinen^ 
t)pf  Ruhe  Lu  verschaffen,  deren  er  sehr 
bedurfte  and  r^ueleich'  meine  Neugierde 
befriedigea/   Indew  iah '  um  deh  Qcfairaft 

heromginf^  erbli^f e  i«h  d^a  Oak^l  ia  aeK 
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ncm  blanen  Rock  nnd  bat  ihn,  mit  .jnir  iji 
die  Nebensmbe  zu  gelio^  Statt  meinem 
rcharlachrodieii  Mantels,  ii^  den 

blaue«!  Mantel  dte  Mannes.  Ich  hatte  ihn 
öoch  nicht  nmgenommeo ,  als  die  Schwä- 
gerin mir  von  Seiten  der  Kranken  «lagpte, 
ich  irre  mich  \k  den  Mantel  und  kefame 
den  ihrea  Mannei  mit .  ♦  •  Wir  wanen  alle 
drei  wie  versteinert.  Als  ich  nach  Hause 
gekommen  war,  hatte  ich  nur  so  yiel  Kraft, 
meine  ffeobachtnngen  nnd  meine  UnterhaU 
tnng^  tlH  der  Kranken  anfcuseieknen  /  mic^ 
€haniillenthee  sn  machen,  und  mit  wohl 
eingehttUten  Körper ,  durch  Feuer  erwärm«» 
ten  Füfsen/  blafs  und  entstellt,  wie  der 
Tod»  mich  In  einem  Iiehnatakl  ibq  i^flannenj^ 

wo  ich  idie  Migraine  abzuwarten  pflege; 
Diefsmal  versagte  aber  mein  Mittel  den 
Dienst;  ich  war  genöthigt,  mich  ins  Bett 
n  le^iu  Zwischen  swer  und  droi  Uhi^ 
war  mein  Sehmer»  gann  anf  das  linke  Auge 
und  die  linke  Schläfe  fii:irt.  Ich  brach  mit 
heftiger  Anstrengung  etwas  Magensaft  aus, 
£el  ▼omSehmers  ttberwKltigt  anf  mein  Kopf« 
fdaaen  nftd  'aehlief  ein,  Pie  Prognose  mei^i- 
ner  Kataleptischen  traf  ein;  um  sechs  Uhr 
war  mein  Kopf  vollkommen  frey  und  ich 
henusbto  di^£i|  um  an  ihr  zu  gehen,  . 

]  Ehe  ich  ausging,  legte  ich  einen  klei» 
neu  Brief  auf  den  obern  Theil  meiner  Brust, 
hüllte  mich  in  meinen  Mantel  und  langte 
halb  sieben  Uhr  an; '  Die  6eaelliohaft  war 
fohr  sabireich;  nur  Eine  Person  war  daiv 
unter,  die  ich  nicht  kannte.  Man  hatte 
nur  selir  wenig  Feuer  in  dem  öaai  enge/« 

»aebti   Ich  ietsta  mioh  dar  tMme  gagen«^ 
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über  nnd  bat  nm  flrlaubnifi »  meine«.  Man». 
te|  aiUiebMtiq^  pjk  4<lrfoii.   Dar  ftfmA^  liflg 
^  di«  VnterbtltUQg  Wieder  di|  «n,  wo  w'üm 


che  W^Ü9  eine  intereilAMe  Anekdote  vom^ 
Hofet  die  in  der  IPravin«  Midi  medt  ^ 

kannt  war.  Per  M#«n,  welcher  piir  ver« 
eprochen  hatte,  daff  kein  Fremder^  so  lan^ 

Se  die  Krankheit  seiner  f^^U  dauern  wert 
bei  ihr  eins^efiibrl  Wrden^eUe^ 
merkte  meine  Verwunderung ;  er  at»iid  enf 
nnd  sagte  mir  iqs  Ohr,  dafs  der,  welcher 
so  ful  eprecbe^  ein  iatimejr  freund  von 
läm  M]r»  dem  die  K^aAkheii  teioer  Frlm 
enyertreBt  babe ,  dafa  derselbe  nichti  deiu 
von  glanben  wolle  and  ihn  dripg^end  nni 
Erlaub;  ifa  gebeten  habe,  sie  in  einem  An» 

fall  m  aelien^  Mit  dem  Scbtag  .aiebjai»  Ubr 
bekam  die  Kranke    welcbe  aebr  aufmerke»  ' 

sam  zuhörte  und  sowohl  wegen  ihrer  na- 
türlichen Lebhaftigkeit,  als  durch  die  witM*^ 
gen  Bemerkungen  ^  mit  welchen  freund 
die  Teraebiedenen  Oegenstande  aeinfir  Krw 

r«nbliing  würzte,  sehr  aufgeregt  war,  zwei 
Erscbütteruiigen  in  den  Armen  und  in  die-^ 

aom  koraen  {^citraum  acbioeaen.  sicbihiua 
Augen  ^  ibre .  Pbydiognomie  drückte  Ver«* 
wnnderung  aus ,  ihre  Farbe  yerechwead 
und  die  Katalepsie  verwandelte  sie  in  eine 
hörende  Bildsäule,  Der  Freund  verlieüs  den 
Cirknl  und  rief  aie  laut  aotirelendy^  bemerfe» 
te  aib^  weder  an  ihren  Gesidbrtizügen,  nodb 
ihrem  ganzen  Wesen  ein  Zeichen,  dafs  er 
gehört  worden  sey;  Ich  rückte  meinen 
S^üil  verwürif  y  Um*  der  Kranken  n^her  au.- 
aeyn;  ^KLopf  w4r  immer  lia«b  der^lben 
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Seite  hio  gtriobtet  iind  kehrte  mir  nurda# 
Profil  Mi  \^  oflTaete  meitieii  IKUotel  |r  um  . 
4mi  oberjR  Theil  »eines  Kfirpete  eatf 
hülleDf  seit  wie  lan^e  ist  es  dena^ 

Mode  geworden  ^  Herr  Doktor,  seine  Briefe 
enf  der  Simt  «u  trag^en  ?  lehr  $treel(te  de» 
Am  imi  um  mit  der  Fiog^erspitse  die  Bf  e«^ . 
^eo^egend  der  Kranken      erreichen  und^ 
indem  ich  die  Finger  meiner  endern  Hand 
vereinigte^  antwortete  ich  mit  ^ewühnii- 
elier  fttiiiHiie^  Medemey  Sie  keimten  eieli 
wohl  irren,  —  Nein,  von  dem,  was  iph  . 
aehe^  Mn  ich  über2«engt;  Sie  haben  anf  der 
finiat  einen  firi^f,  der  nur  ao  ffi'^f«  i^t^ 
flMQ  kalte  Ihn-  en  meae«  Üleeti«  tinNt*  iie 
dieae '  Werte  spraeh ,  verttederte  ito  ^# 
Lai^e  ihres  Kopfes,  richtete  ihn  nach  mir 
bsiiy  atreckte  ihre  Arme  und  den  Zeige«- 
Ihiger.der  linken  Hand  aus^  nnd^  indem  eie 
afttf  dfeeen  den  Zejg^eftnger  der  rechten  Hand 
legte,  bestimmte  sie  mit  der  grofsten  Ge*  , 
nauigkeit  den  ftanmt  den  der  Brief  einneb«  * 
men  müfae*  Alle  «ßlicke  fielen  nun  anf  mickf 
ick  iekob  meine  Weeie^  kinwef^  nbd  man  , 

ank  den  Brief,  Der  Freuqd  ergriff  ihn,  um 
ihn  an  den  erwartenden  Finger  z.u  halten« 
Kamm  hatte  er  ihn  berii^hrt  ,  als  die  Kran* 
kn  kini^nfllfte;  Wenn  ich  nicht  diacret 
wäre,  könnte  ich  den  Inhalt  desaetben  aa- 
gen 5  eher,  nur  zu  beweisen,  dafs  ich  ihn 
feleaen  bab#;i  ex  besteht  nur  aua  dritthalb 
eAr  klein  geaobriebenen  Zeilen«  Nack  er«*  T 
haltennr  £rlaubnifk  ihn  iNTefl^en,  aab  Jer 
dermann ,  dafs  daa  Biliet  nur  ans  drittbalb  * 

Steilen  keMaodi|  >deren  Scbrifti^ü^e  klein 
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'  Bai  irnn^  Freiende  verwaAdelt«  .ii^li  deiy 

^Uftttl  in  dargrctfitfirMiffltrftaenf  ^Kr  eof  ema 
"B5r>e  aus  ieiner  TascUe ,  legte  sie  auf  mei-» 
ae  Brost,  knöpfte  meiAe  Weatf  si(i  und 
^  aobob  mHk  aaben  Kranka«  ^-m  ^eal^Mn' 
^6t#  -aidr  nicht ,  Harr  Daktor ;  8ia  halia»  im 
diesem  Augenblick  den  Geldbeutel  destic^rrx^  ^ 
B.  auf  der  Brast;  es  befinden  sich  darinne 
auf  dar  ainaaSeUa  aa  nnd  ao  TialaLauisd'oiH 
«ad  aaf  daar-  aadara  SUhargald;  ahar  19«|r 
mand  lasse  sich  sUfreu»  ich  werde  dasMert&r 
würdigste  nennen ,  das  Jeder  ia  der  Ta« 
acha  hat«  Nun  fing  sie  mit  dem  iavaRtov 
aiaat^  Taieha  il|SM^  £khwägar|a  ai^»'  waU 
che  ihr  am  n8<Dhstän  war  wid/  sagte  •  ihr, 
das  Interessanteste,  was  sie  hatte,  wäre 
aii|.fijrieft  CUaaa  war  hiarübar  am^  n^ehc 
äh^rraacht,  da  sia  ihn  «rat  *aa  demsalbeq 
jMm|d'"^t  dar  Post  arhahaa  «ad  -Niamaad 

etwas  davon  gesagt  hatte,  Hieraaf  ging 
die  Kranke  zn  den  andern  über  upd  räom- 
ta-  nnit  daif!i»a|bon  Gaaaaifkeil.  aUa  aaawa 
Taaeiiaa  aaaf  iadfia.  aia  fadaaikial,  9raai|' 
sich  aiaa  Gelegenheit  da?:>u  da^boitj,  ein  ßaa« 
aiat  anbraQhta« 

Iah  liatiB  für  daa  Abapd  ate  UaiBM 

ConeerC  veraaataltai.  Zwei  Verwandte  der 
Jyranken  bliesen  die  Flöte  sehr  gut  und  ein 
anderer  xUa  Clarinatta  i .  sie  mufsten  sieb 
abli«aaa^;  tiia  *  a<uirafaad'  und«  ihr«^.  Makaaa 
dan  (raa^a  ala  aa  börea  bia  aam  Enda  ^« 

'.  sTCs  Anfalls  verlängern  %n  können.  Ich 
#af^te  die  beiden  Fitten  dorqh  einen  aip 
weni|;  angefeuchtetaa  Biadfadaa  mit  aiQaa- 

\4eir,Ja^  verbiadao^i  an  daaaaa  Sada 
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«fneft  ttin^  tUfebMelii  Hatte  •  -  il«t  im  -kI«o 

tollte.    Die  jungen  Leu!«  fing'en  an  zn  bla* 
ßeUf  ehe  eine  Verbindang^' EWiBchen  ihnen  '* 
und  der  Kranken  atatt  fa^d  ^ .  u^d  •  aie  hdfte 
sfchta»    leh  bat  den'  JBK^eandf  minder  einmi 
Hand  das  Ende  des  Bindfadens  a^u  fassen 
nnd  mit  der  andern  die  Finjer  der  Kran*- 
kea  fta  berühren^  sie  gerielli  io  £ntRüoken» 
»ahfli  eine  lieli^ttde  nieiie  <ea^  UkerbSeiMi  ^ 
ftfre  jtmfteti  Vettern  mit  Lobaprücben  wsi 
wiederholte   ohne  Unterlafs,   die  tnelodi»»  • 
sehen  Töne  und  diexHarmonie  der  beiden 
Itöten  macbten  sie  hööhst  glück  ticrb.  Weit 
eMftor ;  iä$iH  4er '  LeiM»  ae  4-eHeiifiw^  S^iie 

das  Eni/^ücken  der  Krankes  getheilt  hätte^ 
se^te  ihn  vielmehr  die  Ueberseoi^iiti^i  vreU 
eke  auf  sein  *  Ittiratreneii  iitid  eeiaw  -BWeiM  " 
gefolgt  war>  in'#iiie>Bej^tferoii|^Ton'^i(M 
anderer  Art;  die  Sybillen  und  Besessenen  / 
.  erfüllten  seine  Einbildungskraft;  sein  Geist 
schwankte  unsicher  über  den  Gharajkter 
flerjenig^en,  Aeren  Hand  ejr  berttbrie  mA  . 

^tifste  nichts  welchen  Namen  erifar^beH  ^ 
sollte.    loh  sah  seine  Verlegenheit  ündmit 
Uülfa  des  Rinffea»  den  ieh  «n  den  Einger 
i9r  Kaftnleptifcben  steckte  ^  ww^d^eine  *u«i«b 
ttrbrechting  ihrer  Frenden  Yerhfttet)  nnd 
der  Freund  hatte  Freiheit ,   sich  heimlii^h 
SU  entfernen  und  sich  seinen  BetrAchtniK* 
gen  av,  ftberlassem   Als  des  ^Flötendttett  tü 
Ittde  wer  9  fragte  idif  die  KnAke  ,  gegen  .  .-^ 
das  andere  Ende  des  Bindfadens  sprechend^  l 
ob  sie  Lust  hätte  ^  noch  ein  anderes  Ins tra«-  • 
ment  zn  hören?   Mit  Vergnügen^  nintrfi*^ 
tite  sie.  Ich  bat'  den  €larfnetts|lieier  aW 
ftttadiren»  S^iß  lostriunent       ungeiabr  . 
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vUf  For«  von  der  Damd  entfernt;  sie  härta 
ihn  nicht«  Ich  gab  ihm  ein  Zeichen,  sich 
langsam  tu  nähern  und  dahei  die  Mündang- 
der  Clarinette  gegen  ihren  Magen  £u  richr 
ten«  AU  er  noch  einige  Zoll  davon  enU 
fernt  war^  ri^  sie  ans:  ich  bore  eine  Cla«*' 
rine^tte  von  ferne;  als  er  sich  noch  mehr 
näherte  ^  vsrar  es  niebt  nöthig  eine  Verhio«* 
dang  tn  veranstalten;  sie  hörte  sehr  gnt 
und  es  hiachte  ihr  viel  Freude;  aber  sie 
meinte^  der  Ton  dieses  Instroments  wäre 
.'ihren  Nerven  nicht  so  befreundet,  als  die 
.    aanftern^  melodischen  Töne  dbr  Flöte« 

■  ^ ' 

"Das  Flöten«»  Und  Clarinetten  ^ Concert 
.  hatte  ohne  Zweifel  das  Gehirn  meiner  Kran«- 
ken  etwas  aufgeregt;  als  man  sidh  anschick* 
te^  ihr  dieses  Vergnügen  von  neuem  zu 
machen,  schien  sie  beunruhigt,  ihre  Wan- 
gen bekamen  eine  lebhafte  Farbe>  sie  rief 
ihre  Schwester^  um  sie  au  fragen,  seit  wie 
«  lange  sie  Herrn  R«  nicht. gesehen  habe?  — 
*Seit  langer >  als  £wei  Monaten^  aber  er  ist 
verreiset.  ~  Du  ahnest  wohl  nichts  wo 
er  in  diesem  Augenblick  ist  ?  Ich  glaube 
in  BaseL  Nein^  meine  liebe,  er  ist  in 
Genf  und  befindet  sieh  in  dem  Saal  des 
Herrn  <V«  mit  einem  Theil  seiner  Familie 
in  der  Ecke  am  Feuer ;  es  ist  die  Rede  yoo 
einer  Heirath«  £i,  mein  Gott>  wer  tritt 
denn  da  in  den  Saal?  Es  ist  ein  Notarius^ 
den  du  so  gut  wie  ich  kennst«  Er  holt  ei^ 
»en  Contract  aus  seinem  Portefeurlle;  Mlle^ 
V.  sehlägt  die  Augen  nieder  und  wird  roth^ 
-  Hr.  R«  sagt  ihr  etwas  ins  Ohr;  ohne  Zwei-^ 
fei  spricht  er  mit  ihr  von  dem  innigen  Qß*^ 

d(ts  «10  it^m  einffeflör#t       upd  bietet 

•   -        t . 
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Ibr  eid  von  allen  Verbindlitiikeiten  'freiem 
Herz  an.  .  .  i  Der  Uftgctreue!  Was  soll' 
iiliti  aus  Mlle  Mifetdf^n^  die  er  bciijm»inet 
Httblikefai'  h^ilratbin  iottt«  ?  fief  JNotar  i^eiete 
ihm  die  Fed«f|  er  Unterzeichnet^  nun  ist 
die  Reihe  an  Ihnen ,  Mlle  V*  «  •  « «  ,{ch  ver« 
aichei^o  Oicb^  «ie  wittert  alcht;  4  «  •  «  Recht 
•bbXit  I  hmh .  umanaien  iie  t^b»  lHar  j3  a  ^ 
niknmt  die  tedei^  uttd  tMUdMeiehinefc^tmt  ei* 
ner  zufriedenen  Miene*  « •  Ich  glaube  es 
gera^  es  ist  eine  vortrefflicha  Parihie«  Nmii 
iet  es  kn  IhMUy  Mad« .  « 'JU^li  «sf^hi^ 
die  l^rimde  is  ihrM  Aili(fta  gläneeH  )  sie  i#» 
eine  gute  Mutter  ünd  glaubt^  ihre  Tochter 
werde  glücklich  ^eyn***«  Ichvrünsche  es«*\»» 
Oer  Bruder  de«  Hrm  wii^d  wegen  siiiliM 
Kitternä  Aiekt  ttifter»eieluitft  'k^nnhv^  4  « » 
Doch  er  versucht  es  ^  der  Notar  HihH  ihm 
die  Hand«  Gut^  der  erste  Bnchstabe  sei- 
nes Namens  ist  geschriiilieii|i;ailW  es  kostfft 

Mühe  i  teein  Mud  ürfHert  eben  a o »  Vrie  aeftH« 
Hand.  ...  es  sind  nur  Mrei  Buchataben  nö« 
tbig;  Muth !  Ah!  nun  hat  er  sie  gemaeh|| 
ohne  auaaiiriiheii«  ♦  • «  AUea  timarmt.aifili^' 


Die  KitpfW  ^  AiTMrMMieii  Mirareil  dtirdb 

die  mancherlei  Erscheinungen^  die  sie  über*-^ 
rmscbt  hatten  ^  aa  ejtaltirt^  dafs  diese  lezte 
ihiiaa  gar  nialU  unglaublich  dünkte«  Hajir 
wartate-  tTng eduld-«  daHi  tlta  ILrai«keil|j( 
SUUschwei^^  brechen  möchte j  dieSchwä* 
gering   an  welche  sie  xuerst  ihre  Worte. 

feriohtat  batte^  konnte  ^cb  nicht  länger 
alten 4  aia  ftmgtm^  eia  ^  gege«:. ihre  Finger, 
sprechend^  tras  nun  aus  der  ganaen  GeselU 
tchaft  geworden  wäre?  — ^   Warte^  meine 

Gmie^  at#ie  sfgMtk  aiebt^  dec  QmtiM^ 
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in  sie  tränen  loll^  hält  eide  sehr  icliöne  . 
.  Rede}  ich  möcht«  kein  Wort  davoli  ver* 
MtreiH  •  •  V   Naeh  einifffik .  Minuten  nabia 
$im  «tan  Mdkelsd«  lOnM  aa.oAAsagt*! 
Ceremonie  ist  i^etndigt;  man  umarmt  sick 
in  der  Randii,  man  £ieht  sieb  suriick^  dia  / 
Kaawnnaliitan  fahen  ia  ihr  Zimmar»  Da 
M  mafiMr  KatsdaptiaalMi  abea  •  §a  leioki 
war^  in  dieses  ^heimnifs volle  Zimmer  sich 
ein/.ü8chleichen^  als  in  den  Saal^  so  er-^ 
aiao^alte  sie  nicht  ihnen  dahin  m  fol^u^ 

tttabla  aötging  ihr« . '  Varl^aabaa  mvi-.  ^ 
•inan- Saite  ^  alwna  Hiesiger  Angst  mt  dfit 
andern.  ...    Auf  einmal  veränderte  sich 
ihre  Physiognomie;  sie  rief  aast  das  Laqht. 
*  ist*aiisfalfi«aht|r  .ich  icüha  nichla  mabiv  D^a«^ 
aar  ämnmt  imr  Mm  Swideastofa  faw  allr 
JPranenBimmer  und  den  gcöfsten  Theil  der 
ner^  die  ihn  hörten*    Man  h^schlofSf 
der  ersteig  Saat  nachu6enl«L:f<phraU 
ii»mid  4ia  Aat«roit|  din  mm  tranige  tage  : 

nachher  erhielt,  beweist,  dafa  unsere  Ka« 
taleptische  nichts,  als  einen  angenehm^ 
Traum  fehabt  hatte.  .  Sie  i  führ  noch  eine^ 
Viertaliitattde  fiHrt^  dia  Gegenatände ,  die 
Mftf^'ihr  aaf<den  Magen  4^ta,  tu  sahen 
ttnd  eu  nennen«  Nachher  sah  tsie  nicht, 
fliebTi  iLiira  darauf  härte,  cia.  auch  uichfc 
UMhr  mid  -^mrioliie  akseiahtMl  Anfall»  Ut^ 
&vm  si»  die  Phraaa  endigte  ^  die  aie  ange^ 

ffiugen  hatte  ^  ohne  sich  im  geringsten  der: 
Instrumente,  die  sie  gehört,  4as  .Traiunas^ 
den  aia  l^taabtj  «und  allai  dp§$tsk'i  trat  aie*  - 
vgesproohea'haice^  e^nMn  ntt/kstaflwif 

Durch    die   weaigen  Kahrnngsmittel^ 
Hülahav^Ua  Ma^mk»  jaden  Wm§mjaksMi^  nahm,/ 
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konntisn  weder  diä  Frille  ihres  Körpers,  «nodl 
ihn  XLräfte  erhalua  *wentoD  i  MtBt:mhwi^ 
den  mob  mebr>  ali.  ime  rr^H&ügUclH^viyr 
die  Schwäc^ie  ibre^   uniefn  £Ktrematätea 
«ufserordentlich   groCs^  kaam  konnte. aio 
iich  einen  vAsgiOabück  taqf  den.fiifjsenier.  . 
likiten»  npd  W0nB;rij|iiM  diirckMGien-woU^ 
te,  iirard^  «e  bald  von  einem«  Kt^^mpf haut 
5ten  befallen ,  der  Erstickung  drobete.  Ei 
kam  nicht  darauf  an  ^  ihr  Mitlei  cur  Wie^ 
^trharelalhuii^  dM  '«ikpetka^  m  ^«raehret- 
ben,  ifondmni  tmttn^  idtato  Nahrungsmitteln 
die  leichtesten  und  mildesten  ausz^uwählen«  . 
l^h  rieth  eini^  liö^l .  Uanc  -  /nox^n* » *  wai« . 
«hea  joffMoh  wieder  aoasabtaalien^  urorda«' 
mit  '4maem  .€M4^$.  ^ing  m  nicht  hassen 
Sie  mufste  sich  mit  Hühnerbrühe,   Kuh«  * 
milch,  mit  drei  Theilen  Zuckerwassax>und  ' 
Kieatücken  .vermiecht,  und  gestafsannm  Jüa  • 
anit  dem  dritten  TJbeii  .2j«€kar  TanmiBga^ 
begnügen.    Nachts  schlief  sie  nicht  leicht 
lä|ig,ar.^  als  &wai  Stundan«.      ^ «    .    v  ^  \ 

Ze  den  fiMelMtnangen  d#a  6abifrf/.€hi^  . 

schmacks,  Geruchs  und  Gesichts, :  vrelcba' 
in  dem  Ma^^en  und  den  Fingeräpitzen  ver- 
ailügjt.  waren  (denn»  dia-Kraaka  konnte  sehr  ' 

fat  die  ^Zaüaii  lasten  jttbar-  -walok^.  ihiMb 
inge'r  sahaell  hin  glitten)  gesellten  sieh 
noch  andere«  Phänomene,  von  welchen  ^ich 
nach  Bericht  erstatten  muia*T  I^ieinem  ihm 

ler  AnfüUa  i^sarle  die  Krankei^viel  Up«/ 
rohe;  sie  sagte  mir:^  Wann  iah  erwaehi^jr 

werde  ich  taub  seyn ,  so  dafs'  ich.  Jilpitet*. 
nicht  werde  ^  donneon  Jiären,  und  dieser 
IPehlar  wird  arai  meiya»^  ^nach>idmii  Mor- 
f^naafair,  sich  g^hfiu.    Gaha  .Qot£»  dafl^ 
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itticht^  ein  anderer  an^Mine  Stelle  tritt ! 
l^iirt^li^  iSie'diuetft  ^  Weil  iphiiieki« 

Ohren  toichi  sehe  ün4  ^in  Schatte  taiir  gie 
irerbirgt.  Warum  glauben  Sie,  daft 
4iMttc^^^t^^twJ44  iStantttii  mhalten  Wird? 
ju.  Ich  fiOkie  M  %ifa  .kaftii  e«  Hiebt  IWBbfamt» 
ben.  Gäbe  es  fcein  Mittel,  diesen  ZufalJ 
mu  .yerhttt4n>  i)der  %n  heben  ?  —  Ich  i^kiabei 
Iber  iekukeiaiil^iB»  Mebt^       .     '  ^ 

Bei  imeinem  Besuch  Nachmittages  wtiii- 
Mter  ^h  Vilich /niebiy  die  Kranke  taftb. 
zn  finden ,  Wie  sSe  ^*iigiis<ei|$l^4littte  $  ihr 
fe.a  stehendex  Mund,  ihrunbeweg^licher  Kopf 
^ttd-'ibre-  atarren  Avkg(tn  offenbarten  'achaia 
Tdir  Wieitsiitidieato  ZoffüllV  -  An^  eilten  TirtAi 
vor  Welchem  sie  safs,  schrtib  man  di^e  Ant- 
Hviorten^  aut  ihre,  fragen.  Ich  mufste  ihre 
Klagen  üb^r'  einen  tsb^te  «o  plöf^lichen^  'dl 
lln%  oirherg'esehelien  Zolall  'ibl^ren  UV 
Wn£ste .  jJöine  Ursache  von  demselben  aa^ 
«uneben  als  etwä  .die  jitreh^e  .  Kältey  tif 
-wacher  ich  Ue  shbringen  -  lessie  v  die  ibr 
einen  Flofs  7.uge£ogen  häbeh  kdnn^,  lEl 
war  mir  leicht^  ihr  begreiflich  zn  inacbi|{ 
data  aie  keitt«ii  flnfi  ha^V  W^Ü^ie  MMf 
Schmers  ih  den  Ohren  empfinde  und-niclit 
die^gfO^ngste  Geischwnlst  daielbat  iKa  bf^ 
idMfkc«  fiey«  Ich  aehrieb  ihr  ^  Ibh  yMli 
the^  dafo  die  weiche  ^ei^ioD*  deir  ffi^rvei^ 
die  sich  in  ihre  Gehörorgane  ver^heilei| 
voi^  einemf  ]ftlatgefarg>  däs  ^ie  beinsihe  di 
Qii^  gane^bw.  Länge'  im  terttiid»  dee  S^H^» 
dels  bedeckt^  gedrückt  weirde^  dafs  BMi^ 
igeti  an  die  Seitentheile  des*  lialses  g^lfli|^ 
dfttMi  'Brhck'  heben  iind  Httdä*  XiBhürmmi 
derge^Btt  könntei»>  daJCs  Ilten  eber  ^atait hiai 
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£ain  andern  Morgen  warten  n^üsse.  Die« 
Uta  Räsonnement  beruhigte  die  Kranke;  aie 
hörte  auf  su  fvafpen  und  fing  an  l€a6% 
im  firwaMnn^  iM%  AtendM^l^      »  '  *.  / 

Dieser  stellte  sich  aiir  gewöhnlichen 
Stande  ein.  Sobald  er  sich  ausgebildet 
haite^  fragte  ich  sie  gegen  ihre  i)inger«» 
spiuen  epi^cliendf/  alk^eie  oieht  ihren  , 
^enwärtigeii  Znstend*  4eiM  ^  welehen  sie  - 
eben  verlassen  habe^  vorsiehe  ^  weil  sie 
nnn  von  einer  Taubheit  befreiet  sey^  bei 
weloher  aie  jnitten  onter  ihreUx  freunden 
10  ^ut  wie  nllein  gewesen  sey?      Ja,  ge- 

wifs!  nnd  ich  sehe  ein^  dafs  der  Si»n  des 
Gesichts^  obgleich  ausgedehnter,  nicht  in 
•Itter  eo  neben  SeKiehnng  £ur  Seele  steht^ 
wie  dar  Sinn  des  Gehtfrs ,  daCs  die  Mütliei- 
lang  der  Ideen  etwas  weit  vorzüglicheres 
isty  als  die  blofse  Darstellung  von  Gegen- 
ständen nnd  dafs  die  Seele  £u  viel  Thätig- 
Jiek  nnsL  SmpftndUeUßeit  beeiUtf  nn^  eieli 
mit  einer  Gallerie  rem  Bildern  sn  begnü«* 
gen,  die  imn^er  stumm  sind  und  oft  nichte 
ensdrttcktn«.  ^  Was  verstehen  sie  -nnter 
4w  deele«^  ^  Aen  Tkeil  veo  nna  aelbsl^ 
der  ffthlt,  denkt  nnd  nrlheilt»  ^  Wo  hat 
sie  ihren  Sitz?  — ^  Davon  weifs  ich  nichts^ 
aber  dieaefinbilenz  nnd  das  Gehirn  befinden 
sk|i  an  einer  weeiiaelseitigen  Abhingi|^K^ 
een  einander«  ^IVägt  dns.Crnkim  nnr-BiU 
dang  der  Gedanken  bey  ?  £s  giebt  dazu 
nur  Gelegenheit}  der  (itednnke  gehört  wesenU 
lieh  der  Seele  $nt  ^  Nehmen  Sie  f iu^e  Ver# 
eehifl^enlieit  noter  desSeelen  nn?  ^  Nain^ 
sie  sind  alle  von  derseUien  Natur.  War- 
nm  sind  sie  denn  nicht  gleich  gut  und  geist* 

miehZ>-  VIDittJueirtelieGefalrnev^affli^^ 
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l3M€9i«jF6li]ittt>lri^  WMft  ^  «ie  gldUh 

l«i  Organisation  haben ,  weil. die  Erziehung^ 
nicht  ifnmer  st^rgfältif^  ist  uad  ein  woU  • 
ventandener  Uoierrteht  die  fintwickttluMp 
der  Qeisteakrifto  Imittrdert.  4ie 
Seele  einer  TeHtscfaen,  die  eben  so  riatiit^ 
richtet  wäre,  wie  Sie,  die  Stelle  der  Ihri«* 
'-r^n  eintiähme,   waa -^.wärde  dann  gesehen 
*Mn?      .  Ihre .  BMf e  .8M»t  mich . afei .  Vml«« 
^^enheit^  indefs  ich  kam«- darauf  antworten; 
sie  hätte,  wie  die  meinige,  das  Vermögen 
zu  denken;  da  ilir  «her  die  Zeichen ^  «derOTt. 
ich  jDieli  bedtena  ^  -vm  midnm  Idem  wamwm^ 
drücken  V  gan^  unbekannt  wären ,  so  kSaitw 
te  sie  sich  derselben  auch  nicht , bedienen^ 
um  die '  iiirigen  zu  üufsern  and  alle  die  - 
l^an  >  ^alc&e  au.  die  Zeicliaa »  die  ich  *iaa 
OedSelitnlft  habe  >  geknüpft  sind,  wXreafllr 
sie  verloren ,  weil  sie  den  Schlüssel  dann 
nicht  finden  könnte..    Diere  ^araia  Seeia 
.'W^de  aUa  ihre  eigenen  Ideen. Vergeasejn, 
•ifreil  sie  die  Zeichen,  die  ihr  diehelbai» 
•wieder  r.urückrafen  müssen,  nicht  mitge^ 
.  nonunen  hatte  und,  da  sie  -auch  von  den 
»einigen,  nicht  profitiren.  hönnte,  ao^'^vrira^- 
eie  geaöthiget ,  ihren  UnteMoht  yaa  Telm  . 
anzufangen,  oder  in  ihre  erstt;  Behausung 
zurückzukehren;.  —  Wenn  Sie  das  Gehirn 
alfr'daa  Organ  betrachten,  weiches  den  Ge« 
danken  bereitet  mnd  die  Seele  als  die  Sab* 
'^^tenz,  die  ihn  bildet,  müssen  Sie  dend  hier» 
ans  nicht  die  Polsterung  ziehen,  dafs  die  Thie* 
re,  weichte  auch  ein  Gehirn  haben  ^  eben* 
falls  eine  Seele  beakaen  ?      Ja.  fewifit». , 
Waa'wtrd  ana  allen  dieaen'Seäen  nach»* 
dem  Tode?       Sie  setzen  neue  Körper  in 

Tl^tigk«4ti  tfAd  ich  Teriichere  Sie^  ea  feUtr 
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miii  eilige  ihrer  Ideen 'üb^r  die  Medisiii  ' 
Ternehmen^   was  deoken  Sie  voh  dieser 
&ao0t?  —  Ich  will  Bicht. mit  einem  flchleob«  - 
teil  jSMfl^achdr  antworten;  duCs  d^r  Him* 
mel  ihre  guten  iSrfolge  belenchle  iiad^die  ^ 
Erde   ihre   Vergehen  bedecke^  Sie  fragen 
mich  ernsthaft ,  und  sa  mufs  ich  Ihnen  aoch  . 
antworten«    Ver  ^er  wnn^^srbaren  Kranke/ ' 
•heit^'  än -welcher* ich  leide,  gab  ich  mieb> 
wie  viele  andere,  damit  ab  ,  uiedisinische 
Rathschläge  zu  ertbeilen  und  sie  mit  Re*» 
zcpten  £a  begleiten,  die  ich  für  nntrügUoh. 
bielt;  icii  hefte  endlieh  mehr  Zntramn  nit- 
msinen  Einsichten,  als  tai  den  Einsichten 
vieler  Aerzle,  deren  Ilalhschläge  zu  fcriti-  . 
siMB  ich  mir  hereuanahin/  Ich  kitte  S^j^v 
wenn       erweicht  eeyn  werAe»  eUe  ntfine 
Resepte  ins  Feuer  »u  werfen.    IHi,/waV  \ 
ich  deutlich  in  mir  sehe,  bringt  mich  aus- 
ser Fassung  und  erschreckte  mich  7  es  ist  r 
«Aeglich,  dafs  de«  Ange -des' Airstea  .biii  f 
ddbin  dringen  kdnne  nnd  wenn  ^er,>iim . 
seine  Kunst  auszuüben,   noth wendig   ist,  ^ 
dafs  er  alle  diese  Wunder  kennt,  ao^b^e»  ' 
kenne  ich  aufsfchti^^  dafs  ich -daran  nicht,  . 
giai^M  kann.      Laasen  Sie  uns' nach  die»  . 
«er  ernsten  Unterhaltung  ein  kleines  ConV 
cert  anhören«     Man  wird  eine  Romanze 
nach  Ihrem  Geschmack  singen- ni^d  einer 
Ihrer  Vettern  iiird  aeceanpagniren*  -  f  qblea . 
Sie  sich  aufgelegt,  sie  zu  hören?  —  Wenn  - 
es  beliebt)  nichts  in  der  Welt  kann  mir 
laahr  Yer^^nügen  machen^  '   ^  . 

Während  musicirt  wurde  b^fendbtete 
ich  einen.  ^Bindf ad^A .  von  beinahe  aechzig 


/ 
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Fiifs  Länge,  nnd  bei  den  dritten  Vers  se«- 
te  ich  ihn  an  die  Stelle  de«  erstem ,  Wel- 
eher  nur  fünf  oder  sechs  Fufs  lang*  -war. 
Dieser  Bindfaden  machte,  ehe  er  den  Fin- 
ger der  Kranken  bedeckte  und  sich  mit 
der  Sängerin  und  dem  Flötenspieler  ver- 
band ,  mehrere  Windungen  in  dem  Zim- 
mer, indem  er  bald  auf  den  Mcubles ,  bald 
auf  dem  Boden  lag  9  die  Kranke  hörte  eben 
80  gut,  als  mit  Hülfe  des  ersten.  Da  diese 
Erscheinung  ihren  Verwandten  nicht  auf- 
fallend genug  war^  indem  sie  sahen^  daCs 
die  Entfernung  der  musicirenden  Personen 
von  der  Kranken  immer  derselbe  blieb,  bat 
ich  diese,  sich  in  ein  entfernteres  Zimmer 
zu  be^ofeben,  so  weit,  dafs  der  Bindfaden 
in  gerader  Uinie  ausgespannt  war.  Einer 
von  ihnen  fragte,  auf  meinen  Rath,  gegen 
die  Finger  seiner  andern  Hand  sprechend, 
ob  sie  das  kleine  Concert  noch  immer  höre? 
—  Ja,  sehr  gut,  Aber  Ihre  Schwester 
nnd  Ihr  Vetter  sind  nicht  mehr  in  Ihrem 
Zimmer.  ~  Gleichwohl  höre  ich  sie  beide 
$0  gut,  als  wenn  sie  hier  wären.  Von  uof 
konnte  diefs  Niemand  sagen.  Der  Anft// 
der  Katalepsie  endigte,  sich  Kur  gewöhnli- 
chen Stunde  und  hinterliefs  die  vollkom- 
menste Taubheit.  Ihre  Voraussetzung  traf 
buchstäblich  ein.  Am  folgenden  Tag-e,ili 
sie  aus  dem  kataleptischen  Anfall  erwacb« 
te^  hörte  sie  vollkommen. 

Die  lange  Dauer  der  Krankheit,  die 
fest  bestimmte  Dauer  der  Anfälle,  welcfie 
sich  weder  vermehrten,  noch  vermindere 
ten,  die  Zufälle  >  welche  sich  in  der  Fol^e 
hinzugesellten  und  24  Stunden  anhielieoi 
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len,  die  acnneUe  Abnabmio  an  Fleisch  und 
Kräften,  der  trackene,  beschwwrlirhe  Ha- 
lten, welcher  sich  Aii^iMhen  den  A'^^^l^^A 
einfand  f  i^m  ^Mmm.  lieiltii;^i^te  iiiid  be-» 
wof  mieli  y  Mitfel  avf znsuch^i^n  ^-  dtd  * 
Daaer  ihrer  Anfälle  abzukürzen,  wenn  ea 
nicht  möglich  ^^eyn  sollte ,  sie  f;u  yerhüten. 
leh  oMolitai  J^a^ii«!^  Oebtancli  Vqa  ileh'biü 
tarn,  apiritnöMB,  gewiirshaftif»,  ^i^rfcoli«' 
•ch9^,  krampfstillenden  Mitteln^  das  san» 
{piinjincbe  Temperament  der  Kranken«i^  die 
Tarharrachende/ phloi|[ist|fich4i  AviAfT^f^^r  ^ 
Aftttieb  dea  »IDatai  nach  dem  Kopf,  d#r  hä^ 
^bitnelle  Durst  contrarndiKirtcn  alle  diese 
MilteU  Pie  schnelle  Auftreibung  der  epi- 
gaatriaip^en  Qagei^dt  weiche  suiu  Zei^  dm 
Aafallsi  b4  bem^rkan  "ftBitf  liefs  uieh  vMw; 
Finthen,  daf^  bei  der  Kranken  zwei  elek- 
trische Heerde  yorbai^den  seyn  mochten,  e|-  '  ^ 
Tßft  im  Gehirn,  ^ar  aadara  im  Magen.  Ich 
wmr  dahur  bloüps  mf*  «i«  IHitial  badMht, 
^se  2U  sertheilen  ^dar  ins  Glalahgewicbt 
m  setzen.  Währenddes  Abendanfails  hauch- 
te ^dliatark  ffOgen  die  Nasenspitze  der  Kran- 

(Lan,  ab^jp  bnoa  Erfolg  5  ich  legte  e|«^  li^od 
aof  ibren  Kopf  und  bauchte  mnth  sWeStaft^ 

und  drittenmal,  aber  tergebpns.  Ich  legte 
l^iui  die  f^ndere  Uaad  i|uf  <lie  epigastrische 
$ageii4  4^V^  <9tal?a  Aobanahen  ant^^ 

stand  B^eweguQg  in  deh  Armen  und 

sie  öffnete  die  Augen  f  diese  waren  matt  \ 
und  starr;  bei  dem  zweiten  Anhauchen  be» 
bam^ii  aie  ibren  natürlichen  Glans ,  sie  er^ 
lan^a  den  Gabrenob  ibrer  Sinne  wieder 
vnd  4ieaer  AnfaU        Katalepsie«  der  erst . 

I 
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fanff^ebn  Minntei^  dAuerte  und  swei  Stnn* 
den  hätte  Anhalten  iolten^  wurde  in  veni«; 

aVü.  wmi^jt  Mimtm  völlig  gehoben,  lok* 
blieb  bis  «im  Mua  Xihf  bei  der  •  Kraaken 

and  entfernte  mich,  sehr  befriedigt  voa 
meinem  Versuch,  weil  während  dieser  gan*- 

j^a,  2^«it  Jieiii  andere«'  äEtfuCaU  ^iim^tra$eai^ 

Ich  hatte  mir  zwar  vorgenommen,  am 
folgenden  bei  der  Kranken  3ckDa  vor 

ihi^  SCorgenanfAil  ain«atr#jBfen }  aber  ha«- 
1K)|th^rg05^.bene  Umstände   hinderten  mich 
daran,    Sie  war  schon  eine  halbe  Stunde 
in  KatalepMO,  als  ieh  eintrat.    Nacbdam  . 
ieli.»nioli^^  go^^a  dia  Spitaen  ihrer  .£inger 
apreahaad  v  eiaiaa  AugeabÜck  aiit:  ihr  nokf 
terhalten  und  sie  gefragt  hatte,  ob  sie  sich, 
erinnere^  daJ[s..ich  dea  gestrigen  AnfaU  ge« 
haben  habe  und  -etbr  sie  .wuasahe^  dafa  letü; 
dasselbe  Mittel;  aai^  H#t4tellalig  ihres  na« 
türlichen  Zostandes  anwenden  mochte,  ant« 
wertete  sie,  dafs  sie  dies  lebhaft  ^wünscha^ 
dafs  sie  sich  arianera^  mich  yaa  ^idiesam 
llSittel  sprechaa  gahort      hahaa^  dafs  aie. 
sich  aber  nicht  das  geringste  von  meiner- 
Wirkung  erinnern  könne,  mir  aber  ver- 
spreche, diefsmal  hierauf  grofsf  Aufmerk-* 
eamkeit  an  Hel^iM  «^aad  aiir,.daTai^,fiariabt 
SU  erstatten.    Ich  wiederholte  alao  den  ge«*** 
strigen  Versuch,  anfangs  ohne  eine  Ver- 
bindung £u  machen,  nachher  indem  ich  mit 
eiaer.  Haad  ihraa  Kopf  .barilbrta^  Naoh 
firachtloeem  Anbauchen  >  war  ich  geäüthigt» 
beide  Verbindungen        bilden.     Statt  an« 
sul^uchen,  bliäfs  iah  ia  die  Nase  der  Kraa«. 

Jk^f  >9gle|eh  Juun  iia^/  auf  (U^ieite  W^iMt; 
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und  in  d^rielBen  Zeit,  zn  sich^^nnd  al« 
ich  ^ie^irßgt^f  was  ai«.  empfanden  haU^^ 
konnte  <  sie  mir  liiecübtv  .nicbtf  beititamte«  / 

'  aageto«  >  .         "  ; 

•  '  .         "  '■  ' 

.  Dieaes  einfa9be . Mittel  wurde  ununterw 
brodien  fortgesetzt,  bis  mnm  gänzlichen' 
Verachwinden  der  AnfXIlii.  Ei  bedorfte  nur 
acht  Tage, ^  um  die  Katalepsie  gänzlich  za 
heben^  indem  i^  bei  jedem  Anfall  das  Ein« 

.  blnaenin  die'Naaeiilöchar^  mit  der  er^Mrahn^ 
ten  Verbuidan^  änwaiidte.  An  den  sWei 
leiten  Tagen  war  ein  einmaliges  Einblascn 
hinreichend,  die  Kranke  in  ihren  nätürli»' 
eben  instand  i^arückfinbringen«  Um  diese 
Zeit  bemerlete  ich ,  dafa  die  Katslepüe  nieht . 
mit  Zusammenziehung  der  Muskeln  beglei<* 
tet  war }  wenn  die  Kranke  lag  nnd  man 
Jheb  ihre  Arme  in  die  Höhe,  so  fielen  aie 

-  nach*  ihrer  eigenta  Schwere  wieder  nieder  | 
wenn  man  gegen  ihre  Finger  sprach,  so 
hörte  sie  nicht  mehr,  aber  sehr  gut,  wenn 
dieaea  gegCA  den  Magen  geschah.  ^£a  war 
nber,  nm  daftX^ehdr  in  den  fingerapitsen 
wieder  hervorsnmfen ,  hinreichend,  eine 
Znsammenziehung  in  den  Mnskela,  des  Ar- 
mea       erregen ,  welchea  man  leicht  durch  ' 
«ine  gelinde  Anadebnnng.  bewirkte^  'dann  ^ 
wurde  er  ein  s^hr  guter  Leiter  der  Stini-  . 
me  und  behielt  alle  Stellnngen,  die  mau^^ 
ihm.  gab.    Wenn  man  eine  Hand  anf  die 
Hand  der  Kranken  legte  und  jene  langaam 
nnfhob,  M  folgte  dieae'  nach  nnd  atandf 
atill,  wenn   die  andere  aufhörte  sich  zu 
bewegen.    Wenn  die  Kranke  safs,  so  un- 
mriieCa:  aie  nie  aufzustehen ,  um  der  Hand . 

mgehorelien  >^ die  aie  gebieteriach  befaerrach* 


A 


I. 

Digitized  by  Google 


^num  f  iMiii6€dwk6»^  ohi^  lbB4iirdi*  WoK  * 
te  %n  ^nbern  ,  so  war  die  iLran^e  sof^eich 
davQti  nnterricbtet  und  that  das ,  waa  man 
ihr  %n  befehlen  bea|>0ichtij^te ,  als  weiiii  die 
Beatinupniif  dtsu  Ten  ßhr  ^Ibat  (pekinttmea 
wäre.  Bisweilen  bat  sie,  die  blefs  gedacht 
•te  Yererdnutig  aufsoschieben  oder  sarück* 
«onehmen,  wenn  ' das ,  was  maa  ihr  vor« 
aehrieb^  äire  KiPefte  fLker^e^^  oder  aier  e^^ 
mfidet  i 

Scboa  war^n  sechi^  Tage  ebne  katalep^s 
tiMhe  Anfalle  yerlUiaaeW,  als  die  Kmpkc^. 
enieo  SZiufall  en'derer  Art  bekam ,  die  feffe^ 

Ton  neuem  erregte,  Sie.  hielt  sich  für  ge- 
apnd  genug ,  um  sich  wieder  eine^  Fufs« 
irärmers  7.n  bedienen  v^i4  wnrde  iiierfn^ 
"von  ibrer  Sebwägerin  •  ermuntert^  Am 
sten  Abend,  an ^ welchen^  sie  davon  Ge-« 
brauch  machte,  wahrte  es  nicht  lan^e,  s<| 
Sübite  sie  Unruhe,  und  ^in  au(isfirordentli-^ 

lOiee  Jttifabebei^n  {  tlir«  Wans<>n  fiur'btiäa 

sich  nnd  ihre  Augeii  wurden  sehr  lebhaft. 
Sie  bewegte  sich  auf  ihrem  Lebu$tuhl  hin 
nnd  ber^  die  fufsdecke,  mit  welcher  sie 
nmhttlit  wnrt  entaobliipft«  ^n4  fnlhl^tn 
den  Fufswärmer  ,  ich  nahm  ibn  echeltend 
weg;  aber  das  Unglück  war  geschehen.  Sie 
ricbtet,e  i^nh^ltelid  die  A-^gen  nnqb  einem 
Winkel  des  Saniineray  wendete  aie 
dann  aoglei^h  mit  Snteelaen  weg  und  aagte 
mit  leiser  Stimme;  Ich  bin  nicht  in  den 
Wüsten  Afrika'« ,  dieses  Ungeheuer  exisfirt 
nur  in  meiner  Einbildungskraft {  .aber  dn 
nähert  ea  sieh  und  wiU  mich  fresaen^  Cnur 
^ulöienen  bewegten  ihren  g<ipxen  Kürf^eri 
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sie  itief«  von  Zeit  zvl  Zeit  :eit|  dürchdrin* 
gendes  Geaohrei  ausi  gehorcht«  nicht  mehrt 

k0fii*  ud  Efittelfteii«  Mdi^  ficli'  |plfick«s 
lichemveise  mit  der  Katalepsie.  EinQ  Vier^ 
telstufide  nacl^faer  frag;te  ich  sie,  geg^ndi^ 
Ihfengßgend  spredi^ml;,  Was  war  d^nm 

für  ein  TJng^ebtMr,  dm^Si«  40  ia  FArdb« 
gesetzt  hat?  Ah!  sprechen  Sie  nicht 
mehr  davon;  i<;h  sehe  wohl  ein,  dafa  icb 
Unrecht  hatle^  mich,  v(^a  einer  aolch^ii 
foreht  beherr^cbeii  im  leaeen;  Mist  nicht* 
Aß  der  Fnfswärnier,  dep.mir  so  viel  Iieid 
ra^efügt  hat,  ^  War  das  Ungeheuer  vier* 
füfsig?  ^  Ja,  Aber  von  anfserOrdentlichep 
GrefM  und  einer  nn^eyreifliohen  Behendig- 
keit^  es  s{>ran|p9  Ho^,  hin^  sieh  an  Alles' 
an,  ohne  mich  ans  dem  Gesicht  zn  ver^ 
Ueren»  ,iind  ^seih  o^E'ener  Rachen  drohete 
nitd).  »o  v^reohUn^en,  Wie  laufte  wird 
Ihr  Anfall  danern?  t--  Noch  drei  Minuten/ 

Sehen  Sie  morg^en  einen  Anfall  voraus? 
Keine  Antwort;  mit  der  dritten  Minnle  er«», 
waebte  die  Kranke,  wie  »ie  VQrber(|^se^t ~ 
battei  iiua  dem  Mfßlh  . 

Am  folgenden  Tagfe  wnrde  der  Fufs,- 
wärmer  entfernt;  aber  die  Erscheinung  dee 
Qegehetieri  fand  dennoob  itett ,  jedoch  e|no 
Stande  spater;  Convulsionen  nnd  Geschtf^ei 
^ngen  ihr,  wie  am  gestrigen  Tage,  vor.- 
bar}  aie  endigte  sich  mit  einem  Paros^ys^ 
»US  dor  lUtalepaie «  der  etwas  länger  ^  lale 
der  erste,  anhielt.  Am  dritten  Tage  kam 
das  phantastische  IJngeheuer  zu  derselben 
Stunde  wieder;  die  Kranke  l^tte  die  Voi^ 

ii^t  fobranobt^  in  ihr  Scbnüpftuch  kleino 


«fttefnfl  hittwmrt^^  in  der  floiBtmng'^  seine 
Wath  dadnrch  zu  beaänftigen  und  nicht 
gefressen  au  werdeo«  Der  katalef^ieohe 
Anfall  dauerte  eMraji  länger,  ali  aä  tot« 
herg^ekeiides  Tage.  Ich  maehte  keinen  Ver» 
aach^  ihn  darch  Anblasen  zu  endigen,  um 
SU  sehen^  ob  er  länger  anhalten  und  die-« 
'selbe  Daner,  wie  die  verigen,  haben  weiw 
de.  Am  irierMn  Tage  dieseihe  SreeheftAingji 
heftigere  und  länger  anhaltende  Conval- 
sionen;  der  kataleptische  Anfall  dauerte 
länger,  als  der  diitte.  •  Am  fünften  Tage 
befencht^e  ich  GomprMsen  Toh  feinet  Let»^ 
wand  mit  Eiswasser  '  und  legte  sie  in  dem 
Augenblick^  als  die  Convulsionen  anfingen, 

.  auf  die  Augen  der  Kranken.^  £in  Tuch  wap. 

,adkon  in  jBereifschafI,'  vAk  damit  nm 
halten;  aber  ich^  hatte  ejs  nicht  ndthig;  das 
Ungeheuer  verschwand  sogleich^  und  der 
kataleptische  Anfall  blieb  i^us« 


Hier'  endigt  eic/h.  die  Kr«inkhbit r'aber 

die  Entkräftung,  der  Schmerz  und  die 
Schwere  des  Kopfes ,  der  Mangel  an  Ap« 
'petit,  die  Unmöglichkeit ^  ohne  auf  dw 
Steile  iieftiges  *  Erbrecheft '  im  bekomalen^ 
ein  anderes  Nahrungsmittel,  als  Milch  mit 
drei  Theilen  Wasser  verdünnt ,  au  sich  an 
nehmen^  die  ]Ik|elaDcholie ,  eine  nneertrenl^ 
Helte  Begleiterin  .  de^  SchwXche  ^lid  einee 
habituellen  Gefühls  von  Beängstigung  im 
Magen  und  die  Magerkeit  wichen  erst  lang- 
sam dem  Gebrauch  der  £»elsmilch,  deren' 
eich  die  Kränke  ^yier  Monate  etatt  aller  an« 
d^f^  Nahrung  bediente,  nachher;  dem  ein 
JiAr  ilaog  £ortg^setztei^'  Gebrauch  jr^nor- 
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Cm^esetot  wulrdmi^  dein  Aufenthalt  auf  d^m  ^ 

Lande,  an  dem  Ufer  der  Saone^  in  <€!iiier  ^  * 
mit  Bäumen  und  yVieMe^^  bedeckten  Gi»gei|d> 

rnhig^en  l^him.  md'der  Z«rft»iiiiBg>  -  Da 

die  Genesende  in  mich  drangt ,  ihr  ein  Mit«  : 
tel  fegffa  ihren  drückeadeii  Kopfschmer^i^ 
%u  ralnm ,  könnt«  ieh  weiter  liichi»  thao^ 
alt  ihr  voh  Z^it  su  Zeit  di«  4ppixkatiott 
von  Blatigeln  an  die  Schenkel  zu  empfeh«» 
len,    Sie  le^te  deren  eine  ^^rofse  Meng^Q 
an  nn4  liefs  daa  Blut  00  lange  fliefaen^  bis 
lie  lAimilflcbti^  würde«    -Si  geking  Süder«, 
die  Hamorrhagie   zu  stillen;   die  Kranke 
kam  wieder   zu   sich  und  blieb  mehrere . 
Tage  «ehr  8chwMh$  aber  jener  mnertffiig»  ^ 
JM^e  CLopfaebaiera^ war  gehabe»«'   /  *  • 

'/  Gegen  £nde  dea  Frühlings  erlitt  sie  ei« 
lien  heftigißn  FiebeiraiifaU der  eich  mit  de»  ^ . 

An^ibruch  von  Pusteln  von  verschiedener  • 
Gröfse  aüf  der  ganzen  Haut  eiidigtCv  £i-* 
nige  siterten,  andere  vertracknetefn  ufid  fie*      .  ^ 
len  in  Sl^hüppen  ab  und  ihr  Zustand  wur*  * 
do  dadurch  merklich  verbessert«     ,  <  .  ' 

^  Erst  aw^If  Jahra  nach  dar  HeÜting^  dHaS 
>tr  Katalepsie  erfuhr  ich,  dafs  sie  sehr  * 
kurze  Zeit  nach  der  Anwendung  eines  sehr 
schädlichen^  Verfohreiia  erfolgt  war^  deaaeai 
man  aieh  so  bedienen  pflegt ,  um  .die' Haare 
schwarz  zu  färben.  Ich  würde  davon  auch  ^ 
jezt  noch  nichts  wissen ,  wenn  ich  nicht 
gerade  bei  der  Kranken  gewesen  wäre^  ala 
man  anr  einem  -flchMoilie  eine  kleane,  wit 
einem  sehr  klaren ,  ungefärbten  Wasser  ge« 
fällte. f IjMfb»  J^t^t.  Oie^ SiiranJkt.  ichavto. 
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d^rte^  als  BiB  diedelb^  erbliciLt«  und  be« 
kannte  tnity  dafs  diesem  Wasser  ^pewif«  die 
'  VrMo|M  4«r  f&rehterÜoliett^  Jtranklieiei  ge* 
'^•ieii^  sey^  rem  umelober  ich  eie  feheüt 
habe.  Hieran  zweifelte  ich  keineawe^et, 
nach  der  Menge  des  Merctinalo^yds  m  u^* 
theilen,  weJebes  dasselbe  enthielt  |  deaaee 
UtrMe  eii^  Stüek.Ki^r*  Mf  MiMr  gaumi 
Oberflächi^  schnell  weifs»  , 

*»♦  ,»•  • 

-         .•  .  *  * 


Ich  kann  diese,  in  allen  Betracht  so 
merkwürdige^  Beobachtung'  nicht  besser  be^ 
e^liefstov  idi 'ttiit  d^a  Worten^  die4*i^ 
Bert  Veviea^lkr  lM»ye^Mgt  h«c.  tfMawt 

dabey  nicht  zx^  vergessen , '  dafs  es  im  An- 
fang dieses  Jahrhunderts  war,  wo  der  Mifä-^ 
brauoh  und  das  tlnwesen  dea  Majni0tiamii/| . 
In  Trälilureiöb  den  hfichatan  )Srad  erretcjht 
hatte.  Aber  die  BemerkYllh|.  bleibt  immer. 
bmiK^ban 

'       '  d.  Jf. 

y^Als  ich  mein  Memoire  über  die  physi- 
schen und  psychischen  Erscheinungen ,  wel- 
Ohe  die  hysterische  Katalepsie  karakteri-  ^ 
iirt  9  ^  und  wäUki  #la  Hiv  eigeathu^iA 
aidrt  dav4m  getMUat  werdea  kttnnen,  k»* 
kennt  machte,  bedauerte  ich)  dafs  ihr  Er- 
scheinen  ia  eiae  Zeit  fiel,  ia  welcher  al^ 
tve  irim  deia  aaÜDeUeekea  MagnetisoHü  tuad 
iaittea'WaadarUMüieben  Wlrkangen  erflliH 
war.  Schoa  damals  konnte  ich  wohl  vor- 
aussehen^ dafs  man  nia  mit  deaea  4er  Som* 
aasaMliea  IQ  i A eass)  TasManbieia«  daCs  jaaa' 
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meine  Scbrift  den  s^ablreichen  Schriftekf. 
MemjßHrt  nmd  iHiften  Schttlerii  beigesellen)^ 


Iniis  theilend,  tnit  ihm  yer^esaeh  werd^eift 
wtttHle;  —  Die  Zeit  hat  meine  Besorgaißse 
nur  ÜH  eefir  geilstbtferttffet»  d^mohfigeach-* 
tet  flkiitt#'  ich  ibich  d^ftrW  eitien  Ltet>e  mt 

Wahirheit,  wie  die  tnt  Menschheit  anfge- 
fordert^  auf  die  hierin  enthaltenen  That- 

Mclieii  von  ii4Bii#Ml  Hvfmwluam  j&u  Usacbeit^w^ 

9ilcli  beahaichti|g;e  hierbei  weder  eine  Er- 
kläpim^  geg^en  den  JOltkicht  Von  Geiehrt^üi 
welche  den  Mäg^netiamtis  geradezu  Verwar- 
fen ,  noch  eine  Beurtheilang  aller  der  Bio- 
tsen,  die  er  darbietet)  noch  weniger  wage 
leb  eia^«y6rih#idigEn^  i#iiiet  wAAsttbiing 
4iAüMb  ftü  fttfafreH)  dal^t  Mb  einige  yor- 
tfaeilhafte  Seiten  hervorhebe ,  welche  in 
Jobwierigen  Fallen  ^  wo  die  Heilkunat»  txm 
^  glttebltelnis  ResuUntM  £ewäbten  ^  neuer 
AvulänifigM  be^tf  V  V^M  lA  B<^tra<^ht  kom^  - 

Men  konnten«    Ich  begnüge  mich  hier  ^  dat 
SU  wiederholen^  wa«  ich  achon  ansgesprO'» 
•eben,  dafs  der  MagnäisnHa .  (tie  C^ml4fsie  her^ 
Wbringtj  uni  \ntch  häußger  4^  SoMiuitnbtdh^ 

muSy  Welcher  nur  als  eine  Varietät  derselben 
bfUrachttn  ^  ilqfs  die  Somnambulen  nofhmndig  all^ 
die  Jirsdieinungen  d^rbiete^i  -  Mü^^f^  9  deren  Mnt^ 
di$9img  in  der  ein^  imd  jai4(itn  KränUifäi  tmt 
der  Zufall  9trschaffte ,  se/ixt  oAne  die  bewundt^ 
rungsWUrtl^tn  Vorhersagungen  austunehmen^  wetr 
€b4  fi^      Bezug  aijf  sk^hy  oder  andiWB^f  tpit  dkf, 

cluß  w/V  .  ^  , 

^,Wmii^  SriioiMljimngen  dte  tOrtn« 
jpta  ftO;  ttberachrtiten  aebeinenj  weiche  die 


■\-  •    -  • 

;  anenschliche  Natur  amscMiefseii  ^  wenn  der^ 
jnnere  ua4  aufsera  Sinn  sich  in  Cttnem  har»  * 
IQoaiscbeii  voUkottmneii  GUi^hg^ewiebt; 
finden;        Kennt  man  denn'  schon  so  be^ 
ßtinimt  alle  ihr  möglichen  Kraftäursernng^en 
undAnstpengangen^  juqgerades&aläagjiea  zu 
köttMo^  4a(s»  weoa  daa.Glaichgewiobt^affC^ 
gehpben^  sito  einer  Mungemeiofan  Steigeron^ 
fähi^  wären?  und  ist  es  nicht  die  Pflichjt. 
eiuM  aufmerksamen  fieobaabters  sot^mq^ 
alle  neue  £rscbeiniiQ|^Q  und  aofser^rdentli« 

btibn"Wlrkuo|^eii.  tn^  studiran,«  welcbe-^Hr 

.  durch,  da£s  Org'ane  besondere  Modifica.ttitf'« 
nen.  erleiden  ^  barböigef übst  werden?*^'  '\ 

^^ereits  seit  Jahrhunderten  hat  man  die 
ErCab/mug  geai^^aabt»  da£s  dar  Verlust  eines 
Sinnea  de^  anderfi  aiM '  TarbiiHoifsmifMg 
gröfaar«  iTbaUifkeit  varlaihi  Ist  dieaai.  6«k' 
setz  blofs  auf  den  änlsei^n  Sinn  anwendbari 
und  Süll  nicht  die  Synipathie^  welche  dia 
vOrff^ite  diasas  mit  danan  das^imiera  Siiin^ii 
ireroiod^t  f '  dia  Aarata  .eriiinarn ,  diiseii 
befragen,  wena.  die  Fonk^ionen  |enes  aü4' 
fabobaA^aind?'V .  .  % 

'  „Da  mir  die  Geleg^enheit  geboten  wur- - 
de,  die  bewunderungswärdigen  Wirkun« 
[eh  di^liffk'tT^Aatkei  in  aeioem  weitesten  Ümi 
^n^  zu  beobadb^etfV  köilnte  ^leli  *  es'^nilr 
ni^ht  versagen,  die  NÄtur  ih  allen  den  aüs- 
aerordentlicben  FfiUeUi  die  sich  mirdarbo« 
Mn,  zu  befragen  {lund  ^eiüe  VersubhebHe« 
Iten  nicht  finitchttds,  d&  Weh  drey  ViiM0 

Vdti  der  Catalepsie  entdeckte,  in  welclf0|i 
die  Sinne  in  dem  Heerd  ihrer  Organe  eri 

laMtoiT'ftnd  ibre  f  imkttPMa  der  <$e|;to  «^»i* 
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gt^tfica^  den  Spitzen  >der  Finger  und  Zehen 
übertragen  wurden,**    '  ^ 

,Jcb  Mtte-dieM  VarietSten^  von  wel^ 

eher  sie  abi^uleiten^  trennen  können,  doch 
glaubte  ich,  dadurch^  dafs  ich  von  nenem 
die  Umatänd« ,  welche  meine  £ntdeckunf 
begleiteten ,  bekennt  iniKshtje  ^  am  beaten 
die  Schwierigkeit  Mühe  und  Sorgfi^lt  dar- 
ttellen  tu  können,  die  ^ ich  mir  gab,  um 
Uteiater  meiner  Einl^ildi^igakraft  su  bleibear 
Und  mich  MgleieK  gegen  TäiMHAunjeii  ^ 
•ehfilsen^  in  mtar  Zeit^  wo  die  Char^ 
iatanerien  einiger  Somnambülen  laichtgläu- 
bi^e  Magnetiaeora  betrogen  und  Zweifel  an 
.«Uan  ]^r#j6bei|ionge|i  dieaer  Art  eirweek.tan 


'    ■  Ein  frort 

ßlitr  dei  Mjfstiasmus  in  dep  h4iäigm  Medizin» 

■  ■  Vom  • 

Dr.  i  M.  Leupoldty       '  '.  ' 
'  timudt»nutn  an  dar  üniuenüät  t»  Sßiangm, 


Sa  »i^nirde  in  imaar^r  Zeit  ^  und 
a^r  viel  gesprochen  vbä  Mysticiä* 

mal  überhaupt;  allein  fragt  man  diejeni- 
gen,  welche  davon  reden  ^  über  den  Begriff  ♦ 
daitaUien,'  ao  bringt  Jeder ^  wenn  man  äber-1' 
Mnpt  bkie  Antwort  bekommt ,  eine  andwe 
Definition.    WiU  ich  also  voni  Mysticifl- 
mus  in  irgend  einer  Beziehung  sprechen^  [ 
10  mnCa  ich  vor  AUem  aagen^  welchen  fie- 
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ffllf  Uli  intr       lU^m&flllb^m  ((eUldet  Imbf. 

^  Da  meyne  ich  denn ,  am  allgemeinsten 
könne  man  sagen:  y^Mysticismns  bestehe 
ttberhUopt  darin  ^  d^Ta  man  äujserm  JEärschei- 
nungen  sprunsmbi^AM  zli.  hohm  iwwrtn  Gnmd 

tall«lh  aber  iilte  LiibMMfn^bttliMi^ 

gen  theilt  in  das  Gebiet  der  dem  (Sesetlse 
der  Nothwendigkeit  nntertnanen  sogenann- 
ten Suraeren  Natnr,  theils  in  dili  Gebiet  ' 
des  Menaiilliehgaistigeii«    Hier  ^frlrd  -  di« 

BMeutnng  des  Lebens  der  ^iolnelwesen  im 
Selbstbewurstseyn  erkunnt,  nnd  mit  t'rei«- 
heit  in  der  Wahl  der  Mittel  ekfUit^  dort 

'wird^die  afieciiseh«  Bedetttnng  der  VV^iit 

obwohl  ohne'  SelbsibewiifSitseyn  nnd  wahre 

Freiheit  9  dentio^h  nicht  weniger  bestimmt 
erfüllt  (diu^ch  Instinkt  ^  in  ,  Weitester  Aaa- 
dehnting  des  Begriffs).*  Detnaeh  giebt 
ed  nun  ftnclr  aeglelkli  s  Sekten  der  Mysti« 
ker.  Die  Einen  legen  den  instinktmäfsigen 
liebentönfsernngen  der  irdischen  Wesea 
aiutaer  dem  Menaelieii  durch  VorsteUiui|p 
▼ermittelte  Bedtotosif  luiter  ^  die  nur  in 
der  Region  des  bewnTsten  Menachenlebena 
Statt  haben  kennt  sie  /)ersonf^dren  gewisser- . 
Inaraett  die  Kräfte  der  Natur.  • .  BeisideUt 
dafür  milgen  aeyii  x 

\^  —  Wie  enf  die  Zeit  der  Zaeiit  lOQd 
.  Gawalt  die  firelheit  ffiieriiU  •  folgt ,  lAd 
|edes  in  aich  selbst  züchtigt^  an  sich  selbst 
Omalt  übende  L^en^  sich  überall /rd  Ai>j«r 
enmrindet ,  dafa  jede  lyrmiÄcfca  Macht  voi^ 
Ihm  vreidity  ao  ist  anch  die  Datier  tfee' 

^  Ijebens  in  der  änfserlicfben  Abhängigkeit 
«Ad  unfreiea  iieibliebkeit  die  QaaUe  deis^ 
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JMa$m^.   Dk  iifidit  Mli  4w  V^lleMiiini^  . 

de»  Erdleibe^  die  |^6regeltc  Kraft  herycir,  ; 
daa  JLebea  achiefst  aBf  in  Pflanaeng^estalt^  ' 
erreicht  und  formt '  den  hOTten  I^b  ite 
glelcbeti  Maaf#e^  wa«t*  •»#  in  ateb  aeUiit  * 

beharrliche y  unschuldig^  Kraft  geworden 
iit"  etc»  (Franz  Joitph  Schdw  von  den 
•ieben  Formen  dea  JUel|ei>a»  FrajakC»  a.  \ 

1817.  a  1^4)  ^).:         '  ' 

Oder:  um  eia fioiafioi >  di^ji  weaigaieiU 
firmelKdae  Aaoho»  mm.w^Ubm  mm  ratlmil 
iit,  sehr  anadiaidaGh  ribatbt,   ana  einein  . 
Werkchen  anzuführen  ^  das  weder  znr  Me«  . 
dicin^  noch  eigentUch  zur  Wiaaenschaftdi« 
ftkio  Besti(c:luiij  und  deaaeii  lakaH  tiBi 
Mbr  tthtorgoordneton  Attdhaiolito»  #|rtlidhiiU  ./ 
dijt  werden  könnte ,  obi^^hl  immer  höchst 
Bystisch  bleibt  9  streng  n^eoommen  auch  ge<> 
gea  Geachfchta^  JNatarkiiiuit  «nd  aitfriaf     .  ^ 
aastfifsig  ist;  .  \         .  . 

jfDas  loaerste  der  christlichen  Betraob*  .  . 
taug  dea  .Iröhliiifa^ei  diwoa^  «da^  dar- 
aalbe  ala  *  «ia  alliSbrigea  Aadenken  .  ißt  : 

JErde  an  ihre  schönste  Zeit,  nämlich  an    .  . 
das  .vierj|igtägigo  Waldein  dea  B^fra 

*)  Was  mieh  anrackhalisa;  könnte^  Beispiele  (fix  ^ 
meine  Sitte  mit  Nenftung  der  Werke  und  ihre<  * 
Vet&Steir  antnfühtett^    £5ntite   nicht!  andelles 
leyn  ^  als  was  dowh  seiae^  KleinUehkak  4iifes4  ' 
theilt  bei  Mänasfa»'  di#.ieh  selbst  TiCalpre»'  eiiie 
Engherzigkeit  voraussetzte»  deren  fie/JUfiht  fä* 
hif^  nifk^t  andemtheils  aber  in  mir  seiDer  allea 
Silin  fdr  wdire  WifSaiischaftlichkait  tind  freie 
Forschimg  «afhobe«        Uebrigeas  ^  jä  im  ^ 
JUittiM  Amt  Wiisensdhafr  aberhaupc  me?  die.Pelr- 
son ,  londem  stets  mir  die  Sashe »  au  de^  siel^ 
am  Ende  die  Person  niehs  fowohl  als  tahOjp£|ft^ 
tfi  Hehaekt  adv  iOi  i)sg^''^akl^    "  * 
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Aihrt^       dte  Z^jbeMtel^^aMe^  wo 

die  Erde  durch  daa  Feiogte ,  Zarteste  and 
.  '  Kuatlicheite^  dnrch  Farbenschme!»  und 
BlumAndofi  }e  diwea  aeeii^  Gedäcbtaifa 
feiem»  tt^  w.'^^  <GlMkeiitdiii#*  ymi  sFj\ 
Straufs.  3tea  Bändchen.  u«  £9.)«  / 

i)to  "ande^^tt  Vetik^limähen^  fftr  eüml^ 

ne  Erscheinungen  im  Bereich  des  Men^ch«- 
üchg^eiati^en^  die  natürlich  vermittelnden 
GMetse,  die  weniga teil«  nach  der  eia^n  #def 
iMdtfBO  ^te  v  in  tideyi-iilviiidlicheB  Verket^ 
taii^  TO»  TJriacfae  toind  Wirkung,  jäheren 
Zusammenhang  mit  achon  bekannten  hät- 
toi^i  aufftUKeiyen^'  liiiil'  atatuinon  vielmehr 
irfuiii -Wtiile^te  nsdv  laovitt 

mpX^stm  Sing^eiteii  einea  perafiniMeR  U«<^ 
bermenschlichen^  £a  ma^  «Qs  ein  einfii|^ea 
]|aiafiel  geaüg«j^>.    j-^  . 

—  j^ITnd  ao  sind  Viele  dea  TTeufela 
.  *-  iohne  iea  tatt  iifiaa  ie  li  b  d  e  r  eiüsiigeateheii  i 
^  deck  ea  Unfe'^6cli.  WMl|cfihr.V0rh<iiii$«tt  ' 
*'i|atj  'imr  smit'Tbeil;  gatie  abieir,  w^nn 
^^Seelenstörnngen  auagebrochen  sind. 
«  fiiii  böser  Geiat  aho  Xnrohnt  in  den  See«^ 

iMfeatörtenj  119  aind,  di«  Wahriiaf t  Be« 
^^^aiaeiiem  Düs  änfgüktellte  Primefp  - 

\  ^ea  Bösen  (Satan) ,  da  es  durch  die  Macht 
«  dea  Guten  (Gettea)  nicht  zu  aeinem  end* ' 
«liehen  Zweckender  Aofldrani^^  der  JZtr^ 
*  «töriiiij^  komfDftett'  kunii  ^ '  Yelrattolit  .wekiij^^ 
f;i»iia  aeinen  Weg  zur  Hälfte,  ünd  bleibt 
r:)>ei  der  Störunge  bei  der  Hemmung  ate- 
- Jien  f  ea  eracheinet  alao  ala  hemmendes^  re« 
'"^UaräbnnäiB  Pritttfp,  welchea  AUea  jmclf 
,  der  Hebe  (^'ebiwde  ia  di^^T^^^        wjbI-  . 

* 
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eher  es  sich  ^Ihst  hefindet,  hinabztizie^ 
hen  bemüht  ist  n.  a.  w.*   (Lehrbuch  de^ 
.  SU^rang^en  ^des!  Seelenlebens  oder  der  See* 
lenetfimbg  nnd  ihrer  Bttendliin^  ete.» 

von  JP.  C  A.  Heinroth.  Leip&ig  iSig.  9  . 
Theile.      asten  TheÜ  §^  q^z  n.  sfiSX' 

Una&ählige  andere  Beispiele  fiadeo  wit 

.  ettMiÜudhm  <a  ^er.Jestm  imWMl^^ 

inelnden  Generation.  -«^  < 

ÄQS  ohij^er  De^nitian  d^s  Mysticismne 

und  dem  wenigen  Ang^edenteten  erklärt  sich 
nun  vorläufig  schon  £ini|(es:  dafs  nämlich 
B«  im  Darchsehnitte  nur  Bfinnntfr'  vb^ 
tiefem  Gemüthe  und  hoher  Phantasie ,  vrelm 
che  beide   sich  nicht  selten  sogar  einen 
miemlieke^  QfhaifyinjBL  unterjocht  unil  dienst* 
bar  gemacht  thaben  ,  ^Is  Mystiker  gefunden 
werdc^n«    Allerdings  ist  im  Allgemeinen  ein 
j^eferee  S^ind^ringen  in  die  Natur  der  Pinge^ 
i|Bdt  ^re  Verhältnisse  rorhanden;  alleiii 
GeTaülh  und  Phantasie  erhalten  den  Älen- 
echen  durch   zxk  grofse  Vorherrschaft  zu 
Subjektiv  ^  dadureh  wti^d  et'  eines  Theüs  ^eA 
neigt 3  die  lebendigen  Verhältniss.e  der  Pin- 
ffo   zu  personificirei^ ,  andern  Theils  wird 
Uuik  da,dw^        nötihifi'e  Rul\e,  katte  Be^ 
^rrH^h^it  ,  nni  Ünpart^eili'chlfeit :  nicht 
möglich ,  weshalb  er  gan^e  Ketten  voü  ver^ 
1^1  tjteln^en ^Gliedern  über^Spriugt  und  so  apf 
öbaii  berilfa¥t9  Weise  (imndr  viiä  JPolge, 
jßürsciieinung  urffl  Wesen  falsch  vijrblndet. 
^— r  £s  ilt  ferner  erklärlich  ^  -vv^aram  wir  in 
d^jr  J^edis^in^  Üs  in  die  le/.teii  i^eite^  nur 
]\j:ys'tiker  deip  er sten;  Sekte  •  hatten ,  : S^rtü 
eic  h  bis  dahin  die  Medizin  fast  aüsschliers^- 

Xieb   Aor  4)^  Thier  es  am  Mont  ohen^  an- 
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nahmi  H  detahalb  i^r  dts  or^dniich« 
L^ben  an  ihm  siik  ef klarieflu ':(4ai  |»ayclii0eiie 
lief«  «[lao  fast  gani^  no^acAtelt)  i  janea  waiy 
da  nach  ihnen  von  einem  dämonisphen  Pr^n^ 
cip»  eigentlich  der  anthropomoirphosirtea 
liabenakraft^  rcgier^,^  £a  endlich  8eh<>a 
*  vorlänfijp  arklärlteh^^  warum  «Ue  Hanptmy* 
Hikee  dw  Imim  Miiod^ ,  dia  4en  Oharak*  . 
ter  beider  Sekten  in  sieh  vereinigen ,  und 
4ie  man  UniTaraalmyalikar  nennen  möchte^  , 

fffü£§tjH^ik^a^  üfi^pur^achaadft  Aarate  wa« 
.  96a  :  weil  ßich  namÜch  in  voaerMi  Tajfaii 
die  Medicin  immer  mehr  gezwnngen  sah^ 
,  picht  blofi  die  physische ,  sondern  aoch  dia 
Mychiscfa^  JVatnr  4aft  Mtnacbf  p  als  ihr  Oh« 
jjo^.^  Jiatra<;hteo.   .  . 

.V .         *  *  • 

*   —  Wer  die  Gi^schichte   der  Medicia 

Sucli  nur  oberflächlich  überschaut,  der  fia« 
ati.dafs  diasalbe  jerada.  m  ibrar  f^ttha^ 
ftan  Kindheit  mystisch  war^  Diefs  ist  aber 
sehr  natürlich^  denn  sobald  der  Mensch 
finr  m  einigem  BaweXst#eya  f langte  ^  vo^ 
jrcdcher  Zeit  an  ^i^oh  ^^rat  ven- einer  Me^ 
dl^n  die  Eede  seyn  jaanQ ,  sachte  er 
anch  die  Ursachen  der  gesehenen  Wirkun-  ' 
gen  au  ergründep.  Allein  die  Nator  dea 
lebeodiffa  Orfaniim^QS  find  dessen  Ver*r 
hältnifs  aur  AAlBsenweH  wareia  ihm  üocli ' 

zn  fremd,  als  dafs  er  die  nächsten  Mittel« 
glieder  zwischen  Ursache  und  Wirkung  se 
hätte  treffen  können :  mit  einem  Spnwi» 
.  fe  t^ihm  er.  daher  Brliranken  tind  Geiifseii 
als  ]anniitte)ibare  Wirkung  der  Gottheit« 
parnm  war  auch  der  Priester  &uglei<oh  der  ^ 
^f:£t^  und  könnt'  es  um  so  eher  seyn^  ^ 

,ail  aich  onwirk^anie  reJii|^ö«9  f  ormeln  and 
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paraU  aiqniUMrirtM«    Noch  ketitiges  Taget  ^ 

finden  wir  bei  wilden  Ydlkern  nnd  aimeU 
Ben  aofebil^tttH  MeiiAcfcMJIesprecheQ  und 
Beschwöre  ji  M  vi^  muclierlei  {torftiiictti 

fiHfli  IJIahiif  dw  Hailun^  ange« 
wandet  >  ja  wir  sahen  in  der  allerlesten 
Zeit.  Yon ,  wanigatenft  dem  Anacbeine  nach^ 
Wiaaenacbaftia^bei^iLeraMi  alleWiaaeiiaeliafI  , 

ler  Meittiniii ,  aamnit  A{Mitlifke  mid  ^Ulem 

fi6rig;en  Zubehör,   g^eg^en   eine  leb^ncli^a 
Af^jia  bei  ^^it^  if»tc#n,       '  '  , 

DiMreh  die  yaase  6eacliiehte  detr  9|edi-  . 
tia  iit  €8  nicht  leicht  ten  verkennen ,  wie 
iteta  abwecba^ln.  Versuche,   dieselbe  auf 
dem  yVegß  der  Erfahrung  zxx  herei^hernj, 
aiit  4oi^cben ,  «ie  nbilfafeaphiacK  tf^  cojpitnii»  . 
Nn«  Oer  Gaiat  der  Craiohfclite;  der,  recht 
ter&taaden,  atets.  d^r  Kuverläfsigate  Ilich- 
ter  ist  über  dasj^  waa  wahr  und  gut  und 
lireaentlich  iidthig  iat^  weiaet  auch  hie^\ 
deutlich  dar W  Killt         wedei^  Eonpirla 
alleio .  noch  Spekulation  allein  die  Medi- 
pin  wesentlich  fördere;  aondern  dafs  blofs  » 
die  inoig^ate  yerachmelsoQ|;t  die  beatändige 
fiSeaaeitifci  DttfeNbring^ong  beider  dieaea./ 
Wmöge.         Gleicherweiae  finden  wir  in 
der  Geachichte  der  Bledicin  in  den  wecfa- 
•elnden  Syatemen  daa  Leben  de#  meaacjif 
lickaa  Ov^aniisiiiia  bald  im  eMien  l^xtrumf 
aa  tief,  bald  im  andern      boeb  anf^efarsr, 
oder  eigentlich  erklärt  und  abgeleitet.  In 
jenem  S&trame  bewegen  aicb  alle  chamir 
atiaahta  pnd  meehanaatiaebeii  Syatfvme»  in  - 
lieaMd  die  myatiaehent  '  .  ' 

I 
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Zwingen  dam  Ur^tjand  der  Medizin 
lud  ilirem  .BMUlieB  in  ItOMmti  Tagen  tr^ 
ten  in^Besug^  auf  den  Ii!ryiti0iimtt8  in  der- ^ 
selben  zwei  Epochea  besonders  deatlich 
hervor:  die  eine  in  der  sogenannten  dog« 
matischen  3ebQle>  beeondarft  .während  des 
'4ten  Jahrlitinderts  vor  nnfetar  ZaitTwAh« 
nong^  die  andere  in  der  ParaeeÜi'seWn 
Lehre  in  ihrer  Fortwirknng  selbst  noch  im 
MdmeftfBchßd  find  aagar  im  SiMfciMa  8fi 
attome,  •  *V    .  '  *  : 

Genau  betrachtet  finden,  sich  in  beiden 
JjSpochen  *  «ehr  Klinliehe  bepfindandf  -  Um-^ 

stände.  Als  dieses  Gemeinsame  kündijt 
•ich  aber  jedes  Mar  an  ,,?in  gänzlicher  Um*, 
ai^^nip  d^s.  {esammteii  Wi««ens,  dei^  inr. 
Aefs  eben  wieder  /tne  einer  allfemeln.  aUea 
Menschliche  betreffenden  Entwickelnn^s- 
pej^iqde  nur  als  Theiierscheinung  hervor- 
giengf  welcher  ja  an^leicb  den  Anfang  ,  ei«« 
nes  bedeutenden  »enen  Aufschwungs  be« 
zeichnete,  wobei  aber  ein  momentanes  Mifa* 
verhäknifs  zwischen  realen  Kenntnissen  und 
idealen  Ansichten  in  sofern  obwaltet,  daTs 
leytere  de»'  erfltere^  au  weit  TorauiTaimf 

In  der  ersten  Epoche  kommt  nämlich 
hduptsHchlich  in  Anschlag  die  Philoso^hio 

Piatons.  Dieser  aufserordentliche  Geirft  folg- 
te dem  Hippohrates  sehr  schnell,  ja  er  war 
iogar  noch  dessen  Zeitgenosse«  Seine  Phi* 
losophie,  welche  nach*,  reiner 'AtfjMAitfung 
der  ewigen  Ideen,  dertTfbilder  attet  Irdfc- 
sehen,  rang,  entzündete  das  Veirlangen, 
^ülicht  nur  in  Pinto  selbst,  sondern  noch 
'mehr  ia  viel  schwächeren.  Zeitgenossen  und 
Kachfolgern  I  die  Hi(»pokratiache  Medicia 


1  ' 
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mit  difser  PhilMophie  £a  Terscbmelzen; 
Aliapn  9lmto  baite  ein  ungeheures  Feld  .de« 
Idealen  entschleiert,  wogegen  die  Snmme 

-der  realen  Kenntnisse  der  äufseren  Natnr 
and  des  menschlichen  Leibes  nnd  seines^ 

.Vl(eieiis  ttlierhaupt  sir  iiAr  2iirücliestand^ 
•o'wie  denn  nneh  swl^ohen  . beiden  Sphären  . 
die  Kluft  alUngrofs  gelassen  war.    Der  be- 
geisterte Urheber  dieser  Philosophie  sel-^ 
lltr.y  so  wie  neeh  Inehr  seine  nächsten  ach« 
teiger  ^  die  in-  ttännender  Uehernf^Anng 

die  neuentdeckte  Welt  um  so  Weniger  recht 
.begriffen,  machten  daher  unz^ahlige  über«  ^ 
silte  «Bild  falsche   Befitehungen  ftwiscben  •  > 
ittbereii  Erseh^inungen  nnd  innerem  GMilf«:*  - 
de^  sahen   sieh  allmählig  gezwungen,  in 
ihren  Erklärungen  au  Dämonen ,  oder  «n 
dem  Pneomai    unter  welchem  man  sich 
nichts  Klares  denken  konnte  ^  ihre  Znflneht 
in  nehmen)  ja  am  Ende  1|bera^  bei  causis 
abditif  Steilen  äu  bleiben,, 

•  '    ■  . 

Sehr  ahnlich  wwei|  .di4at  Uniständ«  sn 
Anfcng  des  ifiteii  Jahrhunderts.    Ein  allge« 

meiner  neuer  und  feger  Umschwung  traf  • 

auch  Wissenschaft  und  Kunst;  diese  erhp* 

ben  sich  mit  Macht  ans  dem  Wnste  4istrsr<» 

•  bschen^:  l]DBÖs6phischen,  kübbMistisehen  etc«  ^ 

Unsinnes.    Erfindung  der  Bachdrnckerknnst, 

Kotdeckung  von  Amerika  ^  die  Reformatiqn, 

Eatstehung  nener  Krankheiten  n.  s;»  w«-  sind 

siiaelne  Symptome  f euer  ailgemoinen  Lienen 

Lebensregung.     So  stark  das  neaaufgehen-  . 

de  Licht  war,  so  gering  WÄrea  die  renalen 

Jie^ntnisse^  die  dur^h  Dialektik  und  über* 

hfnpt  scholastisches  Unwesen  hücliH  ^«r« 

itemt  wapTcn«    GIei<;hw  obl  war  das  Gebän« 
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lieh,  alt  mai^ach,  beidea  im  höchsteni  6ra<« 
de.  Dadurch  wurde  dem  Paracelsus,  eii^, 
loUaa  Gemificb  voa  h^iher  allgen^eiuei: 
l)#Maiv«iclit  uai  rotiem  uu^rttMUiiiliMi  Wf^ 
i6ii  im  Sinfsatuen  ^  %n  der  H9^%  mttaiamtji 
mit  welcher  er  daa  Objekt  der  damaligeii 
Medicia,  dea  menAoblicheu  Lieih»  nach  aU 
Im  ^ite«  mil  dem  MüturokoatiiQ»  in  Be»!»-^ 
hung  ettate}  bleweilea  g^liUkUeh;  mmtm, 

durch  die  Einbildungskraft  überf)tigelt  nncl 
von  gründlicher  Naturkenutuirs  yerlasseo^ 
a.eh9  «yerfeblt«  3o  rnnt^t^  ^r  bei  de«  GeiU 
i|(e^  Rath  eaeheii,» Iii  MioerWerlttlitldevi 
Stein  der  Weiseu  zu  verfertigen  trachten, 
und  endlich  bei  einem  dämonischen  Prin-» 
cip  de«  ii^bene,  dem  Ar4^1iftw  »v#€eben  bU«^ 
beo ,  io  dem  eichi  all«  w«itf r«  »SiAl£iiiii|{ 
mystisch  verlor« 

^\  Tfieht  nxcr  daftr  die  eigenUiobo  Sekte 

des  Paracelsus  mahefaerlei  mystisches  We^ 
sen  gebar ^  das  vielfach  irre  leitete;  ^on« 
dern  ee.  yebte  sowohl  im  i7e/moii|*scli0ii, 
«li^  noch  einmal  um  hundert  Jahre  tfpMter, 
im  ;$m/ii'scheii  Systeme  Paracelsiscber  Geist  . 
und  sein  Grun^charakter« 

Helmont,  mit  grofsen  Einsichten  in  Phy* 
sik  und  Chemie ,  mystificirte  dennoch  eben« 
falls  das  Hippokrntisohe  JBVo^fwi«  aberniAlf 
in  einem  ArehKns«  Ja  bei  üm  ist  die  spe» 

cifiscbe  Lebenskraft  noch  viel  mehr  perso* 
nlficirt  als  bei  Paracelsus.    Denn  nach  ihni 
baut  sieh  dieser  Archi^as  ans  einem  Fer*  * 
quentf  4oe  ihn  durch  äeinm  Cmwh  aabidl^. 
einen  Kö'rper,  und  erhält  diesen  durch  he^ 
«tlUidige  wohllierechn^te  Bearbeitnns  und 
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yerthfilung  dieeeA  Ferments»     Allein  er 

kann  erzürnt  oder  erschreckt  werden,  er  kann  ' 
sich  verirren.  Jn  jedem  Falle  verfehlt  er 
seia  Geschäft  mehr  oder  weniger;  Krank-  * 
heit  ist  dann  Folge  davon.  Bei  solcher 
Physiologie  und  Pathologie  mufate  freilich 
auch  die  Therapie  mystisch  seyn.  Der  Ar- 
chäus  müsse  wieder  besänftigt,  ermuthigt 
oder  zurecht  gewiesen  werden;  diefs  mufs- 
te  bei  Voraussetitung  einer  selbstbewufs* 
ten  Lehenskraft  nicht  blofs  meistens  durch 
Seelendiät,  sondern  auch  durch  magischo 
Cnren,  bewirkt  werden  können, 

Aehnlich  hatte  Stahl  durch  einen  Sprung 
im  Denken  die  individuelle  Lebenskraft  mit 
der  Weitseele  verwechselt.     Eine  selbsU 
bewufste   Seele   baute  und  regierte  nach 
seJbstentworfenem  Plane  ihren  Leib^  doch 
irrt  sie  sich  ^u  Zeiten  in  ihren  Bestrebun-*  * 
gen,  sich  von  Krankheit  zu  befreien:  wo 
ihr  dann  der  Ar^it  wieder  zurechte  helfen 
mnCs, 

Fassen  wir  unsere  lezte  Zeit,  darunter 
ans  die  beiden  ersten  Decennien  des  igteu. 
Jahrhunderts   vorstanden,   ein  wenig  in'g 
Auge:  so  drängen  sich  dem  Blicke  die  Symp- 
tome einer   allgemeinen  Entwickelungspe- 
riode  zur  Unzahl  auf.    Noch  weiter  als  in  * 
allen   europäischen    Völkern  verkündigte 
sich  laut  genug  ein  neuer  Umschwung,  eine 
JEntwickelungsperiode   der   Gattung,  Dafs 
eine  solche  tJebergangszeit  für  die  Gattung 
von  nicht  minderer  Bedeutung  sey,  als  die 
analoge  beim  Individuum,  und  dafs  es  dort 
eben  $o  gut,  wie  hier,  der  Obhut  bedürfe,' 
damit  der  Zustand  des  ich  wankenden  Gleich- 
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Zu&tand  werde,  haben  wir  zur  Genüge^  ge- 
sehen, Za  der  Ueberzeu^Ung  ^ber, 'daf«  . 
auch  die  ganze  MeoschengatlUDg  ihr  indi» 
▼iduel|tt  lieben  na^h  eingeborpem  plane 
lebe  und  Terihöge  desaen  analos^e  Stafenal* 
ter  za  durchlauten  habe^  wie  der  einzelne 
Meiuchp  mu^  aelbst  der  gewöhnlichste  Arx^ 
gelangeQ^  wenn  er.  die  Geschichte  aeiner 
Wissenaehaft  mir  aolbdürftig  fiberblickf; 
obwohl  die  klare  Ueberzeugung  davon  ei- 
(fenilich  reine  Vernanftan$chauung  i«t^  £r 
findet  dort  nMmlich  in  ähnlicher  Sncces^iön^ 
•la  ' beim  individniiin'  Ib*  deik  :erstiBn'*  Ent» 
Wickelungsperioden,  freilich  in  beden« 
tenden  Zwischenzeiten  —  den  Krankbeits-» 
eknirakter  wechseln ,  «nnd  kann  demnacb^ 

aitoli  r&ekakktlich  dar*  ^aMnnff  dit  nimrek^ 

teristtaebM  Entwickelungskrankfaeiten  .«««k 
in  soweit  dieser  Ausdruck  überhaupt  Sinn 
bat  unterscheiden-  -r—  Alles  «rusammeof^ 
gehalten  kündigt  atok  die  lesta  Periedja-|nitf 

doch  erat  als  Pci^ertät8Cjil\!£i(^]^.9li:iio||^ 

Die  auffallendU^h  Syniptome  dea.  §e^ 
al9rien  CUeiobgewicbta  wahrend  der  neneti 
EDtwickeInngsperiode ,  mit  nitchatet^^  B^fitor 
hung  auf  die  Medicin,  waren  nun,  und 
sind  aom  Theil  nueh,  die  Erscheinunge|& 
•  4m  sogenannten  animaliaifieß  [Mp[gnttismu$  unit 
das  ^bänfigere  VQrkbmniei|  veriehiedeher^ 
7,um  Theil  ganz  neuer  Formen  des  psychi- 
schen Irreseyns.  Ersteres  Phänomen  drang 
sich  zuerst  gegen  das  Ende  des  Torigeii 
Jahrbnndertf  der.Medieie  ai|f;  wento-aiicl^ 
frühere  Erscheinungen  der  ,  Art  achwach  ^ 
und  verainzelt  mögen  gefunden  wefden^  gp 

•  «► 
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mihm  iM^ .  ihrer  doch  di^  Medicioiv  ¥ff^t ' 
«114  berrschan'der  Aberj^tfttib^  yerliihderte 
eise   wissenschaftliche   Ergründutig  ihrer 
Nainf.  --^  Aehnlichw[arenp6^ckigG^e  kranke  ' 
bafu  Zurtande  früher  tbeiU  selteneic  (dfir 
Natar  der  SftclM  oacii  t  auch  de^  eintelÄe 
Mensch  ist  im  Kindes  •  oder  Knabenalter 
nicht  .so  fähig) ^  theils  zu  augenscheialich 
grob  materiell   begründet ^  jueistens  nur.  . 
'  KraokheiU&ymptom,  dderful^e  or^imiacheF 
Desorganisation,  theils  endlich  überhob  der 
Aberglaube  auch  hier  die  IV^edicili  der  ATühe^ 
sich  ihrer  anzunehmen. '  .  Von  Hippokrdttß 
bis  ia  die  Mitte  dee  iftten  Jahrhiuidert« 
war  daher,  iit  dieser  Hinsicht  von  wenige 
mehr  die  ftede,  als  von  Galle  als  Ursache 
und  von  Ausleerang,  des  Schädlichen  als 
BeilrerfahreD*  Dampi  dachtt  nUiu  defshalb 
auch  kaiim^  die  genännten  Krankheiten  aU 
besonderen  Zweig  der  ärztlichen  Theorie 
und  Praxis  zu  ordnen«    Daher  mangelt  ea 
bis  aümt  Sofie  dea.  tften  *  Jahrhunderta  ao« 
gar  an  Atouographiea  besonderer  Arteia  dea 
psychischen  Irreseyns  gänzlich,  obwohl  man 
die  Namen  Melancholie  und  Manie  fort* 
Väkreud  gjBbrauchte»       Die  Neuheit  die* 
aar  Braeheinungeu  inujCste  jest  achen  ohne 
alles  Weitere  Erstaunen  erregen» 

NMh  trifft  aber  verschiedenes  znsam* 
Wm  9'  Um  den  Effekt  am  voUendeir.  Kinmal 
^tibnlich  hatte  man  sich  durch  immer  er* 
QeaejTte  Versuche,  das  Leben  aus  chemi- 
schen oder  gar  mechaBiaehen  Gesetzen  au 
erklären^  lü^r  und  'mehr  von  einer  Icbe^ir^ 
digenAnachanungdeaaelhen  entwöhnt.  AettaM{ 
«arliphe  yarh^tnujie^  .Resultate  aus  aUg^^ 
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meinen  Lebensfinfaerangen  ^  w«I<Imi  ^ 
durch  chemische  Experimente  ^  aUo  .voti 
Anfi^n  her,  aufgedrungen  und  erregt,  Par- 
tffcelii  dftr  Materie  abnöthigte  ^  welche,  aw 
ihrem  natürlichen  und  tebeiicii^B  Zoeeen«. 
menhang  herausgerissen  j  d.  h.  soweit  als 
möglich ^tüdiet  waren  —  sollten  hinreichen 
däi  L^sben^  des  ittenschiieheo  Organismus  wl 
begreifen.^  Oehi^  war  aeI5sfc  im  Bropinf-^ 
sehen  System,  das  besonders  dadurch,  ifafs 
allmählig  Gatvanismus  und  Electricität  auf 
den  etidmalischea  LebensprQaers  mehr  ala. 
blofls  beaogen  wojrAsa  wärvsiiv  rDaseyn 
gerufen  wurde  das  Leben  noch  so  Hu* 
lebeiidig  als  blofse  Erregbarkeit  aufgefafst. 

Die  Le)>eiisers€heioun?en  des  animali- 
eclien  BffagnatUmita.  wA  &e  auf  mkbr  ^mA^ 
stijg^em  Wege  entstandenen  Formen  des  psy* 
chischen  Irreseyns,  die  daher  materiellen- 
Üittela  iiich^  wohl  weichen  wollten  ^  4>il-  . 
dUten  einen  an  fforsen  Oostrast  gegen  ilW 
liehe  sterilere  Ansichten  irom  lebendigen  ' 
Organismus* 

'•  '  '  '      •   .  ■  ^ 

Znai  Zweiten  bt  nicht  M  ^berteliett^ 
dafs  die  Mehraa^l  der  Aente  noch  iM 
weniger  vertraut  war,  mit  der  Natur  des 
psychischen  Lebnns^  in  welches  Gebiet  doch' 
dio '  erwähnten'  neuen  Lebensi&ustande  be»^ 
«dentend  (Iberschlngen.   Die  Physiöiogln  des' 
Menschen  umfafste  ,nur  dessen  vegetabili» 
sches  und  animalisches  Leben ,  gerade  das 
eigentlich  Menschliche  war  ausgeschlossen»  ' 
Dfeseh  einen  Thefl  der  Physielogie  hatt«ei  ^ 
alch  unter  dem  Namen  der  Psychologie  die ' 
.Philosophen  von  Professiön  angeeignet;  in 

imMita  «  aäad«  iie  aber  am  aa  wtaiger  r 
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g#ddikM  Itoiittto^  dil  ti*  iB  |fjtMlii»%#i^  Ab** 

Bonc^erang  Vom  m^nscbUchen  Org^anistnus, 
\/7elches  unnatürliche  Schicksal  ihr.  iü  der 
Ref^el  witrd€>  Mth wendig  Mm  ^oit^  if^er- 
den  mubte.  ^  Hinvoii  ram  Theil  Vn^ 

cbe^  zum  Theil  aber  anch  fichon  wieder' 
Wirkung  y  War  geringe  Ke^mtnifs  von  dem 
naterieUen  Sabitrate  sowohl  für  die  Mr^ 
MheiatiDgmi  do^  iiQiiiiaUBcben  tAAgn^ÜgmxiSf 
als  des  psychischen  Irreseyus ,  —  vom  Ner- 
vensystem» War  dieses  auch  anatomisch 
ftienälich  bekannt^  SOi.  W^ir  doch  seine  phy- 
siologische Bedeutüs^  noch  faat  gäwUik 
noerforseht  geblieben»  «^«^  Wie  es  dem  ein« 
seinen  Menschen  geht,  indem  er^  unnnter* 
richtet  über  die  Natur  eioMlner  Dinge^ 
ihrs  iiatttr)ichiteii  .Vyirjkimgeii  «tibegreUlieli 
\ivunderbar  Ündett  eo  teufst*  es  bei  söge* 
etalteten  Satihen  hier  im  Grofsen  gehen ;  vor 
Drataunen  schwindelnd  deklamirte  man  voa  * 
Wundern  mit^ner  4w  Wiaa^nsobaft  nun 
l^ebührliche^  ITCnmieley«  \  . 

Dazu  hatte  endlich  in  Folge  des  allge«^ 
meinen  Ursprunga  der  tiefe  Genius  des  teui» 
ocisoa  Volkes  in  Xani\  Uchte  p  Sehdiing  n«  a» 
w.  ein  ungeheueres  F«ld  des  Idealen  ent<» 
wickelt  und  geordnet*    Und  obwohl  dem, 
excontrischen  Idealismus  besonders  SijAs/«» 
Ung  üMk  wiM  Realphilosophie  gegeoUber/ 
alelltct  und  selber,  dem  Brort^n^schen  Sy«* 
Bteme  zur  Beschämung,  die  lebendige  Fülle« 
und  Selbstständigkeit  4ays  brganisehen  Le«*, 
btae^'  die  Mick  von  innett  herana  entwik*! 
kolnde  organische  AnlagOi  so  wie  diia  Stu« 
fen  und  Richtungen  dieser  £ntwickeluiig  in 

ttia  heaaeroa  Liebt  aetate^  und  etnit  4a# 
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Verliällnifs  des  individacUen  Lebens  znr 
alls^^i^i"^'^  Natur  von  einem  höheren  Ge- 
ßichtopunkte  auffaföte:  so  verschwamm 
man  dennoch  in  der  Medicin  ^  besonders  io 
Bexu^  aqf  die  zwei,  nun  mehrmal»  g^eoann* 
te  Objclite,  zu  weit  in*s  Blaue» 

Anstatt  nämlich  in  Beziehung  anf  den 
animalischen  Magnetismus,  um  dessen  Wnn- 
derbares  wissenschaftlich  äu  beleuchten, 
einige  Hanptcharaktere  festzuhalten,  die 
Physiologie  des  Nervensystems  ruhi^  m 
begründen,  und  in  einzelnen  Fällen  die 
Aetiologic  gehörig  ^za  erschöpfen:  verlor 
man  sich  viel  zu  sehr  in's  Einzelne  Act 
Erscheinungen,  und  wunderte  »ich  unA 
deklamirte  fort.  So  lag  z.  B.  die  Analogie 
zwischen  dem  unbewußten  Treffen  des  Wah» 
rcn  und  Nöthigen  der  Somnambüle  im  eiB* 
zelnen  Falle ,  und  den  instinktmafsigen  Ver- 
richtungen der  Thiere  ganz  nahe*  Um  aoi 
dieser  Analogie  zu  einem  nicht  unerheb* 
liehen  Resultate  zu  gelangen,  reihte  sieb 
noch  dazu  in  den  meisten  Fällen  eine  leicbt 
zu  ergründende  ^namntsxs  der  Somnambüi-"* 
an,  ein  Aggregat  von  Einflüssen ,  die  eri- 
dent  den  eigentlichen  Charakter  des  Metl- 
achen,  die  freie  SelbstbejStimmung,  unter- 
graben^ und  ihn  zu  einem  instinktmärtfi^eB 
physischen  Leben  depotenziren  mur«ieii% 
und  zwar  um  so  leichter,  da  der  fragli 
Mensch  hier  gewöhnlich  ein  weiblicher  wir. 
—  Dessenungeachtet  sollte  das  Wesen  deß 
Somnambulismus  Potenzirung ,  SteifercD^ 
des  eigentlichen  Seelenleben»  seyn,  *^  — 

*)  S.  Nasie  \fxi  Archiv  fftt  i.  thior,  Magaetis* 
mus  cto«  .  , 

•  .   .  - 
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die  in^ividnelle  SeeU  ioll  sich  in  und  darch 
^anselbea  erst  als  unendliche  Potenz  kund 
thQi^  das  iqf |iiiktiiM»£^iS^  >  nothptfundigg, 

(UwofttUte)  ft«agir«n  *  auf  £ifi<l&#ia^  dio  •  < 
fiber  den  seiner  äelbstbewufsten  Menschen^ 
der  eben  dprch  sein  Selbstbewuftftseyn  ein 
nschiafs tiefe«  Leben  führte  keine  ^olehtt 
fiswalt  habeft  y  und  weUh^s ,  R^tfireu  (dem 
Charakter  des  Menschen  geniäfs^  durch  die 
Sprache  vollzogen)  mit  gleichem  Unrecht  für 
ein  aif^ntlichei  Ternsehi^E  nach  Zeit  upd 
fttam  f  aliilMii  wird^  «Ii  Ktrlr  iImi  2ngxo« 
pt  ein  klares  Wilsen  mm  Grttotte  seiner 
Wanderung,  ynterscbieben  würden  —  soll 
2s9{oifa/von  fabigkeiteia  seyuy  j^B  dem 
tfensi^a  ehist  yoa  Gou  verlii^hm  :§<hfrese«  ^ 
Myen ,  die  er  nhet  iur  Feig«  eSiie»  ,(wie  es 
i^heint,  eben  ^u  diesem  Zwecke  erst)  po^ 
^^^t€ß  Abfalls  verloren  habe:  fi^igkeite% 
i$st9k  W0lcli#  diWr  Me|MK)l|  in  seiner  ür* 
•||r6Qglich£o  fUinheil  tlb#r  Zeit  nnd  ftaum 
hinaus  schöpferisch  habe  wirken  können  ^^*), 
Und  4iM0  £|ihig^keit^n  «otl  gerade  ein  lu^ 

^videem^  das  des  SiHPMiobttlitmat  Giixig 
fpmBr4wf  ilfhiet  M  04«»|^eii  -wttrdi*; 
ssyal        —  tlAeri^chtet  iqanch^r  Magneh- 

.     «f.  i.sche^nutyet'  Versuch  ^  die  a'cheinbare  Magie 

.  ••*)  Vergl(dche  meine  Abhwtdlu^g  uüber  den  we* 
.*  '  lentlichfeh' ZnsainiTienhang  dös  ältesten  Nauir* 
diensteSf  des  Orakelwcseps*  der  künstletkchea  . 
Begeisterung,  Divination  der  Träume  und  des 
Ttiagn^ tischen  Hellselicns  nüt  der  Natur  dei  thie- 
rischen  lustinkts^'  im  Aickir  fOx  4^]^  thi^^^ 

•  ••jB4mi:'Magn$tisnia,s<         ^     .*   •  » 
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tlsetir  voft  ikittw  Stramldhibfile  derbe 

Htriflche  Schläge  erhielt,  wodnrbh  sie  Bich^ 
ioUte  man  denken,  doch  offenbar  als  aut 
•ine  hedeiitend  niedrige' Stufe  vorragswei^. 
•er  physischer  £siate»s  lil&rab{^esiaiBlLeii  t^e^ 
iirkuodete :  so  sah  jener  doch  ein  ahtnittel<# 
bares  Kundthoa  eines  bald. Göttlichen,  baI4 
^eiifliftchen  ip  ihr  So  wurde  ferner 
änf  ftiemlieh  ürillktthrUdi  geachaffime  Tbe^ 
rien  des  animalischen  Magnefiinmi  eitt^ 
.Theorie  der  Geisterkunde  gegründet  ja 
seibat  den  Theologen  miifste  mitunter  sein 
vuertoracbtee  Wcwen'Aiiahelfeii,  unAtiajea 
erkannten  in  demselbett  miAr  ida^dett'ftiBu 
der  Weisen.    Man  höre  nur  einen ,  sonst 

sehr  gemäfsigten  und  achtbaren  Mann :  

^,und  die  Mittel  ra  meiner  gänzlithm  Oim^ 
nesung  toiI  einjem  Wahfiisinn  ahne,  detli 
unser  Geschlecht  durchgehends  mehr  oder  , 
"^eni^er  unterliegt.  Eine  inner«  Stimmt 
sag^  mir  9'  dafs  ich  genesen  irerde^  und  so 
wird  die  Heilungsgesehiebte  einer  SeUai^ 
wandlerin  meine  eigene  Heilungsgeechich« 
—  — -  dann  kann  meine  Heilungsgeschichte  dh 
Hähjuuf  4^  ganun  Mthschheit  bwbktnj* 

*)  Vergleiche,  was  Fr.  B.  (Franz  Baader Fy  ^on 
einer  Somiiambüle ,  der  wir  ein  Register  von 
'  '      Teufeln  zu  danken  haben,  welche  dieselbe  ab- 
wechselnd peinigten  y  vorläufig  nnittheilt  in  den. 
Blattern  für  höhere,  Wahrheit,  heraus^eg.  von 
Joh.  Friedr^  poji  JVlpyeT^    Ei&tü  Saimnlung.  ^  .S^ 
;     290  —  306.        '    *  .        \     '  ' 
**)  Von  Dr.  Joh.  Hcinr.  Junst^  aenannc  Stülingi 
'  NOmb,  l8o8.  »  , 

f**).  Erinkheits  -  und  Heilongfgaschich^e  einer  90* 
genannten  Somnambule ^  von  Joh,  jipolL  Pei^ 
'  jVeltrich^  Königl«  Baier&schem  Rent- Amtmann 
'  '  so  JHiilmbach.  —  (Die  geheilte  jBtxpSl^aJle 
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Was  Wandei*,  Wenn  eineeine  Aerzte 
im  thierischen  j  Magnetismos  endlich  den 
UiBß^  und  BindefolilüMel  ihrer  ,  Wimm- ^  / 
ßchmtt  nnd  Kaoat  gefonden  ra*  haben  m^itb* . 
ten  f  sich  ordentlich  scheaten ,  dem  Dinge 
näher  anf  den  Grnnd  zu  sehen,  alles  dort»- 
liin  bezo|pen  find  dorther  ableiteten!  Bte-" 
MS  Dort  deoteter  labw  jedert        m  aiein«' 
individuelle  Einbildungskraft  und  Phantasie 
wollte:  man  achtete  dieses  undjen^sin  der 
Physiologie  w  oblbef  ründeten  Gesetzes  njeht^ 
nahm  vielmehr  mittint^r  den  anomalem  Zu-» 
atand  als  höchsten  Ausdruck  der  Norm  des 
menschlichen  .  Lebens  ,    übersprang  ganze 
Beihen  von  Sätzen  der  Pathologie. lind  Thor  s 
rapie;  hioeilend  naeh  dam  von  myatischenk - 
Helldunkel  umflossenen  '  magischen  Quell ; 
stärkte  unterwegs  allenfalls  seinen  blinden . 
Glauben  noch  am  Volksglauben ,  der,  atatt . 
eis«  Prüfung  unterwenen  ^nt  weifdep  m 
beiderseitigem  Gewinne  *),  Als  fetter  Stfits-' 
punkt  als  unanfechtbar  .vorausgesetzt  wur- 
de,  —  Diefs  der  eine  Weg,  auf  welchem 
der  Myatieiamus  in  die  Medicia  SiHgang 
feiid  imd  in  ito  Pletn  griff;  — 

—  Der  andere  Weg  ist  die  im  Entste- 
hen begriffene  Psychiatrie.  Weshalb  d(?ren  , 
Beeia^  die  Physiologie  des  payebiaehen  Le^, 
bens  noch  fo  wenig  gediehen  aey  ^  iat  be«  ^ 
reits  berührt«'  Die  Entstehung  neuer  Poro- 
men psychischen  Irreseyns  vorzugsweise 
▼OA  psychischer  Natur  ^  iat^  wie  ebenftüla  . 

.Yerslsioli«  einfli^  Uetnm  Anfstti  ron  inir  Mtb^%. 
«      die  Bedsntung  und '  Beiyattuiig  des  herrschen- 
€len  Tolksdanbens  fat  Kstlndranda  und  ICedi«< 

*  _ 
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mIiMi  emrShnty  eiiiM  Theili  au  iet,  ver- 
mUfge  waiteadec  Satwickelnnj^sj^erioda  ami-"^ 
iianter  heiVartrataB^aa '  b^liaMn  Seita  4aa 

MeniBchenlebens  erklärlich^  anderntheilet dar- 
aus >  dsSa  die  Volker^  eben  io  Folge  iivrea 
f  aetörtän-  innaraii  Glaichgawialltf  i  ia  laag- 
wiarigaa  Krieeea  ^eg^aaaioliiider  lafta  \  dafa  - 
d^bei  Sittlichkeit  und  Religiosität  mehi^  und 
laehr  an  Gewalt  über  die  Menschen  veiv 
loreo)  dala  auglaich  lait  der  liasiai^arfen 
Ihdetau  dar  Staaten  anak  ftbarhaüi»t  ^dia 
bürgerlichen  Verhaitnuae  mehr  ulid  mehr 
in'$  Schwanken  geriethi^n ;  daf«  dies  iillea 
vielfaltigeä  Elend ,  maaaii^achea  «[aamar^  * 
liald  geiitiga  Lähfimng ,  bald  Udiärspaa-, 
nung,  mancherlei  moraliacbe  Verirrungen 
«nd  pbyaia<^af  Herontarkaiamea  aar  f  olga 
luitta^ 

Üai\iiiiki*delil  gtiitsi^  Werdenden  Ba-t 
dürfnisse  entsprechend  Wiasenschaft  nnd 
Kunat  erweitert  g'egenttbar  au  stellen  y  giag 
maa  aiaee  Theib  rtiatii:  ane  Werk>  aiiarat 
dia  Baaiebiun^  awiiöheii  daa  Hieileh /daa  - 
Nervensystems^  oder  fll>erhanpt  dem  Orga-' 
aischen^  und  den  specifischen  psycbiachcn 
VaaktiaiieB  Weiter  io'a  fiiaaalaa  aüsamait*» 
tala*  iHtü  war  vM  ao  imarlSfMiekar ,  je 
mehr^  wie  wir  öben  gesehen  haben^^,  eina 
Psychologie  vernnglül^ken  ünd  unfruchtbar 
werden  aiuAitav  wäabai  Ol^neinnig^ste  Yw^ 
atfuaaUun^  mit  der  geskmditaa  Physiafa^^ 

des  Menscheniebeni  ^  ein  künstliches  Pra-  / 
dnkt  dtt  Abstraktion  war«    Diesen  anato« 
aüaiclien  und  phyaiolojpisGhen  Bestrebuojpaa 
fagaattber,  gedieh,  aaäbaiaal^athölog^iö  dar 
psychisch -krankhaftea.  iZiustäaile;  und  auf 


sie  gegründet,  wurde  der  Heilmittelappa^ 
rat  sehr  bedeutend  bereichert.    Dafs  man 
dabei  keineswegs  gan^  einseitig  zu  Werke 
gieng,  etwa  yoraussetzend^  dafs  alles  psy. 
chische  Irreseyn  stets  a^Uein  von  somati- 
«cher  Seite  primär  begründet;  sey,  beweist 
die  gleichzeitige  Bemiihung,  eine  direkt« 
psychische  Heilmethqde  zu  becjründen.  Man 
war    dal^^i   sicherlich   der  Ueberzeug^ung, 
dafs  auch  die  höchsten  Aeufserungen  dea 
Seelenlebens  nicht  alles  unmittelbaren  Zu* 
Sammenhangs  mit  dem  Organischen  erman- 
geln kennen }  dafs  zwar  Störung  des.  See- 
lenlebens bald  primär  von  somatischer^  bald 
ursprünglich  von  psychischer  Seite  ursäch- 
lich  begründet  sey;  dafs  aber  eigentliche 
Unfreiheit  des  Seelenlebens  ^  die  allein  den 
Charakter  des  psychischen  ^rreseyqs  voll- 
ständig ausdrückt,  im  einen,  wie  im  an- 
dern Falle  eriitdann  eintreten  könne,  wenn 
das  respektive  Organ  erkrankt  ist;  wofs- 
halb  denn  auch  indirekte  (somatische)  und 
direkte  (psychische)   Behandlung  zu  ver- 
einigen seyen,  wenn  auch  nach  Maasgabt 
der  Umstände  in  yerschied.enen^  Verhalt* 
niase. 

Nichtsdestoweniger  wird  dieses  Alles, 
andernthei^s  nur  für  eine  beschränkte  An- 


vom  rationalen  Standpunkt  aus,  wird  hier 
g-elejirt,  gilt  als  Seelenstörung  nur  derje- 
nige  Zustand,  der  rein  aus  den)  immatew 
riellen  Wesen  der  Seele  auf  rein  geistige 
Weise  hervorgegangen,  keineswegs  .noth- 
wendig  mit  organischer  Abnormität  ver- 
bondea  ^ey,  welche  lezterß  köchstens  Fol« 


d  erklärt: 


gc,  krankhafte«  Produkt  der  länger  für  sich 

dagewesenen  Seelenstörung  seyn  könne.  — 
Ehe  man  es  sich  aber  versieht,  so  ist  die- 
ser sogenannte  rationale  Standpunkt,  wie 
CS  scheint,  wieder  verlassen,  und  es  wird 
nun  weiter  vom  Standpunkt  des  unbeding- 
ten, sich  selbst  wegwerfenden  Glauben  in 
der  Mundart  einer  .grofsen  frommen  Par- 
thei  gelehrt:  nur  durch  Sünde  werde  See- 
lenstörung herbeigeführt,  »ur  Sünde  aber 
verführt  der  Teufel  die  Menschen  :  der  Tm\ 
fei  ist  also  das  lezte  und  hauptsächlichste  ädolo^ 
gische  Monient.  , 

Bei  solchen  Gewaltsprüngen  muf*  na- 
türlich  die   Physiologie   des  Seelenleben» 
fast  ganz  übersprungen  werden ,   und  das 
mystisch  Erzeugte  mufs  auch  mystisch  wie- 
der gehoben  werden.  —    Der  unsterbliche 
Hül  hatte   richtig  geschlossen,   in  sofera 
aiif  psychischem  Wege  gehandelt  werden 
müsse  (direkt  psychische  Methode),  müsse 
man  ein  System  der  Zurückerziehung  aus  dem 
Labyrinthe  des  Irreseyns  construiren  ,  aM- 
log  den   besten   Systemen   der  Pädagogik 
SchonHom  aberscheint  durch  die  An  wendang 
und  grofseBereicherung  der  schmerzerrtgen- 
den  Methode  die  Ueberzeugung  ausg^espro* 
chen  zu  haben ^  dafs  vorher,  ehe  man  di* 
rekt  psychisch  einwirken  könne,  der 
hörige  Grad  der  Aufmerksamkeit  und  fiberw 

hatipt  Empfänglichkeit  für  Voratellungea 
auf  handgreiflichere  Weise  müsse  erweckt 
werden.  —  Auch  die  zulezt  erwähnte  Ce* 
genparthei  *)  erkennt   wörtlich  an :  ^fi^ 

•  •)  Diese  ganze  Parthei  macht  vor  der  Hand  Btxr 
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*  *  ^  •       ^  . 

Seele  irt  der  Seele  nSeute  verwände  Kräfte 
Kana  eine  unreine  Seele  die  reine  verdei^ 
ben^  so  mufs  auch  eine  gerande^  reiflich«^ 
pkrättigt»  Seele  4ie  kraMfoi  f eeond  mach^ft 
Eünnen/'  Allein  nun  wircl  alle  weitere  Verw 
^mittelun^  gewaltigen  Sprunges  überspiun- 
fea,  und  behauptet:^  Bniv^^rftalmittet  ^eg^ea 

Ssycbiaehea  Irrea^n  eei ^Uu%er  ^/^/e  *)| 
ie  Wirküng  erfolge '  efveo  durch  6laübe|l^ 
und  Wollen,  —  welche  Heilkraft  von  G'otl 
beliebig  ansfi^etheüt  werde  an  diesem  oder 
feneo  SCeaachen  -ohne  alle'  ^itiii'e  Verw 
mittelang,  antdHlcklieh  iterüh  ein  PTunder: 
Und  diefs  wäre  nicht  der  schwülste, My- 
fticiftmoa  ?  Waa  anders  sollte  so  heifsea? 

— -  Allen  Mysticismus  nun  aber^  ia  wel«^ 
eher  Richtung  er  sieb  aocl^  .  GUt 

för  4ie  .Wieeenaeliaftj  denn  diese  iat^  urto 
aUes  Ijebeiiy  dessen ideelles  Abbild  sie  nur. 
ist,  stets  im  Werden,  im  Vorwärtsschrei- 
ten begriffen»  eine  mhige  Entwickelung 
.  aus  ei neia  Keime  nach  iittverrückl)i)re%  yoA 

*    ^urch  sein  Wsfk:   Ziehrbuch  der  $tQrajigeii 
des  Seelenli|bSns  ste»  soll«  Bpocht  in  dei^  Psyi 
.  «biairie   gonacht  werden:    er  wird  44*  al«o 
anch  um  so  ▼erseiblicbet  finden,  dafs  ich  mich 
atwss  gtiiaoer  über  seine  (yrundansiciiteii  direkca 
«ad  gias  offen  Aufiere',  }e  armlicHor  die^  Lite* 
ratur  der  noch  gans  juneen  Psychiatrie f  fb  ein« 
fiiiftreicher   der  Herr  Verfasser  de|  genannten 
'   Werks  durch  Scharfsinn  und  urnfasstndes  Wis« 
*sen  auf  einer  bedeateiideii  UniverdtiU  isc,  *  und 
durch  sei^f  Feca^nliahKeit  noch  mehr  seyn  solU 
,  and  Je  mehr  mir  endlich  die  mjatiscLe  Stirn« 
xnung  unseres  Zeitalters  der  Wissenschaft  ohne« 
dM£>  g«Miriieh  geoiie  •«ludBt. 

*)   S.  de  voluntaf  medici  medfcamento  insama^p 
-eine Disseruuon yon^dsxuselbexL  Verfasser.  (Leip^ 
ai(  1817}.   ^   -    .      .  : 


Ewigieit  her  eingebornöm  i?lane.  t).er  Äly-r 
«ticismus  aber  brio^tf  anstatt  diese«  ewi|» 
ftf»Mn  PiaaM  in  d^r  fintwfckelänf  dte  Jbev 

VVillkühr  in  sie,  sucht*  ihr  Werden  tM 
hemmen  ^  strebt  ^  Wablb^ründ^te«  uin^u«^ 
itofoes,;    •      :    •       *v    .     '  :/ 

Ij-,  AWft  yVissenscbaft  wurÄ^U  nämlich  i^j^ 

%ilf  UM^^tismaa  de«^  Gernfttbef  Jüber  den. 

Uetat  hervor  5  jpinbildonjskraft  Und  Phaa-. 
tipie  ,  lyeli^be  lU^^fl;  gehören den ^e^^  . 

dfinr^'^^^^      verwandiest^n  Eigenacbiif^ 

ten  des  Geistes.  —  Das  6emütt\  aber  ist 
tf«inem' Wesen  nach  immer  subjektiv;  es 
Mhaot  niqht  die  Dln^e  und  ihre*  Verhak«« 
nritfve  tfit^  Wi9  «i^  fllr  sMi  stiidy  $^Mert( 
hör  ihre  Beziehuifg;  auf  da«  eigene  Gefühl  j 
wie  dieses  noch  sehr  innig  an  die  yon  ans* 
senher  AOlhw^ndj^  be^limmbaro  Leiblich«^ 
Mi  nbnndeii  f$t;  vrivA  ea.  «vcti  laiohir  ^ 
und  na^Jß^  zar  PartheiUcUkeit  bestinoint; 
die  Kräfte  des  Lehens  hinauf  bis  zum  We^ 
s<en  aiieix  Wesen  werden  ^al&  mit  2orn  oder 

liittdiftv'^^i^  ^^^l!^^  ^-^^^^^      begrabt  dar« 

gesteh t|  wj^^  somit  /f^Ukühr  m'«^  Ub^n^^^m. 

dichte.  .      ;  .        ^ '    '  ^ 

So  ist  es  ferner  nicht  ichwer  einiu^ 
stehen ,  in  wief^erne  durdt  den  Mysticisma« 

id^ar  mancbw  ^cb^^feref^«  wh^aollafl« 

Hebe  Böltrebung^en  bereits  Beg^ründeftea  Qm:*  ^ 
gestorsen  werde.    Vom  mystischen  Knoten 
wird  alles  mysU^^  d,  b.  unklar  iin4^^it 
iJ^bobpringtin^  YOq  MiUel|U9d0rii  ^  \^fSI^ 


••  • 
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Miel ,  auf  ihn  alles  myAtiscb  znriJckgefalirU 
f)i6#«K  KuoUb;  in  welcher  Beziehung  ei 

.HuCseriter  Sübjectivität  entspmng^n ,  in  Je^  ^\ 
(lern  mehr  oder  weniger  anders  gestaltet,  ' 
fOD  Jedem  mit  4mbl  Wort«  ||QlaubM"  be- 
tttidloett    Nicht  mir  dafa  nmi  die  MtarK«  . 
eltan 'Mittelglieder* \  i»  ihrem  organitchen-    ^  ,  , 
Zaiammenliange  onerferscht  Hegen  bleiben^'^ ' 
OAd  mit  ihnen  dia  gan^  Wi^aehnc^aft :  . 
iradtom  ^n  atcli  aufdringende  Eraeh#inan« 
g«n  werden  van  dem  Mystiker,  eft  liiif^ 
nicht  wenig  Scharfsinn  oder  vielmehr  Ver*  . 
drehen gakunsti  mit  Gewalt  verzerrt ,  damit 
läi  atiif  diBH  i»  GlitifNr^rande  ateUenden-nlyv  » 
fCiicbeii  Rtieten^aafeD/  Dlidanh  ifHfi  hbM»  .  ^ 

nothwendig  manches  Besnltat  früherer  nn- 
partheiiicher  f  orsehang  für  eine  Zeitlang»  ^ 
anigear^rfe)i  oder  bei  Sobwa^heii  Ufenig*  ' 
Hea«r4»  lilfalL^t  gebr^olirt^  - 

Eine  irei^e  Anwondttni^  dieaer  t^anlte 
anf  die  Medicin^  io  wie  noch  ferner  ine 

Einzelnste  Belege  aufzusnchen  für  den  stö- 
renden und  hemmenden  Einflufs.des  My« 
sticirama  aitf  dieielbe  darf  ich  wohl  ,  dar 
%chken|itnifi  ..d9r /genei^tpn  hßs^v  über«,  v 
la&sen,  •.  '    .  . 

Zum  Srchlnsse  dieses  Anfsatsei  nnr  noch 
Folgendes!   Da  auch  die  allgemeine  Patho-  . 
tofie  »wesentlich  auf  der  Physiologie  ruht^  * 
aad  gleieben  ^dbritte«  mit  dieser  gedeiht 

oder  vernnglüclit/  so  ist  ea^hlar;  dafs  ir^ 
fftnd  etwa«,  sei^B  Wahrheit  oder  Jrrthumi 
nur'durch  die  Physiologie  jBini^ang  finde  in 
die  Medizin  ab  Kunst«    £a  ftnd^  siich  da« 

k«r  anQh  in  d^r  €^9^hio&te;  ^r^kUicho 
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Verfaliren  ^ines  einsäen  rationeUen ,  y^rU^, 
tenactimmiolien  ArfttM  oder  ganeer  ^^toii 
^ar  stets  nach  dea  jedeiimilijM  physiolo« 

(fischen   Grundsätzen  modificirt.  VVoHt« 
man  hier  allenfoUs  einwenden,  daf^  so  man«^ 
.ehea  Mittel  voa  ao  manchem  praktiacba» 
Arzte  mit  grof«em  Glttoki»  angewendet  Wer- 
de, obwohl  derselbe  durchaus  keinen  Grund 
aeiner  Wirkaamkeit^  den  Zusammenhang 
jtfa  .Mittel^  and  dea*  d:ankheitsproqea#ea. 
keiaesw^ga  einsehe,  ao  nMfa.  io)|  da^egea 
fragen,  wird  wohl  je  irgend  ein  neues  Mit- 
tel eiafeführt,  ohne  dafs  derjenige,  der  es 
aaerat  wirkssm  gefunden  hat #  ^vorher  ühor. 
die  wahraeheinlieha^BeaMfaaaf .  dM.lMUtMla' 
zu  einem  bestimmten  Lebenianstaad  dea* 
menschlichen   Organismus  rSsonirt  haben 
Ml^e?    £in  solches  ftasonement  ist  abec 
.allein  aaS.dem  Grand  and  Bodeji  i^yaiola«. 
bischer ,  überhaupt  wUleiiaeliafiBlIAclier  AsK  . 
aicbte^  möglich. 

Die  Physiologie  y  ia  weitester  Bedea» 
tung  des  Worts*,  ist  es,  mit  welcher  die 

ganze  Medicin  fällt  und  steigt  5  die  Physio- 
logie kann  und  muFs  auch  allein  den  My» 
Aicismas  ia  der  Medicin  beschämen.  aaC 
jBurückweisea.  Alleia  die'Pbysiologie  maft 
auch  ihr  gan7.es  Objekt  umfassen,  nämlich 
das  gansa  Eine  Menschenlieben,  in  unaaf-. 
^dCslicher  Verachmelzuiif,»  /derep  Aaalysia 
aar  ttf dtenda  Abstraktio;i,  wohl,  aagliiab-^ 
lieh,  versucht  hat;-—  die  Einheit  des  so- 
matischen und  psychischen  Lebens,  den  le- 
li^eadigen  Menschen^  stets  in  tausendfa« 
.  eher  Beaiehüng ,  mit  *  <dem  liCbea  der  ttaa^ 
seren  JNatur  eiaeraeits  and  der  W^t  dea 
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IfmibhHdifeitt^m  aiMlarerseits;  Anthro- 

polog^i«  und  Psychologie  müssen  daher  noth» 
wendig  nur  als  integrirende  Theile  ia  der 
PhysiolQgie  aufgehen*  Diese  muß  aber  ätich 
Töu  einem  tüchtigen  Geiste  lebendig  durch- 
drangen  «eyn  ^  sie  kann  nicht  mehr  nur  so 
beiher  mitbetrieben  werden,  kann  nicht 
mehr  als  eine  blofse  Beiläuferin  der  Ana- 
fomie  gelten :  sie  fordert  allein  ihren  Mann, 
and  war  einen  tüchtigen,  damit  sie  auf- 
höre, ein  Aggregat  zu  seyn,  sondern  die 
rein  wisaenschaftliclie  Gron^age  13er  Die« 
dicia  werde. 


Wohl  wirA«  vm  '  deMocli.*ier  Urzell 
tUes  L^ens  atets  ein  jlffysterium  bleiben ; 
aber  wahre  Wissenschaft  ist  reiner  Gottes^? 
dienst;  der  Mysticismus  schafft  sich  selber 
einen  Götzen:  GöU^ndienst  ist -^icht  Got^ 

tesdienst,  Mystieismn^  nicht  Wissenschaft 

*  •  ♦ 
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finumenanstalt  zu  ^aUbrmm 

in  Schlesien  ■ 

.      .  .        '    i  ' 


Die  Quellen  von  Salzbnioii  im  SchliiI« 
^chen  Gobürgct  bei  FäratensteiDj^^ von  denen 
xwwnal  iii  diesfii  filiUtarii  4ie  IL^^i« 

war,  babea  ticli  im  vergangenen  *  Son^*»* 
$0  bew.Shrt,  und  ihren  Wirkungskreis 

ansehnlich  erweitert ^  clafs   das  är&tli^^^  . 
Fobläkairti  eiuw  litten  ^A•ri€Jlt  der  ver- 
faofenea  KurMit  daselbstj^  gewifi  picM 
uUuQ  einigen  Ai^tb^U  iei§A  wirdt  > 

Dm  Wetter,  welche«  sonet  niclit  oluie 
^edeatfuden  fimflafa  auf  die  Wirkun^^j 
pea  Brunnens  ist,   war  leider  fast  dorefc' 
den  ganzen  Sommer  nicht  das  beste;  deno' 
niar  im  Auguat  war  der  Himmel  heiter 

•fliliA  und  wfumif  Im  Jaoy  wd  Joly  eher 


w^ren  wenige  Ta§6>  ^aiu^  regenfrei  ^  tiD4 
selbst  der.  September >  der  im  'Scbleiiichen 
Gebirge  fast  inimer  iChön  aein  pflegt> 
i^ar  auch  diefiodtnal  ^  regiiibht|  rauh  umi 
kalt#  pemtti[i(eiNshtet  wereb  die  Wirktin-^ 
g^a  nMrer  Bmnnen  im  Allg^emiBinen  sehr 
wohlthäti^,'  und  selbst  nicht  ohne  ^uten  £r* 
foi^  in^  einig^en  faUeii  die  au  keiper  Uof^ 
tiouc^  betecfatigteii*  ^  * 


*  t 


Die  2ähi  äileic  änwe^eftdeA  Kranken 
Mief  eieh  auf  4i2 ,  uiüer  denen  ,  6fl  Preifti* 
/Äen,  Pohlen  und  M Krker  Waren ;  3  starbett 
bald  n^c)i  ibt'er  Ankunft^  3  verweilten  nur 
aebr  fcur^e  2^eit  an*  den  Quellen  «ubd  .ä  eQl>  • 
sogpen  iich  meiner  BeebAehtong.'  so  dati  ich 
eigentlich  nur  von  4o4  Krankel  Rechenschaft 
geben  kabti.  Die  Kranken  wären  theils  Brust ^. 

in  primät*e  Und  in  aecundäre  ein^utheilen» 
Üntfir  den  primären  Bf^ustkrdnken  ^  117  an  ' 
der  !2elil9  befanden  sich  leider  58  in  dem 
letzen  Stadio  der  eitrichten  oder  schleittlich« 
fen  Lungen*  öder  LUftröhren-Sch windsucht. 
2la  es  bekannt  ist^  daf^  diese  Krankheiten 
üs  der  ftegel  aller  Kunst  widerstehen  ^  und 

manche  nur  durch  ein  besonderes  glückli«/- 
ches  Zusammentreffen-  günstiger  Umstände 
4f|ikKilt  werden^  so  ist  es  wohl  genüge  Wimn 
ich  behaupten  kann^  €dfs  sich  die  meisten 
meiner  Kranken  der  Art  erholten^  und  Fri^ 
ätsuag  ihreii  Lebens  gewannen ,  je^  da£l  so« 
gar  4  auf  Genesung  hoffen  dürfei^  wetta  . 
eie  nnders  ihre  Lebensweise  darnach  ein« 
OTHchteu  den  Muth  .habeu.    Um  so  günstig  ' 

g^  tij»4  erfireuliclier  gjj^  wiroA  di»  $rfol*^ 
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ge  bei  daa  übrigen^  deren  Ktankbeit  Hoch 
,Aiobt  io  gro£i«  Fortichritie  gemacht  hatte« ' 
'  Uttter  diaflfsn  warM  5i6  in  aictmlaeh  hohena 
Grade  screphulös,  also'  um  so  beachtunga» 
wertber.    Ausgei^eicbnet  waren  hier  zwei  . 
jno|^e  MädohtD  swiichaa  17  nnd  19  Jah^ 
rmt*   BAi  der  meinen  entiehied  aieh  ein 
aer  mit  Fieber  verbundener  Hüsten  durch 
eine  yereiterung  der  rechten  Ohrspeichel» 
drüse«    Drückte  man  auf  die  |;eichwolIene 
prttjie  Tor  ihrer  Oefftehii^i  ap  KuiTaerte  sich 
ein  heftiger  Husten ,  ein  atebrer  Beweifa 
des  Zusammenhangs*.  Bei  dem  andern  Mäd« 
pben  wechselte  eine  heftige  Augeaentzün-- 
düng  mil:  dem  Hiyatem    Eratere.  TerliQijs 
ama  gans  wohl,  letztere 'ertrSglieh.  und' aehr' 
erleichtert  in  Betreff  des  Huütens,  aber  mit  - 

l^aoa  gesunden  Angen.  ^  /  .i 

^         ♦     •  ■  '•  -  'I 

Alle  Kranken  dieser  pattung  tranken 
4en  Oberbrunnen  mit  süfaen  Ziegenmolken, 
wenige  mit  Ziegenmileli  \nnd  3  mitr  Esela«  ^ 
milob.  Sekundäre  Brustkranke,  nämlich 
«olche,  wo  das  Lungen  -  oder  Luftröhren« 
Xiciden  durch  Unterleibsbeschwerden  ver- 

* 

ipitteit  [war»  (ptoMci  co;  A}pocftoiidrw)^  *nh(l 
wo  die  Kunst  seitig  genug  sn  Hfilfe  gern* 
fen,  oft  noch  mel  leisten  kann:  solcher 
zählte  ich  i2i  '^)..  Hier. sah  nian  die  man«  ^ 

I 

*)  Unter  die  sccundären  Brustkranken  rechnet  mau 
,^  auch  mit  Recht  diejenigen,  die  durch  ziiiück^ 
getretene  Ausschläge,  FuTs-  oder  Achselschwei- 
fse  CS  geworden  sind.  iQiß  hatte  ich  einen  b«* 
d!iUt0nden  Kranken  der  Art  zur  Kur  in  Sals^. 
brann»  wo  zii^acfcj^etre^ene  Kräua  äs  Versidasr. 
.  sung  gefunden  wuifd».  Mit  Haifa  dm  ^Aiuan* 
!rietBsclieii 'Salbe  und  des  Ob«rbrannens  wiitda  - 
«r  geheilt,  nnd  c^r  b^fcO^d  si^  im  9oaiaM:<l8i9 
jsach  sehr  w<^hh 

*    ■  ■  ' 

\ 

*    •        -  -. 
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iiilillikItigBlAi  •  Leiden  ihre  Opht 

die  ich  erfahrenen  'Aerzten  nicht  schildern 
darf.  28  litten  am  Asthma^  i4  an  heftigeii 
Blutstürr.en  aiu  Leber,  Milz  und  Hämorr* 
koidalgefäften  rb^anlafst  und  lier^ei|^efilhiHb 
Fehler  des  nervösen  System^  warenT  ateo 
die  Ursache  dieser  oft  unmäfsigen  Blutver- 
luste durch  die  Ltßngen.  Einer  zog  sieh 
im  dritten  Tage  seiner  Anwesenheit;  e»h|ie  * 
kimm  den  lBlmnnen''reri\ichir  cn  haben ,  aN  * 
lein  durch  zu  gppofse  körperliche  Anstren- 
ipng  einen  der  heftigsten  Anfälle  an ^  der 
iB  drei  Tagen  fünfmal  *  wiederholte«  Dttrch 
reichliche  AderKiaVe  mit  geliiiden  Etewtr^ 
ken  auf  Stuhlvermehrung  (am  meisten  hat 
mir  hier  stets  das  Elect.  lenitivum  die« 
sar  Absicht  geleistet^  besonders  anch-  nocb 
Wahrere  9*et«^e  naehte^ '^lirMe  ier  gltteklioh 
gerettet.  Mit  Hülfe  des  Brunnens  erholte 
er  sich  bald,  es  blieb  kein  Husten  zurück^ 
und  kein  Verdacht  mu  irgend  einer  ,  bösen 

löigc.         '  • .  ' 

Yen  diesen  secnndairen  Brustkränken 
kabeu  einige  freilich  nur  eine  scheinbare 
£rholun|g'  gewxinnen,  meiirere  werden  der 
pb/it/sis  äbdötnkmiis  nnd  pulhnnatis  nicht  ent- 
gehen^ und  zwei  sind  seit  der  Heimkehr 
ichon  ihre  Opfer  geworden,  (Leber  nnd 
liungen  dieser  beiden^  wef^n  aber  aicher 
deich  mSchtig '  togegriffton  nnd  verstört) 
uie  meisten  siber  haben  den  Grund  zu  ei* 
ntr  künftigen  Gesundheit  gelegt,  und  achie« 
im  im  Qef&hl  dieser  sichönen  Hofnnng. 


•  ■  • 

Kranke  mit  reiner   phthisis  abdonünalig 

bei  jEreien  Xcultwegea  -fi^üten  moh  nieftt. 


Gatlünt^  g0nß$m^  .id  bo^M^  iah  diese^in^. 
Biir  Erholte  entladseti^  veriiii^ge  ihres  x.n 
jPJCtbwfBren  Jjeid«n{>4  ßndiicb  siqd  noch  die 
't'^V^i  ctmibw^ßi^  W9)«li#  allein  Ünterieibs^ 
Jmtfdie  irmren^  ihre»  J»iihlt6  ich  iöa%  .  Die 
iAei$teA  HHvCbtQ  ich  tnit  dem  gemeinsamen 
Kafiien  venöse  Kranke  heMichnen,  Die  Mehr» 
cahl^  unter  libnen  wama^da^i^r  auch  aog«^ 
mmtlt»  Häofejrtli0i4afii4  aahr.^eU  li^afftcr 
ich  HypochondH^te^  odeir  Hyiierische  nen* 
neq«  Noch  andre  waren  Mevatrnalkranke^ 
Vreil  iibh'  y^n^lhh  it^Am  |ilen»4riiiaiver- 

ieii  an  tlrinbeBch Weddern '^verltfMB  Schleim^ 
<^rie0^  selbst  kleine  Steinchen!  andre  be-: 
ubnAetB  drei  Kiader  varl^^rea  .eine  Meaf f . 
WurtMt^litaiai  wA  Witanmaw  \. 

Wie  «tt  erwarten >  waren  bei  dieser: 
'{ganzen  Gattung  Kranker  die  EricbejiQti^i 
gen.  höchst  mannigfaltig/ ünd  oft  bedenklich« 
Sfaiffe  MMM«r  a»  $Siire  iiii  Magiern  ^  tJ^bel- 
keiten^  Sodbrennen,  schlechter  Verdautiifj^> 
(rbrechen.  (Einer  brach  alle  Morgen  &lat 
;ud  JScAUeitii  aasf  d|eier  üble  2tifalL  ver|er. 
•ich ' ^nalieh aber  ;tiifihl?  .dlie  damit  vmf*^:^ 

bundpne  Kur^athmigkett^  yieUeicht  desiialb^.  , 
weil  es  nicht  gelaugt  seine  tStuhlabsotider;, 
jir^9g  refclmäfsig      machen)«   Sioige  wö|N/ 

data  Iren  hänfigea  DiarrllfaMM  getaält»  .  cUiül. 

meiaten  aher  von  Verstopfung.  Mehreat»^ 

W^^ßn  der  jP/iiftis/s  aicforninüto  naho>  bei  Ver-  ) 
stopFnngen  in  Leber  uq4  Mila>   bei  An/- 
hiiifltng'  üfid  ilti«i(hftii|Hi!Mi|r)^^^^^y«t^ 
Ittag  dea  AiaM^.  JMe iHf^ .^/^t^tißobß: 
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Unterleif>sfarbe  fehlte  fast  ktinein.  -  Alle 
diese  Kraukea  hatten  ^  mit  sehr  wenigea 
AuMiahibaiL  den  beeien Erfolf •  ^  Bei-  vie- 
len war  seion  an  der  Quelle  Genesang;  be- 
merkbar^ bei  mehreren  a&eigten  sich  aber 
erst  in  der  Heimath  die  gi^nstigen  V^ir-- 
kiifil^ail.  *  loh  lassejiiir  nfinüiah  sehi^  angew 
Iftgen  meinaKnr^äiite  aneh  inr  ihrer 

Heitnalh  nicht  ^an£  aus  den  Augen  zu  ver- 
lieren, uud  ich  mufs  es  mit  Dank  erken* 
nen^  dafa  viele  Kranke  ,  besonders  auch 
ihre  Aerste  mir  nach  Nachriehten  miithei^ 
len.  M>ebrero  Kranke  dieser  grofsen  »wei- 
ten Abtheilung  tranken  ausschliefsend  den. 
Mühlbrunnen,  selir  viele  beschlösse»  mit 
demtelban  ihre  Kut,  und  waniga  siii£|tea 
ktim  Oberb rannen  bleiben*  ^  ' .  >  « 

Wie  schon  erwähnt  w.arden ,  starben 
drei  Kranke  in  Salabrann^ .  aber  ohne  retebC 
eifeallioh  die  Kar  (;ebraiK^  aa  haben. 

Die  erste  war  ein^  i4jähriges  tiüchsi  scro- 
pbulöses  Mädchen^  Von  zarter  Jagend  aa 
hatte  dae  Scroj^lgift  die  Aasbildang  ihrea. 
Körper  and-ihree  Geistes  gehiildett.  Von 
einem  schleichenden  Fieber  im  Frühjahr 
x8ig  YOM  mir  hergestellt,  litt  sie  im  Win- 
ter, daraof .  an  einer  bösen  AugeneaUün« 
4ung,  aaph  von  dieeer  befreit,  kam  iie  aach 
SaUbrnnn^  am  wo  möglich  ihre  völlige  Er» 
liolung  zu  gewinnen:  aber  bald  nach  ihrer 
Ankauft  entwiokella  sich,  durch  nasses 
Wetter  begilnetigft  eine  f^rii  rurvoiä  mpidfip 
i%r  ein  am  23sten  Tage  mm  Opfer  warde. 
Der  zweite  Kranke  war  ein  38jähriger  Luft- 
rohren8chiK[iadsüchtiger^  dessen  letzten  Lei^ 
denf standen  dtfrdi  dia^  Sescbwerdje 


Reife,  beiondeM  b«i  sehlecht emWdttor, 
-ei^  noch  heeiU^  hatten.  Hier  war  alu 
'  än  Lindarung  des  .  ffodeekampf^i  ütt  dw^ 

ken^  der  am  dritten  Tag^e  ein  sanftes  Ende 
trachte»  Der  dritte  Kranke,  der  aacb  schon 
in.d^ft  Armen  Oes  Todes  tiir  uns  kam,  war 
di|r  Pusfessf&r  Btfdm^  I«ehrir  4er  BaUldJi 
au  Air  tJniversitat  ku  Breslan^  Allgemei|a0 
Wassersacht,  besonders  der  Brüst  und  dei 
Uerebcntels,  ferner  Lttngeageschwüre^  und 
mfse  Verk^nöcheniiifea.  im .  KehUiopf^  «mi 
in  den  Luftir^rMringen  gaben  eehoa  b^iia 
Leben,  mehr  noch  bei  der  LeichenöfFming; 
•  den  hinlängUchep  Grund  seines  Todei#^£i 
gebohrt  mir noch  die  Gesohicl^la.  ,^iMs 
Tierlett^  Ktrankto  nrnstfindüch  e^älmoo^ 
weil  er  wirklich  die  Kur  gebrauchte,  aueit 
mit  Erfolg',  aber  dennoch  starbt  Diesto 
Kranke  war  der  GeüOral  L.,  >Ton  Qebui^ 
Pole/  in  iTra&säsisehea  iHenstoa.  Yen 
Jugend  auf  dem  Soldatenstande  gewidmiej^ 
hatte  er  fast  allen  Kriegen  der  neuern  Zeit 
beiipawohnt*  Oft  verwundet  bedeckten  Maj^ 
hflsn  seinftt  Kärper^  und  bei  dem  ^ritanrfefrr 
käfteii  R&ckznge  aus  Rufsland  erfroren  ihm 
Hände  und  Füfse^  wodurch  später  eine 
•^icht  mit  heftigen  Schmerzen  entstand; 
Sie  Torior  sichi^aber  Mieren ttoino  froien 
mt  ihre  Stelle^  tind  awea  lehre  auf  da# 
schrecklichste  von  diesem  TJebel  gequält, 
wollte  er  nach  £ms«  In  Breslau  angeiMifV: 
mnfsU  er  die  woite  R«ise  anlgeben»  tUM 
kam  auf  nnMthoa  des  Mi.«  Baths  Or»  WmH 
in  das  nur  neun  Meilen  entfernte  Sala« 
brunn»  Der  erste  Anblick  liefs  nichts  hol« , 
fen.  Fahles  erdfarbnes  Gesicht»  ^asammw* 
IpelaUftta  W«9£en,  S^^Sm^  Msforlieitj  Fi#» 
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bcr,  grofse  Schwäche  und  heftije'  Schmerl 
tea  beim  Urifilassen»    Mit  frischem  Mutho 

I  i^fänn  et  m  ttiiiketi;  nUA '  bald  \^ard  die 

'  Vrinatraoilderang^  freier  :  ctrfe  Menge 
Schleim ,  je'^ifs  auch  Eiter  und  bald  eine 

\  Meo^eSteinchea  drängten  sipb  durch«  Oiesa 
ichnifU  Mtiehtttenden  AitsiondarttHMiit  be* 
Mildert  das  Durchdrängen  def  *  Steinchen 
veranlafste  n«ae  SchmerÄen,  und  «clbst 
Entzündnngen.  Ungern  mufate  der  Kranlte 
deihalb  daa  Trinken  einigemal  iitif  KuiriK^ 

I  Zeit  aaeieHfeMi.  Batf  Ciebei^  tiera-pariodiäcn' 
»ich,  dem  Kranken  wuchs  der  Muth  und 
das  Vertrauen:  er  nahm  wieder  Antbeil  an 

,  der  Weit,  edfrn«rtr  iioh  da^]"  glücklichen 

I  Vtt*{;ängeilhtft^  tarid  tinteirMelt  mich  dft. 
TOn  feinem  thatenreichen  Fteidenleben.  Ich 
icfalug  ihm  China  £ur  Uritefä^ützung  seinier 
Krifte  vor^  är  verschmähte  aber  beatimmt. 
«Be  jlrj^A^fen,  weil  er  b^hanpitete^  schon* 

.  gÄnze  Aputhefcen  vergebens  verschluckt  zu* 
haben,  nur  von  dem  ihm  so  znsagendeö* 
Bnmnen  wollte  er  Heilolig  erwarten«  Za 

I  llekW  Keit  wifkfe  ätt   Braunen  attch; 

'  «fcip  auf  Stohlentlcerung,  tvefches  ein  gu-** 
te«  Zeichen  mit*  zn  sein  schien^  wönn  auch 
weine  Hoffnung  immer  geringer  wurde,  je 
nettr  ich  mir  seinen  Zustatid  in  ein  deut:. 
Melles  Rild  fatste«  MiC  dem  SiMil  rbrlof 
auch  viel  Eiter,  dessen  Quell  ich  in  der 
DrinMase  suchte  (denn  Geschwüre  waren 
lieber  in  derselben)  uotd  das  durch  fistulöse 

I  Olnge  aus  dw  Blü«  na^K  deift'  ItttestinuiA 
^;tilan.;t 2u  seyn  schien :  alieiti  dem  war  nichtso* 
WStxlich  bekam  der  L^^idende  einen  hefti- 
gen Schmers  in  den  Knöchel,  U|id  der  gro* 

1  ^Zeke  di^s  linken  FnfsM«  Besa^  tMX^ 

•  Ha; 


■ward«!!  roth,  abftr  anch  kalt,  dennoch  mit 
vollkommner  Bewegung  und  Gefühl:  öd 
Gangrän  war  also  nicht  zu  denken.  Viel- 
mehr hoffte  ich,  es  würde  »ich  wieder  Gicht 
bilden,  und  suchte  sie  durch  passende än«- 
serc  Mittel  herbeizulocken^    Zwei  tur  Kur 
anwesende   sehr  erfahrne  Aerzte  zog  ici 
ohne  von  dem  Kranken  veranlafst  tn 
den,  ja  wider  seinen  Willea,  nur  zu  mei- 
ner Beruhigung  zu  Hülfe»    Sie  wnfstenflhen 
50  wenig  Hülfe  zu  schaffen:  bald  Rherwi^i 
der  Athmungsprozefß  schwieriger,  no4p<^' 
rulysis  pulmonum  endete  das  Leben  die§e§  (3- 
pfern  Maines.    Noch  ^  Tage  vor  st\m^ 
Scheiden  verlor  er  7  kleine  Steinchen,  «i^ 
waren  die  lezte  traurige  Freude  seines  Lf- 
bens.   Die  Leichenöffnung  zeigte  einen KSt* 
per  voll  Narben,  selbst  im  Unterleibe.  Dj- 
Nieren  noch  voll  Steinchen,  besonders  di^ 
eine  —  jedoch  enthielt  keine  ein  GeschW 
oder  Eiter.    Die  Urinblase  zeigte  aber 
Geschwüre  und  Schleim  und  Eiter. 
Hauptgrund  des  Todes  indessen  war  eui^* 
ganz  zerstörte  Leber,  aus  der  ^ich  raehrf^ 
Fisteln  in  den  Darmkanal  gebildet  hatwo? 
und  woher   die  eitrigen  Stühle  gckooi«^*^ 
waren ,  denn  aus  der  Urinblase  nach  ^^^\ 
Mastdarm  waren  keine  Fisteln  bemerkb«^ 
Der  Kranke  hatte  wenigstens  in  SaUbft^^ 
nie  über  einen  Schmerz  geklagt,  dcr«^ 
ein  so  mächtiges  Leberleiden  aufmerke* 
gemacht  hätte.     Stand  der  Schmer« 
das  Kaltwerden  des  linken  Fufses  damiM'^ 
Verbindunc?  —  oder  wollte  die  Natur  wif*^' 
lieh  noch   einmal  Gicht  herbeiführe»- 
Die  Leichenöffnung  rechtfertiegte  hi^^^^ 
Aerzte  und  den  Brunnen. 
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In  Betreib  dep  allgemeinen  Wirknn- 
|en  der  Braoaea  varen  die  BeobachtunffQ& 
;aa»  dlieieJUKiii>  Wi^  ieb  «ie  idioii  im  i^r* 
^caa^^aeii  jähre  in  dieMh  Blättern  mitge- 
iheilt  habe,  und  nur  folgendes  glaabe  ich' 
mit  Recht  noch  nachtragen  au  müssen.  Die' 
StnhlavffOiiiMiling  iiriilrd*^  'wie  schon  frjü- 
her  angeaeigt,  nicht  hi^i  allen  Kranken  eb-* 
gleich  vermehrt,  vielmehr  bei  einigen  so- 
;ar  angehaltan^i  und  TcrsögerL..  In  diesem 
i  ailo  tratea  iUaii  meist  imiaer  kwisehaii 
itA  jtMMk  uhd  i4teii  Taga  des  Binnnentrin* 
keos^  nnd  meist  am  i4ten  Tage  selbst, 
^vabxrhaft  kritische  Ansleerangen  ein,  die 
3ft  «ehr  stürmisch  und  erschöpfend  warea, 
KO  'diJRi  salbst  einige  meinen  ftath  ^  snehten^ 
\et  nur  darin  bestand,  dafs  ich  Ruhe,  we-- 
'liger  Brunnentrinken ^  und  etwa  ein  Ma-* 
;eneUxir  mit  Chamillenaufgufs  yerordaf^e« 
Vaa  4ieeer.'Ze&l  an  erfoljgten  daaa.aefet* 
TQiftig  t&glich  ein  bis  £wei  Stfihla,  schlei- 
micfate ,  oft  mit  Knoten  vermengte: 
und  das  WQhlbefiuden  v^ar  ^auiü^  herge«»> 
afevttt.  Schaa  aeit  ej^iigea  Sommem  bec^ 
äbktete  ich  an  dteten  hestimmten  Tagen 
Stiche  Erscheinungen:  jedoch  wollte  ich 
mt  der  S^che  sicher  aeynj.ehe  ich  sie  ^f«' 
fentliefa  ei*wShat«u  • 
•'.Der Hr.  Heraasgeber  dieses  Joarnali  (j^iebt 

mir  die  Weisung(s.  M.  März  d.  Journ.  i%20) 
bisweilen  durch  sehr  vieles  Trinken  gleich-» 
fsm  durch  Ueherachwemmung  >Kri8ej^  h4r^ 
ktimanAren,  tind  ferner  n  beobachten  wie 
ttsere  Brunnen  näch  versdiiadenen  Gaben 
wirken.  In  Betreff  des  ersten  kann  ich  die 
Versicherung  geben,  dafs  ich  alle  Soma&ec 

starke  Triaker  bei  dea  QueUea  liettet  ao 


•  ♦  I 

•    *  .         .  .  ^  •  . 

anoh'  fm  vargaogenen,    so  ^daff-  inaxicher 
.  ^«*üh  morj^enA,  wfid  dan^  4  Stnndea  nach 
dem  Mittagessen,  si:Miainineiig99<im4PAaiiy'W4ll|l  | 

tä^Uek  *  bia  6  ja  A  fiirtiii^  Q^m  taaank«  I 

Bei  ainif eQ  ba^obaohteie  ieh  aolche  dieotlibt' 
che  kritische  Bewegungen  und  AQsIeeruii»*  , 
•  fta»  bei  vielen  U^f#^a9  ai|»b  ##  in  die  Aip* 
^  g;en  faltende  Vi^t^i^rniig^n  '»Mit  wndr*  i 
,   ndkiMii  ^  aalbal  atandl  b^i  eki^^^n«  die  Xf^m^  I 
abaonderung  nicht  in  Verhäitoifs  mit  dem 

*  Trinkan^  and  ein  andermal  wurde  wiedar  i 
^       mnJir  Uriniaiiaff^ondartAlf  WMiMfekr^  | 

'  JndbAMn  will  ieb  vea  mmn  im  mir  et  j 

zum  betondern  Geveti^  machen ,  dieser  Anf^  , 
fordernn^  zu  genügen.^  wo  es  Constitation  j 
*    ^   und  iüdividaalitiit  nnr  ii*f^d  erlauben  ^«9*  j 
den*  Aai  «ift«m  fiejibrigea  lirAftitM  Ma»*  ^ 
ne  beobachtete  ich  grünen  Urin  t  der  xiem* 
lieh  stärtnisch  eintrat.  Heftige  Kopfschmerz  I 
nen^  Sl^iuinn^  im  VoUurl^^iba»  upd  ^ejber* 
;  hnftar*  yeller  Pult  ^efliofiiaii  Mdi  .aoglaiebf 
Ich  werde  also  wohl  nicht  irren ,  wenn  ich 
diesen  grünen  Urin  anch  einen  kritiachen 
neana«"  Zeifl.  sf^psi  grüner  Urin  eia  b4§^ 
.  «rtigei  Fa«!**  otfer  ip#U«A&^btor  aii ,  a9war  ^ 
dieaea  Mar  aiehar  nicht  dßr  FaJU ,  aber  wohl  * 
«eigte  er  Veränderüngen  an,  di^  in  der 
lieber  und  deai  dahin  g^höfßpAßß,  Pforte 
aderayttm  lrer|ie»f ea«    Die  § a^Mia  Be* 
|ted|tiiiig  dM  ^  UHua  #e]|       künftig  beaon^ 
ders  angelegen  seyn  ^  denn  gewifs  entgeht 
ans'  manche  Krise  einer  chronischen  Krank»» 
lieit,  weil  wir  de«  Urin  nicht  sofi^ällif 
genug  beadito»,  aVPdatJi  M  IriMitttM  .1« 
akuten  Krankheiten  llmii*  ' 
• Was  nun  endlich  die  zweite  Bemerkung 

.  • .    •     •  ■    '   .  i 
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kuag  unserer  Brannea  ganz   individuell«  . 
(i^ab  Kranke,  denen  «wei  Crläaer  (ein^Glaf 
5*74  Unftfti  iMiHMd) ,  täglicOi  in^Cortionen  ' 
eiMi^äa«  *  B^p  THrtlieUflä^t  Wftrf     ja  ioh  , 
kenne  einen  Mann,  WQ  sogar  eii|  Glas« 
eine  liöchat  woblthätig^e  Wirl^unff  machte. 
Der  VnUi.  ward  Tennfbfft»  die  Tbätigkeit. 
cler  f  aiurfif n  (deim  (aUndo  A^adtti»»  ' 

itun^,  selbst  wohl  Auaschläge  zeigten  iich)f 
die  Oarmaasleerang  ward  befördertf  £fs- 
liist  nnd  Yerdauun^  regelnijif^ig  %  ii^  IfiBft 
ward  fMi  und  baiterj  immI  ^niptmun^  yon  J 
dam  Magen  anagehand ,  fiiblte  4ar  Krankt 
aiae  angenehme  Wa^me  durch  den  ganzen  ^ 
iUirper  alröbmen*     Tranken  diese  mehr 

Bronnaoy  ad  bafandan 

ibaan  kleine  Graben  wohl  bekamen  ^  md 

l^rörsere  acbleGhti  so  bialt  ich  mich  nicht/ 
w  ganz  grofsen  <Jahen  berecbti^etu  -wenn/ 
et  anöh  hei  ainigen  dia  Constitution  erlanbt 
lilUe«    Oft  heobachteta  i^b,  dafs  daa  erst« 
Glas  Brqnnen  so&^leiph  auf  den  Stuhl  wirk-.; 
te,  späterbin  gabürten  mehrere  Gläser  aa 
dieser  Wirkung.    {f4KÜb  häufigar  bemerkte 
Ml  9  dafa  taglich  9  Qd«r  S  GlSaer  Ärnnaan 
$ar  keina  Wirkung  £U  haben  scbienenj,  und 
durchaus  eine  gröfsera  Menge ,  und  meh« 
wa  Tage  nach  einandar  getrunken  ^  nuibig^ 
war,  um  eiiien  ftrfolg  zu  balban%  Yarichia« 
den.  War  auch  die  Wirkong  bei  Yerschii*  - 
denbeit  des  Wetters ,  günstiger  war  sie  bei 
warmen  aab^nen  YVaMar  als  bei  kaltem . 
Hd  aaaaeihi   Bei  MHaae  und  lUille  werde 
mA  immer  weniger  Srnmien  wertragen, 
der  Magen  fühlte  sich  früher  beschwert,  ''A 


ff 


Sich,  daft  Wer  nnr  von  fienon  die  Rede iit, 
die  den  Brunnen  unvermischt  tranken deiifl 
Zusätze  zum  Brunnen,  als  Milch,  Molken, 
Salze,  Wein  etc.  ändern  die  Wirkung  o 
fehlbar.    Milch  und  Mölken  müssen  fi 

,  lieh  häufig  zugesetzt  werden :  anderer  . 
sätae  aber  bedienen  sich  meine  Gäste  o 
selten,  da  ich  nicht  gemeint  seyn  kau 
^  ans  einem  natürlichen  Wasser  ohne  Not 
ein  wenigstens  halbbünstliches  äu  macheo^ 
nrid  unsre  Wasser  selbstständig  genuj  sin 

^  Wie  gesagt ,  war  es  mir  bisher  nur  ©öj, 
lieh,  einzelne  Beobachtangen  in  dieser üifl- 
sieht  zu  machen ,  gewifs  aber  wird  es  mir 
künftig  gelingen ,  die  positiven  WirkuD?ti 
unserer  Heilquellen  nach  verschiedenen  Ca 
ben  genau  darzulegen.  i 

In  gleichem  Verhälfnifs,  wie  die  ZiU 
der  Brunnengäste  gestiegen  ist,  lial  ao' 
unsere  Versendung  an  Umfano*  gewonn 
Im  Sommer  1819   versendeten^  wir  66( 
Krüge,  im  vergangenen  nahe  an  7000^01 
eine   Menge  schriftlicher  Versiclieruoff 
der  guten  Wirkung  dieses  versendeten  Bm 
nens  sind  in  meinen  Händen  j  die  auch 
n      '^öthig  wären,   da  der  vermehrte  Bd 
t  nö      ^^^^^^^^^        besten  für  ihn  spricht,  1 
,        der  blieben  unsre  Krüge  immer  nochl 
'  Jr      5*^^      mangelhaft,  aber  die  wirkheb  J 
j,        gelungenen  Verbesserungen  unserer  T| 
^        rei  läfst  uns  hoffen,  bald  das  Ziel 

reichen.  m 

nei  fr  1  ' 

^  nöt  -Äulezt  mufg  ich  noch  zweier  HüM^ 

dec    *^^^ten  erwähnen ,  die  uns  für  unsern 
.ug     aufserordentlich  gefordert  haben,   Die  er« 
waren  3  kleine  Badeanstalten  mit  12  W 


Vi 
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ßen,  irie  «chon  vergangene«  Jahr  angezeigt  . 
werden.    Die  zweite  aber  ist  eine  im  ver- 
gangenen Frfihjahr'  erart  errichtete  Molkeii"* 
witalt,  die  schon  in  dem  ersten  Sommer 
i^res  Daseyns  £5oo  Quart  (schlesische)  9(f^oU 
ksn  geliefert  hait,  das  Quart  zu  2  ggn  Cönv« 
fisif  Plan,  nach  welchem  sie  eingerichtet, 
ist  folgender:  Za  dem  vpn  mir  erbauten 
^Pappeihofe  gehören  sehr  schöne  Weiden^ 
'iu^  Grüterelen'.    Zwar  findet  man  anf  ih- 
nen nur  die  gewöhnlichen  Gebirgspflanzen, 
Qtterkräuter ,  aber  sie  gedeihen  hier 
st  kxttftig,  un^tsind  so  gcwürzbaft^  dafs 
risiich  recht  eigentlich  zu  diesem  mediz^t- 
nischen  Zweck  schicken»  '  Mit  Recht  ,  ma-^ 
ciiea  die  JBinwohner  von  SaUbrnnn  einen 
gi^ften  Unterschied^  wenn*  üe  Hea  Jean* 
^ea  oder  verkaufen,  ob  es  Kraut  (Garten* 
beU)  Blätterhea)  oder  Groshea  sey:  das  er« 
ittre  giebt  das  bdsto  Fntter^  iin4  Mt  sei-  ^ 
che$  nur  sind  die  Ziegen  der  hiesigen  Mol- 
keoanstalt  gev^iesem   Jpie  Weide  iat  dabei 
Koch  tmd  sonnig  gelegen.   Zehn  der  besten 
Ziegen  werden  alle  Jahre  in  dem  Pappel- 
hofe überwintert,  und  dafür  gesorgt,  dafs  sie 
mit  Bi^ginn  der  Kurseit  irischmilchend  sind# 
DieAe  .reichen  für  den  ersten  Bedarf  der 
Gaste  an»,  und  ist  das  nicht  mehr  der  Fall, 
so  werden  nach  Maafsgabe  des  wachsenden 
fitdürfniMee  f rischmilehende  ^  nni  iiii  die« 
sein  Zweck  tangliche  Ziegen  aus  de«' Ge*^ 
^end  zugekauft»    Im  vergangenen  Soranler 
w/ir  die  Zahl  der  Ziegen  bis  96  gekommen» 
im  Herbst  ^werden  dann  die  weniger  guten 
um  jeden  Preifs  verkauft,  und  die  10  besten' 
als  der  Stamm  wieder  über  yVinter  bebaU 

test'   I^oreb  diose  Sinrichiung  kann*  die 


$tm^  und  frischnnkbendm  Thieren  besteben. 
Die  Molken  werden  allein  darqh  einen  Auf- 
fnie  Kälbermagea  ^(i^bwMfer)  baM 
Daeh  diem  Molken  beroitoft  vmA  boi'ibrw 

eigenen  Wärme  geiqhieden«.  Kenner  lob- 
ten die  Melken,  und  sie  verdienten  es«  Die 
Apothejkfü  die  damit  in  Verbindung  gebracht 
wurde«  mU{*  «rat  fcomvondea  Ffftbjab« 
EU  r  Stande  ffcomman,  und  der  Apotheker 
dann  mit  mir  die  i^üfaicjtit  übw  dU.  l4ol-» 

kea«natait  tbaUoo«  '  >jl 

Anrs^Qrdem  iat  Mcii  Im  Ltnfo  äeä  Som* 
Hiera  sehr  viel  «nr  Aufnahme  und  fieq^uetn« 
licbkeit  der  Gäste  gescbebeo«  und  es  aioil, 
gen^enw&rtiff  1.^  meist' aobon  re^^bt  gntfOiJi« 
gertchtote  Zunmery  obuo  dann  atgCiamlo 
Kabinette^  zn  Wohnungen  bereitet  und  viole 
(gewähren  schon  alle  Bequemlichkeit  Daa 
Gesallschaftshatta  .|;ab  efaea  cocbt  ajafooeliM» 
•meo  Yerainigun^&puabt ,  M  wja  dio  fNiCM 
Bmimenhalle  selbst^  für  die  serstreut  wofa^ 
nenden  Gä9te,  und  gewifs  war  die  Gesell« 
aobaft,  die  keiueo  Anständigea  aussehlo£ii 
eine  diofv.fipobeateai  boiterat^a  und  twtea 
in  unsern  schlesischen  Brannenörtern ,  ja 
die  Geselligkeit  war  vielleicht  aqi  meisten 
fbei  uns  üaoae«  Dem  Tanz  konnte  nioht 
f ans  .entganf^oa  werdao ,  jedoi^  tMUß^H  maa 
in  der  Hegel  när  alle  i«  Tege^  und  vaa 

den  Kurg^ästen  nahmen  nur  die  Antheil, 
d^nen  es  eher  niitalich  als  schädlich  seya 
konatOi  wenn  Vernunft  die  Aq£sicbt  dabei 
führte.   Dagegen  Teirtrieb  mai|  ^fasl  täglich 

die  böae  B.egenzeit  mit  geselligen  Spielen, 

VT  9  I^auae  uad  Wlu«  Sd^rfsinu  und.  Sr« 

•  - 
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Undatigigabiii  auf  die « —ytirii^ite ,  WeisW 
tbätii;  witrdm«  Von.  OeUt  und  K6'rper 
tödtendem  Kartenspiel  war  keine  Spur  zxi 
ieheni  und  dieser  Unhold  qiöchte  wohl  nio 
in  oiiMrai  freuodltchon  Thale  einbeimifOli 
W^Heo:  wohl  «nbor  tprnrden  Tonkilffiktler 
l^rn  und  freudig  aufgenommen,  und  gern 
Uef«  man  sieb  Jn  dier  holden  Töne  S^auber«  * 
reieh  onlfäbren^  -  An»  dioser  40  schönen  Un-» 
larbnltang  fehlte  ee  lemt  nie«  Die  Zeit  de« 
Trinkens  hörte  man  die  braven  Bergspiel« 
laute,  und  da  auch  viele  Gäste  diese  Kunst 
übten,  so  sebwebteo  dem  Vorübergebenden 
iah  nnA  i>n»<inlifte  MeledKen  entgegen,  fir* 
laabte  et  etM^>4«s  Wetter,  «e  Sßmfdeh  Ane« 
finge  in  die  reieeodisn  Umgebungen  unter* 
Aoemen« 

MklmU  eher  iiige^idb  dle'^Ton 
feefesaev  JPU^fwr  f8i6  gegebene  chemische 
Analyse  bey^  um  die  Bestandtheile  unserer 
QoeÜeo^  4eii\  iiMW  wiede/  in  £cuuiernnf 
•  w  hrin^esi* 

(Hwr^rimnm*     «  MühUnummw 

In  einem  Pfand  zu  16  Unsen.  . 
Natmm   i   .  •       •  *  Grnn —  6,375 Cjt^ 
Glanliers^in  r  »  •  *  #  {»a  mm  mm4  ^^ö^j  w 
Keebeele  r  •  •   #  «   ),oi3^  -r»  0,464 
Küblensaure  Kalkerde  2,03  —  5,38 
Kcrfiiensaure  Talkerde  1^1  i,663  — ^ 

JBiseB  reguUniseli.  o^oift—  ~  .0,096  -U 
)Lieeeler4>e  *^      ♦        'e»e4  ~      o,i83  — * 

Gesammterl^flcfcstand  i6Gren*  i4«7»Gr. 
Kohkn^i^re  frei  nnd  halb  verbnnn«Ui^  in 
100  Zoll  98  C.  Z.  \ 
^  Gesammte  KoUlenaSUre  in  109  C»  im 


>  •  • 

Kur  z  e      a cl^xi  ch ten 

■    •  -      '•     .       .•       .  . 

Jfaehtrag   zu    der  Badgehrontk»  ■ 

1  ■       ••  •  ~ 

Aß^^  ^"^^^B^OMnen  Sommer  tQsWt  erfreute  sieli 
as  Franceotbad  «hiet  aaUreicheii'  Zusprooliee»- di»^ 
ZaU  der  Koxgftite  ||eti«g  twig^kem  7  biefiedk*- 

Der  Tranzcnshrunnen  bcwäbrte  auch  an  ihnen^ 
.  feine  durch  eine  Erfthruxig  voh  Jahrhunderten  er- 

Si'obte,  heilbringende  Kraft,  tbeilt  einfach  allein, 
leils  mit  frischer  Kuh-  oder  Ziegenmilch  ge« 
tninken.   Mit  ausgezeichnetem  Nutzen  wurdiß  der« 
selbe  angewendet,  bei  Stockungen  des  Unterleibes 
ifiit  Atonie  verbunden,    allgemeine  Schwäche  des 
Kerrensystemt  mit  Erethismus»  SclileimflCissen  pM* 
ftirer  Art,  Krankheiten  des   Uterinsystems,  weiche 
^  Belebung  und  zugleich  Stärkung  erforderten,  Ka* 
chexien,  Xrankheiteo  der  ÜrinwcrktReuge,  welche 
^ich  auf  eine  mit  {krankhafter  Reizbarkeit  verbun- 
~  dene    Schwäche   gründeten,  und  cn<Uicb  als  Vor- 
bereitungskur  zum  Uebergang  zu  mehr  zasainmen« 
.  ziehenden    und    stärker    erhitzenden    Stahl wisscrn, 
oder  als   Nachkur  nach  dem  Gebrauche  aehr  ai^' 
Jli)tf^»derf  BrilqueUen«  i 

•    liyenn  mcti  yoa  dem  aogentniiteii  kaluit  Sftrm^ 
)iel  Tedilliiiiirtmilii%  maehte. 


'S. 


uiyiu^cd  by  Google 


•ö  wnrJe  tun  so  häufiger  und  mit  dem  gläeUicIu 
sten  Erfolge  die  Salzt^uelle  getrunken.    %r8t  seit 
Kurzem  bekannt  und  als  Heilmittel   benutzt^  und 
bisjetzt  von  «üswärtigen  Aerzten  noch   zu  wenig 
berücksichtiget,    gehört  sie  nächst  dem  Franzens« 
brunnen  zu  den  wichtigsten  dieses  Curortei.  Nach 
Tromsdorps  sorgfältiger   Analyse  {Hufeland  Joum. 
d.  pract/fleilk»  Bd.  XLIX  St.   5.8.  i^o.  Troms^ 
dorfs  N.  Joiirn.  d.  Pharmac.  Bd.  IV.  St.  i.).  besitzt 
lie  I weniger  Eisenoxyd,    dagegen   mehr  kohlen« 
lautes   säuerliches   Natron,  salzsavires  Natron  und 
kohlensauren  Kalk,  als  die  übrigen  Quellen,  und 
eine  beträchtliche  Menee  freier  Kuiilenaäure.  VVenn 
daher  die  Franzensquelle  weit  stärkender»  reisen^ 
der,  aber  eben  deshalb  auch  erhitzender  wirkt,  und 
von  sehr  ^reizbaren,  leicht  zu  Cbngestionen  geneig* 
ten  Subjekten  oft  nicht  gut  vertragen  wird,  so  ist 
Franzensbad  so  glücklich  in  ihr  eine  Quelle  zu  be«" 
sitzen,  welche  weniger  reizt  und  erhitzt,  ungemein 
leicht  vertragen  wird,  die  Diuresis  sehr  vermehrt, 
kühlet,  aufloset,  und  zugleich,  ohne  zu  schwächen, 
^elind  den  Stuhlgang  befördert.    Getrunken  wird 
sie,  gleich  dem  Franzensbrunn  allein,^  oder  mit 
BUil'ch  ,  und  hat  sich  bisjetzt  vorzugsweise  in  allen 
den  Fällen  hulfreich  bewiesen,  wo  nun  mehr  auf- 
zulösen, als  zu  stärken,  mehr  zu  kühlen,  als  zureizen 
und  vorzüglich  die  Thätigkeit  des  Darmkanals , 
wie  die  der  Urin  Werkzeuge  in  Anspruch  zu  nehmen, 
\  Wünscht.    Mit  giofsem  Erfolge  wurde  sie  daher^ 
wenn  Disposition  zu  Conjgestionen  oder  Sntzün«^ 
dangen  vorhanden  war,  bei  Stockungen  it$  Untere 
leibes,  Verhärtungen  der  Leber,  anfangeader  Schleim« 
Schwindsucht,  selbst  mit  einiger  Brleichterun^' in 
^i«em  Fall  bei  eitriger  Liin^ensucht ,  btnUieiteit 
der  Vrinwerkzeuge,  vorzüglich  SteinbesdlWMrdeny 
und  auch  in  den  Fällen  angewendet,  'wo  der  6e- 
ttauoh  von  Karlsbad  zwar  sehr  aufgel4fei:^  aber  nichc 
kinlinglich  geöffnet  und  auf  deitStttU  gewiiltt  hatte« 
—  Allen  denjenigen,  welche,  diueli  iulsere  Verhält« 
Bisse  verhindert  werdeti,  sie  eil  der  Quelle  sa  trin« 
ktn,  welchen  aber  gleichwohl  im  Gebrauch  der* 
Silben  in    ihrer  Heimath.  >WüiisclieBSwenh  nvfu 
dürfte,  "wird  die  Nachricht  willkonunea  sein ,  dafe 
dieselbe  sich  sehr  gut  versenden  llfst.  Mait  hat  im 
vorigen  Sommer  damit  die  ersten  Yersttche  iiacl  awsr 
idt  glAcUieheia  Erfolge  geaacht.  -  - 


Dit  tWT  tctiön  reit  den  ehesten  Zeietn  ge« 

tiatlnceiii  jedoch  erst  in  den  letsten  swänsig  JabTt:d 
in  den  tentschttfn  Minei'albri innen  häaHget  find 
»weckmäfoi|:et  eingerichteten  SchlmfiYnbüdet^  wurden 
im  verdijssenen  Sommer  toch  hier  hti  einigen  Krtn» 
kjen  mit  grbfsem  Nutten.  Äogewondet.  Man  berei- 
tet sie  hier  aus  der  feinen,  nahe  an  der  Quelle  und 
in  grofset  Menge  vorhandenen  Moürdrde,  Vrelche 
man  eigen  dnrehsi^ben  nnd  dann  mit  dem  heifsen 
Wasser  der  Luisenqtielle  i^ermisch^ö,  in  Form  von 
Allgemeinen  j^ädern»  oder  örtlich  nur  als  ITraächlag, 
«nv^enden  lüTst.  Obgleich  erst  seit  kurzer  Zeit 
hier  im'  6ebraucfae|  haben  sie  doch  bereits  bei 
Courrackniren,  Lahmangen  nnd  hartnäckigen  Haut* 
Aufschlägen  ans^^eteii^eto  yVirkungen  geleiatet.  . 

Auch  von  dem,  i^ber  den  verschütteten  Polt  er* 
kftinnen,  schon  seit  mehreren  Jahren  errichteten  Ga  $^ 
bade  wurde  im  vorigen  Snmmer  Gebrauch  gemacht^ 
In  form  allgemeiner  Gasb'äd'ei*  in  WOhl  verschlösse* 
nen  Wannen,  oder  mittelst  Köhren  als  Örtliches  Gas>  , 
bad,  oder  als  Gasdouche.  Sie  wirkten,  deti  bekann*  ' 
ten  von  schliefe Ihaltigen  kohlensauten  Gas  ähnlich, 
reitend  auf  die  Hatit,  ein  Prickln  und  Gefähl  von 
Wärme  und  Schweifs  erregend,  auf  das  Nervensy* 
ftetn  vorsüglich  belebend,  und  Wurden  bei  L'äU- 
mnngen,  bösartigen  G^sehw^refl,  hartnäckigen  ort* 
liehen  Gichtbeschwerden,  selbst  Contracturen,  und 
bei  Krankheiten  der  Augen  und  des  Gehöre  mit  gt»-. 
Um  Erfolge  brnaut« 

Die.  von  dem  Wasser  der  Luisfntfuette  berei* 
teten  allgemeinön  Bäder  wurden  theih  tur  Unter* 
ItQtsung  des  Innern  Gebrauchs  der  rran£ens(|uelle 
oder  der  Salt(^ueile,  theils  allein  angewendet,  uJld 
wirkten  in  beiden  Fällen  belebend«  stärkend.  Be* 
tönders  wohlihätig  bewiesen  sie  sich  bei  den  Sub* 
jecten,  welche  den  Innern  Gebrauch  der  Franzens* 

3 uelle  nicht  vestragen  konnten,  und  gleichwohl  nacE 
em   Gebrauche   des   auflösenden  iCailsbadcs,  der  . 
Stih-kung  bedurften.    In  Ermangelung  eines  fiade*  " 
hauses  wurden  «ie ,   wie  bisher,   in   den  ^rlvät*  ' 
Wohnungen  der  Kranken  genonuDea» 

Ttttt  Bet^tremlichkeit ,  so  wie  zur  Annehmlich*' 
der  jLuxgUf  üx  in  tlea  letgteu  Jahren  ven 


u^üd  by  Google 


fieiteki  d^t  Sndt  utildugbar  vieles  Mckeh^n  wi 
inuffl  mit  Dank  anerkannt  werden:  der  be- 
deckte Säulengang  an  der  Fratlsensquelle  ist  voUen* 
dety  der  kalte  Sprudel«  so  wie  die  Salxqn^lie  »ind 
|ef«rst,  und  man  ist  Seachäfti^et  Promenaden  an^ 
aulegen»  und  die  UmgebunEen  möglichst  zu  rer^ 
icLönern  t  —  aber  noch  fehlt  ein  gut  eingerichtet 
tei  BadeJiaus  und  eine  Doüche.  ^  Je  wünschen»^ 
Wcnher  beides  iat,  mit  um  so  gröfserer  Zuremcht 
dirf  man  hoffen^  dafs  diesem  dringenden  Bedflrfnifs^ 
mm  Nutzen  der  Badegäste «  so  wie  tum  fernem 
{;lacklichen  Gedeihen  der  KuriHitalt^  ttikt  bald 
Wir4  Abgel^Oifen  yrerdcn  t  — 

(Die  Foxtseuung  folfj^t^ 


*     -    '        I     •  Ö 

\  « 

In  Buchn/'rs  geschätztem  Repertorium  der  f  har« 
micie«  Band  9,  Seite  io3 ,  steht  ein  Recept  abge- 
druckt, welches  in  eine  Bairische  Apotheke  ge» 
ichickt  wurde«  uüd  fol^ezlderttiafsen  lautet:  Ree, 
Acfuac  Cerasor,  nigr,  uneias  duaS  JMannae  electae  un^ 
ciam  semis  Hydrar&yri  muriatici  mitis  grana  tria  Sy* 
rupi  Althaeae  dracnm.  duas.,  ]M,  Abgesehen  Voä  der 
ZersetEung,  welche  diese  Stoffe  erleiden»  ist  dieses 
Recept  eben  kein  Beweifs  von  guti^n  Kenntnissen 
in  der  ReCeptirkunst»  merkwürdig  aber  ist  die  Mi^ 
ichutigsveränderungi  welche  das  Calomel  erleidet 
durch  das  Kirschwasier  9  es  wird  nümlich  die  iHf eu«' 
gune  sogleich  grau^  noch  schneller^  wenn  man  biu 
tcr  Mandelwasser  oder  verdünnte  Blausäure  nach 
Utner  oder  Vauifuelin  nimmt»  es  setxt  sich  (^ecksiU 
^er  in  der  Gestalt  eines  feinen  grauen  Pulvers^ 
(Oxydul,  wohl  fichtieer  fein  lertheiltes  Qiiecksil« 
ker,  Jethiovf  per  se),  ja  sogar  Quecklilberkügel* 
cken  ab»  und  freie  Salssäure  i^tigt  sich  in  der  FlÜs- 
•igkeity  nach  dem  Verdampfen  bleibt  blausaure»' 
Quecksilber  zurück.  Jedoch  wird  auf  solche  Weise 
&ieht  alles  Calomel  xersettt»  nur  ein  Theil  dessel- 
ben, seihst  wenn  man  filaUiüiire  £ur  Digestion 
^immu  &!•  BfUirung  dies«t  £fs«li«isaiuig  li£st 


In  demselben  Bancle  Seite  659  ist  eine  kleine 
Abhandlung  über  die  Zersetzung,  welche  das  Queck* 
•ilbersublimac  durch  Phosphor  erleidet.  Es  wu^de 
von  einem  Arzte  verordnet:  Ree,  jietherii  sulphu* 
riet  phosphorati  scrupulum  unutn  Hydrarg.  muriatici 
€Orrosivi  in  jiether.  sulphurici  tUachma  una  soluti 
granum  unum.  Es  erzeu£t^  sich  sehr  bald  ciA 

Kiedersdiiag ;  bei  genauer  Frafung  zeigte  es  sich, 
dftfs  das  Pracipitat  nichts  anders  als  Calomel  war» 
CS  hatte  »  sich  SaUsäur«  frei  gemacht  und  phospho- 
rige Säu^e  erzeugt;  bei  einem  andern  Versuche  er«, 
liielt  man  ein  graues  Pulver,  (metallischea  Queck«, 
•ilber,  fein  sertheilt,  Aethiops  per  se)  und  die  an- 
dern angegebenen  Stoffe.  Dasselbe  findet  auch  sUit, 
wenn  man  Subiiraat  in  destilirtem  Wasser  «uflötst 
.  und  mit  PJiosphor  koch^  binnen  4  -78  Tagen« 

Endlich  verdient  noch  eine  tndM' AWiaadliiiig 
.  in  dietf  m  ^^nde  angefahrt      werden ,  in  wekh« 
gezeigt  wird,  dft£i  der  irtiaite.  Höllen sceiii  /wäHf^ 
•chwarz,  odei;  graa,  aondern  ganz   >\reif8  austc&da 


.4*-  I 

• 


'  W'arnMg,  ithki,  m»  schnell  epidmniichM  JTcjiJiHüjrVn 

X^ot  i&tfll  üyktpii  «etter^  dj»  itiMecinsTOccnl^ 

Im  ;Lattfe  des  Juli .  Moiutti  Wurdtf  de»  Dt»  Plß^* 
yy  %XL  «iner  Frau  BA6h  der  Sdrafse  &t«  Jac^ucis'  geint« 
f«n,  welche  ein^  ^iitsündlichft  öctchwulst  am 'räch- 
ten Fufse,  und  «wat  in  dar  GeMnd  des  T#nila 
.  ^       jier  Xnöthel  hatte.    Ea  war  lebhafte 
•        °    »     l*"   Drucke  wich,  beträchtliche  S]Mn« 
Ittti^V  uemlicJi  heftiger  Schmerz  und  Hicae  m  be» 
merSeni  die  Kranke  mufste  hinken,  ihr  allgemeittef 
Befinden  war  entaglich.  Dieser  kranhhafte  Zustand 
dauerte  im^Glnien  g  mal  a4  Stunden  vom.  Anfaine 
U  gerechnet«  \:'Oiuuiferbfochfn#  lUihi«  strengere 


t  I . 
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Diät  «h  gewolinlichy  ein  verdünnendes  Getränk 
und  erweicliende  Ümschläfiie  zestbeüteii  liujrs«n 
lUe  enuandUohett  ZufeOl^       ,  '  ^'/^    *  - 

In  luuitto  telieii  TaMn  kiiM9i  dtm.Bir»  Pio^e^ 
fiUiF  aodere  'Kraiikeil  Ton  ireirtoldedeiieni  Altor^^Ge- 
MUebbt^  Oewtrbe^  und  Vetoögeii'»mhtrltijitn  roi^ 
ffi»  iUe  eine  'dunlutti  äjbili^lie  G^alskiMlnkt;  sowoU 
dem  WMf  a :  Sitte  »  ^  $1$  mkeh  -  iht^  t^Attet-  flpid 
lim  Ausgange  nai^Ii  aufwiesen*  . 

«  > 

Dieses  ZasammentrefFen  von  6  gant  ähnliclien 
F&llen  schien  dem  1^*  Piorry  sonderbar.  Erfragte 
mehrere  seiner  Amtsbrüder,  ob  sie  analoge  Krank- 
heiten benaetkt  hätten»  Alle  antworteten  vernei* 
nend.  Hierauf  macht  Hr«  Dn  Piorry  folgende  Be« 
mirkun^en  t  Ein  Grundsatf  den  man  nicnt  oTt  g:e- 
Aug  wiederholen  liann^  ist,  daXs  man  aus  abgeris* 
lenen  Beobachtungen  nicht  gleich  auTs  Allgemeine 
Schlüsse  zieht«  VV^er  diese  Kegel  verabdäumt  wird 
xa  jeder  Zeit  die  thörichsten  JhrrthÄmer  begehen» 
Sitte  ich  mich  von  meiner  Verfnuthung  leiten  las- 
sen« hätte  ich  blofs  meine  eigene  Beobachtung^  in 
Rechnung  gebracht,  so  hätte  ich  leicht  glauben  lön«^ 
uen,  dals  zii  Paris  eine  Epidemie  von  ganz  beson- 
derer Art  herrschte.  Ich  hatte  vielleicht  ihren  Ver- 
lauf,  Charakter,  ihre  Abweicliuhgen  und  Vcrwik- 
l(elung:en  beschrieben»  und  deir  Zufall  spielte  mir 
bjofs  Individuen  in  die  Hände»  die  an  gleichen 
^lankheitszuständen  litten  *),  —  Freilich  bemirkt 
man  in  der  Praxis  sehr  hätißg  zu  einef  Zeit  Krank« 
heitfn  von  derselben  Gattung«  die  doch  nicht  von 
einer  Jahreszeit  oder  Epidemie  herrühren ,  es  wür« 
de  aber  eben  so  lächerlich  sejn  die  Ursachen  die« 
*cr  Sonderbaren  Erscheinung  aufzusuchen  als  die 
Behandlung  dieser  Fnlle  auf  eine  vermeintliche 
^nnkheitsconstitution  an  girOndtn«  (AuSS|i|^  Ulli  di% 

i'toiocolien  das  Augiut>  .        •  - 

*)  Ein  neuer  Beweis  fiir  d^i  Nutzen  imd  Aie  Nothi^fn» 
^%k«u  äraclicher  T«reine  und  «usajaobibkiuiifte !  *  " 


4 


ii*  Ja» 


Dl/ittnVngi •  tnd  GeiunXhBiU'  Constitution  90n  Bärtin 

im  Monat  Decemher^  '   "    '  ■ 


Baro« 

Ther- 

• 

mctor. 
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Baro- 
meter. 


Ther-; 
moin€t. 


s 


« 

Witterung^ 


VI.  , 
YqM. 


11 


8 
11 


58 


8 


(2ß 


\yolk.. ,  Mondsch. ,  Froar- 
tri^b,  Frost,  Rcgtiu,  Sclxuet». 
Schnee,  Begen. 
Regen  ,  trilb.  ^ 
Regen,  sriirmisch. 
Regen,  kalter  Wind. 


8 


la 


niD. 

icU,  ßclind-  „     ,  - 

lell ,  angenehm  >  stiixltuielt^ 

trilb ,  Rügen. 
Kehcl,  Stanbrogen- 
trüb ,  Wind, 

trüb,  kalter  Wd.,  Mondsclu 
trüb  ,  Frost ,  Nebel, 
trilb  ,  Frost, 
trilb,  feucht. 

Schnee,,  trilb,  f enclit,  ^Tcbe^, 
Regen,  triil). 
trüb,  kaltor  Wind, 
trilb ,  Frost, 
trüb,  teuoht,  kalt, 
triil^,  kalt. 

Nebel,  Frost,  triib,  feuoht. 
trüb,  feucht, 
trüb ,  feucht. 

Mebel,  Frost,  tr?ib,  feiiobt. 
tpib ,  r Glicht. 
Staubregen,  tri'ib. 
Nebel,  triib,  teuchr.  . 
trilb ,  feucht, 
triil*.,  kalt, 
trilb  ,  Frost ,  Nebel. 
Nebel,  mib. 
Nebel,  trüb, 
hell,,  Frost,  Reiff.! 
hell ,  kalt ,  Nobol. 
trilb ,  kalt, 
dicker  Nebel ,  Frost, 
triib,  Nebel,  Rohrcüf,Frosf, 
tri'ib,  Frost,  Nebel. 
Nebel,  hell,  Frost,  Rohrciff!» 
triib,  feucht,  3Hebel, 
,trüb|  foiicht. 


K&lte  hielt  auch  noch  in  den  ersten  Ttgen  des  Ja« 
nuars  bei  nidlsig  hohem  BarometerrUnde  und  west- 
lichen Winden  «n«  bis  lum  Neumond,  ntch  weU 
chen  mit  5<ldoec  VRegen ,  starker  Nebel  und  Thaii« 
wetter  erscliien.  Trüb,  gelinde,  feucht  und  sehr 
nebelichi  blieb^as  Wetter  bii  zu  den  lezten  Tagen 
des  Monats,  wo  wiederum  gelinde  Kälte  eintrat. 
Kurz  nach  der  Mitte  des  Monatj^  mit  dem  Vollmond  • 
fliieg  dxs  Barometer  bedeutend  und  erreichte  am 
3^sten  Jan.  bei  Nordwestlichen  Winden  und 
die  seltene  Höhe  von  28^  9",  Die  L,uft  war  in  der 
^aa^en  Zeit  feu^t  und  neheUcht«  der  Ilimme}  trilb, 

'    Whf  «lUtjon.'  in  die»0m  Monat  2,  helle^^.a^  trfii 

4  trocKm^*!^  feueptf  9  14  gemischte  Tage.  -R»« 

gen  ü«l  tti|^.jMNiiH  4  »>«l«  1H4b/d  M>^t 
wir  5  «MUt 

. '  Düv  Stand  des  Barometers  war  hoch  un4  bc« 
ständig,  uud  gleii^h  jbi^uiig  aber  4s  ui\ter  :^8^  , 

•y  medhciga|#  am  uten  27^^  ff^" 

t>er  höchste  Th9rmoixiet«^*taxid  am  i4ten  6^  * 
^Der  niedrigste     *  .  t-«       ^    aip  aten8^~ 

^..jjf«?  litmobfnde  Wiiid  wwr  NW, 

Die  übrigen  W^inde  folgten,  je  nachdem  sie 
hlnRgeT  oder  seltener  geweht  hatten,  in  folgender 

Ordnong ;  *  8ad<Mt^  Weitf  Sftdw^n  «  Sttd«  i^iixi^ 


V 


a6|  Mädchen» 

\       Und  er,  (darunter  4  fli»! 
ß  ZwilUnge), 

jBt  [sUttrhwi    6l5  Personen ,  (223  unt^  «t 
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1 1. 1  ^  ■  I  II 

:.  ,   '    ^^"^^  •    '  . 

Ii         mn^hlhih  »bonn«  IM^wc  \  n  tfifim.  . 

M4dclieii^ 

Im  Tergleich  ziun  ttlocut  Decemher  htt  sieb  * 

Zdd  a<ir  TodesfälUi  um  4^^^  die  2iU  d^f  Q^iirtw 

Vfrmehn  hat  sich  dio  SteTblichKeit;  «m  Zah« 
aea  mn  64  an^EntzundungsUdber  um  &,  im  l^nd« 

*  VfrminJler^  hat  sicti  die  SterbUclxkei^:.  an  Kranit 
pten  um  6 ,  am  '$(iclihust^ii  um  5  s  an  Maseum  um 
5,  im  Nervenfiebey  uni  5, «am  Zehriieber  um  24,  an 
itt  Wassersvicht  um  4,  |TO .  Schjagflufi  uw  8,  am 

Von  dmi  ßßA  Q^stofbmikW  Unter  10  JiAren  ^a« 
ftn'456  w  «taten,  56  hn  «weiten»'  15  imk  dtitce/i« 

5|imirmt)en»  d.  bn^fUnfctai-nnd  ix  yo^  5  bis  id 
^  abzinw  Dan  AfrUicMteft  in  diesen  Jahren  ^b^%  aie% 
i»V?«!^W?ii  a^m  December       Sj  verm^hrt^ 

Im  ersten  Lebensjahre  ^  starben  (die  3o  Todtge« 
borenen  3ini^;eTe^bney  ^  Knaben«  64  l^dchens 
daruhter  7,0  am  Jahnen «  ^  snlblUnpfeni^  }  am  WaSf 
serkopf  >  5  am  SticUiusten,  2  an  Masemii  ^sn  £n|r 
zundun|;;i|0be'44  lQ4»l^dev4b«9lMmiifi«.  U  m^eMag^ 

Von  den  295?  GestQrben9n  über  IQ  Jahr  waren  % 
von  xo  bis  i5  j,,  IQ  von  i5  bis  20,  $9  von  20  bis  3o, 
2ö  VQn-50  bis  40,  44  von  40  bis  5o,  65  von  50  bis  60^ 

57i  von  60  bis  70  ,  45  von  ki^  ^tou  bif  90^ 
4  Ton      bis  iqQ  JWf  i  ^  ^ 

Von  den  44  gestorbenen  unehelichen  Kindern  wa» 
ren  33  im  ersten  Lebensjahre,  6  im  zweiten,  i  ini 
dritten,  1  im  vi^STten,  ii  waren  todt  geboren,  5 
starben  am  Zahnen,  2i  an  Krämpfen,  ?  sm  S^ichw 
busten »  X  an  Mosern »  ;i  nm  Sclilagöu(9f  ^ 

ÜngUi^hsfiHh.    Bin  IMdchen  is;  dureU  Rsneb 


X 
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er«iioI[t,  ein  Mann  starl»,  ta  den  fol/gm,  «iiief  FaUeiji 
1  Adann  i$t  «rtrunken.  n  ^  . 


Mit  pofscr  Heftigkeit  Tennebrten  sich  ceit  Aa« 
fkng  des  Jahres  und  besonders   mit  dem  Eintritt 
^ef  uneewöhiilich   hohan  Barometexstanries  (vom 
l6ten)  alle  entzündlichen  Krankheiten ,  obgleich  kein 
«trenger  Osmind,  keia  hgiher  £älte^ad,  keine  reine 
trockne  Luft,  sondern  weiitliche  Winde  mit  feuch- 
ter neblichter  Luft  herrschend  waren«    Lungen-  un<l 
Halsentzündungen  herrschten  fortdauernd,  voriüg- 
lieh  aber  war  cä  das  Gehirn,   welches  litt,  dah^ 
fchnell  rödten de  Apoplexien,  Lähmungen,  Schwin- 
del, Hirne ntzün dangen,  Bchnell  entstehende  Geiitelj 
terrfittungen ,  sehr  näufig  beobachtet  wurden,  Vifl^ 
•8  waren  in  der  Regel  nicht   bejahrte,   sondert  ! 
Personen  in  den  mittleren  Jahren,   welche  TOB  ' 
Apoplexie  befallen  wurden,    (Eine  wahre  Cons^  1 
iutio  ce-phalua)^    Die  vermehrte  Anzahl  der  Seibit» 
morde  kA;^n  gewils  am^ii  dieser  cephalischen  Coil« 
nitution  zugeschrieben  werden»        Unter  den  Kin« 
dern.  verbreiteten  sich  Masern  und  der  ihnen  «4^ 
verwandte   Keuchhusten  immer  mehr^  BesondcM 
waren  crstere  in  kurzer  Zeit  wie  über  die  g«***  ' 
Stadt  geweht ,  es  gab  Kein  Haus  in  dem  nicht  KiB« 
der  daran  krank  lagen.    Sie  liefsen  aber  in  der  Rt- 
gel  durchaus  keine 'besondem  Erscheinunß;en  beob# 
achten,  ibr  Verlauf  war  normal,- oft  sehr"^kurf, 
Augenleiden  in  der  Kegel  gering,  stärker  und  oft  • 
hartnäckiger  war  der  Husten,  und  oftmals  ging«* 
pogleich  in  den  Keuchhusten  über,  welche  alsoaiUI 


•  •     -  • 
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Spechlh  Üeiersicht  d$r  Gsstothenen  vom 

Monat  Januar  1821« 


KranKheiten» 


Männl. 
schlecht 


Weibl. 

Ge- 
schlecht 


^  O 


0) 

Sä 


Unzeitig  oder  Todgeborn© 
'Am  Zahnen  .... 
An  Krampten      .      .  • 
Am  Wasserkopfe 
All  Skrophelu  und  Veirstopfimg  der 

Gekrosdriisen  .  • 
Am  Sticklnisten  . 
An  Masern  uud  Röthein 
Am  Scharlach fieher  . 
An  Entziindungs hebern 
Am  Gallehfieber 
An  Briistdebet    .  1 
Am  Nervenfieber 
^Am  Sclileimfieber 

Jlhzehr.  od.  schleichend.  Fieber 
der  Lnngensucht 
der  Engbrüstigkeit 
^n  der  Braune  . 
Än  der  Gelbsucht 
^n  der  Wassersucht 

Bhitsturz 
.^im  Schlagflufs  . 
der  Gicht 


J^n  Verhärnm^  im  Unrerleibe 
An  der  Melancholie  und  Wahnsinri 
In  dem  Kindbette     .    '  . 
Am  Bruchschaden  .... 

Am  Krebs  

An  alten  Geschwüren  * 

A^  kalten  Brande  .... 

Aji  organischen  Fehlem 

An  der  Entkräftung  Alters  wegen 

An  Unglücksfällen  mancherlei  Art 

An  nicht  bestimmten  Krankheiten 

fiolbitmördei      •     t     •  « 


14 


1 

2 
21 

27 


11 
1 

1 
2 
1 


1 
1 
2 

«7 

2 


159 


«>5 

X 


l 

1 

9 


10 
1 


ifiO 


14 

2 


29 

i7 
2 

1 

15 

T 

& 

3 

5 
1 
1 
1 
1 

38 
1 


153 


c/> 


7 
10 

4'i 


1 
6 
2 

ii 

X 


1 
8 


103 


«  \ 


06^ 


Januar^  enthäUi 
Xm%       Fillermi  dei  prisi^ni  kelhf\  jfttVtt«!  IM  Ii 

Frölich  Abhandlung  ilhsr  die  PT^irkung  dir  Ui* 
her oriefsfirieen  oder  der  Bmd6t  0On  Uail91^0der lau^ 
wariuen  /?^awr*^   '  ' 

iL  S,urze  litteratische  Atmeigetu 

1  -    tivif  to.  Insanity*    ,         * . 

Hink  über  d^n  jirtehik  in  qryfyoghöstischrf  ch» 
*  ^  .  tnischery  pharmakologiieher  vn4  «uriömttM*/*» 
rifih^Uch^r  JUnsiiht^  -  • 


*  •     •  m  • 

IIL  V srzeichni/s  n$u  €tithfMn9n0t  Biihßr» 


V  •  
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det 


pract^schen  Heilkunde« 


H«xau0gegebeii 

* 

w.  H  « I  •  1 1  a  v 

OUentswoicer  l^attef  entenii  Ijeibttit^  Ttot  def  Hat 

dicin  auf  der  Universität  zu  Berlin^  Dir eotoc  derKöxiigL 
B^d*  Chimxg»  Aeademu»  fOr  das  Militair;  erttmli  An| 
l«c  dliiitif  Mitglied  der  Acadmiü  <d«k 
Wiffemclufun  tto.«     '  - 


J>0c&  ^iBiii  ^  X;#ftMti  goUnwr  BumU^ 

Oäihä. 


IT.  Stück.  ApriL 


• 

B.  e  c  1  i  n   1  8  a  1. 
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,1. 

-    Uefaer  die  Heilktä^d  , 

Driburger  Mineral)ir£isder& 

b«i  ferf  cbifdien«!)  ]jgritftfcli«itifom«iu 

'  Vom 

Hofrath  Sieker  ■ 

»  ,    .  .        ,  ^ 

•  •  * 

  -     --.^  ■  ■ . ' 

.mit*»  ■  ,.i  , 

^ruitsch§^^ä^^  CongtHkn  nach  diinlm^Mi  / 

XXXVIt.  H^daineSM  226  Jahr  alt,  brann« 
Wi^i^t  mit  flacher  Qnist>  rothen  Wangen^ 
Mrtea  ^(^rpwbatiefl  nud  fiaibt^ln  Terxipi^ 
l^ameats^  Mit  frtt^ar  Jngeiid  £U  SiDlitispfaii' 
^nd  tinaten  geneigt  ^  Mütter  von  drei  Kin* 
d^rii^  die  aie  nicht  laDs;e  stillen  konnte^ 
^ail  die  Respiration  dabei  beenjct  wnrde^ 
ip«irte,  A^fi  $hfb  die  EmpfangliSik^it  fiir 

Imf  LnFtyeratidening  seit  ihrem  legten  VVo^ 
chenbette  im  Jahre  iSti  sehr  vermehrt 
^atte.  Ihr«  .mouatjyUshQ  Aai||igUD|  war  hätu 
if  lug^e  dauernd )  #iM*#e^merfeliallt» 
waaniuig  unter  dem  Brustbein^  Schwer«* 


ileigen»  tlasten^  raweilen  mit  blutigem 
Auswurf  verbanden ,  und  eine  Gemütfa^- 
dtimmiing',  die  von  der  ausgelassensten  Hei> 
terkeit  zu  grofiem  Trübsinn  überging,  deu- 
teten auf  eine  Congestion  nach  den  Lun« 
gen  und  auf  eine  kräi)khafte  Erregbarkeit 
dei  Nervensystems,  welche,  wenn  sie  nicht 
früh  genüge  gehoben  wird,  bei  einem  sol- 
chen Körperbau  und  unter  solchen  XJm- 
slähden  nur  gar '  zu  oft  auf  das  Gefärssy- 
Stern  und  auf  den  Kreislauf  des  Bluts  stö- 
rend einwirkt  und  zu  der  sogenannten  flo- 
riden  Lungenschwindsucht  disponirt.  Ais 
die  Patientin  im  Jahr  i8i2  in  Driburg  an- 
kam und  einen  Tag  ausgeruht  hatte,  fand 
ich  den  Puls  weich,  nicht  beschleunigt,  das 
Hüsteln  war  seit  einigen  Wochen  ver- 
schwuiiden,  die  Verdauung  ungestört^  der 
Stuhlgang  regelmafsig.  Ich  liefs  den  Brun« 
neu  in  kleinen  Portionen  niit  warmer  Zie- 
genmilch trinken^  und  t)ei  einer  Tempera^ 
tur  von  ^7  Gr. ,  die  ich  allmählig  bis  en 
s6  Gr»  verminderte,  täglich  baden.  Dis 
Kur  ward  durch  keinen  widrigen  IZtifalJ 
tinierbrochen  ^  und  die  Pat.  kehrte  gestärkt, 
ohne  Brustbeschwerden  und  zufrieden,  nach 
vier  Wochen,  zu  den  Ihrigen  zurück.  Im 
Jahr  1816  kam  sie,  in  Begleitung  mehrerer 
Freundinnen,  wieder.  Sie  hatte  ^ieit  der 
vorigen  Kur  keine  Spur  von  Bltitspeien 
gehabt,  die  Brustbeschwerden  waren  ver- 
ach wunden,  und  ein  leichter  Grad  von  Hy- 
sterie, welche  sie  tinangenehmen  Einwir- 
kungen auf  ihr  Gemüth  zuschrieb,  ward 
durch  eine  Wieder.hohlung  der  Trink-  tand 
Badekur  so  völlig  gehoben  ,  dafs  sie  noch 

je2t>  nach  xaehreren  glücklich  übentand«« 
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a#a  WochttthetCea^  mit  DanidMfktit 

XXXYIIL  B(err  v.  H„  56  Jahre  alt, 
IMiiObt^ktMcher  Geaicbtafarbe  mit  4aj€hscliei«» 
awideg  Rcillit  vd^r.  «WaQgen,  war  immea^, 
schwächlich  ffowesen  und  hatte  aeiae  Ge« 
ßchwister  an  der  LuAgenachwindsucht  ver-- 
£r  wiir4 '9Ua  dem  f  «ratw^aen  im 

. Stelle,  veraietsjty  4ie  i^UBt  su  ^iaer  ais^ 
Miulen  LebenaaiCt  v^nd  zn  Qeiateaanatrenr 
g^ng^n  nötbigte.    Hierdurch  und  durch  die 
'üngliiickafälle ,  in  seiner  Familie  ward  aeugt 
KenreDüsyatem  «f&airt,    SeiM  Verdepnnr 
fing  an  SQ  leiden  y  und  e<  bildete  sieb  bal^ 
eine  nervöae  HypocboBidrie  e^a,   die  yor 
^  Jfab^en  in  ein.  achleichendea  fiel^er  überV 
^fjiugf  weicHiee  lUiitUcb  mit  ein^nok  eeluner^ 
/Saftett  Ziebea  in'  aUen  Gliedern »  mit  Fr6V 
aUlo  und  Sratjarroni^  der  Finger  .iind  zn^ 
weilen  mit  krampfhaften  Zucko9g|in  An  dei| 
Armea  eintrete    ^nte^  dea|  Gebrauche  deip 
Chin«  und  anderer  etürkW^r  lUiitteli  i^er^ 
loren  sipU  die«e  Beschwerden  awAr  alimähr 
liff  9  ^^^^  ®^  blieb  eine  hypochondrische  Ge- 
«Hitkaatammwff-,  «ehwif ^be  ^Verdfuiinap  und 
ejfl#  Spanming  dea  uaterleihea  f urii^^  im 
Joni  1817  bekam  er  nach  anatrengendeni 
lauten  Reden  heftige  siebende  Schmerxei^ 
ilk  dea.'Brnatit  Bji*ten  iu»4  blntigen  Ajhß^ 
wu^f  wdelier  vaoli  ruhigem  V«r)ialte9  ira4 
naeh  dem  Gehrauche  ^weekmä^aiger  Ars» 
neien  in  einen  trocknen  Husten  überging« 
Während  dai  Gtebranchi  ron  i4  ]^.?tdern  in 
Hefgeiiwr  wwtm  dio  Bmatiduneraen  r^vw 
aehwmnden,  aber  seine  vorigen  Besehwer* 
dw>  ein  IrQokene*  HiwtelO|.  .w^bei  i^nyifey 


len  einige  Sehleimklnm^cheii  ansi^^wo^fen 

■wurden,  bejjleit^te^  den  Patieoteo  im  Juli 
nach  Driburg,  Die  Respiration  war  frey, 
der  Puls  Weich  und  schwach.    Ich  iiefs  den 

Loai$eribtrantien  trinken^  Bäder  von  26  6n 
und  später  die  Douche  auf  den  Rückgrad 
und  Unterleib  nehmen.  Bei  dieaer  Behand* 
lang  hatte  der  Pat.  sich  schon  sehr  gebe»» 
«ert,  srin  Annsehen  ward  gesunder,  eeiae 
Gemnlhsstimniunjf  heiterer,  der  Husten  war 
verigichwunden.  Aber  am  Aug,  bekam  er, 
nach  dem  Genüsse  blähender  Spefaen,  plötz- 
lich eine  grofse  B<?äng8tigung,  Stiche  in 
der  Brust,  ein  Ziehen  und  gelindes  Zuk- 
ken  it]  den  Armen  und  Füfsen,  Das  Gesicht 
war  roth,  der  Puls  klein  und  langsam, 
line  Mischung  aus  udqun  Vahr.  Tina.  CasU 
Liq.  amm.  succ.  Sp.  sulplu  aeth,  Syr.  Menth, 
pip.  machte  viele  Blähungen  frei  und  bei 
der  Anwendung  eine*  Decocto  ^  inf.  rad,  Gin^ 
tian.  et  Valer.  c\  Liq,  EUer,  Bei  der  Fort- 
setzung der  Düuche  und  beim  Gebrauche 
des  Dribnrger  Mineralwassers  verlor  der 
Patient  seine  vorigen  Beschwerden  gäneli^t 

XXXIX.  Herr  B, ,  ungefähr  46  Jahre 
alt,  braunhaarig,  gelber  Gesichtsfarbe, 
schlanken  Körperbaues  und  ruhigen  Tem» 
peram.entes  ^  hatt^*  durch  nnmäfsigen  Le- 
bensgenufs  in  Avarmen  Gegenden  sein  Ner- 
vensystem sehr  geschwächt,  Es  entwickele 
tan  sich  allmählig  hypochondrische  und  Hi« 
morrhoidalbesch werden  ^  denen  sich  bei  de^ 
öftern  Erkältungen  ^uf  der  Jagd  mcbt  ra» 
ten  Katarrbalhnsteh  und  Bfüstachmerseii 
zugesellten.    Seit  9  Monaten  war  d#r  Ha^ 

iteo  und  Brustsqhmer«  li^fti^er  i^ewordeu^ 
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AnsWorf  häatand  tut  reinem  lofawftr^ 
fei|  Blute  oder  aus  blatg^miachtem  Schleiin^ 
dir  Aibeio  ww  ao^  beenjit  und  der  Pak  aa  / 
Ireqamt  wid  oft  «tta^eti^ond  y '  dafa  der 
lest  hinst^^esog^ene  würdige  Arst  nicht  al- 
laan  wea^ntliehe  Verletsangea  ^r  Lnngen,«  . 
amdarn  Mll^at  f  aUf r  daa  Heraana  befttrqlh. 
tete;  allein  eine  fortgeaetaste  Beobtai^htang 
l0tMFä(«^  da£ii  da«  Q^andübel  seiiiei^  Siu  wolyi 
mr.  in  4^  jNeryepgeflaolitafi  wid  Aiatgor 

fiif aeai  daa  Untarleib^a  habe,  und  doröh  ca«. 
tarrhaliscbe  A£[ec^oii  nach  der  iBruft  re»  ^ 
4alE|irt  werde«  Alldem  eine  |i^aiiia  Ader^ 
iSaae^  Blufigel  an 'den  Aftar,  «tifllMWMla, 
^elind^e  aualeerende  und  später  gelinde  stär^ 
kei|da  Jftsttel^r^  ii|  Yerbiiidiuig  mit  activar. 
J/tmw9gßng  Sm  angemeaaaaav  hj^tf  battas 
die  Hämorrlioidalbfschwerden  und  den  Blut« 
«Bjiwurf  aeit  einigen  Monaten  gehoben^  abee, 
4ior  J^iiateo  dau^te^  Yorsflgliojbi  Blqrgaaa 
nacliL  dam  Erwachin,  wm  Juli  1Q17  noell 
fart;  die  E^glirfistigkeitv  das  Herzklopfen^ 
iMItt^Sa  31äboiigan  9  ein  Gefühl  yoa.&cb^wjjU 

'^1ie«««d  Unbefiaglichlkeit  ia|  XJnterlaibe, 
welcbefl  den  Patiencen»  i^umal  nach  der  Mahl-  - 
«Alt ,  m  Kp^.9rb«wa(ungen  ^^t,  qnfahig  - 
mmdn^p  W9H^        vmb^  ve(a^w«iiideii| 
der'Pnia  aetEte  noi^h.  oft  aua  und  achlog 
noch  90  M|d  in  der  Minnta,  doch  war  er 

K^raft,  Ich  Hefa  molänglieh 
tMb  «raten  <3|kaefi  Qitmofa  mit  warmer  ' 

*  Milch  EU  Hause  and  dann  ein  Glas  an  ^^r 
QiM)le  trinke|i  ^  tägUcb  «in  Bad  yon      Gn  - 
Imi  4mdae  Jtoiist  i|«h|iiant         als  die  B.Ktoat 
»och   immer  beklemmt  and  der  kaswurf 
filorgena  erschwert  blieb ,  nebenbei  eine 

üia^iMig  am»  Saetr*  Gnmn%  Umub,  qlh^ 
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JbcnlOb  Xif,  mmu  «nli.  lititMiwa.  D»  iflkm^ 

nicht  wagte ,  m^T  «b  vier '  GUtomi  MiM» 
ralwasser  mit  Milch  %n  erlauben^  di«  Ra- 
•piration  imd  der  Aufwiurf  dabei  fraier^  dar 
Stahlfanf  aber  mUsht  er|;iebig;  ggnqg  fa- 


Urordaa  war  ^  iO  Uefa  iofc  -  )ai^  Miiahi  _ 

mit  Pillen  aae  Gam/m  Anmion.  d€^.  Pul^  rad^ 
jR/iei,  Sapon.  m€(L  £xlr.  Ahes  aquos*  ei  IVi/oJw 
Ilbf.  Yertauckea  y  .  aad  aofjJi  dieaa  wara» 
aicht '  mehr  nltthig ,  ala  dia  fireiaM  Beayi» 
vatiun ,  da»  Aofbören  des  Heraklopfens  nad 
da9  intermittirenden  PuLses  das  Wasser  reia 
and  Anvermischt  ans  der.  Quelle  au  triakan 
yesiatleta;  -  Gaaa  safrieden  taieete  dar  KfWM 
ke,  nach  eiriem  vianpSchaatlichen  Aofeat^ 
halte y  ab.  Mit  gesundem  Aussehen,  mit 
Nfiraier  Brust ,  regeimäfaigeaB'  Balaa  uad  aur 


m 

1 

51 

r 

fat.  in  folgendem  Sommer  wieder  nach 
Dribnrg  zurück ,  um  durch  Wiederholaa|f 
4er  Trink-  nnd. Badekar  seiaa  WiadMa»» 
langte  Gamdheit  aaah  mehr  aa  befeel^en« 

XL.  Frau  v;  S.,  So  Jahre  alt,  reiabar«» 
empflndlichaa  Tea^raments ,  schwadMua 
Xörparbaaet,  aaniMherGastahtsiarbe^  warA 

fang  verheiratbet  und  Mutter  yoa  3  Kin<* 
dem,  die  sie,  wegen  Schwäebe,  nicht  stil« 
lea  kaiinte.  Sehen  faäher  kränkelte  um 
Oft)  die  KaniitraatiaB^  war  au  faiafig  und 
unregelmfiftig^ ,  in  dbr  Zwischenaeit  trat 
eine  erschöpfende  Schleimabsonderung  ein« 
£in  hober  Grad  Ton  allgemeiner  Schwäoba 
and  Reiabarkeit,  sahwaeM  Verdaaaiqj*,  SfMaa* 
Bung  in  der  Bruat,  auwailea  atwaa  Bhrt^ 
apeien^  träj^er«  hw^v  Stuhlgang  irreren  dit 


t 
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iBwelHrtrAm,  weMie*  §hili  aeft  ima  leietea 

Wochenbette  sehr  yermehrt  und  ihre  Aers«» 
te  bestimmt  hatten,  die  Kranke  im  Jahr 
»8i5  Dach  .Driburg  sa  Mbickfü«    Ich  fand . 
dkm  Pül»  i^eiohy  niolit  ffespaont,  diellMpi-» 
ration  frey  and  kein  Zieichen  eines  LocaU 
feblers  in  der  Brust ,  und  obschon  die  K'ranr 
In  noch  künslich  Blutspejen  gehabt  l^atto^ 
M  ischiea  mir  4ietw  doob  keis»  Gegenan-» 
seilte  ffum  Gebrauche  iinsets  'Brunoons  f;a 
lieben.   Ich  liefs  ihn  mit  Eselinmilch  trin^ 
kaa  und  ^täglich  ein  Bad  van  25|  Gr.  neb- 
mall.  Sinif^  TafS  nncfaher  eraehieii  wieder 
etwks  iBlut  im  Auswurf»«    Da  dar  Stuhk 
«rang  erschwert  war,  so  gab  ich  Abends 
Sidplu  prmec.  mit  Elaeps.  fowüc. ,  Taränderte 
übrigena  nichta  iu .  der  Rur.   Als  splten  dei» 
fttuUf  ang  mich  ohne  dtose  Pulver  täglich' 
erfolgte  y  so  verordnete  ich  Decocto -inf.  rad. 
SuitiaMU  Calam.  aromat.  €l  Vahr,  mit  Tincu 
fomtt.  Wf.  und  8fr.  cori.  cur.   Nach  einen^ 
irislrwdeheutiieheu  Aufenthalte  reisete  die 
Patientin  zwar  erleichtert  und  gestärkt  ab^ 
aber  erst  nach  ihrer  Zuhausekunft  trat  die 
urobltliätiige  Wirkung  der  Kur  ein;  indem 
aleii  alle  vorhin,  hemerltten  Beschwerden 
allmablig  verlohren,  und  der  relative  Ge«* 
sundheitsrastand  dieser  von  früher  Jugend 
ao  sarten  und  #eliW4ichei|  f  ran  bamarJUi«' 
eher  waHU  • 

•      •  *  ,  . 

XLI.  Madame  L.^  ungefähr  26  Jahr  alt; 
blassen  cachiQktischenAnsehenV  zarter  phthi«» 
asa^er  Gonslitutien ,  empfindlichen  Teqir 
]peramen<a,  hatte  üirei^  Vater  und  mehrere 

Verwandte  an  der  Schwindsucht  verlohren, 

Sie  ielbit  wec.  «eit  d^a  Kinderlabreo  im« 

* 

■ 


;    .*  ^    ^  •  \^        *^  ^ 

bette  und  öftere  ErkSltangen  bitten  diese 
Schwäche  sßhr  vermehrt.    Bei  einer  sehr 

pparaam^n  Menstmatimfi«^  Blu^ 
aodning  bach  den  Lwifeiisi  aa  Bnittiiom^n» 
inüDg^,  schmerehafter  Spaimiing  iri  der  Brusl 
und  einem  trockenen  IJüsteln.  Aufaer^ 
dem  wirkte  ni^ht  allein  eip  copiöser  w^ia« 
Mr  Flofi  «ihr  #raoli«pf0|i4  ^nt  Mira  «ariflai 
fonder^  ein  rhetviitiMliea  Kopf*  Zal»«^ 
'  peinigte  sie  sehr  bau Zwei  Jahre» 
TOr  iliret  Ankunft;  im  Dribü^ger  GmuihI«« 
brannan  im*  jfabnra :  hatte  aie  an  aiM» 
^iiMinonie  ^elittah ,  dt0  dttreh  AderUtoa# 
und  eine  antiphla^istiflche  Behi^ndlting^  ge^? 
hoben  wurda« '  Die  vorigen  Brostbeschwer^ 
den*  halten  aicli  aw4r  ^aaWter  ni^  YMc 
«nehrti  eia  d^q^Ptan  abwiin  glaidieaa  ^OriK 

de  fQrt,  je  nachdem  Erkaitufig,  Cemüthsv 
oder  Körperbewegnng  »ie  veranlaf^te,  Dia 
PatienUn  ertrug  4an  Brtipoan  nut  Milcli 
und  4|a  Bfidar  tob  SA  Ovi  ta  gut^  da£»  #ia 
in  folgendem  Jahre  virieder  kam^  Sie  hatl^ 
eine  frischere  Farbe,  war  stärker  gewor- 
^an,  pnd  dei^  w#i(lMl  Flurs  hatte  sie  bis  aal 
a^a  ffar|nge  Spar  TarlAtavn^  Sati  atfiiBW 
•SSait  batte  «ia  Nelgüng  i^fir  ]>iarrhoa^  wai» 
che  durch  eine  Mischnng  ans  E^tr-  Millefoh 
Jqu^  at  Qm^^  Syf.ßorf^  wm  und  ^urck  . 
den  abarmaiigaa  Crehrane^  dar .  Biidiar  jmi4 
de9  Prqqqen«  «bna  Wich  gehoben  wurde, 

r  Xlill,  Fra«  IK,^  fi4  JTahra  all,  Uaftd^ 
aarten,  tehlanfc^n  tind  phthisifichen  Körper«*' 

baua^i  awplliidlicbea.  TafP|p«raiueat«i  war 


1  , 


.  6  Jahre  Terheiratbet  und  Mattw  Urtier 
VmA^t^  ^ot^  tiiiitrWb  iH  Jdlunm  swm^ 
und  «war  ,eine«  vier  Wochen  vor  ihrer 
lezten  Niederliunft  auf  eine  ^agiücklicbe 
Axt  aohneU  yerlort  Durch  4iaMa  Verinat 
ibr  OeiBftUi  Bod  ihr  pauset  Nervea* 
iystem  tief  angegriffen  und  in  diesem  Zu-r 
•atande  luim  aie  yur  \o  IffoaateA  niader,  Ein 
lMrttt|r^9  mit  OfaiHQtecbte«!  eintrateMbr  Bio«» 
flnfa  machte  die  Lösung  des  Mutterkuchens 
und  den  Gabri^l^ch  excitireadec  Mittel  noih» 
i»<Mdi^  9  Aie  ißlntan|r  achoeU  «a«' 

terdräckt  wurde«    Die  Kindbetterin  stillta 
ihr  Kind|  und  am  gten  Tage  nach  der  £nt^ 
hinAii»f  ^  «rtchien  abermals  ein  M«*fllif«i 
der/ mit  ai^taUeiidfr  Muthlosigkeit ^  kaU 
ten  Extremitäten,  schwachem^  kleinem  PnU 
Nafgung  zum  Erbrechafi  u«  a^  vari» 
%ui^ti,  lefahrdrohend  wurde  ^  -aber  dia 
adrgfältige  ärztliche  Behandlung  entfernte 
diese  7mS»\le^  bis  sie  einige  Tage  nancfaher 
9«MCill  #tear  Gemttihsbeiragnng  mit  Tardop«^ 
pelter  "Heftigkeit  wieder  hervortraten.  £5 
erfolgte  ein^  Congestion  nach  dem  KopAi 
fisd  tach  der  JtoHSt  >  höchst  verfVfohrAa  Em» 
^ndUehkeit  ^egeüi.  alles  OeHinMh ,  C^eftthl 

^on  Ziehen  und  grofserj^älte  amf  dem  Scheie 
•el^  DsPg^eachtet  der  innern  Hitze  und  boch^ 
.  iWitHtt^Oaalahtaiayba   hirfü^s  Hfia^lepfei^ 
^ald  JFröstelq,  bald  brennende  Hiti:e  infi 
4fimern^   eiskalte  gefühllose  Extremitäten^ 
g^filiEliehe^  BCnthtosigj^elt  in  Hiaaicht  Onrar 
jErhaltung,  kleiner  74tternder  Puls,  der  mit 
jedem,  a^ch  dem  geringsten  Biutahganga^ 
jF^fiw&iüifcer  Wardt    CNMer  ü&ustand  dauert« 
5^  Sinaftlen ,  bis  «s  d4rir  >&r«liieheii  fioiist  ge« 

^«Pfft  d«a  4wfg^r«|te  ^ecyenaystem  m  ha« 
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der  gleichmärsiger  zu  machen.    Die  Milch 
war  g9Lnz  Tcrschwonden ,  die  sparsamen  La-- 
chttn  hörten  allmählig  auf  und  die  Krankte 
,  iNitte  eidi  ^dkon  siemlieh  wieder  erhol^ 
«    als  6  Wochen  nach  der  Entbindung  sum 
erstenmal  die  Menstruation  wieder  erschien, 
'  nach  einigen  Tagen  häufiger  und  von  dea 
mänUiebea  ^efahrdraheonleii  Xfeoheteungea 
:.   begleMet  war.   Ruhe       ^K^rpers  und  6ef- 
^  müths  und  eine  anbaltendo^  stärkende  Be^ 
*  handlun^  war  in  der  Folge  kaum  im  Stan^ 
ie,  die  Menetraaliaa  ao  sa  jnaCsigen^.dalji  . 
die  Petientiii  KrÜfte  genug  smr  A«^ae  tiadk« 
Driburg  erhielt.    Als  sie  18099  ein  Jahr 
y  nach  ihrer  Entbindoag^  ankam ,  war,  syi0 

Boch  «ehr  aehwucli  und  reiftbar,»  a^  rfieT»  . 
.  Biattodien  Seaehwerdea  geneigt  tuid  8pe« 
serst  ängstlich«  Das  Gefühl  von  Ziehen 
.  und  Kälte  auf  dem  Scheitel  bei  iunwer 
Wärme  kalte  aift  neoh  nicht  yerleaaea«  Ibr 
Ge^atyalem  reagirte  auf  liaeamiltei 

sehr,   dafs  die  Pat.  £u  Hause  kurz  vor  ih?- 
'  rer  Reise  zwar  20  Tropfen  Spir.  sulph.  aeth^ 
man.  ertrug,  nach  a4  Tropfen  aber  jedair 
ttalBlutspeiett'bekani.«DeaDrilRiirger  ^ 
nen  mit  warmer  Milch  und  Bäder  von  26 
527  Gr.  ertrug  sie  hingegen  sehr  gut ;  doch 
'  liefa  icb|  wegen  des  Mageadt^ncks ,  den  der  . 
Biruatea  veranaelit» ,  nebeab^  £%#  '^lfi|W 
MmpOB.  «im  TXrut.'  äm0^  er  Sp,,  sulph.  a^tü 
nehmen.    Nur  einen  Tag  liefs  ich  den  Brun* 
:x  neu  aussetzen  y  und  statt  deaaelbuBn  eine  BAvt 
a<hung  von       Hdiss.  Haa^^ofL  Sm  ^  Sfiriu 
iufjpfc,  iitfh.       ilfsnfii.  hrancdmi ,  aTa  aeehiai«» 

*nem  heftigen  Schreck  der  Puls  sehr  -bc^ 

,     eeliUnnigt  w«rd|  und  die ^  Patientin,  lihw 
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}biiä  etf tthl  Von  etot$^T%wMIUihg  «ad  Df!«kok 
in  d«r  Brasi  klagte.  Der  nachher  fortg:e«- 
setKte  Gebranch  des  Bades  und  Brunnenß 
hob  alle  krankliafte  £rscheii|iuigeii^  brachte 
die  MeAsInTatiön  io  Ordmitg  und  iiätmt^ 
die  ehenialii^  relative  Oesttadheit  nviedetN 
faerbey^     -  »  ,  . / 

XLIU*  Med«tti#  Jtft»^  ein«  SdjlUirif^^ 
bloBde  Frau  Ten  eartem  ICerf  erbau  und 

blassem  Ansehen^  Mutter  von  9  KinderU| 
litt  schon  vor  ihrer  Ueirath  an  den  h^^^ 
ichwerden  diaeiS  f ehweehen  Veirdlimiii^  und 
MMfif^r  Meaatmatieii.  Seit  einij^en  dali<>- 
ren  und  seit  den  schnell  auf  einander  g>e- 
folgten  Wochenbetten  haben  jene'  Beschwer« 
dea  sehr  eo^^eniimilian.  Die  monatliche  &ei-  . 
-o^ng  tritt  nieht  eUeki  alle  3  WoebefiBiit 
Beängstigung  I  Druck  iu  der  Herzgrube^ 
Uebelkeit,  kalten.  Extremitäten  und  andeta 
byateriaehen  Zufftiien  im  Uebermaafii  eia^ 
eoadefn  aie  bat  auvh  eiaea  bäafigea  weis* 
eea  Flafs  rar  Folgew  Die  Patieatin  war 
dadurch  äufserst  geschwAcht  und  suchte  im 
X  1810  Ml  Driburg  Hülfe.  Der  Puls  war 
kMh,  etwas^  btadileaaigt)  die  Res|dratieB 
frey,  der  dtablgaa^  bUrt,  trä'ge^  zaiteilea 
mit  blutigem  Schleim  überwogen.  Ich  ver- 
ordaete  Bäder  von  26  Gn^  lieTs  den  Bma^ 
aea  ia  kleiaeat.Pertioaea »  uad  ^aeb  jeder 
Ferfioa  eWaa  n»a  etaer  Miaebaaf  mu  Aq^ 
Gnnam^  simpL  tind  Mentha  pip.  nehmen^  die 
Sehaamgegend  mit  kaltem  Wein  waschen^ 
•nadVagiaal«»  Ein  Sprit  rangen  vom  Bedewat* 
Mt(t  laaäeai  <  Alt  «die  Patieatia  deaseoange«* 
^achtet  nach  dem  Brunnen  über  Magendruck 

bliigte^  se  liefa  ieb  iba  mit  warmer  Milcb 


—  l4 

üehitien^  ünd  än(  diese  Art  vertrug  sie  ihn 
sehr  gut.     Sie  hatte  i4  Bäder  genommeo, 
als,  nach  einer  unruhigen  Nacht,  die  M6d« 
jstruatioD,  zum  erstenmal   nach  mehreren 
Jahren^  ohne  alle  Beschwerde  und  lö  mä- 
fsig  erschien^  dafs  es  des  Gebrauchs  der 
schon   vorher    aus   Vorsicht  veiordnöteo 
Tinct.  Cinnam.  nicht  bedurfte*     Nach  der 
Mendti'uation  wurde  die  Brunnen  -  und  Bade- 
kur noch  i4  Tage  fortgesetzt*    Der  weilifl 
Flufs  war  bedeutend  vermindert  und  die 
Patientin    reisete   gestärkt   und  zufrieden 
ab.    Noch  im  folgenden  Jahre  erhielt  ich 
Nachrichten  von  der  I'ortdaner  ihrÖsWoW* 
befindens» 

XLIV.  trtiu  V.  S. «  S4  Jahre  alt,  iM 
deren  Nerven  •  und  Gefäfssyatem  von 
her  Jugend  ao  so  schwach  Und  reiftbarWtft 
dafs  nicht  allein  nach  etwas  angestr^oftt* 
Bewegangen  sehr  leicht  ein  NasenbtoM 
entstand,  sondern  ielbst  einmal  eiüeÜ^ 
venö  am  Arm  sich  öffnete^  ward  sehrM^ 
in  Verhältnisse  gebracht^  die  einer  fäi* 
b^ren  Conntittttion  und  einem  ^mp'^ 
ehen  Gemü'the  naohtheilig  und  schwielig 
werden  mufsten.  Ihre  Menstruation 
Ton  jeher  starke  aber  seit  einigen  Ji^ 
artete  sie  in  einen  erichöpfenden  fili^ 
ans»  AoTserdem  litt  sie  häufig  an  Sohü^ 
pfen  und  Hasten^  ohne  |e  Blntspeieo  1** 
habt  habem  Im  Aug,  1816  hatte 
eben  die  Menstruation  ilberstandetii  i# 
sieh  noch  nicht  von  der  tntackgehlMi0, 
Schwäche  erhohlt^  als  sie  durch  eine  IM^ 
rig-e  Nachricht  so  erschüttert  wurda> 
der  färohterliciiste  Bruift  ^  und  Starrkrtfr 


—  ifi  i 

mi  lonviiliivischeii  &ewigAii|r6tt^  Ang^t^ 

V  fem  Anfalle  folgte  eine  j^rof^e  Schwache 
nni  Reizibkrkeit/  Noch  Ti^rni^  kehrte^ 
4iiidi  heftige  OeiiAtttlubAWegliiieetl  yeran» 
IrtH)  jener  iLiriiiiipl  ftürftek^  und  äni  den 
labten  Anlall  folg^te  eine  Hemiplegie  der 
mhlia  Seite ,  wobei  die  obePA  GUedfa4#* 
Mk  iMllkdiii(il*jB^  die  teteirn  VoUkolniiijeii 
£eUhmt  wären«  Ein  achtmonatliches  Kran- 
kenlai^erv  die  ScU^flogiigkeit  ünd  Störiing 
in  dem.  Velrd4l&ki9MHrgäiiei^^^  ürelehv  dttrch 
dit  ünangenehmatea  käuslie^M  Verhältnis- 
ie,  durch  inütterliche  Sorge  |ind  durch  die 
aatiMt»eiigteite>elbitjiberwiiiduiig  boch  Ve^- 
aiMri  #Qrde^  die  fortdailerttde'iO  httufige 
Menstrnation  hatte  die  Constitution  der 
Kranken,  ungeachtet  der  aorgfältigsten  är^t- 
iWmi  Behandliing  >  jo  engegriffien^,  dafa  dier 
Patientin  sehr  achliirach  und  reizbar  im 
iSi7  nach  Driburg  liam»  Während  einea 
,  ««NSehentUtbeii  GeWtaehi  dee  Bn^oena 
;  ttM  iihd  züleftt  ehne  Milch  ttnd  der  Bäder 
Ton  26  6n  hatte  aich  das  Befinden  aber  ao 
Tortkiühall;  fefiildert^  data  ihre  MenatMui^^ 
tieii  talllUgei^^  die  .Veiedailiili(^  beiaAr  nod 
daa  Nervena^stem  kräftiger  ward.  Dieser 

Ste  Irfelg  beatimmte  die  t'at.  im  J» 
>  ]l4ir.fiti  wiedetrhaien^  welche  delUi-  lihefo 
Mjlt'Bben  ao  wohlthä'tig  Wirkte.  . 

lELF.,  Madame  II^  HJtahre  elt>  hhnd^ 
NeCitelber  cmhehtleeherOeaiehtafarbe,  hat- 
te iniimer  eine  sehr  häufige  Menatrnation  $ 
Mit  «inigen  Jahren  .didae  aber  ao  aehr 
jeiHMrtirt  «md  langdMieiM  fewo^^^  ^  Aäiä 
w  srf|£ita  fintkräf toog  daraua  ai^ta&d» 


Dit0i«  Wätd  nocti  dadw^  ArMlii^  4a I0 
dem  knrzen  Zwiichenraiim  der  monatU- 
chtn  P6rio4t<  ein  «noroier  wei£ier  VlmSt 
die  Wiiimiif  aUei^ mm yenehieiMMi  hmwm 
teil  TwrordMte»  itmA  pHiA(äiet  EeWaiiAMii 
innern  und  äurkern  Mittel  aufhob.  ^  Ein  nä«^ 
aeoder  und  jaGkenderFiechtenauBschlap»  der 
aclMMfi  aiit  .Jahvra  der  äratUehen  K.«aat 
trMsthatt#>  iTMvieilMf  Üto  Ijüdasi  SMNi 
monatliche  Reinignng^  trat  ipewöhnlich  mit 
einem  heftii^en  anf  die  linke  Darmf^ein- 
und  Weichengegeqd  bespluüakteli  Sohoi«» 
tin«<.  Ala  die  Fat«  Ma  1619  In  IMbmrg 
ankam,  war  aie  einer  jLeicke  ShnUch.  Mit 
Wachi^elbem  Gesichte,  blassen  Lippen^  bia 
an  die  Knie  geschwollenen  f ü&ea  ^  ^  kMinte 
aie  kanm  einige  Scliritle  gishea^  eliM  Mf» 
brfistig^  zn  weraen.  Hersklepfen  und Sch^i««^ 
del  überfiel  sie^  wenn  sie  eine  Treppe  an 
aieigen  wagte«.  Der  Urin  ging  apaiMun, 
dar  Sttthlgaag  war  haat  und  aeltan»  ,4mt 
jPnla  weicl,  et#aa  Ms<AiIeMiigt  1  di^  XC^ 
tust  und  der  Schlaf  eiemlich  gut/  Bäder 
Yon  26  Gr*  nnd  der  Gebranch  einer  Mi^ 
aehnng  ans  Extr.  Mülefol.  Itna.  Qunxtnu  JE/is* 
adJL  MdL  AqUk  MMm.  Syr.  Mmüh^  braofctüi 
sie  bald  so  weit,  dafs  sie  anch  £n  Hause 
den  Brunnen  trinken  konnte^  Ich  lief«  aus* 
aerdem  noch  Miix.  mir.  comp,  mit  Tituk.  Cau 
nam.  nelupaaii«  In  i4  Tagen  kennte,  dip  Sa* 
tientin  schon  an  die  Quelle  kommen,  und 
es  dauerte  nicht  lange ,  dars  sie  ihre  Pro- 
inenaden  nicht  nur  in  den  AUaen^  sondern 
imdi  SpsMMtttgänge ,  auf  dam  benanUbarticai 
,  Rweidierge  maeheil  koMrte*  Im  ^^ahre-  tttan 
kehrte  sie  mit  gesundeirm  Aussehen  aurifeck, 

.dia  Menatniatioa  .wal^  Mit  voriger  Kur 

nifsig 
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wn^Mg  g^eWordm^  d#r  ireHke  Flnfs  nnd  der 
oben  erwähnte  Schmerz  ganz  verschjwun- 
deo.  Das  HtJ^zklopienp^ie  Engbrüstigkeit 
intnd  FofMetchwalit  war  niir  noch  bei  an» 
«trengenoeii  Körperbewegungen^  woen  die 
•Mriedererlanoi'ten  Kräfte  zuweilen  aufforder- 
bemerklich«  Der  Flechtenausschlag 
y/r^r  (geheilt*  Nach  dem  Gebrauche  des  Mi* 
sieralwaBiers' in  kleinen*  Portionen  9  der  Bä- 
der von  26  Gr.  und  der  Oouche  reisete 
0ie  nach  4  Wochen  geatärkt  und  xofrie- 
den  ab.  .  .  j  . 


XLVL  Fräulein  v.  S. ,  25  Jahre  alt^ 
blond y  blasser  Gesichtsfarbe,  schlaffer  )Anf- 
^ednnaener  &drperbeschaffenjheit ,  rt^bigeoi 
Teoperaaeirti  ^  hatle  im  J«  i8>i4  ein-Nen* 
^pfieber  ttlberstanden  ^  dessen  Folge  eine  ; 
^rofse  allgemeine  Schwäche,  erhöhte  Sen-  , 
•ibilitat  und  eine*  eaerme  erschöpfende  mo^ 
natUche  ileiaigiio(f  -  war.    Ein  aahi4te|i4er 
Gebrauch  der  aweckmäriigateii' Anene|pei|^     \  ^ 
unter  andern  des  Klix.  atid,  H,  Tinct.  Ciw*  •  - 
niüTu,  der  China  und  des  Stafaiwein«  war,  ' 
in  Uinaichft  auf  WiederheMtellong  der  Kräfi- 
tm,  awar.siielit  ohne  f nie  Wirkung  gewe^ 
aen,  aber  die  monatliche   Reinigung  war 
dadurch  eher  vermehrt,    ab  vermindert^ 
Öüd  deahalb  konnte  eieh  dievPatieatin  nicht  . 
T^Ukoameii  erholen.    Sie  kam  im  J.  1&16 
nach  Driburg,  wo  sie  innerhalb  4  Wochen 
durch  den  mäfsigen  Gebrauch  des  Brun- 
ttone  und  dureb  >B8der  von  a5  Gr.  so  voll« 
komuieu  harfetteUt  ifrardo,  dafs  ich  noch 
im  Jahr  1817  die  befriedigensten  Nachrictl«        ^  ^ 
tan  über  ihr  Befindea  erhielt.        .  \ji 


»• 
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ttfclirmäUii  habe  icli  diese  für  die  Um.. 

ktebendea  so  ifürohterliche  £rscbeiaun|^  id 
Be^leitani^  des  Magenkrainpfs  und  anderer 
Ze^bea  eimir  f  tistortea  VitaUM^t  der  Ver- 
4eoaD^s6lr^eAe  •  (»eot^eehtet  iilid  iioe  voli- 
kommene^  Heilao^  darch  dee  äur^ern  uodx 
innera  Cebräucti  dei  Driburger  Mineral- 
:iiressers  bewirkt  Auth  JSfmdis  *)  fährt 
eine  selche  Be^bliehtang  an.  Aber  in  ei- 
nem sehr  hoheir  Griide  irßi  dieisea  Blatbre- 
eben  bei  einem  jungen  Mädchen  ein,  4ibne 
^dafs  eine  befoiui^  ätörl)ii(  der  Verdfui^ 
:i^fifaüsgin|^*     \  [  • 

'  ICLVII.  DeraoiseUe  8.  /  Jahre  all^ 
lAtiBiibaari|,'  fiüher  toIi  einer  Uftbendea 
Gesichtsfarbe  9  hatte  seit  einigten  Jahren 
^el  häuslichen  Verdrufs  und  Irnufste,  un- 
ter Nahrungsiorgen  >  ein  silatedei  Leben 
mkHü.  Ihre  MenitraatiM  y  die  frfiAieriütt 
re^^elmälTsilr  wbf-vwitd  elhnKbli^  haafi^r 
und  trat  jedi^amal  mit  Schmerlen  ein.  Im 
Jan.  1818  ward  sie  auf  der  Strafse  vea  et* 
sier  QbntMeht  -ftbelrüllen»  Als  eie  naeb 
Hans«  gebraibht  wnirde^  erblNieh^sie  fiber 
8  Maafs  schwarten  Blutes.  Sie  klagte  über  * 
fichmeraeii  i»'  der  Leber  -  und  Gebärmnt»* 
«fergegend,^  der  Pnls  wair  «weich  ^  beachleok 
nigt,  der  BbMgäpg  trSge  emd  hart.  Der 

Arst  Vei^ordhete  anfanglich  Tinct.  Cinnam. 
mit  Et\^.  add.  H.y  und  später  gelinde  ab- 
Iftbrende  Mittel,  wedurch  'dienKjnaakei  nn« 
geaefatet  die  Menetmätiea  iamer  nech'ttft 

Er&bntngen  tihtTf  djis  Wirkungen  der  Eyea* 
qunel  iAi  allgemeinen  nnd.  des  IlfiUbiiiiigir  W Si<* 

'  sm  tesbsiaaasts^     is6^  ^  ^ 

% 
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herg'ea teilt  wurde ,  daf«  aie  ihren  bliiitliclbea 
Geschäften  nachgehen  konnte.    Aber  im  Ja- 
niua^   einige  Tage.  vor.  der  jyien^troaUon, 
Stellte«  sieh  miter  ^rpfser  Belui^fitig;aDg>  uii|l 
nachfolgender  Ohamaeht  ebermaii  ein  ebea 
BO  heftiges  Blu^brecben  ein,  dem  nach  dem 
Gebrauche  gelinde  abführender  Mittel  meh« 
jrer#  achwerae  afihe  SlaUgänffe  lelglen/  Die 
BeeonTaleacena  daaerte^eatiSngery  ioih  an^ 
behagliches  Gefühl  in  der  Milz  -  und  Ge- 
bärmuttergegend ^  eine  Äufblähunff  des  Un- 
terleibes und  •itt  erdfahlem  Ansehen  seig« 
"teift  deailich  genüge  daTa  d^e  PatieMin  y.or 
einer  Rückkenr  des  Blutbrechens  noch  nicht 
l^esicbert  sey.    Sie  kam  deshalb  im  August 
nach  Dribfucgt*  brauchte  den  Braiuie% 
lUe  3ädier  yqa      Or*  wd  JSUa;.  aur.  comp, 
cum  Tinct.  amar.    Die  Aufblähung  und  Un- 
be^aglicbkeit  dea  Unterleibes  verschwan- 

'W^^  ^W<^^*farbe  ward  f^f 

fividfr,  deip  Stahlgaag  uii4  ,di«  Mejft^rMf 
tiita  regeimäfsig  ^  und  naeb  einea^  Swoch^liti» 
liehen  Aufenthalte  .reisete  sie  ab ,  ohn^e  dafs 
sie  bi$.       wieder  41»  SliatbrM^iV  ge||j^9||. 

BämorrhoUkiu^ 


Wenige  mit  wahrer.  Pypochondrii;  .ll9r 
haftete  .Kxunken  M»4  yqb  Stockui^&kv(  iß 
dea  HSiBorrlioidalgefaCpeii'iiiid  T^n  4on  4tr 
her  rührenden  Beschwerden  frey«  IJntef 
der  grofsen  Ansahl  Ton  Uypochondri^^g^ 
die  sich  jährlich  beani  Driburger  Bnuinea 
einten,  gi^b*  ea  alsf^  ßwtt  ii^^  yifsle, 
die  an  Uämorrhuidalbeschwerden  l^id^^n  und 
daselbst  Heilong  oder 


wie  iie  Beobaclituiif  to  BT.  IV.  Xtll.  XX.  «), 
XXIV.  teilen  y  aber  auch  ohne  her- 
TOratecliaiuU  Zeichen  rQu  ,  Hypochondriia 
«rtohoiMH  •fl  nehr  oder  ^vramger  bediM- 
tende  Beschwerden ,  die  mit  einer  Anhau- 
füng  in  den  Hämor^oidaigefiUben  4m  Cau- 

Mlaexoa  atehiw» 

•      •  •  • 

XLVlit  Herr  tt.,  52  Jahre  alt,  blond, 
haarig,  von  Btarbem  Korperbau  und  ge^ 
fltindem  Aosiefaen^  Liebhaber  einer  gmea 
Ttfel  Und  gXkter  Weine ,  Ida.  beai^ehfifUgter 
fteclitigelehrter  m  einefir  aitseilden  Xiebeiia- 
art  g^enöthi^t ,  litt  schon  seit  mehreren  Jah^- 
Iren  von  Zeit  su  Zeit  an,  Kolikschmerlfceiiy 
die  cfinigeni«!  bia  Mi  einem  a^I^lien  Grlid* 
der  Heftifk^  aUefpen,  deDi  imm-«dn«  Darm«* 
ent&ündung^  befürchtete.    R&blende  auflä-  / 
aende  nnd  abfüht^ende  Mittel,  krampfstil- 
lende  Simreibnnipsn  ^  Viacer'alklyatiere  h«t^ 
fta  £war  Immer  noeh  einige  Taj^e  die  Kom 
lik  gehoben ,  aber  ihre  Rückkehr  nicht  ver- 
liindert.    Uebri^eni  war  der  Patient  mnn- 
ter  i^nd  olme  Beachwerden.  ;  Im  Jahr  1B16 
bräntÜte  et*  3  WoUien  laiij^  ibtn  0Hbwfer 
Brunnen  und  die  Bäder  von  26  Gr.,  nnd 
einige  Wochen  nach  seiner  Zuhausekanft 
ha^ta  er  %um  eratenmal  eine  bluti<;e  Aua» 
ietrn'nf  Anteh  den  Stnblg^ien^ii  Seitdem 

braucht  er  jährlich  den' "Brunnen  und  im- 
mer mit  dem  nämlichen  Erfolge.    Von  Ko« 

likuchmerieen  i|ft  er  seitdem  gän^Ueh  be* 

freit.  •    •  ;     *  • 

%      Uufetani^s  JoumU  d.  pr.  Heilk«  »8i5.  IV*  Stv  ^ 

t     Ä#  74  lU  f.  •  '•ff.«      .    '  t 
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„jPuUatum  im  ViiffrkiH^  . 
Aach  hieräbei'  liabe  idh  tchon  frühe» 

USh  alle  damit  verbundenen  hypochon«* 
driscben  und  hysterischen  Beschwerden  nach 
der  Dribnrffer  Kur  ver^chMrindea  eehen, 
olme  dafli  iim  Vvd§aUpn  wOköHd,  md^ 
diesen  FMHen  mochte  wohl  ei«  aneyryema^, 
tißober  Zustand   eines  groXsen  iirteriösea 
GefiLTses  vorhanden  seyn^  welcher  vielleicht 
Mi  der  f  oitdauer  jener  AtmA^äBn  ^ebrtedh 
dM  lk»iinMeiM'*iiiid  det  Bkd«^  'fehdboMii 
Beschwerden  dem  Leben  geiPäbrlicb  gewor^ 
den  wäre;   In  den  meisten  fällen  aber  ver-- 
4ichwindet  die  ^  Poisatioii  ^  sobald  ^  die«  ^  S|&»: 
rnng  dM  Kreislaufs  in,  dfn  GrefilCsep  494 
*  Unterleibes  beseitiget  wir£. 

•  •  Xhi:^.  Frau  T,,  eine  Sojahi^ige,  blönd*; 
haarige,  dem  Ansehen  nach  gesunde  Per^ 
ajui^  hatte  ^  Kinder  glücklich  gebohrei^ 
uj^d  Mlb^t  geatillt^  tiMOk  de«)  i)^b|^ewdhn^ 
ihirei  legten  i| jährigen  Kindes  trat  di«  Meo^ 
s'tfnalioQ  bald  zu  früh,  bald  zu  spät  ein; 
Axiseatrengt^ häusliche 44?b9ite99  eine  feucJti«- 

•  te  ungesunde  Wohnnog  t|n4  Ii^ajbtrungssor- 
gen  wirkten  sa  üachtheilig  ^uf  den  Ge^ 
alandheitssustai^d  dieser  immer  sehr  robu- 
slea.  Frau,  dafs  sie  trübsi^qig  ward,  ihren 
An^it>  verlor  luid  solcbe  Aii£|Ulci  you 
Sugstigung  bekem ,  dafs  sie  wie  wühnsin«» , 
nig  im  Hause  uuiherliel^  Häu^ge  Blähun« 
gen  y  nach  deren  Abgange  sie  jedesmal  er- 
leichtert wnr^i  eine  heftige  (ulsation  in 
der  Magengegend ,  4t6  nan  iurch  die  KlfMr. 
dungsstücke  fül^len  konnte  ,1  ui^d  ei^i  solchii^ 

G9scbl69hUtrieb^  d§rs  4^r  f ä|tl^e  ^hein<|^l|, 


*  Digitized 


darüber  bit€6r<)  iftll^g^en  führte ,  waren  die 
▼•rftüglieliiien  Bea^hwerdea^  w^^halb  mim 
lih  1  i8if  aueh  UfibBp§  hm.  Ste  5 
dieftF  lMf#r  4t%hmmk  4M  Wtmmtmf 

BXder  von  2Ö  Gr.  und  einer  PUleDmasaa 
ana  6umm>  Am  fott.  Puh.  Rhti^  £xfr.  Ghani» 
brachte  die  Memstruatioii  im  Ordnung^ 
fielr  die  P«l«MiOil  Md.Ming5ti§[iiDg.  Da# 
Patientia  hatte  während  der  Kur  einen  co» 

^^ösen  Abgang  von  harten  Excrementen^ 
dar  Apl^tit  und  Stahlgaaf  worden  reg^el» 

^  wMMig  ^mA  imAv  Holg^  atee»  ae  nilfirea 
nächtUchen  SchUf ,  daTs  aie  Ihren  mäden 
Ehemann  niäht'  ferner  über  die  Gebühr 

Herzklopfen.  0     ,  '  * 

L.   Madame  M. «  eine  lang;e,  hagere, 
blondhaarige  j(  6ojährige  Frau  von  empfind-. 

.  liebem  Temperament,  wttebe  mehrere  Sink 
der  gebehreh  nnd  eelbit  ge^tttlt  bette;  irerw- 
lohr  vor  lo  Jahren  ihre  monatliche  Reini- 
gnnf,  die  immer  sehr  hätifig  gewesen  wan 
Sbitdem  litt  ein  an  Blotcengeatienen  nach 
d«i^  Kepfe  ,  an  aehrnMcahaftam  Dreeke  in 
der  Gegend  dea  Hereens,  welehes  immer 
in  einer  achnellen  nnd  starken  Bewegung 
aaty  anweilen  an  Naaenbloteni  hinfig  an 
grefaer  Belhgitlgiing  und  einigemal  trat 
nach  dieser  Angst  eine  Ohnmacht  ein.  Der 
Pols  war  saweilen  aussetzend,  gewöhnlich 
'VOU  nnd  beschleunigt,  Koweil0n  klein  und 

Jespannt.  Nieht  aelten  aebmerste'mnd  *oh weif 
Jar  linke  Sdienkel  und  Fefa.  Der  Urin 
v^ar  gewöhnlich  blafs ,  der  Appetit  gut,  der 
Stnhlgang  reffelmäfaig.     Seit  langer  Zeit 

irartn  (elinttr  veis  -  tnd-  krampfatttlende 
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MSttel  mit  jedesttiilifer  Verachlimmernag» 
angewendet.    Es  wurde  deihalb  eine  ent« 
geg^engesetifte    Betiandlang  vor^eB^blagaiiy 
£tii  AderlaCi  und,  i(«il|lfo4«  ^dttal  hraaktcfa  . ! 
äioch  wirklicli  einige  Srieichteraog  liervor; 
indessen  war  das  Befiridea  dock  immer  sehr 
ach  wankend  I  als  dia  Pat.  den  24,  Jun^  igiS 
la  Dribqrg  ankaim    {ob  4MIa,  BSdar 
*26§*6rf  aehnaa^  «bw  «Mim  am  i^gsteii 
fühlte  sich  die  Patientin  onruhig,  I^eklom« 
meni  das  HereUap.fep  war  (leftiger^  der  . 
Pols  Y^U  f  abar  riegalmir«iif *    Aw  3fatM 
war  der  Valß  hmvt^  baschlaonift  iiii4 
weilen  aussetz^end.    Die  Beklepiniaiigy  daa 
Herzklopfen  und  eine  schmerzhafte  9pan«i 

*.  ntng  im  liaken  Hypa^k.ondriiii^  kärtf  nac& 
dem  Bada .  niekt  auf.  Tarofdii^te  dia  ^ 

.  Riveriscbe  Mixtur  und  liefs  die  Bäder  forf;^ 

*  aetsen.    Am  i.  Jnl.  war  nach  eijiem  fläs« 
•if  a«  Stuhlgänge  der  Puls  ^iraiQk  im4  l^^S^  ' 
aaner,  daa  BaiiMtoii  Hibarkfiiipt^  iNBiaar.  ^Am 
Abend   aifolgto  ein  scbwaraei^  stinkender 
Stuhtgaag,   Am  2ten  bekayi  die  Fat.  nach 

^  e|9^ar  «amtiigen  Macht  Yaraciahrta^  El^ft- 
kf^pfte,  aie  fror  ini  9i)da  vuid  na^h  daiiab 
seihen  trat  ein  hef|igar  Frost  ein,  dem 
Hitee  pnd  Schwaigs  folgten.   Ißrkältong  und 
Verdrafs  schienen  diesen  ftaberhafton  Zu» 
nUm^  harbaigafähri  »ji  hmhptiy  der  mit  «»ahr  ^ 
Mar  iPfe^iger  Heangstigung  nnd .  llwaUe.. 
pfen  bis  £um  7ten  fortdauerte.    Der  StuhU  * 
gang  war  klompicht  und  aparsam.    Ich  lieJl^ 
.  de»  Kmimail  mit  ifümw  Mileh  tr^nliMu 
JKhanA» ' Ai//tfr.  pmec.  mit  Mkmm,  fbmtc.  119«    v  * 
einige  Tage  später,  bei  hinreichendem  Stuhl- 
ffange  und  ziemlich  .|ptaiA  Befinden ,  tweij;» 

mal  tasii^h        ^«  aaii%  mU  Tmu.  - 
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^ätth.  nthm^n.  Am  igt^a  war  der  linke 
.$«lfti^iikei  und  IiUj  wiedi^r  fohiuecftliaft  ixiid 

1 9»gßUihwoUM  ^  4m  llMsUöpito  w«r  Im! 
weitem  gevimg€r  ^immd  das  B^^adatt  besawv 
ei«  seit  einem  Jahre.  Ich  empfahl  nocli 
eine  Zeitlang;'  ta^ch  einige  Gaben  Pul»^ 
M^r^*  ' Digiti  purtu-w^  hatte  daf  *Veargnttg«i^ 
diaae  Frau»  i£0  eo  'lanpa  oater  aratliehar 
Sorge  gewesee  war»  und  an  deren  Herstel- 
lang  sohon  viele  gezweifelt  hatten »  naob 
einigen  Munataa  ea  hargiatellt  au  sehenn 
dab  fta  keiner  fiirMm  Jrattielia»  HIUi# 
hedarfte.  v. 

LI.  Frau  Gräfin,  .v.  S»,  5&  Jahre  alt, 
felaad^  acblankafi  K.är|#rlNiii<iii>  aiemlsch  hiiH» 
iienden  Aaesehens ,  in '  eitiar  '  kinderlosen 
£he  lebend/  h(^^^®  schon  lange  ond  anch 
m  ihrem.  &nv.Qrkeii:atheten  ^tanda  ein  sehr  ' 
p^tiabaraa  schwa^Aes^  Nerv#auiyst«m  and  aüi 
aabr  batlig^r  iIe»klopfen'i  .weiches  iMiwei« 
,len  nkchliefs,  abei*  durch  jede  Gemüths-^ 
nnd  Körperhewpignngy  durch  Ueberladim|f 

dca  JEtt^ns  n.  v«i  wv  Ieic)it  wiedei^  ^^^^Iß 
wurde..  .  Mit  jidiaie«!  «Berakleflen,  ist  ein 
iGefühl  von  Mattigkeit,  Beklemmung  und 
grofser  Angst  verbunden.  Im  Jahr  lüx^ 
iitt  sie  langa  i-aa  einem  #o  angreifende;! 
Husten  f^  dafs  naa  bei  4er  sich  biuangesal« 
iehden  häufigen  Menstruation  und  bei  den 
'colliquativen  klebrigen  Schweiften  eine  Ab« 
;|iehrung  befürchtete«  Das  Herzklopfen  ws4iir4 
bafiUger,  •  anhaltaadar'  jänd  ein.  bedeu^nder 
.Craad  vi^n  HysterSsmus  rieb  die  Kräfte  im- 
itier noch  mehr  auf«  In  diesem  Zustande 
kam. sie  löift  nach  Driburg,  wo  ich  ihr 

.4«u  «nM«m:iBi|ii  Jüf  «Imv^  MUch  pß^  fiäiiH: 


Müh  einem-      littlileii  9ia4^  eiM  Diarmae ' 

ein  5  aber  eine  Miscbangi  aus  Aqu,  Cinnam. 
^imgU  —  Meliss.  Gumm.  Mimos.  Tinct.  op.  sifnph 
Sj/ar»  oiir,  hob  diese  bald  uiid  die  Kur  wnrde 
ealGbem  Erfolge  fort^eaeUt,  4a(li  diar 
Patientin  y  n^ch  einem  4wcichentlichen  Auf.- 
enthalte^   kräftig,  ohne  Herzklopfen  nnd 
Hosten^  abreiMn  konnte.  Allein  .ihr  VVohlr  . 
.befindea  wurde  dard^.die  Swg^  bei  eiqec 
gefehrvonen  Krankheit  £hrei 'mi^iMs  wiet 
der  gestört«    Mit  den  vorigen  Beschwerden." 
hatte  sich  ein  Schmers  in. der  Giefepd  de^ 
ßlirnbdfale  yerlmndeni V;der  .  swar/,na^.'^ 
sem  Sitoraueflneee  ane  der  Na^a  . Tej^iOi» 
derty  aber  doch  nicht  ganz  gehoben  war 
und  einen  stipkenden  Geroch  j^nrückgelaa« 
.wma  blatte«    Die  Menstrpatian  .wa;r  mä|^i* 
^er,  trat  aber  jedÜNmal  ikiUeineisi  Sofan^era 
in  der  rechten  Darmbeingegend  ein,  der 
eich  bii  an  die  Genitalien  verbreitete«  Die 
I^mL,  nahm  im  h  ifi4g  ibre  Zuflucht  wieder 
anr  DriSburger  Onelle«    leb  fand  sie  weit 
geannder  aussehend,  als  im  vorigen  Jahre^ 
auch  war  sie  stärker  £[eworden ,  den  Pals 
weicbjd^chleonigti  ab^^r  nicht  a,njBset£end9 
^tBi^f^^ifUajjp  starlr«.  j&aweilen  bat^e.die 
Vat.  Stiofae  in  der  Gegend  des  Herzens» 
So,  wie  im  vorigen  Jahre,  lief^  ich  auch 
jezt  den  Aronnen  mit  Eselinmilc^  Ufid  die 
»jBäder  «ehmeav    Aafserdem  :irerardne^  ich 
J^Iver  aQt  Btrb^  Digiti  purp.   In  die  Nase 
liefs  ieh   den    Dampf  von  Kamillenthee^ 
wuau  Sp.  jlnthog^  ^Auli»  9ulpK  Miau,,  okas^^ 
\Ms^  getröpfelt  wurdf,  einziehen ,  aneb  aW 
weilen  fcehleneaiirei  Gaa  dnrcb  die  Nase 
^^pinathmen^  in  die  rechte  D^mt^^ingegend 


r 

■  \      •  '        •  »  ' 

li^  beMer,  daf  Herzjilopfeii  Qnd  der  Kopf- 
icbmere  {[geringer  geworden,  al^  aich  alles 
diiif  einiiial  wiadfD  ^  yarschlikiaiai^t^  \  Dar 
' .  Pult  -  war  paipaoQt,  »Watten  aaifaelaeiid^ 

die  Patientiii'  weinte  '  ohne  Varanlassungp, 
t  ,    hatte  heftiges  Here^opfep  nnd  Beängsti-i* 
funj^v  .  Ich  Ue|^  daa.  Bad  bis  an  a6|  Sir. 

anvirman^  nm  ainar  Mifehunf  ava  - 

f&tnic.  Tf/iet.  Casiot.  tti^.  amm«  aaee*  ^«  atiZ/y/i» 
cef^.  Syr.  Menth  nehmen,  Svarauf  der  Pal« 
ragaliiiäf<'iger  trndi  das  Hersklopfen  gaUä^ier  ' 
^ard,  Pia  ^aiiantia  bMto  auw^ikiii 
Stiche  >0  'dar  Herzgegend,  die  afrar  ancb 
verschwanden^  als  am  folgenden  Tage  di^ 
Menstruation  niäfii{f  und  ohne  alle  Be* 
;  ^.aefa werde  ersabien%  •  Ifnebdeiii . die  tnQnat«^ 
Ifebe  Perlode  Tarflber  War,  Mtat«  die  Pa- 

*  ticntin  ihre  Knr  nnd  die  zuerst  verordne- 
•  *     ten  ArzvCneien  fort  und  reisete,  nach  4wö- 

chentlichem  Ai»fei|thaUe  ^  eehr  «ufraedait  abt 

LIT.  Harr  N,,  36  Jahre  alt,  fchwara-f 
«haarig,  hager y  j&art  gebaut,  von  cachekti*  , 
«cheni  Aoaehen,  war  von  jahto  acbwäch«;  * 
lieh  und  widmete  eich  mit  grafseni  Sifer 
den  Studien.    Magenscbwächß,  Flatulena^ 
>    Neigung  äu  Leibasvefstonfung,  folgten  auf 
die  sitfiande  Lebensart,  die  er  ieit  mehre« 
fen  Jahren  geführt  hatte*    paefl^  iehieB  aa 
etwas  besser  mit  ihm  zn  werden,  als  er  ' 
"   heirathete.    Eine  Kränklichkeit  seiner  Frau 
^  machten  ihm  eine  strenge  £ntbaitsamkeit 
anr  Pa&ebt.   Häufige  «aUatienen  'wüir*»  ditf 
76lge  und  rieten  alle  Mine  rdrigekr  IMu 
schwerdeA  in  hohem  Grade  ^niiick.  Der 

\         •  '  •      /  ♦  . 
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'         ^  ^  ^ 

S^ftraiHAr  des  Pyrnidiller  WitMM 

die  Neigonig  ear  Leibesvcrstopfaiig  ^  aber 
die  Schwäche  des  Untefleibes.  das  Heri;- 
klö^fatf  HDd  die*  da*it  TeriNMame  Auf ft 
draerten  fort  *  naild  bMtimmtiii  ilM  \'  i^tt  ^ 
sein  Heil  an  der  Driburger  Quelle  £u  so^ 
chen  ünd  den  Bronnen ,  die  Bäder  und 
Deuolie  mn  brancben.  Sr  liitte  xwar  im, 
der  erateii  HSlfto  d^r  &ttr  *  oft  ▲ofKll«  .imi 
Beängstigong  «ind  Hersklopfen ;  aber  sie 
vrichen  den  gewöhnlichen  krampfstillendea 
Mitteilt  imd  Yermiiiderten  sich  jchon  io 
iMfcmri^  M  MUr^  4aft  d«r  PatWüt  1%U  Heih 
tian^/  vom  Herzklopfen  noch  ^anxi  befreit 
7.n  werden ,  nach  Hanse  reisete^  Dif^se 
Ho^nnng  ward  erfaßt;  denn  im  Jahr 
kam  de^^PatlAit  aii0Miali|  tu«  die^fivr  rnii 
wiederhdleii.  Er  wnfste  liiclit#  mehr.  Tom 
Herz^klopfen ,  und  nur'  eine  schwache  Ver«* 
dftuangp  war  sarfidkgebliebea«  ' 

Blutandrflng  zum  K(fpf^  und  ßchwindd.  • 

lilll«  Herr  K, ,  45  Jahre  alt^  Uondhaa-- 
r%9   blttkender  ^esiehtsfarbe^  reysbMfr 
Ooaatitiitfoii eerpttlent  *^         mit  et&eW 

apopJektiAchen  Habitus,  führte  in  jüngcrn 
Jahren  ein  ziemlich  uaregelmärsige«  Leben^ 
detn  €r  ttodlMiicht  %9m%  entsafe»  «kann» 
JBr  filbrt  eineB  nahrin^fleii  Tiscli  md«  triikt 
lösten  Wein.  Bei  dieser  Lebensart  macht 
er  sich  £a  weni^  Bewegung,  und  mnfs  sich 
vielMy  sein  empfindliches  Gemüth  ergrei- 
CeodM  Afbetten  .unti^raMma«  Unter  diesen 
Ümst8nden  entwickelte  sich  seit  9  Jahren 
eine  hypochondrische  Gemttthsstimmang  und 

eine  Sdkwäcbe  der  ^VerdaBUnfsorgeney  die 


«Wi        AlftlmMtii  AM, WM  ipb  »mtl. 

T«rlMiBA0Mii:tPiieli^i),  aftevaparai^meiipdtaU^ 

gBug  XiU  erkennen  gab,  Za  diesen  Be-» 
MhwerdM/l^aben  «i^  ^eit^mehrar^^r.  J^ßfß^ 
Hr  SQ .  befUga  Co^nf e^tio«.  dw  Blnia  ^Mi|ll 
dem  Kopfe  mnd  kwäU^  vui  Sehwindel  g%w 
Bellt,  dafi  der  Patient  mehrmalan  nieder-^ 
atärxte  und ^ns  Furcht,  yon  einem  Schlag*«« 
UMie  plfftalich  übexfaUea  4«  wenden  ^  ai4» 
ata  hm^m  nicht  aie(tf  it^  w9r4^e^  .tMfai^ 
Nach  dem  anhäHenden  Gebrauche  aufV 
Idiender^  krampfstillender  Mittel  wendete 
er,  nicht  ohne  giMiaa  £rfo%>  mehvnuibi* 
dM  .aeeM  ^m-,  ^Mw-  dM  Beaebwepton 
kehrten  doch  immer  znrjttek^  und  deahalb 
kam  er  im  Jahr  läiö  nach  Driburg.  Ich  1 
fand  den  PnU  weich|  gr^i^s^  lUicht  beachleiiF 

jiBfti  .äkne  ¥iite«leih  gß^fMafU  .  J^J^tfa 
Imt  den  Brannett  in  ^aletgenden  Poräonen, 

bis  2  —  3  Stuhlgänge«  erfolgten,  trinJ^en, 
täglich  ein  Bad  von  Gr.  und  in  demael* 
ben  kalte  Tücher  auf  den  Kopf^^  imd  « 
lest  die  Denche  enf  den  Rfickgrad  ttnd  Uä« 
terleib  brauchen*  Die  3pannung  des  Un- 
terleibes und  der  Schwindel  yerachwandeo, 
«nd  der  Kraake,  erfreut  über  die  erwiMoüdlpv 
«ett- . Wirfcnngeii  .'der  Kur ,  kam  ia  dea  iwe| 
folgenden  Jahren  zurück,  um  sich  einige 
Wochen  von  seineA  anaiif  eaebmc^  Geacb^ 
tea  ao  erbalea« 

liIV.  Herr  v,  B. ,  a8  JTahr^  all,  bl^nd-^ 
haarig,  von  blühendem  Ansehen  und-reis"  , 
ibarem  iTemperanreate^  ytrar  früher  sehr  ge- 
stand, erUlt'.abair  jiaab  df m  ravi^tthfii  f  eld^ 
;sug  eia  heftiget  Pf erTfipiMtor'^  nairiuWelw 
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'  blieb.   Er  trat'fn  ein  Amt ,  wo  er  eine  nn^ 
gewohnte  sitzende  Lebensart  führen  mufs-i^ 

'  te,  dabei  vcrgafs  er  in  £r#h6r  GeMilMlMtfA 
täi^  pH  lier  Tafel  -niollt-  aiiltoa  das  Midrta 
MNlaf^.  Mifl  Jahr  vor'  seiiMr  Reise  nach 
Driburg  im  Jahr  1818  bekam  er  plötzlicJ^ 
bei  der  Tafel  einen  Schwindel  nnd  atneis 
«pieh^n.  Andrang  dei^  nach  dnm  -Ko^ 

pfe^  daTa  Min  Qeaiekt  «Uairoih  wurde  und 
die  Carotiden  heftig*  pttlsirten.  Der  her^ 
bei«perufene  sehr  geschickte  Arst  fand  ei*, 
nen  Aderlafi  njfthi^^  dei'  dM  Pati^atanr 
aiMlh'iaiilfaiibUeklieb  «riMtfaterte^  Indessen 
-ward  der  I^atient  sehr  ihifslannig^  die  Le* 
hergebend  gespannt 9  der  Stahlgan?  spar« 
^ain.  Anfldaende..  ^linda^abflUMranfla  Miim. 
tal  bracliten  nwarreiaa  fee*a^  Iiaiiaa  her«' 
vor;  aber  der  Schwitid^I  nnd  die  Conge^ 
fition  kehrten  noch  oft  in  höherm  oder  ge* 
rindern  Grade,  zurück  tmd  'Wairenräelb^ai^ 
nfl^ai  mit  leidiiMi  -  2}iiikiui|ftoa  -vatinii^ 

den 9  so,  dafs  man  einen  apoplektiscbei» 
oder  epileptischen  Anfall  befürchtete.  Da 
ich  die  Lebergegead  frai  »  den  Puls  vrei^f 
Hiebt  aalerdrttckt  nind  rf^ffAm&£§ig  fand, .  rat 
üajßs  ieb  den-  Brunen-  mit  Natrum  sulphuric^ 
trinken,  während  des  Bades  von  26  Gr; 
kalte  Tücher  aof  den  Kopf  legen  und  zn- 
laat  die  Donoha  anf  dnn  Eückgrad  und'  Uni 
tarletb  ffaban.  *  Bei  ^aaar  Behandlang  blieb 
der  Pat.  vom  Schwindel  befreit  und  befin«^ 
dat  aich  anah  jext  nooh  if ahl«    -  . 


]>i«  ttubmftle  Erregbarkeit  des  NerreaX 


>  pochoodrie  und  Hy^erie  yerwecbselt  ^ird, 
laad  $0  oft  in  Dribar|;  dai  ihr  angemeo« 
.  ••Mt#.  ÜMiiiiHttel,  daJb  w^h  um  #uf  jähr«« 
lidh  im  froüier  ▲otahl  T«rMmiiiftl|ea  w«ibh 
lieben  Kranken |  welche  diesem  Uebel,  ih- 
^r  Organisation  nnd  Lebensart  zxdol^e^ 
M  aeiatin  ottierworfcfa«  sind^  «iifm«i(iiiAaia 
9M  mnoliaii  brauche ,  um  jadM  voa  dw  Ce* 
Ij^britäty  die  sich  das  Dribar^er  Weisser 
in  solchen  Uebeln  erworben  bat,  tn  äber^ 
Magen.     Aber  nicbt  IAqCb  das  waibUche 

GwahliK>ht  leidet^  daran  p.  «imh  Mimi^r  atod 
ihm  nicht  selten  antwworfeo,  iDieses  ge« 
störte  Nervenleben,  bekannt  unter  dem 
Namen :  NervMsahwäche  ^  Nervforeisbaf 
Jmitf  Veritimniuqg  oder  AnMgriffensejfa 
des  Nerrenaystaina»  neigt  aion  unter  dan^ 
.  maanichf&Itigsten  Gestalten  und  stellt  einen 
«Wtthren  Proteas  der  allgemeinen  Lebens» 
form,  dar»  Bald  e^efat.  #•  aioh  in  aaaer 
aUgimainen '  A rmattniiiy  aus ,  dia  aueh  nu  * 

den  kleinsten  Geschäften  unfähig  macht; 
bald  drückt  es  sich  in  öfterm  ZasammeOf^ 
fohraakan  dea  K^rpera  bat  jedem  Geräu» 
aahat  in  ZSuakunftii  itoaelnar  Muakaltt,  io 
^ibermäfsigem  Lachen  pnd  Weinen,  in  ohn* 
machtähnlichem-Dahinscliwinden  aller  Mus- 
kelkräfte bei  den  9  jedam  Geaundaa  oft  uo- 
'badauland  aebainaMaB  Binwirkuiigaa  Aua« 
Sin  fremdes  Gesicht,  eine  unerwartete  fro- 
ba  oder  traurige  Nachricht,  ieine  veränder»  : 
ta.  elektriseba  Spannui4f  in  der  Atmoi^^^ 
na ,  Muaikf  vanftg lieh  tqu  Blaeainstrumaa» 
ten^  ein  firamdarttyap  Gaanchu,  s.  w/kann  ^ 
es  ohne  andere  Veranlassung  hervorrufen. 
In^^ainem  höheren  Grade  erscheint  diese. 
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den  mall  vtr^etieoi  dareh  ^t*8|r«iiiuiM|i 
fedi^r  Art       Versih^itcheii  sveht^  jaTder 

nicht  selteh  durch  den  Anblick  vieler  fro* 
hen  Menschen  in  der  gerauichvolUten  Ge- 
seilaehaft  bis  sor  Vwsweifiiing  Und  sum 
XiobensttbeHi^^M  SMieigeM  wird. 
l«n  >rschäpft  Bich  das  gesteigerte  Nerven** 
Jeben  in   convol^ivischen^    der  Epilepsie 
abaelndeii'  Bewegung  fDder  in  einer  Läh* 
mnn^  dar  Miuketii  tmd  alU  übrigea  Var« 
richtühgen  icheinen  iilsdatiii  so  ungestört 
fort^ngehen^  daJTs  man  aus  dem  blofsen  An* 
eehea  wlcher  Kranken  auf  die  voUkom*- 
mtaate  6esnndb(rit  aehUafseii  aoUte«  Za* 
weilen  Wechseln'  älla  «  lena  KrAakheitsfor* 
mon  in  einem  Individuum  miteinander  ab, 
ohne  daTa  .die  Ursachen   dieses  Wechsele 
affenbar  werdta.   So  aahr  fär  dieaa  l$iasaa. 
Toa.'Rvankheiten  diejenigen  Araeneyaiittel 
geeignet  sind,  die  man  von  jeher  mit  dem 
J^^amea  von  Nervenmitteln  befieicbaete^  sa 
fewftkr^n  sie  dam  Arzte  dach  gewöhnlich 
Mir  bfichtt  aalten  die  Gehngthonng, 
Nervensystem  andauernd  auf  dem  Normal- 
l^rade  seiner  Erregbarkeit  zu  erhalten.  Eine 
TOraichtige  Anwendony  des  Ma^neliamna 
▼araprickt  Tiel^  jibar  naab'^inehr  örpraban 
sich  einige  MineralbSder ,  und  ganz  vor* 
'fiüglich  das  Driburger  Mineralwasser  aus« 
terlich  nnd  innerlich  angewendet.  Dieaa 
HaiUiamfl  bemht  nicht  an  «afaian  aaUaiacben 
Bestandtheilen ;  denn  diese  vermehren  ge- 
wöhnlich  solche    Nervenbeschwerden,  — 
nicht  im  Eiaen ,  welches  zuweilen  gar  iiticht 
Tartrageit  wif^y  .nnd  eben  aa  wenig  im 
:kahleasanifen' Gaa^  d^üen  Einwirkung  al- 
itia  aCl^  im  &tf^«  U^,  die.  saaderba^^ 


-  Iträtnpfe  liervoriiabtingpBn ;  dto  S^ilkra'ft 
liegt  in  der  Mischung  des  Wa$$WB^  aIs 
eines  eigeathtimlichen  Arzneikörpers ,  der 
gl«ichtäm  mit  maffiielüicfa  •  el<»ktrischer  Kraft 
Atts  der  Erde  lebeiidif^  ^herv or^ilit.  Di«L 
•er  Arzeneikörper  wirkt  spesifiisch  auf  das 

'  Leben  der  Nerven  und  Muskeln ;  wie  wäre 
ea  sonst  möglich,  daCs  Nervenkrankbeitei^ 
die  Jahre  lang  dauerfien  und  den  AAstren^^ 
*gcn  der  erfahrensten  Aerzte  trotzten ,  naoli 
einer  drei-  bis  yierwöchentlichen  Brunneo-' 
lind  Badekur  oft  wie  wegs^ezaubert  weav» 
denJ  Das  Waster^  diesea  Blat  des  grofa^ia 

.  Xrdkörpers,  wirkt  für  sich  schon  in  sol- 
chen krankhaften  Zuständen  heilsam^  noch 
9iehr  aber,  wenn  es  als  Mineralwasser  er- 

.  acheint  und  darch  seine  der  Chemie  immer  * 
mAnachahmlicfa  bleibeiide  M iechnng ,  durch 
die  Metallität  seiner  umgebenden  Gebirge 
nnd  durch  die  GasaasströmoDgen  in  der 
iNübe  hier  ein  regeres  Leben  Stdktfr- 
pera  andeutet.  Am  woftlthSti^stM^lM  dae  * 
Minerahv^asKer^  Wenn  das  Uebel  von  einer 
Verstimmung  des  Gangliensystems  ausgeht 
und  das  Cerebralaystem  nür  ia^  Mitleidea» 

"liUhaft  geEogen  iat.  -Dieaea  iat  der  bttoi^«».. 
ate  Fall,  und  daher  verbindet  sich  mit  die» 
aer  anomalen  Nervenerregbarkeit  so  leicht 
Hypochondrie  und  Hysterie^  obachon  jene 

^iron-  dieaen  Krankheitafonilen  Terabhiedeih 
ist  und  auch  für  sich  ohne  hypochondH- 
äehe  oder  hysterische  CompUkation  beste* 

'ben  kann.  '    "  -P.  -v^  tiA^n^w^l 

LV.  Madame  R.,,  eine  blonde,  schlank 
n&d'  xartgebaote  a&jihrige  twmkp^derea  Ge«-. 
X  '  ethwüter 

» 
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ich wister  grurstentheils  schwindsüchtig  g«« 
niorben  aind^  hatte  immer  ein  «ehr  reizba« 
jtfi%  Nerren  -  nnd  Haat«yeleiiir^  •  ;M  daCfl<ate 
mxk  MteHi  KitarrheU  «nd  rhem^tisclMn  Be- 
schwerden leiden  mnrste.    Die  Menstma- 
tion  war  £war  regelmäfsig,  aber  für  ihre 
CojuUtntion*icU  starjc}  aiieh  war  diei  Patien*- 
^tin  nie  frei  <  von  einem  cfomlicb  hXnfigen 
^^chleimabgange.  *   Bin  schleichendes  Ner* 
Venfieber  hatte  sie  so  erschöpft^  dafs  sie 
eich  nicht,  einholen  kennte;  ihr  Siohlgangf 
fWiur  meist  eehr*^b'art,  «Uweilen  mit.  filat 
Jüder  Schleim  bedeckt«    Im  Nacken  «bd'am 
^Vorderarme  war  eine  trockene,  heftig  jnk« 
kende  Flecbtt^  eeit  einem  Yier^ljahrey  chne 
JErleiohtei^onf^  slim'  Yerecbeia*  i^ekumianfcfkK 
•Als  die  Patientin  im  Jahr  ifti8  heim  Dri:. 
barger  Brunnen  ihr  Heil  suchte^  liefs  ich 
«irprerst  den  LomsenbFWnnen,  nnd  in  der 
iesleH  Heute  der  Kur  nMern  genröbqUehea 
^jinklMrannen  in  mäfsigen  Bottionen  lielk;;^ 
men,   die  Bäder  yon  26  Gr.  und  Abends 
PUlen         Qvmnur  Oalb,  Pulv^  et  Extr^  Rhü 
bl»i wihmn »  wjerynf  sie  täglich^MgehttäfsiMii 
ateb|K|i|g  hat«e^  Nür  in  diet»' ervMn  HUfta 
der  Inir  ftthite  sich  die  Kranke  sehr  anga«  ' 
»iffbn/  auch  hatte  sie  eini^<^nial  einen  An« 
OS  von  Hinfälligkeit  nnd  Ohnmacht^  di# 
ÜBiu  Oebraerebe.  eines  Infim  Vakan  am  Tina^' 
cort.  auu  et  Syr*  auratiu  nicht  wieder  erslshien; 
^Mit  dem  Gefühle  wiedererlängter  Kräfte 
reisete  die  Patientin  nach  eiQem  Swö'chent* ; 
Richen  Anfimthalte.  ab.    Die  Fieehte^  war  ' 
heinahe  verschwunden^  dar  Monatsflnfs  trat 
mäfsig  und  ahne  nachfolgenden 
linJb  ein«  ^ 
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b6U,  von  reisbarer  Conttitation  und  von 
•anftem  Karakter,  Matter  von  5  Kindern, 
4«e  »im  W^fim  fiicliwäcli«  .^iobt  aelbat  atak> 
.ten  AioAnte  j  Hatte  dafti  krsMh  Woduin- 
bette  anbedeutend^  Hämörrhoidalbeächwer- 
lien  und  hlU*teil  Stnblgang.  In  d^r  Itat^ 
^cbwa^l^trachaft  rAiibia  ihf  d^r  Tod  ein» 
^liebü»  ftbhwtetar.  ^  Da^  Grim  üb»r  di«-^ 
3Bn  Verluft»  die  mit  der  Schwahgerachaft 
verbundenen  Störungen  der  Yerdauungsor* 
gane  und  die  Niederkiinft  si^lbat  versi^tfc€e 
jdi«  BttBMttft  in  inniMi  ipldken  Zuatand  Vm 
Scbwäcbe  ünd  erhöhter  ReiKbarkait»  dafa 
aie  sich  anfänglich  nicht  isrbohlen  konnte. 
.Der  anhaltende  Gebrauall  stärkender  Mü- 
tfK  ZeifetMüntogp  dureii  aa|e4ehmi^  fi^naeii 
iiad  die  Zeit  brachten  aie  endiieli  ao  weit^ 
dafs  aie  im  Jahr  i$t6  nach  Driburg  reisen 
.  keniite.  Aber  eine  ouikberwindliQbe  Scheu 
Tiw  Geaelkduifteii)  kMMip&elte  fieklem« 
iniitn^  der  Brual  nad  Cingeation  nkek  deat 
Kopfe,  Svelcbi^  durch  leichte  Gemüthabe- 
wegnngr  feölbtt  durch  eineik  lebhaftou 
'daiikioii  erregt  werden  konntek  blieben 
jpilek.  Veriit((lBokvpMcM  dieMaaikkmiflipiW 
erregend  auf  ihr  Nervidngystem  und  ein 
känfiger  weifasr  Fiufa  hat  bisher  äüeu  Nlit^ 
Mm  getrotsiu  *  Ich  liefe  Vorerst  dm  firua*» 
lieii  in  kleioM  ^örfeaosM  triakte  «od  Be^ 
mt^hg  im  Freien  >  aber  in  den  von  der 
Musik  entfernten  kUeen  machen*  .Die  Pen^ 
e0n  iia  der  Mnaik  wurden  daeu  benutjei^ 
.Am  llrüakiaB  idaa  deir  Quidle  wihal; ttiokea 
HL  kotlneh;  Nach  einiger  2eit  verband  Wh 
mit  dem  Gebrauche  des  Brunnens  auch  die 
Bäder  van  ^6  Gr*    Die  xPat.  bafud  M 
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•iAY'WoIiI  4äbei»  und  halle  obne  dto  sonst 
dazu  nötbigen  Ar£Qei|;^bjraach  tätlich  re- 
^elmärsigen  Stablgang^«  Daun  Ikfs  ich  119« 
lienbei  dreimal  täf  lieh,  vop  ainejr  Mischung 
MOB  JSxtt.  Quau.  Ori.  Aur.  Aqu.  VaUr.  Atth. 
^uiplu  Syn  Aur,  nehmeD ,  und  wa^te  es  auch 
einmal,  nachde^m  die  Pat.  schon  einigemal 
die  Musik  im  Freien  ol^ne  iUlila  Italge»  ia 
dar  Nälia  %t\k&tt  jbatte»  sia  in  ain ,  dem 
Tanasaale  nahes  ^  aber  verschlossenes  Zinl- 
tner  zu  führen;  aber  beim  ersten  Anfange 
der  Masik  verlor  dia  Pat»  ihr  BeyrnfsUeyn^- 
daa  Gaficht  wjard  roth  /  dar  Pols  Tali  qq4 
IsHigtam»  Einige  Gaben  Tina.  Castor,  et  Ta- 
ler, hoben  diesen  Zufall  zwar  baldj  aber 
jas  bUab  doch  am  folg^endep  T^S^  Kopf- 
»chmarä  HinfaUif  ^eijL  aoräck.  fi$  wai* 
jdahar  aiaht  ratlieam ,  mahrffrä  solche  Ver- 
fuche  zu  machen  und  ich  begnügte  mich» 
die  Pat.  aach  Bad^H  gaftärkt  und  heil 
abraasaa  tu  faban*  t9  ^olg^eadan  ffkUr 
ta  kam  sie  wiadar  nad  äUesv  was  ich  ihr 
bei  ihrer  vorigen  Abreise  v^ersprochen  iat- 
te,  war  eingetroffen.  Der  ^h^f  (Grad  yoa 
*^^--Ji^rkeit  hatfca  aicb^^  J^  a,ujfwewge  Spji? 
^  ^  ^lahraa ,  dar  yrtitafi  i'l.urs  war  bei- 
pahe  gan;i  verschwunden  und  ^ie  Patientin 
konnte^  während  der.  wiederholten  Brun» 
|ien-  und  Ba^eJ&ur,  die  Mus^  ^nf|lpg;Up^ 
Fcaiaa  ,i^d  apilaai  ingi  Twi^Mf  la  selbst 
iio  gut  ai^tragen ,  dafs  sie  alji  (f^egt 

iMunigy  cprpulent,  etwas  ge^i^^^r  Gesic^b^r 
färbe,  empfindlich  reizbaren  Temperamenjts» 


*  lange  säagU;  In  dier  legten  Schwangftr^ 
)|Gl|^t  ward  sie,  ohne  bekannte  Veranlaa- 
iang ,  gelbküchtig  «nd  kam  im  ^ttn  Monate 
nieder,  feib  Vierteljahr  Iia6faher  haltte  ile 
den  erachütterliden  Anblick,  ihren  Vater  ' 
in  ihrer  Gegenwart  aj^oplektisch  sterben  Eti 

.  i^hen.  .Seit  'diMer  Z^it  Utt  8io>  bei  aUeii 
.  liursem  Zeichen  der  ^Oeaüiidteit  9  to'  eiiMm 
s  anhaltendeii  Mir«muthe  taid  an  einer  so* 
krapkbaft  verändert^ii  Erregbarkeit  der  N^r* 
von  9  dafs  jede^  unerwartete  Eindrntk  eia 
iboRigeg  Zlttetlk  tfnd  ntoht  Mitefi  ein  oltol 
Inacbtahnliches  Dahinsinken  faetbeffftblrte. 
Der  PuU  war  voll,  weich  und  übrigens  das 
Befinden  gut.  Ich  verordnete  ihf*  dien  BmU- 
Heb  in  ate^onden  Gabeii  bia.  tarn  weichkä 
Stuhlgänge )  Bäder  »wischen  jrtSf  Und  Gr* 
und  Knlezt  die  Donche.    Währfenrf  dieaei" 

*  Kut  ififi  Jahr  l&iii  hatte  sie  Viermal  ihren  ^  ' 
.  AnfaU^    Einmal  beim  Ahfiingk  dbr  taieU 

tousik,  dann  b«tti  Eintritt  iti  «ih  dniikelM 
^       atilles  Wäldchen,  eintaial  bei  einem  Don* 
Uerschlag  und  ztilezt,  als  der  Wagen,  der 
.  kie  abholen  söUt^^  frtther  ankam  ^  ala  tie 
imrart^te. ,  tT«brigetok  Wik»  sije  bei  weittia 
heiterer,  und   ich  iw^ifelte   nicht,  dafs^  • 
Vahren^  der  Nach wirkang  der  Trink-  und 
•Badekur .9  jue  lurankhafte  Sensibilität  gans 
VorsehWiAd^n  werde.   Difa  ich  mieh  nicht 
getänscht  hatte,  erfuhr  ich  im  Jahr  1817,  , 
als  diePatientih  ,  deren  Nervensystem  durth  > 
Unruhe  und  Schreck  bei  den  kHegOtiachen 
Sreiiniaieii  und  durch  den  Kummer  "bei 
der  langwierigen  Krankheit  eines  Sohnes 
sehr  angegriffen  war,  in  Driburg  abermals 
Qlr  ^aich^und  thifen  Sohn  Stärkung  suchte  , 

Iln4  toehi  utAdh  eiMm  4w<i<»h«tttlidieu  Aof«' 
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5?  r  ^ 

•ie  heiler  linA  snfriedan ,  ohne  je  Sdedfsr 

an  Kramp{be4chw^r499  l^^iU^  haheot 
fd^reiMte^ 

LVIII4  Herr  v.  M. ,  27  Jahre  elt,  blond^ 
empfindUch-reicbarenTeiiiperamenti,  «chlaa« 
]|eo  KörperbaBe«  y  war  aehnell  gewachseii 
und  dadoreh  s^oa  aobwScUieh  nod  reis* 

bar  geworden  y  als  Gram  über  deu  Verlust 
Boines  Vaters,  die  Mühselig^keiten  in  den 
leaiep^Feld^ügeo  und  eis  schijferes  Neryen«« 
lieber  die  firre^baxlKeil  Mi&ea  Nervensy^ 
ateins  so  krankhaft  stiuimte,  dals  er  seit 
einem  Jahre  nie  frei  von  Beschwerden  war« 
Neigiong  £U  Katarrhen,  Ma^endradL^  Blä« 
hmi^en^  UeraUopiniy  bald  hwler,  bald 
weicher  SteWgaay,  öftere  nächtliche  Saa-t 
menero^iersnng  ohne  Reis,  ^ofse  Ermat« 


ähnUchen  ^lUft^  ttberging,  ^i^bei  der  Pa- 
tieiit,  ohiie  die  9a|*be  zu  ändern,  bewnCst» 
los  dahinsank,  waren  die  Beschwerden,, 
weshalb  er  im  Jahr  181^  in  Driburg  Hülfe 
anehte»  Sein  Aoaseheii  war  nicht  krank« 
haftV  ^  Auge  aber  matt,  der  POI0  laug« 
sam,  klein  und  weich«  während  der  Ohn« 
macht  ward  er  ni^ch  langsamer  ^  aber  vol- 
ler^  jEin  m&()siger  Gebranch  des  Trinkbrun^ 
ums,  Bilder  ii6-*-ja6  Gr.  anleal 
die  Douche  auf  den  Rückgrad  und  das  Krens« 
bcin  hoben  in  6  Wochen  alle  jene  Be^ 
icbwerden^  lind  mit  dem  jGefühle  wieder« 
erUni^er  ^&eiMmdhe|t  reUete  der  Patient 
zufrieden  ab« 


1  * 
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Dr.  G.  F.  Most^ 


JqU  1817  sah  ich  l^nm  ersMpfni^ltl 

fand  iie  in  einem  Kinderstflisel  •iUwdf  mi\ 
blonden  Haaren»  blauen  Augen,  gesnndep 
Geticbtafarba  ^.  aatürlic^bem  Roth  der  VVan. 
gen ,  iind  ohne  die  ^eriiigf te  Magerkeit, 
Doch  war  in  dem  Bliebe  dei  KindM  etwa« 
Stieres  und  Steife« ,  zugleich  war  Strah'ts^ 

nm  coiwa-gw  üüd  ^ao  lei«bte  Nuktwln  »u£ 
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der  Hornhaut  da^  nnd  viel ,  Speichtl  llbfi 

dem  Kind^  aus  dem  Munde.  —    Die  Mut- 
ter erzählte  mir,  daCs  diese,  ihre  erstge- 
berne  Tochter,  leicht  und  gut  snr  Welt 
gekommen  aey^  und  dafa  aie  in  dem  er- 
aten  halbep  Jahre  gar  nichts  l^ranhhaftea 
an  deraeiben  bemerkt  habe,  das  Kind  aey  ' 
vielmehr  ao  achön  geweaen,  dafi  aich  alle 
Leate  darüber  gefreuet  hätten^  'Zu  ^i^fao- 
ge  dea  zweiten  Lebenajalirea  habe  es  die 
Zähne  bekommen,  "wobei  ea  ein  Paar  Mal 
Fieber  gehabt,  auch  mit  den  Zähnen  ge« 
kiiiracht  habe;  doch  aei  das  Jahnen  nicht 
von  grofser  Heftigkeit  geweaen  .^nd  bald 
wieder  vorübergegangen.    Darauf  habe  aie 
die  Bemerkung  gem^ücht,  dafs  daa^indmit 
beiden  Augen  su  schielen  anfange;  auffal- 
lend aey  ea  ihr  indefa  gewesen,  dafa  daa- 
aelbe  noch  gar  kein  Wort  habe  aprechen, 
aondern  nur  unversitän^Hcbe  Tpne  ^abe  her- 
vorbringen können,  auch  aich  atets  habe 
füttern  lasaei|        und  wenn  sie  ihm  den 
Löffel  in  ^ie  Hand  gegeben,  die  Speiaen 
verschüttet  habe.       Am  Endft  de^  zweiten 
Jahrea  aey  ea  noch  eben  so  gevresen,  nur 
habe  es  etwfia  gehen  können,         Zu  An* 
fange  dea  dritten  Jahrea  habe  es  aach  daa 
Gehen  verlernt,  und  yrär^  noch  jetzt  90, 
wie  damals. 

Ich  unterau^hte  dann  ^en  gi^nsen  Kör« 
per  4ea  Kindea,  fand  aber  keine  Spur  von 
äufaerlichen  Gebrechen.  Die  Glieder  wa- 
ren ganz  gesnnd  und  für  ein  Kmd  von  4| 
'  Jahren  aehr  maskulös.  Nirgends  fand  ich 
die  geringste  Verkrümmung,  weder  an  den 
Gliedern,  noch  an  der  Wirbelsäule«  Der 


•        »  l 
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•Am  y  cjrqa  70    78  in  di«r  ttiniita.  Setirt# 

man  dasselbe  i|af  einpn  Stohl  obue  Lefa«, 
ncn,  fio  war  es  micht  im  Stande,  gerada 
und  aufrecht  bitten  tvk  bleiben;  wur4o  fim* 
nmS  4i«  f,ü£ie  geatollt^.  0Q*kimal»  eii!swiu( 
•etwas  atefaen,  auch  euni^e  Schiittt  feken^ 
wenn  man  ea  nntoratUtzte ,  <loch  hob  es  die 
Baine  dabei  sehr  in  die  Höhe 9  ohiigpefälip 

•  yri^  eüi  filiadw  Iwini  ^eheii  '^hne  liihrer^ 
päd  4«1  *gleieh  um  weniii  man  M  loalieJCi 
und  nicht  wieder  auffiog.  ^  Nicht  immer 
achtete  es  auf  die  Geg;enstände,  die  mai^^ 
ihm  Torbielt  9  bemerkte  es  aber  diaaelbßo,, 
aah  as  glaiahsapi  darftbar  bimray  wid 
griff  anch  eben  so  darüber  hin,  gleichsam 
wie  in  einen  Bogen,  Der  Appetit  des 
Kindes  wer  sehr  stark ,  aa.  dala  man  iha 
mit  Aaoht .  Gofräf^igkeit  aaanan  komiteii 

'  Alles  ,  was  es  in  die  Hände  bekam  ^  steckte 
es  in  den  Mund,  und  wenn  man  ihm  et«? 
was  Flüsaigea  in  einem  Löffel  gab  ^  ea  irar^. 
adbättata  ae  iolahaa«*  -  Dia  Verdauung  "wa^ 
gut  und  dar  Stablgang.  regelmSfsig,  aahp 
oft  sparsam^  so  dafs  täglich  nur  eine  Lei« 
besöffnuog  ei^folgte.  — »   Das  Kind  trank 

^  ungewölmliah  viel  Waiser.  Der  Urin  hattet 
nicht  gana  die  aatürUobe  PefobaffanhaiK 
eines  Kinderurinsy  sondern  war  von  sQ 
starkem  Gerüche^  wie  der  Harn  eines  Grei-e 
aas  9  ^  vararsaahta  daher  aufik  öfters  Wund« 
aeyn  der  Obersakaakal.  f aal  tägliah 
verunreinigte  sich  dies  Kind,  welches  da«r 
her  und  weil  es  wie  ein  halbjähriges  Kind 
gewartet  werden ^ m^oTste ,  «der  *iM|rgsa.mf<i| 
Ifottar  ^ala  X^aat  und  Ifilha  macSta« 

Di«  Sprach?  MHe        und  uw  ^mw^it?« 


fxmrilea  unartikalirte  Töne  hervorgebraelit^ 
waMof  fast  jedesmal  c4a  beftigei  Lachen 
fulgte.  DiMM  Laohan  mut  abar  ao  ]|e(ti|f 
nud  so  ungewöhnlich,  dar»  alle  Muskeln 
dß5  Körpers  9  und  vorzüglich  die  Gesichts* 
ipuskali^  dabei  in  zitternde  Bewegung  gar- 
riatlieA,  ^Ichaa  s^pf  daa  Zuacha^ar  aiiiai|  , 
widerÜcbait ,   b^ehat   fraangea^hinen  Ein- 
druck machte.  —   AuiFallend  gr^fs  war  die 
Sange  des  Kindes^  die  Nase  war  spitz  und 
nater.idefialbeii  die  Haut  ^»rund  iui4  etwa« 
entsttiidtt.    Für  8ufaare  Bindrftoke'  war  es 
übrigens  sehr  unempfindlich  und  hatte,  icb 
mpcbta  beinahe  sagen,  etwas  Thierisches 
in  aeinaa'  yVwn^  basf^ndar«  in  dfH«  6e^^ 
aiabtfsQgen,       .  .  '  . 

Ich  forschte  weiter  nach  den  Familien* 
verhällnissi^n  dieses  Kindes ,  und  erfuhp 
dann  folgandaat  Dar  Tatar  das  Kindas,  jeat 
36  Jahr  Jahr  alt,  war  stets  gesnnd  gewe« 
sea  und  hatte  in  seiner  Jugend  mäfsig  ge^ 
labt  und  weder  im  Trank  noch  in  der  £49* 
be  amgas^ireift.        Er 'war  mit  aefner 
fetsigan  ersten' Frau,  jetzt  35  Jahr  alt,  ver« 
heirathet,  mit  der  er  4  Kinder,  2  Knaben 
und  2  Mädchen  z^jogte^   Beide  Knaben,  der  • 
jiltaata  aiaben  Jitbr,  dar  jüngste  ein  balbfa^^ 
Jahr  alt»,  waren  gan^  gesund^  beidei  MÜd« 
eben   hingegen  litten  an  tin  und  derselben 
JSjraakheit.    Ich  wurde  ersucht,  erst  die  äl^ 
taale  To^htinr  in  diu  Knr  an  nehmen ,  and' 
tfann  diese  genüaep  sey,  aoeh  die  aweite, 
Yon  2|> Jahren,  die,  um  der  Mutter  die 
grofse  Hilfst  zu  erlaicbtern,  der  Aufsi^t[ 

4ii4«rtr  {iei|t9  «iiTertriiaetWQni^Pfey,  , 

I 


'  ^  ff eügif ri^  j(  aoch  diesem  Kiad  «u  ithei^ 
U§t§  ich  ei|  sogleiich  hiehei*.  liMi«t9tii^  wM 
'  fMd  dann  deiiselBatf  89iiätand    Wfo  ^ich 
a^en  bei  der  SUesten  Tochter  bemerkt  ha- 
be^ —    Aach  dieses  Kixid   hatte  blondea 

liliarf  bi#«L«  M^c^n^t       Strui^m^ißi  %  k 
Dia  Mat^r,  waloba  diml^iM 

liicbaA  l^amperaiiieiita  vtttr,  ersäblte  mir^ 

dß£s  sie  ebenfalls  stets  gesuf^d  gewesen  sey^ 
^ock  t^Abe  sie  in  ihreyi  funfaebntea^abra 
^inar  l^ai^iMit  f ehabt,  wovon  ffe  ab9^,  4^ 
aia  kein  gotas  (redacbthiCs  baba^  üicfit  rteh^ 
i^ehr  yr^^'^^te,  was  es  geMrasen  sey,  Ich 
merkte  an  ibr^m  genehmen,  dafs  sie  an* 
f^^rn  davon  apracbi  forschte  f|laa«ba4  ibr 
nicht  woitar  nacb  9  arlahr  i^bar  iiataf.  riem 
Apse^  von  den\  ernptbi^ften  Qemabl»  dafa 
seine  Frai|  d^m^ls  eine  eigene ,  selten^ 
l^rankbeit  ipehabt  habe,  wobei av.l'i€l(gl(iii( 
nürriacb  und  kindarhufk  baiuivnneaf  jauii4 
oft  im  ZiipiMr  ipiBiherg<?sprnngen  sey,  Die^ 
]^ra|ikbeit  habe  ind^efs  nicht  lange  angehalr 
^  lan,  denn  si^  sei  ia  YY^^^*'^*  ^ 

per  ^rst,  der  a^a  di(ini^lflf  behaBdeltOi 
Ifbte  laldorL  nsobt  mehr»  ieb  MnUta  i^ir 

^aber  bei  ihm  keine  ^ti^ktinft  yerscbafFen. 
Jndcfs  schien  es  mir  sehr  wabrscbeinlich| 
dafs  die  Frau  am  VeitstaR^^e  gelittenj.  r^n» 
ililil  da  mir  einige  dav  biosigaii  LÜMoratiOv 
ren  aiich  yersieherten ,  dafs  der  Ai^st  »a  ffi^ 
per  Zeit  419  I^rankl»eit  se  beoapnt  *k 

•)  D^i;^,g«niippte  Ort  liegt  (luf  pinem  ^erßc,  hart 
' ' .  '  an  der  Weser.    Sollte  iiichi;  vielleicht  die  rei« 
AtmosphMr^i.di^  kälter^  (luft  i4a4  dei:  We^ 

)  *  • 

•  •.  .     •.     .  ••    •  - 


TtiB  Bhern  ^«tlra  i^on  «lotti 'Ann  tief 

d#r  ältesten  Tochter  gebraacht,  der^  wie 
di«   yeror<lni|Q|;e«   ^^igt^o^  Qae«)L»i41)1K>, 

$fnaom  ecwM  snr  EmMtehfuig  dts  Yeitsuniet 
|ieicra|(on7   Auch  in  Bremt^n  und  Labeok  uard 
^berh^tupt  in  dex  NUie  4cr  See  beniert^t  man 
die  Ktmkh^  bftuf^'er,   wie  |^  Bi|iii6tt)^de» 
VV^igttens  andere  S^raokheiteil ,  die  dort  bto* 
tindi  sind  aueb  am  ^eserstroma  nicbc  ftU 
fMy     9f  iln  KeidibMlm^  dtp  li&atigf!  ^^rayita; 
JUtitfre  bapierl^t         an  4^n  Strömen  sehr  häu» « 
B^.    So  yeraicherta  ||iir  K^i^licb  d^f  Arst  iu 
WqthQ  ui  der  VVeser,  dafs  tf  in  diesem  Frt|h« 
fAx  über  9Q  Kinder  mit  Croup  btfaand^U  babe^' 
*  -n  Aucb  vor  altf^  Z^it  ihuCi  dpir|      der  Ge«; 
^Md  de«  Yeitf tani  nic}i|  feiten  gewesen  teyn^ 
aenn  ia  von  Siemens  Westpbäliicher  Geicbichtc, 
fongeaetst  von  ff^04dihgeny  TJi.  5.  p.  50  wird 
liem^ftl;»  dafs  men  i^^OgU^  den  heilieen  ^i^i 
tm »  den  Sclmtif  etroii  von  deni  Stifte  Cojff&f^ 
^    eine  dCfnpde  von  f'ürste^berg  p||d  ^  {Ittinde  ron 
Höxter,  als  einen.SdinupatToxi  gegel|  echwere; 
jp^'eryeiiliraiikheiten  und  gegen  ^ine  Art  vonTolU' 
sinn  Y^rebrt  |i>be,    $0  )ei<^»  aiicb  tinige  den 
]^amen  der  Kinmkbeit  davon  ab ,  dafs »  dä  einst; 
'    eine  Neryenkraakiieil  (.YeitaUiis)  dott  liiofig 
l^ewefest  die  L^nfe  gesund  geworden  wäreD| 
Heclijtelii  man  eine  grofse  Prop^ssior^  nach  Cor* 
vejr  ^emteht  b^be«       Leider  f  wird  die  Krank* 
hei^  wenn  sie  sie)!  iiiobr,  ^nt  eie  dee  eeken 
fbiity.in  üireai  J&icmme  |(eigt.  oft  yerka^nt 
fftr  Ujtteiie  «liefs^lien  \  pfc  aber  Koramt  sie  nur 
niehi  giir  X^unde«  Mir  8,mA  y^0tdK%Un$  in  der 
luixfeeii  Zei(  nieines  Dorlseyna  ^peo'serei  Fellep 
Vorgekommen.        Veitstanz  «i|  seyA  tdiienea^ 
•      —  £l  wäre  sehr  ku  t^Oneehent  Wenn  d|f  Aerz«' 
te  Temaeljanda,  besonders  die«  weJcbe  ^n  den 
Strömen  nnd  flilM^n  wohnen,   di^  K^salt^te 
llurer  P^ixiSi^  dielen  Pufikt  betre/IenJ ,  saitmiel« 
fen^  a||d  in  difiem  Journale  i^fleutlich  i^ekannt 
meehesi  Ue(isent  V«eo  wOrde  vielleicht  die  wilu 
re  Ursecbe»  wi^^        Kwnkheit  hüu^ger  an 
den  Seekllttf»  nnd  Sirömen  entitekii  .enfwi^Mr 
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reibang^en  von  Spield^lanzsalbe  hinter  diß 
Ohren  etc,  fruchtlos  aog^awendet  hatte.  IqI^^ 
hielt  die  Krankheit  für  ein  yoa  mti^lterUcher'*^ 
8«ite  fMrhtta  Ucdiel  «nd  vy^M  für  einem 
langsame  Entwickelung  dea  physischen  nnd 

Ssychischen  Lebens ,  wobey  daa  Kind  aaf 
er  Ki](^deratafe  stehen  bleibt  und  aicfi 
wteif  innere  Enm^^ioi  Verhältniük  sunt 
Korper  xeigt  ,  abo  für  eine  Krankheit  mit 
fehlerhafter  Entwickelnng  nnd  mang;elnder 
Productianskraft.  Dahec^  schien  dies  Uebel 
^nir  jBiit-  dem  VeiteUnne  Viel  Ajshnlichei  na 
haben ,  deira  ^  auch  fieser  iat  eine  finUrik-« 
kelup^skrankheit,  nnd  so  vfie  dieser  aicl^ 
vQrui|;lich  seigt  in  der  2iw^i1ten  Entwicke* 
lung^sperMdei  In  der.  Bnhertät ,  iß  anhieb 
die  hier  bet eltfriebene  Krankheit «  eben  se 
an ,  nur  mit  dem  Unterschiede ,  dafs  sie  als 
ein  erhlicheg  XJebel,  sich^  schon  bald  nach 
der  Gebnrt  and  hei  der  ersten  E^t'^icke» 
'  l^ng  d^s  Kindeift  ^^^h  dem  ^ahtie»  ne^^ta^ 

Dafa  hier  aber  die  auffallenden  Sympto- 
me des  .  Veitstaoses  fehlten»  erklarte  ich 
mir  dtoans,  dafs^  ein  -upesnnder  Yitßnt  Aa-^ 
theil  an  der  Zeug^nngf  hatte,  nnd  dafa  der» 
Veitstans  seine  eigenthfimliche  Form  and 
das  Periodische  durch  djlese.neoe  Genera- 
tien  verlehren^  Wnram »eher. nnr. die  bei«», 
den  Tdqhter  an  der  Knmkheit  litten,  di#^ 
beiden  Kpaben  indefs  ganz  gesund  waren  y 
^  dies  mächte  ich  hiec  ^^ehl  yan^  stärlfera 
AliStreseliten  der  Techteip.and  gro£iern  Pa«* 
treseiren  der  .KAaben  Ih  idinsef  Ehe  herlei«^-. 

ten^  uqd  dies   bewiese  denn,   dafs  nicht 

immw   wie  man  «onst  wqIU  eof  fiAQmmea 
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hat^  di^  Knaben  matresj^i^en  nnd  die  Mäd» 
tehbn  patrMcireo^  ^. 

Ich  richtete  hiernach  meinen  Curplail 
^Oin^  um  saerat  durch  flüchtig  atäriceodA, 
4äMn '  dnlrdi  permamMtatürkmade  uimI  vor* 
feSg'libh  auf  die  ^ritaMlilSt  wirkende  jfLvEe- 
neien  nnd  NabmD|5inittei  die  Energie  und 
Irritabilität  des  Kindea  au  heben  und  aO^ 
a«f 'dett'-Pttiikt  dM  GeanadiMit  mu,hi^»ffmh 
Wie  yM  ich  fi«a«idhMe  y *  wird  «lergeneigi 
10  Leaer  ans  dem  fol^endeu  ergehen*  ^ 

'  lefc  .vererdnete  daher  am  erst  es  Tkff^ 

Kuerst  ein  Paar  Dosen  Mercur.  dulc,  mit  Rht* 
um.  um  den  trägfin  StQhl|(angp,  etwas  ira« 
afifiar  au  .aiachen*      \^  ^ 

Den  s3.  Jul  liels  ich  ein  Pnlvei^  ani. 
JBad»  .  VaU^ian.  Swdn.  t^nmy  Cort.  aurumiotf 
Cam  tatatu  Calmjii,  uronu  täglich  3  Mal  Thea«» 
iö^el weise  mit  yVasser  nehmen^  dabei  alle 
Abend  ein  Pulver  ans  einen  Gran  Herh,  heU 
lad.  mit  Zucker ,  und  rietb  vor^iU^^Iich  gutd 
tefaMlieehe  &Mt  und  4  Mai  wvchemUoh 
^ia  Bad  aus  aironatiacfaeA  Kräutern  mifi . 
H^rba  Gcutae  an^  .V 

Dm  sg.  JU.  Die  PnW»  Hhä  v^täntUt 
Das  Kind  i\t  -^eit  lebhafter  geworden^  der 
Strabismus  und  die  Nubti^ula  cotnta^  haben 
*ich  fast  ipatie  ire)rlMeti.  Die  Pii{iiUe  haC 
fidi  Aar  weni|f  erwMteHi  Sa  wiitideti  diei^ 
'selben  Mittel  reiterirt,  nur  mit  der  Bella« 
donna  wurde  aa  j  Graa  pro  Oosi  geatie« . 

Dtfi  19.  Juh  Das  Kffid  hatte  ^twai  un«  > 
mhiif  geschlafen ,  schlief  aber  am  heutife|l^ 

Tage  eiaif e  iStaadra  nAsf^   Bio  MuMfi^ 


inerke  ^  •  Wie  schnell  -  das  Kind  an,  KHifiM 

aeit  ein  Paat*  Tagen  zugenommen  habe^  ttoä 
lirie  aUrk  «eine  Glieder  würden.  '  * 

jDeii  29.  Jul  jQa  da«  Kind  geitern  lelu 
keftif en  Dorat  ig^hakA,  «lieh  die  iPupitk 
ütark  erweitert  war^  so  warde  di^  Belk- 
di»nna  hettte  Abend  ausgesetzte  £s 
iiettte  >  wie  einteft  l^mg  tun  .deü  andern  tia 
Bad  all»  den  aremaiiachMt  lUairtarn  lait 

£icuia .  an^e wandte  .  »  ^ 

"  '  •  JDfeh  30,  Jui.  Die  6elldjonnii  Würde  wie- 
der  jj^egebede  Qie  Kleine  wurde  empftad* 
liehet^  und  weinte  anWeileia  welitf  ilit*il> 
was  Ünang^enehmes  Widerfahr  ^  was  sie  sonit 
tiie  ge  tliän  Iiattte^  ^  Auch  verunreinigte  üf 
aidb  nieht  mehr  ao  D^.  Wie;s0tiat» 

JÜM  ip  ^ug.  Der  Appetit  dea  iClülli 
iiat  etwas  abgenommen}  die  Stühle  siad| 
wie  gewöhnliiQhj  breiige 

.  Den  it.  Aug.  Die  Jkraeney  war  ve^ 
InriRieiitt  die  Bettaddana  warde  tiadi  mi 

Gran  verstärkt^  so  dafs  jezt  jede  Doss  li 

<iraa  atark^  eiumal  täglich  gegeben  wnr^i 
dem .  andern  pQlver  witrde  Ooru  fiilff 
und  China  i^u^esetst.  Auch  wurde  der  gü^ 
xe  Körper  des  Kindes  täglich,  a  Mal  |# 
yVaphalder^eei^branntsrein  gtwasetugn« 

Ben  3.  iAig*  Die  Itmtar  eraililM 
nÜt  gtofaer  Freude  ^  da&  t^atientin  «Mli 
anfatig^e^  ällein  kq  gehen  und  ich  fkberEeof- 
^  «lifih  aneb.  aelhat  davson^  denn  Jeat  e^to 
iNWite  aia  an  Snahlati  umi  Bfalen 
hft»^  oiin0  au  f/^u^  . 

«  I 
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xlerb.  BtkaJL  genomnieii  hatte ,    war  die ' 
VVirkang  etwas  stark  gewesen  ^  es  würde 
vdaber  die  heutig^e  Gab^  nicht  gereicht  Oad 
JUna  liMMrto  sieh  aiu;^ii»cli)ftinUeli  lüeip 
)aer  aii4  4^  Stow»  FreiidB  ^  Ich  blieb  da* 
*  ber   bei  denselben  Mitteln  Vom  heutigen 
Tage  bis  zum  2%  October^.  itieg  alimählig 
ijnit  der  QAbe  der  itoUsulMMiä  vM        A  - 3 
^tma  )pra  Doni  «-^  MUte  M^eilen .  d^mit 
ein  Paar  Tage  aus^  w^nn  die  .Wirkung  zu 
heftig  wurde  ^  und  liefs  die  jBäder  fortjage-  * 
brauchen;    Dock  JnliterlitlÜs  die  Mutter  oni 
^daa  bald>  da  #•  ihr  ita  titeak&kdlich  War» 
,  obgleich  ich  ihr  dasselbe  iarnstlich  an^era^^ 
then  hatte.    Auch  die  aromatischen  Pulver 
;irarden  seit  JintsLtt^  Sejptembaira  nicht  m^oht  . 
gereicht«  da  *  das  Kind  sehi^  gute  Nahfetitog 
erhielt  und  sich  b^im  Gebrauche  der  Bei-» 
ladbnnä,  die  ich  als  das  Hanptmittel  an- 
#ahy  auTserordentlich  besserte»    Das  Wa- 
'  jlf^efli  |bit  WteholdMhMlrlirAMtWete  WtD*^ 
^de  Inders  pftnktlieh  bl»folgt  ^       Uto  die 
Behandlung   bei  dem  ^nt^n  tlrfo)^  iich 
•'stets  gleich  blieb  tind  sich  eben  keine  merk«> 
^Wikrdire  Brscheinimgeu  in  diMcr  S&eit  dar^ 
t-^taf  io  halt^  ifeh  ea  Itit  ten«thig>  ffimr 
jeden  einifeelneti  Tag^  besondek's  kU  ireferi* 
*'ren^  welchei  i&r  den  Lefter  und  fttr  mich 
imif  lauffweüif  seyn  wärda^  .  Ddch  muCs 
%f#1MiWfdlgeiid<ssbatai6i%Mt  Das  Ktndwftk' 
,^n  der  Besseirung  so  Weit  vorgerückt ,  daEs 
^]fi%  ganz  allein  iu  der  Stube  umhergehen 
koiiiilff,^«|i4  imf  der  QMfa  macht«  t#  scho|i. 
vtufs^oiiraip  von  ^ehrftrw  hwiderl  Schritt 
;  l^ni  indem  es  eich  hinten  an  eintm  klei* 


W|lrl«Kit  gezogen  wurde;  vejrnnrem«»" 
HAgM        nieht  melir  liiid  !|fab  jeifctimi4j|itf 
seine  Nbthdnrft  d^IrKiitMi^  ttAto  <^f^fiHn6tCftk  « 
2ti  verstehen«    Reichte  man  ihm  in  eineiig 
liO'fFel  Suppe  hin,  so  führte  es  dieselbe  ge^ 
lidri^  zum  Munde}  nnr  fohlte  der  VfmbtMÜ' 
noch ,  icflbtt  deti  *  LoflMl  *  iti  di# .  Sappe '  t*ä 
tauchen^  ^  hielt  man  ihm  einen  Gegea"»* 
stand  htm,  so  griff  es  nicht  mehr  in  einem 
.  Bogen  nach  demselben^)  aondern  ttiehr  it& 

geradem '  Linil».  ^  Oi^ieyvwar  -der  Bliek 
es  Kindes  weit  natttrlicher>  angenehmet^, 
fast  möchte  ich  sagen,  menschliriier^  wie 
Ehemals,  ünd  die  Ausdrücke  der  Freu^ 
lind  das  Lachen  i^Hr  »nlifter^  gdiMel^'  jui^ 
^  nicht  mehr  do  ifeitte^d  uttd  eoHtiMvia^. 
Ml  r^ur  die  Sprache  fehlte  noch« 

So  Mrar^der  Zustand  des  Kindes  am  2B. 
Oetoben    Die  Elten  wünschten  jetst  inne- 
«ibalten  mit  der  Arseney;  rielleicht  glaub.-^ 
ton  sie^  dab  das  Kind  keiner  .J^Hemej^  y 
mehr  bedürfe^  und  dars  die  Spracn«  woU^ 
von  selbst  kommen  würde.     Da  ich  nun  . 
nueli  neugierig  wär^  ^^ie  sich  das  Kind. 
K^kne-^en  €rebfaiu$h^  der  Belladonna  yerhal^ 
ten  würde  y  und  ich  sAch  noth wendig  an^ 
^4  Tage  verreisen  mufste ,  so  wurde  in  die^- 
per  Zeit  mit  defi  Gebrauche  der  Mittel  eio*  ' 
f  ehalten  ^ünd  nur  t^gii^e »  h&n&g«  BeWe^ 
gang  in  freier  liuft  uM  dftwns  W 
Äi^  W*cholde^fbeerJ>?anntwein  angSMSffidt.;. 

■  '  AI^  ich  aber  von  toelaei^  HeiM  «ttril^ 
gekehrt  war^  machte  ich  leider!  <U«  trao^ 
rif  e  £rfahrong ,  dafa  Allen  wiader  räckeSn- 

M  Gehei  wollte  nisht  rMbt.  «Ml»'  ffn«; 
i  .   .  da» 
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daft  KiDd,  fiej,  «^Ur  oft  nnd  wurde  dadurch 
mmev  iß/sifihtsataßf:  «pd  niiterliefs  ,iast  }e- 
d#n  Verrach  daiA  ««r  1^»  die  Sache  gieng 
wieder  zurück  I  uiid  ich  übericeug^te  mich 
Idider  !  eu  gewiSsy   di^;49r  vorige  ^gu^*-. 
«lyiieiaeiide,  SpAtand  iitar  eia.  e»wungener 
gewesen  sey,  ^-  nnd  dafs  sich  alles  wieder 
zum  frilhern  Zustand  neigß»  so  die 
WirkQQj^  40r  BeUadeiuaa  Tes^wiade.  — 
I)ie  ttcern  des  Rindes  wurden  jezt  um  so 
niedergeschlagener^  und  trai^riger,  je  fro* 
her  sie  vorher  gew^en^Wfiren,  hätten  aucji 
gav^keine  lUust  nefar,  deiv  Kiadletv  Arcen  ey 
verordnen  zu  iassen;         Auch  ich  selbst 
hatte  ^das  yertrMien  *ur  Ifell^CMiM  yw- 
l^l^n.mid  aeblug^  daher  deii  EUe^ii  T^r^/die 
^HUignetische  Cur  mit  dem  Kinde  vorznneh-' 
men*    Hiersu  waren  si^  um  sp  geneigter^ 
dk  sie  aich  voi^  den  W^rkuu|pen  dea  ani-> 
üMiUieheii  jüebeusma^netiaiuM  eiite  aulser- 
ordenU^ch  hohe  und  überspannte  Idee  mach- 
teiy  ^  Xch  selbst  glaubte  damals  noch  we* 
ui^     die  Wirkikngefi  deaa elbeii  und  kfuu-> 
te  seine  Auweiidupfir  nur  theoretisch.  '  " 

Ich  machte  den  20,  Novbr.  1817,  Nach- 
mittags; 6  Uhr^  den  Anfang  und.  AiWar  za- 
erst 9;  wie  imvi^ir.      4ufan|;e •  e4aer  jedeti . 
tägtiafaeu  Beh:andlung,  mit  deu  {»rMpariree«* 
deii  Manipnlati  Nachdem  ich  8  Mi«> 

utUaulaug  äaaKind  magnetisirt  batte^  wujr- 
de-.en  mUde  und  fing  tief  «n'att  gHhneti^ 
iOfihef  aber  nicht  ein.         '    '  *  - 

Den  5^1«  Itovbn  Da  ich  :io  Minuten.  lang. 
die^j^n(rahire94^>  Digitalmanipnlation  an« 
gaw«»ii«.  Itatlii^  .  Ifurlfi  daa.  .jtind  müde^ 
ifhUef  aber  mclit  ein^y  ^uMj^^ 


'<ier  Fall  gewesen  ist  ^  •dildern  es  kam  jitir 
in  ein^n /faalbschlafeiiden  ZusUmdy  "wOrin 
»ich  da/i  'Kind  aebr  mclhl  fühH^^<  M  iMCto 
Inn  k4ßAvmSk  ^«ik  ttmi$i  M  Wi^hl^ebu- 
gen  auf  seinem  Gesichte  hei^rschte^  Welches 
mir  und  den  Angehörigen  schon  jest  aaf^ 
fidlend  War«  AU  da«  Kind  einige  Atiätot||ii^ 
»ach  i%f'  IkMbipiiIatioh  Mhig  M^-teift  8%. 
phü  ifcügebfacht  natte>  richtete  sich  iiclinell 
aof  und  stiefs  sich  dabei  än  den  linken  £1- 
lenbogM^  worüber  ei  heftig  erschrack  niid 
laut  Ifen  %«inta  Utifiii^^  Iift  tMiMgto  tfAn 
Schmerle  d^fch*  Calmififtn  tind  Spargfrdn. 
Merkwürdig  war  mir  die  Erscheinting)  dara 
ich  bald  darauf  ein  Gefühl  vo^  EingMcbll^ 
fenaayik  ih-  kieinMi  Ünkcik  fiHenbbgiftkigirtilU 
ke  fühlt« ^  %el^il»  TThY^  Abends^  ilho 

4  Stunden  haeb  der  bestimmten  ÜSeit  Kum 
Magnetisiren  verschwand;  i^uj^lekh  füUlto 
ich  mich  lia«^  jededtai61igai^  AfcH;\rendQn^  ^Äi 
lli|ti«tlanilia  MVNia  ttAttmuA^ieklllfitif /  '^c 

Um  Novbr.:  Nac^^  dj^r-«  drittel^  Mff^- 
)iulatian  i^^ronds  couf-änt^.^  .wurde  Pat|Cii^n 
schläfrige  üchlofs  aber  die  Augen  tiicht^  ob- 
gleich ich  sie  calmirte  und  spargirtCi 
Ci  flehg<^  ¥i«l«  BlShubgten  Jib^^  dafaisp-V 

'Hri«r  üttrtthe  Alnd  UmMiagliiifti^/  unlr^ia 
ichien  wirklich,  als  wenn  heute  die  mag- 

^  netische  Behandlung  dem  Kinde  nnangc»^ 
Mhm  M'y»  :  't/"  vn;<r6f£ 

JDen  29.  Nov&n  Heute  y^ay  daf  Kind  rn- 
hi£«t/ma^h^e  während  dem  Sbreichen  «Im  * 
eMr  hMtvM ,  fre*e  MteaW  Md/Ihehto  gane 
leise«  tch  Wellte  es  gerne  in  den  magne- 
tischen Schlaf  bringen  I  und  wandte  dw«« 
Ikilh  die  d9ppj»lte  ft^p^^kB^iBJ^^ 
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worauf  aber  Palientin  heftig^  £a  weilten  an- 
fin^y  welches  ich  nur  durch  Yentiliren  be- 
•änftig^te. 

Da  sich  gar  keine  aufscrordentliche 
magnetische  Erscheinungen  zeigten ,  und  da 
das  Kind  nie  in  den  magnetischen  Schlaf 
SU  bringen  war,  und'  der,  eine  Tag  eben 
BO  y  wie  der  andere  ablief ,  80  halte  ich  es 
für  überfliifsig,  über  jeden  einzelnen  Tag 
besondere  Nachricht  zu  geben.  Ich  setzte 
also  taglich  ruhig  mein  Verfahren  fort  bis 
zum  22.  December,  und  obgleich  sich  keine 
grofse  Erscheinungen  zeigten  ^  so  machte 
ich  doch  aus  dem  eignen,  bessern  Ansehn' 
des  Kindes  und  der  veränderten,  sanftem 
Physiognomie  beim  Magnetisiren  denSchlofs,* 
dafs  seine  Anwendung  nicht  ganz  unwirk- 
sam seyn  müsse.  Der  Effolg  bewies ,  dafs 
ich  mich  nicht  geirrt  hatte.  ' 

Am  22.  Decbr.  war  das  Kind  beinahe 
schon  im  Stande  allein  zu  gehen  ^  es  war 
viel  feinfühlender  und  empfindlicher  ge- 
t^orden,  that  oft  ganz  zRirtlich  mit  der  Mut-' 
ter  und  weinte  schon  bitterlich,  wenn  man 
es  nur  böse  ansah  ^  es  konnte  ziemlich 
gut  allein  essen  —  es  fing  an  die  Worte 
Mutter  y  Vater  y  zu  sprechen  —  kurz  ich 
hatte  nieine  grofse  Freude  darüber,  und 
die  Eltern  wufsten  vor  Freude  nicht  genug 
ihre  Dankbarkeit  mir,  als  den  Retter  ih* 
res  Kindes,  erkennen  zugeben. 

Die  Weihnachtstage  und  das  schlechte 
Wetter  bewogen   mich ,   die  magnetische 
ehandlnng  acht  Tage  auszusetzen.  Dann 
ttzte  ich  mit  aufs  erordentlicher  Geduld 
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noch  Arey  Wochen  die  mag^netische  Kuf 
fort  5  es  schien  dann  y  als  hatte  das)  Kind 
gar  keine  Empfindung  mehr  für  den  Mag- 
netismus y  es  war  bei  der  Anwendung 
stets  unruhig,  sein  Gesicht  drückte  Mifs- 
Tcrgnügen  und  Unbehaglichkeit  aus  —  es 
stampfte  heftig  mit  den  Füfsen  und  weinte 
oft  während  dem  magnetischen  Streichen. 
Dieses  und  eine  nothwendige  Reise  bewo- 
gen mich,  die  magnet.  Kur  zu  besclilie«- 
«en.  —  Einige  Tage  .  darauf  kommt  da« 
Kind,  wie  ich  bei  meiner  Rückkehr erfubr^ 
dem  heifsen  Ofen  zu  nahe  und  verbrennt 
flieh,  da  gerade  niemand  in  der  Stube  ist, 
die  ganee  rechte  Wange  sehr  heftig ,  so 
dafs  ich  den  Magnetismus  auch  deswegen 
nicht  fortsetzen  konnte»  Bald  darauf  ver- 
schlimmert sich  das  Kind  wieder  ^  wird 
allmählig  schwach  >'  zittert  mit  den  Glie- 
dern und  ist  nur  schwer  aus  Furcht  sus 
Gehen  zu  bewegen. 

Nach  der  völligen  Heilung*  der  Vcr^ 
brennung  wollte  ich  die  magnetische  Kar 
wieder  anfiftngen^  so  beschwerlich  diese  sotA 
fdr  mich  ^ar^^iaber  die  Eltern  achienea 
keine  Lust  dazu  und  allen  Muth  verUrcn 
zu  haben,  daher  ich  denn  auch  die  zweite 
Tochter  nicht  in  die  Behandlung  bekaa* 
.      So  verliefs  ich  denn  traurig  dieses  Kind, 
an  dem  ich  fast  ein  halbes  Jahr  hindurck 
keine  Mühe  gipspart  hatte«  —  Vor  einigte 
Tagen  sah  ich  dasselbe  wieder.    £a  ktAB 
jezt  zwar  noch  an  den  Stählen  amherkri«^ 
chen,  aber  nicht  mehr  allein  gehen, 
Strabismus  ist  nicht  "Wieder  gekommeo^  aber 
dai  vörhet  beschn^b^ne^  h^ftige^  wi^^^ 
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liebe  Lachen  batr  w  ]ew/lHm  eisein  atSrken 
,  Grade  ^  als  sonst  j  aucb  moU  ea  noch  im«« 
afr  »gefottert  werden*    "     «  ' 


n 

braadie  des  animaHaehen  Ma|petisBiua  n( 

etwas  £u  hoffen  gewesen}  denn  man  konn- 
te doch  deutlich  an  diesem  nngebildetenj: 
rahen  Kinde  die  ;ro|ien  Wirkung^en  dea-i' 
selben,  die  im  Innern  .der  Magnetisirten 
vorgehen  ^  erkennen  y  wenn  sie  sich  gleich 
mar  durch  aanftea  Mienenspiel  und  ein  aanfW 
teres  We^en  aii3spra(chen«  "     .  ^ 


(Die  Fexnecnüig  folgt)« 
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V  III. 

.  y  a  o  6  i  n  a  t  i  a 

(Forutttimg.  8*  Journal  Band      ^tüdi  6;)» 

^  •     •  • 

JBiObaefUungm  über  die  Schutztraft  der  Vaccuu 

'  S^in  itie  MenschenMattwn^ 

•  « -  ■* 

B«i  GeUsenheit  0mer  zu^Emden  im' J^- 1819  Miw 
Meorochenen  Menschenppcknt^rid^mi^ 

/  Vom 

Dr.  S.  fV4  Gittermann,  ia  Srndau  . 


IN^ach  einer  Pause  Ton  ohngefahr  sechiMha 
Jahren  eracbienen  hier  endlich  sa  finde  de« 
Terfloeaenen  Jaares  1S19  wi^Mlemm  die  na^ 
fttrlicJheii  Blattern  9  und  Terhrmteten  aieh 
nach  und  nach  so  sehr  ,  dafa  in  >  der  iPoIg^e» 
etwa  in  der  Mitte  des  Jahres  1820  fast  alle 
nicht  vaccinirte  Kinder ,  deren  eine  nicht 
ttobedenlen4e  AaMhl  vi^rbalideii  irar,  von 
der  Seuche  anfpfstecfct  wiurden,' und  attoh 
ein  beträchtlicher  Theil  derselben  die  Nach« 

a#ij|keit«iturer  £ltera  mit  dem  Tede  be- 
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i^ahlen  mnUte.  Die  in  früheren  Jahren  mit 
vielem  Eifer  l>etri9beiie  Yactcination  war 
nämUob  seit.en^er  Zeit;  etwaf  in  ^^tockung^ 
geratheil  9  wetchea  happtsäehlicli  wohl  den 
tlter^  snr  Last  gelegt  wer40n  mnts ,  und . 
nicht  4^9  liiesigen  Aer^ten ,  indem^  erstere^ 
yiregm  der  bifberigen  Seltenheit  der  Itfen* 
scheohlattern,  wovon  yrie  gesagt,  seit  sechf- 
s^ebn  Jahren  kein  ein^^e«  ftei^piel  mehr 
btfebacbtet  W9r4?n  w«r  /  gw  ml  ior^loe  %a 
werden  anjagen,  nnd  aus  blofser  Nachlas«  . 
sigJ^itT^hne  sonstige  Gründe  die  Yaccina-^v 
ti^  fi«htlAr  in  V«rgCM«x»heit  §^Qrath9n  war* 
Hs  war  leteht  m  hefärchten  i '  dafs.  in  der 
Folge  bei  einer  einmal  eintretenden  lEtlat- 
tiu*nepidenii9 ,  Opf^r  einer  s(|  verkehr«  . 
ibn  DeiMpiinffsärt  nicht  anebl^eii  werden, 
s(|  wi^  CS  denn  aneh  wirklich  in  diesem 
Jahre  in  SrfüUupg  gipgt  wo  fast  alle  i^ocbi 
niobt  Tffocinirta  hier  befiodliohe  Pecsonen 
von   de?i  «atUrUpllW  SUHerO  «ngejteckt 

wur4«9f  ' 

Die  in  den  letzteren  «fahrem  Statt  ge« 

fundene  Gleichgültigkeit  gegeii  die  Vaccine 
giußg  ^wa^  fLüSängliek  in  einen  desto  gröfse«- 
W/m  JBifer  von  listen  der  ßltern  <iber»  ihre , 
Kinder  je^t  yacciniren  ^u  }ac|sen  ^  zT^m  XJn« 
g^liick  aber  yerbreitete  sich  .bald  das  Qer  ^ 
i4tolMtt'4al«  aq^b  ^eracbiedeüe  früher  vac- 
cliiirie  Kinder  feaf  wieder  dicvusttiirlichen 
Biattern  bekommen  haben  seilten.    Der  ver* 
pfttfitiga  Tbeil  der  hiesigen  Einwohner  Uefs 
sieb  »war  durirfi  diese  blofse  Sage  nicht 
irre  machen  ^  ui^d  beharrte  auf  dt»m  vori- 
geis  Giaii^biM  für  den  Werth  dor  Vaccina- ' 
tiß»^  in  der  Folge  jedeob^  wie  die  PeispieU 
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'  '  der  Meniclienblatteto  iei  den  früher  vae- 
cinirten  häufiger  sii  werden  anfingen^  be- 
gann aoeh  deutlich  %^^  gwßiMr  Theü  d«r 
,  .  ElterA  %u  w«iikM't  wk^  ^e-  VM4fa«tfMi 
warde  nicht  mehr  mit  cieife  vorigen  Eifer 
i    fortgesetzt,  wie  es 'sonst       wünschen  g-e^ 
wesOD  wäre.    Es  liefs  sich  nämlieh  niclitt 
ISognen ,  dmf«  isino  botracthtliohe  AttMhl  vm^ 
clnirfep  Kinder  }Ost  Vieder  dio*  Monsehen« 
Mattem  bekommen  hatte,  so  wie  man  sol« 
ches  .  bereits  früiier  und  besonders  in  «fo« 
lestairoa  Jahrea  an«  andereii  Oertom  ofc49*' 
falk  hMbaclitit  'hat  y  dMb«  warm  bei  alleia 
diesen  Personen  die  MensciiMblattern  darbh 
d^e  vorherge°;angene  Vaccine   offenbar  so 
aobr  g^ilderty  dafs  die  Krankheit  fiaM 
darohatuf  gntartifan  V^rliiiif- aiiMli«!,  4m4 
kein  Beispiel  vorgekommen  ist  ^  wo  ein  zu* 
vor  vaccinirtes  Kind  jetzt  an  den  Menschen- 
blattern gestorben  wäre.    tisL  ich  Gelegeiu  ' 
. '     holt  hatte»  oliio  »ith«  imbAtfitehtlialM  hmm 
cahl  solcher  von  den  Mensehenblattom  an« 
gesteckten  «uvor  vaccinirten  Kinder  zu  ae« 
bott»  .und  den  Verlauf  derselben  bei  .ihnen 
'  |pQiiaii  an  beobaohloii  y  *«o  habe  aob  oamebt 
nir  überUttfliif  'halten,  kennen  ^  meine  über 
diesen   Gegenstand  während   der  jetzigen 
BU^tternepidemie  hier  gemachten  Erfahran« 
gen  dem  äratliobea  Pabliknm  mitaatheileo^ 
indem  dansntev'  versehiedeno»  meiner  Mol» 
nung  nach  sehr  interessante  Fälle  vorkom-» 
men  ,  and  auch  der  geringste  Beitrag  übep  ' 
eine  der  CMuien  Menschheit  ai^.  bochwioh«- 
tige  Angoiegenbeit  nicht  gaon  -nnwillk— »i 
men  aeyn  möchte. 
"  Da  die  gegenwärtige  Abhandlung  KU» 

a&chit  woßc  dea  j&w««k  iMibea  apU»  doa 


r 

9 
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jrbfjen  Werth  der  ftchntztraft  der  ivki- 
mne  in  den  von  mir  beobachtetetl  Fällen»  ^ 
Wo  dte^lfte  g^sen  di«  -Meosoheiilikittetfi 
toilne  ehsöiüte  8icherlteit  gewährte,  dar^u- 
tfann  y  00  Übergehe  ioh  eine  vollständige  jße« 
schMlMng  der  hier  herrschenden  Mehacheil^p 
hlctl»rtiepid#mle  Mlbet^'  ohgleleh  «nch  qh^ 
ter  den  nicht  vaccinirten  Blatterkrankea 
i^erachiedehe  FalleiForiUimeny  welche  haupt« 
•Kcfalicfa  durch  ihre  ConipUeation  mit  ei« . 
nifm  anderweitigen  Krankheitszustande^ 
B.  mit  Croap^  Würmern,  WerlhofFscher' 
Bhilfieckrarkranliheit  nmd  littdereh ;  ein  be^^- 
dottteftdee  kitto^gae  gfewährten,    Nur  eine 
ktflTfte^  Beschreibüng  der  Entstehung  und  der 
^  weiteren  Y^rbreitung  der  Blattern epidemie 
M«aeIi«t'V#^;pehSn'  «n  latfieri,  Imlte^  ich 
für  nicht  überflüssig,  besonders  auch  um 
,d€m  grofsen  Notsen  r&weckmSrsiger  ppiizei-K 
Heben  Maafiregeln  bei  dem  AüstenSoh  dev 
natürlichen  BisUerQ  nn  eipem^Orte  ^mei^ 

Ei  war  bei^eiti  in  den'  lezteta  Monaten 
d^s  verflossenen  Jahres  1819,  als  sich  da«" 
Gerücht  verbreitete,  dafs  in  dem  etwa  eine 
iMlbe  Stnlidi»  vbti  fai#r  eatlegeneiü  Dorre 

fpAjhliusen  bei  verschiedenen  Subjeclen  die 
xiatürlichen  Blattern  ausgehrochen  seyn  soll«  ; 
ttm.  '  0te!se'  ailfan^s  in  Zweifel^ gezogene 
Ssge  Wurde  jedoch  bald  leider  zur  trauri« 
gen  Gewifsheit,  indem  die  Krankheit  da« 
ejribst  immer  weiter  ttm  sich  grifF^  und  i^nd»  . 
Itch  fiaat  a}le  «niefat  vaccinirte  Kinder  von 
derselben  angesteckt  wurden.    Die  Anzahl  . 
der  säromtlicben  Blatterkranken  in  jenem 

Dvrf»  Mf»t  Ü9h  wolil  «ieht  j^an«  (ft^m  »0» 
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^eben,  besonder«  amth  weil  manclit  die^. 
Kran^h^t      YeTheimliphen  tnobtonft.di^eli^  . 

arsttate  mir  fm  cUHTliffV  fitai^f^Mti^tM»' 
die  Zahl  der  BlatternlOHialiea  n0{i  wobl  mt* 

siebzig  belaufeq  hab^i  wovoouUtwa  vier-n- 
•etm  ga^tarliM  a^yQPt  Die  SMjttero  bernpllfr 

ii«d  ielieiiieii  erat  gegett  4ffm  -fl^KiiuMii^.dii^ 
J4br#«  dM^lbf t  gOA«  imfg eUar|  1^11  b^tma«^ 

^  .Sf  WftT  we^m  Nabe  de«  ^bf».  ge«. 
*aiiirt#ii  i)orfeat  wid  dw^bfilMdiff  jllllIlK 

.wendigen  Commnuication  der  dortigen  jSin* 
vohner  mit  den  biesigeii  wQhi  mcbt  na«- . 
der«  zu  erwarte^i  #1«  d^f^  dia  BIaUaciitlinQl|& 

b^ld       lin  4ar3Mdt  W«rMl«M«i^iif4 

einen  re^bt  frnebtbaren  Poden  zu  ibre^*  w#i-? 
f;eren  Verbreitung  finden  würden,  Da««elb# 

Sa«Ghab  ancb  nach  im  yorigtn  Jtbrt  • 
em  Ml  4m  io^  Oeebi%  in*^  te^iaer  # ehr 
abgelegenen  Straf#e  f uAierftep  SiidN».4f^ 
Stadt  «tehendea  Hau«  zn  einer  armen  Far 
milie  gernfen  wnrde  |  nnd  da«elb«t  «wei  an 
4en.A[9IHcb«nblaUa|inidlM>ieder  lii^gtud^per- 
koMWf  eint  Mti|t#r  -  Bil«iii#k  von  yiaindg- 
Jahren«  mit  ihrer  «egbafehnjabrigen  Tocb<- 
ter  antraf«     Bei  der  leüteren  waren  die  , 
Blatte  bereit«  im  Abtrocknen  befp^ilji^ 
bei  era^Mr  «bar  noaji.  in^  4f  m  S^ßiiAktm  ^  . 
Flore« cenSf    Noch  mnf«  ich  al«  et^a«  Jk- 
merkenswertbes  biebei  anführen  y  dar«  diesQ ' 
beidim  Fer«oneii  oiebt  in  dem^btnacbbartAia  . 
BofiÜto  WolOmm  Mfaateekt  ymifim%  ' 
dern  auf  einer  Reiae  naeb  ff^utf^ioMiiA :km\^ 

ihrer  Zurückknnft  in  der  Stadt  Grswingm^  ' 
woselbst  die  Blattern  ebeiifall«  epidemiseb 
bat rtobten^  in  eiM«  JStoiM^tb^rittolMMit«» ' 


^^311^^  '^(^^^^ä^ää^^^jb^  i  ^ÄÄ^Ä^Ä  ^^^^  ^^^^^^^  ^  ^B^^^^i^^fe^^jdk 

krank  lie^^ade  Kiitder.befaijiden,  und  dar« 
auf  ihre  Rückreise  hielier  fortsetzten.  Wah- 
r^nd  derselben  brfigheo  ioiqIi  »dion  bei  4er 
^4i^t#r  di«  MMI^jni  «m^  ^  weliihmi  ait 
liiev  Mn^ekommm  vtmr,^  oiid  d«iiB  nueh  Ihre 
Matter  ang^esteckt  hatte.  Beide  Personea 
-wareanicbtyaecinirti  doch  vWoUte  di/^i/lQU 
tm  in  ättstr  frühesten  Joff^d  schon  aiiinvil 
BkriMv»  gebabt^  babep^t  walelies  i^dafü 
aehr  unwahrscheinlich  war,  indem  gerade 
bei  ihr  die  Krankheit  einen  bedentendea 

Camd  erraiabta.9 .  «Ad  fiUK.tkfbx  («iäbrM^ 

.  In  demseIben^Hauie>  worin  sieh  diese 
tajdeaBAatt.f  nlilypteii  hier  aa£baelti)n^  wo^nt 
Um  Mck  Mraiandmafamitipiiy  wa^oba  ma^ 
•amman  aebt  Kinder  battan von  daaan  Vier 
früher  durch  den  verdienstvollen  verstor« 
benen.Uatni  Madiaiajirath  iVydma  vacci^ 
ajtet  warm«  die  yier . «mdaraii  abar  nieb^ 
msk  dafii  tsdi  alea  biar  glaiob  die  Scbiita«* 
kraft  der  Vaccine  aeigen  inufste,  indem 
laider  niemand  der  Uesigen  Abrate  mit 
Siriimablallaraljiafiplia  var^ft^n^  war^  wa* 
Mit  diüi  Tiar  oaali  aiaiit  Taeeiairlan  Kia«^ 

'  der  gleieb  hätten  geimpft  werden  können. 
Wenn  nun  awar  diese  ihrem  Schicksale 

'  ttbarlaaeen  werden  maCiten^  ao  wnrde  doeh 
«r  4aa  .VaffkAiiang  dar  waiterta  Varbrai- 
tnng  der  Krankheit  aufs  basta  g^iorgt,  in«* 
dem  ich  unversäglicb  die  verehrte  Obrig« 
fcail  Y4W  dem  ganaan  Vorfall  in  Kenntn^ 

aalata^  warasf  dia  aiiiackaiäCl9C»te0  A|«i|ifip^ 
ragalBy   besondere  Sparmag  dea  Baaaaa 

durab  Jiwai  Wacban  HP4^^iiriuu|Mi^al|i 


Att  demselben,  ibf^leich  getrdfftfk' wurden^ 
welche  anoh  den  erwünschtesten  £rfolg  hat- 
ten. '        vier  nicht  vaocinirtM  lUmimm* 
Mimlich /w^he'  iieli  iA .dem  Hmt^^Mtm^ 
Aen,  Warden  alle  bald  von  dw  iiatürlic][iea 
Blattern  angesteckt,  öbg^leich  drei  von  ih- 
neu  darehane  liicht  in  dasjenige^  ZAmmw 
tommtr'tmiimwJwmBteA  4a  wilähatü  nA 
dieT  4Mdte  Blatternkranfceii  hMMitoir 
gegen  abet  blieben  die  andern  vier  Kinder, 
welche  v^r  mehreren  Jahren  vaecinirt  wa- 
twoLf  vmi  den  MeiiaohembhitieFii'yKlU|^tver- 
Mheht,  ohacMblMt  #lMifirili -  drat* ^tm  Üt^ 
nen  beständig  in  dem  Zimmer  wohnten^ 
worin  fi^h  die  beiden  Blatternkramken  be« 
fanden ,  nnd  i^röfisleiltheils  mit  Itoml  m  . 
dem  nämlichen  Betle'  eehlaANi'miiMiiit'  m^ 
daA  hier  gleich  anfangs  die  Schutiknrfl, 
der  Knhpocken  undihrnnschKtabarer  Werth 
herrlich  hervorging.   Auch  hatten  die  ttbxdU 
getii  -jgetroffeiieii  poÜnMIMiOii  lli«0iMmbi  ^ 
den  gehdflPten  Bffblg/  dafs  die  Krankheit 
diesem  Hanse  sa  Ende  gieng,  ohne  dalk 
eine  weitere  Verbreitung  derselbeQ  darau 
Sutt  jteftindeti  hfiCt^,  indem  andi  die  t4« 
dlUt  »UüBerrtlafanliWi  gebi^aiMltten  SettM 
.  und  sonstige  Wäsche  auf  die  möglichst 
aorgfältigste  Weise  gereinigt  and  aom  Theil 
Afencibio  gar  «ieht  m«iir  «eiHitftl'Wwdnife 

Indem  dai  so  gefahrlich  drohende  üe«t 
bei  auf  diese  Art  glücklich  hier  in  der  ^ 
Stadt  beseitigt  wor&n  I0rnr  ^  griff  indefa  " 
die  KranUieit  in  dem  benanhbiuMten  Decin 
fp^üJthuaen^  und  in  den  ttbrigen  nahe  dabei 
stehenden  einxelnen  Häusern  immer  mehr 

*  '     '  ,    '  uiyki^üd  by  Googl 


Hern  innner  mehr  euDabm,  indem  uateiT 
Bi»tt9rnkranken  veuchiedene  aioh  ib#^ 
&ttMleii>  w0lAe  hter  m  dw.  Stadt  Verwiuidt« 
-batten  ^  und  -während  ihrer  Krankheit  von 
diesen  häufige  beancht  -wurden^  Das  fleisul- 
tat  dj|mn.n«M»f  diiXa  im^^wat  iy[jir»  x&s^ 
jdetzlich  und  fast  fivtifleiefaer  Zifit  an  ^  er* 
tchiedenen  Stellen  hier  in  der  Stadt  v/ie- 
d^run.  die  iManaohenbUttenot  imagebrooltaii 

erfahren  hatte  ^  indem  die  Eltern  der  mit 
den  Blattern  behafte^an  Kinder  dii^aes  iM>rgr 
fiUtif^ -ifarfaAimU^t  hattai»»  Ipi&teraa  viiiM^^ 
scheinlich  in  der  Absicht)  um  durch  G^*-' 
heimba^ungf  der  Sache  die  Warnan|;stafel 
an  ilmni.  liättseru  jsu  var^tfadei^  ,Stiß  frt 
^roitAteo  *  »war  hawdurifb-  ihren  Zweck  auch 
für  eine  Zeitlang  ^  doch  waren  die  Folgen 
dieser  .wahrlich  iiiedrjgaii.Haiidlun^w^si^ 
sehr  tsanrig'^  indem 'fiiiii^..lKiT«rdiea6jl9äiif 
ser  mit  Warnungstafeln  versehen  wurdlen^ 
wahrscheinlich  malurere  ««degre  Perspti^i^ 
lvel#ba  iretep  £ing[an§p  j^itfapie&tn  glkti^^t^ 
hatt^h^  durch  di^  ^Blattedrn  angesteckt  woq^ 
den  wareoa    Von  dieser  Zeit  fing  wenig* 
Mena^/.dsa' ;  Krankheit  an  mehr  allgemein 
aii  .werdM>«  ulid  aicti  dwdi  idie  Stadt  ju«^ 
mer  mehr  äu  verbreiten,  so  dafs  nach  Aii* 
nicaa  iMMUten  fast  in  Ml^n  StigafiMtii  lißff 
mImsi  mehrer»  BlaMwipMtMkff  an^trorFon 

Wtirflen,  und  da^   weitere  Umsichgreifen  * 
dto  Seuche  sich  durch  Sperrung  ^AIT  Hau« 
Mff  :iftflid  WM9kMk'  üjiahliMeAir  hemmeu.lMfi» 
«^«Ijffider  hatte  keiner-mt  hiesigen  Aets^th 
Scbat£pockenlymph$  vorräthig,  weil  man 

um  dsMt  Zeit  dM  «lahrei    v«ili9liff^  <Uii  Vifts 

\  •  . 
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tiiftation  hier  nicht  vor^unebtnea  pflö^t^  und 
68  i«t  gewiCa  eine  kaum  TerMihende 
Naebl&raiJtkeiVd*fii  diejeotgett^  ItalMAtt^ 
t«>*  «^lehe  iMiraili  im  Jibr  1^19  iim  Mm* 
ternkranfc^n  in  dem  Dorfe  fpolthusm  be« 
•Höhten )  sich  nicht  so  schnell  als  nnrmö^« 
ticb  war^  Lympho  -m  verschaffen  tuchteo« 
Ich  bMto  Mm  4Utmfsmäk4Hi  im-  4mm  Bm«» 
Woltlmten  'selbst  Blatternkrankr-fto  besu- 
chen, sobald  sich  aber  hfer  in  der  Stadt 
'die  ersten  SfarMr der  Blattern  sei^teA^  lief^ 
iek  ••  wtft  Mvtriattf lioh  4i»  ^  Mste .  ^ffiebt 
seyi^V  Sdkiitsbl«lt6#iiTymphe  tn  MtBibmm^^ 
tind  hatte  das  Vergnügen  ^  dieselbe  auch 
bald  d|irch  die  Güte  meines  verehrten  Fremi«^  , 
det^^dba  Hrn.  Ik^imMt  ^Sknäriks  ßtl  G^Mktt, 
gM  Ifta  «rhallM)^  40m  ich  Mw-diifll^-MfoMk 
lieh  meinen  verbindlichsten  Dank  ab^uatat- 
tea  nicht  unterlassen  kann ,  indem  dadarch  ^ 
beetittiml  v#lMilafst  wurde ,  dafii.iii«der4?^ 

eine  «ehr  AiMsililr  d^r.^iftit  jMw 

yinphe  vaeCinirteti  Kinder  voit  deti  Men- 
schenblattern  verschont  blieb.  Nachdem 
ich  nätmlich  im^  Deoember  ig  19  euerst  ftwei 
Käfder  mit  M  vMk  ürn^  »rat  JHImäriii  mL 
haRenen  Ijympfa^  Vaccinirt  hatte »  hatte  ich 
die  Freude )  nachdem  diese  Impfung  bei 
bcnileu  i^indfirn  recht  gut  aMphkig^'.»/vo>  ^ 
den^H^cn  dfe  ^  VaMaMtfott^'  attoi-  «Mirbrai^ 
tenj,  utfid  IKi|»h'' ili*>di»  Mtf%Hi  hiesigen  A«r» 
te  SchutKblatternlymphe  genug  abgeben  eu 
köonen,  so  dafs  nun  bald  die  Impfung  alK 

Ifemeiaeir  wMdieia  3^Mat4,  »teMd  alidb.^ecdii 
^  fttatteü  ^ieii^i-  bl#  4taMlta«Mli 

mti  nach  durcli  die'  fär  die  Schutsblatlern 
io  nachtheiligen  Ge^tteht«  wMw- alWM  i» 


I 

4S      -  r- 

"^i!  dem  ^9fitM  ftrsehiBititfii  Aet  beideti 
t>ben  at)gefühirten  BUtternkraDken  in  hie- 
«i^er  fttädt  wa»  die  Wiitertttiff  reckt  kalV 

.  «Mi  et  bernHAti  teet '^%e  Moii^ 

Ati^chy  besotidefi  ifti  lamnar^  ein  iehr  be* 
deutender  trockner  Frost  >  so  daf#  der  Re- 
üninürftehe  Tliermometer  versohiedeoeQ 
Bf  eleu  bi*  üh'  4«  Qt&ir  tnter  NuU  hrnrnt^  . 
"teffiank.  Se  länge  didm  itreng^ KMte  dauer- 
,  War  der  Eioilaf«  derselben  anf  das  Biet* 
ternconta^am  sehr  in  die  Anisen  faltend^ 
'  iddem  die;KMiikli»it  iteh  erat  daan  Meht 
sn  verbMitett  und  «ifMtlteii  «U^eiiielti  im 
^werden  anfinge  wie  jene  Kälte  verscbwandi 
-   «ind  eine  wärmere  Witterting  eintrat.  Nun 
giof-  ea  ebe>  aikeh>  recht  raaeii|  ie^em  üa 
^Mi^nf  MwfMn  ^evrih  melirere  *  Hamiet^ 
te  von  der  Sencbe  angesteckt  waren.  Za 
Anfang  konnte  tn^n  bestimmt  noch  alle  ein^» 
seinen  Falle  nachweisen^  wo  die  Krank<>> 
Iteit  Mf  «iffend  eini'  «nAw^-Midere^  Ati  ieitf^  ^ 
lieb  durch  Ansteckttng  erfbigt  war^  in  der 
Folge  aber  bei  der  allgemeineren  Verbrei- 
tung des  Uebeli  bekamen  seh»  viele  die 
BtetlMn »  w^liAo  iiöli  ikrnr  Awsaf  e  iiacli 
Mr  iiieht  der  Ansfteekiin]g  bei  anderen  Kran- 
ken ansgesetzt  hatten ,  und  man  demnach  \ 
tm^t  annehmen  mnfste  >  dafs  sich  das  Con- 
uuHtaikitm  diar  AunoMbttro  des  genMu  ^Mi 
fttMiMei  enfgeWit  Mibe  f  oder  wtnigsteos 
an  derselben  enthalten  aey.    *    .    .  «  -  * 

Die  Epideaio  wer»  wlo  oi  gewilhnlich  [ 
ior  ^^ell  lnty  Ott  Aafting  siomHeh  ^^UnA^y  . 

io  dafs  mehrere  der  Blatternkranken  bei« 
nahe  nicht  einmal  das  Zimmer  hüten 

breaohtotti  die  Blnttora  aettit  MkiM^kti 
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Am  tiietnttitt  Si&hir  dilkret^  und  Waren  recbt 
^rofs  nnd  sehr  fefUllt^   Das  damit  Terbim^ 

^ümmkm  Hßhtficttr  /MKefemeii-.  wm  urtBaimi 

im  allg^emeinenrneig^te  es  Bith  besoadsra  ia 
der  eratea  Hälfte  der  Krankheit  siim  enfr 
mündlichen  hirw;.%  Ale  etwM  betoaderea  v^^ 

dinM  e|i:ii«cli .  MfiCUbrt  3m  M^rimt^  ;«klf| 
fMt  bieftr allen  Kranken  irfne  b^Nlentende  Aiü- 
giiia  4em  Ansbrucbe  der  Blattern  y^rher^ 
tgipf  i./,«ind^  aieh  JiiUt.  der  Anwea^f^hjtU  der«^ 
8elMii.mAiCf  tda/ato  denümaUj^M  geiv^litt^ 

g^eo  Hefa»  Naeh  und  nach  warde  jedock 
die  Seuche  mehr  bedeulfnd «  indem  die  Qlaltf 
fern  «uibr,  tUain  confl«ant;«l  ^wer^M 
•Mmgen »  da»  nrtftMMoinafi  jatlk:iif<lfegiir 

ton  Charakter  annahm ^  und  besonders  ver^ 
achiedene  gefahrvolle  €omplicationen  bfi» 
murkt .  an  •  mptAep^  anfin g^en«.    So  starl^  xWmr 

tvt  fcnd^nt  fain^<Mihsjährtg«|.  K^d^Mn 

lyeatea  Ta^  haieh  «dem  Anfang  der  Kranke 
heit  an*  einer  Complic^tion  derselben  mit 
4em  morbuB  Wfi€ulMk  Hmi^nh^  .Wtrliuj^ 
•tMiLiia  .^Bhmiiigfiica«»  A^n^Jl^Mfii  dapa  ^tm^^ 
d^-nid  hlttt^etaaDttfehiiiU  I  mit  einem  • 
feubar  fauliohten  Fieber  verbnnden»  Bei 
verschiedenen  wollte  das .  £l:anthenii;jm^b.t 
rMjlitiiberaiipkQmmaii  > .  Und'  Pis  etf oAftfHüta^ 
«i9««r  .Iif4eiit«i^^  «ad  «ettktttcli^  SSui^ 
ans  dieser  Ürsaclie^  besonders  Gonvtiisio- 
nen;  bei  einem  erwachsenen  ^wanifeigjähiri« 
gen  JK^fben  erfcilg^  näytr  vor  ilafi(Aiia» 
iMMb  BlaMemf  aiiM  awdi  T^faUtvy 
siakaH^nde  völlige  Sprachlos ig^keit  h^i  m^ 
teni  BewQfstseyn^  welche  aber  durch  daa 

Mlnrandi^ 

» •  •  • 

.       -  * 
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^,  ^.  . 

wkwfA.  'BbI  ein^; -Kliicie  beobachtetp  ^ 
ich  während  dem  Stadium  des  Ausbruch«*, 
eii^'  YerbiQ^iUAg,       Blattern  lait  der  hau-  * 
ti^ea  BiiiBffie»  oaiMatlich  dim  Croop  dei 
LarynXy  welcher  indefa  durch  eine  schnell 
angewandte  »j^weckmäf^ige  Hülfe  eben  so  ' 
bald.  Bieder  »Sfl^abfa  WwrdeV  worauf  die 
Blattern  ^epi  normalßu  Verlauf  annahmen. 
Besonders  nachtheilfg^   aber  und  bösartig 
war  die  Complicatiou  der  Blattern  mit  ei« 
neoi  ^aatriachM  Zustaftde  ^  waeu^  sieh  in 
vielen  Fällen  auch  noch  Würmer  g^esellten^  ' 
ein  Uebel,  womit  der  Arzt  hier  bei  der 
Setfogereii  VolksUasae*  bartändii^  zu  bäm-  < 
pfen  hat.   Die  Krankheit  drohete  in  diesen  ' 
Tällen^  besonders  bei  anfänglich  vernach-  ' 
Jäfsigtea.  Ausleerungen  and  Bertlekaichti«- 
gnng  dee  gartrtechtfii  Zugtaadea  überhaupt,^ 
in  der  Periode  der  Eiterung  in  ein  wahres 
faulfiebor  überaugeheiKy  ijind  dadurch  ^ehs 
gefäbrlicAi  au  werde»,  i  Doch  ftthre  ich  dia^  ^ 
8es  'nur  beiläufig  hier  an  ^  indem  eine  ge- 
nauere 'Beschreibung  solcher  Fälle  mieh^aa  ,  * 
seiir  tau  dein  i»^atttliobeii  Zw#ak  der  ^gf^  ] 
genwärtigen  AbhMfdluAg  entfernen  wünde« 

Es  wurden  awar,  wie  es  gewefanlicli 
^esdtiiefatj  meist  »nr  Kinder  Ton.der  KifaBit. 
heit  ergriffen  ^  und  £war  mitunter  einige  ' 
noch  in  dem  zartesten  Alter  von  ^igen 
WiHAail  begiqiffene^'.4l«oii  JfaiOta,  ea  ataak 
nicht  an  Beispielen^  wo  .^x^i^achsene  und 
sehen  ziemlich  bejahrte  Personen  angesteckt 
wurdet ,  anüor^  denen  die  Krankheit  in » ei- 
nigen BSllen  sehr  gefahrlieh  wurde ^-MlUiftt 
dafs  bei  den  noch  sehr  jungen  Kindern  ge- 
wöhnlich ein  äufsertt  gelinder  .  j 
Joiim«];aLB;4*ttt  E 
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bibacbtet  wnrdd.  Nachkriftnkh^itra  ^r^eo 
Sm  Ganzen  nnr  wenig^e  bemerkt ,  mn  den 
tiartnStöktir^teii  föWnen  beMfora  Vertex 

ündiich  gewesenen  Blättern  ^  tind  bedent #flK 
de  Abstesse  an  vertfchiedeneh  Theilen  '<^6 
3k9rp9t$i  b^aoHderli  Kof^fe  und  den  Ex- 
tMiMillltth,  #Btelke  itim  Th^-iMr «lilliM 
länfeete  Zeit  wideritftkÄih'    -  ^.  ^.  ^  .iUl 

Die  %ahl  ^Uer  wahrend  der  jelftifüi, 
noch  immer  fortdauernden  Epidemie,  von 
der  ^rankbeit  angesteckten .  Per#aneii  Jäfet 
nieht  gahs  ^enil^  ahgeb^R  >  weU  tujfi 
Theii  viele  die  Ijrli^b^it  sn  TQrii^ijUicihen 
ancben^  ieain  .Theil  aber  anch  yield  feich 
^ar  ikeiair  äri^tlichejn  Hülfe  dabei  bedienfli^ 
i^dMi  eitt  iprdfier  Haolea       der  nied^pii 
VoOMkiasae  kifidM  ton  Aetat^laia>u>n«- 
angehen  aclieinty  dafa  die  Blattern  eim  von 
der  Voraeliang  den  Menaichen  auferlegt 
4Plage .  üeyMI  ^  t^MP^  welob6,4iUe  ärstUcbe 
jüttUto  tii^hU  «oifetiiteklMir  TMtalögf  •  .  ^mc^^ 
«iner  wabracheiulicben  ]Bereehhiing  läTst 
tick  indefa  annehmen  >  dafa  Tom  Anfang ^|Ier 
SpadMu^  an  bia  jest>  (d.      Oktober)  hier 
im  dar  Stadt  ceikräk,  Utaht  w^tOfiir  ^.jAo 
Subjeete  mit  der  Krankheit  bebafl6t'!ffMif(«^ 
^en  aeyen.    Die  Sterblichkeit  ist  m  ^ß^r 
ij&en  f  enommea  nicht  aehr  grola  gßyrf^tm, 
ilMlMi  bia  |Mt^  ^  di6.EpidMtf#ihre  {pc^ 
jte  Höhe  arreicht  an  iMdkni  idieint>.  ^piif 
Zahl  Ton  $7  Peradnen  an  deraelben  geatpr- 

ton  jat^  alao  ^vm  aa  lüraaMii^  PkWB  .«ia 
?Wdtar  .*)*.  •  V.       -  '»i,.*- 

,   S  Nack  den  MonA^en  genomaoiittV  ^^^^ 

«aH^iialitli  feletn<mfi|ahii  \  ^ 
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-  -  Nach  4|Bi)|rvr  ]^ira|^  *A||g^^  dec  £nt« 
rtebaogsweiAO  t^n^  4^6  V^rlaafs  der  Epi«. 
4<iinil>  iLOJVime  ich  fsa  4m  liiiH^ptif^gf  njitan-  , 
da  «MMier  JV^IiiU^  iq)#in4i«b 
tM  d«r-M9lif|ilM»M^Utt9rii^  g^e^eh.  die  friühor 
vaccinirten  Kinder,  Von  dem  erat^a  Er^cl^ei- 
der  ^idemie  an,  zu  £n4^.  ^^«jX^hr^ 
1819  bis  jetMtiAq^Mff  0«(ftt»w  «ftflQ ,  >abf 

£ahl  Kranken  bepbachtet^  und  dabei  zu- 
gleich meine  Aufmerkflamkeit  ganz  beto^^ 
der«  auf  die,  . in  frisieren  Jahren , yaccinir* 
p9m  Kinder  ftridilet^,  indem  Hiir.  die  ia' 
JBr^land  and  neuerlich  in  Holland  gemach« 
ten  Beobachtungen  von  dem  Erscheinen  der 
Mens^e^fMcken  Jiaeh  den  tLfff^pockei^  ^Jk^ht 
mibefcamit  :ge^l4|^  mm^k-  JM^ejwlV 
Mnd  der  jetzigen  Epidemie  Sfit  io;^Mona- 
ten  über  diese  Angelegenheit  geni^btea 
Erfahrungen  setfea  wk  hi^^ji^^  i^f^^m 
SÜud^  j^Ut  ttbtf  diencdhe  eioig^rn^qn  nr«* 
tlietleii  M  IjÜluiei^  9  and  TeraniaWaii  mich» 
dae  Resullnt  dieser  Beobachtungen ,  als  e%-  . 
Hßn  vielleicht  nicht  ganz  unwiohtisf^  Qeit 
traf  iw^FfifcfrenAi^äriing  p^VfQ  VWhr 
Ügea  angelegenheil  öffentlich  mitratheilen« 
Ich  werde  depunacb  zuerst  meine  Peobach» 
tungen  über  die  nach  der  Vaccination  eat* 
«tandenen  Meycheafclattegay        wie  ic|| 

diaetihmi  hal  «ia^  michg  ^irächtlichaa 

Aptahl  Perseaaa  h^merkte,  4«r  Wahrheit 
^^.tmlummt  t8ee  siMhta  a.'       -'^^'^  ^ 

tr-^:  —  Juni      .«*r  S»  .3j 

»Urt        .tiLi^.  kiux  ..m  •  j  ^  '  ts^%aäit90b^f^ 
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getrett  erji^iiUfly.  und  durch  Anführn^fig  ineti». 
Mrer  vmi^iKär  i^esehenen  I%lll<r'init  fiatlidl^ 

211  erläutern  ^ucheli>  und  endlich  schlierst 
lieh  noch  einige  Bemerkiingen  über  die  von 
andtbiCA  apwolü,  alr  von  mir  lieoiNvditetctt 
^ogemltaMibt^^  folgen 
EU  latteil  mif  die  Freiheit  ""ueEiitfMi.'-vBe vor 
ich  indefs  hierzu  flbergebe>  mufs  icih  noch 
vorangehen  lassen  ^  dafs  dit'  Kuhpocken^ 

iriewoU  *üe'  aSeii  einfi^en  |dMeb-iijihttr 
lihtufillireiideii  iPSlMi  nicht «ls  MioAie'feMsi> 
iKend  gegen  die  Menschenblattern  seigteh^ 
vich  dennoch  im  allgemeinen  als  ein  nicht 
Igfftkxig  tu  empfehleiides  Schot^mitlel  vr'äh* 
rtnd  der  |etti|ett  MfHmnS»  lii#eelh|t  lim^ 
yfirJkhtt  haben  f  inden!  gewii>  mehrere  tau^ 
Bend  Beispiele  angeführt  werden  können^ 
wo  dieselben  rdllig  und  phne  noch  etwas  su 
mHaHBthidA  ftkrig  laiieii »  giegeii^  ^  BAm* 
•chehblattem  Sicherheit  gewährten,  ein« 
den  Aerzten  i^war  bereits  hinlänglich,  und 
auch  dem  vernänfiifen  Theile  genugsani 
bekteiil»  Tkaisaphe,  ^e '  ifefa  jMb^cl^  liiM 
Hiebt  gtakz  tdbet^S^ 

"  Gleich  £U  Anfang  der  Sfidemie  ent^ 
•tatodT  tn^tmä  daa  Gerächt »  dftCs  verschicd^M 
IMflier  ^«eiairee  Klsdirr  |iiltot^  ^fedietMi 
von  den  Blattern  ergriffen  seyn  sollten» 
welches  indefs  wahrscneinlich  nur  von  ei- 
aifCA  Feindea  der  iKplipOiBk#n|m||fyi|ft  ond 
QiiTcniiliifliMii  PeraMen  li«rrOiir«B,.äo€li*  i 
te,  indem  kein  einaiger  bestimmter  Fall  •! 
ausgemittelt  werden  konnte^  wo  solchea  i 
wirk^ch  geschebna .  wäre»  ^GwiSßJSßA<^  ^» 

HalnMMtM^  1^  wdt  m»  a(ev  Idor  txito' 
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Fäll  Tor;  wo  ein  vaecinirtea  Kind  wiedes» 
um  die  Mtifflkh»  Blattorii  Mmb^  «4iil 

*  Die  xwöif>äliEi|^e  Tochter  des  Schiffs- 
kapitaia-  N.  war  vor  einigen  Jahren  durch 
dm  Toritorbme»  «ni.  *  BieÜoiBakMiUi  Wfef 
äham  iraeeiAirt,  >vid  die  Vaccine  voi|  .die* 
•em  wahrheitUebehden  nnd  kenntnifavoUen 
Manne  y  dessen  Aadenkea.       dem  Her&eo 
vieler  faieeigeik^SinwolMMw  |»ewif#iiioiA  4»- 
ger.  IbrtWheii         ^  Uhr*  ätik*  aMduwatf 
auch  waren  die  Impfstellen  auf  dem  Armo. 
wku  den  Narben  noch  sehr  deutUiofe  eielitbar. 
Ich  wurde  .dea^4li««  Jnni . SIorreM  i^i^afen» 
^  iwd  ^erfidir  ^wi\deV  MMter  dUfe  «dae^ 
-eeit  zwei  Tagen  fieberhaft   gewesen  sey^ 
tind  sich  häufig  habe  erbrechen  müssen^ 
'  Mich  .Schmerzen  ia'  UaUe  rntt^gea  ge wOr 
eeyto.'  ^In^dee^vwwielKiMii  l^aeM'  ^^ 
«ÜB  über  \fcnr  ganzm  Körper  oin  A'isse^hlaf 
in  Gestalt  kleiner  rother  Stippen  snm  Vor- 
a«hein  gekommen.^  Ich  fand  dieses  bei  ge-»' 
^smm  UaiersMhiBnf  der  Kreafcea  liesläti^ 
iiidein  *das  rOeüAeiifc ,  Hals »  BnUst  und  Bände 
tnit  einer  grofsen  Menge  roiher .  kleiner; 
jAen  FlohstidleB  nicht  unähnlichen  flecken^ 
^besetzt  waren,  wobeie daa  JUimA  siemjlieti 
MierhafI  wir ,  und  bjeeondets  «fikai^  Sehie|9i^. 
■xen  im  Halse  beim  Schlucken^  und  im  ga|i« 
mn  Körper  klagte.     Am  folgenden  Tage 
halten  sich  dib  gestrigen  rotheiii)FlaeJb^  ap 
Poilriin  gehdbett,  welche .  nafiiaiieiv  ei- 
ner sogenannten  Delle  versehen  waren^  und 
eine  dünne  lymphatische  Feuchtigkeit  ent- 
hieluii,  .uod  jueh  i^>es4iai4|^4i  deuti^  aiß 
Btattern '  «Si  :eiftfii«eii  fihWM«  «k^^^it^j^-L^ 


.  •         1^  • 

war  AuibfQili  wie  ei  scfaieil  ffme  vttlF- 
MfÄel^y  iftdem  weiter  keine  aeae  Pasteln 
hervortraten}  auch  war  j eilt liif  Bieber  olit* 
deafli  aonsti^en  Uebelbeftadea  vnreekwnndeii*  .  - 
Der  Autsichlag  staiid  ItiereAf  sam  Theil 
tibei^  den  ^aiizen  Körfrer,  jedoch  nicht  auf 
ftem  behaarten  Theil  de^Kepfe»,  swei  Ta^> 
w4Mier.^2«tt  diolinhte  FvaMte  Mllnb 
IMb  Fltttfdgkeit  «ich  aiebr.vVMlMkiei  oin^ 
einen  fei^ntlieheo  Eiter  ea  bilden ,  wor^ 
Ttnf  dieselben  bereite  mm  eeohaten  Ta^e  ab- 
tett^HekttM  MiUige»^  iMl*jfribtiehe  fieboite 

dem  Ansbrnch  bereits  Mhk  wieder  abg^lfaii^ 
len  waren,  und  noch  einige  Zeit  schwach 
iplHltiime  r^Fiecke  Mne  iWbrbm  v^a  fiede»» 
Mng  «Mt<MieaM.«  »ia  ^<ig«AAMe*  Blto* 
c^litig^sfieber  nnd  weich  der  den  Blattern  sonst 
lA^enthtiMiHche  Gernch  fehlte  in  diesem 
VMle  faiwj  «Deh  wiRsden  keine  Antk^iw  ^ 
llg^l^mOHt.*"^  '  %air  .\flMt'  liieii«:'  mog- 
iieh,  die  Kranklitelt 4^  idiaiem  f alte  Iftfr  ao*- 
-;^toannte  falsche  Slätwn^  ^er  das  bisher 
^nter  deoi  NamHen  4v  ^Varicdla  bekanaM 
«UnthMi  eti  halten,  üidMkaMli4lil4ia«eraa 
«dui'ieüaatliiifi»  als  aäeh  4i«aaadefa^iie  )irf 
«des  Ansbrtichsi  und  der  Verlauf  desselben^ 
^it  Ausnahme  jedoch  des  Eiterunj^s-  und 
«dKbti^ekiMiiigsitadium  >  deatUch  daa  Gefeit 
-AfeU  hfhfi^Hm:^  la  «aaeii  häMta'  lasMi 
Stadien  nämlich  kam  der  eben  baadniebene  ' 
Fall  mit  den  in  England  und  Holland  beob- 
ath«e€ea  mo^^ifclM  itfenscAsaMalls^ii  ttbaraia. . 

-  "  Der  hierauf  folgende  sw^eite  Fall,  wo 
inSh  nach  den  Kuhpocken  die  Menschenblat- 

^eseiy  ua4  awsr  4iß  wahvta  äehtea^  .  aieht 
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inodificirtanf  zu  sehen  Gele^^eoheit.  battej, 
.war  bei  dem  vierjährigen  Kinde  des  ](CaQf« 
mannt  N.  Ich  wurde  hier  den  28.  Juni 
gerafen,  und  fand  auf  den^  einen  Arme  zwei 
]54arbeu  von  der  vor  cwei  Jahren  Statt  ge- 
fandenen  Vaccination^  welche  Narben  anch 
alle  Erfordernisse  |^ater  Kuhpo.ckennarben 
KU  habeA  schienen.  Dieselben  waren  näm- 
lich circulär,  etwas  vertief^»  mit  mehreren 
kleinen  Löchern  und  sog^enannten  Indenta- 
tiooen  verseben  5  denno.ch  aber  waren  in 
der  yerwichenen  Nacht  eine  grofsq  Menge 
kleiner  rother  Flecke,  besouders  im  6e- 
sieht,  auf  der  Brust ,  und  den  Vorderarmen 
des  Kindes  erschienen,  nachdem  lezteres 
bereits  seit  einigen  Tagen  die  gewöhnlichen 
Vorboten  der  Blattern  gehi^bt  hatte.  Die- 
f  elben  ^rschiepen  denn  auch  wirklich ,  und 
zeigten  nicht  allein  von  den  gewöhnlichen 
ächten^  nicht  modificirten  Menschenblattern 
auch  nicht  die  allermixideste  Veir^cbieden- 
heit,  sondern  waren  im  Gegentheil  wirk- 
lich mit  Gefahr  verbunden ,  indem  das  Kind 
'  über  den  ganzen  Körper  mit  nicht  sehr 
grofsen,  an  verschiedenen  Stellen  cpnfluen«^ 
ten  Blattern  gleichsam  iibersäet  w^r.  Was 
jedoch  die  vorhergegangene  Vaccination  be- 
triffty  so  verdient  hier  folgendes  bemerkt 
zu  Vierden.  Nach  Aussag«  der  Eltern  näm- 
lich hatte  dieselbe  recht  gut  gehaftet  j  und 
es  waren  zw^i  Kulbpocken  hervorgebracht, 
welqhe  bis  zum  siebenten  Tage,  ^u  wel- 
cher Zeit  schon  der  rothe  Rand  um  die 
Pusteln  hervorzukommen  anfing ,  recht  gnt 
gestanden  hatten ,  uqd  aucl|  von  dem  Arz- 
te für  acht  erklärt  worden  waren.  Am 
acbten  Tage  sej  d^r  Artt  .wiedergekom* 
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meiiy  um  ans 

Kin4er  £u  \acciiiiren,  welchef  aber '  i^it^ht'* 
balie  geschehen  können,  weil  da»  Kind  na 
iet  TerflOMeaen  Nacht  beide  ^^KchfA^MÜi-^ 
püitofai  gBläz  w^^kmUst  hÜlM,  M  dtfk 
denselben  Itein  Tropfen  Lymphe  mehr  übri^ 
geblieben  sey ,   hierauf  seyen  denn  beide 
Stellen  nach  und' l^lch'^ wieder  abgett^ocknetJ 
Ich  fäh^B  diesen  gig'm  iten  Wed»  ^ 
pöc&en  eigentlicli  gar  nichts  beweieenden 
Fall  nur  aarum  hier  mit  an,  um  dadurch 
daa  Aufhören  der  Schutzkraft  derselben  ge* 
fen  die  natftiüehto' Blattera  sfi  'iwwUiMy 
wenn  die  anfanglich  auch  Sellien  Pnstelti 
noch  vor  ihrer  gehörigen  Reife  und  vor  der 
erfolgten  AffecUojQ  des  ganzen  Organismus 
9Vg6kr|ili»t.werq[eo$         Theil*  kh^t  mattk. 
Um  dadurch' so  seigen,  diifs  man^ii^  bei 
Beurtheilung  der  Statt  gefundenen  achten 
Schützenden  ,  oder  nicht  schützenden  Vac- 
cine j4  jb^cht  zu  sehr  auf  di^  Narim  vsiK 
,  läum  dflrfe  9  indtai  dies«  ^  in  *dem  Tunta^ 
ll0nden  Falle  alle  Merkmale  der  ächten  ge* 
gen  die  Menschenblattern  schützenden  Vac- 
cine hatten^  und  leue^  dMoli  uMlt  der 
IFall  war*  -  *  \ 


Im  Anfang  des  Monat  Juli  hatte  ick 
Crelegenbeit^  den  Verlauf  der  sogenannten 
modificirtm  mmthuMatt^rn  bei  mnbreren  j  a«» 
sammen  wohnenden  Kindern  zugleich  zu 
beobachten,  nämlich  in  dem  hiesigen  Gasi^ 
hause  y  worin  auf  öffentliche  Kosten  an  zwei- 
hundert Kinder  Tcrpflegt'^  INrdeii;  Der 
jgröfste  Theil  der  in  «MM'  Anstalt  si^b  be- 
findenden Kinder  wird  gleich  nach  der  Auf- 
nahme darin  jaccinirtt  m  4^  ^9^^ 
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iriH^«0UMAiiim  dt«  Vacciftatioii'iiioht  an^e«'  ^ 
schlafen,  und  die  Wiederholnn^  derselben  • 
bi^  jest  noc^h  versSamt.  Obgleich  Bämmt« 
liaie-in  dam  GoatiiawevbafiadlMieiaiinda» 
g'ewtfa  mit  mehreren  Blatternkranken  ia 
der  Stadt  Gemeinschaft  ^ehabti  hatten ,  in«  « 
düMi  afie  dieaelb«ni  'b«feil<rtitea$  'ao.aki^-Aioh 
doch  in  diMer  Abstalt  keine  Spar  von  Blat* 
tern  bis  tMm  Anfangs  Juli  ^  iw^elcher  Zeit 
fSnf  vor  mabMffaa  Ji^m  ^-^aeenfii^tta  Kia^ 
d^.iflüM'^ii^reiehr'  mit  eiaem  dbssMblag  W- 
fallen  wurden,  welcher  offenbar  das  Aus-* 
sehen  luid  den  Verlaui  der  modificirtea 
Ifimschebblattam  «nasAmi.  .^DieM  filhf  £aii^ 
der  schliefen  mit  etwa  fnqfzig  andern  ge-^ 
meinschaftlich  in  eiitem  und  demaalben  Saal^ 
md  wwpdan  -  aJuM  nila  ArMneieA;  aäikunt* 
lieh  wieder^  Bergestellt.  Nadhd'em'  :einiga 
Tage,  nach  ihrer  Genesung  verflossen  wa- 
.ren,  bukamen  aber  *ifrwei  andere  iioiA  nicht 
VaceÜBiirt«  erwaibaeiote  Madiriiew^.  ^alehe 
in  dem^  nirmlichen  Zimmer  geschlafen  hat- 
ten,  die  äohten  nicht .  modificArlen  Men» 
\  iaebenUattaiii>(  ixkid  ^Ugan  ^cdaiat^ 

an  denselben.  Ich  rnüfs  gesteh^nr^  dafis  mir 
diese  Erscheinung  sehr  auffallend  war,  in- 
.  #^**  b^da  Miidchen  babanpttotaa  ^ .  dStfs.  ai» 
^  mrgchsda  in  Aar  Stadt  gewasen/seyen  ,  »  wo  * 
;  «ie  sich  der  Ansteckung  der  Menschenblat- 
:  fern  hättan  anasetzen  können,  midi  man 
alfo  hier  auf  die  •  V^nmiiihting  i  ger^  ^ 

konnte  y  dafs  die  modiificirten  Blattern  1>ei  \  ' 
■  nicht  vaccinirten  Personen  wiedairam  dia  , 
Schttfn'  MeHsahaablatta^n  'hecvmwbriMefn 
im   Stande  sayem    Es.  blieb  diesea '*iiidei?f 
ai^ch  nur  eine  bloXsa  VarmiUhung^  iltdem// 
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iäng^lich  ^inwcii#rwtii«s  wart. 
ich  mir  gleim  yor»  bei  eio^r  «a^erM  v#9pi 
kommenden  Gr^lef^enbei^  Maräl^r  einen  Vem  . 
•noil  l^l|^steU•ll  f  welche  aaeh  bald 
Iii  ais^pi*  JKainsvaUlwlii^bM  Aiii^lUMMKNi  aiüpfp^' 
Hall  Ji4wai  iii'dar  IMBtta  dea  J^t  ein  aaoliN 
fahri^^r  Knabe,  walcher  vor  etnjgeii  Jaib^ 
reu  vaeeinirt  war ,        .  die  Narben  d^von  - 
Mch  daoiUph  anf  di«l  Mm^^^ß^  iWfkdißi 
iMdiM^tm  Bfenac^MiabkMana »  walidbe  ei« 
nen  denaelhen  f^ewöhnlichen  Varlauf  i^eig* 
ten.   Qieseamad  Ug  wie  gm^Lgi  in  eiaem 
Nebaag^büvda,  uftfim  mmk  tti^imtt&pnt  mm 
AlaCtara^  -  ioktaa  aowobl  alt  i*ad Acirtapif 

Heb  ^eiinCsert  hatte,  nnd  war  von  dam 
Haoptg^ebände^  worin  aich  die  apderp  Blat- 
ierakranken  befunden  ^  daroh  ainüi  •tW« 

aaaiifsif  MrHi  braüAi  liaf  getMMty  at 

4a£i  keine  unmittelbare  Communioation 
8t(itt  finden  konnte.  Die  Schwester  diasei 
fcnabaiit.ein  Tierjährifas  Mädahan,  achliaf 
«Ht  damaalban  in  aiMan  Aalt««  wAlnamAi^ 
^ar  dia  aradifiairtM  Sfeaachanblattern  hat- 
te, nnd  war  noch  nicht  Tacoinirt.  Ick 
impfte  ihr  daabaib  am  ^6«  Joli  M<NV^ 
dSa  •  Kobpuakan  ain»  «iad  liaCi  aaa  mm-.aifiF 
'falil*dbrt  'mit  ihram  IbmilMi  Bnidajr 

sammea  'teyn ,  und  in  einem  Bette  schla- 
fen. Den  sgsten  hatten  sich  dia  Impfistal* 
len  merklieb  i^erfitbat,  mdt.aaigtan  fto^tr 
'ilahf  adafa  dU  ImpAinff  angeaahiagen  wn, 
au^leioh  aber  befand  sich  das  Kind  an  die- 
sem Tage  nicht  wohl,  hatte  Fieber  mit  baf- 
tigamXkuraty  undmoTste  sich  inehrere  Male 
'arbMakaHy  wateba  SLoflUla  daa  baidwi  fß^ 
'^enden  Tage  bindiiridi  noali  iortAcäbr^jp.  ^ 


O^B  isten  iLi^^t  dei  Maffeiia  £^te»  «jp|^< 
im  ^Mielit^  lim-  HaIm^-  itind-  Aem-  Awmsn^ 
Jcatlich  die  BUtterQ,  welche  am  fol^endea. 
Tege,  den  is/Aagpufit»  f^^t  über  dea 
tfiä  Kövp^  in  eiaer  ßQ  fr<^en  Mea|^  muß^- 
vrebrocben  ip^ereii ,  4ieto  hßmm  eine  fin^er«: 
breite  Stelle  irgendwo  tiu  finden  war^  wo 
iidli^^  wekhe       aeben  w«?eiK.  I>ie  Knh* 
peMmi  Imtlaii  bk  htobar  ekmi  ntHWAlea*. 
Verlauf  gehabt,  k^nteii  aber  nan  und  in 
der  i^lge,  teesondtM  ik  Hinftehfe  der  f»'^ 
ripharieclMm  «iteht  ifennm  weiter  Imh 

obachtet  werden ,  weil  sie  mit  natürlichen. 
Blattern  .  ganz  umgeben  standen ,  ja  sogar^ 
vevüMMMi  «ttmiH^lMir  btair<|Art»  nnd  gleich« 
tarn  tfonftaeM  we«^n«  DiiaaHrttelichen  Bl«^ 

tem  verliefen  hieranf  ganfi  so,  wie  di^ 
aohcea  Menschenblattern  .b^i  nicht  /iNMeip« 
BifflAi  Sttbjeoteii  SB '  tbwi .  pfte^Mi ,  «eigtMi; 
besonders  ,  im  Stadium  der  Eiterung  und 
Abtronknnng  von  ihn^n  keine  YerM^bi^den- 
heity  mmA  \hinl0rliellitn  i«iiMi  ifroCse  4^!^ 
Närbean  '  Nneh-  dem  Abfallen  der  natü^rli«* 
eben  Blatternschorfe  aber  blieben  die  drei 
KamatMit  ilM  .Kuhpocben  noch  .vobl  acht 
Tage  iHMn^  «nd  htatorUeCsen  ebenMU»  dmi 
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leniMBM  Fall  aat  -darnnfteb  -In  ^doppetteyp 
Hinsicht  besonden  merkwürdig,  ejnmal, 
dafe  beideBaantheme,  K.uhpocken  QudMen- 
icfaMblätteni  an  gleiaher  .Zeit  b^t  demaelf> 
)en  Snbjeete  embi<Miea,  and  während  dm 
Verlaufs  keines  derselben  einen  Einflufs 
int  das  andere  zu  haben  schien,  so  dafs 
kidi  -  also  <Ke  eonsft  -if^tohL  g«nach|e;  Srfah* 
nog  Toa  einer  AfUlderupg  der.  Il4^««^en- 
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blättern  dureh  |^1#i^eeitige  Kuhpoclcen  ia 
demselben  Individuum  hier  nicht  bewährte. 
Beil8nft|f  ma£s  ich  erwähnen ,  daCi  ich  diese 
BMMiuptünf'^wäfannd^d^r  jetsigeo'Epideittto 
ttberhaopt  ioAbh^-  be^tKti^^t  g^tffnnden  Habe, 
indem  ich  mehrere  Kinder  .behalideite^  wel- 
th^  bei  den  Kidipocken  aogleieh  aüch  di# 
MeoMtonblatteirtt'liekafliHiii »  wi»  imitetg  die. 
Mftti^n»^  dift^V  *ei«l#M 'niclit  gMwäw  todor 
gutartiger  worden^  Zweitens  aber  ist  der 
eben  erwähnte  Fall  besonders  deshalb ^neck* 
würdig,  weil  hier  die'  iogeailniirten  gMiii- 
jMrten  BiMiaehenUiitleM  •dM  flMideie  -ftei 
der  Schwester  desselben  die  Sehten  nicht 
modificirten  Menschenblattern  hervorbracli« 
teA:  -  Sa  aeheiiii^tiämlieh  gar  aieiH  in  ZwßU 
fiel'  geKogeir  wer4«n^%tt  kSoMtt,  Atfe  ndte 

le^teren  wirklich  darch   eine  selche  An« 
atecknng  entstanden  seyen,  indem  die  Schwe« 
$tkf  mit  den  anderen  im  Gaatliease  b^n 
lieKeii  Kehtee  MefttrttftwhMi-ditf  i/li lifcyi  *bIh 

zusammen  gewes)^  '"Wak*,  sonder^i  mit 
rem  an  den  modificirtetn  Blattern  krailk  lie« 
genden  Bruder  zusammen  in  einem  Bette 
schlief /  «nd  überhaupt  filit  «Msttd 
^onst  in  :Beri1ming  gidt^mimii  Win  Ale 
einzige  Ehrenrettung  könnte  man  freilich 
noch  annehmen ,  dafs  die  Schwester  dnrdi 
daa^  aUfMiefine  in  der  «AlJiiMphitee  dieser 
l^tadtiett  beflüdKclär  BIMteMMiitaghiitt-m^ 
gesteckt  worden  sey.  Jedoch  mufs  ich  ge- 
stehen, dafs  ich  mich  ettr** Annahme  dieser 
Meinneg  nicht  gat  VM-etebea  klum,  ftedte 
daa  Gegeatiieil  -  mi  Mbr  '  M  towwihldii 
acheint.  *    *  •      •  <  • 

Es  kamen  in  der  Fol^e  in'd#nr^Kst* 
;iMMN9'Moh  wiedor  d^eiSälle  der  segeq^eno^ 
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ten  inodifioif  ten  Mepfich^ablattetn  t^or^  idle^ 
Mi  'gteattere^  Beschreibiing^  indefii  liter 
fikrjf^lre^  da  die  KMBi;faeit  den  bereit«  be^ 
kannten ,  diesem  Exanthem  eigenthümüchen 
Verlauf  annahm.  Die  üfafigen  ia  der  An« 
Mit  ibefiMUiehen  iktüber.  vaceiQirtea  Yii^ 
der  indeffi,  worunter  sich  auch  yersx^hie* 
dene  erwachseae  Individuen  befanden,  weU 
tebe  sehbtt  Vor  'swdtf  Jahrete  liad  iioebt  frtt^ 
bet^tttcciniiMo  worden  waren  y  blieben  fdle,  ^  * 
von  den  ächten  sowohl  y  als  den  modificir- 
tan  Men  schenbtättern  ^ gfinftlich  :y erschonft, 
ebg^l€&ch'  aie  wie  eben  bereiti  erinn^Vt» 
{töfstentheils  mit  den  beiden  an  den  äch- 
teil  Mens chenbiattern  krank  liegenden  Mäd* 
«sbMy  dem  Hauptg^ebäi^e  des  GastbanMa 
ifi'einem  und  demselben  Zimmer  schlafen 
moTitem  Die  Kuhpocken  bewährten. sich 
dinbiii^ili  fi^di^  liier  ian.  GfoXsctn  ^i'  eine 
b^ebtt'"  #dhät«enswerthe  >  und  nipht  genof ,  . 

eu  empfehlende  firfioduo^.      .    c  . 

•  j    ••  •  -  ' .  ,     '  I 

•  •  \ 

y  Itt  iriffan^  Zvki  iBAo  fing  die  ftlatMM«       ,  v 
epidemie  an  in  der  Stadt  mehr  um  sich  zu  ' 
g'reifea^  und^  es  kämen.inun  immer  mehrei^a 
f  älie  tw,  wo  ätteb 'mc^inirte  Kinder  .iron 
den  'Blättern  Angetastet  würden  ^  welche 
jedochy  60  viel  mir  delren  2u  Gesich|vge-  ' 
kerameil  eind^  aUe«.  einen  den  ee^enanntftn 
a$^ificirten  MenielMiUattetn  eigenthüm* 
lieben  Verlauf  adnahmem   £s  würde  über- 
flfistif  eey n ,  wenn  ieh.  ^alle  diese  .FäUe,^ 
diMrotf  t4iiEeU  eteh^iML  aoT  dreiSSsig:  belw- 
fen  inag  ^  hier  ausführlich  anführen  wollte^  ^  . 
indem  der  Verlauf»  dieses  modificirten^BIat« '  ^   -  ' 
teiiiMMfliilfniäe'  dhind^  «ndere  .hiaw 

länglich  beschrieben^is^  ^nd  diov  von  sair 

-*      '         '        *     -  • 

.*  r  r  *  • 
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beobachteten  Täiie  sich  davoa  nichfc  iW- 
•ehieden  iugtemf  doeh  will  ich  friunige  we- 
nige deridb^n  ^  die  Krmkheit  bei  ih- 
rem ersten  Aaabmch  in  der  That  sehr  eratt* 
^haft  nad  *  fest  geföbrlieh  so  seyn  eeUiw» 
mir  ttahefett  £rläatenmf  k^paUtth  adl* 
tbeilen.  .  ^ 

.  Der  dreicriinjährif  •  Seho:  dee-  H#mi*  & 

Urar  vor  12  Jahren  vaccinirt^  und  hatte  aof 
dem  einen  Arme  noch  drei  sehr  fpatB  Nsr- 
«ben  dayeiK  anrfiiekbeheltea ;  aocli  laerrdie 
Vaccine  naeh  dena  Zeagiiitis  des  AftteSf 
welcher  dieselbe  verrichtet  hatta ,  sehr 
und  acht  {gewesen.    Den  ia#  nnd  xi.  3^ 
^hfMTand  sich  der  Kranke  «taeb  der  Vereisbi 
rung^  des  Herrn  Stadtphysikns  Dr.  Thaoi 
hieselbst^  welcher  denselben  besiicht  ImIM^ 
fieberhaft  ^  klagte  ühn  Sehaawae»  aattsfW* 
'sen  Körper^,  besonders  noch  im  Halae^  und 
mufste  sich  zu  wiederholten  Malen  erbff* 
chen.    Am  i4ten  war  des  AEor^^ui  ^ 
Ubefi^  den  ganaen*  KSrimr,  besendew  absr 
im  Gesicht y  am  Halse,  ant  der  Brust 
den  Armen  ^  ein  Ausschlage  in  GeatalC  kll^ 
ner  roihw  Fleeke  eMohienen^   Umm  äSm, 
am  zweiten  Tage  des  Ausbruchs  9  sah  idb 
den  Kranken,  in  Gesellschaft  des  Hni,uOr« 
Tteaae,  «nd  %ir  etkaMUeu  ^hnidm  4mitk^ 
arnthem  fär  MensehenUatltrQ.  •  Die  Em^ 
tion  war  jezt  über  den  ganzen  Körper ^chr 
verbreitet >  beaandaas  aber  im  «GesichteM^^ 
deb  ExtrjimittttiH  umalUstdl«  rpftkem  tktk 
ken  sich  jetzt  mehr  fehoben  hatten t  «|f 
aokuBi  klei|ie  Wischen  bildeten.  Ais^i%§lM 
itdr  jder  Aushmek  MwasU  eafialgftt^Mad^ip 
sahtn^  "uaaere.  Dia^nese^^leidtfr.AIv  j^lir 
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dem  Ta^e  noch  mehr  tiestatigt.  Der  ganiS» 
JCtfrper 'nämlich  fTM*  mit  filatterki  von  vejp* 
§^MeMm  ,Q«ö£ie^  dUiäg«  ieine  ]il%ui# 
balbdurch^eschnittene^  bereits  mit  einer 
Seile  versebene  Erbse  ^  lind  andere  nur  wie 
4i|B  jpp0£sW' Stta^Iui^  beä^filrt^  b«%  , 

iNtaManr  bblir  im  Gesiclht^  auf  der  Brust 
und  den  AVmen^  wo  der  AttSiohlafp  an  ver^r 
seU#d#ii»n  Stellen  aiBBsabMr  teonflnent  Wfur« 
Das  ^at       dam  Awhrlacli  fMiwahrende 
Jiieh^   hätte  sich  jetftt  gelegt >   und  der 
Kranke  klagte  fast  über  niebts  weiter  mehr^^ 
als  «bar l^flrtMNNi  im  fitelse )  weahalb  aoteli 
keine  Arzneien  gebraucht  wurden»  Denji7ten  ^ 
und  i&ten  hatten  sich  die  anfänglicii  itoehv 
üteftM  littd       einer  Deltoi  tstntoheimk  pj^ 
stein/ belrfichtlich  gehoben  ^  littl  . Ovaren  mit  * 
einer  perlfarbenen  ,  fast  milchartigen  Feuch« 
tifk0itan§e£iUltt  welche  am  folgMdenTage  . 
elii  iMhr  ^nklas  gelbaa  AMahen  und  »ine '  ' 
dicklichere   Consistens  bekommen  hatte  i 
a^h  war  daa.  Gesoht  etwas  angeschwollen^ 
«id  die  Augen  luimitm  atalifr  ri^efet  geöffr* 
hei  werden»    Den  sosten  war  diese  Ge- 
sehwtx!i<it  im  Gesichte  wieder  gföfstenthatUs 

VMMdiwmidea,' und  die  Blattern  Angee  da-» 
ai^lhat  s^biia».  an ,  In  dem  Mittelpunkte  gfi^h»- 
liehe  Krusten  tu  bilden^  welches  den  2isteo 
noch  auffallender  war^  indem  sich  die  §e|» 
kein  ifltfiiorfe  aehen  gaae  deutUah  aeigten^ 
und'  aich  selbst  an  einigen  Stellen  im  Ge^ 
8ich%^  und  asi  den  Händen  schon  ablöfsten»  ' 
Bm^a^MMU  w«ract  im.  fialieM  teseüa  «nf^ 
alle  Schärfe  schon  abgefaUeni^  eo^» wie  auch 
^HSfatentheils  an  den  ExtremitSteyD  ^  nnd  dee 
itaMte'  vfj»  fast  nsq^endi  am  «aaeen  JmKip»» 
^er  «Mir  ^  UkM*nmkmt  ßvi  lMm#r]Mi% ' 
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Ueberau  wo  dieselben  abg^efallen  wareflf 
blieben  noch  eine  Zeitlang  blalarotho  FUcki 
zurück  9  and  die  Haut  bildete  auf  dieien 
Stellen  eine  convexe  Flache,  so  daf«  die 
ganze  Oberfläche  des  Körpers  sehr  uneben 
ans^ofuhlen  war.  Als  eine  Merkwürdigkeit 
verdient  noch  angeführt  zu  werden,  dafs 
das  sogenannte  Eiterangsfieber,  welches  bei 
einer  so  bedeutenden  An^^ahl  Blattern  soost 
doch  .selten  za  fehlen  pflegt,  hier  im  ge- 
ringsten' nicht  za  bemerken  war,  und  der 
Kranke  überhaupt  nach  erst  volleDdetem 
Ausbruch  der  Blattern  fast  nicht  mehr  kraok 
genannt  werden  konnte.  Auch  der  den 
Mens chenblattern  sonst  so  eigenthümUd^t 
Geruch  fehlte  während  der  ganzen  Krank- 
heit  gänzlich. 


'  Der  u,m  einige  Jahre  ältere  Bruder  des 
vorhergehenden  Kranken  war  ebenfalls  vor 
etwa  dreizehn  Jahren  durch  denselben  Arzt 
vaccinirt,  und  auch  bei  ihm  waren  dil  ^ 
nach   der    Vaccination  zurückgebliebensa  i 
Narben  recht  deutlich  sichtbar ,  und  ha\M» 
alle  den  ächten  Kuhpocken^arben  sonst  sv- 
geschriebenen  Merkmale*  Die.£ltern  wüaKt 
ten  indefs  wegen  des  unerwarteten  Yof^ 
falls  bei  dem  jüngeren  Bruder  noch  «i9t 
abermalige  Vaccination  des  älteren,  wcWfei 
ich  deshalb  duch  vornahm  ^  und  die  wiu^ 
meine  Vermuthung  auch,  gut  von  Stattf^ 
ging.    Von  den  drei  gemachten  Impff^telto 
Bchlugeii  nämlich  zwei  Pusteln  an,  weVdkt 
einen  den  ächten  Knhpocken  sonst 
thümticben  Verlauf  annahmen  9  am 
ten  '  Tage  nach  geschehener  -  Impfung  4|t 
gewöbnlidhe  peripherische  .Rothe  b^hrnwam^ 
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tind  überhaupt  für  ganz  ächte  Schnt^blat* 
tera  ^halten  werdea  mnfsten«  Audi  blieb 
dieser  Slierc^  Bruder nd^w^lil  er  mit  den 
jüngeren  wSbrend .  deairen  Krankheit  öfter« 
ÄU3rfnimen  war,  von  den  Menschenblattern 
verachvikt«  ^  Da  die  Fähigkeit  und  Kenntr 
niVs  des  Armtea,  welcher  bei  dieiea  beiden 
Brüdern  irer  mebreren  Jahren  die  Vaeoina- 
tion  verrichtet  hatte,  nicht  in  Zweifel  ge- 
sogen werden  konnte,  und  die  KuhpockejB  ^ 
io  jener  Seil  vim  demaelben  für  äcbt  an-  ' 
erkannt  irerden  waren ,  sa  lilfst  die  ^anaa^ 
Smcbeimifif^  die  bei  dem  einem  Subjecte 
nach  der  Vaccinatjon  erfolgten  Menscheil- 
blattera in  gemildertem  Grade,  und  bei  dem 
andern  das  aweimali^e  Brscheinen  der  KabU  ' 
.  pocken ,  eich,  wohl  nicht  aaderi  erklären^ 


Uchkeii  für  die  Menschenbiattern  gänsMi  ' 
00  tilgen ,  eder .  daf s ,  ireifn  *  iblehee  auch 

erst  der  Fall  gewesen,  diese  Empfänglich«  / 
keit  nach  YerlAuf  mehrerer  Jahre  wieder 
sorftekgdKebnt  eey«. 


*  Gegen  Ende  des  Monats  Jali  beobach- 
tete ich  die  medifieirten  Blattern  bei  det, 
aecbsaehnjbi^ri^cn  Tocbt«^  des  Arbeiters  S»» 
welche  vor  awtflf  Jahren  TaeeiBirt'Wa^^ 
mA  gute  Narben  davon  KBrnckbehatlen  hat- 
te» Aach  war  die  Vaccine  nach  Aossage 
.des  Vaters  von  dem  «Avibtef  weicher  sie 
irerricbtet  hattet  iiir  gut  aBs gegeben (  lea« 
.ferer  -habe  sogar  verschiedene^  aiidere  Kin« 
der  wieder  davon  geii^pft,  nnd  ebenfalls 
mit  gntem  Erfolge«  JEs  würde  eine  Über« 
4iks»ige  Wi^derhaluisg  cey^t  4m  fftMpt 
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Vi'fliiif!-  dar  Kramkteit  bier  »IttutketlMi 

'indem  derselbe  durchaus  eben  so  war,  wie 

•  in  dem  vorhergehenden  er£f|blten  Falle  bei 
4«m  S^bne  des  Hrn.  S.  Nur  führe  ich 
tioefe  ttaiSi  «of  mtiii  SrracbHii  der  Hr. 
Dr.  Laporte,  Vofatehei^  4jcr  Ehtbindnn^- 
anstalt  hieselbst,  die^e  Kranke  gleich  nach 

•  dem  Antbriiche  dea  Sxanthems  mit  mir  be- 

•  beaudhte^  und  iejfet»r#a  ebtonladlf  tttr  ji|it&r* 
liehe  Blätterig  IrirUirte* 

Eimen  ähnlicheh  nicht  minder  ertiat- 
'baften  Verlauf    nahmen  die  modificirtea 
'  Menachenblniteril   bei  •  dena  neasjähriceo 
BebM  dea  Btfttdiera       bei  der  elebiraii-' 
jahrigen  Tochter  der  Wiltwe  v.  t. ,  lind 
-dem  aecbszehnjährigen  Sohne  des  Wirihes 
S.  f  welche  alle  drei  f  mt  vaMiairfc  W^rea, 
«lad  demsoi^  &U  'MtnsdMiblaHem  ^  aber 
^    wie  gesagt,  ih  eitlem  gemilderten  Grade 
wieder  bekamen.    Da  die  Krankheit  den- 
/     ailbtai  Verlauf  nahm^' wie  in  dem  erwäha- 
-  teil'  Fatta  bei  dem  8<rfma  ^et  firm  S»^  ee 
halte  ich  ebenlBans  eine  umständlichere  Mit- 
theilong  sowohl  dieser^  als  auch  der  iibri* 
fidu  andern  \oi\  mir  beobacbteiea  falie^ 
W0  dia.KraiiUieit  in  efitieaa  "wetii^  ernet- 
haften  Grade  Mftrat^  fSr  üblBrflfiisig,  «tüfl 
werde  nun   noch  einige  Reflexionen  über 
^  die  ganae  ^gelegenheitf  jedoch  haaptsäch- 
•^lich  nur  ana  mei^an  eigenen  firfabfaiifen 
%iihreiid  der  hier  jtat  fierttielieikdan  Ifen- 

cfchenblatternepidemie  geschöpft ,    mit  BiN 
>rttckBichti|^ng  einiger  anderer  Meinnttgen 
^ttbiir  den  bewursten  Geg^enstand  folgen  lassea« 
In  Hittitcht  der  SefMzlA'afi  der  Ksb- 
|l0elten  ^gea  die  Menschenblattern  gab  mir 

idia  B^obachtttag  deac  .hieiifea  £pidemie  Gf* 
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legenhaity  ynich  vijllig^voii  dem  VV^the  der, 
eruieren  tn  überMng^ti,  nn^4^n  von  Kamck 
duf^entelllen  Säte  ^aax  nnterscbreiben,, 
in  welchem  er  B^j;i:  ilie  Vaccine  üt  als  Re- 
gel  vollständig  schützend  gegenä  die  natürlichen 
JHütttrn  9  und  nur  in  seltenen  Fallen .  der  Aus*^ 
nähme  rr folgt  mach  ihr  eine  VBrktiU'der  natär* 
liehen  Pocken  ^  tnudifhirte  Pocken  neuerlich  ge* 
fifitmt,  mit  einem  leichten  ^  nicht  leb ensgejährüchtn^^ 
Verlange         In  iriehrereo  buodert  fällen^. 
WO  'vorsKtfelicb  alle  Gelegenheit  Sur  An^ 
stechtin^  ge^^eben  wurde,  bewährte  sich  mir 
die  Vaccine  als  vollij  schüt^eod  gej^ch  die 
lAenttchenblatiern ,  und  nur  in  ver^attnifii* 
nSrsig  itltenen  FäUea  erfolgte  nncb  der«» 
eelben  nech^ein  Exantbem»  welcfaea  »war 
Blattern  geoannt  werden  inufs  ,  aber  doch 
durch  die  vorhergegangene  Vaccinatiun  of-^ 
fenbar  cjoen  aubieren  /Cbi^ralLtei;  bekaqi* 
»tu  hatte.  . 

Der  von  einigen  anfgestellten  Meinung^ 
ala  ob  «eit  Einführung  der  Vaccination  vf|r«> 
ec^iedene  andere  exanthematifpli^  'K^lU|k- 
hettea^  Matern  nnd  *  ftaharlath  n»  B.  faSo-* 
figer  nnd  bösartiger  geworden  leyen,  mulA 
ich  auf  meinen  eigenen  Erfahrungen  wah- 
rend der  von  mir  beobachteten  Manschen- 
blattemepidemie  i^eitiLtatt  weoigsteiia  aum 
Theil  geradezu  widerspreehcn.  Ob  näm- 
lich jene  Exantheme  //Äij^ger  geworden  «eyett 
aeit  der  allgemeineren  £ififübrung  der  Vac« 
oiM>  wage  ick  nicht  m  e^tacbeiden;  ia 
Hlnaicht  der  angeblich  gröfseren  Bbsortigkeit 
derselben  mufi   ich  jedoch  bast^mmt  daf 

Memorabilien  der  HeilKund«»  Suatsarzneiftl»». 
und  Tbierheilk.    Von  /.  /.  Rausch  ete. 
.  •    Bdobwt.  £aliichau  ^ig.  8.  ^98* 


nämlich ,  während  die  Meoschenblatt^rn^ 
epidemio  hier  recht  allgemein  en  werdeii 
aiift^Q.!:,  brachen      p^leiober  Zeit  die  TIf««*. 
nrn  ans  >  nnd  verbreiteten  aieh'  an  knnnr . 
Zeit  so  sehr,  dafs  in  den  Monaten  Jani^, 
•  Juli  ünd  Angnst,  gewifs  ohne  der  Wahr** 
heit  £a  nahe  zu  treten  y  , dreihundert  Kio* 
der^  wnrnnler  viele  vaeeüiirtn  beftndl&eii. 
waren  I  diese  Krankheit  gehabt  haben ^  bei^ 
der  aber  die  Mortalität  so  auffallend  ^e- 
linde  ff^ßt^  dafs  von  «nUen  bii  jeat  nur  zwei 
Kinder  an  den  Maaent  ftttoronn  aind«  ßaCs 
dieselben  indefi  seit  Kinfftbrnng  der  Vnc<» 
eine  häufiger  geworden  seyen,  kann  wohi. 
möglich  seyn^  indem  durch  die  Yaccina; 
Tiele  Kindc^r^  die  aonat  an  4pn  Manaeiim* 
blättern  stallen;  jeat  Abrig  bleiben,  mttd< 
dadurch  die  Zahl  der  Masernkranken  grö«  ^ 
üser  wird,  und. in  der  Folge  vielleicht  noch 
mehr  vi^^erden  wird.      *  Was  die  angeblidi 
fröfiere  Bffaartigkcit  des  Schartaehjkbm  in 
jetzigen  Zeiten  betrifit^  so  kann  ich  £war> 
ans  eigener  Erfahrung  nivht  darüber  nr^ 
theilen,  indem  hier  seit  sehn  Jahren  und 
iSnger  kein  enidttmiachea  .Sebarlaehteber 
berrschte,  doch  kamen  mir  während  der 
diesjährigen  ]y[enschenblatternepideiuie  ei* 
nige  Falle  des  Schadacbfiebera  vor,  welchn 
micli.  ebenfalla  snr  Annale  afoer  entga» 
gengesetftten  Meinun|>^  nStbi^en'.    Zum  BOi.  . 
vreise  desselben  will  ich  hier  nur  einen 
S'all  anführen,  wo  ich  das  Scharlachfi^ber' 
mit  den  Kuhpockan  bei  einem  Kindn  -mm 
f  leicher  Zeit  beebachtete^  wobei  Üie  I^mw 
latina  durch  die  Vaccine  offenbar  einen 

^nehr  gutartigen^  ala  bviaartigan  Varinnf  nn» 
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jRnnehmen  tcbieo,    Dea  4.  Jnli      J.  Mam« 
lieh  vaccinirte  ich  das,  vierjährige  Kind  dea 
Hrn.  H.;  dasselbe  befand  sich  nicht  ganz 
vrohl)  doch  wnrde  die  Vaccinalion  von  den 
£ltern  wegen  der  jetzt  immer  mehr  über» 
band  nehmenden  Blatternepidemie  verlangt. 
Den  8«  Juli  wurde  ich  wieder  hingerafen^ 
und  fänd,  daFs  von  den  am  einen  Arme 
gemachten  drei  Impfstellen  'zwei  gut  ange- 
schlagen waren  ^  dieselben  waren  nämlich 
so  wie  sie  am  vierten  Tage  gewöhnlich  zu 
seyn  pflegen,  etwas  gerothet  and  erhaben 
ansufühlen.    Zugleich  aber  war  das  Kind 
sehr  fieberhaft,  griff  mit  beiden  Händen 
beständig  nach  dem  Halse,  als  ob  es  da- 
selbst Schmerzen^  empfinde,  und  war  im 
Gesichte,  auf  der  Brust  und  an  den  Extre«* 
niitäten  überall  ganz  scharlachroth.  Am 
folgenden  Tage  zeigte  sich  die  Krankheit 
deutlich   als  Scarlatina ,  welche  bis  zum 
iSten  stand,  und  dann  wieder  abzunehmen 
anfieng.    Während  diesen  Tagen  schienen 
die  beiden  Impfstellen  wieder  ^abtrocknen 
zn  wollen,   wenigstens  wurden  sie  nicht 
erhabener  ani^ufüblen^  und  die  Rothe  der- 
selben war  minder  auffallend,  welches  in- 
defs  auch  von  der  über  den  ganzen  Arm 
verbreiteten  Scharlachröthe  abhängen  konn^ 
te,  wodurch  die  Rothe  der  beiden  Impf- 
stellen gleichsam  überwogen  wurden,  Am 
i3.JuI.  jedoch,  wie  die  Scharlachröthe  wie- 
der abnahm^  waren  die  beiden  Impfstel- 
len auch  wieder  recht  deutlich   zu  be- 
merken, und  am  lyten  standen  sie  recht 
schön  in  der  Rinthe  ^  und  mit  der  rothen 
Peripherie  umgeben,  ganz  so  wie  die  Kuh« 
pocken  bei  normalem  Verlaufe  sonst  am 

neunten  oder  zehnten  Ta^e      etehen  pflf^ 
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gfn.  Von  j^zl  an  nahmen  dl4ia  beiden  Piu 
.  flieln  nun  den  igewühoticheii  Verlauf 

während 'dar&  die  i^anse  Oberflacbe  dw  Rötv 
-   per«  in  der  Abschuppnn^   b«^griffea  war, 
Wie  sie.  gewi^knlieh  nach  4em  Sebarl^cbi^ 
fiebar  erfolgt.        Es'  lassen  eich  «war  aal 
diesem '  einen  Falle  keine  Schlüsse  im  all» 
gemeinen  hernebaient  jedoch  .k^nn  derselbe 
'/.üm  Beweise  dienen ,  dafa  dk#  dcbariscb«^ 
'  fiebei*  die  bereits  gehafleto  Vaccination  ii 
ihrem  FQrt^ang^e  etwas  aufzuhalten  acbeint, 
nnd  dafs  eraterea  durch  festere  weaacftfiily 
nicht  inniler  bmattid^er  gemacbt  y^£y  ^  •  [ 

In  denjenigen  Fallen,  wo  die  yaccni« 
g^egen  die  natürlichen  Blattern  nicht  aehäU« 
te^  welche  mit  den  eot^egen^eaetstea  fai|^ 
jar  nicht  in   Verhältnifs  lioninien,  hattet . 
die  nachfolgenden  natürlichen  Ulattern  doc\^ 
einen  ganip  ansnehmend  g^tartie^en  Charik^ 
ter,  so  dafs  meine  desfalsisfen  Beobacfatno«* 
jjen  während  der  dieslährijen  Blatt^n^ju«^ 
demie  faieselbAt  in  dieser  Hinaif^^« 
den  seit  einifirer  Zeit  hij^rftber  fpemaei 
£rfahran^en        anderer  ühereinkoiuiiit^^i 

2}  {^eher.gehareA  besonders  folgenda^ 

WMtnmningen  .pmU^n^  de  ihanf 
jepidemie  der  R.inder%Ukte^  DoQr      Cr.  Boi^, 
,  pyl*  !RpUerdam  i8l8,  1 

Kervolg      *de  w^amemingen  ^  nv  s,  w« 
.Demselben^   Motferd^  lö^ö*  * 

.    •     De  icaarde  der  Koepoktnenting  ge-haniPiaif^^ 
en  op  nieuw  aavhcvolen  aan  ouders  en  K^^^ 
fenoten,    X)0Or         van  Stiprian  JLuisci^U 

'Med,  Dr.  en  Chemiae  J^ecfqr  te  Delß^ 
'  •  iSiS-  "    '  .  •  • 

.  "/    Bandleldin^  Boi  de  jieAnh  dep  eming  met  KeA 
pokstoff  voomamclyk  (er  kUichfin^  vQQr  de  bm 

«  ♦>  - 
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ein  Subjekt  aa  den  modificirten  Blabi^ ' 
%em  (eitar^il        f  habe  icli  picht  be^bj* 
ap^btet*'  ^ 

*  Die  Kohpocken  sind  eine  Krankheil, 
-^elche  in  der  Kegel  den  J^enschen  nar  « 
einmal  .befallen  JßAo^  Y^H  an^vali  viarw 
mig  suiHl  uweitenmal  von  mtir  Taecinlrten 
Subjecten^  worunter  Yerschiedenc  sieb  be- 
fanden^ welche  bereits  vor  secbs^ehn  Jah- 
ren J^fua  era^in.  liliil  YiioeiiHrfe 

meesters  ten  platten   lande  onäer   haar  ressort, 
Opgesteld  en  uitgegej.en  door  de  j)  r  ov  inciale 
»    commissie  van  ge  nees  kundig  o  ndarzo.e-k^ 
fi^  toevoarzig^t ,  'res{d^rende  te  Dordrecf^t,  1819^ 

E.  I.  ThQn^^Ms^n  ä  Thu'essink\  ovsr  Ket 
ieveiligend  vermögen  det  Ko^poUte^^  dß 
Kindemeju^e,,    Grqning. .  iSlBt 

Versla^  der  Kinderpokkenepidemie  te  Nyme* 

fen  in  den  jare  1817. ,  heneveiis  eenige  aanmer'» 
ingen  daartoe  en  tot  ile  JCoepohken  httrekkelyk. 
Door  A,  MolL  In  Hippocrates,  Maga^ 
zyn  etc*  Uitgegeven  doOr  Sander  en  TVach^ 
^er.  IV.  Tiieil,  2.  Heft.  Rottei dam ,  1817.  S.  97, 
—  und  noch  verschiedene  in  anderen  hollän- 
dischen Zeitschrifteii  eqtli^lte^e  Mittheilvingen« 
Ferner :  *  '  * 

Auf  Erfahrung  gegründete  Bemerkungen  zur 
voUständigcrn  Würdigung  der  Schutzkraft  det 
Vaccine  gegen  die  natürixclien  gi^^ern.  Yk^vol 
X)r.  f  rank  ^  etc,  Un^ 

BrfabTungsknäftige  Beleuchtung  der  neueren 
EinW^e  in  BetreiF  der  Schutekr^ft  der  Vac- 
cine gesell  die  naturlicbcn  Blittem,  nebtt  Vor* 
•«bb^;«a  tar  Förderung  der  guten  Saebd  nacb 
dem^eeenwinigwecandpunkt  der  Wisiettacbaf^« 
Voll  /.  i»' Kauscha  —  Beide  Abbandlunjgen  in 
des  Jesteren  MemorahUien  u'.  w*  3r  Bd.  i8^0» 
ß.  84a  nno  a68.  *  •  ^  '  . 

«  Avtch  mehrere  einzelne  in  diesem  Journale 

befindliche  Abhandlungen  C^uch  von.  dem  H^r^ 
fUS^ebcx)  (4be^  4i€ten  Qegenaund«         «•  ^'-i  *  /i 
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ren«  haftete  die  wiederholte  Impfung  nur 
bei  Individuen  ,  und  brachte  hier  nor« 

mal  .yerUttfende  KahpoclMo  haryoli^.  bei 
Uh  ttbrii^en  -  (ei^plitefieii  »ogesaiHite  Yalsobo 
Kubpocken,  Wenn  es  sich  indefs  dat*ch 
Beobachtung  in  'der  Folge  noch  mehr  be« 
Btätigea  sollte,  dafs  die  wiederholte  Vae« 
eioaäao/bei  eieij^n  dahi.eeteB9  4ie  §choi» 
-eitinial  'die  ächtm  Kohpockea  überstanden 
haben  ^  zum  SM^citen  Mal  noch  wieder  haf« 
ttfi,  und  .ebenf^dii  achte  Kubpocken  her- 

*  V^tbring^ea  Jkjtsiiie,  M.  dürfle  fnan  hif^urcb 
änf  dien  Sdilnfe  ^fmitken,  dah  entweder 
die  erste  Vaccination  nicht  ächt  gewesen, 
oder  dafa  die  dorch  die  erste  Kahpocken- 
tmpfim^  hervorgebrachte  Uneoapfae|;lich|Leit 
fttr  diese  Krankheit  in  einigen  weniöreo 
Fällen  durch  noch  nicht  genug  ansgeniach* 
fe  TIrsacben ,  in  der  Folge  wiederum  vcr» 
schwinden  3  und  dann  bei  diesen  Subjectea 
vielleieht  die  Empfanglielikeit  für  die  uA* 
türlichen  Blattern^  wieder  eintreten  kö'naf» 
-^uf  den  ersteren  Punct  werde  ich  nachher 
noch. besonders  zurückkommen ,  and. wenn 
daa  lealeri»  anäi  wirklich  wahr  seyn  solUe, 
so  werden  wir  doeh  ^ewifis  nicht  Ursache  ^ 
haben  ,  uns  besonders  hiergegen  zu,  fürch- 
ten ^  indem  ixrahrscheinlicb  in  allen  Falleaip 
wo  nadk<  einanal,  überstajideneo  Kahp.O€lieB 
die  Empfänglichkeit  fttr  die^Mtfirliebea  Blat- 
tern wieder  eintreten  sollte,  zugleich  auch 
diti  Empfänglichkeit  für  die  abermalige  Vac*. 
cinatioa  wieder  eintritt,  und  niandemnaoh 
nur  dem*  bereits  im  Jahr  1806.  yo|I  P^iftsoa 
-jeaufserten  Satze  Folge  leisten  dürfe,  je- 
des vdcciniste  lo^ividunm   nochmals  mit 

ivuhpocka^atarie  ao  ii^pfen^  B9^f<ef  aa 

•  »  '     '  . 
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'Ale  nattirlichttt  Blattern  jg^s  sicher  £d  $ayit« 
Zwar  führt  Mühry  mehrere  Gründe  gegen 
dUeaen  Pearaonsohen  Rath,  aof  welche 
zu  widerlef«n  ich  ^il  «atlahit  bin ,  doch 
trerdieot  M  ataifiar  Meianng*  naeh  in  Be* 
trachtnng^  gesogen  zu  werden ,  dafs  die  von 

'Herrn  Hofteed.  Mülify,  mitgetheilte  Abhand» 
lottf  btraita  im  Jahr  1809  {^atchritbeii  wor- 

.  Am ,  und  di«  nachtier  baaandars  in  den  las-* 
tern  Jahren  anf  dem  Oontinent  gemachtea' 
£rfahrangen  doch  vielleicht  £a  einer  Be-» 

rttekaichtirnng  ilar  Pearaaoadieii  Main^lic 
mn|tlmi  dürften« . 

*   

Die  von  einigen  aufgesprochefie  Be« 
banptnng,  dara  durch  ein  gleiehseitiges  Er<» 
scbeinen  der  Kuhpocken  und  der  Menschen-* 
blättern  bei  demselben  Individuum  die  leir. 
teren  gleichsam  gemildert  und  weniger  ge« 
(ahriich  werden  aoUten»  fand  ich  ^währand 
der  diesjährigen  Epidemie  nicht  bestätigt^ 
indem  ich  eine  nicht  nnbeträchtJicbe  An- 
7.ah4  von  üindern  gesehen  habe,  welche  die 
Vaccine  ntid  die  Meoschanblattilm  j^n  glei» 
eher  2elt  hatten  9  ohne  dafs  die  lezteren 
einen  milderen  Verlauf  dadurch  annahmen« 

Waa  die  nach  der  Kuhpochenimpfnng 
znrficlgebliebenen  Narben  betrifft,  so  kann 
man  freilich  aus  der  Form  und  dem  Ans* 
aehen  4WielheA  woU  acUiefsen,/.  ob  die 
Knhpoelren  ächte  oder  sogenannte  falsche 
gewesen  seyen,  doch  scheint  man  anf  der 
andern  SaitOy  wenn  die  Narben  eine  vor« 
hergegangene  ächte  Veccinatioa  andeateii^'. 
keine  Merkmale  deren  wehraehmen  so  könm 


*>  Hufeland  u.  Himlv's  Jonra.  iffr  f  Ht\ik 

aSr  B4.  3«  St.  1809.  9.  47.  ;'V/r. 
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ftcbtttseQ  weid^^  la  alten  Fällen,  wo  ich- 
die  modificirtcn  Blattern  napb  den  Kuhpok- 
hen  tl^nbachtet  habtOi  yrigreudüe  Narben  der. 
lesteren  degitUch  yq^baiidea>.*«iMl  lUUeii  all« 
lllerkmele ,  )  ^elelie- dw  Sehten  J^ubpocktii« 
narben  zujeachrieben  werdeo, 

Di^  Vaccine  jRQl^eint  eine  Krankheit  ku 
^^ejjkf,  "W^ffir  .l^ei  einigen  ladividnen^  wa« 
nigetena  tm  gewin^n  Zeiten « Jdie  Empfang- 

licbkelt  ganz  fehlen  kann»  in  welcher  Hin- 
sicht dieselbe  also  mit  den  Men«cheaSilat« 
lern  ütt^reinkommt^^  you  vreipbao  leatcrea 
jn,  auch  einige  IWeLntoheii  gana  Tersehout** 
bleiben,  w^nn  sie  sieh  ancli  der  Apsteckiing 
aussetzen*  Ich  habe  in  eine«  ^eitraam 
von  zwei^  Jaliren  awai  Kinder,  das  eine 
fünf  nnd  andere  aecba  Mal  yaccinirta 
Yiad  die  Impfung  scblng '  kein  einsigee^  Mal 
an ,  ohnerachtet  sie  bei  mehreren  anderen 
Kindejfn»  welche  mit  jenen  beiden, augleicb  ^ 
and  niit.  der  nftmlicben  Ijympha'  yaccinirt 
wurden^  reclit  gnt  ron  Statten  gieng.  Dleae 

beiden  Kinder  blieben,  bis  jezt  augh  von 
den  Men$Qh.enhIattern  noch  verachent«  sa 
dala  aia  vielleicht  f är  dieta  eben  «o  väfilg, 
als  für  die  Ya^ioina  emf föngüch  sind«       •  * 

Die  Erscheinung  der  niodificirten  Men^. 
$chQnblattern  luich  der  Vaccination  $Gbeint 
ihren  «.(jrund  darin  au  haben  ^  daX«  eatwar 
der,  nach  der  aelbtea  Vaaainatina  die  fim* 
pfängüchkeit  für  die  MenschenMatiern  bei 
eini^jen  Individaen  mit  dem  Verlauf  der 
/^eit  wieder  s^urüdit^elM^an  känpe. .oder 

M^n  wolle  hier  piclit  entgegnet),  daf«  die  ntO'» 
'dificimn  Bljiticfn  blgfs  ^'u^%  An  y.o,a.  Y*f i9«}l** 

t  .... 
'  ♦ » 
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fangs  idcht  gana^  getilgt  v^rdfn  pey,  Qbn« 
trachtet  die  \Qr b^rgcgangenen  Kuhpockca 
uinea  cirtlich  re^eliuar^sigen  und  ächten  Yer^ 
laal  ^b^bt  halten«  Di«  AnnabiA«  de« 
eriteren  Meinung^  dürfte  w^hl  nicht  die 
richtige  «eyn ,  wenn  inan  die  Wirkun|f8art 
und  cU^  Verbalteu  der  übrigen  «cuten  con« 
ta^Qsan  £:i;aiitheme  überhaupt^  wohin  docli 
die  Vaccine  eb,^nfalls  gehurt,'  bfriicksjch- 
tigty  und  hier aua  ^inen  Schinna  anf  die  (Lahr 
pocken       s^iebea  berecJiUgt  ieyt^  ditrftei 

A.uch  bleibt  ja  di«  Mehr^^ahl  der  vaccinir-» 
len  bei  weitem  von  aller  nachherigexi  ßiaU' 
terpansteckung  bef4rei#t|  9»um  Beweiae^  daji'a 
die  Vacetne  recht  gut;  m  Stande  ist,  eine 
l'.'benslängliche  Unempfänglichkeit  g'egcn  die 
ülattern  berY.Q]Csiibringen ,    Unter  denjeni« 
^eh  Ferabnen  feriMir»  welche'  nach  jiber^ 
;=landener   Vaccine  die  Blattern  dennoch 
wieder  bekommen y  scheint  nicht  ein  ge-r 
wia^er  bestimmter  Zeitraiim  Statt  gefun-»^ 
den  %n  haben,  wie  .  lange  di^aejben  gegen' 
die  Blättern  gesichert  blieben^  londern  ei» 
nifi;e  bekamen  die  letzteren  ^wulf  Jahre^ 
andere  dber  kaum  ein  paar  Jahre  nach  d^«^ 

vorhergegangenen  Vaccine,  so  dafa  da^i 
vViederer«cheinen  der  Blattern  n^ch  den 
Kiftiipockea  wohl  nicht  so . /ehr  yon  nach^ 
herigen,  die  EmpfangHcbbeit  für  die  JVIen- 

j^chenblattern  v^iad^r  von  n^nem  herbeifüji« 

» 

und  keinem  Mens(:1ienbUtteni  Itiehr  $eyen.  Ip^ 

flaube  dies«?lben  aber  wfhrllch  fßr  Meiisphen* 
lattern  halten  zu  ^nusscu,  jedoch  jtiit  gewisse» 
-  P.lnscln&jxkunt2;en  undBed1n.2;uj>G;en  t  —  tine  An- 
eclecenheit,  worj^f  iefe  ^ntCM  nüb/pi:  ^uri^c^«' 
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renken  Einfiüifteii  abznhäo^eD  scbeist^  mU 
vielmehr  von  einer  maoi^elhaften  Beschaf« 
fenheit  der  Vorhergeg^angenen  yac€innfi0ii  I 
iielbat,  wodarch  schon  g^leich  anfangs  die 
Empfänglichkeit  für  die  Menschenblattern  ' 
nicht  völlig  aufgehoben  und  getilgt  wurde« 
Gegen  die  Annahme  *dieier  legieren  M«l«  | 
nuTig  aber  sprechen  wieder  die  mehrer« 
wähnten  Beobachtungen,  dafs  die  vorher-  . 
gegangene  Vaccine  doch  acht  gewesen  sey, 
und  bei  der  Beurtheilung^  dieter  Aechtheil 

.  kein  Irrlhum  habe  Statt  finden'  htfnnen.  Sa 
ist  nicht  su  zweifeln,  dafs  sich  die  Sache  ^ 
auch  in  der  That  so  verhalte  ^  indem  jene 
Mäoner  I  welche  die  Vaccine  in  aolchen  f  üU 
len  als  liehe  anerfclinnt  haben ,  lieh  ^  die» 
aer  Beurtheilung  gewifs  nicht  irren  fconn-« 
tan,  da  sie  mit  den  Kennzeichen,  welche 
man  bisher  als  auverläfsige. Merkmale  der 
ächten  Ruhpocfcen  angenommen'  hat,  ge* 
wifs  hinlänglich  bekannt  waren«   Es  scheint 
also,  dafs  man  glauben  müsse,  dafs  ein« 
«eine  Personen,  bei  welchen  durch  die  Vac- 
tlnatien  ächte  und  einen  normalen  Verlauf 
annehmende  Kuhpocken  an  den  Impfstellen 
hervorgebracht  worden  waren,  dennoch  die 
£mpfangUcbkeit  für  die  Mensehen  blättern 
|>ehalten9  und  bei  vorkommender  Gelegen« . 
heit  davon  angesteckt  werden  kd&nen ,  eine 
Thatsache,   deren  richtige  Erklärung  ge« 
wifs   sehr   wünschenswerth   seyn  mfifste. 
Der  bartihmte  Thomqs^m  ä  Th^simk  hat  die«  ^ 
s^lbe  vor  einigen  Jahren  $tn  einem  Gegen*. 

'  Stande  seiner  Unteraucbung  aasgehoben, 
und  eine  aus  einer  Vergleicbung  der  Kuh- 
poeken mit  den  Menschenpocken  hergelei- 
tet* Kikläning  davon  gegeben ,  woiehe  dor 

,      -  •  *  • 
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Wahrheit  sehr  nahe  zu  kommen  icbeint 
Varfichiedene  Beobachtungen  haben  namlicU 
WvieMD)  dali»  bei  der  Inotulation  der  Meia^ 
«ehenlilfttttMpii  snweiUti  die  Imphing  sehr 
gut  haftet^  und  eine  regelmafsige  Pocl^ 
bildet I  die  ßich  mit  Citer  füllt ,  und  den  ge^ 
'Wölinlichen  Verlauf  der  inoculirten  Blet«'^ 
torn  hefoLift^  fedoch  'ohne  dafi  der  ipanee 

Organismus  afficirt  wird,  oder  auf  anderen 
Stelieu  des  Körpers  eine  Blaltern^ruptioa 
•rfalgt*  Wenn  man  nun  aus  dieser  örtli-* 
ehen  P^ebi  wsedemm.  andere  Subjekte  in* 
oeulirt  y  so  wird  daraua  nicht  allein  eine 
regelmäfsige  Pocke  hervorgebracht  werden^ 
eondern  auch  ^egar  eine  re£eUnäfsig;e  Pok- 
Xenkrankheitt  welche  das  damit  behaftete 
Indifidanm  fiir  die  folge  gegen  die  Mte-- 
schenblattern  sicher  stellt,  ohnerachtet  das 
arstere  Subject»  wn  welchem  die  Lymphe 

Saaemmen  war,  in  der  Fol^e  entweder 
nrcb  eine  ahermalige  fnecnlation  oder  doreK 
sonstige  Ansteckung ,  von  neuem  wieder 
die  Menschenblatteru  bekommen  kann.  Die 
aehr  interessanten  Beobachtungen  von  Dwt» 
m>n^)y  fVhrigt''')  und  S^iiuk  bestätigen 
diese  Fälle ^  worin  auch  eine  hinlängliche 
Auflösung  der  Frage  gegeben  tu  seyn  scheint^ 
wie  es  kemme^  dala  jemand,  der  allem  An- 
acheiaa  nncli  re^elmäfsige  Knhpocketi  ge- 
habt habe  9  doch  von  neuem  durch  die 

m 

•)  A.  «.  <)♦  Seite  ti*  s 

^       Mädical  Trmfiact.  iy  tfts  MtUge  o}  f^yMk 
t»  tjmion^  Tom,  3.  p.  38$«  / 

Medicul  JounuU.  VoU  3«       $5.     -   x  ,  ^ . 
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Mcni^cheiiblätteta  ängestefckt  werden  könne  ? 
I)er  Gfünd  dieses  Phänomens  icheint  näm*« 
Kch  der      i^yn,  dftfe  lM)i  iotebm  Peno«» 

hen  zur  Zeiit  der  Impfang  nur  allein , eine 
*  ünlkhe^  und  keineswegs  eine  alfgemeine  Em- 
pfänglichkeit iür  die  Ku^pocked  Statt  faod^ 
i^elclM  leElere  sib'ef^'ft^r  Sicliersteltitiig^  ge- 
gen  eine  abermalij^eXobpoekeflt^odei^  Men«^ 

fichenblattern  -  AnstccUting'  durchaus  erfor- 
derlich ist  ist  demuaeh  ^ewifi  nicht 
immer  geniig  ^egen  die  MettsthenUattenl 
sehiitMnd>  wenn  feidand  atotf *d«te  Arm  em 

Anschein  nach  §ute  Kuhpocken  g^ehabt  liüf;  ' 
^nd  es  liegt  nichts  befremdendes  darin^ 
teenn  einige  solehe  Sobjecte  wiederum  die 
MensehenblattArh  bekommen  l^ftniieii'i  Aa^iir 
Sicherstcllung  gegen  dieselben  die  blofsen 
ortlichen  Kuhpocken  nicht  hinreichend  sind» 
.£in€f  solche  Bewandnifs  iScheint  es  denn- 
aueh  mit  den  »ogetiannten  miodifieirten  Hftso* 

schcnblattern  gehabt  i'vU  haben  ^  welche  man  • 
bei  früher  vaccinirten  Individuen  beobach- 
tete. Die  örtlichen  Kuhpocken  waren*  näui- 
lieh  bei  deaaeiben  dem  Anscheine  oder  dw 
^o'rm^  und  dem  Verlanfe  tiacfh  ^war  regele 
inäfsig  und  ächt  gewesen,  aber  das  Uaupt- 
erfordernifs  tnr  Sichersteilang  gegen  die 
lM!eriacheDbIattern ,  die/  taZ/gsrndat  -Sttigumg 
'des  gansen  OrganismYis,  hatte 'In  dieten 
lallen  höchst  wahrscheinlich  nicht  Statt 
gefunden*  Kei  dem  allen  aber  scheint  es^ 
als  ob  jene  blfffs  örtlichea  Kuhfoeken  docb 
A^tt-iiik*ätcwmd  geweMn*  seybn ,  ^  dte* 
sen  Personen  gleichsam  einen  Theil  der 
Disposition^  Empfänglichkeit ,  oder  wie 
«aja  mi  mmnen  wall  jm»  des.  Organtamos  fdr 
die  JMreQscheebUiterii  i(Qfaahebei»%  tedem 
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in  AieMil -Fülton  ^iiiMr  to  H« fftUend  f  irimlt^ 

Ans  einer  solchen  ISrklärtingsart  der 
Sache  möchte  ab^r  gefölg^ert  werden  kön*- 
Hetti  daft  a#,beidieierBe9r«iidoif^  ätifiier«t 
vclif>¥M»  »ay  ftn  Wtittniiin,  ob  jtMhdfoliU 
Knhpoüken  gehellt  habe,  oder  nichts  da 
man  sich  nicht  ati£  die  äursere  Form  der- 
Mlben  sicher  irerlassen  könne^  Freilich 
TefltfUt  Bich  di«t!B#  alim  TheU  Wahl  nos  und 
ist  ein  Beweis )  Aät^  bei  der  Rnhpocken« 
initifong  nicht  vorsichtig  g^nilg  zu  VYerlie 
gegangen  werden  könne ^  nnd  dieses  GeMhäil 
iUierhanpt  nicht  {^ar  stt  ttligebildeWn  mid 
toheh  Händen  ahvertMttt  -  w%iNtl5A  dAr Fe^ 
indem  ang^esehene  nnd  k^^niitnif^reiche  Män<* 
ner  in  der  Beurtheilung  der  Aecbtheit  dei^ 
Kuhpocken  ^etättsi^t  wurden^  Wtfkm  man 
aber  bedenkt  \  dafi  die  Beobabhtlingeii 
lezteren  Jahre  uns  ohne  Zweifel  um  ein  be- 
dentendies  weiter  geführt  haben  zur  rich- 
tigen Erkenntnifs  der  Örtlichen  Kufapecken. 
eoweU»  als  des  debei  Statt  findetideii  AII^ 

^emeinleidens  >  so  werden  wir  wohl  keine 
Ursache  haben  ^  uns  bei  gehörig  angewand- 
ter Aofmerkiamkeit  in  der  Folge  sehr  ge- 
gen  Täuaehiing  und  ttbereilte  Benrtheitong 

zu  fürchten.  £s  wäre  zwar  zu  wünschen^ 
dafs  wir  bei  den  Kuhpocken  eben  so,  wie 
bei*  der  Inoculation  der  Menschenblattera^ 
Ah  «kier  allgemein  ftber  den  Körper  ver« 
breiteten  Blatternentptioii  ein  sicheres  nicht 
trügendes  Kennzeichen  der  allgemeinen  Er** 


1  • 

Kiibpock#ti  •ine  s^ictai  allgemeine  Sraptiott 
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fehlt)  ^  »o  verrath  Bich  doch  Aä$  dabei 
^Stett  findende  AllymeAnleiden  der  aafmerlL» 
eameÄ  Beobachiwe  auf  eiM  aä  deatlich» 
vttd  ft«Aülieia4e  Weiee»  dato  nicht  leicbt 
eine  THaschudg  dabei  Statt  finden  kann». 
Sollte  man  dieselbe  demobntoracbtet  noch*, 
befärcble/i  f  ea  mpehiii  vieUeicbt  idae  yon- 
JBrycB  angeralihaaa  yerCebre»  aHsemattier 
antu  wenden  seyn^  welches  bekanntlich  dar^ 
in  besteht ,  bei  jeder  Vaccination  am  fünf« 
teo  odar  aechsteii  Tag.«  nach  f  eachebaaer 
tmd  ngesdUag:en«r  Impftm^  am  Arm  oadi  ^ 
wieder  eine  »weile  Impfaag  an  einer  «n«^ 
deren  Stelle  des  Körpers  vorsanehmeni  weU 
che  >  wenn  die  erste  Impfapig  acht  war^ 
%beafalli  refalntäfiiga  .  KnhpiHwan  harT<M 
bripgea  -soU|  die  einen  ea  aehnelle»  Vw^ 
lanf  annehmen^  dafs  beide  Impfun^efi  zn 
gleicher  Zeit  %ur  Reife  kommen^  Wenn 
diese  Methode  eich  durch  fieabaohta^g  als 
Qntrttgliob  bartütigen  aoUia^  so  wäre  gewlfii 
dadurch  auf  eine  sehr  leichte  Art  ein  Cri^» 
.terium  der  ächten  gegen  die  Menschenblat»'^ 
teto  schütaenden  Kahpocken  aufgefondan^* 
und  yardient  dieselbe  ahna  ^Kweifel  w^ea 
ihrer  leiehten  Anwendbarkeit   wohl  alle 
Smpfehlungk      Auch    der    würdige  Prof» 
Thuessink^  dessen  Scharfblick  und. . rieblife  . 
fianribailonif  am  Krankenbett  eanst  einam. 
jeden  Hoehacbtunif  einilftCian  nmTs^  empfiehlt  * 
diese  Methode       welche  auch  bereits  seit 
^mehreren  Jahren  verschiedene  aniiaaa^ilial«  ' 
lündiicha  ▲eratn  stete  belalgan«.  .  r  ;  • 

'  ■*)      s,  O*   8.  ift  ;  -      «V  V 
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m.  ^  • 

Beobachtung  eines    Geburtsfalles  ^   der  zmschea 
ä&n  mätm  und  dritten  Tag  mcii  drni  Toda 
.        du  Mmur  erfolgte^. 

l^rmn  U.f  die  Gattin  einet  bie^ig^en 
eebenen  Kaofmamif,  Wnr4e  tei  Herbat  nee 
Jahres  iSiS,  nachdem  sie  bereits  me|irere 
Monate  an  der  LutlrökreD^ScbwindsuebC 
feUMen  hatte  ^  im  ihrem  Sisten  .  JahM-Miik 
Mcbaten  Mal  eehiran^r«  Ich-  ^«Ste^ 
nnnniehr  ihr  Uebel  während  der  Periode 
der  öc^wangerschaft  still  stehen  y  oder  doch 
"Wenigstens  sp  langsam  Tnracbreiten  würden 
dtf e  süe  ikfe  Fraebi  noA  aAstMgea  Iktfnit*. 

Journ.  Ulli B.  4. Öl.  C  • 


Üiyi 


<  ÜLÜ^eiü  die  Krankheit  Itofs  sich  nicht  itö- 
fett  9  ii«  schritt  aller  KratliclieB  Hftlff  ali-^ 

geachtet  Tinaüfbaltsam  vorwärts,  und  sSch 
der  Hälfte  dev  Schwangerschaft  hatte 
i[>eaor|;anisation  der  Loftröbranäste  so  sn- 
genbilim)sii)  dafa  aich  weU  Veiriiliidbaaliefs, 
das  Ende  deirfalbeii  werde  laicht  MHMt 
'werd^ii^  '  '  *  • 

,  Unter  der  hescKweriichatan  mahcliiMt 
init  ErstichungSKiifällen  verbnndenf n  Reipi- 
YatioBt.  war  iüswischen,  doch  4ie  ScbwAa- 
gerstbeft  bia  in  4ßm  leateti  Monat  t«i|f 

rückt.  Es  wä Iren  nur  noch  3  Weci«* 
*nm  Schlüsse  derRechnnng;  aber  jetitwa- 
•ten  alle  Lüftjirege.ao  verea^t^  4^4  Athmeo 
auikei^  der  gröffteA  AQ|trea(|pia^  Idier^ 
st>iratiahswerkäettf  :e  sö  aischend^  so  j^w* 
fend,  dafs  das  Leben  dabei  öhhmö^<^' 
länger  bestehen  konnteu  Ich  sah  dea  bea- 
Ilgen  Tag  (ea  war  der  uxi  hmi  i8i4)  ^ 
den  lefclen  an^  Inaebte  dir  Adgeh<^figaB  ittit 
der  nahen  Todesgefahr  bekannt  und  etim- 
te  Kie^  mich  voü  der  geringsten  Veraö*»' 
Magliail^vItobenachHehtigeni  dniait  S'«^ 
ii#efi  erfalgtett  Tode  daar'Kiad^  wotM'i^ 
liente  keine  Öewegung  mehr  empftt***"^ 
worden  war»  durch  den  Kaisel*schDitt  v(^0 

der  Motter  feneinniea.  Werden  Jiönnt%>  ,* 

^  Den  folgenden  Morgen  nin  6  t|b^f  ^^l' 
^  Ich  mil  der  Niebriofat  geriitei  v^^* 
trmi  ao  -cMn  iNmehiülte  ee)rn  m»^ 
liidein  sie  ganz  leblos  nnd  oltoe  Athemi^ 
in  ihrem  jSette  läge."  lob  eilte  in  Be^^^ 
tauf  des  Herrn  Chimi^  JSt&Ulfi0»  ^ 
ni«  sMeii  ttefütfaicbaf ten  mm  UiAMBch^ 
Teraehao  aur  yerbliebiuien. 
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^ie  HKndd  tincl  dii^  Gesictit  schon  gan£  er« 
iLaltot  und  auf  meine  Aeafserun^,  dafs  rle^ 
U*od  §^vfiU  •cbon  Iän|(«r  wie  vor  eiii«ir 
bmtbett  Stii|id#  erfolgt  aeyn^^  tratthlt*  ttiir 
beiffirtte  Glitto.'  daft  ihn  bei  der  5ten 
Nachtwache  diesen  Morgen  üm  5  Uhr  der 
Seiblaf  üb«rwalU<;et  habe^  und  daik  et  beim 

de*  HQtjteu$  6  Uhr  witMt  Fram 
la  liieie«  Itiiloiea  l&iiaUiide  (^efMidM  habe» 
Die  Magd  sagte  weiter  aas »  dafs  sie  um 
halb  4  Uhr  kekieil  Atl^^li^^t^g  von  ihrer  Frau 
gehört  k^0^  nad  .daTa  aie  alae  bald  aadl' 
$  Uhr  geatoriM»  Mya  mttwe«  . 

Wie  wir  Andtaltea  zur  Entbindnng  dai 
Kindes  oiacbeii  wollten,  rufte  mich  die 
^chwiegerfli|itt<nr  dw  -Vecttorbeiiaii^  elaa 
«ehr  achtitnfsveHDe  t^rau^  b^i  Seite  und 
forderte  mich  aafj«  ihr  offenherzig  zu  sa<i 
(|fea:  ob  ^^ir  uaa  auch  Hoffnung  machten^ 
4WM|h  4ea  Kaiaart^tt»  aija  l#b#adige^  iLtod 
anr  Welt  au  befördern^  wo  niehti  «a<»/ 
^ttutohte  si$^  ci^ra  die  Operation  unterblei-^ 
bao  möclitii«  Ich  erwiederta  ibr>  da£s^  da 
dia  Mott^yr  aeboo  am  varigea  Taf  e  gar  kei« 
na  Bewegung  m^hr  oinpfuadatt  habe^  da 
wii"  jetat  ebenfalls  nicht  die  mindeste  Be«* " 
wegung  mehr  wahruebmeo  konnten  ^  und 
acboa  3  3tBa4a»^  nach  dam  Tode  vera«|i« 
ahea  aayeu  ^  aaaara  Hatfattaf  atir  iCrlaayttaf 
^ioes  lebendigen  Kindes  nicht  anders  als  . 
afhr  gefing  seyn  konnte;  inzwischen  es  ja- 
4ooh  mögUch  eay#  das  llUad  aus  afcwauigeak 
a6baiati^(ttaa  SSaeUAde  tum  Lebea  an  hnia^ 

gen  Und  deshalb  die  OperatiQn  nicht  wohl 
unterbleiben  dürfe«     Bei  dieser  geringea 

Uaffoaag  warda  wiederholt  auf  Uateriaif» 

0  a  * 
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Bung  der  Operation  ^edrangen  nnd  ich,  in 
meiaem  Innern  übeueog^t  ^  daf 3  daiB  Kind 
•ebda  vöri^en^  Taget  bei ,  der  äafsent  be* 
schwerlicfaeii  Reipiratio%  de^  Mutter  vMv^ 
stürben  seyn  mufste^  gab  d'en  Wünachen 
nach. 

Dieeen  gmüen  Tag;  blieb  die  Vera  tot« 
bene-  iai  ibrem  Bette  irnd  im  fhreii  KM^. 

d^ui^stücken  liegen,  nnd  erat  am  aaderti 
Tajf,  den  s3.  Juni,  wnrde  sie  entkleidet 
fUid  mit  dem  Todtenheoide  an^ethan«  XJo^ 
Imr  dieaett  GeacliäCta  wnrda  nickte  betttorfct^ 
Am  andern  Tafe,  wie  die  Entseelte  in  den 
Sargp  g^eleg^t  werden  sollte,  fand  man  ihr 
Kind  Bwiachen  ihren  Beinen  lie^n  und  die 
Ifacbgtbiirt  in*  der  Mutterscbeide  steicfceW 
*  ^  Oaa  Kf ttd  w«r  männlichen  GescblechtS) 
mnd  die  Fänlnifs  hatte  daran  schon  so  be- 
trächtliche Fortschritte  gemacht,  dafs  aicb 
didrMs  mit  Gewifsheit  anf  den  ichl^cbti»  ^ 
Xrfolgünserar  yorgehabten  Operatien  sckllSes^^' 
ien  liefs. 

Mir  fiel  nber  dabey  schwer  anfs  Her£, 
dafs  wir  den  Versnch^  das  Kind  anf  nntftr-: 
Hefaem  Wege  su  entbinden  Bnteirliisfen'bat>^' 
tea.  Wir  hätten  entweder  den  Mntter-* 
mnnd  bereits  eröffnet  gefunden^  oder  die 
Sröffowg. desselben  würde  nna  nicht  scb't^er' 
geworden'  aetn  nnd  roa  dieaer  Entbindung 
würde  uns  Niemand  abgi^halten  haben« 

Nie  darf  man  also  bei  verstorbenen' 
Schwangeren ,  eher  zur  Operation  des  Kaii- 
MTicbnitta  «ebmiten^  bia^man  nnv^derit 
den  V^etanch  anr  Entbindung  anf  natürli«' 
eben  Wegen  angestellt  bat.  *  ' 


•  * 
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mm    ^ßM^    muk       '  ^ 

haut  in  da'  Luftröhre. 

Den  25.  November  18 14  wurde  ich  %vl 
dem  anderthalbjährigen  Söhnchen  des  Uro«  * 
D.  dahin  .f^erafea*    Der  Kleine  hatte  , die 
n#eht  muroliig  g^ta^lafiM  und  dw  Moif  eaa 
Mine  gewehiite Munterkeit  und  Eftlust  nicht  • 
gehabt.  Seinen  Puls  fand  ich  etwas  gereist»  ' 
die  Wäripe  erhöhet  und  die  Zqnge  mit 

weiCklictieiD  Sehleim  bedeckt^  \cn  ve^nm^ 
thete  die  Ursache  in  ttnreinigkeiteii  der  er* 
sten  Wege  und  verordnete:  Infus,  sennac 
cümff,  «-r  ^«  j^r«  saj7iA«  drachrn  x.  Fm.  ' 
mibl$e$Mf.  Sftm'papmF*  rhaead*  imc«  -  AL  D.  ^ 
StttfidKcli  I  Sfsldifel  ToU  hU.  TO  SmaUger 
Wiriiiui§« 

Ne^.  deeedikea  Tagea  bewirkte  diese 
Aneney  Mreymal  Brbrechee  und  dreyoiid 

Darmausleerung.  Ich  hoiTte  das  Kind  des 
andern  Tages  wieder  wohl  su  finden;  al- 
lein SU  den  gestrigen  firfeheiaangen  hatte 
«loh  noch  Heiserfeit  ned.  ein  ealevrlia» 
iiscber  Husten  gesellet.  Hiergegen  ver- 
ordnete ich:  Ree.  Aq.  ßor.  samb.  wie.  iiß, 
Anvmon^  mwiatic^  gr.  xy.  Fifä  stiUaü  scrup.  ^ 
jPnle.  Gimmu  arak  dr^dha»  J.  Syr.  ptipw.  trrät» 
unc.  ß.  M.  D.  S.  stündlich  |  Efslöffel  yoU^ 
und  weil  ^'erade  damals  die  Witterung  den 
Croup  begünstigte  und  mehrere  Kinder  dar-» 
.  an  litten,  ee*  lie£s  ieh  fimt  Verbanug*  et« 
lichemal  des  Tages  aiae  Erbte  dick  tobi 

Ungt.  mtrcuria}.  draclun.  iy.  UrLgt,  alb.  CampK 

Mrndm.  j. ,  ver^  am  UaUe|  iUier  die  hioit* 

rfihre  her,  eiäieitau  1  t  ^ 
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Demuii^e%ctitet  nahm  der  H|^4lAn 

wendonj  des  Merkurs  ünd  verschrieb  -Ree, 
Mercur,  solub.  gr.  j,  Sacch.  alb.  $cn^,  fo, 
Mix.f.piüyi  divid.  in  8  Pe(pM|6€{iuil|  B,  ^  ^fai 

*  h^i  noch  Senfceig^  ßn  Aw.  WadBn  Icg^A 
.  aU^  a  Stunde»  di»  8«ibe  eiorelUji^  -i.> 

Voll  Zuversicht ,  dadurch  das  Uebel 
b^lld  beseitiget  und  den  CfOUpbast^n  wiA(|ev 
In  dan  catarrhaU§cben  yerw(indelt  #11  l%i 

bau  .  verlief«,  icli  iftw(  kUintn  KtMkf*^' 

^95^  Novbr.y  fand  ich  mtÜh  aber  leider  |  m 
meiner  £rwartan|^  gutaascht*  Der  Cronpr 
husten  dauerte  fort  und  die  Hemiratio^ 
war  dabev  Kufaeret  beschwerlich  i  4aa  JU» 
fiHime«^  0sdMmd  und  pfeQff^nd'  fiw^rdeiu 
Befremdet,  den  Croup,  ungeachtet  der  früU^ 
zeitigen  Anwendung'  des  MerkTirs,  dennoch 
in  seiner  Auahildun^  vorgesehmitieii  so  se« 
hen^  Wie  «Ir  iimIi  i»ie  beregnotwar,  HMi 
jch  £wei  Qluti^el  an*  den  Kehlkopf  fetrW| 
verstürhte  die  Gabe  des  flahuemannisdheii 
Quecksilber-Oxyds  tn  ^  Gr.  pit^Q  Dofi ,  yer« 
•rdm0  didiei  ein  Oeeoct^def  :8ifiegi|  iii4t*Hh|' 
Btitnau  und  Syr.  Gun^mi  jimmon, ,  und  lieft  äu» 
gleich  mit  dem  Einreiben  dier  Mercurial« 
ealbe  pttnhtUch  fortfahren.  Aber  auch  bieft 
auf  faod  kli  4m  M^tagi  daa  9eiNB|L-irti 
«iebta  Terrinf^n,  vielmehr  batleq  rieb  uoi^h 
fßti  der  äufserst  beschwerlichen  Aespiratioii 
von  Zeit  %u  Zeit  ErsticHungsanfaHe  gesel« 
let  und  di0  PalfiMibUf e.  eehr  befobleniriMl» 

Uh  fürchtet«  mm  nS  m^wm  biilMr  Dticb 
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Wage  iilekt«tpa«ir*«rwttiiMbteii  'Kfolt  aq  ^e« 

lao^en  und  aehlug  daher  die  Au^henrieth- 
sehe  Metl^a^A  «tii/   Ich  lief«  j4#o  all«  haW 

alle  Standeii  ein  EBsigklystier  geben  f  aber  ^ 
ftQefa  hierdurch  verjnu^bte  ick  nichtig  we<* 
dif  Meftigkf^.itee  fMbevii»  ii^d  di« 
BMebVerfifbleeit  der  fteepiratiop  au  lin« 
dem.  Nc^cbmittags  glaubte' ich  (»eim  Athem» 
Ikihleii^e»  ratae|iide|i^an  ffelöCelen  Schleime 
ilVilr.  MbmeB  nwkijt  reichte  deabalb  eitt 
Brecbmittel  aus  Ipecacuanha.  £s  erfolgte 
hierauf,  aw^v*  einiges  \Yi|frgea,  aber  doch 
Md^'-eigeiitUobe*  firbrecbeny.and.e«  wiird»> 
d8fie|r.  ^h  kein  Scbleim  aq^gel^e^rt. 

Bie  .aleeeirarerliehtieet  der  Reepi^atiea 
lU^.iin^er  böberit  der  9nh,  wurde  immer  * 
^eachi^inder ,  kleieer  und  .unordentlicher^ 
mi  }ßJbi^p^  uiu  fa  JJkf'  erfolgte  der 
1%  I^Vfioiil&hin  fli'Wvr  ^fe  der  eMt» 
Creupkrubke ,  den  ich  seit  meiner  Bekennt« 
lebaft  mit;  dieser  K^nmliboit  und  seit  |nei* 

im  KMUtoifa  Teii|  der  WiHmeiiikei^  flee 
rafl^ifbUren  Queclfsilbers  liegen  dieselbe^ 
tier  in  der  ^tadt^  we  man  fib^r  auch  die* 
»et  IJebel  ii%e|Ofin  kennt  iw4  4«»  Arrt 
lei fetten  ruft,  verlohren  hatte,.  Iph  be- 
iiitate  daher  diese  traurige  Greleg^enheit 
ind  eröffnete,  fun  f<>lgendi;p  Nachmittag  mit 
|eyhttlfe,de»>i|ii  Terttorfre^  ▲miscbiror« 
US  Fuchs,  un4  in  Qegenwart  des  Vat^rf  4m 
erstcirbeiien  Rindes,  die  Luftröhre«  Ich 
^leht«  hier  ilie  UffUeh«  dee  T«des  in  d)ar 
(illlg  ausgebildeten  Scbleiinbant  fiadea 
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greiflich  vor  Augen  legen  en  Können.  Aber 
wie  erstaunte  ich  nicht,  hier  alles  leer  und 
•von  natürlicher  Beschaffenheit  anautreffen. 
In  der  jNähe  mnfate  indessen  die  sicblbare 
Ursache  des  Todes  liegen,  denn  am  Krampf 
war  das  Kind  nicht  gestorben.    Wir  riet- 
teten  daher  nun  unser  Augenmerk  aofdw 
Kehlkopf,  und  nahmen  denselben,  zur  ge- 
naueren Untersuchung,   sanimt  der  Lnft- 
n'ihre  heraus^  hier  zeigte  sich  nun  an  d^i^ 
Wän«len  desselben  eine  solche  Verdictiw?* 
dafs  dadurch  der  Luft  der  Durchgaojftft 
i^anZilich  verschlossen  und  kaum  /nehrso 
viel  Flaum  vorhanden  war,  eine  fein« S^^' 
de  hindurch  bis  in  die  Luftrühre  zubrin- 
gen.   Der  Sitz  des  Uobels  war  also  hie' 
blofs  und  allein  im  Kehlkopf  gewesen  ußi 
hatte  sich  nicht   zugleich    auch  über  dif 
Luftrohre  erstrecket.    Wenn  dasselbe  nw 
wirklich  mit  dem  Croup  eins  und  daaseltc 
war,  was  ich  nicht  anders  vermuthenkan') 
50  mufs  ich  durch  diese  Beobachtung  gelei- 
tet, meine  frühet»  in  dieser  ZeitschriU  5«l 
Hufserte    Meinung,   dafs   das    Wesen  i4 
fjroups  in  keiner  Entzündung  bestehe, 
ijficknehmen,  und  mich  denjenigen  Aenm 
anscbliefsen ,  die  die  Natur  dieser  Krifk* 
koit  für  entzündlich  halten« 

-  • 

'  Diese  Beobachtung  hat  mich  zngK^ 
belehrt,  dafs  das  Oaccksilber  haiiptsäcW^- 
in  exsudativen  Entzündungen  der  LufU*^' 
re  oder  des  Kehlkopfes  wirksam  ist,  c-'^ 
daf*  da,  wo  dessen  Wirkung  fehlscW^- 
Ächwerlich  eine  Schleimhaut  gefunden^* 
den  wird.  Diese  Entzündungen  ohne  ScWf^; 
haut  in  ihrem  Gefolge,  müssen  jedocb^^^'^ 

t 


i^l^er  seyAy  däm  m;  «Minef  W^naigiftli*  ' 
Pravia^  wibrend  ,w<^lctier  icli  ^ohl  . 
an  hundert  Croupkranke  gehabt  habe  (im  . 
Monat  November         iiatte  ich  blofa  hier 
ia  dar  Stadt  id  Kxaake .  dieaer  Art  an  be» 
Ibmdelo)  ist  dies  der  einzige  Fall  ohne  be- 
mti^fcibara /iohleiaiig^e  Coiici^tioiieii  gewe« 
imd  lynoli»  mit  Aoanahme  eiaaa  frü^ 
heran  Todeftfallea  ms  MangeUan  Bekannt- 
schaft mit  der  Krankheit,  der  einzige  Ver- 
lost, den  mir  dieaea  Uebel  yararsacht  bat« 
fiair-tttahrnmaanaclie  Quaakailber«*Präparat9 

nach  Verschiedenheit  des  Alters  zu  f ,  ^ 
Ms  I  €^r.v  alle,  zwai  Stunden  gareicht  >  in, 
Varikiadiing  mit  dar  Ooeeksilberaalba  bat 
^(Üb  lair  nachiier  stets  als  ein  wahraa  Spe-* 
cificaav  erwiesen.  Es  ühertriift  zuverläl^ig 
das  v^attCste  Qaaokailbar  bei  weitem  denn 
M  dfiii^  lauteren  gehen  dtich  öftera  oocli 
Kranke  verloren,  und  manche  dadurch  von 
Croup  Jia^eyte,  starben  nachher  an  Ent« 
kriiftiu^.  Das  *  Hahnemannisebe  Quecbail«p 
ber  vrirkt  dagegen,  meinen  Erfahrungen 
Q^chs  iOf' sicher^  so  unbeschadet  der  tihriv 
gen  fiüandbeity  dafa  icb  ea  bisher  nocb 
fSr  £re¥elbaft  gehalten  habe,  mit  andern 
IMittfcln,  als  der  Schwefelleber,  dem  flüch*  . 
ügan.üiracbbornml^e  und  dem  Weinstein«- 
saka,  deren.  Anpreisung  niatr  in  der  pfteip  . 
len Unwirksamkeit  desCalomels  ihren  Grund 
^^kflbßn  scheint  9  n^r  Versuche  anenstel* 
Intf'^ujid  daa  Ijebeb  dar  Knmi;en  dadwii 
ä^f  diM  Spiel  aetzen« 
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^f,Oihachtuhg  finer  j4poplexie,   die  durch  Säff^ 
ergiefsung  in  die  Bauchhöhle  ^tranlafst  it^or- 
^  .  den  war. 

Ein  iSjShri^er  hoffaiing^sToU^r  jan^flr 
IVFensch,  von  pngemein  starkem  KerperbaOi 
aus  einer   ang^esehenen    kiesigen  Familiti 
wurde  in  der  Nacht  auf  den  12.  Febr.  1B15 
lötzlich  you  einer  bq  heftigen  y  mit  star* 
cm  Fieber  verbundenen  |  Gallenruhr 
fallen    dafa  |cb  ijn  ^en  ersten  2<k  Staadeu 
seinen  Tod  befürchtete^    Wid^r  ]grwart»Ä 
j^elang*  es  mir  jedoch  den  Sturm  ^nbeianf« 
tig^ei^  2  und  in  9Qweit  yrieder  Rabe  en  scUal* 
fen^  d^[ß  b}Qf8  noch  eine  «cbqierzhafle  En« 
pfindung  in  der  Nabel^eg'cnd  mit  selkt  ^ 
schleunigstem   Pal^e    ztirückblieb.  •  S<^hü 
tiberliefs  ich  mich,  mit  Aeh  sonst  so  W 
trübten  ^Herii,   wieder  frohen  HolF' 

finnSx  unseren  tins  so  sehr  am  Hfersen 
genden  Kranit enj^  poch  zu  erhalten  ^  als  wir 
ihn  nach  einem  sehr  erwünscht  sn^brache 
ten  Tage,  am  i8ten  Febr.  des  Abends »  «» 
i^nserem  gröfsten  Entsetzen,  vom  S^hkfl 
getroffen  fanden  ^  die  {Extremitäten  der  fii^ 
Uen  Seite  völlig  g^elähmt  und  ohne  die 
desto  Empfindung^ ,  da^  Gesicht  ganm  wr« 
yojen  und  de»  Unk^  Auge  yerdrebt. 

TJeber  die  Urisäcbe  dleaes  Schliij^ef , 
iibrigen?,  nach  '^Ilen  2<f»ichep  »u  urt^* 
len,   f(r^mp$g^er  Natur  isu  seyn  sclii»^ 

verbrach  ich  mir  verffebUcb  dep  Kijt  ^ 

Nichts  destQ  weniger  'wendete  ich 
Mittet  ftUj^   die  Wissenschaft  und  K^«^ 

mif  flo  die  H§Pd  boten,  um  sowehl  ie». 
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-(Regnen,  Indvmpii  «Hf  m^jirct^  B^mtt^ 
bangen  l»n4  Angtrcngungon  blieben  ohne 
Ex&lgj^'4ie  i4iitmmiig  theil(0  bic^ 

|%iftiif^  4^91  fi»niil^»(uil<^  mit;  der  Vntw^ 

leib'  ivnrde  tympanitiscl^  aufgetrieben,  die 
beengt  und  der  Atbem  h^icbat:  erc 
im^itrtf    f&^r^t^  Tag«  ^»ttf*to  b»- 

dauernrvv^rdfjl^  Rran^ie  so  ringen  nbdl^^m* 
pfen,,  bis  ihn  endlich  vierzehn  Tage  tfiach 
ef^tenm  Schlag«  der  T«4j  der  bei  vüU 
l^fr^  4Btow<l|kt«eyi|  erfolgte ,  Y<^n  nennen  J^^i» 
4öi  li«ffeyte,  .  •  -      V  ^ 

^(EiliiitteBiriichhifhle,  entwicbelVe  $Mk  eine 
Üfeo^eänfserststiqkenclertiuft,    Das  ]$aachi> 

iri^  fmv  in9f-l»e  nii4  faul)  Iiier  nod  «er» 
rfl^^ii  ifft«  >c«i^ti»rt,^  Aaf  <H»r  mhtenr  Seite, 
X  wMi^efi  den  8aiic1iinnsk<iln  nnd  dein  Banch-^ 
^0iifli)d  tich  eine  IMeoffe  stinkenden 


■ 

3 

7 

Hul  d«i  rechten  Seite  von  tJiter  ^ngefresie^ 
irlld  f^vriiieheii  4»v  i«eber  uihI  4er  rechten 
iVjere  ia^i  fich  ein  ^^iters^el;  yon  solchem 
Umfi^lige,  d^r«  er  ^^enig^sten^  ein  hftlbe^^ 

fiSfmfif  ^Her  enthalten  .  b^ben^  mu^ste  j  i« 

seinem  Boden  war  aber  dieser  gack  ge% 
plat&i  nnd  der  ISiter  hatte  gi<jh  da  heran», 
iii.ai#A  )i«bl<^n  Jj^ih  und  in  die  Qei^kenhöh)fi 
ergQSBßTßf  Wie  wir  die  GedSrme ,  diei  i« 
die  lieber  und  di^^  rechte  Niere ,  blof« 
EiA  4^1)  Stellen  ^  wo  $i6  i^ie.  ipit  dem  ^iter« 
iMriit  4ft  JterlMmiiig  «eweaM»^  «aif^feirbict  Wfi« 

eo  9  ana  der  9aneliliSble  genommen  hatteni 

«I  «isb|  4ai:i  4t^     der  Se^ke^böi)» 
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le^  ei^wnne  Fiter  nalieTdaru^warV^ 
dorch  da«  Perinaeum,  WQ  «ich  schon  ä^^ 

bättie  >  eiMn  Ausweg       t^almeD  ^  itf 

aber  darch  den  früher  eiagetretenen  Toi) 


,  •  Bei  d#ii  Tarafibim;^  ^  diettbrigeoilil- 

reits  seit  dem  Monat  November  beendiget 
geifrc^en  -waren,  hatte  es  der  VeJCiitpf^® 
Alleo  Minea  Gefährten  an  kähnea 
Vegcnea  Springpen  zuvor  ^etban.  Wik* 
scheinlich  hatte  er  sich  bei  jßinea  ^ 
gewagten  Sprunf^e ,  oder  einer  M^t 
steigerten  widernatürlichen  Beugnof^w 


xier  lieimlichen  Enteündnng  und  V^^^^^ 
cnng  desselben  Veranlasaupg  gegdisot  ^ 
S^eraumer  Zeit  schien  er  auch  voa 
*  ^üthe  und  Munterkeit  -iterlohrei^  sa  i^* 
heo».  und  seine  Gespielsin  wollten  büM^ 
mal  Klagen  von  ihm  gehört  haben,  wsi* 
er  aich  aber  gegeu  seipe  JgUern.wlUlitf'* 
t«  TorUnteo  iassen». .  . 


jßeobachtung  eintr  sclmnhareji  SchvQängtfsM 
iMii  gänzlicher  Urhßverhaltung ,  durch  YuSiß^ 

gung  des  Hymen  «^erafsocAi. 

« 

Am  6*  Juli  181$  kam  der  hiesige  Ki^ 
wundarst  Herrj  Herlmg^  des  Morgens  iP 
um  4  Uhr  vor  mein  Bette  und- be»«l^ 
über  den  .Zustand  eines  swnnzigjihn^ 
ka,Euf«  einer- verheimlicht^  S^tm^t 
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« «i^ellelldlMi»  liftd  jest  s#lt  'S  iTag^n 
gänzlicher  Harnverhalttingf  leidenden  Batl- 
emmädchenli ,  tneineit  Rath.  £r  erzählte 
mir  dabei  ^  dafs  er  bereits  amYori^en  Abeiyd 
eiligst  m  <KeBer  PatiMitin  g^e^afen  worden 
ßejTj  um  ihr  den  tJrin  abzutapfen,  aber 
wegeo^.  einer  beaondeirea  Mifabildun^  dar 
Gfbiiriitlieile,  aller  ajigewendeten  Beaatil« 
nnngen  ungeachtet,  nicht  im  Stande  ge^ 
Wesen  wäre  den  Katbeter  zu  appliciren. 

AwAehnun^  der  BIam  habis  indessen 
einen  solchen  Grad  erreicht,  daf^  ihre  Zei^ 
r^ifsong  zu  befürchten  stehe ,  und  das  Mäd-- 
eben  wurde  dabei  von  so  heftigen  Schmeiv- 
«fVi  gequält,^  dafs  ee  anf  Händen. und  Fü^l 
«ön  Ii  der  Stube  herumkriechen  müsse. 
JBei  dieser  augenscheinlichen  Lebensgefabt 
lebten  mir,,  naeh  vergeblicher,  Anwendttn^ 
des  Katheters^  die  Punktion  der  Blase  das 
einzige  .Rettnngsmitteh 

Ich  machte  mich  deshalb  unver^üglick 
äu£  und  be^db  tnich  in  ^^gleitöng^  des  )nn«^ 
gen^Äf».  Dofctors  Schenk  und*  de»  g^nanftt 
ten  Kreiswundarztes  an  Ort  wnA  Stelle 
Wir  fanden  die  Patientin  im  s<^hrecklich«^ 
sten  Zttstand.  Sie  lag  auf  deiy  Knieen> 
^nit  dem  Kopf  und  mit  den  Händen  *auf 
das  Bett  gestützt,  und  War  über  und  übef 
mit  luifjtfim  Schweüje  bedeclit. ,  Aeufserlich 
betraehtet,  hatte  sie  das  Ansehen  einer 
Weibsperson,  die  sich  in  der  Hälfte  der 
Sf^^angeipfichaft  befindet.  Bei  näherer  11% 
ter«|i€liung  des  tJ[nt«rleibee  fanden  wir: 

'  >)  Bi«  Vrinblase  ein^  MAnnskopfa  ^tk 
nlKtr  dem  Schaambeinrand  ausgedehnt»  ' 


«».  Ii»  . 

gend^  bildete  der  Grand  der  autgodehnteo 
Gebürmtitt^r  «in»  äJuiUohe  kii|^ijimi§ft 

Zwisciiliii  den  gtbtieh  Sctiaaili!e^a&c(li 
fagiß  tBine  Kttfeilörmig^e  Geschwuht  hw^ 

tind  die  Deffauh^  der  Üriarüiire  £kn2liia^ 


i)orch  die  äuraers  hiioUgiB'^e4<scktaiif 

4)  mit  dem  iPUhlenden  Fitig^er  6in6  üak* 

toirende  f  tachtigkeit  aiitd^^ckeiK 

■  • 

t)ie  in  GesUlt  einer  Hnlblilt|fd  alii  4eii 
S^aern  Gebtirtatlieilen  hdrvai;rafM4a  tiw% 
eirkanUtoli  wir  »ogldioh  fttf  daa  vtraehW 
ianQ  HymdDi  ünd  die  dahinter  angehäufte 
i^enchtigkeiti  für  atOcJ^andaa  Mmutifi^r 
OeblUti  / 

t)as  MMdche^  $oa$t  kiarU  itind  gesund 
Utid  mit  allen  Zdiiislieii  der  BjEannbarfuiit 
iroUkoiniMii  MKariiiteli  batt«  aUcb  Mei 
nie  die  monatliche  Heinigan^  |ebabt,  und 
Hieb  weg€|ii  diesea  TJmltandea  und  der  da-» 
her  r&br0nden  Bti^bwerdeii  ^  we4t^4  bfelk 
Iratlicbar  Unitm  ▼argtfMyna  bMiMt  . 

Dia  UrMK^bo  diei«*a  HindumiiaM  >  M 
Ulrl«'  dar  aebeiobiireii  Sthwaof^emtiaft  uii4 

der  Ürinverhaltutig^^  war  uns  ntin  auf  der 
Stelle  enträthielt.  Ehe  vrir  ajier  Anstalteti 
IQ  ihrer  Entfbrnttng^  machten^  aebiM  ea 
Wafiti  dar  Gafabr  da«  Baralaaa  iar 
tfrinblaaei  zuvörderst  rathiam  ^  noch  ein* 
i&al  aiMn  Varaifteh  aar  Applibatf aa  dal 
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jett  um  M  «her  #rwarl0ik  konnten ,  je  deüt^ 
lieber  üüd  besser bei  einigem  Druck  ati|, 
den  "ohot^n  Tbeil  4ef  hej^yorra^Ondisn  Hy« 
mens»  'dii«  Öeflfnnngf  jdei^  UHnflihri»  sich 
zeigt«  .Mit  einiger  Mühe  bt^achteu  wir  auch 
i|rid(li'Gh  den  Katheter  in  die  Blaise  und 
leertet  dadurch  iihngefäk^  dineik  'Schoppen 
mit  Blnt  vermengten  XTriü  2U  unäüssprech<^ 

li«^  £i^i(Dht6«iwg  der  KrenkeA  miui.  Wij^ 
perforiHbh  hieirauf  dai  ÜfA^tk  l^ruiiuelst 
einer  I^äniettQ^  und  häthdein  sich  hieraus 
»  9inwal  starkeii  Strotu  über  zvr^f  Maa£A 
eines  |^arstS|^|i  dicken  i<;hwäfseh  Geblütes  . 
ans  dftT  (j^bäifmtLtter  tind  Mutterscheide  er- 

Miim  hAitebi  kennt«  dai  Mädehsn.  den 

IJrln  wieder  iassMl  lind  War  in.eiilig6n  Mi- 
nuten Von  seiner  zwiefachen  Krankheit  and  ' 
dtom  Muia  ttii^^n|;««MHi  Veviaekt^  fei» 
vollkommen  geheilt,  dafs  e^  sckoh  den  an- 
dern Tag  «Um  ErsUn&en  des  gähnet  Dor-^ 
fea  ^iederam  beil  der  tl^etate  behülflich 
seyn  konnte ,  und  anck  Keit4effi  re^eiit^j^si|  . 
tttgairitimirt  «blieben  i&ti 
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Kurze  Nachrichten- 
.      A  u  $  ?  ü  g  c.         '  / 

Ii  lilllf  >il>IHi 

Nat^trag  tu  der  Badechi:onik%  .  /  *  j 
*  (Fortsetzung.)-  .  y  \ 

/  ■  • 


•   « ■  ,  •  • 

Sei  dem  Zahlreichen  Zuspruch  von  Kranken^ 
aen  sich  Tcplitz  erfreu'^t,  iiät  s»tt  mehrcten  Jahrtftt 
der  Umstancly  dafs  die  Anzahl  der  vorhandenen  Bä« 
der  für  die  Menge  derer,  die  baden  wollten,  nicht 
liinreichend  war,  häuEg  Stoiunacn  bei  ihrem  Gü- 
biauche  vcranlafst.  Um  diesem  ßediMi'nifs  absuheK 
fen,  bemühte  man  sich  schon  seit  dem  Jahr  1617 
mehrere  neue  Bädei  ©nzulegen,  docJi'  verzögerteji 
viele  und  grofse  Schwierigkeiten  bis  jetzt  die  Aiisfüix« 
iLimg  dieses  so  wüoschenswenheu  liutcrueiuneiif* 

iii  Haoptquelle  in  Teplits,  li«ii£i  iUf  itaA 
^sbalb»  wenti  inito  Heillitaft  ni<^ht  renniildei^  wov« 
den  foll^  ttieht  in  entfeimte  Gegen  den  der  STudc  ge« 
leitet  werden  darf,  wtre  es  am'rathsamafen  g&we» 
aen,  die  nene^  B&der  gans  nahe  am  Ursprung  der* 
aelben  anaulegen.  Der  Orund,  auf  weichem  di# 
Heilquelle  entspringt,  ist  atädliacliea  Eieenthum* 
t>i9  Stadl  woUlf  »lag  stierfl:  die  lieuen  'BMer  dicht 

an 
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iü  iet  Quelle  äiiF  iliTem---n|mtftiite  Illingen  vAA 

hme  hierin  gewifs  sehr  recht,  da  diese  Stelle  hie* 
zu  ohne  Zweifel  die  passendste  ist.  Dagegen  er* 
hob  sich  jedoch  eine  Parthei  unter  den  Bürge^rn, 
welche  das  Wasser  nach  einem  entfernteren  Tneile 
der  Stadt  leiten  und  dort  Bäder  mit  Wohnungen 
l&T  Badegäste  anlegen  wolhe.  Eine  zweite  Parthey 
•ndjich  wölke  das  Wasser  der  Heilauelle  von  dem 
•tlddfchen  Grand  weg  m|d  auC  das  uebiet  des  Für* 
sten  von  Claty  geleiiet  wiaben«  ^  - 

Es  ist  recht  sehr  zu  wünschen,  dafs  die  Hin- 
dernisse,  welche  bisher  die  Anleeung  von  neuen 
Bädern  verzögerten,  beseitiget  werden  mögen.  Man 
lasse  hierbei  nnr  ja  tiicht  aufser  . Ackt^  dafs  durch 
die  Leirnng  dieses  heifsen  Mineralwassers  in  enu 
feriM  Gegenden  der  Stada  ein  grofser  Theil  aeinet 
flüch{igen  und  .wirfcaamsten  Bcstandtheile  notfawen- 
dig  verloren  gehen  mnfa«  und  folglich  neue,  in 
entfemtön  Theilen  der  Stadt  angelegte  Bäder  ihre^ 
Wirkung  nach  ungleich  schwächer ,  ala^.die  nahebei 
gelegenen  seyn  müssen,      '         *  , 

So  sehr  inan  daher  .em^ieirs  wünaeiien  ninfs. 
lab  die'  Zahl  der  Torbandenen  Bäder  r^cht  bald 
nit  neuen  vermehrt  wwden'  mAehte,  so  achr  dürfte 
loch  andexeraeita  di^aaer  .Ibwiaild  na  beradi«ie]in% 
Jen  a^yn*  "*  ,    ,  * 


3»  .  ' 

'  Äi  Ire 

kr/ah9Wgeti  über  ,       nwn  Gasb^ier  ißSetbst^  . 

Die  Zähl  der  in  Eilsen  im  Sommer  1820  an* 
reaenden  Fremden  beuu^  übj^r  ^qq^ 

Die  verschiedenartigen  ,  an  Schwefel  thdils  rtS^ 
leren,  theils  schwächeren  Heilquellen,  deren  uca 
ilsen  erfreut,  boten  auch  in  diesem  Sornmcr  häu^ 
y  Gelegenheit  dar^  sie  in  den  mannigfachsten  For« 
oxa  anzuwenden»  Aufser  den  allgemeinen  Wji^- 
.6€lilanrii]Dt  *  und  g|8WÖl«4icJben  Gasbäderii,  Titi> 


« 


Digitized  by  Google 


,  .     .  .         ,        •  , 

di«tite  die  hier  eingeführte  eigenthflmliche  Vorrich- 
tung, um  hepatisches  Gai  allein,  oder  mit  Wasserdäm«- 
p£en  rerbunden ,  anznwei>den ,  eine  hesondere  Er» 
.wähnung,  da  diese  im  verflossenen  Sommer  nicht 
fitir  sehr  häuE'g,  sondern  auch  mit  dem  .glücklich* 
•teA  Eifolge  angewendet  wurdd**, 

.  kib#  .iltsfaliriiche  ^6sch'teibvine  Inirt  feira| 
fchön  in  dit^ieDi  Jourp^le  (Joufü*  oI  w.  Heillr.  iSaMW 
Fehn  S,  6Q)\  doch  ireirdiWi;  ^'emerlLt  werdti^ 
daft  M4  sf  it  jener  B^kanntmicli'ttng  k'och  Vet&i^  • 

.  tett  und  erweitert  wt>rdbir%  *  , 

* 

Wall  man  alle  in  einem  SckwefelwitMl  mthd^ 
lene,  und  durch  Was^erdämpfe  darauf  Ml  tatvpik^ 
k^-lnAeii  flüchtige  Stofle  b«!  einem  Dampfbade  iitt« 
]^leieii  in  Krahhheitsf^rnieii  anwenden  »  so  crlanj^fe 
man  gewifs  diesen  '2w«ok  durch  die  in  der  an^^ 
führten  AlbhatedliUkg  nuft  No« .  b«tcfaxitfM#» 
Voffviehliiüig. 

Besonders  emp fehlen swerth  ist  folgende:  star« 
ics  Schwefelwasser  wird  in  einem  verschlosienen 
Behältnisse  vennittelst  der  Wasserdampfe  xum  Sie« 
den  gebracht,  so  dafs  Dämpfe  aufsteigen;  will  man 
•ie  darauf  zum  Baden  anwenden,  so  wird  durch 
die  oberhalb  in  diesem  JBeiiälthitse  asgebrächte  fein 
durchlöcherte    krause   stets    frisbhes  ,  gasreiches 
Schwefel  Wasser,  so  wie  es  aus  der  Erde  heraror* 
duillt-,  Kalt  hinzugelassen,  jedoch  in  dem  Grade, 
nafs  durch  die  Kälte  dieses  Wassers  die  Erseugun^ 
der '  Dämpfe  nicht  gehemmt  wiid.    Die  daran  be» 
findlichen  Röhren,   wodurch  die  Dämpfe  steigen^ 
und  an  kranke  Theile  zum  Gebrauch  geleitet  wer* 
den  sollen  f  öflnet  man  ;  während  das  in  dem  Behält^ 
nissfe  kraftlos  gewordene  überflassige  Schwefelwas» 
ser  durch  eine  besondere  Vorrichtung  wieder  all* 
mählig  abÜierec.    Das  frische  an  flflchtigen  Theilen 
reiche  Schwefelwasser  fällt  mittelst  der  fein  durch- 
löcherten Brause  Ton  oben  herab  in  Gestkit  feiner 
Strahlen ,  oder  eines^  feinen  Regens  unmittelbar  auf 
die  Oberfläche  des  iti  diesem  Behältnisse  beHndii- 
chen  siedenden  Wassers  >  oder  vielmehr  in  die  dar- 
in schwebenden  heifseti  Dämpfe  ,  und  wird  fein  «er- 
dieUt^in  alleh   s^neU  Theilen  der  Wirkung  der 
8iedhitze  ausgesetzt,  und  gezwungen ^  seine  in  sich 
ünihaltentn  iC^chtigtn  Statte  f^lur ea  «n  laisea.  Dies« 
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lind»  so  kann  Min  di«  Duipfistif^^itfi:  andi  bi^ 


1  ■    1  ^ 

Uli  niti  iie  to  haben  wflatchn 

• 

]3afs  die,  «nf  eine  solclie  Weise  erzeugten 
X^ämpfe  reich  an  Schwefelgehalt  sind,  beweist  ihre 
io  schnell  erfolgende  Wirkung  auf  ein  mit  Bleiessig 
befeuchtetes  Papier,  polfrtes  ICnpfet^  Zitin ,  glän* 
U»ud  geiiiAclUea  Blei  etc.  in  dt tn selben  Zimmer«  ' 

Mail  .^tstaiui'la  bei  Ihrant  GebrantU  in  vetAoa« 
MIctti  Solu  Itter  über  ihre  durchdringende  und  höcbic 
iQclitifa  IVitlitotig  In  Kiiatf Allanen ,  g^jgm  weleh# 
bAbw  niciit  ttUr  in  füaen^  tondefr»  aticfrin  Aachen^ 
luadl  andern  berftbttitair  Kurorten,  bereits  J'bre  tatig 
ircrteblich  Hftlle  geancbt  worden  larar.  Vertex 
ftOdicb  wfadtaana  bairfaatn  ain  aich  gegen  folgendn 

I.  Sehmertha/te  gichi*  und  rheumat.  Affektionn^ 
iß$  MfipfrSf  welche  durch  den  biiheri^n  an  :Kur* 
orten  gewöhnlichen  Eadeapl^arat  leiten  beseitigt^ 
im  Gegentheil  durcb  die  warmen  Bjider  von  ScJiwe*. . 
CeUraaser  oft  vermehrt  werden,  besondera  wenn 
um  aaibr  ifiiubUa  Blutsys^em  nnd  C^ngeaiiQA  nach 
dem  Kopie»  damit  rerknüpft  aind. 

äiet  wirken  die  Dampfe  önlicH  unmitielbair 
anf  daa  Xopffibel  ein;  tie  reiten  das  Blutaystem 
aicJitp  im  Gegentheil  vermindern  sie  den  Pnlaachlag^ 
wenn  er  fireqaent  iat^  und  erfordern  nicht  einm3 
vor  ihrer  Anwendnnff  in  Fallen»  WO  aebr  leicht« 
Congeationen  nach  oem  Kopfe  entatehen»  drtUpbe 
BltttaualeeruDgen*    Nor  einige  BeiapieUs,  . 

i)  Bin  Frauensinimer»  9P  Tahlr  alt«  wurd# 
Von  den  peinlichaten  Schmerten^  welche  ihüM 
Sita  im  Vorder»  tlhd  Hinterkopfe  hatten,  aei^ 
S  Jahren  bei tkndig  gebullt;  Sie  war  dabei  adtaerat 
matt,  anpetitloa»  abgemagert»  der  Pula  frequent  und 
klein,  dsn  Geaichtafarbe  roths  Anfälle  von  Sohwin« 
dfl ,  wie  auch  Uebelkeit  and  wirhUchea  Erbrechen 
atellten  aank  biaweilen»  b^iondeie.  ebet  bei  heftige« 
Anfallen  von  Snbmerzen  eleu  'Der  ganae  Badeappa*^ 
na  an  Khea  wnliia  defageog  Woeh—  SSirp 
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Ai^  xnindejt^  jBestATatie»  im  Gegetitlieil  mit  Ver» 
f  cblimmeruni;  angewandt.  Endlicfi  wurden  die  Gas^ 
d&mpfe  in  Gebrauch  getoeen.  Die  KraiiKe  wurde 
schon  nach  dem  ersten  Baoe  erleichtert,  und  unter 
^ni.  fbtrtgßset&tdii.  Gebraucbe  derselben  iu  liurzer 
fLtit  geheilt.  •    '  . 

±)  Eine  Daitie  ^ sftrtlichfem  Körpei^NMU  litt 
«chön  Jahrelang  an  hek^msiehendeii  SchmciMi  'iili. 
]pnMn  Körper.  D^r  Kopt  wa^*  ebenCalU  davon  affi% 
«arc  unji  die  Schilderten  £xirten  sich  voraügli<:Jk  mm 
der  «inett;  Seite  des  Kopfs  und  d45  Backetts^  iind 
worden  m  >lestern  Orte  bisweilen  so  heftig^  daCt 
ll«  dem  iögenankiteJB  Gesichtl^chKkierkei^Mdieak«  ^ 

8ie  war  blofs  in  der  Absicht  nach  Eilaen  gl^ 


Ibomnen  um  gegen  die  allgeikieineii  Schlnerten  des 
Körpers  tu  baden,  weil  sich  dieie  iiech  Bädent 


Vetmocht  hatteii;    Sie  dah%lr .  itfeii  üntän^ 

tii^hl  so  bewegen  ^  die'  (^a^djlfenjpfe  dageg;en  m 
en^liinu   Budlicli  aber  dta  dnngenden  V^omelloife» 

Sn  nachgebend,  wandte  eie  dieee  .fliir  eiinmi  aok 
en  glfiekliehen  £rlblg»  an ,  da&  lie  toi^  Ihrem 
-liicigen  Kopfweh  UnAien  Kurnoa.  ^Ukointtien  b«» 
freiet  Wttvde« 

5)  Ein  Oekonom  von  i^ngefahr  5o  Jahren,  litt 
an  rheumatischen  Beschwerden,  welche  die  halbe 
Seite  des  Kopfes  und  vorzüglich  die  Gehörorg^nn 
ergriffen  hatten.  Vor  dem  leidenden  Ohre  war  be« 
'  ständig  ein  Sausen  und  Brausen,  und  das  Gehör 
war  dabei  schwach.  Der  Schmers  «og  sich  biswei- 
len vom  Kopfe  die  halbe  Seite  des  Körpers  bis  zuna 
Fufs  herunter  ,  und  dabei  trat  ein  Gefillil  von  gro* 
fs er  Mattigkeit  ein.  Auch  hiergegen  waren  tchoA 
verschiedene  Badekuren  vergeblich  angewandt,  ab«t 
durch  die  Gaadämpfe  wntde^  das  Uebei  geheilt,  ^  \ 

welche  nicht  aelten  bei  s^philüieehtii.  ttankhttmi 
naUi  -abeiatandehevMerkiiritlkiir  anntokbleiben.  rai4 
lieinem  Matcel  ireiiphen  ^Uten,  wie  MhiFiMgm 
Gehört  Ton  v«ecliie<leiien  Utß^mu^  -Nodi  .ist 
4Me  JOitMl  in  Awm  Yrtämm  .Q9MiimiÄimnm.mAt 
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vmiiekt  woräen ,  'Wir4  fikm  b«!  jUar  ersten  tiek 
^erbietenden;  6«legeiibck  eeschehen,  da  man  sicli 

*     \.  Auch  berrAei^r^i^KttfAen,  ^icflfldiMft^  m^l 

rfJiüitischen  Schmerzen  und  Gesehumsiem  «aievei^  ThfSi» 
e;    knotiger   Qicht\    der    W90mt  JbüägittkwtAa^ 
Cqntractur  Und  Steifigkeit  i#r<  &H0d0t,   ^ogtr  b«| 
einer  Scirrhojität  der.  JJod^  n%      llf*  bt^c^^S 
fich  TorzÜglicH  wirKsani,  ' 

War  in  den  kraBiba&  afficirtcn  Theile^ , 
kleich  örtlich  eine  Atouie  und  Reizlosigkeit  voriF 
£anden ,  sq  kennte  man  mit  4^esen  Bädern  gleich 
in  einer  coneentanen  Form  anfangen  ^  ^ar  abey 
äex  entee^engeseut^  ZuÄtand,   eine  sehr  erhöhete 
Aeizbarkeu  vorhanden^  sq  that  man  wohl  v  vorsieh'» 
tig  ea  vcrfahre.n,  sie  zuerst  nur  in  einer  gelinderea^ 
Form,  und  sie  nur  anfängUc]^  kurze  Zeit  ^nzuwen«^ 
än,  »emt  wurden  leicht  die  ficbmersen  Tennehiti» 

Weleke  Wiiiiiiiiilteit  atete  "^Gaadimpfe  gegem 
CaniNAiurin  betitsea^  beidet  im  TerBossenm  Sonn« 
jDer  beidiideTf  eiü  TpM  eider  sehr  hartnäckige»  bei  • 
«ne»  Militär,  w^lchev  Aachen  md  viele  andere. 
SehweM-  MdSehvrefelgasbftder  vergebens  gebrauche 
hctte.  nnd  hief  dovch  die  6ud9ni{ife  TpUkomAeii 
geheilt  wnrde« 

4.  Auf^eiordentli^h  heilbringend  bewiesen  sich 
die  Inhalationen  dieser  Gasdämpre  bei  Lungenkrank 
heUf  Torzöglich  bei  einer  heimlichen»  aclUeichen»  - 
den    Entzündung«    heftigen,    krampfhaften  Reii- 
htisten,  selbst  bei  Knoten  der  Lungen»    Mit  dem 

fröfsten  Wohlbehagen  konnten  solche  Krank«  baUl 
is  zu  den  concentrirtesten  Inhalationen  ste^gear» 
Der  Puls  wurde  langsamer,  besonders  wenn  et,feljJf  \ 
£requent  war,  das  Athemliolen  regelro<Lfsiger*,^  unil 
der  trockene,  lastiee  Reizhusten  nicht , nur  geJirtdft 
und  seltener,  sondern  auch  fewcht.  Bei  einigest 
Personen,  wo  alle  Anzeigen  von  Tubcrjicln TQAan» 
den  waren  >  veränderte  sich  wiahrend  ihres  Gebrauche . 
besonders  die  drückende,  spannende  Empfindung» 
welche  meist  beständig  eine  pe^timmte  d teile  In  d^ 
Brust  einnalim« 

Eine  gleiche  gute  Wirku-ng  leistete  sie  bei^  e£- 

Acm  }ttiig«i  iA4däi«i»a  waI^I^I  P^wbas  «t»,^^^^ 
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pOnfilichen  AffeHtion  des  Kehlkopfes  litt,  und 
Uchon  der  öeber^aiifi:  iit  phthiiis  (raehs^aiirw  fürcb» 
ten  war.  Sie  hatte  im  Kehlkopfe  bestindiff  ^ui  8Mb 
•«liea,  PricKeln  und.  Brennen,  trocknes  niofpen% 
nnd^  Hustein ,  Heiserkeit  und  biswtUeit  blutigen 
JLuawurC«  Der  PuU  war  frequent  ,  der  Kürper  ab« 
fehiagm,  nnd  Up  Efslust  geriug.  In  den  trockne^ 
4äash|^d&rn  und  auch  in  der  kalten  Atmosphäre  war« 
de  lUs  lästige  Stechen  und  Brennen  im  Keklkopfe 
ae]ir  vermehrt,  nichts  war  ihr  wbhliliätiger  alt  die 
Varrtien  Casdl^mpfe,  Ihr  Aufenthalt  in  Eilsen  war 
indefs  nicht  ron  dar  erforderlichen  Dauer,  um 
eirr  vollkommene  Genesung  su  erhalten,  aber  des« 
^oci)  verschwanclen  die  unangeitelimen  Empfindun« 
l^en  im  Kehlkopfe^  das  lästige  Hüsteln^  der  fre« 
quente  Puls,  di^  Efslust  kehrte  zurClek,  und  die 
Zunahmt  des  Körpers  war  sichib«r«^  (^tti^HbUllK 

rom  Hin,  Uofraih  Sfu  QAhari)^ 


^liek  wirk$«itt  bvwiifm  tieb  d^fsdb«  in  ^iMen  J«bi% 

«Kell«»'  BrMg  btebitolit«M  «bIiiI'Mi  itir  miiinigiilri(|U 
Vtten  Ffttnren  Ton  Q&cbt»  fdbtt  i«  ••bv  iuqraift«||»  , 

geh»  mit Dgtfliffwtiaetion  mibtiiidItlMf  F«lltiit  HA 
'  wi«rig««l4iai>tgoif  bwOrciii  I«fth«iingenitfMlGMtnS« 

ttiren« 

Die  schon  seit  länger  denn  5o  Jahren  höberu  - 
Ort«  verfügte  wohltliäiige  Eiiirichtune  zur  Ünter<t 
ttütxung  armer  Kranken ,  welche  den  Brunnen  ge* 
brauchen  wollen,  wurde  auch  dies  Jahr  Vielen  i\\ 
Thf>il.  Vitle  erhielten  auch  in  diesem  Sommer  nn- 
.  cnt^fldUch  die  nöthigen  Bäder,  freie  Wohnung  und 

MediftiUa  und  %xkü^t  dittta  w^btiitlMi.Mie 
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Freude  y  tu  uhnäp  dalf  viel»  TOO^  ihnen  |#- 

n^llt,  die  abrig««  uik  |p^t#ri»  Afi^  Bramifii  Tti^^ 

Von  den  yielen   glücklichen  Beobachtungen» , 
welche  ich  im  Sommer  ißso  su  iAmm^ln  Göle&en*  " 

i)  Madam  St.  zu  Dündorf  hei  Wiin^rorf ,  hatte 
bereita  seit  längerer  Zeit  an  der  dcsoiganinrendeii 
Oicht  gelitten.  Beide  Knie  waren  davon  aufceiric« 
\^en ,  Lähmung  des  rechten  Arms  mit  Schvyin- 
den  der  fleisclugen  Theiie  an  diesem  Glinde  einge« 
treten,  und  die  KnochenausvrÜchse  auf  dem  Ilaud* 

SelenKe  mit  Gontracturen  ihrer  Finger  behinderten 
en  Gebrauch  der  ^eztern  ganz.     Schon  am  achten 
Ta^e  ihrer  Cur  war  es  ihr  n^öglich,  o^ne  fremde 
Hülfe  essen »  und  diese  erfreuliclie  Nachricht  ihrem 
iheilnehroenden  Manne   eigenhändig  achreiben  zu 
können.    Diese  Besserung  wurde  gar  nicht  unter« 
l>rochen;  sie  nahm  mit  jedem  Tage  zu,  und  wie 
das  2d3te  Bad  genommen  war,   reisete  sie  völlig 
hergestellt  ab.    Als  eine  sehr  thätige  Frau,  die,  hiM 
zu  lorer  Krankheit ,  mit  rastlosem  Eifer  einem  groa« 
'een  H*nabalte  vorgestanden  hatte,  war  et  nicht  zu 
l»e wundern,  dafs  sie  die  Heiterkeit  ihres  Geistee 
'verloren ,  und  dagegen  etwas  Schwermüthiges  an« 
genommen  hatte.    Auch  von  dieser  Gemütfisstim« 
mung  ist  nichts  surückeeblieben.    Und  als  Arzt  def 
Hauses  kann  ich  versichern,  dari  Ihr  seitdem  aupll. 
Iiichts  gefehlt  hat^  ' 

3)  f^ilhelm  Dm  «nt  Loecnm ,  hatte  einen  naeb 
Yor^tois  eebogenen  ffß^  eieifen  Hals»  6ein  Kinn 
«und  «aC  dem  %m^rtMmßf  nnd  de^  Beweeeii  «^0* 
KopGl.  iiedii  der  eine«  ^e:^  andern  Seite  l^n  ^  war 
Ükm  ^mEHMöelich ,  so  unmöglich  I  dafs  es  selfa^ee 
mi\  einer  fremden  Hand  nicht  geschehen  konnte» 
4Lui  den  HaUwirbeln  befan4  si^h  eiM  gtnz  hart « 
ensoffibleiide  Ei^habe^lieit,   die  fast  einer  kalten 

Sichtischen  Auftreihnn^  der  Gelenke  ajlieb »  ödet 
och  wenieatent  fü^  eine  yeraltete  Gicht  zn  halten 
^fmp  die  hier  aber  mehr  eis  ein  Höct^et^dfi^^r/t^ 
wie  ein  Tophus  (von  Gicht  ersengt)  erscdien.  Ein 
KieiiMHÜtefdl  da#e^  An.  wn        Ut  debi«  Mek 
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nicht  w0ikA»mm€m'r  ini4  mein  .01t«be  an 
Hvilung  desidb^n  w«t  atrr  tohc  jchwad^-  Uoi  Mft 
^röfsey  war  denn  aber  auch  mein«  Freu4«>  wie  ich 
mir  ledeHi  Ttg»  die  vorbemohnete  DesorganisaficMi 
Uttiner  anrd  »ach  vier  Wochen  verschwunden  HÜb^ 
X9Q  denn  auch  die  £(eH  £efre||^o|;  de«  Köpfet  wm» 
der  h<ij:|;e8teUt  war. 

5)  S\s  Tochter  aus  Binnen,  Amts  Nienburg^ 
war  der  linke  Arm  völlig  gelahmt, und  nach  einer 
jwöcheiitlichen  Badekur  konnte  sie  denselben  schon 
mit  Leichtigkeit  in  die  Höhe  heben« 

'  DeY  TlioiilefHieiiter*  B..  ant^Giffhoni  biA^ 
te,  in  Folge  einer  vor.iiebeit  Jehsen  gehabte»' JMiii» 
Iiatttaaiiuaiidwiia: ,  Mn^Unteffufsealinefi  ms  m  diSmm^ 
«nrein^ii  WoMa»  iinA  einav  scduthaitaii  Gkaalmilaf 
feestebenden  sebv  sehwaYsiiafitaa  BaiwiiajUn» 
irblr  ;dief  «r:  Bein  ^ans  steif  uad.-  aMV,  lu^k 
HcYrschfilE  seines  ^^«a  »flmUck  ehtsoMn  1 
V¥9Bn  er  saft,  «so  amfiua  er^as.besiAndig  noak  ^mm 

fen  babeav-und  wenor  ejr  an  saimil Erlw  eioE»  sei 
Heb  es  imMier  eiue'^balbe  EUe  k>bh  von  mv  Svd# 
tatP6vnt«  '  Bis ^iif  einige»  je^ioch.  aehr  Ueia^  Ba«!^ 
imd  rein  geW«M4ana  ^Wradam^  ^sinll  Aia«  ftbaU 
gen.Toh  Gntnde  ans  geheilt^w.0Ydem4  and  da^  StasBf 
.Sad  Steiften  dasBma»  n^bas  »»it  dar  OaacJiwiiIa$ 
In  iirMcblieher  Verbiitdiing' stand  ,  hatte- jait  dipser 
in  ^eich4«m- VevbältniCs  sehonr  ia  der  ^ertaa  .Wo» 
die  der  Kntseii^  so^  sehr  slidh  veraiindect»  dab.  ef 
ieinen  kraabea  Fols  *  anaetiaA  qad  etwas  aUeii» 
lien  konnte.' 

5)  Friedrich  F.  aus  Alten- Celle,  c^währte  ei- 
nen fast  noch  traurigem  Anblick.  Seine  beiden 
Knie  waren  von  einer  gichtischen  Aufireibung 
(Knochenauswüchsen)  gekrümmt,  der  linke  Arm  et^ 
was  gelähmt;  die  Zehen  konnte  er  gar  nicht  bewe* 
gen,  und  vom  Kreuzweh  war  sein  Körper  stark 
vorüber  gebogen,  so,  dafs  er  nur  mit  grofser  Mühe 
an  zwey "Krücken  etwas  gehen  konnte.  Nach  drey 
VSTochen  konnte  er  indessen  schon  seine  Knie  bes- 
ser gerade  machen,  die  Zehen  leicht  bewegen^  und 
da  er  seinen  Körper  übediaupt  besser  wieder  auf« 
ricliten  konnte,  so  wurde  es  ilim  auch  möglich^ 
mit  Hülfe  eines  Siockes  zu  gehen.    Die  Lähmiuig 

seines  Axm$  ist  hingegen  gfw^eiiLaiU  iKOM^dsAi.  , 
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<i)  Der  Hutniacliere;eselle  M«  aus  Lüchow^  liatta 
■Aie  fliegende -sogenannte  reifsende  Gicht,  noic  einor 
so  allgemeinen  Steifheit  seines  Körpers,  dafs  er, 
iron  dieser  Seite  betrachtet,  mehr  einem  PerücKen- 
stock  als  einem  beweglichen  Menschen  elich.  Da- 
bei hatte  er  eine  ganz  blasse  GesichtsniTbe,  und 
wenn  er  ging»  was  er  nur  am  Stocke  konrite ,  so" 
geschali  dieses  auf  eine  gans  eii^ene  Arr.  Als  ei^ 
aber  nach  vier  Wochen  den  Curort  verlief«,  hatta 
die  Bläise  seines  Gesichts  in  eine  viel  gcsundero 
Farbe  «ich  verwandelt;  über  das  Reiften  in  den 
Oliedern  wurde  gar  nicht  mehr  Ecklagi ,  und  das 
Steife  in  denselben  hatte  so  sehr  abaenommeni  daU 
er  ganz  bequem  phAa  Stock  gehen  Konnte, 

7)  Carl  M.  ans  §itotim  HilUf^eaCaUt  hatte  ii^ 
Hauch  •  und  Beinwatseriticlit  in  einem  $o  hobeft 
Grade  ^  dafa  ihm  auck  diiTOa.  8cTOti|;ni  bis  zur 
Gsöbe  aines  Matmskopfs  aufgetrieben  war.  H<)chst 
ungern  nahm  ich  ihti  aahat  niin  BaUen  äi}f,'fa,  ich 
würde  mich  dazu  gar  nicht  haben  entschliefsen 
iidniim^  wenn  ich  i^^icht  durch  eine'  nähere  (Jnter^ 
aucfanng  Übmeügt  worden  wäre,  :'dafs'  biet  die 
Wassemchty  wie  dieses  tiicht  selten  der  Fall  ilt^^ 
ihren  'einzigen  Grund  in  einer  Lcb^rrerhärfuliJ^ 
liatte,' als^wobey  ich  den  Gebranch  der  Rehburger 
seifenanigen  B&der  schon  seit  einigen  2Q  Jabreii 
recht  oft  hülf^eich  gefunden  habe  (nicht  vireiiiget 
such  bei  derjenigen  Art  von  Wassersucht  ^  die  Ton 
einer  krankhaft  s|>r6den  Haut  und  daher  rAhrendM 
Mangel  an  ßahöriger  Ausdünstung  entstanden  war)«' 
XDer  glacklichste  Ißrfolg  bestätigte  hier  nneine  An^ 

X  Ansicht;  denn  da  nach  Ablauf  von  vier  WochcHf 
nichts  mehr  auf  eine  Leberverhärtung  hindeutet^ 
war  auch  die  Wassersucht  ganzlich  verschwundeil 
und  kein   sonstiges  Krankseyn    mehr  vorhanden* 

-  Der  Madam  Hupe  beim  Rehburger  Brunnen ,  die 
sll jährig  mehrere  kranke  Arme  gegen  eine  aebr  bilr 
li^e  Vergütung  speiset ,  und  diesen  Mann  sogar  aus 
jtemem  Logis  m  den  Baracken  in  ihr  Haus  unent» 
geldlich  aufnahm  y  um  ihn  npch  besser  pflegen  tU 
Kennen  ^  aage  ich  hier  öilcntUch  meinen  i>a«li* 

^  Fiiearieli  ern  HaUcefeU,  War  sein  rech« 
ifi  Xnie  TOa  der  «toniachen  Gichr  ao  celrAmmi, 
^Stit  «r  nnr  mit  Mfthe  an  einer  Xfficfce  cAen  kemn^ 
tf  9  wi4.  WK  •«bgn  I»  in  Aiticn  Woche  ^pfkßj 
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^adein^  im  Stande',  das  Beif^  gerade  9ltflieB. 

\ind  an  einem  Stpeke  zu  geheii«  *'"*f-T/ 

*  * '  ,    '  .^^ 

9)  Qcura4»^i)  .H^  aua  Y^eraei^,  Amte  Old^nat  * 
konnte  acHo9^  PM^Jk  d«m^  a^te^  Bade  . 
gehen»  '^as  sie  bis  dabin  leit  i|  J[abi'e|,  .^«^n 
fer  ypn  de^r  f  xen  ^Gi^ht  gekrümmten  Knit  und  m  ,  ^„ 
gewordenen  Fafae,  nicht  gekonnt  hatte/  jW^glti 

,  '  '      /  •  X     .    J   .  1 

...  <  » 


ttfil  W«tdlwl(ngeql^ii|fie|i(ongen9  dtrifcli. 
QatÜfA  m,M<nnberg  erfreuen,,  gevirlhrj^n  iulI*  ' 
Hoa  S^moM  0elege9i[ieil  a4^  in  aehr  inaiuiicf 
I^ann»        «bm  doahi^U»  aitcb  iiiit  yi^lfiiij 
Sn  am  yie|fm«a«>mtigeQ  Kra^kheitjeu  in  Qm§^ 
SB  i|ifl|tlk        PAw  die  4oi^igen  ]>ti^t  boit^ei^ 
Xiniiditniigen  «lur  l^eimuimg  <Uf  Qu^ll^  iai  _ 
iceiu  »ua(alirUeti«r  gebändelt  WOfAen  ii|  CeÜfcm 

w4  o«#iif>  Bibi«       neiik!  Bd.  iuy* 

Vergleicht  man  die  alte  Qaelle  «u  Meinberg 
init  denen  vo|i  Pyrmont  und  £)riburg,  io  scheint 
sie  beiden  an  Gehalt  ihren  Bestandtheilen  nachsa« 
stehen  9  qnalifioirte  sich  aber  um  so  eher  Z14  einer 
Vorbercitimgskur  für  jene^  wie  bereit»  TTrampel^ 
$chf!rf  und  Zwierlein  sehr  wahr  behauptet  haben, 
Seher/  rechnet  ea  daher  Weinberg  mit  Hecht  ziin| 
Vonheil  an ,  daf*  es  wegen  der  Nähe  von  Pyrmont 

md  Driburg  nicb(  «nit  b^id^n  gani^  Abf  reiiiataniiiil^ 

t)i«  alt«  QuülU  9u  enthält  zwar  tt^cfc  ISüii 
.^•  die  benannten  bfi^en,  ||^ein  dahey  no^  tineii 
geringw  Antbi^il  3pliwefelt  welcher  iii  iim  Pjf» 
monier  nna  Oriburgev  Wataey  hih^  daher  Wiiiart 
dti^ae.W^saer  atlUrkeir^Qmni|iltw4  «nf  4i«  oiiganiifte 
jP^aeTi  lösen  aber  vorhanaene  Stoeknnjeen  tm^t  Itf 
.  ^ni  y^rmehiPen  keine  8^creti9nen;  etg  bekoBiiiet 

dtdurlb  'iwm  Ibmiiw  idckiy  ik^  an  Hoelniigtn 
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itn  Theileti  des  (drp.Wty  leiden ,  cAtSf 
4ie  einer  yersUrkten  liautfu«ku<m  liedArfeD^  ^  Dm 
]4eiaber£;er  Wasser  wir^t  dagegen,  weg«|ii^^et 
S«liwefe^e}ult  ,  «uQOiender  und  milder,  y^rmtihrt 
IPUUiche  ^emioiien,  TorEüelich  die  der  HaHt  ui^d* 
.  mußh  dennoch  den  (öipef.  ^^l  'l^t  Ifvi^  4it 

Wtwm  «MKWfMwMter, 

Ein  grofser  Vortheil  f^ir  Meinbcrg  ist  ferner 
die  Ton  Meinberg  nur  eine  Vi^rel^unde  entfernte 
S€hwefelifmellmj  diirch  welche  m^ti  die  auflösende 
VVirkupe  der  yorigen  Qu  eil  eil  nach  Bedarfotf«  ¥et^ 
mehren  %ann.  Das  Wasser  dieser  Quelle  wird  de^ 
lier  zu  diesem  Zweck  herbejeeschailt .  und  in  den 
dazu  geeigneten  Krankheiten  häufig  Denutst,  Bei 
.  Stockungen  im  prösen-  und  Lymphsystein»  ao  yviß, 
l»ei  bedeutender  Unth^tigkeit  der  mnt,  \rixd  in 
Meinber^  das  Salzwasser  penuut,  entweder  den^e« 
-Wöbnlichen  Bädern  zugesetzt  ^  oder  allein  als  ^ad 
irebraucht^  B^i  Anhänfungen^  und  Stockungen  im 
iTortadersystero ,  in  der  Leber  und  MiU,  leistet« 
oft  daa  Tnnkeu  dieses  3  Stunden  von  Meinbers  ent-. 
fern  ten  munatischen  Bittcrw^fffri  TQn  Sphi^d^Cr 
f^uigezeicbnete  Wirkungen, 

Die  Terachiedenenen  Wirkungen  der  angefahrten 
|tf ineralqueUen 9  macht  ee.möi^ich,  sie  bei  sel^ 
▼erflcUedenen  KrmUmie»  MfiA  6»b|«k|ei|  9mw9am 

pie^  Vonichtangen  9  ^  welche  Meinber^^  ^iSge^ 


wiftig  betatst,  um  daa  kohlensaure  Gae  eil 
-meines  oder  örtliches  Bad  auf  leden  T^eU 'de«  KÖf» 
pers  anzuwenden  9  sind  folgenae; 

'])  Bin«  Wanne,  welche  wie  eine  Dampf  bade« 
Wtnne  eitigerichtet  ist«  dient  dazu  um  den  ganzen 
Körper  des  Kranken,  den  Kopf  ausgenommen,  der 
Einwirl^ftng  dea  Gases  auszusetzen.  Das  Gas  wird 
durch  einrf  Oeffnung,  nicht  weit  vom  Boden  der 
Wanne,  in  dieselbe"  ein  -  und  durch  eine  andere, 
nach  dem  B^de,  wieder  ausgelassen.  £r5tickungeu 
find  nicht  su  befürchten,  weil  das  Gas  schwerer 
ist  als  die  emsoipharisebe  Luft,  und  deshalb  nicht 
eewaluam  aus  derselben  herauszuströmen  srrebr 
Wer  die  Gasbäder  gebraucht,  kann  mit  der  Klei- 
dung  in  dieselben  fflMti«  «eil  dü  kahleatenrc  Gu 
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J*)  Oi«  jSMiottci«  besteht  in  einem  kapfernra 
wlir  1  wdeh^s  mit  dem  Bohrloche ,  worauf»  das 
Gsr  StEtolfcf  e^munioirt«  An  dem  Rohr  befindee 
tieft  Am  ißdilfiidi'  von  doppeltem  Leder  und  an 
'dm Ml         mtisingene  Spitse  mit  einem  Hahn  ver- 

}5-*5?'V^     ÜtSQr  eed£bety  so  strömt  das  Gas  mit 
leuigkeit  ans  und  Kaan  an  die  TheUe  eelaitet  wi»« 
den,  worauf  et  fiawirken  soll.       *  . 


5)   SchUuche   von  WaohstafFet,    um  einseUuf 
Theile  des  Körpers ,   besonders   die  EactranitätenL 
einer  starken  Swwickimg  dee  liphieBeetirfii  * 
miwieisea«,    .  •  . 

*^  Äi«  0«rilftd  im  sogenannten  alten  Brunnen« 
gle  kohleiisaim  Luft  strömt  hier  aus  der  sinren 
OberSäche  di^  Mineralquelle,  und  zeiet  «ich  als 
'die  untere  LaftscQ.lcht  in  dem  R  aume  de^  ßrunnene, 
höUeriie  Sfnfmn^  desselben  hat  OefTinmgen, 
dttreh  weleb«  'das'Oas  strömt«  und , an  den  Seiten 
tniphlthea^ralisch  geordnete'  Sitze ,  damit  sich  die 
^Baaenden,  paeh  Gefalleii,  tiefer  oder  höher  in  die 
Abeoaiistung  des  Brunnens  setzen  können.  Pieses 
^ad  ilt  nur  fillr  die  untern  Ej^tremitäten  und  dep 
JFaterUttli  tu  benutsen«  weil  man  sich,  wegen  der 
IrrMipirebUitM  dfa  Gases   uicbt  tiefer  einsenken 

Von  ganz  vorzöglichcr  Wirksamkeit  sind  ^le 
kürzlich  erst  zu  M.  angelegten,  aus  dem  Schlamme 
der  Schwefeli^uella  bereiteten  Schlammbüdsr,  Die 
Krankheiten ,  worin  sie  sich  besonders  wirksam  be^ 
weisen,  sind:  veraltete  Rheumatismen,  Gicht^ÜMMS» 
'tUMcbli^e  und  chranimMKhM  ^äktm\\Yirgif^*mgr^r 

*  BaspfaMeiiewnii  in  ir  Einriebtling  AnreeRxm, 
wen  sio  Yöndev  Axt 'ist,  dafs  nidu  ein  Kraokevm  « 

.  tens ^Ihan  8ch|^am  an  fcedta  bmcbt .  worin^sobou  • 
Tomer  ein  anderer  gaweem  iet,  Welobes  ekelbaft, 
•beleialL  nickt  gefibmeb^  ist«    In  jeder  BadestnIls 
aM«  ntnlicb  jiwei  SenkbadmMen ,  wow»n.dU<eiiie 
•ehlaiop,  die  aadeva  Waeees  «ntfaldt;  arsiera  ist  ' 

•l^wegUchj  uns  sia  nuM  die  Badestnba  eebiebAu, 
mnd  wieder  wegnebmen  su  Mtinoeau-  .«Ffir  jedes 
Zimmar  ist  aina  bsnveiebeesda  Maabl'Wasnan.am/ 
Iiandcsi*  und  jede  faiwandig  mit*  ausar  ttunuM«  * 
▼areebaik  Oi^ab.  diaaa«  BimAebtung  ist  mmtf  ine 
tünde«  jedfitt  fftde&deut       ^«  wobUfüa  An, 
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Jü«  Wanna  aticuweisen,  wislclid  er  Jtflr  die  Dauer 
»einer  Kur  gebraucht,  und  tn  der  Nummer  erkeii» 
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tJtiser  verehrter  Herzog  hat  auch  den  Pt^eiiu' 
%funnen  um  die  ceringe  Summe  von  4000  FL  ee- 
Kauft»  besitzt  folglich  beide  Hauptquellen.  —  Von 
neuen  Anlagen  und  Verbesserungen  wird  viel  ^e*.- 
sprochen ,  vorzüglich  von  der  Errichtung  eines  fia» 
aehauses.  In  Betreff  der  Wohnungen  hit  Sch.  seit 
einem  Jahre  sehr  gewonnen;  unter  andern  ist  ein 
sehr  grofses  neues^  neben  dem  Alicesaal,  aufgeCftlltt 
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Bit  niiiiotliik  i.  prakitnhen  ÜwUkuniw 

  * 

KiBtBr  System  dsr  Medicin^ 

!•  Kurze  litterarische  jinkeigen»  • 

H.  Üöf^raili  tinHdiitung  dir  mädte.  iähtik 
ZM  Heidelberg.  • 
P.  Kt'ukenh.efg  JährhUcker  det  a^bidalör,  KiMk 

^  49*  ^telichtnmm  ie  ekündei^gemefi  asperie  1^ 

jL  Lebriton  Uhm'^  Ürsaehen  and  JfekMditmg  ntek* 
rarer  Kr^uMuiten  der  Saugeoarmetu 

il^  Akaderm,  Schriften  d^  ünimeriitätBertttu 

C,  A,  Eschke  de  auditus  vitiis, 
^    C.  Th.  Herr  mann  de  abusu  F^sciottun  ahägaU» 

nalium  in  jyuf.rperis, 

C.  A.  Becker  de  Medicameutortm  acrium 

hilium  classißcatione, 
C.  O.  £.  Scnivalb  de  Serra  Orhiculari,       ;  t«ft&4 

F.      Sproegel  de  vi  morborum  Sßliuari*  '-^  .  .-■TjM^ 
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'  C  b.  flTeyer  de  inflammationihus  infantum  inUr- 
nis  generatini»  ^ 
j5,  H,  Brasse  de  varicihus ,  prAeserttm  gravida- 

F,  £.  GiseviuS  PeteshiaruUi  disquisitio  patholo» 

gica,  k  k 

1*  C.  F.  Pfey  de  auripigtnenti  et  sandaraehae  in- 

dole  a^que  usu  medico, 
-  -P,  F.  H\  Lertionius  de  acido  zootico^ 

G,  F.  Billroth  de  Haematemesi, 

G.  Hirsth  Aitalecta  de  Remediis  äMifebritihMi, 

H.  Th.  Lot  scher   de  indicationibus   in  morhis 

thronicis,  ^ 
P,       Arne  lang  Disquisittönei  ifuaedam  diconta. 

oriorum  natura,  v 
J.G.  Üarras  de  Partu  per  FaraeentßsinOvi  tem* 

pestive  eliciendo» 
F.  A,  rPP^i^  tchow  de  fluore  alba. 
F*  £.  Lieb  ich  de  dentitione  difficili, 
F.      Boettger  de  hydrope  cerebri. 
i.  il*  Gruenb  erg  de  Calore  atiimalip  praemüi* 

caloris  adumbratione  generaliori. 
Jf.  M,  Cohen  de  Frictionum  usu  apud  veterei, 
L  Jtf.  G.  Haff  m  ans  de  genetatione» 
C.  A*  IV all  de  diversa  Hydroceles  tongenitae^- 

jF,  H.  KrugmaHfi  de  hydropum  diagnosi, 
.   C.  F.  S  chmurr  de  Dysenteria. 

F.  jLeonhardt  de  methodo  Mothiana  hununß 

luocatum  reponendi, 
]F.  Fanninger  de  Diabete  mellito,  \ 

I.  D.F,  D  evi  de  morbis  hereditariis^ 

///.  Verzeichnif  s  ne  u  e  r  s  chieh  en  e  r  Smfkt  r. 
Teutschland. 


Littörärischer  Anzeiger. 

Bei  dem  Verleget  dieses  Journals  ist  liu  habeiit^ 

P^^handlikigän    der    Gesellschaft  naturforschender 
Freunde  in  Berlin.    Eister  Band.  DiiUM  StAcfc» 

Mix  drei  Kujplcrufeiii..  BetUn  %^t* 

Inhalt:  ^V.  Üeber  die  Respiratiotis«- Orgakit^ 
der  Liaiii{>rete  (petromyzou  mariniis). 

XVI.  Beide  Kisten  der  rechten  Seite  ^  b«« 
obachtet  an  Ovis  aries  (Ca{>ra  Ovis)  vaT.  gui* 
neensis  L.  Gin.    Vorti  Dr.  Karl  Pf^ ilhelm  Eysenhardt. 

XVII;  Einiget  über  Eingeweide  ^  WütuMr.  Vom 
Dt»  H.  fV.  Eystnhärdt.  • 

XVIII.  Beitaerkun^en  über  einige  Crtiataceetl 
dea  itiit,telUudischeti  M^frea«  Voa  T«  i^on  Char» 
pentier» 

XIX.  Ein  Zweifel  und  swei  Algen«  Von 
'.tunt  VW  Chamisso» 

XX.  Ueber  die  Gattung  Arm  eria.  V'oiilI.P,lLink. 

XXI.  Beschreibung  und  Abbildug  einer  inerka 
Würdigen    Tropfsteinhöhle    bei  Mecbati»  unweit, 
^nig.  ^Vöm  Herrn  tlegierungsrathe  Dt*.  Kleefeld' 
in  Danzig^  nebst  Vorangehenden  Bemtrkungen  vooa 
Herrn  Professor  PP^rede  lu  Königsberg. 

XXII.  Ueber  das  Krtstallsystem  des  ^udialyteS» 
Von  C,      Weifs.  ' 

XXIII.  Bemerkungen  über  eine  ktette  Methode 
die  Seliiefspulver  zu  zergliedern«  Voa  Sieg^  frimdfk 
Hnmb^ädt» 

Auf  f  V  MagitiLtn  für  die  gesammtd  Seäkunis.  !NeMi* 
Un  Bmndes  zweitti  Heft.    Mit  einer  Kupfertaf^L 

Inhalt:  VlIL  Betnerkttttgeti  Aber  die  Syphi» 
Us  und  ihre  verschiedenen  Formeti,  uod  iiber  die 
Wirkungen  und  den  Gebrauch  ties  Quecks! il^era  iü 

dareetbeiu  Vom  Hxp  O.  WUmMy^t  tu  Hiiiitttirerr; 


Bcobachtong  tui«r  wteifsen  Kidagetdiwiiltt^» 
Von  Dr.  PVi-  SpnngH  in  Witukabeif  •  (MU  einet 

X\  Antwort  auf  dexi  Aufsftte  clot  Herrn  Dr.  F/> 
rr^f*r,«iifi  iWtfkcil  llefte  cl«s  achten  Bandes  vdlf  jßu^^^i 
Magazia  lllr  die  geaaniilite  Heilkunde.  Vom 
nil^  Säöhsislibieii  £«UAh»i%  und  Hofkatlie  Hz.  Kr€j^* 
sig  in  Diesden.  .  • 

^  ^Xl.  t^htheilige  Wirkung  des  Genüsse«  dtc 
Vicia  monanthos«  Beobachtet  vom  iJcrrn  Drslanl 
des  zu  Bazouges  bei  la  Fleclie.  Mit^ttheilt  tmiA 
mit  einer  Naclisolirift  rmnkuu  von.  Du  Hßusimgtr^ 


1  •  - 

^       AfCteige  und  Berichtig ung, 
.  .^inr%  nach  der  Of  teriptm  iBTidiMBt  im  UtttMC^ 

Sehl wjgel,  I^H^Gtf  neue 

aimküsUs^eh^ft'  Mhd  pratt.  Beilkunde^  'm 

fr.  8«  Afic  eines  Abbild«  i  Rthlr.  4  gr.  odet  TfL 
Xjr«Tliei|i. 

Aitdl  Mtet  dem  ^itel  s 

MiUeriiUimf»d»SfmUsmm^it^i9sen$(dkaft%  t6ie  Sammle 

•  '  Auf  das  Erscheinen  dieses,  so  wie  der  naclifoU 
gen  den  Bandchen  wird  um  so  mehr  aufmerksam 
f^tmiicht,  da  in  der  Vorrede  vpn  Henkels  Zeitschrift 
f.  d.  Staatsarxneikunde  Is  Viertel jahxaheft  diese  stets 
mit  so  vielem  Beifall  aufgenommene  San3mlun|;  ir^ 
aigerweise  als  gescblossen  angeführt  ist.  Auch  dient, 
uro  mehrere  Anfragen  auF  einmal  au  beantworten, 
augleich  zur  Nachricht ,  dafs  dem  so  vielfach  ge« 

.iuuenen  Wunsch  ^  die  Auschaflung  dieser  Samm- 
lun^y  durch  einen ,  den  frülvern  Banden  gleichen 
t^reifs  fcu  erleichtern  —  zufolge^  schon  seit  Vorigen 
Herbst  sämmtliche  Buchliandhmgen  in  den  ßrand^e« 
setzt  sind,  das  erste  Bändchen  von  iSBogen  in  ^.8« 

.eu  1  Hthlr.  4  gr.  au  liefern.  Wer  jedoch  bis  sunt 
Erscheinen  des  2ten  Bändchen  siibscribirt,  und  sicli 
zugleich  zti  Annahme  des  ersten  mit  verbindli<J| 
mecbi.  ethüit  beido  tusemoaeti  Itlr  d  Rthlr.  t^tUSi».. 

M«JKIiiME^at  im  Mim  tSsi.  K  Keyfsnerf  • 
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practischen  Heilkunde. 


Hetftusgegeben 


C.    W.   Hu  f  e  1  and. 

Kdnigl.  Wxmt$.  BtMMmnth,  Ritttr  det  rothm  Adltrw 
Oidmf  BwtiMrQMse^  mtem  Lribant,  Prof.  der 
lirfn  mnf  der  Universität  zu  Berlin,  Director  derXbnigl. 
Mjod.  Chirurg.  Acjuleniie  für  das  Militair/  erstw^  ' 
dm  CbMm6,  MitgUMl  der.  Acidmif  dar 
Witttfiidbiftf n  tt». .  ^ 
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Ora»,  Freund ,  ist  alU  TheOrU, 

DqA  gfrmm-d0S  L^hmu  geUner  Bmmm. 


J.  Stückr  Mj^i. 


Gedruckt  und,y«|Jnjt  bti  A^imfi; 
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Das  t  ö  n  e  n  d  e  H  e  r; 


einer  merkwiirdigen  Herzkrankliett^ 

beobachtet 

von  ' 

d^m  Geheimen  Hofrath  Ooct.  Fischer 

in  Hildburg^aujeiit 


I 


« / 


fl.  K.  war  4io  ipate  Frucht  voi^  Aeltern^ 
di9  bereite  eng^efen^eii  hatten ,  den  all* 
Bii reichlichen  Gelnof«  ihrer  Jaf^end  mit 
mancherlei  BeachwerJen  zu  büf^en.  Als 
daa  jünfite  Kind  einer  Familie  die  auf  dem 
•ogeaaiuiea  (Tofaen  Fufa  lebte,  genofa 
nicht  nur  die  auaachweifendeate  Liebe  einer 
fast  überbildeten  Mutter^  sondern  auch  die 
nicht  beneidenawertbe  Veraärtelui^  der 
htfhern  Släiid«,  au  phya^pcher  uud  '»orali-» 
ache^^b^ehi.  —  Seiner  Mutter  f^ldhe»» 
der  Wunsch  war  ein  artiger  Soho^  der  über-^ 
all  mit  Anatand  auftreten ,  und  in  GeaelU 
aehaft  Aber  Dinge  miupreeUen  k(Minte,t  rom 
ißnmtk  er  sichte  Teratand,  und  die  mm  rw^ 
möge  aeiues  Altera  noch  gans  unbekannt 
hätten  aeyn  aollen.  Auf  dieaea  Ziel  hin 
war  aeine  ganze  frühere  Erziehoag  nrieii« 
tei»  «Uea  ttbrig e  aber  ala  NebeuaaMeMbe* 
trachtet  worden  $  ßuch  wurde  diese  Methode 
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^nii^  yerfehit- haben,  eloiea; artige«  Gm^«^. 
«chafter  /  ohne  Sinn  4ikr  das  Höhere,  ohne 
Liebe  zu  bilden,    hätte  nicht  , frühzeitige 
Krankheit  seinePayche  geläntertund  zu^ffkmv 
Stofe  moralischer  Vollkommenheit  o«af#r' 
gehoben,  anf  der  er  seine  gransAmen  tjA- 
den  mit  Standhaftigkeit  und  Ergebung^  *eu 
ertragen  vermdchte,  und  wodurch  et  alleo 
seinen  Freunden  und  Qek^snnteB  «dhtbff» 
und  liebenswürdig  wnrdl»»  '  *^   "     ^  % 

K.  widniete  sich  der  Malerei  mit 

thusiasmua  und  entschiedenem  Talent  adboa 
als  Knabe,  und  da  ihjn  kein  geschickter 
Lehrer  in  diesem  Fach  gegebcin  .wer4^^n 
konnte  9  so  sschtO'  w  die  hierani  entquA^ 
genden  SchwierigkeUen  durch  sich  selbst 
zn  fiberwioden,  und  studirte  alle  auf  diese 
Kunst  Bezug  habenden  Schriften  mit^  der 
(Tdlsten  Anstrengoni^^  um  ihre  Vorschr^ 
ten  und /Regeln  in  Aüsfnhrnng  sa^bring^en« 
Bei  diesem  schon  an  sich  selbst  höchst  an- 
greifenden,  einseitigen  Streben,  wurde  die 
somatische  Seite  gann  .veriiachlälsi^et^  so 
dafs  er  in  diesem  Betoaeht/^>  trooe  Bßi, 
der  Schwäche  darstellte.  ^ 

Nach-  dem  Tode  strtnes  VolMovirinr  Jiinr* 
kaum  12  jährige  K.  der  einzige  Geg^nstanA  * 
der  Liebe  und  Zärtlichkeit  sieiner  empfind- 
samen Mutter,  die  nun  jede  seiner  Launen  . 
viUig  beEotedUfte,  iMMn-^Mmug^  mm\Mm^'ß* 
poMreoen  und  mr  Aueneichnnn^  ^  dnrdfc' 
enthusiastisches  Lob  seinei^  Zeicbnüngen 
und  Gemälde  immer  hoher  i^igerte,  und 
ao  die  freudige  Belohnmig  emitt§.  dafis^^ 
snie- gleicher  liiebo  «nd  ZiirtrichMft  Mr 
ihr  und  der  Kunst  anhing.     '  ^  \\  *  r' 
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'  '    Unter  diesen  TJoistönden  ist  es  wohl 
leicbt  begreiflich,    dafs  dieser  khint  Knabe 
als  er  zur  Periode  gelangt  war  sich  zum 
Jüngling  zu  entwickeln  mit  Beschwerden 
xn  kämpfen  hatte^  die  das  Gepräge  voni  Krank* 
heit  trogen;  und  da  diese  Entwickelongs- 
erscheinungen  für  wirkliche  Krankheit  ge- 
nonamen  und  ali  solche  behandelt  wurden, 
80  war  es  auch  kein  Wunder  dafs  sie  in 
.diese  übergingen  und  mit  dem  Tode  dro- 
heten.  —    Die  gestörte  Entwickelung  zur 
Krankheit  empor  gehoben  stellte  hier  £r- 
flcheiRuu<;en  dar,    die  eben  so  interessant 
für  den  Beobachter  als  schauderhaft  und 
gräfslich  für  den  theilnehmenden  Zuschauer 
waren«    Eine  das  Einzelne  umfassende  Er-» 
Zählung  dieser  langwierigen,  seltenen  und 
merkwürdigen  Krankheit   könnte  meinen 
Ijcsern  leicht  mehr  Langeweile  verursa« 


tin  geschmückten  Umrifs  davon  gebe.  ^ 

Am  Ende  des  Frühlings  i8o5.  begann 
die  Entwickelung  mit  einem  leichten  Fie- 
ber, dafs  ein  Catarrhalfieber  seyn  sollte 
und  als  ein  solches  behandelt  wurde.  Es 
nahm  überhand  und  leichte  Convulsionen 
gesellten  sich  dazu.  Diesen  setzte  man  An- 
tispasmotica  entj^c^en,  allein  sie  wurden 
stärker  und  die  Kräfte  schienen  zu  sinken* 
Ein  zweiter  Arzt  wird  dazu  gerufen,  findet 
den  'Heilplan  zwcckmäWg  nur  die  Mittel 
nicht  kräftig  genug,  sie  werden  daher  ver- 
stärkt und  Müchus,  Baldrian,  Opium,  Asand 
u.  s.  w.  allmtihlich  steigend  in  unglaubli- 
chen Gaben  gereicht^  allein  auch  die  Krank- 
heit steigt  auf  einen  furchtbaren  Grad  cm* 


chen  als 


ehm  seyn^  daher  ich  nur  den 


fOTf  "eine  Torm^nelimend  welche  dieiAera« 
te  und  die-  UmMdiendm  in  Erstmn^n  und 

VerwonderuD^  seizty  ünd  das  allg'emeine 
Stadtgespräch  wird.  Im  Harbste  kundigsten 
eadlich  baide  Aw^e,  am  die  Moitor^  mu 
achonen^  imt  den' Anirerwandten,  den  im- 
Weraieidli<4ieil  ToJ  ao  ,  der  binnen  36~-48 
^Stunden  ganz  gewils  eintreten  werde,  JetzX 
MTurde  ich  ersucht  mich  dea  Kranken  an« 
fi^ifelimeiir  «ad  iek  ih^t  ea,  verbat  mic  abeir 
•efle  Coeaultetioay  um  mich  iii<dit  etwa  durch 
fremde  Antichten  und  M^iMWgen  auf  Ab« 
wag^  leiten  au  Ifuaea.  . 

Ahfeeehrt  hia  auf.  die  .Kaechea  «ad  eo 

schwach^  dafs  jede  willbübrliche  Beweganf 
tinmög;lich  war^  lag  der  Kranke  in  einem 
finatera  Zimmer^   uad  wurde  vop  jedem 
.aelbat  onbedealeadea  Geräoaeb  ctoTola»- 
Vifch  eri<^bättert.  Da  er  nun  ia  einer  leb« 
haften  Strafse  wohnte^  wo  oft'grofaer  Lcrm 
vorfiel  I  und.  die  Heftigkeit  und  Dauer  der 
,€eoyolaieate  naah.  dSer  Starke  daa  Gerim» 
•ehea  eich  richtetey  ao  war  der  Körper  dea 
ganeen  Tag  mehr  oder  weniger  in  ftucken-^ 
dar  Bewcfgaag«   £in  feataitaender  Schoiera 
war  Jmiiier  verbaadea,  ^  entw  edier  ia  der 
linkenf  Seite  der  Brast,  bder  ia  der  Mitte 
der  Stirn,  und  quälte  den  Kranken  bis  zum  . 
Thränenvergiefsen;  die  Stimme  war  kaum- 
vernehmbar  I  der^  Ap^petit  .  hechat  aabed^a- 
tend  und  i|Ue  übrigen  Verriebtangen 
Körpers  in  einem  norniwidrigen  Zustande« 
Fieber  war  kaum  zu  bemerken,  doch  dei* 
Pula  immer  gereilat,  schnell  und  schwach' 
und  aehr  oft  tratea  BlaiwaUungen  ein,  ^dia 
aber  bald   yorüb ergingen«    Gegea   6  Uhr 

•  ■ 

s       "     f*  « 

Vi'  .  '  .        ^  ■ 
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che  ungeachtet  augelileidety  und  [auf  das 
Kanapee  gebracht  werden ,  und  so  wie  die  ' 
Glock«.  4it  6t9-  Stn/id^  mgi^by  H«Uta  tich  . 
ein  j^avaiysvtiu  jtfai«  dtr  ftmiii  bü  «nr  121m 
Stande  «nhi^lt  und   dann  plötzlicb  vef- 
5chw^nd,    worauf  in  der  {legel  ein  mehr- 
itiindig^r  SchlaS  tinhe  brachte,  Pieaer  Auf- 
tfitt  enWttrle.iticb  tegtitb  woA  mtar  s^uui 
etNcbe  MoMte  lang  da  geweito,  Genau 
ttnd  umatändlidh  einen  solchen  Anfall  zu 
beachreihen  halte  ^  ich  weder  für  nüthi|(  , 
eeeb  f%r  möglich ,  'deaii  die  SrfcWtfPttng : 
waren  hdcbat  abwBebMlnd  mad  Teritfderu  > 

lieh  ,  belogen '  sich  aber  durchaus  auf  blr 
zum  höchsten  Grad  gesteigerte  Thä^tigkeit 
dea  geaammtea  |^er.Y6ii«r  und  Muakelayttema. 
J>aa  ftewüTalieio  wte  dab#i  ^jliiikmUik  ' 
scbwunden  und  h ehrte  erst  nao|i  '^em  An-  . 
fall  wieder  zurück.  Gewähnlich  sprang  der 
Kranke  mit^dem  ersten  Glockenschlag  von 
aelaeia  3iti^  im  die  Hübe,  Uef  tnit  ^bea^ 
digkelt  bnd  Kraft  im  Ziuin)er  herum^  sprang 
über  Tiache  und '^Stühle ,  kletterte  mit  den  " 
Fäfsen  an  der  Wand  hinai]i(>  tanete  Ballet 

aleb  Mlbafr  die  Melodie  d^au  fMiwid,  de» 
klamirte  GediQhtn        w«  . 

Es  war  eben  ketne  ieicbte  Aufgabe  das 
Vrsächlicbe  dieser  Krankheit  und  ihrer.  alU^ 
iplthliolieii  Auabildurg  aufatisDebeja ,  und* 
ebe  SDir  das  gelungen  war  >«chlug  ich  den 
Weg  der  Beobachtung  ein,  und  verordnete 
bl#la.  gleicbgiUtige .  Araeaeieuji  aabald  ich 
aber  mit  der  Diagnose  ios  Reimeni  war,  ye^. 
fuhr  ieb  thatiger,    Hefs  den  Leidendc^n  in 

nine  abgele^^ime  fltiUe  WQhnun^  bringen^ 


die  mUn  nacb  den  Umstanden  erhellen  nnd 
iL^rdonkeln  konnte ,  auchte  vor.  allen  Di»-- 

SU  die  Raproduclion.  «a -iM^bM  «md  grjtf 
nn  arstran  datt^krampfattilradan^iind  all« 
gemeinen  Stärkungsniittehi.  -«-^  Nach  meh« 
raren  Monaten  war  ich  endlich  dahin  ge- 
kommen ^  dafa  der^aoMt  li^fefUthene^Rraii- 
.ka  den.  iHBUea  Tmg  venmg,  von  Garänacii  . 
nicht  mehr  afficirt  wurde,  dafa  die  Abend- 
Faroxysmein  bis  auf  die  leiseste  Spor  ver- 
tilgt und  dafs  der-Kiopl-'  uad.  Brustschmers 
f tealioh  ^varachwfmdaa  waraa^  allaiu  jolst 
trat  auch  das  Entwickelnngsgeschäft  aufa 
n,eue  hervor,  uad  »war  als  Fieber  mit  Bln- 
tm«  Janas  war  nicht  heftig  und  hatce  daa 
Ckqprä^D  dkä^acUMeb^pdau  Fieben^  diss  Bin« 
tau  hingegen  wir  unglaublich  litatrl:  und  4Siw  ' 
folgte  durch  die  Nase,  die  Lunge,,  das  Zahn- 
fleisch und  den  Aftar  f  es  hielt  19—12  Tage 
mit  Ueftigkeit  aii  ^  iirfilirÄd  daaM»  täglich  « 
1 und  »mahr  Bhit-  Tarforaifr'jgftt^,«***-  ^ 
/  war  leicht  vorauszusehen,  dafs  die  schnelle 
Unterdrückung  dieser  Excretion  Von  höchst 
toamrigan  Folgan  hatta  sayn  miiissen ,  undf 
darum  audbta  ^eh  auch'  sur'  dui^eh  kflhlm^' 
da^  säuerliche  Mittel  sie  so  viel  mir  rath«  . 
sam  scbieo^  au  beschränken.  ' 

Nacbdate  Mdlicb  ^  ««ch  d^e  Parioda 

Überstunden  war,  machte  di9  Wi€d«rgiiua« 
sung  schnelle  Fortschritte,  so  dars  sich  K. 
in  nicht  langer  Zeit  im;  Stauda,  sah  sich 
'  wieder  mit  sainar  Kunst  au  baadiäf^gMip:^ 
Um  sich  SU  diesar  acbnellar  wid- eicharer  a«^ 
vervollkommnen,  begab  er  sich  1808.  nach 
^  Dresden,  wurde  dort  im  darauf  folgenden 
*  Winter  TOB  ainam  iiaberbaftaii  C«iarrh  ba— 
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Ihlleif/dfii  i«w<ihl  der  ^Ant  mit 'Bieht  lö-f 

der  Kranke  selbst  vernachläfsigte,  end  so 
den  Qjnmä       einer  neuen  Lfüdenapetiode^ 

•  » 

Künstler  in  «ein«. Hßimatii Zurück,  und  er 

langte  gerade  in  dem.^eitpunkt  au,  als  bei  ' 
seiner  Mutter  ein   heftiger  BluUturz  die  •  ^ 
GegMiwart  des  Gebürmutter<^K.rebses  offen» 
ba^te.  Xter.Ein^fs '.dieser  Krankheit  der 
Mntter  auf  den  Sohn^  war  von  unglaubli* 
chem  Umfange,    Die  wechselseitige  zart«' 
liebste  Anhänglichkeit  beider  machte  niclit 
blofsy  dafs  def .  Sohn  die .  |prausamen 
ich  werden^  welche  die  Mutter  erduldete^ 
im  hohen  Grad  mitfühlte,  sondern  bestimm* 
ten  Um  auch,  die  früher  genossene  Sorg««  J 
fall  und  Mähe  ihr  .«wieder  «u  verleiten  und 
ihre  Wartung  und  Pflege  selbst,  fast  allein 
ununterbrochen  zu  übernehmen.   Wer  jc^ 
den  Cancer  uteri  in  seinem  -glänzen  Ver-- 
*  lauf  na  beobachten  ^elegenfaeil  hsrtte^  wird 
das  Opfer  das  hier  die  kindliekie  Dankbar-' 
keit  brachte  zu  schätzen^  die  Last  zu  wür- 
digen wissen^  welche  der  gute  Sohn  frei- 
Willig  fibernahm }  fär  solche  Leser^  ist  diese  . 
knrse  'Andeutung  einer  sdiädliclien  Potenn 
hinreichend,  für  andere  eine  weitlänftigere 
Anseinanderset^nng  doch  nicht  genügend.^ 

K.  litt  bei  seiner  Rückkunft  noch  an 
Brustweh,    anhaltenden  Husten  mit  Aus« 
wurfy  beschränkter  Respiration^  gereitztem 
'  Pulse  nnd  yermehrter  Wärmeentwickelnng« 
Duroh  eine  zweckmafsige  Behandlong  ho^-  . 
te  ich  bleibende  folgen  dieses  aller (lings  . 


» 
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be4#pl4ieheii  Zpiande«  sa  Terhüten,  *Xi 
iOhitQ  aaeU  nach  eitriger  2^aU  fis  hatte  ich 

alles  dabin  gebracht,  dafa  t^ai  4ahw  lilr 
djo  Zukunft  niohta  2iu  fürchten  sey.  Alleiii 
daä  war  Tüuichong,  herhai^cführt  entwe» 
der  iron  meinet  UnaehliamkeU  mtf  den 
Sohn,  da  bei  jedem  Beaiteh  dtt  LeMen  der 
Mutter  meine  gauTO  Anfmerkiamkoit  in 
Anaprnqh  nahm^  oder  was  ich  lieber  ^laa-» 
bM  mihhUf  deXe  bei-  de«  Sohne  selbst  die 
Mgenpn  iCrankheitagefiihle ,  bald  durch  din 
Angst  und  das  Mitleiden ,  bald  durch  die 
Freude  über  errungene  Linderung  bei  der 
Mniter^  mrfteligedrttnist  und  ^im  fidnni^. 
gen  gebrteht  worden  wtirea«  - 

IHe  Mutter  aterb  endUeli .  naebdem  ata 

etwa  anderthalb  Jahre  lang  von  kaum  mvi 
beschreibenden  Ouaalen  gefoltert  wordea 
war,  und  der  allein  dastehende  $olui  be* 
iobftftigte  sich  .mit  der  9iiikai4k  niHer  4(m 
niederscblagenditen  Auasichten  ia  pecuaiä* 
rem  Betracht.  Als  beistehender  Freund 
and  Rathgeber  bemerkte  ich  er&t  nachdem 
ein  belierM  Bliok  ia  die  Zukunft  eratelt» 
und  mehr  Geistesrabe  fsrrungen  war,^ 
dafs  sich  der  Zustand  dieses  Menschen 
nicht  anbedeutend  vemhlimmert  hatte, 
Sine  geaaiie  Beviaioo  teiaea  damaligeo  Ge^ 
sundheitszustandes  gab  daa  Resultat:  er 
leide  an  Lungenknoten  die  in  Eiterung 
überzugehen  und  die  iiungeaaucbt  herbei^ 
zufttbrea  dröhn«  * 

Waa,  hier  geschehen  miiaae  war.  kei« 
neai.  Zweifel  unter waifea»  und  daCi  die 
Anaeigea.  mit  •  CUiek  ^uagafftbrlt.  wardai^ 
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kSoMHi  tofaieB  liäclist  wahr«cfa«iQUch  su 
«8cyn,  da  der  Kranke  mit  der  Msrspalöttk 
G«WM«enbaftigk«it  MgM  und 
sowohl  hinu«h»U9li  ««ItiM  Phyrischen  als 
Mor«liMh«a  ttjcbt  tu  Ausschweifungen  g«- 
neigt  war  als  auch  w«gen  seiner  bewsiirältei 

Un  fuuwluaa  d«y<Mi  «t^^ebaiten  -«nrnto.  . 

-      Bit  «wii  Jsbre  i8i4,  war  das  Befinden 

«ch  bald  mehr  bald  v«|i%«r  w^l,  föWto 
«ch  jeducb  «Mttnd,  «ia0  Ib»b«  Periode 
•bgereduM«,  wo  di»  •rfreolichste  Aussicht 
KOr  vollkommenen  Gesundheit  eintrat«  <»- 
dorn  alle  Beschwerden  q«r  «nfaedentead 

kest  mid  iiaat«n  «elb«t  kl^,ine  Anhöhen  ef! 
•taig^ea  tonnte.  Anfser  den  beiden  eben 
genannten  Symptomen  waren  bis  dab»r  nad 

den  Jalir«!  die  Haaptewcheinungen  s  eine 
•qfMr«rd«Btliche  Beklemmung  in  der»r«si^ 
d»e  bei  jeder  Bewegung  jebr  Teiiehrt 
wurde,   «u  eineoi  enfterat  «ngreifmden 

ttbd  Uersklopfea  rerbunden  war.  Wurdea 
diese  Beschwerden  auf  irgend  eine  Art.  wa« 
hauptsächlich  beim  Trepp«Biteig»n,feihJI 
«u  einem  beben  «r«d  gebracht ,  ,!  tnncTu 
..ob  derKraake  ^  oft  mitten  a^f  der  Trej! 
po  niedersetzen  und  sein  klopfende«  Hefa 
mit  der  Hand  unter^tüt»«,  dabei  konnte 
*  iL  J'' ■  •Prechea,  aaii  leichenblaS 

^JuhZi*  T*  'f^Y"'^^^  Puls  sihW 
Daekhlbar  «chnell  und   der  ganr.e  Körnaf 

w!"  durcbaafat:  Nadi  •  /  bll' 

^  Krscheinun- 
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igen  zn  ihrem  gewöhnlichen  GraA  herab, 
d.  h.  das  Herzklopfen  war  kaum  zu  füh- 
len, die  Knrzathmigkeit  und  der  trockene 

'Husten  verhinderten  das  Sprechen  nicht, 
der  Puls  blieb  gereitzt,  die  Wärmecntwik- 
kelung  immer  vprm^hrt.  Der  Kranke  föM- 

,te  sich  matt,  war  aufserordentlich  majer, 
hatte  wenig  Schlaf,  starke  Nachtschweifsf, 
beständigen  Durchfall,  abwechselnden  Ap* 
pctit,  ununterbrochen  einen  schlechten  G^, 
schmack  bei  ganz  reiner  trockener  Zunji, 
und  viel  Durst.  Dafs  die  Haaptsym]fW, 
vorzüglich  als   sie  sich  allmählig  bii  |° 
diesem  Grad  entwickelt  hatten,  auf<i^^ 
krankes  Herz  hindeuteten,  war  wohl  t\ä^ 
jzu  verkennen,  zumal  sich  einißfe  Male  nB^J 
awar   nach  Erkältung  wahre  Entzündstf 
entweder  des  Herzen«  oder  der  zudä^ 
liegenden  Theile  dazu  gesellte  j  allein 
über  konnte  ich  niclit  einig  mit  mir  v^^* 
den,  ob  das  Herzleiden  idiopathisch,  ^-^^ 
sympathisch  und  consf*nsuel  sey/  Ich  glei- 
te das'  letzte  !    Auf  die  Behandlang  kocr' 
indessen  mein  Schwanken  keinen  Eiofi'"' 
haben,    denn    mochte    das  Herz  von 
kränken  Lunge  in  Mitleidenbeit  gezo,"^ 
oder  an  und  vor  sich  krank  sein,  ich  r"*^ 
te  immer  antiphlogistisch  zu  Werke 
und   durfte   selbst    bei    höher  steig 
Schwäche  jour  külilende  Roborantia  z 
weil  jeder  Versuch  mit  Spirituosen 
das  Leiden  vermehrte* 

• 

Im  Sommer   181 5.  erzählte  mir 
Kranke  in  höchster  Bestürzung^  es 
♦iniweder  etwas  Lebendiges  in  seiner 
sein^  oder  ;sein  Herz  achreie;  er  bi 


gMt  däüllich  gehört.   Ich  hielt  die  Sachs 
filff  Ti^mohung,  timth  aber,  (tooh  «af  allM 
I^Mm  M  aAtdn^  was.  v^r^  irKhrMd  und 
nach  dieser  Erccheinung'  besonders  gefühlt 
oder  bemerkt  werde«  ^ald  nachher  versi« 
filMrtaa  m^ttret  ParMara  und  uatar  aar. 
'daro  aQQh  aoiaia  vwAttM  CoUagß  9wr 
HafeiUh  Hohnbanm  der  in  neiaar*  Abwe-* 
aenheit  den  Kranken  dann  und  wann  be- 
aachtai  diese  T^ne  genaaer  gehört  au  ha* 
bas ,  und  dar  erat  genannta  Arat  fand  aia  . 
und  den  Pnlsaeliiag   ayuöhandrbeb»    Der  , 
Kranke  konnte  die  Momente  nicht  aasmit- 
tein^  wodurch  der  Zustand  yeranlafst  wer- 
de 5  Ruhe  und  iBewegnng  aehienea  keinen  . 
Sinflnfa  daranf' tu  haben;   aueh  bemerkte ' 
er  in   seinem  Befinden  keine  Aenderung,  * 
nur  da£s  er  etwas  ängstlicher  war,   was  ^ 
aber  von  Furcht  heranrtthren  schien.   Ick ' 
aalbat  horte  dieaa  Ttfne  gana  apit  etwa  6 
—  8  Wochen  vor  dem  Tode  als  der  Kran* 
ke  ruhig  im  Bette  lag^  sie  waren  diefsmal 
achwacb,  ao  da£s  ien  meiii  Ohr  dar  kraai^ 
kea^raat  nakam-iiaiiCsta  uin  aia  a«  kdren{ 
au  Zeiten  aber  waren  sie  se^  stark  gewe- ' 
seUy  dafs  sie  in  einer  Entfernung  von  5 
bis  6-  Si^riltan  vernommen  wurden.  Mir 
aakieaen  aie^die  grtifiite  Aekalkkkait  a^fe 
dem  J^f  dar  Unken  au  kaben«^  Naok4Ma 
ich  diese  Erscheinung  beobaehtat  hatt9^ 
kahite  aia  nie  wieder .  aorttak* 

Bia  aur  Mittt  NairendMra  4m  Jahraa 
j8a6.  vermocnte  K.  nach  mit  seiner  Kunst 
aich  au  beschäftigen  und  auszugehen}  aia 
ar  aber  ia  diäter  Zeit  di^  fieaergong  aiMi, 
artiattaahan  fiaairliifUi  ttkafftakaa.  kai  daoi 
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er  »Ith  oftMcken  mufiste,  kam  »ein  Uett 

n>  in  Unrühc,  dafs  es  ftiefar  laut  schrie  und 
den  bedauernswürdigen  Kranken  in  grofse 
Verlegenheit  s^t^te,  weil  fer  es  den  Umste- 
henden verbergen  wollte*  Zu;^leich  war  er 
der  Erkaltnng  ausgesetzt^  bekam  dadurch 
ein  Catarrh  mit  Fieber,  mufste  vom  i8%  No- 
veHfiber  an  im  Bette  bleiben^  und  rerliefs 

es  nie  wieder. 

.  •  ■ 

Die  Haupt-  Qnd  constanten  Symptome 
in  dieser  etwas  über  ein  Jahr  dauernden  Pe- 
riode waren  im  ganzen  geinommen  diesel- 
ben wie  in  der  vorhergehenden^  daher  ich 
nur  am  Ende  kurz  angeben  werde,  wie  sie 
sich  zuleitet  verhalteu  haben ;  von  den  ti^an- 
dtlbartn  Erscheinungen  aber  werde  ich  nur 
diejenigen  erwähnen^  welche  mit  der  Haupt» 
krankheit  in  n&herer  Beziehung  standen. 

i)  Das  Fieber.  Wie  schon  erwähnt  wur- 
de, fing  diese  Periode  mit  einem  fieberhaf- 
ten Catarrh  an^  der  aber  schon  nach  etli- 
chen Tagen  gehoben  war»  Im  fernem  Ver^ 
lauf  der  Krankheit  entstanden  öfters.  Fie- 
beranfälle^  herbeigeführt  durch  Schrecken, 
Alteration,  Indigestion,  Erkältung  u.  s.  w. 
wichen  aber  jedesmal  der  passenden  Be- 
handlung sehr  leicht,  ^  und  schienen  eben 
keinen  besondern  Einflufs  auf  den  Gang«  der 
Krankheit  feu  haben  ^  Kweimal  hingegen 
wurde  er  durch  ein  wahres  inflammatori- 
sches Fieber  mit  topischer  AfFection  des 
Herzens  offenbar  ond  bleibend  hj(>her  ge- 
steigei't.  Die  antiphlo^stisohe  Heilart  mufs- 
te n^ehrere  Tage  in  einem  beträchtlichen 
Grade  angewendet  und  selbst  die  geringe 
Blotm#nge  durch  Ertliche  EatKiehmig  mil«^ 
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Nach;  diäter  Vemiiitleran^  sdittffibeii  Bla- 

Mneü|;6  die  meiste  Erleichteruug»  * 

•  ♦.•'.» 

«       Dar  §on$t  bMtSiidig  gdreit^ta  sehr 

beschleunigte  Pul«  mit  vermehrter  Wir- 
meeatwickelaiif  vrarda  jaut^  wann  keia 
Fiahar.  da  waiv  laaf  Mait  vf^inaby  m^d  dautar 
ia  aUaafthUah  imma^  mahr  aa€  BiütaMngel., 

Kurz,  nemlich  8  — 12  Tage  vor  dem  Tode, 
erhob  er  sich  einige  Male  %u  einer  beträcht* 
lichan  VÖlUf  ward  hart  und  «j^hnell^  aUaia 
fr  ^ttk  saha«  nach  atüchan  8tiittd^ii.aiB  aai» 

ner  gewöhnlichen  Schwache  und  Langsam«, 
heit  von  selbst  zurück.  Wie  der  Pala  sich 
verhielt^  so  die  \Vara[ieantwickaIung}  sia 
blieb  in  dar  Regel  'auf  dan .  ttatttrliähaii 
Grad^  und  sank  nicht  Selten  ünter  diesem» 

r 

3)  la  .Hitisicfat  dar  £ai]pianglicfakait  ge^ 
geii  äufsere  Einflüsse  hatte  sich  die  Constir 
tution  dahin  abgeändert^  daTs  ihm  jetzt  ei« 
ne  blUiara  Taaspatator  ~  dia  ihm  samst 
ttia&t  ansagte  y  raaht  b#lia<i<ali  war^  mid 

dafs  er  — •  die  Zeiten  der  Fieberanfalle  ab« 
gerechnet,  Wein,  Bier  und  flächtige  Reitz«' 
mittal  in  kleinen  Gaben  sehr  gut  vert^tt^ 
oad  sainaii  Enstand  dadnvch  trarbasaart 

fahlte.  f  '  • 

4)  Dar  abamalige  bastäadi^a  DufahfiaU» 

hatte  sich  imn  in  consistente  LeibesöiFnunf 
Verwandelt,  dia  täglich  erfolgte.  Höchst 
selten  4ra«  4aivi  ^^d  wann  aio  •  flüssigar 
Stuhlgang  aaii|  ivaranf  immar  •  frtf£iafa 

Schwäche  folgte. 

jO  -Maqifa  indaalvtrMiitiKaft^wfel.te 
daa  Singewaidan '  da^  'Oatatlaibai  ^  waraa 


Jheiin^^-faltena  £racheinii6^^  wi«li«ii.a^er 
Kjewöhnlioliva  Miti^lii.  Nut  a  naJL  «•tatm 
sie  sich  mehrere  Tage  im  rechten  Hypo- 
cbondrium    fc«t    und    erforderten  Asand^ 
Opimn  nn^  narkotiache  f  pmeotatioiieB.  - 

6)  4Miaunfatiacbe  ZcrfbU«  in  ^Mn-Kopf^ 
den  Zähnen  und  den  Knitoerra  Tiii^a'  totw 
viiihFloa  auch  öfters  des  ILranken  Lu^idea* 

/  '  ^)  Der  Kranke  fühlte  zaweilen  den 
Cefwmlusk  irtm  Blol  im  Moade»  ImkAflii^  «ber 
irar  ein  •inniges       ^BIotaptiiMi^  daa.^aber. 

böchdt  unbedeutend  wer. 

8)  Aeufserst  schmerzhaft  wurde  .bei 
dem  herannahenden  £ade  die  Harn* £i;cra> 
tiQi>9  die  viHrber  iminnr  obae  alle  Besobwet* 
den  von  Sutten  ging^  -  *  lier^ürin  aalbii 
■^ar  in  den  letzten  5 — 4  Monaten  immer 
trübe  und  dick,  schleimig  und  setzte  ei^ 
nan  starken- ro^li€han  Bodeneats  ab.  Sei* 
ne  Oberflftcke  war  mit  asnem  rölUieli*hlni 
achiliernden  Bäutchen  überwogen«    .  * 

^  r  '  * 

g)  Wassersüchtige  Zufälle  traten  et- 
WA  6  'W4>cban  vor  dem  Tode  ^».4Uid  . 
imaohten-^^mir  »nd  den  ](jpank|»n%<  w^fgf^ 
befürchtender  Vermehi^f  def  Ijeideii, 
le  Sorge,  die  aber  vergeblich  war.  'Der 
Unterleib  war  ziemlich  stark  anfgetriebeO; 
daa  Oadem  än  FttCien  und  Schenkeini  Iia*> 
trSi^tlicb,  die  IlarniMMMita  fMt  IrM^ 
terdrückt  und  die  sehr  vermehrte  Angst 
tand.  Beklemmung  schienen  äuf  Brustwes^ 
,serii|cht  sadeotan«  Allein  obgleiob  die  fidip 
»Mioa-  neahU  %m  iaiMA^^ 
.«an  duab  diese  GraalMBi^iwigei»  .itUaWf 

^  /  ^  -  , 

,  *  •  .  ^  ... 

—  •  .  *♦ 
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ab»  iind  Mlbst  di^  Fafsgeschwalst  war.nMb 
l^ode  kaam  «mIi 

10)  Das  Sehvermögen  verminderte  sich 

allmäbli^  und  war  endlicl).  sa  fwing  daü^ 
der  Krank»  NieaiflLnö 'mehr  arkeoneti  sonn«' 
te.  Er  befürchtete  gäiifiliehe  BiiniiHet^  aL- 
l^in  ^egen  das  Ende  vermochte  ex* ^wieder 
atwae  basier  aa  aehen.  /     ,        \  , . ■  : 

11)  Das  Gedächtnifs  verhielt  sich  gerade 
wie  das  Sehvermögen»  d.  ea  wiirde  beirächW 
if,eh  Tenniadert  ohne  gahi  aa  erlöacbett«^^ 

12)  Schwämmchen  und  Hämorrhoiden 
ignälteA  iiaa  Krankwi  noch  etliche  .  T>af%i 
iqmr  aein^m  Tode,  wid  dahsi  .erfchieii  a^^" 
erst  die  Blauancht  im  Geatebt  tihd  An  'deiK 
HändeOt  in  einem   ziemlich  beträchtlichen 
Grad. —  Zu  den  constauten.  £riKjieiaiui«. 
gen  geh$n:>      '  *.  ;  ?  .  . 

a)  eia  besonderes  Gefühl  in  der  Mit- 
te der  Brost,  als  wenn  die  Luft  sich  da; 
aüblliifa.    Der  Krank» « glaobte^'  er  mftasa 
an  dieser  Stelle  einen  eig>e<lea  Srftfk- haben/ 
worin  sich  Luft  ansammle,    die  von  Zeit 
M  Zeit  wieder,  herausströme. 

<  b)  Ein  Gefühl  am  Rüekgrat  her^ittter;^ 
als  HYwn  die  Flössigkeil;  ana  einer  Buuteil« 
la  aaa^efoeiuti^.wäkrde.  ,  ' 

Die  Kureathmijkeit  und  die  Aengstlich-:* 
lieit  stiegen  nach  und  nach  so  hoch  dafe 
di$r  Krankte  Eretickung  fürchtete^  wen^  er 
ai ch  im  Belta  anfriehtele  4»diBr  «os  demael«» 
ben  getragen  wurde,  wobei  das  Her*  aehr 
beftif  und  unordentlich  schlug.  Am  lästig* 
atea  aber  wupde  das  !^a^hl  von  Schwäche 
yerattglieh  am  Miorge^  WQ  ^er  Kr«k% 


weder  sprechen  nach  sich  bewegen  koimte^ 
Der  Puls  blieb  dabei  in  seinem,  aormalen 
^^a/fiand.   Geg4m  MiUajf  nabai.  .diese 
scnweirde  etw«s  ab.  ^  Oiepe  pönalen  $tfi^ 
endlich  zu  der  furchtbaren  Höhe,  dafs 
der  so  aufserordentliche  geduldige  und  re- 
signirte  Kranke   in .  Versn^iflwfi  ;^erie(l|. 
jii|d  fleh^ffdlich  bat;^  seine  Leidßa  «Sf  «u# 
ifihliraltiaine  Art  2u  enden.  Doch  a|e  tr<M 
rtt^nde  Religion  brachte  ihn  wieder  zur  Er« 
Mbung  und  36  Stunden  nachher  bestand  er. 
OMD^  letaten  13o^HNd^aai)^^  4emi  MMf^VFe^' 
ekM  vrar  si^in  Leben  mir  «in  /0M4itej||ertek^' 
Sterben.    Fürchterlich  war   dieser  Kampf 
nach  der  Beschreibung  der  Anwesenden; 
beffcige  JLvftmpfe  dehntra  dt&  KCrpe«  md 
Mgen  iliaia^weiobiefcid  aissaibüen,  wKlitUi*- 
das  Hers  nicht  blofs  die  linke  Seite  so»»' 
dern  die  ganze  Brust  zu  zerspren^pen  dro* 
he^.  Nach  dieser  letzten  Anstren|pun^  trat' 
iLnhe  ein,  in  der  der  I  iei4<NMlt  isaiift  hkk^ 
ttberschlnmmerte.     ^      :     /  .  .  : 

;:,  '  ' 

LßicktnößfnMng^ .  c 

Sie  wurde  36  Stunden  nach  dem  Tode 
vnrgenammen/  wo  der  Anfang  diiss  faiili(^ 
Proaesaes  nur  an  den  GtMMtn  Mdk  ^mf^ . 
te.  Der  lange  Hals  und  der  schmale  Brust- 
kasten des  langen  hagern  Kdrpers  stellten 
eine  phthisische  Constitntiou ,  a^  wie  die . 
gSnaliche  FetUesigkeit  Und  die  gesdiwnVK 
deüen  Kndkeln,  das  Bild  einer  C^naumtiont-» 

k|!ankheit  recht  anschaulich^  dar»  ^ 

i»*      ■     '  » 

^     Die  geöffnete  Brust  zeigte  den  ]i((eli« 
ßltm  QfTäd  jM  Verwedtiitnf  i^ler  jiu 

1  .  •  -  -. 
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gelriMcM  unter  tidii  4miidaf  BiNiH» 

tijrd  Mittelfell  hin?  mit  den  liUng^en,  di« 
Lnn^^en  mit  dem' Herzbeutel  und  der  Herz- 
beutel mit  dem  Uersen  und  dem  Zwerch- 
fell m  ftfst  JBUMmm^a^  4af«  sto  aar-  itfit 
Mühe  getNAirl Verden  komiten  \  etwaa  We- 
ni^er  fest  war  jedoch  die  Lun^^e  mit  dem 
BraafcfeU  aiil  der  lialMi  Sai^e  verwachsen, 
▲k  flaaa  daa  j^aU^paw«!»«  itmi  HerabMtol, 
we^aehraen  wollte,  katt'jo^lei^  ilieilarft^ 
substaQs  zum  Vorschein,  und  beide  Tbeile  ' 
fluachten  lÄr  aineii  Körper  am«  Dieser  Zu* 
#a«i«iaoliaiig  war  f  aas  faat  «ad  über  daa 
gaiiae  Hete  iNNpbMüet}  >^nidrali  aeiaar  Spit^ 
und  Basis  entdeckte  man  eine  ganz  kleiae 
kaum  1  Zoll  lan^e  und  breite  nicht  ver« 
'wachaeaa  Stella,  ia  welcher,  so  wie  über«^ 
'hanpt  ita  darr aazea  Bniathöle  tuid  im  Un-. 
tarleib  nicht  eia  Troj^fen  Flüssigkeit  vor- 
baadan  war.    '  : 

Daa  Harm  hattii  eiaa  fast  airkelrnada 

tSestalt^  und  im  ersten  Anblick  ächian  ea 
auch  sehr  ver^röfsert  zu  seyn^  allein  bei 
näherar  Betcachtang  faad  maa  die  Ver^^rö« 
iSianiaf  aiar  foliaiiibar ,  d0aa'>  aa  war  nak 
Aach  ^diMSiek^,  nicbi  im  miodaatan  ^e#Sibl 
und  die  Ventrikel  ,1a j^en  wia  ao^g^breiiat 
aahaa.  atfiaadar^ 

•  •    *  '  ■  a  ' 

!)i6  Lai^e  des  Hara eaa  war  fast  ia  dar . 

JVIitte  der  ßfust,  so  dafs  es  in  der  rechtea 
Brosthöle  nicht  viel  weo^|;,ar  Baum  a4a« 
iaahm  ala  Ia  da^r  liaJ^an. 

Alle  Venen  in  der  Brust  ünd  aa  daotf 
Oaraan  waraa  hatrHahtUah  erwaitart  «ad 

B* 
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mit  Blat  angefüllt^  so  daTs  man  an  Entmin« 
4xufS  in  der  leti^teni^ranUieitaperiode  bät- 

y erlauf  d#r  SecUon  immer  dmtUubtif 

de,  di^  durcbans  vorherrscliende 
.  kind  die  vermchtete  Arter^^i^  dief er.^AjOk^ 
aicht  wideraproclifn  bätteii#   .  .    t  . 

Die  vier  Herehölen  füllt«  achwarzea, 
Wiekes  ^  halbj^ronDenes  Bl«t  *a9i««-f  Otm 
^liaiii  äMmum  moA^  die  Fenn  cmm  mm^fi^ 
'Mraren  io^  ein^m  beträchtlichen  Sack  erwei» 
tert ;  und  die  aehr  groüe  Erweiterung  die- 
f  er  Vene  (Nratrecfcte  •  sich  ^  bis  ihraa 
JOaroh^ang  dtirab  d«a .  ZwiMbiUli  n«l«r 
welchem  slm  fktp  natttrlicbe  Weite  -hetlik. 

Hier  Mefate  Ventrikel  enthielt  einen  fd* 
iten  fliat  ein^  Zell  breiten  Polypen^  der  mit 

einem  Fnfg  in  die  Arteria  pulmonalis  und  mit 
dem  andern  in  das  Atrium  dextrum  hinreich- 
te }  eof aerdem  neeb  einige  mindek*  feafii 
jpelypfise  Cencretionen. 

,  Die*  inncirn  Tbeile  dea  Herzena  >mraii 
:fon  ganm  niormeter  Beieiieffeidieit^  .aer.ipd» 
ench  die  Eingeweide  des  Unterleibea  mit 
Ausnahme  der  Leber  die  etwas  gröfser  nod 
Jiärter  als  fewöhnlicb  anil,am,£Ande  ^on 
•tdiwnrBblftnw  ^arbe  ir«p. 

In  der  Iiua|;ensubstann  befanden  aiok 
eine  yrofae  Sf enf  e  kleiner  *  Und  giißiferer 
Knotm;  dirk^en  Eiter  ^ntUellw. 

Die  ^meisten  Erscheinungen  wSbread 
des  Verlaufs  der  Krankheit  lassen  sich  nach 
dem  Sectionsbeatan^  wohl  niemiicli.  befrie* 

I  u  .      •  *  « 
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oder  AM  Siihreien  des  Herzens  bleibt  noch  im-* 
mer  ein  Rätbsel,    das  za  lösen  ich  mich 
nicht  berufen  fiihIe».  Zwar  kuDii  maA  dte' 
Fm^^e  anfwerfen:  hatte  diese  merkwiis^iga 
Xrscbeinnn^  aüch  wirklich  ihren  Grund 
xtnd  Sitz  im  Herzen  ?  Kamen  die  Töne  nicht 
etwa  ans  der.  Brust?  —  Sollte  jemand  das 
iMiriflMwafarMheialtcher  finden,  io  habe  ieh 
^  Ä"War  niöhts  dag^e^en,  «ehe  aber  hinsichtlich 
der  Erhlärnng^  keinen  Gewinn  dab^i^  und  be- 
merke nur,  dafs  nicht  ich  allein  sondern 
aMhrere  aufmerksiime ,  unbefangen«  M'ia^ 
Mr  Hilter  denen  «eh  aneh  nöch  eiii-  Saciv» 
fcondiger  befand,  die  Töne  gerade  an  detf 
Stelle  des  Herzens  yernahmen^  und  «war 
tief  in  der  Brnat  und  nicht  in  der  Näh«* 
dea  Kehlkopfs  i  nad  dafa  der  mit  Baa 
seines  Körpers  nicht  unbekannte  Knabe  de^ 

Ursprung  der  Tona  beatimmt  in  daa  Hev$' 
,Teclegte,  ^ 

'  Wichtiger  als  diese  Erscheinnng,  dl# 
ntir  als  eine  Seltenheit  interessant  und  dea 
▲nfbewahrens  werth  iat,  möchte  es  für  den 
paktiacfaeii  Amt  seyn,  den  Ursprung  dieaeip 
Herakrankfaeit  itiid  ihre  foHbudiuig  anfand 
suchen,  und  dadurch  yielleicht  dahin  zu 
gelangen  solche  Uebel  an  verhüten,  ihm 
'  ^msbildnng  abaaJi^Uen^  edar  mwA  wohl  ihs^^ 
sn  BfUd^bildung  za  efiaielen«.  . 

- 

^  Wenn  wir  als  ausgemacht  annehmet 
itoflaaen,  da£i  diemeiaten  organischen  Kranke 
heiten  dei  Hmena  dtireh  euie  aknte  oder' 

chronische  Entzündung  begründet  werden^ 
tind  dafs  ein  ähnlicher  anhaltender  oder 

nur  .TeA^Zeit  s»  Zeit  eintrettii^r  Zwtaii4 

Diyi 


m  ihrer  allmahligen  Fort«  und  AnsbiUniif 
jiothwendi^  ist,  00  finden  wir  im  vorUo-* 

Jlmden  Fall  drei  Heupt-Epaeken,  wekb^  ie 
ie8€in  Betracht  besonders  ^jewttrdi^fet  wer- 
den müssen.  iVemlich  die  erste  unglückliche 
Xhtmcktlungsperiode.  In  dieser  finden  wir 
verecbiedeife  £racfa,efhrano^eny  irelchie  eiset 
chronischen  Ent7.üiidting<i£d6iand  docnneil« 
tiren,  der  wahrscheinlich  durch  die  ärftli- 
cbe  BebüodlBag  herbeigeführt^  e^ana  tii>er' 
el»he(L  und  iriireefcwidrig  behandelt  'wordiil 
war  und  so  die  Anlage  atif,  Hm'xktMhMä  tt* 
«frnndete.  —  Die  Beweise  für  ihren  chra- 
lasch-eniKÜndlichen  Ursprong,  so  wie  für 
^e  Herbeifnfarang  dieaee  Züslaadf •  dafdt 
die'  Knmt  iie{(en  dentlieli  ^end^  in'  der' 

Kranken^jeschichte.  Eine  zweckmäTsigere 
B^^handlun^  machte  dafs  die  Einlage  d^mali, 
rnebt  in  Krankheit  über^ebea  iivaiitie;  «ad, 
da  sich  ein  aelcher  Zustand  unaerer  Hee^ 
•chtußg  {janr.  entzieht,  so  konnte  ich  woM 
diesen  Menechen  nach^lem  er  die  fraglicbe 
Periode  ät»ersianden  hatte ^  nnd  gar  iieiae 
Beschwerden  mehr  ftthlte^  fllr  irallkMiiiW^ 
gesund  erklären,  ohne  mich  jetut  wejei' 
dieser  Erklärung,  einea  Fehlc^rs  beacbold^ 
^en.  ao  müssen  • 


Di^  sw^ite  irtenptepoche  dieaer  Heü-^ 
krankheit  wurde  bei  und  durch  den  ver» 
nacblässi^ten  Catarrh  in  ^Dresden  herbei- 
feflUirt»  der  nicht  wt  di«  "^^Am  acboo 
{eatandeae  Atfla^ '  w^bveolleianck  bMitf 
atei^jerte,  sondern  aueb  ein  neues  Monieil 
aur  Beförderung  des  anCYrisn^atischen  Z^*' 
Ütartdeüdatf  Ke^aMa  tind  dHrfiohlveM  durch 

MMimg        iiui^AkttetMl  ftiatfk' 
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linch  jetzt  war  die  mn^h  irifaAt  lt. 

wirkUebe  lürmikheit  ttberg^egaogen,  d^M 
ich  fftldeckte*  damaU  noch  Dicht  die  min^ 
deste  Spar  von  Herzleiden  $  sondern  alles 
deutete  nwh  auf  eine  beversteheade  tuber* 
iralöaa.  Iiiiiiftifiaaiibt«  TJogliIck  war  «a  ibJt 
dtn  Kj*a»kati  iiu.'hh  ii  der 

dritten  Epoche,  die  mit  seiner  Zurück* 
%iuift  r.ur  Mutter  beginnt^ .  die  aafangenilja 
Herftkradkheity  aua  den  oben  angegebencfn 
Grümpen  so  lange  übersah,  bis  an  eigentli- 
che Hcilnngp  nicht  mehr  zu  denken  war. 
Der  Irrthuni,  dars  ich  spater  daa  Heraübel 
bei'  dem  phthisischen  Zustande  erst  ffir  oon» 
sensuell,  und  dann  für  eine  Folge  der  Lun* 
genkrankheit  hielt,  konnte  indessen  keinen 

eoaitiven  Nachtheil  für  den  Kranken  ha« 
en/  da  idh  mich  bis  kura  vor  seinem  Te« 
de  an  die  antiphlogistische  Methode  üielt 
und  halten  mufste,  indem  jeder  Versuch 
davon  abaugehen  milsiang.  Allein  eine  an^ 
dere  Frage  ist  es^  ob  ich  nicht  das  Hera- 
ftkiel  weit  kräftiger  hStte  bekämpfen,  seine 
Hirtbildung  weit  nachdrücklicher  hätte  ein- 
acbränken  und  die  volle  Ausbildung  hätte 
▼erhindem  können  j  wenn  ich  ea  aogleich 
iria  ea  te.dM  £raelieiming  trat,  erkanntet' 
In  diesem  frühen  Zeitpunkt  eine  Herzkrank* 
heit,  :^umal  wenn  sie,  wie  es  meistens  der 
Sali  sat»  ava.  einer  akuten  oder  ckrenischen 
Entaftttdnng  krervargebt  aa  nrhenMn,  kalM 
teil  Ar  möglich  und  unerläfslich ,  und  mit 
voller  Ueberzengung  glaube  ich,  ich  würde 
ete  im .  vortiefenden  Fall  frikbaeitig  genii|^ 
#rkanait  habei^,  .wäre  nicht  feradn  üik.diit. 
sem  Zeitpoi^kt  meine  Aufmerksanikeit^j^tf 
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•worden.  Dieser  F^^hler  f*t  mir«  nm  de^to 
empfindlicher,  da  ich  mir  selbst  eine  der 
#cliäB9t6i».  Seltenheiten  entftog^  im  erfar« 
m^hOBH  tWM'  die  *  Itenst  bei  -rtiiMi  dtinrteliMU 
tM  in  *ttlton-  9ldci%n .  Mg$9ktMn  -Kranken 
gegen  eine  der  wichtigsten  KrankheiUfer« 
ineu  £tt.  leisten  verdjögend  eey«  • 

Die  nächste  Ursache  des  Todes  dieses 
Jüfepftclien  war  die  nach  und  nach  anfgeh^^^ 
1>en0  liüd  endlich  ^ahe  yerhscbtete  Oxydir 
tibn  des  Blutis/  Dieser  Mangel  kffnnte  viet^ 
leicht  wenn  auchnnvollkoniipen  darch  daa 
£i('atbnien    von    S^uerato£r|g^4y  wenigstena 
einiffö  Zeit  eracta^t  werdeo  $ .  und.  da  .ea  m* 
weileb  von  nioht  f^eriitjer^r  Wieliti^keit  ist^ 
einem  Menschen  nur  Tagelani^  das  Leben 
jsu  fristen,  so  wäre  diesea  Mittel  4ocIi,wölil 
io  .i^ajbrajacli  Sil  aiehen»        .   "  .  ' 

•  ■  •  ■ 

%rw&iterang  dejf  Tüchten  Hexzkaxuiier* 

•»   •    .        V^n  ftbandsinseli>c%  •    •  .  . 

Nach"  einem  exanthematischen  Fieber 
stellten  sich  bei  einem  zwölfjährigen  ror- 
hmt  .voUlMMyinan  gesunden  Baron ,  Rvoatbe^ 
ßehw9ti0m  jeto^  dae  bald  für.  ZeicbeB  dal 
IfeHiatwaaeerattehty  bald  für  Merkmale  dar 
JLun^ensucht  erklärt  wurden.  Ob  das  Exan« 
/thern  SiAarjach,  Masern,  Fiiesel  oder  waa 
fm^t^^  (Unwesen  wir,.  jLOJmte  ich  me  hfrH 
ftiiiiMiit  «MMbyeii;  an  wüi^  ich  iaibält  dia  6«^ 
H^t  der^  £rach]ainun|;en  im  A^fanj^  der 
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Kra^iliHit  keiiie  andere  Anfabe/egeUMIt,  äl$ 
4m£m  ei  AfOftbeOTkWwdeii  traren«  DiAi4 
BeeehwoNbM  iialt»ii  Immüs  «  allmAUi^  sieb 
vergröfscrnd,  über  zwei  Jahre  lang  ange- 
halten»mir  der  Kranke  rar  Bdbandliu^^ 
ftbergebett  wbrdey  utiil  wax^n  ii^n  .  «tis^ 
nmr  H£1ia,  eniporgefttiegen,  die  all#^  llol^ 
nnng  wahrer  Heiloilg  ausschlofs.  Das  Ath-^ 
men  des  gut  gebauten  Jünglings  war  im 
hSehaten  G^ada •  erachwarf  wie.  beim  schlo^«^ 
migen  Asükmäi   ein '  atatlcer  iMibaltMri«!» 
Husten  schaiFte  nur  selten  etwas  mü'sfarbi- 
gen  Auswurf  weg,  nnd  das  angetriebene 
fiäsicht  hatte  ^  ^Wi^e  die  Uande  eine  blaaro*. 
Üy^  Farbe«   Der  «urefelmiifsige  PaU  war* 
beschleunigt^  und  das  Herz  fühlte  der  Kran« 
k'e,  so  wie  die  auf  die  Brust  gelegte  Hand 
in  einer  beständigen  s^appelnden  By^egui)^ 
die  mitd^  Hersw  und  FalsAcUag  gae  htimm 
•AeKnlieitkelt  Balle«  Die  linke  . Seite  der  Brüsk 
war  beträchtlich  höher  als  die  rechte  ^  jeda 
mäf^ige  kürjierlicbe  Bewegung  wie  jede 
Gernftlhaujiriüie;  enpwte  Aai^st  ud  Sretilc« 
luiBg;  Schenkel  luidFaraa  wäre»  4iark  ge« 
schwollen.  Die  übrigen  Verrichtungen  dea 
Körpers  gingen  siemlich  Bormid  von  &tat« 
len.  Dafi  ich  einen  |Lra»kefi  i^j^  eiiiepi 
|Mfoeheii  iIenfeUw<  .yor  mir  katie^  mnafi 
,  eben  so  leicht  einzusehen,  als  dafs  Linde- 
rung der  Beschwerden^  die  einzige  Anzei£#^ 

Myt  ^el^be  dfe.KawtiM  ^fffikllaii  hake.  . 

Zu  diesem  Zweck  setzte  ich  dea  Kran» 
'kea  auf  eine  spärlich  nährende  milde  Diät, 
rietb  möglichste  Rake  an  imd  yMordnete  di# 
Digiti:  mit  Cakuiiel,  afritfeer  iuit  eoHrini 
eehwaeheu  ChinadedOfit  verbunden«    i  ., 


Liiyi 


t  ^^^^ 


alle  lirankbaftetr  BmÜiwerdeii  sich  «u/ft^ßfai/ 
•rdenlHch  vermiodert  haiUiB.  Jetfti  v#Mj^^ 
^jieh  de V  von  ^ideaRt  «dioA  .«1$.  &yn||iti<fil||. 
MT  Krftfüdieit  MiM»tUch  dbr  If'Wiiiiiriiil^. 
des  HeueM  beol^achtete  Ausschia^^  dtiit 
nige  AehnlicUkeit  mit  dem  Frieael  haHa»^ 
«M  damein  Kraaker^  eiDe«  ipvo^ufarchf 
«•r  dtm  ZmritcilCrcttn  4idmk^A^Mhlag^i 
hatte  y  so  war  es  ii^ir  leicht  ihn  a&um  anhatr 
tenden  Belteliefen  j^u  bereden^  wobei  isjf^ 
hM$  die  Abaicht  hatte  zu  beobachten, 
diM  lüiifiiifti.  cdaa  laai,>««iijaiQli«M6 
liaitauf  iU«  .BMptlaraiiUieit  haben 

i  )  Qar  Aoijchlaip  ^Baohwand  .isatu4iM^ 
itim.  a^fileii  Meiiate^  .nni  fhn^.  atejllll^ 
katte  dar  Kraiika*  4m  Bella .  aidlM. 
ien,  wünschte  aber  nun  sehnlichst  ea  ihiui 
au  4tti^n>  da  er  sich  seinem  Gefühl. oadl 
fiutr^nn  wähl  bafaai;  illli^4W«a#fattf||ti| 
ZoAtla  wmMa  ^anz  verfehwpiiaai^.dhiftM  _ 

aufgetriebene  Geaicht  hatte  seine  naiürliif 
ehen  Züge  ge'wonaen^  die  bUuralliAi^£))a 
daaaaiiiai»  war  kaaaa  noch  au  keia 
mti^  4m  mnäm  gänatiah 
den 9  das  Athmen  war  weder  beschwerlacll 
noch  ängstlich,  und  der  Husten  leiditt.Xa 

.UfraMabta  im  Ziasmer  herumaofaliao  jopi^ 
stk  spraafcaar  ^fktißi  aiafc  aaUeahlaar  a» 
den,  allein  jede  unangenfhme  Gemüthsba-^ 
wegung,  die  leider  sehr  Ufaflg  vorfiel,  hat- 

.In  «beträchUiche  Na0|raoscbUaiiaarua|f  ai4 

ym4mt '  dia*  AuwwidiiBr  daa  Calomei 
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^er  Kranke  ein  volles  Jahr  y erlebt,  utid 


s&ten  Februar   i8i5   ungewöhnlich  heftig  > 
iii^erte,  und  zugleioh  erkältete ,  worauf  er 
mM.  aqtea  heftig  erkrankte,  und  wegea  mei«^ 
»er  Äbweieiihetfe  etat»  etttem  Arst  räfltii* . 
laefi,  der  Nitrum  ^it  Oxymel  und  Senftei-? 
^6  auf  den  Rücken  verordnete.  Aia  hierauf^ 
sieht  die  mindeste  Srleiohterung  sich  ein«  ' 
etaille,  wiiede  ieh  am-  Miten  feroflM  ite^ 
fand   folgende  Erscheinlingra:  *h6'chat  be*^ 
achwerliches ,  ängstliche«  Atbmen;  blauro« 
Mu^  aufgetriebenes  Geatcht-i^  ununterbro« 
eheiii<«'t#oekmies  Httsteliiy  yenkiebr^  darduf/ 
Spreehte  mnri  -dasselbe  verh{«deni4$  ailf#«' 
meinen  Schweifs;  gänzliche  Schlaflosigkeit, 
Geschwulst  des  Skrotums  und  der  untern 
fiKtremitätea )   Unmögliehkeit  «aa  liegen/ 
empfte^tticii  steeheodeii  SelMkieM  to  AerGe^ 

{^end  des  Herzens,  der  die  ganze  linke  Sei* 
te  der  Brust  einnahm,  und  bis  in  die  Schul* 
«er  sich  aejf.  Die. Unruhe  des  Meraeai  komifr 
•r  mm  eiülsev  auf  der  "Brost  #aatlieh  ae^ 

bea ,  und  legte  man  dft^Hand  auf  diese' 
Stelle,  so  fühlte  man  kein  Klopfen  sondern^ 
eine  heftige ,  Terwoinreae  aapf^eiade  Bewe*^ 
gung  dw  Herseoa  die'  sieh  tM  tder  'WktU 

{angs  gedachten  aar  durch  vermehrte  Stär* 
e  unterschied.  Unmittelbar  unter  der  lin»; 
ken  Brustwarae  wai^  das  Steqben  am  era^^ 
fflndlielMtea  %ad  ward*  dtfreh*  tlea  leiseii 
sten  Druck  vermehrt.  Kaum  fühlbar,  schwae%F 
and  schnell  war  der  Puls  an  der  rechten 

StaAwvMelf      4er  liokea  hiDfegea  fikUt# 
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niaB  ihn  deutlich,  sctinell,  härtlich,  ^fliträ- 
,  artig  gespannt,    nicht  syixchondrisch  mit 
rechten;  der  Dwst  mMaig^  die  £1!^ 

Mtur  des  Körpere  wenig  cMrbölit^  • 

^1     Dieser  (p4ch  BaraS|  >elii^oiiieolNm)  Her£- 

«itf  ^ie  adimerftliftffceste  Sielte  SniMi 

Calomel  mit  Opium ,  'Di^ilaiis,  Ruhe  and 
^in  liüble«  Verhalten«  Am  2i6teii\]H«chinilk^ 

w«Mü  3  Sdülile  lind  allfMMiitt^  BfMM* 
tting  erfpigt  die  «ach  ijc^ift  ggiMttr  litdirWPi 

hielt.  Die  ioflamniatorischen  und  hydropi^ 
sehen  Erscheinungen  waren  nämlich  gänz- 
lich ver8chwand40tt4  eine  dunkelgrair  .grftM 
siihe  *  IkfasM  Wui^d^  f^ieinUch  leidit  ^  weggidC^ 
hustiBt  und  der  Kranke  kla^  blofs  über 
Schwäche.  Altein  Ebenda  beim  Umbettek 
%l(9J|lte  sich  grafseUiNnihe  und  Aiifst^  Trieb 

Müders  ateb  ««f  enbliokliehem  Sdilammei^ 
ein,  und  die  blauen  Extremitäten  wurden 
eilJuilt«  Pi^^®  ZAufäUe  betten  sich  ceq|et 
llljorgea  wiMtr  Vel^lerell'».  eo^  dafe  iiSr  Mi 
aiutm  keiae  ;.weeiNitlieli»!  Veiten 

4eA  Erscheinungen  bemerkte,  und  nun  ein 
4^^ct,  C/iinne»  mit  EHx,  ptcU  M.  D.  uadS^ 
njp.  crna  verordaeie^  woraaf  bald-.ider  IMl 
«rMer  iähliMirer  KctMäbiiMlft 
Varm  wurden.  Die  darauf  folgende  JVacht 
war  ziemlich  ruhig  gewesen,  und  der  Kreei^ 
.||||,  hatte  ajbweehselnd  mebnippe  Stundeia  get 
iic^lafe^.  fa  -dafa  efh  dut  ^t^  ^nm 
\r  gebessert  fand ,  und  wieder  einige 
i^^miDg  schöpfte  ihn  diefsmal  noch  voift 

fu  rattm  JOiejii  .itio^i  Ji».gwiif ' 
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%iirle  Midi     4kmmtAh^iii  h^hBt'XTmM^ 

ten  wieder  vernichtet,  indem  sicli  ch'e  ge- 
•.tri^en  Anfälle  wieder  ei&iteljlten  und  z.^var 
ir«il  heftq^er«  a»e>.iiiiliiiiea  inbljgwettMQi'^ 
jgmn  %MkrsetWM  «b^  'iütleiii  es  blieb  eitie 
XJnruhe  zurück,  die  das  Schlafen  nnmö^- 
lieh  machte,  obg^leich  die  Neigung'  daeu 
mCiei^rdfiilliDh  ffrofi  war,  uod  ein  hcfti^ 

fer  «t^ditsd^eiehrader  Selimti^  tuhr  inft 
liteea  Schnelle  durcha  Hern*  j^^^en  dag 
Rückgrat  m.  Die  Kräfte  sänken  immer  tie* 
Segifi  das  BewttTUatyit  verschwand  iiUmähU 
Jjf «  i|adl  QliiWiW«mnNi*&tilrme  erJosoh  Haa 
JUebem  am  dölten»  Ntchiliittaga  i  XJhr^ 

.  D9r  Iieicbaam  .  lufto  die  gewjShnIiqb# 

Grofse  dieses  Alters,  war  nicht  abgenia* 
l^ert,  aoodem  etwas  aüfgedanson.  Die  Lipr 

?eii  ji#hei»  sotii^  die  Wan^o  blafs.  aus^  I>er 
^hvHrn^  wrn  üü:  YerltütoriCs  %tv  Aßn  aiidenl 
Tbeilen  auffallend  kürzer,  daher  d^r  Un-^ 
lerlaib  ungewöhnlich  lang  EU  seyn  schien^ 
JOi«  .JKaorpei  dar  ötea  «nd  6ten  linken  Rip« 
f#  wAMn  eebr  ^abe-  im  Aftiatbesn  {^(iHeh 
einer  geballten  Mannsfanet  nach  aui'sen  er- 
höht. Die  blofs  gelegten  Muskeln  wareu 
dunkler  gerötbet»  and  derber  a]s  ^ewöhn^ 
Heb.  Nach  weggeaaiiaiaaem  Bnistbeiii  üm^ 
SMa  die  Lqagen  von  d€m  sehr  grofsea. 
Hers  zurückgedrängt.  Auf  dem  vorderen 
MittetfeU  sab  man  deutUi^he  Sparen  einer 
kjira  4eai.*Tada  da^feweseaea  Ajafimta«!.^ 
daag.  Der  Her^beatel  .w«r  inerkYieh  idit^h^r 
ter  als  gewöhnlich  und  enthielt  etwa  6Ui:^-, 


des  Walser.  Die  Lungen  sahen  leb^HTarblg 
.mus'j  die  rechte  war  jedoob  dnnkler  jofailit 
die  Iiiike,.]iie  tmd  i^m  «n  die  PiemHi. 
ieatigt  md  Md«  ir^ifllnr  JbMleii.  Ik  -iliiii 

obern  Tbeii  der  Lungen  fand  man  mehrere 
XtieÜB  auag^eleerte  theils  noch.  angefäUte  fii- 

ae  Materie^Mhiieltm.  Iltritttfei>#'^nMrtt.der 

linken  Lunge  stieg  nicht  gane  b£a  sum 
Zwerchfell  herab,  und  war  wo  sie  um  das 
Hers  hemmUig  faat  teUretb  wd  fest»  Om 
nterft  .war  wenigsm*  mmik  «temal^f^  §p9fli 
und  schwer  als  es  hätte  seyn  soUeu^  apäri 
lieh  mit  Fett  besetzt  .und  verrieth  attf  sei- 
ner Oberftücfae  Spuren  Tan  finteiiiidang. 
Dejr  rechte  YeBtHkel  yrar  io  grafs  dab 

man  eine  Faust  beqnem  hineinlegen  konn- 
t6t  und  schien  den  linken  Ventrikel  gans 
«1  verateckeo«  Die  Wand  4ei  rechte«  ¥ee^ 
frikele  war  'etwaa  dtUnier  ila  im*  ifa#MdMi 
Zustande^  die  innern  Theile  fehlerfrei,  der 
Vorhof  mit  schwarzem  Blute  angefüllt. 
Die  Läng«  flieses  Ventrikels  betrug  6  ZeU^ 
die  Breite  t  Kell^  «die  «r0fte  da»  Here^ 
ehrs  diesem  Maafs  entsprechend,  die  Hobl- 
-venen  ziemlich  erweitert ,  die  Lun genarte* 
rien  trtwaa  verengert.  Der  linke  Ventrikel 
blutleer  9  Von  »atiriielittf  €Mflse  ii*d  Wik^ 

ke,  innen  fehlerfrei.  Der  linke*  Vörhof  be- 
trächtlich kleiner  als  im  natürlichen  Zo- 
staode  und  gleiohSalfar  hlolleer«  Die  AerU 
desceodena  tief  an  der  reüilM  #eMe  der 
Wirbelsäule  herab.  Im  Unterleib  waren 
alle  Eingeweide  von  natürlicher  Beschaf- 
fenheit bis  airf  die  Leber  and  Gallenblase. 
Jene  ^r  «n^dimlii^  gfe«»,  M  "fielit 
und  frün  {^esj^rengt  i|nd  mitduakelaehwW' 
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Mm  flüssigen  Blut  angefüllt}  die  'Gallen- 
^Jaao  wfr  JUeinar/ala  im  natürlichen  Zn^ 
«Uada^  aah  f  ans  waira  mn$f  ihn  Häale  wa« 
ras  Ton  faetavar  Taxtur  ala  gawdhnliebt 
die  in  ihr  enthaltene  Galle  hatte  eine  mehr 
donkelrothe  als  brao^^a  Farbe  und  ainan 
Mbr«  Mttwm  Gaeahaiadk^' 


« 


4  4 


1 


4       *  «  «  * 


Digitized  by  Google 


IL 

James  Clarke 

Practische  Bemerkungen 

über 

das  Clima  der  verscbiedenen  Orte  Italiens 
und  Süd -Frankreichs,  und  seinen  Eiufloft 
auf  schwindsüchtige  Kranke  *)'7 

bearbeitet 
von 

D.  Oppert  in  Berlin. 


D  ieses  in  allen  seinen Theilen  lescnswerth« 

Werk  ^vi^d  vorzüglich  interessant  in  d^ni 

Ab- 

*)  Wir  neliinen  diesen  Auszug  des  grofsen 
kes:   (Praktische  Bemerkungen   über    das  Cl'vna^ 
die  Krankheiten^  Hospitäler  und  medizinischen^^' 
terrichts '  Anstalten  in  Frankreich,  Italien  und  der 
Schweiz,  nebst  eiijer  Untersuchung  über  den  btsten 
Aufenthalt  der  Schwindsüchtigen  im  mittägliij^^^ 
Buropu*  und  einer  Darstellung  dis  gegenwarti^^^^ 
ZuStandes  der  Heilkunde  in  diesen  Ländern  ron 
James  Clarke  D,M,  ßvo^  250.  p,  London  mo). 
^us  der  Biblioteque  universelle  November  iS^^»  ■ 
und  glauben,  unscrn  Lesern  damit  willKo"^"'f "  ^ 
zu  sc^yn,  da  bekanntHcli  Mode  ist,  alle  solche 
Kranke  ohne  sonderlichen  Unterschied  nach  ju* 
lien  oder  Frankreich  au  schicken,  und  sie  liier- 
aus  ecsehen  werden«   iKi%  Allerdings  tin 
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Abschnitte  welcher  die  Phthisb  pulmonalis  he«: 
trifft:  der  Verfasser  entwi^elt  darin  wahrst 
haft  therapeutische  Grundsätze ^  ußd  seine 
Bemerkung-en  verdienen  die  gröf«te  Auf- 
merkaamkeit  alier  Aerzte*  Wir  werden  da# 
her  einen  Anasu^  hiervon  nnaem- Leaera' 
vorleben ,  uns  indessen  auf  diesen  Abichniit 
des  Werken  beschränken: 

Der  Verfasser  ist  als  ein  eiosichtsvol- 
lar  Beobachter  nnd  gr$ndUcher  Pri&tikev 
bekannt  9  er  wollte  sich  ao wohl  durch  et* 
gcne  Prüfung*)  als  auch  durch  die  Angaben 
derAerzte  am  Orte  selbst  überaejigen^  weU 
che  Stadt  dea  alidlichen  £nropaa  am  «weck« 
mSbi^äten  zum  Anfentfaalte  für  Schwind«* 
süchtige  passe.  £r  hat  daher  nach  der  Rei« 
he  Marseille^  Hieras^  Nitza^  Villa- franca, 
Pisa,  Rom  nnd^  Neapel  bewohnt,  nnd  üb^eiv 
all  Krankheiten,  Clima,  die  La|^  d^a. Or- 
tes und  Beschaffenheit  des  Bodens  unter» 
sucht,  und  ihren  Einllufs  anf  die  Phthisis 
beurtheilt.   Wir  werden  aekeft  wie  er  a« 
eeinen  Reanltaten  gelangte* 

^  Diese  schöne  und  volkreiche  Stadt  liegt 
an  einem  eanfien  Abhanjpe,  der  zu  einer 
Backt  dea  Mittel-Meerea  binabatei^,  nnd 
fogeii  Nordwest  sieht.   Einige  Meilen  ^) 

Wesentlicher  Untersehicd  für  die  Gesundheit  an 
den  verschiedenen  Orten  Statt  findet,  der  bei 
.  dei:  Beratluuia  wohl  xu  hsi:LicksiGhtig.en  isu 

1.  H. 

Unter  den  Meilen  werden  hier  immer  nur  eng- 
lische vfssuuadsa^  .darca  c&wa  5  au£  1  te.u^s^ii« 
gehen.       *  ,  . 


40^n  %th^hW  sich  im  Halbkrtift  «tefib 

Qod  wüste  Gebiir^e,  lassen  aber  die  Stadt 
Mich  der  genanoten  Himmelsgegend  zu  of- 
itn^*  Der  ftaiun  »wieoliea  der  Sudt  und 
dteMo  Gebirjftii  igt  in  T6ra^hi#deiie  f «Ut 
marken  eingetheill,  die  mit  hohen  weifien 
Maaerü  eingefafst  sind,  und  die  Landhäa- 
ser  (Bastiden)  und  &omm0rwohnoB|ea  der 
Mareeiller  umsehliefaen.    Die  Wege  die 
dorthin  führen  sind«  eng  und  staubig ,  der 
Kranke,  der  dort  frische  Luft  schöpfen  will 
Üttdet  nichte  von  dem  was  man  Landh^ 
Mimt.   Am  ieiilimmitM  aber  wirke*  iü 
Winter  auf  die  phtisischen^  und  zu 
monien   geneigten  Personen  die  hänfi^^n 
trackenea  und  kaUen  Nordwinde  ^  die  dort  , 
in  ihrer  .jgaaMa  Geirilt  und  ohiia  alles  Bit- 
dernifs  die  Luft  durchstreichen.  VorzägUA 
bringt  der  Mistral      eine  plötzliche  und  8D* 
aeholiche  Veränderuor  der  Temperatur  her-  | 
Tar^  aad  wenn  aia  ecnoA  ,aof  Thermeiieter  < 
eolchen  Einflufe  hat,  wie  Viel  stärker  iHM  I 
aie  nicht  die  Haut  affiriren,  welche  aicb 
im  Sommer  in  einem  Zoatande  beatäifdi|er 
SraehlajQranc  befindet?  » 

Herr  Thuüs  hat  ein  genaues  Register 
dar  Wattarverändernngen  aa  Alarsaille  voo 
Jahira  1796  bis  i6a6  gewahrt,  wohwes  bav 
VQrgehty  dafs  die  mittlere  Zahl  der  Tar«) 
wo  der  Wind  mit  Heftigkeit  blies^67  ist,  der 
Tage  mit  bedecktem  Himmel  216»  G^oun* 
Ueh  wabt  dar  Mistral  ^i  baiterem  Bja*  ^ 
mel  und  starker  Sonnenhitso^  welches  ibft 
naob  farchtbarac  macht.  * 

*  * 

^  Ein  /im  südlicbStt  FrtBkrM^  fS^vateUsk  fcev 

sehsndst  NesdwesiwvMl«  s 
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Der  Doctor  Sigaud,  Sekretär  der  Kdnigh 

medizinischen  Gesellschaft  rechnet  in  sei- 
nem Jahresbericht  die  Plithisis  pulmonali^  aa« 
ter  die  häufigstm.enduwdien  KrankhtUm^  TOf^ 
süglich  bei  jungen  Leateo»'  Marseille  iit 
iog^ar  eine  von  den  Städten  Frankreichs  wo 
sie  am  meisten  herrscht.    £r  schreibt  dif§ 

.  ibrem  trocknen  und  veirSnderliciien  CUmeen« 

» 

Ein  SchwindfüchUCjBr  der  ^enötbigt  ist 
4^  Winter  dort  nüenbringen  ^  moTs  lidrd- 
lieh  vom  Hafen  wohnen.  Wer  das  aber 
nicht  brancht^  verlasse  lieber  die  Sudt 
nach  dem  Monat  Oetober* 

*  ,  H  i  i  r  t  $• 

Das  Städtchen  Hi^res  liegt  12  Meilen 
jenseits  Toulon^  nnd  ist  als  Winter- Aufent- 
halt fär  Sohwindsficbtige  berühmt,  weU  ea 
Vo  rnan  sagt^  e^ans  vor  dem  MisträL  ^e* 
schützt  ist)  und  eine  Milde  der  Wittemnjp 
geniefst,  die  man  nirgends  in  der  Provence 
Sndet.  Wir  werdenr  sehen  ob  dieser  Rnf 
gegrttndet  ist« 

^^Die  Ueppigkeit  dea  Bodens^V^ft  der 

Verfasser,  ^,die  Schönheit  der  benachbar- 
j^ten  fast  immer  grünen  Hügel  und  die 
jpCrnebtbeladenen  Orasigebäume  ^währten 
.  »jiinserm  Auge  einen  reicheii  GennfSf  and 
9^ wirklich  war  dieser  Anblick  uns  noch  uen« 
^^Dessenungeachtet  langten  wir  in  Hieras 
^^selbst  unter  dem  Striche  eines  heftigen 
^Mistrals  kuf  der  «war  minder  stark  ala 
i,der  Marseiller^  aber  doch  hinreichend  war 
jiUns  den  Ruf  dieses  Ortes  in  Hinsicht  sei» 
f>ner  Heilsamkeit  Terdäohtig  m  machen» 

C  ». 
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.  >)Hi<^rea  itt  sciitoclit  gi»bavt ,  liegt  aber- 

>,awgenehin  auf  dem  miuäglichen  Abhängte 
.^^eines  Llü^els^  den  In^ßlu  gUichea  Namen« 
^^g-egeoübor  ^  und  f^twa  swei.  Oleilea  ^em 
^^meer  cntf^nt.   Der  Raum  der  es  davon 
^  ^jtrennt,'  ist  mit  Ansnalime  einer  Orängeii- 
„Pflcmzufiij  die  der  Stadt  gehört  grofsten- 
,^theils  sumpfig,  nnd  die  Veranlassun«: 
^^intelpinittireiideD  Fiebern,  welche .  des  Som«« 
^mers   unter  den  Einwohnern  herrschen. 
j^Gegen  Norden  wird  die  Stadt  von  Hii- 
^^gcln  eingeschlossen,  ust-  und  westwärfa 
^aberiMfuet  sich  ein  iKreites  Tbal, .  welcbea 
,,den  Winden  die  aus  diesen  Himmelsstri««- 
'    3,chen  und  selbst  aus  Nordwest  kommen^ 
^^einea  freie»  Spielraum  gewährt/' 

>»Daa  Land  ist  im  i^bri^ea  trefflich. 
5,Weiiibergc  und  Getreidefelder  bedecken 
,^die  Niederungen;  der  Oelbaum  den  man 
^,ajn  Fnfs  der  Hügel  xiebt,  erreicht  eine  be- 
^träühtUche  Höhe,  und  bereichert  einen 
„grefoen  Tiiei)  der  Bewohner.  Immer  grü- 
^ne  Gesträuche  bekräns&en  die  Hügel;  Tfay- 
„mian,  Rosmarin,  Lavendel  und  viele  ähn- 
'  jyliche  Blütheti  duften  ihre  Wohlgeriich« ' 
,^b€tetandif  durch  die  LSfte.   Allee  verkfin« 
„digt  die  Milde  dieses  Himmelstrichf  ^  und 
fj  „nur  die  häufige  Wiederkehr  des  Mistrals 
'^^fconnte  uns  fiber  seine  wahre  j^eechaSen»' 
j5>heit  äufkläiren'' 

'  " 

.  .y^Zwar  fe wahren  einige,  Ort^chaftta 
]i,am  Fufs  der  Gebirge  ein  paar  Stunden 

)  Der  Mistral  Weht  von  Nordwest  und  bringt 
gewöhnlicli  heiteres  Wetter,  ^^^gegen  der  Ost«  , 
.wiii4  dtn  HjUQdiel  bswölkt  und  uftbc  nuich(. 
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,yUn^  sicberan  Schau  g^gen  die  Eaubigkeit 

,;il/eiea  Winde«,  aber  wie  gelangt  min  da» 
^^lus?  doch  nnr  in  bedeckten  Wagen  sq 
);IaDg;6  der.  Wind  geht«  Aber  die  Wege  iind 
,,für  Wagen  liichl  fahrbar,  und  man  be- 
i^nt  Mh  nur  der  Maalthiere  hier  sa 
»,Iiinide  sum  Ifteiten/^  ^ 

Der  Verfasser  beobachtete  vom  '  8ten 
bii.gisten  December  lÖ  Tage^  die  beij^I^rdr 
ei^«  und  Nordwestwinden  regnigt,  trftbe 
oder  Icalt  waren;  mittlere  Temperatur  üm 
2  Uhr  Mittags:  do  Grad  ]?*ahrenheit  oder  9, 
^Md  Reanmnn  Der  Jiinuar  brachte  ^ft  Ta«- 
ge  milde  Witterung;  der  Februar  war  fast 
windiger  und  Jkälter;  der  Mars  im.Uorch« 
^efanitt  i;chöii»  '  Die  WetterbeobachtnÄgea 
Warden  von  Tage  zu  Tage  sehr  genau  durch 
Herrn  Gamble  «ufgeseichnet.  Doch  bemerlit 
Herr  Clarke  dafs  der  Winter  von  den 
er  in  Hieres  ftugebracht^  deii  Kranken  sehr 
un^nsti^  war^  und  nicht  einem  siehe« 
ren  Uaafsstabe  für  die  Salubritat  des  Ortee 
dienen  kann« 

# 

Das  Clima  von  Hidres  ist  feuchter  ala 
das  .von  Marseille.   Wenn  auch  wenig  für 

Phthisische  Kranke,  geeignet^  verdient  es 
doch  eiqen  entschiedenen  Vorrang  vor  denn 
lejt^teren.  Wenigstens  brechen  die  dortigea 
Hägeleinigermaafsen  die  GewaU  der  Stünde« 

Die  Schwindsucht  ist  äu  Hiere«  eine 
leltene  ^Krankheit 9  und  von  aliqn  Städten 
ier  Provence  kann  es  als  Winter -Atefent« 
lalt  für  Brustkranke  noch  ^m  meisten  ^m-» 
ifohlen  werden.  Doch  findet  man  nur  we^ 
ii|;e  und  unbefseme  Woitnun^en  d«selb«tr 

4  " 


-«-  3«  —  .  .  I 

\       Nizz  I 

NisM  mit  Inbegriir  dm  Thtles  ittk  | 

Sto^ooo  Einirohiifir,  and  i«t' langes'  der  Mee*'l 
reakuste,  vier  Meilen  jenseits  de«  Varo  an-  | 
l^baaU  Daa  achöne  Thal  von  Nisza  A<Ani  1 
ßith  flach  dem  Weatei^  der  Stadt  hin  Mi{  1 
ge^en  den  EitiHtifa  der  Norditllrme  %iMt  1 
das  südliche  Frankreich  mehrere  Monat«  | 
des  Jahres  heimaucbeo,  scheiaen  ihm  die  I 
Meere^-Atpeii  eine  Schatswehr  sn  biM«i|  1 
welehe  dieiiea  freundlichen  Anfentbeit  vß-  | 
achliefsen.  Von  diesen  Gebürg^en  atürzt  der 
PaglioACy  ein  kleineir  Strom  beruh,  und  er- 

{iefajt  eich  in  eeinem  breiten  Kieselbette  i 
aom  hemÜfkbar  In  die  Bncht  des  HeiM|i  | 
Gleich  jenseits  di^fses  Flusse»,  und  fast  1 
Meilen  läo^s  der  Meeresküste  dehnt  fich  1 
di«|  Vorstadt  f^däs  Marmorkreuk^^  WMy  ^  j 
knan  oft  anch  itfe  englische  Vorsiadt  nmM^  < 
weil  dort  die  Engländer  zu  w  ohnen  pfle- 
gen, welche  den  Winten  über  in  Ni^za  «o- 
bringen.  Am  westlichen  Ende  ,di6eer  Vor- 
stadt erhebt  sich  die  Gebirgakette ,  weicht 
iie  vor  dem  Nordwestwinde  schützt.  Sie 
bildet  einen  Halbkreis,  und  hört  mit  dem 
filentalbano  auf,  einem  ansehnlichen  Berge, 
der  iich  fiatlich  yon  Niaaa  noch  ifia 
hihein/  erstreckt.  Dies  Amphiteater  «A* 
achliefst  und  beschirmt  Nizz.a  und  seinschö- 
pea  ThaK  Der  fofs  der  Gebirge  liegt  etwt 
nwei  llfeilen>Tem  Meer  entfernt^  uii4 
ter  ist  auch  die  Ebene  nicht« 

Die  Ve^etMion  gedeiht  nach  Vethltt' 

nifs  der  Cebirgshöhen,  und  während  Ke* 
felder  und  Weinberge  von  Oel*  und  Fei* 

fen«,  nnd.  bnndert  ßvAeruk  VriijCbthiHUiiM 
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beschi^ttet  ihre  GrondQächen  umkränzen^ 
bleicht  der  Schnee  mit  ewigem  Glaube  die  . 
.Gipfel  dea  .Gebirgea. 

Nisaa  ,  w«nn  auch  TOn  den  Nordwin« 
den  und  euroal  vor  dem  Mistral  geschützt,  . 
l^egt  doch  den  Nordwestwinden  ofi'en,  waU 
che  'daa  Thal  des  Pagliane  darchaireichen, 
and  aich  aeweilan  sabr  strenge  im  Winter 
und  Frühjahr  in  der  Provence  verspürea 
.  I«aae%  nie  jedoch  ao  rauh  als  dar  JdutraL 

Die  Vorsttge  dea  Climas  ren  Niaaa  vor  . 

dem  südlich  französischen ,  und  selbst  vor 
dem  italienischen    seigen  «ich   besq^dera  ^ . 
4iirah  die  Productionen  des  Pflanzeei^eichs^  ' 
Nichta  kann  der  Cnltiir  der  Felder  gleich* 
kommen  9  die  um  Nizza  heram  liegen ,  sie 
aind  ein  wahrer  Garten.   Auch  wird  der 
kleiaste  Erdwinkel  aaC  den  Gebirgen  be^ 
niitftt^  wo  daa  QetreidA  nicht  lartkommt^  « 
gedeiht  wunderbar  der  Weinstock  ^und  der 
Uelbaum,  und  das  in  einem  Boden  der  kei* 
'  ne  Tiefe  besitzt.'  Alle  Feldarbeit  geschieht 
dort  mit  den  Händen  und  ohne  Werkaenge.  ^ 

*  *  • 

Für  die  Kranken  liegt  der  passendste 
Plata  hinter  , dem  ikIarmor£r€iia  otwaa  nörd« 
Uch  Ton  der  groben  Heeratrabe  mitten 
nnter  den  Orangen -Gärten.  Derselbe  hat 
sogar  vor  den  besten  Gegenden  der  Stadt  * 
noch  bedeutende  Vorattge,  weil  n^an  den 
liUltBug  dort  nicht  vermeiden  kann,  wenn 
man  Aber  die  Strafsa  geht ,  ein  Umitand  ^ 
der  ^it  dem  Gennfs  der  Landluft  unver- 
tjrägliob  iat.  Auch  bläst  der  Wind  viel  atren^ 
ftff  im  der  Stadt  ela  in  dem  ^Thale. 
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Pat  Efdrrioh  um'  Nitzm  itt  Mr  tr^lu 

l^cn,  obgleich  es  auch  nicht  an  Wasaer 
fehlt.  Lebensmittel  gicbt  es  im  Ueberflofi 
lind  von  guter  BeAchaiTeDheit«  die  yVikhm 
wogen  sind  .bequem^  aQlfVHMumnt  in  dmm 
Jcalten  Ta:jen,  die  freilich  nur  ktsrse  Zeit 
dauern^  aber  bei  der  Einrichtung,  der  Zim^ 
mer  gar  nicht  beachtet  werden. 

Das  Clima'  NiMa'e  i§t  im  AlIgemeisMi 

ebenfalls  trocken,  wenn  auch  nicht  gani^  so 
als  das  Marseüler«  Im  Winter  bleibt  es  un« 
Teiünderlicb, "  nndi  Eeiehnet  sich  ^  vor sügiieb 
darch  die  Sebdnbeit  und  Heitei>fceit  Moea 
Himipels  aus.  Von  Nizza  ans  bemerkt  man 
die  Gipfel  der  cor^icanischen  Schneegeb irge^ 
und  dafs  in  einer  Batferniiog  von  i^öMei» 
leo  (engliscbe  oder  9a  tebteelie)«        .  " 

NizKa  ist  den  Nordost-  und  Sttdostwin«» 
den  ausgesetzt,  vrelcbe  obgleich  minder  raub 
als  in  Provence  doch  empfndlicb  und 
kalt  werden  können,  besonders  im  Frühjahr. 
Sie  bilden  nach  der  Meinung  des  Verfassers 
ein  grofses  Hindernifs  für  die  £it)pfel|luog 
dieses  Climas  als  Frühlings -Anfentbalt  der 
jSchwindsüchtigen.  So  lange  diese  Winde  . 
herrschen  ist  der  Unterschied  der  Tempc-r 
ratur  im  Schatten  und  ia.  ,der  Sonne^  sehr 
lieträohtlicb,  und  Juum  den  Kranken  aar 
aobädtich  werdeav 

Diese  Winde  vcranlassea  gew4»baUch 
-  Blut|iasten  bei  den  Pbthisiscbai^  und  seibat  , 
die  Aerata  Ni^aas,  die  gewifs  sishr  gern  die* 
&en  Ort  den  Kranken  im  Monat  November, 
December  ,ivid  Januar  aneaipfahle%  -atiai* 

I  ' 

-    ..  * 
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niBn  doch  darin  iibereiä^  dafs  die  kalten 
Winde  der  drei  darauf  folgenden  Mouaie 
Nissa  dann  sehr  ungeannd  machen.  Oer 
Kranke  der  den^  Winter  in  NisM  verlebt 
hat,  und  «einen  Atifenthalt  im  Frühjahr  ver- 
ändern will,  kann  nur  zur  See  reisen,  und 
dann  ejptateht  die  Schwierigkeit  ein  gutei 
Fakreeng^^  mid  fpa^ten  Wind  sn  bekommen. 
Ich  sage  er  kann  nur  zur  See  reisen,  dünn 
wenn  er  auch  zu  Lande  nach  Frankreich 
•der  Italien  iBurück^eht^  ao  wird  er  sich 
immer  dfenjun^esanden  Winden  attsseUen^ 
die  er  gerade  zu  vermeiden  beabßichti]gt. 
Zwar  kann  man  län^s  der  Meeresküste  zu 
Manlthiere  nach  Italien  gelangen,  und  in  4| 
oder  6  Tagen  in  ^q^enna*^  aiikümctien ,  aber 
die  Wehnnn^n  auf  dem  We^e  sind  füri 
Kranke  z\k  schlecht  eingerichtet.  '         *  * 


Iii  ea  aUp  sweck'mäfaig  dafs  man 
Pktfaiaischen  den  Vyinter  über  nach  Nissa 
schidu?  Nach  Dr.  Clarkes  Untersuchungen 
lic/ui^ci  ihnen  dies  €Iima,  zumal  bei  aebv 
Torgerfickter.  Krankheit«.       ist  sogar  ra* 
bewündem,  dafs  60  Jahre  nachdem  Dr.  s 
Smofktt  über   diesen  Gegenstand  geschrie-  ^ 
ben,   so  viel  Aerzte  die  Nis^sa  eelbst  be« 
ineh€e|i|  ihre  Krank«n  dorthin  geschickt, 
heben« 

Montpellier  besaCs  ehemals  einen  gro* 
Tsen  Rof.  für  Brnstkrankkeiten :  man  hat  dio 
fehler^ seines 'Glimas  erkannt,  nnd  es  steht 
für  das  Wohl  der  Phthisischen  lu  hofTen^ 
dars  das  in  nnsern  Tagen  sd  sehr  gerühm- 
te Miaaa  ei«  Khnlicke«  $ohickfOl  erleiden 
werdet 
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]>er  Varfm^er  will  aacb  aicht  nmmk 
Miofn  •  eigenen  Bemerkungen  nbeprechen^ 

obgleich  er  sich  überzeugt  hat,  dafs  die 
3chwindsocht  z.u  Niz7.a  die  päinlichen  Ver* 
wilstan^en  anrichtet  aia  an  jedem  andere« 
Orte:  allem  9t  befrage  fiber  dieMn'Ge^ea« 
•tand  den  Uv,  Fodere  einea  sehr  aufg^eklär- 
^n  Arzt,  der  ihm  nach  einer  sechsjährigen 
Praxis  in  dieser  S(adt  sagte:  ^^Mein  Herr, 
fjSie  können  Ihren  CoUegen  nnd  Landa|eifr» 
^,ten  bekräftigten/ dafa  man  sehr  übel  daran 
„thnt,  die  Schwindsüchtioi'en  nach  Nizza  ei- 
^ineni  gewuaenTede  entgegen  zu,  achtckenif^ 

Der  Dr«  Ctarke  hat  auch  nachfolg^ende 
Stelle  ans  einem  nn^edruckten  Werke  dea 
Pr.  fodeii  auage&o^en^  welches  deraelba 
noch  heraraasnsaben' beabsichtigt:    '  ^' 

, ^Endlich  komme  ich  za  der  furchtba- 
^ren  Krankheit  welche  jährlich  . den  zehn^ 
f^ten  Theü  der  Einwohne^  Etiropaa  und  des 
jl^nördlBoheh  Amarikas   wegrajpFl,   ne  dar 
^^Lun^en/ichwindsucht.  Ich  habe  dargethan 
^,dafs  die  scrophulo^en  Afiectionen*  in  den 
«y^earas*  Alpen  l^infig  vorkommen,  daraas  er* 
yygieht  sieh  von  selbst  dafs  auch  die  Schwinde 
,,sucht  nicht  selten  seyn  kann,  und  wirk* 
^lich  findet  man  auc)i  in  Nizza,  Villa^fraa- 
i^cfi  nnd  längs  dar  Küste,  wo  die  Screpheln  • 
^herrschen  nagewöhnlich  viel  BmMfclranke» 
^,Ich  wunderte  mich  immer  dafs  unsere  al- 
^,ten  Aerzte  ihre  Phthisiscben  an  das  Ufer 
„des  Mittelländischen  Maares  schickan»  weil 
,tich  dnreh  meine  eigene  Erfabrsnir  *«iwi» 
^,derlegbar  überzeugt  worden  bin,  dafs  dies  . 
^^Clima  ihAen  nachtheilig  ist.  In  Mivrsaille 
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^,mIi  icli  «ine.  9l0n|^€  aoleb^rS&raiikM  «Ur« 
,^ben:  und  diimals  hielt  ich  es  für  folge 

y^der  kalten^  Ächneidendea  Winde  welche^ 
^^dort  hermcheji,  tpäterbin  liaba  iißb  indes« 
,,sea  eingesehen^  .der«  es  zum  wenigsten 
,,niit  den  Sehwindsfichtfgen  in  dem  milde* 
„rcn,  lieblicheren  und  feuchteren  Clima  von 
yyNifl^Ka   sich   gaiui  eben  sq  verhält.  t)ie 
jyPhthim  tuberailosß  ist  dort  immer  tödtlich« 
,,Itt  diesen  StSdten  bat  nnch  die  Schwind* 
^,sacht   keinen    chronischen  Verlauf  "wie  in 
9^der  Schweij^y  an  den  yfern  derSaone  und 
yyim  Elsaf^y  ich  habe  sie  oft  in  4o  Tagen 
^^verlanfen*  gesehn  j  die  Anfölle  vom  Blnt« 
),hu8ten  folgen  rasch  auf  einander,  die  Ta- 
^berkeln  gehen  in  £iternng  über,  und  die 
y^uhgen  werdien  rasch  aerstört.  Oiefinglän« 
^der  -machen  diese  traurige  Erfiihrnng*  in 
jedem  Jahre^  und  der  Kirchhof  vom  Mar* 
^jnnorkrtuzii  bezeugt  nur  su  sehr  ihre  Wahr« 
9,heii*  Im  ersten  Augenblicke  schreibt  man 
y^diase  Sterblichkeit  den  äebneilen  Veritn. 
,,derangen  der  Witterung  su;  aber  findet 
i^man  denn  nicht  überall  dergleichen  Ver« 
^^äodemngen  ?  Und  doch  ist  dieser  rasche 
yfVerianf  der  Schwindsncht  in  andern  LKn« 
,,dern  sehr  selten^    selbst  in  kalten  und 
i^feuchten.    Ich  vermuthe  die  Ursache  die« 
),ser  Abwmchung  liegt  in  den  muriatiscben 
jfSialaen,  welehe  die  Athmosphire;  Ungs 
'  ^yder  ganai^en  Küste .  des  Mittelmeeres  an* 
yyschwangi^rn«  • 

^ylm  AllgemeiMn  Jbalte  ieh  es  der  Be-* 

^^obachtung  nnd^firfahrong  suwider.  Per«- 
i,sonen  die  an  Brustkrankheiten  leiden  nacfai 

^  i^dar  MearaaiiLüste  jhinananhieken.  Ich  halNi 


^,b«merkt  daN  die  Krankheitea  d«r  Seaa 
^i6tädte  gan%  vorzüglich  die  Brast  aa|(rea# 
^^fen,  welches  die  Xa*aBkheiU  *  S^ttill»  lo^^P^ 
y^wShrend  der  Leben«^  mid  delr  liänfige 
^^stand  von  Venosiiät  nach  dem  Tqj^a 
^,den  lieichenölfttungen  bew)di9eii*^^% .   \  ... 

Der  Dr.  Clark  empfiehlt  bei  dieser  Ge*, 
legeobeit  denf^htbisischeo  ja  iiM^btdie  Rho^;; 
ne  von  Lion  niiclr  Avignon  herabsiilalirtfftij 
die  •  Ranhij^keit  der  Windle  nnd  auch 
$chlffchte  Znstand   der  Wirlh^häM^T  JCOißff 
Dbea  diesea  Weg  gefahrliefat     '       .  ..  .^^ 


,*  *        '    »  •  * 

VUla-franea  ist  sebleclit  Vw  dem  Wtn 

de  verwahrt  und  heifser  als  Nizza j  die 
Nordwinde  herrschen  dort  zwar  wenigper^, 
ebrer  den- Ost-  und  Sftdostwindm  ist .  titf-'^V 
Sta^t  |^fl£!ioh  preisgegeben^   den  nSinX^ 
eben  also ,  um  derentwillen  der  Verfasseff 
Nizza  y  als  gesunden  Aufenthalt  im  Fräh« 
jabr  verwirf  F.   Uebrigens  ist  die  Lafit# 
trock^er  als  in  Nieza, '  nni  :  wenn  a 
nicht  dasselbe  Clima  in  a//en  Fällen  von  Pbtbi-  . 
sis  als  heilsam  angesehen  werden  kann,  sst 
bemerkt  man  docb^  dafs  eine  .milde  und-  * 
iplejckförmige  ^'Tamperatur  di«  raträglid^- 
ate  ist.  •         %  , ,   \    '  '< 

Man  .  findet  in  Villa  «^franea  wenig  oaer  . 
gar  keine  Wohnungen^  die  sich  für  S<^bwiad» 
i^abUge  eignen,  . 

'  •    "  .  •  •«      .  •  » 


i8»o»  Stowoim«!»!,  «ud  lieft  am  Anu^  dM* 
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fie  von  Osten  n;ich  Westen  durchströmt^* 
nnd  «ich  6  Meilen  (i|  deutscbe)  davoa  iuB 
Meer  ergieljt.  Oas  .I^and  in  der  Umgegend 
ist  eben  und  feacht ;  einige  Hügel  icnätsen 
es  ge;jen  den  Nordwiöd,  aber  doch  nur  un- 
vollkommen ^  und  lassen  den  Nordost  der 
noch  viel  Jiälter  i^t^  freiei  Spiel.  Der  Pro* 
fessor  4er  Astronamie  an  der  UnivmitSt 
Zannini  bestätigt  diese  Behauptung  unscra 
Verfassers.  Nach  ihm  ist  das  Clima  voa 
Piaa  aebr  veränderlich,  und  im  Herbste^ 
verefif^ich  «her  im  Frühjahr  heftigen  Win« 
den  ausgesetzt,  die  Temperaiiir  in  den  6 
Wintermonaten  ist  kälter  als  zu  Nizzas 
5""  f  F.       i  1^)  der  mittlern  2ahL 

Die  Häuser  aj[n  ^nördlichen  Ufer  disa 
Arno,  werden  vorzügsweiae  von  dea  Kran« 
ken  gewShll;  dbch  aind  aie  aehr  heifs,  selbst 
wenn  der  Wind  aus  dem  Norden  kommt. 
Leider  verderben  auch  die  kalten  Stürme 
Alp  %n  Nizsa  herrschen' daa  Glima  von  Pi« 
•a.  Der  Weg  nach  Piaa  iet  weiter  ala  na^h 
Nizza ^  aber  sehr  schon,  vorzüglich  «wi- 
schen dem  Juni-  und  Octobermonat.  We« 
gen  dieaea  guten  Wegea  kann  man  Pisa 
viel  früher  ala  Nissa  verlaaaen,  wenn  maa« 
sich  nach  einer  andern  Gegend  ItaUena  be« 
geben 


Roma-  Clima  iinteracheidet  aidi  weient« 
lieh  von  dem  mu  Niasa  und  dem'  mittigli» 
eben  Frankreich;  es  ist  feuchter  und  die 
trockenen  nnd  kalten  Winde  dort  weniger 
emi^ndlich.  Oer  gt^äfaere  Theil  der  Stadt 
der  Mf  dem  alttn  Blarafelde  gebaut^v  iiog| 
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niedrig,  und  ist  durch  ^6  fiobeil  Umgelmik 
gen  f.ierolich  gut  gegen  den  Nordwind  ver- 
/*khrt..  Die  hieben  H|igel  und  der  Berg  Pin^ 
cia  liegeil  .swischen  der  Stadt  Bad  den  attdi^ 
östlichen  Sümpfem  Letüterer  gewährt  «i* 
nen  sicheren  Schutz  gegen  die  kalten  Win- 
i»,  ohne  «plbtt  eine  ftu  atarke  SoimeiihitM 
eil  empfangen. 

Dir  VerfMMr  ist  sehr  geneigt  dies 
Climiia  yoii  Rom  alt  das  vorattgltciiato  fftr 

schwindsüchtige  Kranken  ansusefaen.  Die 
JLuft  hat  dort  eine  Milde,  die  man  in  IVi«- 
$a  und  dem  aüdlidhen  Frankreich  nicht  an- 
trifft; nad  dabei  liegt  die  Stadt  in  einer 
ansehnlichen  Entfernung  vom  Meere«  Der 
Frainontana  bläst  indefd  häufig  »u  Rom  mit 
^Aiemlicher  Heftigkeit  und  der  Winter  i$t 
gewifs  lälter  als  au  Niaaa» 

Rom  hat  Vor  .den  übrigen  St&dten  den 
Vorzug  der  milderen  Temperatnr  im  Früh^ 
jähr ;  man  empfindet  dort  weniger  die  kal- 
ten Stürme  die  in  dieser  Zeit  gans  Enropa 
durehttreichen.  Dieser  Vortheil  ist  nwar 
Mit  relativ ,  aber,  für  den  Si^hwfiidsfkeliti» 
gen  sehr  wichtig,  welcher  leichter  für  deii 
Winter  Als  für  das  Frühjahr  ein  Clima 
findet.  . 

Die  Erfahrung  lehrte  dem  Verfasser, 
dafs  die  Kranken  welche  in  dieser  Jahres- 
zeit, den  Aufenthalt  an  der  Sedi^ste  oder 
in  Neapel  vorzogen,  sich  genöthigt  sahen 
bald  wieder  nacli  Rom  aurüeliangehen^  und 
.dai^  es  ihnen  wohl  bekam.  ^ 

Die  Phthisischen  die  aich  an  Rom  anf- 
kaltto  mttasen  indfssea  allen  Y^iyollgiu- 
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^tn  €0tfa^en,,  iooft  würdil  ihnen  der  P!aU 
i«hr  ftcbSdltch  werden.  .Ancb  sind  die  Häu- 
ner  wie  in  ganz  Italieh  gar  nicht  auf  die 
Wintoitälte  i>ingerichtet;  und  die  Truppen 
und  Corridora  aehr  vreitlüaftig  ,/Uud.  dem 
K^ftsoge  blofa  gegeben. 

Mehrere  Bej&irke  Roma  eind  kalt  und , 
fencht,  h'nd  dieser  Umstand  niacfac  den  plfiu- 

liehen  Uebergang  von  der  Sonne  znih  Schat« 
ten  gefährlich*  Au^  mnfs  man  im  Win* 
ter  nicht  in  offenen  Wagen  fahren^  des* 
Itleicbeii  die  Rainen  der  alten  Stadt  nn4 
die  Kirchen  der  ^euen  nicht  eher  besuchen 
als  bia  die  ^^ärmere  Jahreszeit  ihre  Tein«^ 
j^Htar  femildert  hat. 

Die  beste  Gegend  für  Personen  die  ei«» 
ne  schwache  Brnst  haben  ist  bei  der  Pias* 
aa  di  Spagna.  Sie  lie^t  gut  g^egen  den  Wind 
geschützt,  und  in  der  Nähe  dea  Bernes 
*rincia  und  der  angenehmsten  Spatzier ^än« 
ge  der  SudL  Die  Strafte  Babnina  hat  eine 
eeUeciite  Lage.  Es  bedarf  der  Erwähnung 
nicht,  daf«  die  Wohnungen  ^\xt  und  häufig, 
die  Ijebensmittel  vortrefflich  i^nd  die  Sprin|p-' 
bmnneA  der  ^Reinheit  ihres  Wassers  so* 
wohl  ab  aiiob  ihrer  Pracht  wefei^  berühmt 
eind. 

Ntapth 

Der  Verfasser  hat  diese  Stadt  nicht  be- 

ellcht,  kennt  sie  daher  nur  aus  Berichten^ 
Und  hält  sie  im  Betreff  des  Climas  Nizza 
für  sehr  ähnlich.  Dieselbe  Klarheit  des 
Himmels  9  dieselbe  8opnenwiraie>  dleseflio 


< 
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f^SLT  im  Lande  selbst  dafs  Neapel  von  ganz 
Italien  im  WiRter  der  wärmste  und  im  Früh- 
ling der  kälteste  Platz  ist. 

Die  Schwindsüchtigen  scheinen  «ich 
dort  übler  als  anderswo  zu  befinden. 

Ehe  nun  der  Verfasser  ein  Resnitat 
«ieht  geht  er  zu  der  Frage  über,  welches 
der  beste  Aufenthalt  der  Schwindsüchtigen 
im  Sommer  sei. 

^  Diese  ist  schwieriger  zu  lösen  als  es 
,     scheint,  weil  gerade  die  Plätze  die  *für  den 
Winter  passen  sich  am  wenigsten  für  den 
Sommer  eignen* 

Die  hcirsen  Gegenden,  wie  Italien  nod 
das  mittägliche  Frankreich,  sind  für  die 
Phthisischen  in  dem  Verhältfiifs  nachthei- 
lig als  ihre  -Krankheit  vorgerückt  ist.  Der 
Sirocco  verschlimmert  sie  noqh  mehr. 

Dagogefn  gewähren  die  Ufer  des  Comer- 
Secs,  vorzüglich  Cadcnobio,  im  Sommer 
«inen  sehr  gesunden  Aufenthalt.  Kranke 
welche  das  Reisen  nicht  scheuen,  fijiden 
für  ihre  Gesundheit  noch  heilsamere  Ge- 
genden in  der  Schweiz.  Der  Genfer  "See 
bietet  «ich  schon  von  der  Natur  den  Per- 
sonen dar,  die  von  Italien  kommen.  Man 
mufs  nur  die  schicklichsten  Punkte  an  sei- 
nem Ufer  auswählen. 

Voyey ,  welches  im  Winter  sehr  em- 
pfehlens Werth,  ist  doch  zu  heifs  für  den 
Sommer^    Lausanne  und  Genf  besitzen  am 
pfehl«!    Genfer  See  Gegenden  die  sehr  gut  gegen 
Somniei         Nordostwiud,  Bise  genannt  verwahrt 
Genfer  :  Hegen,    und  mit  einiger  Behutsamkeit  in 
»      »X  der 

goniufoi. 
AO/ 


4er  Wahl  des  Orts  befinilm        4 je  Bmt««^ 

iMmd  einem  Platte  der  Scliweis«  Ang^e« 
aeame   VVohnhätiger  lind   ein  herrliches 
I«aod  yereinig^en  sich  sni  ihrem  GennsM^' 
4abei  können  sit  aar.  iehicklicben  Jahres^* 

Mit  leteht  tf eehluttto  lii^rfrtikSelki^M«  VV%nü : 

Bie  in  der  Schtirii^  Mittb  lun^^' Jinkömnien,. 
und  £nde  Septembers  nach  d^  Süden  ab*'' 
reiaen»  ao  werden  aie  alle  Gefahren  dea  GU» 
mae  Termeidea«  t  ' 

"  Schlufs.  Das  Clima  des  mittäglichen  En* 
rope  Ist  yer^ugsweiae  an  empfehlen  in  Fal* 
lenyoa  aerophiüdato  oder  erblichen  SchwindU 
aiichten,  welche  jedoch  bei  jnngen  delicaten 
und  zn  catarrhaUschen  Affectionen  gen^i^* 
ten  Individuen  noch  nicht  zn  sßhr  ansg^ebu« 
det  aind.  Wenn  aber  auch  die  Tnberkelo 
der  Lnnf^e  sich  schon  in  einem  Zustand  der 
Irritation  befinden ,  so  kann  der  Anfenthalt 
yon  einij;en  Jahren  in  einem  milden  Clima 
bei  sweckmafaiffem  diätetischen  V«tiialtea 
des  Patientef^  schon  sü*  BesÜnfti^QD^  dieser 
Entsnndlichkeit  mitwirken  und  folglich  den 
Ueberganf  in  Eitemn^  vorbeocen»  Wenn 
Bina  aor^lti^^  alle  Veranlaasnagen  der  £at^ 
ailadnni^  Termeidet ,  ab  kdnnen  die  Tnber« 
kein  lange  Zeit  vielleicht  für  irnmer  in  tinan 
Zustande  der  Muhe  verbleiben.  Der  Gebrauch 
iMlter  Bilder  wird  aafleieh  den  Körper  krSf» 
tig  gegen  die  Veriadetüdduit  dea  Caiaiaa 
atärken« 

«Hat  dieSitemng  einmal  in  denTaberv 
loda  befoaaea^  ae  Idlft  die  Veriademag  * 

Wohnsitzes  nichts  mehr>  and  die  Beschw 


^rriia  ■illii  Fii— ■lif  bleir : 
ömm^ßam  btmaamU  den  ^ 


für 

biete. 

mul  s  »• 
aeni  lif- 

p  fehl  »Mi 

Genfer  S< 
den  Nordu. 
'iegcn,  und 
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auch  beobacbtet  haben 
e  Variola  zuweilen^  ao« 
lation,  aU  •onstige  Aa^ 
oren  eine  Varicella  her^ 
60  sehen  wir  doch  nie 
»Igen^  dafs  nämlich  die 
derum  die  Variola  er* 
(jOch  auch  gewifs  erfolg 
i(Jen  Krankheiten  dorch** 
j  Contagium  £um  Gmn«» 


^^lich  durch  Beobach* 
(lafa  die  einmal  über-*- 
♦^ilcr  gegen  die  Vario- 
Vaccine  achützt^  00 
'ie  Identität  des  Con«> 
':en,  ued  behaupten, 
\;ium  in  den  Fällen. 
;^rb  ringe ,  gemildert 
die  Variola  nicht 
n  auch  dies  xngeben 
v  T  doch  unerklärbar, 
leratandene  Variola 
vre  gegen  die  Vari* 
i  t ,  da  doch  hier  das 
im  schwächeren  vor- 
}  auf  Beobachtungen 
che  acheint  besonders 
rn,  ein  verichiedenes 
n  Krankheiten  ani^n- 
enig  iit  ea  erklärbar, 
,  die  doch  i|i  der  Re« 
jn  Blattern  achütet,  ge« 
n&chtf  anixurichlen  ver* 
,ä  mildere  Contagium  durch 
%n  vertilgen  aeyn  müfste^ 


— ,  6«  .  — 

f 

licheu  Ausgang  der  Krankheit. 

Im  Betreff  des  zweckmäfsigerh  Climas 
f&rdie  kalte  Jahreszeit  bleibt  gegen  das  mit- 
tägliche  Frankreich,  Nizza,  innd Neapel  viel 
-wesentliches  einzuwenden.  Rom  nxid  Pii< 
behaupten  beiderseits  den  Vorrang  vor  dei 
übrigen  Plätzen»  ^ 


« 


tri  • 

V  a  c  c  i  n  a  t  i  o  m 


* 

Btolfüehtungeu  Üicr  die  Schutzkraft  der,  Vacdin 
gegen  die  Mtnschenblaturn. 

i}«»  Qile^fiiknt  eimr  s«  £mdm  im  Jmhi  1819 

.   JPr.  Gi'tt«rman.n,  in  X^nkru 


*  • 

■  • 


(F  o      •  e  t       a  g>r 

*  '  —  ^ 

LAdem  es  aus  dem  bisher  Torg^etrag^enen 
war  hittläoglich  erhellt ,  dafs  ich  die  ao^^ 
enannten  modißcirtm  Menschenblattern  nicht 
ir  eine  blofse  Ar^  von  Varicella  (nämlich 
s  d|^^  BedeutDDjj^^  worin  'bisher,  die  Vari- 
ella  bekannt  vrsLr)y  sondern  im  Gegentheil 
dur  eine  Art  der  wirklichen  f^aricla  haltt» 
roma  mir  wenig^stent 'meine  .ei^0neii  Beob- 
c^htangen  Veranlassung  |^eben^  so  halte  ich 
I  dpch  für  nothwendig,  siir  Verm^idunc 
twaiger  MidTerständnisae^  hierüber  ngca 
BBonders^  einige  Worte  nachfolgen  2a  las« 
tn^y  ^  ein  Versuch,  den  jeh  zwar^aor* 
it  eiaer  gewifPen  ScJiilghjfernheit  »«ijatfU 
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coinpi^tente  BenrtiieUer  flibeir  diete  Auf 
g^enheit  ihr^  Meinungen  bereite  dtii^e»pi^ 
chen  haben»  Da  jedox^h  durch  dieselben 
bis  jeut  die  Sache  noch  nicht  ins  Reisig 
gebracht  .worden  'iit>  ud  ^  Mlbtt  dbr ,  hrntM 
TCrehrte  Küusch^  w^Ichtor  sowohl  ana  eigpe* 
tk»v  Erfahning,  ala  auch  an^  den  Berichten 
anderer  Aeri&tf^  fivr  Bcnrtheilunj^  der  «o^ 
^ÜlftciMMT  Kfaittaitt^iSiie  i6  htefijjr^  6*leg^e1i^ 

faeit  hatte,  in  Zeit  von  Jahresfrist  seine 
IMDeinun^  übet  dai  Wesen  derselben  g^ean- 
dert  ^n  haben  acheint  ao  dürften  mei^ 
aea  Bedttnkena  nach  a^divWtibl  artteefd 
Ansithten  und  Beiträge  anderer  Beobachter^ 
,  "worunter  ich  •  die  meinigen  indefs  gern  sn 
den  nnyollk^mmeh^n  zahle .  sor  endlich«! 

Beiichtigtanf  der  Sache  tkkl  (anfc  iOm^ 

flüssig  seyn»  •  >  •  •  •  .  ^ 

En  einer  richtigen  Beefetwbr|iüir^^ 

J^rage,  ob  die  sogenatfntea  modiiBcirtenlifen- 
scb^Dblattern  in  Hinsicht  ihres  Wedens  und 
des  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Contag^iunp^ 
mehr  de)r  ächten  Variola  oder  dar  ee|e» 
nannten  VäriceB*  angehören  ,  und  mit  wei- 
cher dieser  beiden  Krankheiten  dieselben 
identisch  seyen^  scheint  meines  Er  achtens 
Irorher  erst  efiae  b^stünmte  Entachef^Mf 
Mar  Pre^e  Vorangehen  ra  mttMen,  ob  flAef^ 
*haupt  die  Variola  und  die  bisber  nnter  dem 
Namen  der  Varicella  bekannte.  Rrankheiti* 
fdrmj  awal  in  Hinsicht  ilirea  Weaena  mul 
'dea  innen      G)nmde  liegenden  .Contagioms 

%  dsssen  Mexnorabilieii  stc^  3.  Bd.  a6ft 
,  i|nd  die  AbliAJMllun^  desselben  1' meine  Asiicb* 
'*    '  ten  Ton   den  cnodificirten  Blattern.    Ii^ -d^kfi^ 
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oder   ob  m^a  diese  beide  Üebel  nur  für 
xwei  verichiedene  ModifieaUcMieii  WifiT  und  . 
d#reielb.en  KrMkbflt  luUleii  iftiise,  W^W- 
mmn  siünliafc  «BBdkmM  }^nn^  Antß  die 
riola  und  die  Varicella  durch  ein  nnd  daj-  \ 
telbe  Cuntag^iuQi  veruraachl  werden ,    aa  ^ 
tari^iiclit  ma«  aiypli  ^obl  über  das  W^NtV 
^jßfip  medifioirleii  Bkittenii  iiielit  lange  sa« 
atraiten ,  sondern  sie  ebenfalls  für  eiii  Pro- 
dulLt  jenes  Contagii  halten,  was  nar  durch 
hMondere  Umstände  eine  gawitta  flio.difi« 
tetim  arhaltea.  hat^  übri^^ena  aber  faHuu  ; 
aicht  Sieiner  Entstehung  weder  von  der  Va« 
riola,  noch  von  der  Varicella  wesentlich 
^re^^H^uedaa  ^ßU^  i^äCst  09  eich  aber  aaf  dev 
Mrtgof  eil f  ^taieq  Seite .  darthim »  daCs  d99 
Variola  und  der  Varicella  pkht  ein  und 
daa selbe,  sondern  ein  vertchiedines  Contagium 
1^  Crrand^  lieg^^  td  mufs  i^uqh  der  Xhß^ 
Btmek^gnt^fCf  womu  dto  modiftoirUii  Blat- 
tern ihren  Urspnm^  nehmen,  deni  einen 
od^r  dem  andern  jener  beiden  Contaaien 
besianders  aai^ehören^  es  sey  deanj^  aa(l9  , 
«MO  dieselbea  f leichaam  für  einet  dritte 
ILrankheit  halten  wolle,  welche  in  Hin« 
aicht  des  sie  yeranlassenden  Contagiams, 
weder  mit  der  Vf^rioia  no^  mit  der  Vn«^ 
rieeUa  llhereinkovime.,  ^  efee  Balmiqptang, 
aut  welche  man  als  der  Erfahrung  wider- 
sprechend f  wohl  l^eia«  breitere  fUiofceioht 
aebmen  k^iw« 

Die  eben  atigeftthrte  Frage ,  otr  die  Va- 
riola und  die  Varicella  einem  wesentlich 
YOu  einander  Terschiedeoeii  Contaginm  ih- 

rea  Uri[^iilliif  .T«sd«Bkeiia  «det  iiseb»».itl; 
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bekanntlicli  söTion  immer  ein  Ge^enatand 

der  Untepfiuchao^  gewesen,  jedoch  bis  jebt 
anch  noch  imoier  nipht  ganz  bestimmt  eoU 
schieden  worden,   indem   einige  sieh  fk 
diese  Meinui^g^  andere  aber  dagtgtn  erUi* 
ren,  und  beide  Partheien  ihre  Bebaopt^'S 
durch  Gründe  zu  erweisen  suchen.  Unter 
denjenigen  y  welche  ein  und  dasselbs  Cob* 
tagia^h  für  die  Variola  und  die  Varicelft 
annehmen \  nenne  ich  hier  nur  Hufdand 
Heim  «),  Reil       Sprengel  «),  Richter  ^ 
/e'),  und  S.  G.  Vogel  «),  jedoch  leztertr 
mit  einiger  Einschränkung,  wogegen indcfs 
verschiedene  andere  z.  B.  Sydenham  ')i 
Smeten  ^^),  Frank         und  Stieglitz  '^),^^^ 
S^anz  entgegengesetzte  Meinung  äufsern, 
das  Contagium  der  Varicella  von  d^ui  ifi^ 
Variola  verschieden  wissen  wollen.  A«k 
der  würdige  Thuessink  scheint  der  lezlcrer. 
Meinung  mehr  zugethan  zu^seyn,  ^ie 
wenigstens   aus    einer  von   einem  seiner 

2)  Sy.uem  iex  prakt.  IlellKunde«  ar  iBo.* 

145. 

3)  Honi*s  Archiv  etc,  yr  Bd,  2.  Heft.  8.  254. 

■ 

lieber  die  Erkenntn,  und  Kur  der  Ticbä» 
Bd.  §.  76.  .       .  ^ 

*)  Haudb.  der  Pathologie,  ar  Thl.  $.  409. 

.  f )  Die  specielle  Therapie.  2r  Bd.  S.  35r. 

Medic.  cliuica  Berl,  i783  S.  115. 

•)  Handb.  der  prakt»  Aren.  3r  Thl.  1794-  S 

^)  Prax.  mcdic^  Sect,  3.  Cap.^J.  pag.  161. 

Commevtar.inBoerhavii  aphorism»  T.  V, 
Bat.  1772.  §.  i38i.  ARl 

Dö  curand.  hömin.  morh.  T.  ///.  §.  3^.  ^* 

f*)  In  Bornas  Arcliiv  ctc,  8r  Bd.  2s  Heft:  S»<^ 
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werthea  InAtiii^raldlMertoäan  liervar£it|p«« 

hen  scheint  ^^).  Ob^l^ick  ea  nicht  meine 
Absicht  a«yn  kaso,  jene  verschiedenan  Mei« 
iiiixi.seo  i.o  angesehener  Männa^  ss  tereiiKr 
baren-,^«^  kann  ich  dock  nicht  ,iuit«r^a96ii^ 
bier  einige  Gründe  anzuführen,  welche  es 
mir  für  ^leinen  T)ieil  w^hrsch^inliclti  xne^» 
c|miii^  di^  dfis  Contagiani  4w  V^ricellii 
^on.  40aok  dcr  Yariola  jb.estiaimt  perschieden 
*8ey ,  um  hieraus  na^cbher  meine  Ansichten 
von  4ca  n^Qdiftc4rfw.^^t^?TJ|  .f(>J^ear|i 

x)  Wenn  die  Verschiedenheit  ^^r  JEbmi 
und  des  Verlaufs  zweier  Exai^theme  ims  auch 
•iaa  Verschiedeoheit  iihtmr  ITriachiiiy'  .dtfa 
Austeokung^sBtoffes,  vermuthan  lassen  dür- 
fen 9  so  ist  dieses  gewifs  auch  anf  die  bei^  ^ 
dea  bi^r.  i^  t^^g^  stehei^d/sn  Krankhei^ii 
fUraweoden  y  d«  dia  piagnoatik  derselben 
bekanntlich  durch  den  berühmten  Heim  S(k 
treffend  geg^eben  worden  ist,  dafs  dieselbe  ^ 
^ur  Unterscheidi:(Dg  beider  Krankheitan  fast 
*  ^clüU  mehr  wünache^  Vbrig  liifit  ^  v^nd 
fs  nicht  wahrscheinlich  ist,  dafs  zwei  iq 
form  und  Verlanf  so  bestimmt  von  einau« 
der  yerschiedeAe  exanthematische  |Crank-P 
Reiten  aus  einer  «nd  d^rsf^lheii  tfrsa^he  9^U 
4t0hen  sollten  ^ 

a)  Das  ^elcira  jtker  dar  Varisila  und  dar. 
VartceUa,   welches'  anch  Yielleicht  nach 

nicht  einmal  ganz  bestimmt  erwiesen  ist, 
beweiJCst  nicht  sehr  viel  für  die  Identität 
des  den  beiden  KraoJ^heitCQ  an  Grunde  lie» 

Pis vertat,  inaugur.  de  Varicella f  quam  — •  dem 
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senden  Anited^iuigistoflfäi ,  ifidtsm  man  in 
•dimem  Falle  auch  das  Ca|ita(iom  der  Ma- 
Mrtt-Iftr  trin«  M«liftM«i#D  d^mlbM  Mlii 
könDte,  da  die  Mäsern  abenfalU  ein  |Lei- 
ehea  Alter  ai&  haben  acheiaeo* 

3)  Dar«  beide  Krankheiten^  Variola  uad 

,  Varicella  ^  {aat  gewöhotich  vu  gleicher  ZA  j 
htrrsdiin^  kann  ebea  00  wenif;  f twaa  Ba-  ' 
htimmtea  ittr  die  GLeicliheit  4to  VVeaan 
derselben  beweisen,  da  bekanntlich  ancti  [ 
aehjp  oft  die  Masern  mit  den  Blättere  t^u-  . 
{l^icb  epidemiach  harnehen ,  ao  hier*  I 
ana  nitht  mahir  barvonogehaa  aohaiat^  alt  \ 
dars  zn  einer  aolchen  Zeit  die  allgeniriae  j 
Conatitiition  mv  Ersenfj^ng  verachiedeaar 
HautkraiiUieUaa  baeopaMra  gaaieagt  aey* 

4)  Zwar  behaqpten  einigte  j  da£§  znvfü' 
len  diiroh  ,4*^.  loocolatioii  fKu%  einer  aaat 
ten  oder  Verdorbeneo  Kcbttn  Blattemlyia* 
phe  unächte  Blattern  oder  Varicella  eoU 
ftaoden  aey/  und  suchen  dadurch  i&a  b^ 
weiaeii^  dafa  daa  Co^tanum  der  Variaalla 
mit  dem  der  Variola.  ttDereinkomme ,  nU 
nur  etwaa  milder  oder  schwächer  gewor« 
den  aey.  Hiergegen  aber  aprecben  die  Be» 
obachtongeii^  ,wo  man  ana  aplefaen  BMU 
fern ,  die  man  für  uiiachte  lAid  oiebt  aehfti» 
sende  hielt ,  wiederum  andere  Piarsonaa 
impfte  f  und  dieae  nun  doqh  ächten  Blat' 
fem  bekamenv  cüm  Beweiae^  4afSa  jene  er« 
atere  fftr  migeht  gehaltene  Blattera,  aekku 
doch  wesentlich  nicht  waren,  indem  ^ 
eine  ächte  Blat^temlyinphai  enthielten 

aa)  S.  das  angefahrte  Betspiel  von  Daicson  W 
•   .Hnfelan4,  Bemerk«  a^er     natiUL  uad  g^i^f ^'  , 
.    taa  BUttariu  ij^i.  8b  47t      \,    ;  ^ 
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^6>  Wenn  «an  «9ob*ii6Cibicbttt  .imben 

wiily  dars  die  ächte  Variola  suweilen^  io« 
wohl  durch  looculatioti,  ala  sonstige  Aar 
tUokaiif  ^  bei  «ndtrea  eiae  YariceUa.  hm<» 
T€»rb«iiifra  ktfane^  -saiaehan  wir  do<b  *iii« 
das  Gegeütheil  erfolj^en,  dafs  nämlioh  die 
Varicella  auch  wiederum  die  Yariqta  er* 
MK(«  j|J|jl..¥relciies  doch  anch  g^ewifs  ßrtoht 
gpalkiinnie,  wann  beiden  Krankheiten  dorch«  ^ 
ans  ein  und  dasselbe  Cpniagium  tnm  Grun^ 
läge* 

6)  Da  «9  hinlänglich  dnrch  Beobach«» 
tnngeti  evwieseiai  ist»  dafs  die^inmal  ^er^. 
standene  Varicella  weder  gegen  die  Vario- 
la, noch  gegen  die  Vaccine  schützt  ^  so 
könnte  man  hieraus  die  Identität  des  Gon^ 
Cagiums  arwaiaen  wollen^  und  beh^fapten,- 
dafs  das  Blatterncontaginm  in  den  Fällen.  ^ 
wo  es  Varicella  hervorbringe,  gemildert 
aay  9  und  deshalb  gegen  die  Variola  nicht 
acoftti^««  ^^  Wann  man  aueh  diaa  xngeben 
wollte^  so  bleibt  es  aber  doch  unerklärbar, 
warnm  die  einmal  überstandene  Variola 
4ann  nicht  in  der  Folge  gegen  die  Vari«^  ^ 
cella- flicbairheit  gewährt  >  da  doch  hier  das 
stärkere  Contaginm  dem  schwächeren  vor- 
anging* Diese  festere  auf  Beobachtungen 
eich  ^fiadande  Thatsacha  scheint  besondere 
daau  geeignet  au  eeyn^  ein  verialiiedfiiea 
Contaginm  bei  beiden  Krankheiten  ansu« 
nehmen«  Eben  so  wenig  ist  es  erklärbar,  . 
warum,  die  Vaccine ,  die  doch  in  der  fi%m. 
gsal  gegen  die  Hebten  Blattern  aabiUat,  ge« 
Ipeu  die  Vcrioella  n&elits  auisurichten  ver« 
magy  da  doch  das  mildere  Contaginm  durch 
diepelba  leichtea  au  tertUfM  aeyü  ^küffilß^ 
aia  dM  ftifktrft» 
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'  Da  die  Varicella  nach  JSRem  eiiia 
weit  atärkere  Ansteckangakraft  biesit^ea  aoll, 
ala  die  Variola  aelbst,  so  acbeint  die«  eben 
^Ulekt  fitr  eine  achwächero  fieickaffanlieit 
des  ihr  za  Gmnde  liegenden  Andteeknngf^ 
stoffei  ibn  sprechen,  sondern  vielmehr  für 
eine  stärkere,  nnd  demnach  einen  Beweis 

Mit  für  dio  Versqbio^otieH  bei^or-^k«^ 

g^eben^  •  •     .  * 

S)  Daa  lestero  acheint  ebenifaUa  jUuMV< 

bervorzngehen  ^  dafs  ohnerachtet  die  V'ari« 
cella  manchpiaLaioi  gleicher  Zeit  mit  der 
Variola  barrscbt,  die  erstere  doch  auch 
jpicbt  .selten  \aileui  epidemisch  b^obmelrtet 
wird)  und  es  in  diesem  Falle  hei  der  An« 
nähme  der  Identität  beider  Contagien  nicht 
au  erl^lären  ist^  wie  hier  die  Vwi^^Ult  eiriU 
ftehto  konntet  da  die  Variola,  woraus  gtä 
entstehen  soU^  gar  nicht  zngegen  war.  . 

Ana  den  hier*'  aiiigefiihften*  GvttudlM,' 
welche  sich  vielleicht  noch  vermehren  lies« 
aan,  scheint  es  meiner  Meinung  nach  deo^« 
Heb  hervo rangehen^  daDi  dea  Oontag*inat 
der  Variola^  von  dem  der  Varicella  weaoat» 
lieh  vtrscfü^dm  sey  y  und  lesteres  nicht  blofs 
für  eine  Modification  dea  erster^n  gehalten 
worden  kif nne.  £a  kann  demohneraehtet 
awar  der  Fall  gewesen'  sey  n^  dafk  in  der. 
ersten  Zeit,  wie  die  Menschenblattern  un^^ 
ter  den  Menschen  sich  zu  seilen  anfiengep^ 
.an.oh-dnreb  dieselben  die  Varicella  hervor* 
gebracht  worden  sey,  indem  ▼ioUoi^bt  ge- 
wisse uns  unbekannte  Ursachen  auf  das 
Blatterncontagium  einen  solchen  Einflufa 
hatten ,  dafs  das#elbo  woaentliche  Vei^odo- 
mngen  erlitt  i  und  niia  .brt  tvinor^^oraoa 
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Anzahl  Individnen  nnt^r  einer  änderen  Ge* 
stalti^.als  Varicella  auftrat,  welche  ea-ih  4er 
Folge  beMfdt^  und  aooh  j^le«  beb«tf]^ef. 
£a  ist  möglich ,  daf»  iU  Vaffeeli*  sich 
der  Variola  etwa  so  verhalte,  wie  die  Ro- 
theln  sa  dem  Scharlaehfieber  oder  zu  den.. 
Masern  y  welche,  leatere  drei  ^KrankllMten  ^ 
TielMcht  auch  nur  IHedMIkatioaen  eines 
pnd  desselben  Contagiums  sind,  oder  an- 
fang^lich  bei  ihrer  eraten  Entstehnng  gleich-^ 
eam  nar  eiiie  IJrfom  dei^tellteii ,  der 
lolge  aber  ' dore|)*  Yerecbtediane  Einflfisde 
^ich  trennten,  und  nun  jede  von  ihnen  als 
eine  beaondere  eigentbümliche  Krankheits««  '  - 
fem  erschien  9  <wrie  wir  sUi  ja»  h^^mch*  ' 
Hm.  .  Wfean'eiek  eine  aekbe  Venontliuiig^ 
aucli  »war  nicht  geradezu  widerlegen  läfst,  . 
so  kann  mdn  aber  doch  annehmen^  dafa  ' 
jene  Kraakheitsfurmen ,    Röihelar^  ^  Schar* 
laobfiel^y  Maaern  ,  Variela  luid  Varicella  ^ 
ihren  nun  einmal  angenommenen  Charak^i' 
ter  jetzt  ganz  bestimmt  behaupten,  und 
jede  deraelben  nuc  durch  eio  ihr  dgtnthiim^ 
JUfm  Contafiam  fartgepflaaat  Wird',  ao  dafs 
4ie  Rdtheln  durch  Ansteckung  jetzt  kein 
Scharlachfieber  oder  Masern,  und  die  Va- 
riola keine  Varicella  eraeugen  werden,  £0 
echeiat- swer  ^  ala  wenn  einige  daa  Gegen«» 
theil  glauben,  und  für  Ihehrere  fieberhafte 
Exantheme  nur  ein  einziges  Contagium  an^ 
a^tebmen,  welches  durch  iadividuelie*  Ufaa* 
<^en       modificirt  wenden  kSnne,  dftlVr 
bei  dem  einen  die  Maaern,  und  bei  einem 
andern  die  Blattern  heryorbringe.    80  sagt 
B*  (U  Harn  ^^);  a^m  ergo  mt  edäetn^  gut 
gu€C€dm€  mos  umport  piarii  ematt  ht  morlj  ^ 
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mu}  grwmtw  ^  in  tadmi  faniUia  fmmrus  pro^ 
mmut ,  ajßcißfn  ^  fadem  mnmimqium  foi^pora  €^a* 

mmum,  oihikmdaqM  «iir  diff tränt  mm  nemm 
hinc  credibile^  quod  origine  naturaqm  vix  muU 
tum  differanty  ud  vßfifK  poiim  modo  ^  qua  ^u^im 

m  vmk  quorimdam  naiarm  ätvm-gßf^  itild  mm  mi^ 
ner  anderen   Stelle        noch  bestimmter^ 
vmifiliu  «r  morbäli .  vix  Qrüs^üntur  aliquandß  »  oc 
ffmmmu  InwdMiif  in  «ocki«  Jmni/im  hi  Aoif  ü/m 
ittos;  uk  ^Adnatm  «M  f^Ms  nntagä^  mm  feänm  .» 
contagiosa  eadmi  in  aliis  vario/i^  generans^  iß 
oJitt«  miorbiUos^   £i  itt  möi^Iich  ^  du£a  aicb  die  . 
hier  enif etprochene  9ehanptOBg  in  fewie« 
Mr  HiiipteWI  in  idr  Thmt  io  yerhdlM»  te« 
dem  ja  «o  häufige  mehrere  Ej^antheme,  aU 
Pocken»  Masern  jxtkA  Schatiachfteber  so 
ff)ei<$her  Z#it  ao  ^nem  Orte  epidemiack 
H^rrscheii »  ud  ec  YielleieM  te  deeen  SU« 
len,  wo  jemand  eine  von  jenen  drei  Kraut:- 
beiten  nicht  durch  Ansteckung ^  sondern  viel«' 
mehr  durch  das  in  der  Atmospliäre  befind- 
liche Blieima*  bdratoint^  vea  individailieii 
Ursachen  abhän«;t^  dafs  das  Miasma  bei 
dem  einen  die  Biatterily  und  bei  dem  an« 
dem  die  Masern  oder  das  Schariachißebee 
erfceuft«   In  den  FÜlleir  aber,  wo  eine  je« 
ner  drei  Krankheiten  durch  unmittelbare  An^  > 
steckung  von  dem  einen  Subject  auf  ein  an* 
deres  fert^epflanst  wird,  kann  man  wohl 
«nbeaweifelt  das  Gey eatheil  annehmen ,  in» 
dem  schvrerlich  ein  Blatternkrairker  %.  B, 
durch  Ansteckung  bei  einem  anderen  Indi- 
viduum die  Masern 'oder  das  Schariacfaile« 
b«r  hOTvörbringen  wird#  Aoeh  Astf  acheint 
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in  Hinsicht  der  Masern  ntid  des  Scharlachs 
dieser  Meiiiiung^  £u  seyn:  itidem  er  sagti 
die  meiale  AehoUehkeit  liabtsa  effMönr  Mn« 
MMhnnd  SehiirlMii  flülvtaMUHier*  JoMfct  g«lui 
diese  Krankheiten  freilith  nicht  mehr  in 
einander  über^  sondern  Jede  pflanst  sich 
ittir  iieii  fert,  jede  bet  ihre  eignis  Gwtait 
Md  Oteppirtang^,  r  «iee.'adrt^ftt  nfchi 
wider  die  andete«  Demohnerachtet  ist  es 
mtfgU^E^hy  dafs  nraprttng^lich  eine  von  der 
attderiMi  «bsummt^  %nd  die  AuMitniifir  de» 
SMsMdiifMleii  BiofttU  eiato,  itsr  fieu 
8tehnn|f'der  anderen  Gelegenheit  ^geben 
hat  *^>.  .   .  • 


■ 
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eeUSseb«  .Centagf um»  mitf  ^thellien  Bemür» 

klingen  komme  ich  ject  Vieder  auf  die  so^ 
l^enantiten  modißdrhn  Blattern  sarück^  und 
»wer  hesoaders  in  Betreff  dec  Eataoheidong 
einer  ia  Teribhiedfaer  Hinüoht  aehr  wicb«> 

tigen  Frage  ^  —  ob  nämlich  die  modificirr 
tea  Blattern  blofs  für  eine  gewöhnliche  VtirU 
cilb,  qder  für  eine  wohn  VmiolU'M  baitei» 
aejea^?  WiewoU  loh  kelaeaweges  glMJM»^ 
eine  richtige  Beantwortung  derselben  lie« 
fem  %u  können ,  indem  hiercii  gewifs  meh«^ 
rere  Erfahrnngea  Mtbwendig  sind^.ae  hoffe 
idi  dech^  dordi  aMine  BeebeebttuifMi  'Wmh\ 
rend  der  hiesigen  Blatternepidetaie  gelei^ 
tef  ^  eiaea  wenn  auch  nur  geringen  Beitrag 
desn  geben  tu  dttrfeeg^  Wielcher  yieUeiobt 
in  der  Velge  bei  einer  friladliehere«  IIa«» 
terauchung  der  ganzen  Angelegenheit  mit 
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Cs  wäre  I 
^  CJotersuchi 


digBi  von   ecMhMOB  xm^  unparth 


MilMm^  wecm  mm  4rm  Conta^ 
Wip44rr  mtf  audere  wtfcrriten  köno 

C^ln  «rfarderft,  •(§  4ie  achten  Mc 
UUarn  f^ififi^  imUt  aae  }a  in  dies« 
M»M  <ltffi«4!lb«n  glcialMai  mar  eine  i 
•«Itifi  Iwraiikbeit 


Diu  tbtfii  erwähnte  Fra^e,  ob 
illfli  li  tfin  ninttern  für  eine  Art  dei 
X     .<»U|    oder  mir  für  eine  gewc 
ViIm^'mIU  ftU  halten  fcyen,  iit  bek< 
dftllAii  ainhrmalt  öffentlich  cur  Spra 

\i{  t  <iulc»in  einige  sich  für  die 
<^f^<N^  ^t^«^^'  ^tr  die  zweite  Behanpl 
4^fiM^         i\ou  letzteren  neijt  sich 
I^hV^   |<>Uoch   nur  bedin^ng 
\ev^i>l#  Hrw  Med.  Rath  Kausch 
mm  #iiuf«  Jahre  früher  : 

am  Wkampten  schien^  \ 
%%%%  <aia  4tm  beiden  abam  angefnhr 
l^jaiiHüiB^m  in  dam  Msmorabilien 
jSfc^frfaa^a  Jonmal  barvur^cht« 
iUfcummium  kann  zn  den  Anhängern 
Meinung  (gezahlt  werden,  da  er  die  f 
Pocken  (ChUhtn  pox)  nnd  modificirt 

#)  Seite  268  t 

Jahrg.  1820.  S.  4  n.  f. 
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Bctietpcdkra  tnr  i 

eifrigen  Vcrtheidigw 
dificirten  Mensche 
LichLinstddt 
^eradeza  fär  blo£»e 
niclit  einmal  zn^ttUAmm  wili.  äuü 
gen4  eine  uns  bii  |efA  mo^ 
Mo«dification  der  Vaffc<fil^  djgtMctMv 
gegen  aber  Sache»  andern  wim^i^äm^ 
gentheil  zn  bebao{rCan^  nn/i  ^fanbetv,  dalS» 
die  modificirtea  Bbccem  nicht  eti^  Mof^e 
Varicella^  sonder^i  ^Inu^fw  ^^en 
achtem  BlatUrncoaUijiammmlirti^TtHeKrftiilr^ 
heat  aeyen,  weldMr  ISeinnn^  /r^Z/rmfA^' 
sehen  Aerzte  be^aaJeag  Mi  htU4i«4fH*  ^iffiHir 
nen.    Obgleich  ich  kmnmyMß^tfx^^  ^«^€f 
der  ersteren  Meinmi^  mf^x^uv^fim 
bin  y  und  einen  aolewit  .W^i  i^*^  ^f^f{^ 
^rundlichefn  ForfdMm  ißi^j^^»*^  ^♦.rt 
ich  doch  nicht  nrnim^  ^\i*v  Iwi  l^^r  ^i^^en^ 
den  Zeilen  einige  Grlmfit  \yi#f^ 
che  inich  fttr  nuKitf^m-  IRb^l 
dem  Glauben  miiQü^^y,  ^y^'^' 
ten  Blattern  tsne  HrrtW  ^^^^Ci^v" 
sondern  dafs  aae  im  Kf^j^U^i'  im'^ 
h^h^ewt  Variola  as#  #iii4M^  ^^v«/^.. 
Contagiutn  ent^tefiMt^  i^^^Hcl»^  ^uivi  ^l^» 
YOrherge^an^ene  ▼iitKiiw  ^^^^vy^*-/ 
den  modincirt  edtrr  «iMPU^l^  jaum^ 

5tnB  ab^r  bei  wiM^ >t'it^.' 
ie  Helmte  Variola  fti^rir^lHitKW^^ 
de  iat. 

i)  Die  madUicMMP  Al^^i^ec 
kommen  swar  in  4m  yitiMM^ 
WO  die  damit  bafetidM«^  ix>d. 
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von  NuU^n  dfyn  könnte.  Eft  wXte  en  <$^ün- 
sehen  I  diCi  «ine  ioldie  Uaimmchon^  bal^ 
di|^-*VM  a^eteliMni  «teii  '^tinpavtlMubiclMS 
Aeretea  iintenidinHiM  wurde ,  da  di(«^b# 
besotiders  in  poliseilicher  Hifiticbt  sehr 
wichtig  aftyii  iBufs  ^  iadem  die  modificirtoo^ 
Blauarn  9  irami  aie  mp»^  OtAti^pNiia*  dM 
Xablan  Variola  entatefaen ,  mid  daaatlke  ana^ 
wieder  auf  andere  Ycrbreiten  können^  ge» 
Meii's  eban  so  ste^li^e  paliaeiliehe  Ma^ifsrai* 
.  miBtiiArhi  als^.d^  üclitaii  Mana^^lmppi 

p  Siaftem  aelBM^  Müi  aia  fa  Ja  dtaaMi  Fall« 
^  anit  denselben  gleiatbBain  nur  eina  und.  dia« 
Vaolba  krank heit  ansniacliaii» 

Dia  d^n  arwSbida  Vimfe,  ib  die 
dificirlen  Biattem  fBfr  eina  Art  dar  Mmt 

Variola,  oder  mir  für  eine  gewöhnlicht 
Varicella  sQ  halten  seyeti^  ist  bekanntlic& 
schon  mebrniala'  öffaktUeh  auft  Spra49be  giiib 
bracht^  indem  einige'  aSeh  nt  die.eratme) 
andere  aber  für  die  zweite  Behanrptnng  er« 
lläreni  Za  den  leateren  neigt  sich  beaon« 
dara  jetzt ,  jedoch  nur  bedingnngaw^f^iae^ 
dei^  veMbrte  Hi^  Med;  Rath  Kmachy  nawli. 
dem  derselbe  einige  Jahre  früher  fast  das 
Gegentheil  aa  behaupten  schien^  wi^  aol- 
ches  aaa  den  beiden  obe»  angeführten  Ab« 
bandugm  in.  den  üf^^eMS^  'O  nnA  is 
^Jffufeland^s-  Journal  .  hervorgeht«  Auch 
Thomson  kann  zu  den  Anhängern  dieaer 
Meinung  gezählt  wesden:,  da  er  die  £alsc|ieQ 
J^oeken  fCAMm  pöx)  und  'me4i6^rt«<  Mm** 
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sdbeopoeken  für  identisch  hält;  eihea  seht 
eifrigen  Yertheidigfer  aber  baben  die  mil« 
4ifieirteii .  BfieiiiliDhenUatterii  >  ae«erdiiife  ah 
lichtenstädt  ^efandea^  welcher  dieselben 
geradezu  fnr  blof^e  Varicella  au8|^iebt>  und 
aicbt  einmal  «uf^eßteheo  will^  dafs  sie.ii^ 
md«  ein^  ttiuif  bU'  jetftt  noeh  unbebannte 
Modification  der  VariotUa  darbieten^  Da^«' 
gegen  aber  sachen  andere  wieder  das  Ge- 
geotheil  zu  behaupten.^  and  glauben  ^  dafii 
die  modificirteii  Blatlerii  nicht  eine  blorsie 
Varicella >  Bonderli'  iHelmehr  eine  aus  dem 
ächten  Blattemcontag^ium  entstehendeKrank-^ 
heit  a^j^Hy  weleher  Meinung  die  ftBliändi» 
«cftm  Arnnt»  «Besondari  ^-m/  baldigen*  adliei«» 
Ma»  Obgleich  ioK'kelnetfwe^ea'illa  Gtegnei^ 
der  ersteren  Meinung  aufzutreten  geneigt^ 
bin ,  und  einen  solchen  Streit  gern  aadera 
pündltebeta  t'oriteherh  ilberla]sse|,  |o  katii| 
leh  dbek  bicht  tinilifn,  fai^  In  'lSen  Mp^^ 
den  Zeilen  Hnige  Gründe  an^ngebdn  ^  wel» 
the^^inich  für  meii^en  "theil  ebenfalls  zn 
deib'  Qitoben  .adthigcn;  dafa  die  ttiodifieir-^ 
ten  ]$Iatlern  AsiAs  blofoe  ValhiaiHa  teyen^ 
sondern  d^fs  sie  im  Gegeatheil  mit  det 
äehjy^  Variola  aus  einem  und  deitiselbeii 
C|#ptagii|ln ;  entstehen  I  welches  durch  dii^ 
^^niergegängerie  Vteeine  n\it  eiiii^eftiiaii«> 
Sen  modincirt  oder  gemildert  wurde,  übri- 

5 tos  aber  bei  nicht  vaccinirten  wiederum 
ie  Uchte  Varioln  h.6rTari|abrtnce&  im  9taa«' 

"         -    ^.  ... 

Die  mctdiAcirlM  tteasebenblattara 

l^onimen  zwar  in  den  i^elinderen  Fällen^ 
Vo  die,  damit  bahaftjetea  Individoen  iMtf 
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•Iii»  «elir  Mrlnge.  ErapiioiK  bekomMp Jm 
Hinskiht  aar  JFbiM  der  PuiMlii  einigermiti 
^  ,  ien  mit  der  gewöhnlichen  Varicella  über* 
ein,  in  den  fohlimmeren  Fällen  aber,  wo 
die  Sroptiaii        allf  emein  iit>  unterMheir 
r:    ^  den  ile»  die  VHiCeln  oAnbM  «ekir  dMitItoli 
V  von  denen  der  Varicella,  nnd  ciiid  dann 
in  dem  ersten  Und  zweiten  Stadiom  der 
Jürankbeit  von  den  Pnitela  4er  Kchteii 
-riole  nieht  jfto  luiMraelMMeiit     p    «  -  <  • 

'    2)  Das  Allgwidnleidm  bei  den  modificif« 
ten- Manschenbiatlerü  ist  in  dem  ersten  Sta* 
/  '    dtoii  dereeib«B  feit  ebeaso  bedeiiteiMl^.ilto 
C:  bei  der  Seklett  V«ri^;eeltet,  treielm.M 
[.  der  gewöhnlichen  Varicella  bei  vreiitea  nieht 
in  eben  dem  Grade  .  Smu  findefe 

3)  Der  Vtrkuf  der  modiftoirten  BUt^ 
tern  seigt  eich  befonders  von  dem  d^c  Va« 
riceila  verschieden ,  indem  diefeelbea  pm 
die  nämlichen  Vorboten  haben welche  iei 
der  achten  Variola  wahrgenommen  wer« 

1^1.    den,  werauf  sie  aQDu4ritten  Ij^age  iMlo^deni 
Anfeng  dee  liebere /anebrechen,  nndf  eieli 
"llfffv  dann  in  Hinsicht  der  Art  der  Srn]^ion  oiT* 
:    ^  fenbar  mehr  der  Variola  nShe^ri^^  iiif  der^ 
Varicella»    Der  Aust^rn<di  4er  les^rn  4tv' 
X  ^olgfc  beliaiin$lick  Miir '  unregelmfifsig  'fa^ 
unbestimmt,  welches  man  bei  den  modi&* 
!      cirten  Blattern  nicht  bemerkjt,  da  diese  bii 
,^^^  jKnm  Stadium  der  Eiterung^  und  4Qch  eelbs^ 
dann  noch,  einen  nitir  regeUnüfsigen ^ ""^eai 
dem  der  Varicella  sink  deutlich  uoter^fbei- 
^  deadeo  Verlani  hlU^ea*  ibirtT  { 

4)  Die  modificirten  MenschiaablätterD 
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trM  Tor  .  tn^MT  Zfit  die^  iTafieelU  gehabt 

'^tteii^  Wie  ich  Wenigsteng  mehrt^re  Fälle 
beoliachtete  9  and  kommen  also  hierin  mit 
der  ajchteo  Variola  ii berein  welche  aach 
iii^hlriqiale  Kinder  bef^üt^  die'kaom  efat  die 
Varicella  (;^habt  haben«  Wentt  man  in 
diesen  Fällen  die  modincirtei^  Blattern  für 
bl|jBt£sa,  Varu^ella  halten  ^ wollte^  so  müfate 
man  annahmen  f  daf#  jene  Kinder  bald  anf«» 
eiaai^dar  aweimal.die  Varicella  bekommeii 
hätten  9  welches  doch  sonst  nicht  n)iit  der 
trCahrani;  überein^Qmint« «  .  ^ 

'  6)  Die  in  den  le^teren  Jahren  in  Eng^«« 
iand,  Tentschland  und  Holland  beobachtete 
Couittenz  der  modificirten  Blatteiti  nnd  der 
äelnaa  Variola  echeint  ebeafalla  anf  etn# 
Identität  des  den  beiden  Exanthemen 
Grande  liegenden  Contajinms  hinzodeu-^ 
tea«  •  Der  Herr  Medic.  Rath  Kausch  glaubt 
awari:  daCs  da  dtase  Goaxie^nn  der  Variola 
nnd  der  Varicella  (modificirte  Blattern) 
nicht  auch  bereits  vor  der  Vaccinei^eit  be- 
obachtet worden  sey,  solchea  eyien  Beweif 
§Vftn\  die  Identität  des  Conta^imns  beider* 
Krankheiten  ab^«  be,  indem  er  wenigstens 
in  einer  vierzig j 'ihrigen  Praxis  jenes  Zu- 
gleichherrschen der  Var'ola  und  Varicella 
nicbt  beobachtet  habe  ^reiches  aber 
maüi^r  Meinung  nach  wohl  ein  etwae  ttbor* 
eilter  Schluls  seyn  möchte.  Es  kann  näm- 
lich sehr,  wohl  möglich  seyn,  dafs  Herr 
Kamch  Vor  der  Sinfikhranf  der  Vaccine  die 
Varicella  nicht  an  gleicherZeit  mit  der  Va- 
riola herrschen  sah,  indem  dieses  manch- 
nial  yon  anfalligen  Umständen  abhängen 

^)  Sttfelands  Joum»l.  tSüo*  Juni« Heft.  8.  6, 
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konnte )  welcbe  in  dete  BeobachtengttrelM 
4m  Herrn  itmisr/i  Statt  ißradeB« .  Anierat 
Aerzte  hin^e((en  wMche  vor  der  VacciiM- 

tcit  lebtlsn^  behanpien  bestimmt,  ^ie  Vario- 
la tand  die  Varicella  (neinlich  die  sahst  be» 
kanMe  VArit^UAi  Mriott  Wf^.  ymtMn 
tiicfat  die  jetsSs'^n  modfftciHeo  BlU^rn;  sa 
Yefstehen  sind),  su  gleichet*  Zeit  epide« 
«ils^li  herrscbend  jpdsehen  ea  bäbehj^  so 
aa^  a.  Ii.  \m  iMömt  mfi  Aot  ^äriblat 
spuriä$  ipidtrrtko  fno'io  regnasse ,  '^pi^iteh  so 
tempore^  quo  \^erae  variolae  gras^abaYitur.  Ferner 
Huxham  ^^),  ynriöiae  maxum  epUea^k€  hnge 
IslsfUüi  ffulsdMi  soijjlfaAniss  jMä^  ^cnNie^  fliSii»' 
hs,  m^ra€,  ^ussffaiii  fofifen  t^Mi-  henigne^  JUab 
cu/<ie  pustulosät  (the  Chicken-  and  Swine-'pox)  plu» 
iimae  inter  pueros  i  pmuUas  hus  subruiras  ei  iiyia» 
aas  varioHi  im^  ^BtgmmiäM  i 
ejt  tmtigiä  trebro  dfti  nB»iqtiSMl)j  haüi  täfn 
tmn  paulo  post  tristi  eventu  vident  ertorem^  dum 
Umrao/se,  eaeque  maligna^^  revera  invadunt,  Uad 
in  sjpäterin  .Zeitai|  SiMS&a  ^K)^  indaM  mt 
a«ft)  die  £|^d««dM  toH  <  WtedpockM  riad 
in  Hannover  nicht  so  hänfig>  wie  vor  der 
Entdecfcnnjp  der  Vaccination.  ^  Mehrerin 
BMibaabtiingM  dieser  Art  findet  mi%n  noch 
bat  iraMtMadenan  andere»  S€hrifi;atoliam 
anfj^es^eichnet^  deren  besondere  Anfübroo^ 
hier  nur  ;eine  unnotbige  Weitläufti|^keit 
veratilaf»seii  würda«  Ans  aUan  falkt  «bar 
das  Resolut  hwimr^  dafi  ma^o  irpr  ior  Ua* 

führttnj^'der  Vaccine  bereits  hSnfig  mit  der 
Variola  au  gleiehar  Zeit  auch  die  Yariaal« 


C^aküMtU.  Tom.     f».  ^/  . 
^)  Op#r«  p  Ay^iV.  m# J.  £d&«  Jl  s  ls]U  1^  1 7  64 .  p9§J9ltt. 
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la  epiilemifch  berrscben  sali^  ufid  daf«  alfo 
Hr.  Küusch  daraijft   daf«  er  d^^ielbe  nicht 
beobachtet  ha|^  mit  Recht  ke^Dea  Scblnfk 
fttr  die  NicbtideiitiUt  dea  beidea  Kiwikhei-  . 
ten  tn  Grande  liegenden  Concag^iuma  her- 
leiten könne»  Man  wolle  hier  nicht  entj^ef* 
0eiif  dafa  teiie  Varicella^  welche  die  Aerste 
irür  Kinfltiirtiiig^  der  Vaeeiiiatioil  ang^leich 
mit  der  Variola  herrschen  sahen  ^  eine  an^^^ 
4ere  Art  von  Varicella  gewesen  4ey^  ala 
die}eni|pe  (st^  welche  wir  jatt  sttglekb  mit 
d%rVariotii  ^«atirea  aebeil»  and  man  dem* 
nach  nicht  von  jener  auF  diese  schlfefden 
dfirfe,  —  ein  Einwarf,  der  sich  indefs  leicht 
widerlegen  lärat«  Jefie  frühere  Varicella  aemw 
Uch  war  eine  gwthnHche  Varicella ,  Parlotat 
gpuriae  der  älteren  Aerzrte,  nnd  keineswe»  , 
-  ipea  eine  solche  Varicella,  welche  wir  jetet 
fnöJyicirte  Pock^  (yorictUa  vaccmica  nach  Kaiudt 
Wkd  Hirftland)  aeifjien}  die  kixt€n  iiaante 
'  man  aber  ja  nnmiSglich  schon  vor  der  Ein*, 
filhrnng  der  Vaccine  beobachten,  da  dieaal* 
be  erat  4^ch  di«  Vaccine  in  die  Well,  ge- 
Itammea  iat  ^  wid  also  atich  aLacbt  frttbia> 
als  diese,  herrschen  konnte. 

6)  Wahrend  der  diesjährigen  Menschea* 
blatternepidemie  schien  aiir  auch  für  diß 
Idealitilt  des  Contagiami  der  modifteirtan 
nnd  ächten  Blattern  noch  der  Umstand  at)L 
äprechen,  dafs  fast  alle,  welche  von  dea  mo- 
dificirten  Blattern  befallen  wardea^  au  dar 
Zahl  dar  frfiiief  vaociairten  gehdriea«  Wean 
man  nnn  annehmen  wollte,  dafs  die  modiÜ«  • 
cirten  Blattern  blofs  eine  Art  von  Varicella 
aeyeoy  ao  bleibt  es  sahr  sonderbar^  warum 
deaii  VariceUa  bloA  die  Yaceiairtett 
Kinder^  und  j^cht  auch  andere  no/eh  nicht 
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Väiscioii^iB  Kinder  antfce^  ^  toin^  Xi^ä^ 
ichaitf  welche  man  wenii^stMa  iOkitt  iaj^ir 

.bisl^er  bek^anten  Varicella  nicht  beobachtMiB^ 


^)  Ein  gans  b^i^obd^rer  und  iLaißm  n^h 
«ini^en  ZwMfM  ttbiri^'  iaaisendiBr  Beweis 
aber  für  die  Identität  de^  den  modificirten 
Blättern  und  der  ächten  Variola  Grande 
liej^endea  Contagioiia  Ut  di^  oben  ber^ila 
engieAhrte  Be'obachtang^  wo  in  dein  liieei- 
gen  Gasthäuse  ein  an  den  modificirten  BlAt- 
Cdru  krank  liegender  Knabe  seine  mit  ihm 
euaamm^n  schlafende  nicht  Yaccinirte  Schwe- 

•atei^  ansteckte^  welche  letniere  hierdnrilk 
die  ächten  natürlichen  Blattern  bekam^  uni 
in  einem  bedeutenden  Grade  daran  krank 

-  lag*  Eihe  solche  Sigiehschaft  ist  «bisher  an 
de^  g;ewtf hnlicheh  Varicella  noch  nicht  he* 
obat^htet  worden,  nnd  giebt  den  überzen* 
gendeAten  Beweis  ab,  dafs  die  sogenannten 
modificirten  Men^chenblattern  end  die  ach* 
te  Variola  gleichsam  nur  eine  tind  dieaelft^ 

•Krankheit  ausmachen,  jedoch  mit  dem  tJn* 

•ierachiede,  dafs  die  ersterien  einen  milde- 
ren Verlauf  annehmen  und  gsnz  ^efabrloa 
•ind«  Ich  habe  die  obigpe  Erfahrnng  swar 
nur  in  einem  einzigen  Falle  machen  loa-. 

'  nen ,  doch  scheint  mir  dieselbe  zur  Beur- 
theilnn^  des  Contaginins  der  .modificirtea 

^Blattern  hinreichend  genuf^  su  seyn»  indea 
in  jenem  Falle  alle  mögliche  Sorgfalt  ange- 
wandt wurde,  um  jede  Täuschung  zu  ver- 
meiden. £•  wäre  jedoch  za  wünschen,  da£i 

'^i  Torkoninlendeii  BlatternepidenMien  die 

<Aernte  auf  diesen  gegenständ  besonders 
ihre  Aufmerksamkeit  richten  möchten^  um 

me}irereBeobachtanf  eadarübejT  rosanmilea. 
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mir  hinreichend  zü  seyn ,  die  oben  änfj^e« 
stellte  Behanptung  f.u,  beweisen,    dafs  die 
in  den  l^tztetw  Jahren  beobachteten  mo« 
difitcirten    flfaascheablattera  .  keine« wa^et 
fftr'  eine  blofse*  Varicella ,  sondern  ftir  eine 
Art  der  -wirklichen  Yariola  zu  halten  seyen, 
welcha   nnr  '4^rch   die  vo^hergej^an^ena 
Vaccine  eine  mildara^Farm  annimait^  imd 
tj^ch  finr  dadarch  von  derselben  anter$chei« 
det.    Der  Hr.  Medic.  *-Rath  Kausch  scheint 
zwar  in  seiner  letzten  Abhandlung  die^  mo«.' 
4i|ieirta4i  Blatlarn  dem  Namen  nacb  anck 
mr  Ittr  eine  Varicella ,  welche  er  racafnfea 
nennt,  zn  halten,  doch  ist  derselbe  in  Hin- 
ficht  de<.  Wesens  dieser  yaricella  vaccinicß  , 
nad  de0  ihr  an  Gmnde  liegenden  Conta«;  / 
gftin^s  'mit  mir  'io  ziemlich  einerlei  Atel«» 
nnng,  indem  er  bestimmt  sagt :  bisher  kanci 
ich  mich  wenigstens  gar  nicht  "uberzeageni^ 
daft  ftnch  mnr  alle  api^iannten  ächaafpok- 
keiiy  fabcfte  Rocken,  Wastefpeclcen,  Stetn- 
pocken,  Windpocken,  mit  der  Vaccinatioift. 
und  dem  ächten  Blatterncontagiom  ^  .in  ir-* 

Send  eifiem  Cansaliferhältaiiji  atehan,  wie 
ieaen  bei  den  modificirteü  Blattern  doch 
der  Fall  ist  *^).    Bei  d^r  Annahme  dieser 
Meinung  abtT  diirfte  man  vielleicht  wohl  . 
die  iprage  aufsern,  ob  ei  nnt^r  diesen  Um« 
stinden  wohl  erlanbt  sayt  den  aüodificirtea 
Bla  Itern  den  Namen  Varicella  patdmca  bei- 
xulejj^en,    da  dieselben  mit   der  sonstigen 
Varicella  docl|  nic!|ta  weiter  gemein  ha*  ' 
ben,  ala  den  gelinden  eefahrloaen  Verlan^-, 
fibrigens  aber  ihrem  Wesea  nach  mehr  mit 


)  A*  a.  O«  *  Seiia  ^ 


7  * 

X 

in  äehUn  V«riol«  ftbiraiidlfiMMH^  Zw 
3eruhi^ati^  d#«  Publikums  mag  der  N#Mt 

Varicella   vaccinica^    wie  der  Herr  Staats« 
V4th  Hujdand  bemerkt/  iUi#rdiii|»  #ebr 
empt^falen  seyri^  da  dM  f irofae  PobUluBUil 
besonders  in  d^r  Angelegenheit  der  Knb» 
pocken  gar  zu  gern  alles  diesen  nur  eini- 
l^ermaarsen    Ibum  Nachtbeil  gereiciiendei 
antereift,  wodtifidi  dieser  acliätab;irea  Jir? 
ftlidong^  ein  nicht  nnbedantender  SehndM 
MgefOgt  werden  kann^  ~  allein  wenn  auf 
der  anderen  Seite  von  denf  einer  üriuik« 
iieit  M  gebenden  Namen  untei'  Anraten  die 
Rede  ist,  ,  so  darf  man  si^  doeh  w«M 
durch  dergleichen  Bewegungsgriinde,  als 
der  obige  ist,  nicht  anrückbelten  lassen^  ei« 
Jien  anderen,  als.  deä  riehtigsten  Nameii  et 
irählen«  Obgleidb  kh  die  Bestimmiuig  dee^ 
selben  gern  and«^ren  überlassen  willt  so 
yeranlassen  mich  doch  meine  B^obachtno- 
gen  der  ipodifioirten  ^laitemj^  ond  die  an 
4enaelben  bemerkten  Eigenschaften;  ilioen 

vielmehr  doii  Namen  Variola  vacunica  als  F«» 
ricella  vaccinica  beizulegen ,  wo&u  die  Bewe« 
l^ngsgrfiiide  in  dem  bisher  vor^etragenM 
genugsam  enthalten  sind«  (lob.  merlaeae  af 
gern  dem  mediz.  Publikum,  welchen' N#* 
inen  es  wählen  will  9   d«  H.) 

^  Am  Soblnsse  diesejr  «Abbiindin^pg  Im« 
ich  nicht  unterlassen,  .  nteh  fortgoaeftntaf 
!6eQbachtnng  der  hier  noch  immer  fort  gras«' 
sirenden  Menschenblattero,  die  bereits  oben 
angeführte  Thatseche  .noch  einm:a{  a«  wie^ 
derholen,  defs  nuob  jetnt  bei  weitem  die 
gr of5te  Anzahl  er  yaccinirten  Kinder  hie* 
selbst  von  aller  weiteren  Menschenblattern» 

«nsteeknog  ivn  Ueibt»  dafii  >b«r  Wik 
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eben  so/wie  ravor^  einzelne  Fälle  geieBen 
werdet^  wc^  diA  y«cqioirten  Kin4ec  4iß 
4»ftcirf II  *  Bla^teni  ^lode^.  b^kommeii)  Oha» 
^racli^tet  b^i  diäten  die  Torlierge; anj^ene 
Vaccine 9  nach  den  Narben  zu  urtheilen^ 
nid^^       Verdeolit  jtaipogen  Vierden  ^nn# 

Qjnmd  4>Mer  Ertclie^niuig;  liegt  mßU 
MT  Bfeimuif  i^ach,  Wie  i^eta^gt  darin  ^  daCi 
ewar  die  Yaccine  bei  diesen  Kindern  einea 
^nUüun^  regeknäijig^i)^  Varia^l^  fffbabt  bat^ 
Um  »pr  S^«|^telln09  gef«»  iip  Y«ripte 
tffforderUcha  d^ememe  Srre|iiiif  dee  gaa« 
^en  Organisinn«  aber  nicht  Statt  fand^  so 
dai>.  die  Eoi^ivigUebkeit  fiM^  die  j|^b^e  Va^ 

ttiebt  gaiif  y  ioaderii.  nnr  aom  Tbei| 
aafjgfebobeb  Wn^nde»  I^ieae  tkeilweiie  yerw 
tügung  der  Pockendisposition  hat  abc^r  bei 
deiA  allen  dennoch  einen  so  nnlängba^r  gro« 
£iea  Nu^fen,  da|^..  die  Yaceiaet,  überhaupt 
dadurch  nick*  im  fniadeataa  gesebrnSiert 
werden  kann  9  sondern  dieselbe  iin  Gegen« 
Ibeil  gewiTs  noch  immer  für  eine  der 
fablUfbfLrsteii  {r^dopgan  fehalten  werdn« 
artafs ,  welche  aeit  mehreren.  JsLbi^l|uiiderteil 

pur  gemacht  worden  sind, 
.  *  So/weit  meine  ^eoba^htnngen  i^ier  die 
a|sher  und  auch  aa.ch  jeta(  iiiec  berrsehaap 
4e  Ofiscbenbl^tteniepidemie ,  nebal  dem 
daraus  hergeleiteten  |leflexiopen|^  welebe 
ich  dem'  ärstliclicn  Pnblilium.  i;nr  geneigtem 
Benfth^ilnng  anbiete.  Di^  es  ai|  en^artea 
ftebl/  dafs  die  iEpidemie  ia  kmraer  Zeit 
^ier  noch  nicht  gans  anfhüren  könne ,  so 
werde  ich  ^ie  interessanteren  Fälle,  welche 
aicb  vielleicht  noch  darbieten  m^ehtenf  im 
im  f eife  friifpfalla  alitlheilM. 
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No.  7. 

JFe/er   dts  Jennerfestes    zu    Berlin   den  x4tin 

May  i8^i. 

^  .  Dieser  Ta^  wurde  anch  in  diesem  Jah- 
re, so  wie  nun  seit  10  Jahren,  als  der  Ge- 
dächtnifstao^  der   ersten    Vaccination ,  in 

^  Anerkennung  und  zu  Ehren  dieser  Wohl* 
that  «des   Menscheng^eschlechts    und  ihres 
Stifters^  von  einer  zahlreichen  Versamm*» 
lun^  der  Aerzte  Berlins  durch  ein  frohes 
Mal  im  Thiergarten  gefeiert,  und  zugleich 
die  Resultate  der  Vaccination  in  der  Preo* 
fsischen   IV^onarchie  vom  Jahre  1819  der 
Gesellschaft  vorgelegt.   Es  ergab  sich,  dats 
im  Ganzen  vaccinirt  worden  waren  i  337,344. 
Nähnilich  im  Königl.  Impfinstitut  zu  berlia 
20v)4,  im  Regierungsbezirk  KSnigsberg  24,543, 
Gumbinnen  27,235,    Danzig  iQj\6t ,  Marien^ 
fverder  i(j^i55^  Stettin 'j^^5j  Co€s/i>i  6726,  Stral^ 
sund  5906,  Potsdam  19,822,  Frankfurt  17,768, 
Sreslau  21,293,    Reicheribach   i5,384,  Oppeln 
.19,79«^.     Litgnitz    16,557,    Merseburg  8942, 
JErfwth  7246,  Münster  6807 1  /Irnsberg  11, 368, 
JAindtn  12,092,  Po^cn  37  669,  ^romier^j  1 4,458, 
Coe/n,  6619,  C/e^e,  6759,  Coblenz  i5,863,  Trier^ 
8786. 

Von  Düsseldorfs  Jülich^  Magdeburg,  Berlin 
nnd  /lachen  waren  die  Listen  noch  nicht 
eingegangen,  —  Rechnet  man  hierzu  diese 
und  rlie  überhaupt  nicht  angegebenen,  so 
bann  die  Tutakumme  gewifs  auf  4oo,ooo 
berechnet  werden. 


d.  H, 
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IV. 

A  u  8  z  ii  g  .6  X 

aus  den  ' 

J^Fbi^cberu  der  Kraal^lieiteii 

'    Hofrath  Fischer, 


n  4«r  Hraptsache  liielt  sich  die^ier  erst« 
iQiiKle  Wintermonat  noch  ziemlicl)  h«lj 
iod  heiter.  Die  Saat  des  Winter^Otos  ist 
i«rr  in  uBsern  S^ndge^eilden  wieder  nicht 
rat  abgelaufen,  der  Dürre  und  des  sprödeii 
Ostwindes  wegen  ^  4er  im  vorigen  Monat 
A  «äuCera  l«ficntea  Boden  £e  Wurzel  des. 
elben  oft  au  sehr  entbtöfstf  und  sie  selbst 
'e^ehen  maehte.  Unsere'  Lapdfente  h^ben- 
•tn  meiatentbeils  nicht  bis  zum  Winter' 
trodtkorn,  und  der  Preis  des  Himten  Rog- 
ens (einige  4o  ig)  ist  anderthalb- Tbaler. ' 
>in' Olttek  für  unsere  Umgegend,  daf«  sie 
ate  gesunde  Kartoffeln  und  K.ohI-  und  Hü.' 

enarten  reiehliob  ercieit  bat,  Uofer^  städ* 
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litelien  Pilrftifra  lialteo^  b«i  im  Arielen 
Mittelii  sie  sa  upteri^ätxeiii  ftolche  Thene^ 
.  ron^fn^  Qa^llob  !  aach  noch  iomier  etwit 
ni«  Abtr  e«  wMm  docli  |Keit,  «iw«!! 
ein  gnte9  Kornjahr^  und  Al^e^  in  £jxiUa^ 

' ,  -       «  •  • 

^   Dia  Wi<*«raiit  oni^«  ■•fghiiih 

H  sich  durah  und  Mang^el  an  firai% 

}>ei  einem  hohen  Barometerstände  vo%  An* 
'IfPS^  deiEi  Moi^ats  sogar  bis  6t^<]@^^jt 
Qaoliktr  fortw^brend  9(k<  i-4«^^4  jMmiiia^. 
nur  ain  94§t^m  ^^en  i        wumr  M^  iäta  ' 
Die  paar  l^^ge  ix\  der  ersten  Woche  wo 
der  WiiriQ.emesser  Nichts  a\|f  ^9  VV^^ 
«nd  bU  ^mHiukk        reHinderU«  M* 
in  solctie,  W4I  fOFtwäfeir«pd  I\Iore;ena  4««-9i- 
nnd  Wittags  8~4i^  Wärm?  herrschte  f  üSi 
diea  d^^iiertei  (mit  jirenigen  Sehwankni^gei^ 
liernüter  bis  ma  |— i*  Wäm^i  Huf fm^. , 
'  wie  ani  fitsten  tlpd  2$sten)^  den  ganseo  |üif 
nat  hindurch,  ,b|s  £ar  Mitt?  herrs9hte  li^ch, 
und  «war  f^ß%  geqaii-  au  gleii^Qii  '(%eilea 
denn  und  wann  mit  wNtli^lien  und  iMtfi;. 
eheir  Winden  nbweohselnd,  -der  Q$%^itd 
^N^ordf   Von  da  an  aber  bis  ans  Endt»  ein, 
bjM  auf  eincf  einzige  A^ifi^abine,  yoa  ^i^flast 
^  Ilten,  btatändiger  Westwind^  mmiMK^ 
und  nieder  mit  einer  ^eimimnn^r^>fii«. 
I^ord,   Regen  begann  nnr  voni  ^2tea 
nnd  wiederholte  si^b^  i^it  Aufnahme  weni^ 
ger  ta^ey  täglich,  mit  «»einHo)|  ifbh»fle« 

WiNtt  ^  Mit  drai  Hntw  Tag?  deir  Ife^ 
nali  ging      mit       morgendlicher  und 
mittäglicher  Wärm^^  WÜT«  ^^WQf  i%  )4m 

■  t 
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^  natot  ¥tr|iimlert«  4ili9r  Mßb  jin  #«iiem  ^ 

fain^e  olcht,  dafs  nicht  Mregeo  R^aheit  der  '  • 
Abead-»*  und  Morgenluft,  iuftiger  sprglosf^r  , 
JBeJileidangp  der  Kinder,  verbunden  Iii4^dü0ir 

Oft  plüutictiep  AbweoheeloDi;  dw  Igelte  »«li 

der  Erbitstin^  von  der  schon  Unverhält-* 
Birsmafsi^  starken,  und  noch  UPgewohntca 
nordiackea  Zammei'belt^aiiCy  eine  Mepg;^ 
Kiad^ckrtaklieittD  ;^  «war  i^tfat  katl^arhiiU^ 
ecber  Art,  sich  entwipkellen.  Die  ErkSU- 
lang  des  Unterleibes  nnd  der  Nervenge*-  . 
flecbte  4ea  {lückens  in  der  regio  Iwik^wis  i^n^ 

die  der  ^bian4ernaeii  Flächen  der  Nase  nna 
der  Augen,  Schnupfen  und  Husten,  Trüb« 
jieit  und  Scbmeri^  der  Augen  hervor^  Qier 
#e  l^eiti^e  ateigertim  # ieli.  efi  bia  m.  der  aUU 
gemeinen  ßaberhaften  Beitsung  einer  2^$^ 
tagigen  Synocha,  die  bei  /.artern  Konsli* 
Ultionen  als  eine  Unpiiljlicbkeit  piit  geling 

d#»  Typbni^Clkiiriilitel'  a^flrat«  Rück« 
ifrflrkuDf    dea    angegriffenen    Orfaoi$inue  ^ 
Xieigte  sich  dann  oft  am  6— 6ten  Taj^e,  wenn 
dw  er«te  Grad  4M  Viejbera  darch  5^ir.  Mint  x 
'dereft  jf^monktßa  «•      w«  gemindert  urar^^  ^ 
ein  wi^l|Hli8tig9r  nesselariiger  Anaschlag, 
der  in  Tirenigen  Tagen  wieder  verging,  wo- 
niit  aber  daa  |*ieber  «gewähn lieb  gani^  auf» 
bürte.    War,  die  ianerf  Abdominal  ^%ir«> 
knlatipQ  durch  den  atärkae  tindringemien 
ünfsern  Hautreit^  ansehnlicher  gestprti  trat 
daher  ein,  mit  mahreren  sogepaunten  gi^ 
atpiachen  Zeielieii  wid  %uSaUn,  (wa^n  auch  , 
nur  als  Folge  odar  ^ebenrfits)  Tarbnnda^ 

ner  Zustand  ein^  so  waren  gelipdei  milde,  , 

•albit  <»h%a  4bhM^riia|M»iU€l  bald  biUI- 
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reich,  «o  wie  nach  diesen  VorbcrellUBg«n 
b^i  längerer  Dauer  des  Ueb^ls,  oder  bei 
Slirteren  Ronstit^ttouen ,  d^r  baldige  Gf>» 
liraucli  Mchtig-,  und  Mlbst  tonitok  rfilMk 

der  Mittel ,  der  Sache  ei|iipig  ein  hsj^di^^ 

Dfoiar  Monat ,        der  LnftdMdt  tpf 

den  Umfang,  auf  die  innern^  «unial  Ät^- 
mun^sorgane,  so  wie  anf  die  Säfte  des  KSr- 
pera  ao'  merklich  vermindept  ^n  verdeii 
pflegt,  iiit  alleseit  derjenige,  wa-Bhi^ 
und  ßhe  Geschi^ür^^  sumal  nn  den  FüfstofUMl 
bei  alten  Leuten,  eine  höhere  patbolo|i- 
#oh6  Polle  SU'  spielin  anfangen;  uhilfp 
4a  nuch  dieiiin^h  Qie  Fnfsgesch-wftre  eiiM 
alten  74 jährige»  Manne«,  der  in  seiner  fl*^ 
bensart  keine  Veranlassung  su  ihrer  Forti 
dauer  zu  geben^  brauchte  ^  wurden  auffd« 
lend  ttbler,^  eine  dänne^  Offe  •oliw;ar«ttA 
blutige  Jaiiche  ergiefsend.  Der  ganze 
fang  derselben  wurde  so  dunkeU'oth,  übcff 
lüUt  und  varikös,  da£s  Ji^iutigel  mit  Natt^ 
nngeaetst ,  uo^d  mehrere  äbf^hreiidet  Mji^ 
her  *  robbrirende ,  bindende  Mittel  geAMh 
men  wurden.  Dennoch  blieben  sie,  auchW 
der  besten  a^fme.rksl|mstenSefaandIung^  nocb 
Sfonnte  latig^  iH  fl^eHi^reip' Maa(li#  ft^ 
lieh,  hartnitefti^»  Der6ebri|uch  von  ab  W 
an  eingestreuten  reinigenden  Pulvern  ^ 
von  Mercur  praedpii,  allein  oder  rs^%  amjlun^ 
"^WBetf^t,  daa  Einreiben  oder  beaaer  19«'>^ 
legen  von  Spirituqsk  iiber  die  '  ganfte  VAS^ 
gend,  das  Umlegen  und  straffe  Anziehen  yS) 
mit  tonisch- aromatiacben  Fe^uchtjgk^i^^^ 
MfttUten  Kompreaatm  9  ^'  waren  ^nnd  blieben 
liiejr  die  wirk«aaiattii  tbd  tielMfen 'tf!^ 
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«er  alleii.  Umständep.  die  freilich  noch  ihä^  \  . 
Ulfare*  aber  ^yo^  öfter  zu  starke  Methode 
des  Herrn  Dr.  PPltzmam^    welche  er  bei 
hartnäckigen  skrophajöaen  Geschifrüi^n  der. 
JSioIdahn  V;orMhlägt ,  mit  einein  AeUinittel^ 
ans  einer  Drachme  Mercur.  Sublimat,  corrosio 
und   einigen   Tropfen   koncentrirter  Salz- 
saure»  das  Geschwür  eine  ba^be  Sti^da  . 
lang  bie  auf.  deo .  Gnuid  r«rin  au  beiteeiif 
asWendin  JkauH' und  darfv  ~  Bai  der  Ian(Sf»  . 
Gierigeren  Behandlung  sind  allerdings  reiU  • 
sende,  reinigende  Pulver  (absint  omnia  o/eosd^  ' 
iLmgwata^^  es  m9clitejfi  denn  von  den  letotereit  * 
sebr  reitiende^  ai  B.  Ung^  aegyptiac.  seyn), 
vorgängiges  Betupfen  des  neuen  drundes  ^ 
lüit  eiaer  schwachen  Auflösung .  von  S^bdi« 
mut  (ein  6tß^  auf  eine  Ünae  yVa$ser>^  e^ 
wie  die  erwähnte  von  ^irituos»  naslie,  straff  • 
angelegte  und  sich  fest  anziehende,  und  dia 
Hautge£{irse  durch  Koni]pressig!^  an,  Ueb^r*  -  ' 
f iUlnng  verhindernde  KLompresse,  dje  Hiiopt-* 
t  aache,  wodurch  unser  Hr-  Dr.  Sdek  mir  in  -  . 
mehreren  hartnäckigen  aber  glückiich  be«» 
endigten  iällen  die  Heilung  bejiries« 

.  iTebrigens  fithrte  dieier  Monat  bei  Wei* 
tem  mehr  chronische  uni   zufälliice  Rrank* 
heiten^  .als.nikiue  herbei«   A|if  d^m  Laada     ^  x 
4iur ,  aber  ia^  weiterer  Ep^tfernunV  Von  der  ^ 
.Stadt  I  hörte  man  yon  N^rvenfiebern,  wo- 
von unter  andern  3  Tochter  eines  Land-J 
mannes  in  der  £lbgeg;endy  übrigens  robust^ 
'und  .  durch,  zu  anges  trengte  Arbeit  und  vieJk  . 
Uieht  dwch  den  Einflnfe  der  Nässe  diesea 
Sommers  erkrankten  /  und ,  wahrscheinlich 

dfirfh  Zof  anupenedUafen  aiaAAder  eich  an«  . 

*  •  • 
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M^clceüid^  äIIo  Atei  Vor  dem  Äistcn  Tage 
S'tärben.  Sie  ivilea  ^ron  Anfang  an  ptumta- 
idrt  ttnd  mit  inehrtrjen  Keiolieii-  angegrilTe- 
iien  Hirns  befaüen  gewesen  ,  fibrigens  die 
\  On  Anfang^  an  Angeordnete  reilMnde  Jffßr 
thode  nichu  .gef^uebtet  habto* 

d^s  Ooecksilbers  und  des  Opinms.,  ohne 
streiche)  ünd  deren  nöihi^Bnfalls  kräftige  An- 
\kr«iidtthg  mlio  liißht  ieyn  kasQ  odir  wm, 
(Wfie  ijuibm  esse  finlb)  eehUfltai  mir  teeli  ffüM 
liie  Erfahrnng  aufs  neue  ein.  Von  zu  oft, 
\t^g:en  die  Vorschrift^  wider  rhenmatitcbM 
fjSubnWeh  genomtnenen  schon  wafalt)hdtti| 
.•^ewesMen  Piiliremi'vonCalonfeltnndOpl^ 

btkam  eine  junge  vollsftftij^e  Frau,  eine  Ss- 
*llvation|  die  lnan>  bei  einst  ernentem  Be- 
itiche^  an  ^er  GeschwuUt  der  DrÜMi  mii 
AiBn  ZitiiiftaiKellei  ^  iNise^ttders  aber  ttt  tük 
dttrchgefressenen  reifen  Blattern  der  Zun* 
gei  dem  Geruch  des  Atbems,  bemerkte^ 
trt»ar  nicht  mehr  ab^nhalten  im  Stande  urafi 
UfAn  mth  Üch  dMtt  Mir  ja  nichts  ^tMMk 
sondern,  da  doch  nan  nichts  von  dem  Ver* 
gftngenen  tu  Mudern  ist  ^  die  Leute  lieber 
*Sii  dem  Wahn  hissen  i/dea  sie,  hier  wani^- 
gtens,  ynrü  defgleloban  Quecksilber- KAmi 
fnoch  nicht  so  gang  und  gebe  sind^  %on 
aelbst  entgegen  tn  bringen  pflegen^  ^Is  sejr 
dies  atlea^olge  gewöhnlicher  rheumatischer* 
Atftoetion  I  «iMr  0nhÜrSe  u.  •»  w.  ttHr^b  de- 
ren Ausleenmf  Gesundheit  erfolgen  werde. 
VVirklidh  geschieht  lettteres  auch  mebr 
•der  Weniger^  tutnal  bei  plethorisdian  m/h 
Mkn^hm  Personen  ^  wie  idi  ttnt^  t^Mni 
mich  eh^es  tkrov hulusen  2U[ad9fatl*\irtti  ii 
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Jahren  erinnere^  äid^  iibch  äain  von  PAi* 
geältcrn  endogen  und  physisch  iind  mora- 
liacb  verKog^en  nnd  depoteniirt^  ein  gani 
andelres  Ge^t^hdpf  vOn  Farbe»  Fleisich»  Hand- 
Inng  und  Leben  wni^de^  nachdeih  sie^  dorch 
Misyerstknd  oder  Näcblässi^keit  eine  über 
'i4  'It'afe  anhaltende  Salivätion  überständen 
haku  ^  Versteht  sich  imxi  Glttcki  ohM  dafo 
gemerkt  wordö^  vrä§  iin4  woher  es  kam. 
Die  Salivätion  selbst   in  InäTsigen^  habe 
ich  kein  sorgloses  Verirauen  mehr  tu  der 
rMfl  «Dheittiichett  dteoai^ttirMdon  Method^^ 
(hepan  sulphuK  dMn  der  M^rka^  ist  )d ,  aU 
solcher  nicht  mehx*  da),  sondern»  neben 
lRibr0n(len  Mitteln^  in  ableitenden  nnd  g0« 
jMnrAitAeiiden  {Ertlichem  ft.      ein  f^eddiaot^ 
im  Neck^n^  täih0^  ich  Uebjttr  mit  einer  star- 
ken Abkochung  von  Herb.  3aMae,  Scotäi  n^ch« 
lier  von  Cortex  peruVi  mit  Borax  od^ir  Spin 
to€hkats  beides  in  «ehr  voi^eichtig;  VAirtncli- 
ter  Menge  tu  Mirgelll  ^ '  ddei^>  Mrb  es  ver- 
tragen Wird^  den  Mund  dtidzUspülen^  und 
dabei  darch  örtliche  nnd  allgemeine  Wat^ 
'm0p  tro  mögKab  durch  einigen  Schtreiriu 
dto  SIfte  mehr  ttacli  aiafsan  stt  liehen  ^  Doch 
will  dies  tJebel  meist  seine  Zeit  nnd  Ge- 
duld haben  ^  so  wie  nachher  noch  lange  es 
nothwendijf  ist^  mit  China»  Myrrbeai  «tWM 
.  GewArftnelktn^  ß$§  ZAnprüret  gebr«ttchtj| 
fortzufahren*  ^  , 

Was  das  Opium  anlängt ^  so  bekam  aitt 
Sj8hriges  Kind  am  tSten -November  Abaiiditf 

TO  Uhr  ein  Infus,  rad.  tolumh.  mit  uq.  fotnk^ 
'  nndSyi^Pi  in  allem  Vnz,  jjjß  mit  20  Trop* 

tea  TMtt^  thäiaic^  irarsetst,  mit  dam  Baden» 
ta^  4»  dia  amat  tifaftafUfa  Batitti  ^^kn 


-  «•  — 
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016  SEjdfälle  ded  Erbrechens^  SctimerEei  m« 
0.  w*  aofborteD^  dann  nicht      oft  al^  ver^ 
,6rdoet>  (alle      3  Stande tO  i  mäTsiff an  Eth^. 
lölFel  TOirsn  g;eben>  oAd  die  Nacnt  hbht^ 
haupt  höchstens  etwa  3  nial,   denn  es  »cy 
etwa^  beruhigendes  darin^  wovon  man  nicJ^i 
mehr  reichen  miisaei  äls  gerade  nöthie  ae^« 
Am  Morgen  dairapf  lo  Uor  fan4  ,icn\ 
^Glaa,  zu  tneinem  nicht  geringen  Schreck, 
fan^  geleert,  wobei  die  übrigens  sekr  vec» 
[atändi^e  sOrgsaqie  .Jtlatter  erklärte^' aije  |Mi- 
1)0  die  Arft^aei  oaeb  und  näeh  mit  gegen 'dn 
Durst  gegeben.  Mein  Schrecken  vermincler« 
te  sich  übrigens  gleich  etwas  »  als  ich  hpr- 
te,  das  Kind  habe  di^  ersten  Gaben  detsel» 
ben.bald  nachef»   naiDb  gefordertem  'ttim^ 
ken  y    wieder  ausgebrochen  l    und  nur  die 
letzten  se^en  völlig  geblieben.  Da  d^es  n^ 
schon,  über '3  Standen  ber^^  und  die  Kleine 
hiebt  soportfi  ^  ion4<|m  nUr  mäCsig  sipblif^ 
rig  da  lag,  ünd  gleich^  wenigstens  einigelt 
maafsen  erwachte,  wenn  man  sie  anredete, 
so  verschwanden  diesmal  mMne  AeüMMl 
bald,   und  die  Krankheit  wäi"  anch^eM^ 
bell.        Doch  sind   die  ßestellongen  der 
Boten  oft,  an  sich^  oder  verhältnifsmärsig, 
so  um^OTerläfsig^  (man  bebanptete,  meiae 
VVorjte  lud  Regeln  nieht  genug  gehört  e^dfr 
verstanden  £a  näben)^    daft  man  oft  von 
dergleichen  entscheidend  wirksamen  Arjse« 
neien,  in  der  Arnc/erproxis  weifigstens^  nicfil 
mehr  ana.        -Händen  gebf^  eqtlt^ji  ab 
Aorcbaus  nicht  aebadea  kj^nntef 

'  Immer  laues,  feuchtes  Wetti^rl '  Vi^ 
leieht  aber  haben  'wi^  leider!  bei  ans  ün 

Nerdan '  naeb  laaen '  weidbiea  YVintiibtt  m 

•  "  dar 


der  Regel  80  wenig  Fruchtbarkeit,  cnmal 
A^as  dad  Winterkorn  anlangt,  weil  eigent* 
lieh  Quere  .Vegetation  durch  die  Kälte  des* 
Wintera  für  dia  treibenden  Reise  des  FHUi*- 
lings  und  Sommers  desto  empfänglicher  ge-  ' 
macht  werden  mufs.    Auffallend  ist  wenig« 
Steile  nnd  acheiat  Naturgesetz  saaeyiiy  Wie 
sehr .  stark  und  gleichsam '  tum .  impeiu  die. 
Vegetation  sich  regt,  sobald  nach  kalteii 
VV^intcrn  der  Zeitpunkt  der  Negativität  auf-  , 
hört«    Seit  «5  Jahren  haben  wir  pun  schon 
«in  solches  stetes  und  frtthei  Lnxvrfrett 
und  Treiben  der  Vegetation  ohne  rechte' 
Kraft  und  Saft,  und  vielleicht  auch  daher 
kaine  sehr  gedeihliche  .Kornernten.   Ancli^  - 
in  diesem  Jahre  läfst  es  nicht  snm  reellen" 
nordischen  Winter  an,-  in  welchem  we-^ ' 
nigstens  auch  der '  Umstand  verhütet  wer* 
den- würde,  dafs  die  Saat  von  der  abwe<;h«*' 
selnden  Nässe  oft.fanlt  und  bei  der  wiedeiP. 
mitunter  eintretenden  Kfilte  erfriert«     .  .  ' 


'    Aber'  dieses  Regm-  ntrd  Schlaekenwet- 

tcr  mit  starken  weichen  Winden,  besteht^ 
mit  hohem  Barometerstände,  und  dieser  Con«- ' 
sfiiCiitian  Eindruck  und  Felge  auf  die  ani«« 
'  malischen  Organismen  in  vermehrte  WaU 
lung  des  Bluts  und  der  Säfte,*  eine  wahre  -  • 
Plethora  ad  spalium ,  die  sich  in  häufigen  Blut- 
flfissen,  SU  mal  (bei  Kindern)  ans  der  Nas# 
arder  (bei  Alten)  ans  deis  Hämorrheldalge«' < 
fäfsen,  Kopfweh,  Schlaflosigkeit, ^  nächtli*> 
eher  Uitse  und  SchweiCs  n»  dgh  äufsert« 

Zwei  junge  Mädchen,  von  i5  und  von 
6  Jahren ,  die  schon  öfter  in  diesen  >Annaf*  . 
len  \n  diesem  Blonete.  krank  Torkemman^ 
sollten  anch  richtig  d«m  TJebelbeftnden  diss* 


«lal  ihrin  Trikiit,.4ieM  ttit  blefite  tllgi« 
meinem  Fieber  mit  INttenbluten ,  irelchaf 
aber  alles  ^ich  nach  Darmaatleerunj^en  aod 
'  fläftavarminderongen  verlor ,  jene  mitR^s* 
fabar  und  dabai  mit  hafüi^er  Kolik  ^  mit 
Veignng  aa  hartdäclii^er  Varatopfan^ 
'  Schmers   in  der  Leber^egeod  kämpfend: 
,  nnd  nur  or*t  dann  falleilt#  ala^  nach  drei- 
iSgigar  imWendiifilpaiiflMraBdor  nndkrappf- 
•tillender  Mittel ,       ATose  amdßnUch  ihHHt, 

•  tfalMiMi  Bind  iriale  rhotttiAtüel»  %ih 

lilLen,  Schmerzen  in  den  Armen,  beionden 
an  Einem,  nach  Art  der  Ischias  (mit  Cai^ 
;«ial  und  Opinm  ihre  oft  anartrafliche  B^f-  | 
Vgkoit  sa  bändif^B).  Hastait  twd  dn^  J 
chen  FolfT^n  der  anhaltend  re^nicht^st&r« 

«iaehM  Witt^rmif  an  dar  T(^e$wdnuti§^  t 

ftei  d^ü  angd^^beneti  WitterttH^ütt*  | 
atändan  darf  man  sich  auch  nicht  wundere»  | 
dMtB  S€hlagftiim  bia  und  da  eiatratan*  tio 
aalchar  beiel  aaalt  4tii  e^jalirieren  wtrf^ 
gen  Freund  I  der  schon  im  Vorigen  Jahre 
ao  viel  an  einem  ^  der  Isthiatijk  Ühnlicbtoi} 
Sabmaraa  das  Untarfafi^aa  H%t,  und  ih|^ 
Biancliati  ( ^^^^  aolaat  m 

der  Elektriaitatj  und  glückUch  bf)baii4f» 
wiirda#  Schwächa  und  weniger  anergii^M 
lAMta  und  Mufiare  Lebentbajirafung  ^  ^ 
aaaAnftabali  dgl«  liaAia  ar  nach  imff 
an  sich  behalten^  und  auch  in  diesem  Zlk 
falle  am  flösten^  der  vielleicht  durch  einen  . 
DiilfybJar  mit  herb^lfeführt  $efu  koonU, 
Affanbarlan  aiati  dieaa  $yniptoma.^  AHil 
gieng,  wie  bei  diesem  IJebel  immer,  coa* 
aantriscb  nach  innen.    In  den, Lungen,  iiB 

IlfMB  wid.  Gaurn  anaal^  Uafan  aidkdit 
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Mlb»  fii  Wifd#  >ald  ttHflicli»  M  «Mh 

mit  Mtthe,  ein  Brach  mittel  ao^  4  Gran 
'Tartafk  tmtU  tAit  Ipecäc.  Löffelweise  einge« 
tkö£$t^  wornnch  etwa«  Wttryeft  und  £rbn» 
erfolgte  (da»  tfber  aehoii  vorder »  von 
der  Rftekwirkniig  der  darch  die  Gehirn» 
ireitntig  congensnell  affiKirten  Ma'^enner« 
veiij  sich  XU  änrnern  anfieng^)y  und  iiäo|i« 

her  eiarke  unwillktttirlicbe  AoileerüDgea 
V^H  Koth  und  Harn»  Dock  blieb  die  kalte 
^ase^  der  weite  Angensterni  der  verz^^ 
l^ene  Mtttid^  die  Todtenblässe  von  Mor^ena 

Lbia  Naekmittaf §  ge^en  4  Ubf«  Da  plöiM^ 
bi  NiWen!  nnd  nachher  etwei  vollerer 
^lils*  Ei  worde  Oleum  Qnamom  scrup,  ß. 
Jfäpht.  Vikiol  drachm.  ij.  ko,  i6  Tropfen  mit 
einer  eehwaekia  UirachböroaaleiniMttr  ab- 
irecfaiielnd  tifter  ^e|^eben»  Die  Vesicat.  und 
Rabefacientia  im  Nacken  nnd  an  den  Wa* 
«ien  ^^o^e|i  gut^  nnd  noch  wurden  5  Blut- 
igel  hinter  die  Okreti  geaetat,  theila»  weil 
der  davon  entstehende  gelinde  Amleemnga* 
prOKefi  mehr  ab  ein  par^liches  Reizmittel 
nnfi  Gekirn  wirken  kannte«  thetla»  weil 
«Ue  innere  ÜeberfmiuAg  der  Bla^niatie  dleii« 
koch  KU  fttrekten  war  / da  ohnehin  aeit  ei« 
nig^en  Ta^en  die  ab  und  an  habituelle  ro- 
aige  Bötbe  am  renkten  Beine  «ich  wieder 
ete|efnnden*  kette.  Um  6  Ukr  gater  war« 
»er  Schweifs.  Oeftam  Beefaaa  (ems !) ,  mk* 
unter  knne  Besinnung,  mit  freiwilligem 
Aogenöffnen^  und  nidit  mit  Anerkennaag 
*  der  Uaigekitngen.  Doch  giebt  aebee  dies 
alles  I  wie  auch  der  vettere ,  dakei  weiche 
Puls ,  die  Warme  der  Nase  nnd  der  Extra« 
aaitailen^  den  Beweis^  dafs  das  Leben  noa 

eeken-  «ekt  wieder  efteentriidk^  ^eripbe^ 

Fe 
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riscb  t^irkt»   Ztiweilen  int  aber  d&s  Atbeto- 
'      holen  sehr  leise ,  ja  selbst  auf  wobl  i5  Se- 
kunden ^  wie  sistirt.     Mit  den  anpaWich 
erregenden  Mitteln  wird  jet«t  fortgefahren. 

Aber  am  andern  Morgen  ^  als  ich  voa 
'  einer  eiligen  Nachtreide^  während  welcher 

der  Kranke  noch  mehrere  unwillhührliclit 
Koth-  und  Hafnansleerungen  gehabt  hitlei 

fegen  ti  Uhr  wiederkam ,  redete  mich 
.ranke  an,  und  bezeugte  nicht  £Q  wüs^^ 
V^ai  mit  ihm  vorgegangen* 

'  Die  jlpoplexie  ist  eine  merlvurJiJ« 
Krankheit  ^  die  über  die  Gesetze  les 
bens)  wenigstens  ihrer  Form, 
Wirkung  in  ihrem  MaaTs  nach,  cini{^ 
Anfschlufs  geben  kann«  Drang  tm  ^' 
hirn  (idiopathisch  oder  consensaell)  Ue^* 
füllung.  und  Druck  auf  die ,  freilich  Kb»& 
in  der  Anlage  relativ  zn  schwachen  ote 
ausgedehnten,  Centralgefäfse  und  die  O^'^ 
gane  der  Absonderung  oder  Yerbreits^ 
der  bewegenden  Kraft  (Lebensgeister,  ^ 
wie  man  will),  und  auf  den  Urspronj^ 
\,  Rei^tbarkeit  und  der  Bewegaug  de« 
und  Gefäfssystems,  ist  hier  Grwxi 
Folge  zugleich»  Das  Hers  und  die  Bi^ 
ration  ermattet  also  im  Anfang :  (weno 
einige  Rückwirkung  da  und  su  hoffeo 
oder  beide  überschreiten  gleich  ihr  ' 
wenn,  nach  abgeschnittenem  Ersats 
nur  in  lezten,  aber  vergeblichen,  inn 
Kraftäufserungen  sich  (bald)  ersch 
Die  kleineren  Gefäfse,  besonders  der 
ripherie,  bewegen  ihre  Säfte  auch 
mehr  lebhaft  genug*  Alles  dringt  nach 
y      neu«   Hat  dies  eine  ZeitlaDg  gedauert 


neL 


bgle 
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rüftbei  noch  einigem  Ersate  der  Zentralkraft; 
eben  das  Uebermaafs  von  Druck  ond  die 
Anfbebung^  der  Hendlang,  diese  und  Aeuf* 
sening  der  Reizbarkeit  wieder  hervor ,  nnd 
ihre  Verbreitung^  von  Innen  nach  Aufsen^ 
be^nnt  wieder.    Es  entsteht  stärkerer  Puls« 
schlag,  Athemhohlen  und  erneuerte  Re^^eU 
mäfsig'keit  der  Absondemng^en.  ~  Diese 
Zentralsammini^^  und  Rttckwirkung^  nach 
Aufsen  kann  auch  wohl      B.  durch  Kälte 
adf  den  Kopf  (Eis)  hervorgerufen  und  be-«  ^ 
fördert  werden,  doch  bleibt  diese  Metbod# 
im  Allgemeifaen  nur  nach  vorheriger  Ent« 
leerung,  wenn  diese  nicht  dringende  Ge* 
gengrüude  hat,  su  empfehlen.    Besser  und 
sicherer  sind  anfangs  wenigstens  entleeren« 
de  Mittel  (nur  nicht  bis  £ur  wahren  Leere 
nnd  Erschöpfung)  die  zugleich  Rdz  und 
Bewegung  hervorrufen  (Blutigel  ^  Schröpf-« 
köpfe,  selbst  Aderlassen  ^  auch  in, dißser  Ah^ 
sieht)  besonders  aber  Brechmittel  (wenn  die" 
Veberfüllung  des  Gehirns  sehr  ansehnlich  und 
merklich  ist,    eigentlich  erst  nach  deren 
Verminderung)   und    dannausleerende  Mittel^' 
welche  das  f^weite  Gehirn ,  den  grofsen  Ab* 
dominalplexos  y  und  alle  davon  abhängender 
bewegende  Kräfte,  selbst  die  der  Respira« 
tien,  mächtig  erregen,  wobei  die  Auslee- 
rung, die  freilich,  in  der  Regel,  obenein 
immer  wünschenswerth  ist,  auch  oft  nur 
als  ein   Zeichen  stattgefundener  eiodringli«' 
tker  Reizung  wichtig   %n   seyn  braucht* 
Truglich  sind  die  Anzeigen  zu  Blntanslee« 
rangen,  namentlich  ans  der  Farbe  der  Haut, 
und  aus  der  BeschalTenheit  des  Pulses.  Nach 
demselben  wird   dieser,   wenn  er  anter« 
irückt  war,  oft  ,wiedar  erst  voller  und 


W0ic1i0r ,  io  tri«  w>  lAer ,  lm*-4dhltaMitlMi 
Falle,  ebenfalls  nach  jeder  Blute nisiehuog 
immer  volkr  und  hßrttr  wird  (aufi  veroehr- 

schneller  ^icb  erMli<lpfea4eii  Enrefoogsp^ii 
fip)  auch  die  Blässe  der  Haut ^  die  beioD« 
ders  im  Gesiobl  oft  so  aobr^cktiaft  anSsUt, 
Tirliari  aich  «Baiet  mioh  ptiMithmiMuh 
runden  und  demnScbst{|^eDRe|Bmittelat  osA 
man  kann  überhaupt  eine  mäfsi^e  örtiicbt 
Bltttausleerungp  fast  als  Regel  fär  nolh^so- 
digf  und  niUi^licli  fim^liiiim^  Md  •om^M 
dam  praktif^eo  Stralta^.  avah*  «bar 
Uebel  und  dessen  entgagalii^esetzte  BekiH» 
hmg  fl  lekbtar  in  rohif ern  GruadaatseB  ikA 
varaiiiifaiir  üb  man,  bei  dar  «ftaHlttK 
Bttsaitigkait  darDiantalluf^  diai  QefefNAp 


sidit  ia  orAfliiir  Prämie  nobadin^t  iHie|i# 
ahmen,  bleibt  hier  das  Verfahren  derli^ 
lander  bei  dieser,  bei  ihnen,  aus  mehreres 
Vrsaoban,  noch  öfter  y  als  bei  una,  vorJhM^ 
wOadatt  Kraokbaiti  walohaa  baaottdMMl^ 
uns  überm{i(sig  scheinenden,  Adarlä^seabi* 
steht,  und  sich  noch  neuerdings  io  der 
aanst  lotarassanten  Abhandlung  >  das  Jolui 
.^Hcreroinftle  tba^diaiaKraaltheit,  aaia(Hiri|l|i 

(Edinburgh  medical  and  surgkal  Journal  l^s» 
Nov,  ~  Salftb.  Medis,  chirurg.  2eit.  1819» 
^o,  aß.)-  ^  Unter  die  hier  anfa^bema 
Ursaabao  dar»  rtchiig  dabei 'iiumsa»  tttrsii» 
zusetK^nden,  gihmimtM  Orktkuion  im  Cf^l^ 
Termiffit  man  den  direkun  Einßufs  des  N$r90* 
9f$iems^  der  oft  woU  dfia  WVftiftab«  MM* 

Mabatt  aidahM  f  *  : 
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Uas er  Kranker  ubriipeiii ,  der  wahrea4 
fKMM  fiasMmneflHttti  eipitweilea  iirohl 
worden  ist,,  bejkam  nur  nachher  an  der^ 
^chon  im  Verlauf  dieser  Krankheitsersäh-«  / 
*  Uuk§  erwähnten^  fauUqliten  und  aufbrechen^ 
den  Jtfm  dea  jreahtnii  J?«Cte«  fin,  Uebel^ 
uraiy.  in  seinen  Fal^^eii  sich  anf  seine  g^anaa 
übrigpe,  yon  nun  an  nie  wieder  gans  ge* 
aunde^  Existena  eirstreckend  ^  mittelbar  da« 
liar  von  physischer  ulid  psychiseher  Seite| 
•  wabrseheinlleh  eine*  Einleitung  und  BefSrt» 
'  derung  seines,  allen  Rechte^baftnen  immey 

4SU  Irfthan »  Tpde«  9  ^^g^f 

Der  pich  selbst,  und  alle  aarten  und; 
^  vrichtiffeo  Verhältnisse  seiner  Existena  feia 
CBhIonde  junge  Uektiker  B.  wtfrd  jeet^  wie  / 
mehrere  Kranke  seiner  Art  immer  schlim« 
iner,  und  dieser  traurige  Monat  war  es 
^udkk  durch  die  merklich  schädliche,  Einwir«^ 
]kiMi|>uf  derifleieheii  |sieid«n  noeh  mehr. 

Der  Barometer  stand  anhaltend  und  be-* 
deutend  niedriger  wie  im  November,  meist 
einige  JUiaien  unter  mehrmals,  wie  n^r 
Bf  yom  7«!-*  Ilten,  bis  au  97'  6 — gesun« 

ken^  (So  auch  vom  19 — 2osten).  Nur  12  . 
Tage,  in  Absätzen  von  2  —  5  Tagen.,  erhob 
er  eieh  .^twas,  aber  höchstens  biß  n— 5" 
fiber  28't  Der  Thermometer  behauptete  sei«  . 
nen  hohen  Stand,  von  selbst  7*- 9^  itfor* 
^ensund  JVFittags,  die  ersten  Tage  hindureh|^ 
und  nur  vem  4 — 6ten  trat  eine  qiorgen- 
Uelia  Kalte fon  3 — 4P.  ein,  dann  aber^  naeh 
lijleinen  Schwankungen  au  und  unter  o  iu 

4«r  Itfitte  de#  Monats^  j&eiig  a;;st  mit  df m 
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sasten  wieder  «inig^er  Prort  An.  Her 
S58ten  bis  zu  6^  den  298ten  bis  9^  (!\Iar- 
g^ens)  sich  steigerte,  jedesmal  am  ande^ 
Tage  aber  scfeett  wieder  a|iieb«Uioli-lMre|iÄ 
ter ,  und  am  Sasten  vea  9^-  bii  zu  Einei^ 
Gr^de  anter  Null ^  sich  senkte.     *  * 

Alle  Winde  trieben  in  diesem  Monate 
abwechselnd  ihr  lebhaftes  Spiel.  Im  Ao« 
laoge  West^  bei  dem  ^^raof  folgenden  kiU!4 
aep  Froft  N«  n.  S*  0.%  daraaf  viel  S*  nn4 
S«  $.  O.  Bei  dem  Froste  gegea  das  Ende 
mehr  N.  W.  —  Die  erste  Hälft«  des  Mo» 
nats  zählte  9  Regentage:  das  lezte  DritCbeil 
ftthrte  eturae  ftehsee  und  lehr  siarkeii 
mit  sich.  •  ^  J 

Ilie  aurserordeatliche  anfiinglicbe  9  tm^ 

im  Ganxen  aacli  ausharrende  Wärme  die- 
ses Monates,  vermehrte  den  expansivea 
i?al  allar. fasern  der  organlscbeQ  SchöpfaBi 
ias  Enarine.    Die  <jfefäfse  der  thierteaiMi 

'  Organismen  tv'urden  übermäfsig  aaegedehnt, 
so  auch  selbst  die  vegetabilische  Faser«  Das 
Einheit^en  in  unseren  nordischen,  nun  eia« 
mal  in  dem  Sinne  aod  d^rGeirohah^  M 
Einheitzer,  die  Witterung  möge  seyn  vrtU 
che  sie  wolle ,  auf  einen  gewissen  Winter« 
farif  berechneten,  Oefea»  vrurde  dabei aii&^ 
fallend  gemifsbraaeht ,  nnd  war  tokber  mm 

"Tbeil  die  Ursache  von  den  jeat  bäufigp  vet^ 
fallenden  Erkältungskrankheiten  nach  vor« 

^Iqgiger  übertnäfsiger  Erhitzung^  JUlh 
genentattndfin^ea»  HaateOf  Bräanea(illaifips)^ 
den  einKigen,  die  wir  aber  i^nch  jest  herr- 
achend  hatten,  and  die  in  der  Regel  g'ut-» 
artig  verliefen«    Um  so  häufiger  mofeiaa" 

4iMra  1J«bal.w«rdM^  d%4¥^W^i»U^ 
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dkr  KSlte  -  und  Wärmegrad  dar  Luft  Utk 
MdkMremato  pldtsUch  l^eu^tod  änderte, 

Bond  um  an«  her  aof  dem  Lande  sind 
dieMaserD}  im  Ganzen  b war  gutartig^,  doch, 
a^er  MMieiiea  Kind ,  dnreh  nachher  ige  Ver« 

^ahrlosnng  tödend.    Der  Ursprung  dieser 
Ausschlagtkrankheit  ist  oft  so  iiolirt,  %vo 
gar  keine  Ansteckung  statt  haben  konnte, 
#ft,  aneh  ,noch  diesmal mit  •  den  andern 
gewöhnlicben   Ausscblagsformen,  nament- 
lich dem  Scharlach  und  den  Windblattern 
ao  enge  und  genau  verbunden ,  dafs.sie 
«ancbmal  in  knraer  Zeit  ansaaaiken'  all  Ei* 
nem  Subjekte  sich  finden,   und  sich  auf 
dem  Fufse  folgen,  so,  daT^  man  «ich  durch* 
aus  des  Gedaakens  nicht  er  wahren  kann, 
clare  diese  ganae  Brnt  .nnd  Sippschaft  vori 
selbst,  aus  innereif  Bedingungen  mit  äarse- 
ren  rusamrnentreffond ,  und  aus  einer  gc- 
*  ineinsobafilichen  Quelle  (einer  entsiindli- 
eben ,  anf  di^e  Bint  nnd  dessen  absondernd 
Aen  GifäTse  selbst,  Ei nflufs' habenden  Ver« 
änderung  der  blutbereitenden  Athmungsor- 
gane)  entstehe,  und  dann  freilich  auch  eben 
ib  ^üt^  dntch  Reprodoairnng  sf^iner  Selbst, 
dureb  Ametkvng  (auf  JSeHlbtn  Orgüm,  die  es 
tiTLtuglen)  j  Porlgepflanzt  werden  honnr.  Fino 
^e^v'isse  Brutwarmey  der  Atmofipharo  oder 
der  Simmer,  echeint  au  ihrer  Genesis  und 
Verbreitnng  im  gefaßren,  und  wir  finden 
Immer  dergleichen   Epidemien  merklicher 
und  häufiger  als  im  heif^en  Sommer,^  und 
in  Innen  Wintern  nndFriihlingeni  wo  dann, 
itof  dem'  Lande  antnal,  etn  solcher  Wär- 
megrad  der   Zimmer   oft  .  hervorgobraolt 
wird  I  dai:a^  $4»^  R»  g^r  nichts  seltenes  is^ 


>  ''s' 

i 

worin  die  schon  yerhärteten  Aibmnnguff^ 

\d«hQb«rereii  4er  Cfiiii(|[to/  «barm&Mit 
Aiiidehnnn«^  nnd  Ueberreitevn^  auitialt^B» 
und  oft,  im  schneidendeitea  Contraiie  mit 
A%r  .abwechstlad  etAWirkendea  Mof^eraUl? 
ten  Atm^ii^re'y  Terauoliiia .  itAmä^  nii 
Ipreit  die  irrationale  Unnatur,  des  ratiomt* 
sten  aller  Naturgpeschopfe,  für  die^|ii|9i^ 
aelie  JKrlinltiuig^  ffAiea  44^ism(        r  -.  /if 

Oans  ohne  Qpfer  tu  forderii ,  kMH 

der  Croup  diese  sehr  gän9tig^e  Zeit  ood 
'  Bedj^ffung09  nicht  vorbei  g^ehen  lasssfit  ^ 

Am  iMen  Mh  UM  eiim  fMt  ^jfihritreatMp  1 
^eni  gesunden  9  nur  etwfs  yollen  Kiiii(#% 
eine  Meile  von  hier^  der  am  5ten  mit  Koff^ 
weh»  so  viel  die  filtern  inDi^ea  lumotiiy 
erkrMlite^  m  ändert  Tage  aber >  ««18^, 
iieh^  dem  Anschein  naeh^  wieder  eriMll 
Und  nur  dann  gegen  Abend  su  hupten  aot 
fieng^  woraus  «dan  ^ber  >ein  iLT%  bdiU^ 
mm  #9  weniger^  ,  de  er  am  ate«  MtOfM^ 
wieder  munterer  schien ,  sq  dafli  umM 
lief  und  spielte^  An  diesem  T^ge  Mittsfi 
»ahm  der  Husten  £u»  .ward  klingenderim 
dae  Athemhehlea  ^Vktulm^  Der  ¥aier  )(ü 
am  Naehmittaf e  dteserwegen ,  aber  --itlk 
nicht  sehr  besorgt,  7.ar  Stadt,  Aqfser  Sil** 
de,  das  Kind  selbst  i^u  sak^eBj  rietb  ick 

Venigsteiia<3  filutigel  mits>iiiiebm0|it««|iü^ 
gleieh  an  die  Ke^Ie  %tk  aetaen ,  uufl  gtk 
auch  Vesicator^'  mid  Pulver  aus  Calomtl 
und  Rad»  Jalapp,  mit,  die  auch  in  der  NacM 
mehrmals  Itrhreeheu  bewirkten^  und  daMi 
gut  abfäbften.  I>ie  BleitigeMietfes  dfi 
nicht  anfa^^cn  wollen^  U9d  4mjlQ$leri» 
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fpn  .0Bn  ioten)  9  Uhr  Uni  iob  das  Kin4. 

0r0iip »  mit  tdioa  dkmrkmidm  Pabe  9  bal* 

ben  Aa^en,  aich  öfter  hinteoüberwerfeody  ^ 
röchelnd.    Seit  3  Stunden  hatte  ei  nun 
jateiit  Mahr  gehnatet  (weil  die  Raiaharltait 
mmm  talMa  varloMli'itäd  dia  Ar^ledbaaf  dar 

Bronchialbaut  (oder  weniggtens  Aufhebung 
ibrar  Verrichtoog^)  sicher  durch  die  ganaai 
LAOgamubstaiia  \on  nnten  mid  iaaaa  har»* 
aaa  etatt  faad).  Triokea  konata  ae  ^än«a 
Tassen  volK  Gegen  la  Uhr  Mittags  mach- 
te der  Tod  dem  Leiden  dieses  teuflisch« 
qaaalvaUisi  Labaaa  «tu  Ende !  —  So  artet 
aiah  dar  iMfera  Oraapl  Er  basohlasclii  dia 

Kinder  der  Könige  und  der  Bettler,  nnd 
ahrer  Aerzte«    Diese  Spinne  wirkt  ihr  Ge-     '  . 
weba  iiB  Sti^Ua»,  «ad  erst ^  waaa  as  gaaa^ 
ir#U#fidaC  ssti  fingt  dla^sammgarataBaata, 
die  unwiderbringlich  verlohren  ist ,  wofern« 
anan  vielleicht,  oft  suföllig,  den  ersten  An- 
fang nicht  gewahrt  y  in  aine  Hrankl^i^ 
odar  TiaHaakr  aiaa' Aalage,  (daaa  bai'ar«  ^ 
aterer  ist  es  wohl  meist  tu  spät?)  getilgt 
bat,  ohne  deren  Reichen.    Aber  rauh,  und 
aelbst  pf^iftad  adar  rasselnd  klingen  man-» 
'aba  Hustaa,  and  msraaba  Kiadar  atad  da^ 
bai  (von  einer  ax/ur}  das  Katarrhfiebers) 
auch  kursathmig,  ohne  wahren  Croup  f,n 
baben  odar  au  bafcammen  (wie,  ich  solcba^  - 
aaftUige,  «nd  aaab  abaiöbtliab  gawagte» 
Beispiele  viele,  aufweisen  und  mit  Zeugen 
belegen  kann)  wenn  auch  nicht  der  eigent- 
liehe  Apparat  dagegen   angewandt  wir4f 
ittdafe  ^  e^  man  maiaatwegea  lieber  m 
Vorsichtig  als  zu  nachsichtige   doch  ohne 

Ati^siUi^eit  imd  Prah^»iey  l  . 
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D«jO*  tu    Dieselbe   iBtUclie  iSejä^rin. 
«eorpateste  TaUeaftige  Frau,  die  8mU- 
mer  1816  nach  einem  Abortua  die  hefligea' 
Convalaionen  hatte ,  die  nach  Blatauslee- 
mnfen  wenigstens  in       Mr^it  gleich  wi» 
<5benf  4«fi  die  Baeiamof  und  &aaklioia4c4 
Korpek-s  wiederkehren  kotiate,  bekam  tiia' 
im  Wochenbette^  in  der  Nacht ,  jest  wie««^ 
der^,  aw»r  nicht  ganm  ao  liafüg,  aber  doili^ 
Irie  »nr  apoplaktisabaB  Form^  «iid  Biit  fife^ 
Hbdischen  heftigen  epilejptischen  EnchiH^ 
temngen  der  gansen  Mascbiene,  nnd  adt 
unterdrücktem  wio  gelähmtem  Polae,  fcal# 
blaAi  rra  färbe,  tiad  daitn  in^^nd^Biuibipi 
Anfällen  bald  blntroih ,  mit  offnen  Lipi^m 
nnd  hervdrgestreckter  Zange.    £r  wiirdea 
^wieder  10  Unsen  Bln^.Yam  Arm  i^elasaeai 
nnd  9  nachdem  ^  etwaa  Berieonng-.  wiedhMü 
Kehrte,  Theile  einea  Brechndttela  am  IpB^ 
cac.  nnd  Tartar.  emet«,  da  man  ohnehin 
wuratCf  dafa  die  etwas  dreiste  Wöelineite 
viel  nn?erdai^iclie  Speisen  Tafs  TOrlMr  ge- 
nossen.    Nachdem  Srachm.  ß.  End.  Ipeeee» 
und  2  Gran  Breohweinstein  genommen  wa«^ 
ren,  nnd  der  Ziuiand  rahiget- sn  werdüK 
tcbien,  wollte  man  es  erst;  darauf  enfceniNr 
men  lassen  9  ob  anf  diese,  f  elinde  Art 
Stnrm  nicht  vielleicht  schon  zabeiSnftigra 
aaj  y  indem  das  Mittel  etwa  nach  nnten  et*, 
was  wirkte;  Nach  einer  Stunde  aber  aytelk 
ten  sich  die  Cenvnisionen  wieder  ein  ,  wmk. 
:  nun  wurde  noch  die   andere   Hälfte  des 
Brechmittels  gegeben  t  wornach  eipe^rofse- 
Menge  fetter  nnverdauter  Speisen- «aneM^ 
leert ,  nachher  smaliger  Stuhlgang  beaeliadill^ 
nnd  die  völlige  Rohe  wieder  hergestellt 

wurde  9  wobei  mkobber  noeb  die  aufobui?. 

*  \ 
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Amno  Adeg  urinder  v«n  gelhit  geöffii6t  niiil 
«och  elM  «a«el|tdichm  Menge  filat  verlo- 
ren war^ '  Die  Tölliye  Hetlang  wurde  dem«. 
Aachft  durch  Roborantia,  und  i^wischen'- 
durch  DQthwciidife'  Ajperientia  nnd  liaxan-* 
t|a  bewirkt« 

Die  Witteratig  ist  ftbrigenf  jezt,  bei 
einem  Barometerstand  TOn  27^  4-^8"  und 
bei  der  warmen  FenchjtiglEeit  der  Luft,  ohne 
^Bewegung  derselben  durch  Wind ,  denBIut^ 
Organen  und  besonders  den  saft»  und  blut« 
«Mofaen  Organismen  sehr  lästig; »  und  bei 
d^r  abwechselttden  Kühle  der  Tsge^  durch 
contrabirende  Einwirkung  der  leztern  auf 
4ie  so  sehr  expändirten^  s^ftreichen  Ge- 
tl^be^  aa  anlüserii  und  innern  Stockungea 
Vhd  Enuündiingen  sehr  hinführend«  Ob« 
gleich  die^^e^  der  Ansicht  der  Dinge  nach', 
mejir  passiver  Art  seyn  soUtoD,  so  kann 
und  mufs  doch  eine  pafslicho  Blntanslee-«! 
Vnng  in  der  ftegel  vnvSrderst  hier  arför^ 
derlich  und  wohltbätig  «eyn ,  da  durch  A6- 
jaahaie  der  ansdefamenden  Last  die  Zosam* 
snansiehnng'  di^r  Gefäfse^  den  freien  Um^ 
lanf  der  Säfte  y  nnd  Also  selbst  die  Aufsau^ 
gung  und  Vertheilung  derselben  möglich 

Jemacht  und  befördert  wird.  Nachher  bleibt . 
ie  reisend  aosammeBaiehende  Methodo  . 
(nur  die  ftifttre  *  besonders  vorsiehtig  ange*  ' 
vTandt,  weil  die^e ,  durch  Beschleunigung 
der  allgemeinen   Zirkulation  ^   leicht  wie«» 
dar,  nnch  örtlich ,  expundinnd  wirkt)  io  ih^  .  . 
rar  gehtfrigen  Anweadang ,  wiohtig« 

In  diesen  Zeitraum  fiel  eint  mer&lrllf • 

dige  Kinderkrankheit^  die  ich-,  aus  mehr 

als  $inam  Gnudei  4ia#ra  Jabr^^ticiiern^  ^d^^  -^1;^^ 
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sonst  fera  oitt  der  Zeil  eilen «  m%^ng$i€m% 
vuliständig  feniig  einverleibea  mafs,  idü 
-iheili  #faie  cpewiis«  Gütoa^Sron  Itraaklnl» 
die»  bei  den  g^eringsien  dmrknt  mö^- 
iicherweise  hin  Weisenden  ärsehetnao^en 
£Q  den  modernen  und  sa  den  MwöhtiUciie% 
▲•shjMfoni*  mtlonter  aber  aöeh  tua  ii^ 
^ewissea  und  llbeVeihen  Bebendlungea  de^ 
Praktiker  gehören,  in  allen  Schejnea  and 
Abweicbangefi  möglichat  kennen  t\i  lerneai 
.tbeilft ,  nin  in  der  QeetiiiittittBg  der.  Silaf 
und  UriacheB  «ad  ia  d^r  Vorlaärii|aof 
nron  dergleichen  SLrankheitea  moglicb^tbe^ 

iebrt  aa  werden*  .  '   •  ' «;  • . 

Kitt  Tüahtai^haii  maiaar  V^i^araadli% 

$7  Wochen  alt,  and  schon  von  Anfing  ü 
und  weiter  hin^  da  Körper  und  Geiel  iie| 
etwas  mehr  hätten  entwickeln  mfleaeai  i| 
Äpatbia  littd  Schlaffheit  leidead^ .  ealt  Ufk^ 
iterer  Zeit  obeneia  schon  mit  naseeadem 
Flechtenausschlage  um  den  Hals  und  di# 

franse  Brast|  eo  wie  mit  öftera  £itat*beiii 
en  bakaftati  Ward  fair  Aafaa^«  dieaea 
nates^  als  an  öftere  Erbrechen  krank^  übei^ 
liefert.  Von  den  £iterbeulen  hatte  ea  Sa«> 
leif^t  nodtf  aait  6  Wochen  eine,  nufimehr 
gehaUta  tm  dai^  liakaa  Seite  des  HalA% 
etwa  in  der  Mitte  gehabt»  Die  Anfangs-* 
Worte  der  Eintragung  dieser  Geacliichls 
iai|  hier  getreoUah  wiedergebende,  Tag^ 
baca  üad  j^diasar.  fall  btetat  wabrecheiar 
>,licb  nach  ein  merkwürdiges  Beisjpiei  ^ 
^^ner  räthselhaften ,  verwickelten  (dem  Aa- 
schein  n^ach)  und  nttr  mit  praktischer  tlahs 
^iTiallaiditeinigeraialiiaa  richtig  uad  glflohi» 
^^liab  a«  ba1iaadal*dMi  tbanikait  dar?'  ^ 
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Oiei  Erbrechen  ,  was  tä|;lich  in  der  Üegel 
tfjx^  einmal  (jgegen  Mittag)  .nach  dem  Ge- 
|^i£8  Von.  irij^end  etwa»/  der  Muttarbriut» 
%f00t  Tke«  mit  Anis  und  Milch »  kom« 
Uten  pflegte,  and  uichts  wie  die  genösse- 
lien  Dinge  und  etwas  Schleim  ausleerte^ 
^i^mtä  auf  de^  ersten  Anlauf  mit  absorbi-» 
^Mbden«  earminativen  Und  stärkenden  Dia« 
||«n  ^  für  die  saagende  Mutter  und  das  Kind, 
vergeblich  bekämpft*  Die  Mütter  konnte 
übrigens. wohl  dasu  beitragen^  da  sie>aeit-: 
Jt»r  viel  Llist  und  yerdrofa  gehabt  ^  iind 
nicht  einmäl  die  Gewifsheit  hatte,  ob  sie 
nicht  ^  '  wie  es  ihr  bei  ihres  ersten ,  nun 
MT^iffikrigeii  Knabens  Sängung  ergangen 
^fifatf  wieder  schwanger  aey  ?  Da  daaKind 
iMisehends  matter  und  elend er^ wurde  ^  öf- 
ters weinte  und  schrie,  höchat  grämlich, 
üiaonders  beim  Anblick  oder  Berübmnf 
ftf^mder  Personen  war#  ab  wurde  aavör* 
derst  die  Mutter  vom  Saugen  entbunden, 
und  das  Kind  einer  andern,  glücklicher- 
weise im  Hanse  bcfindiichen^  freilich  schon 
jiiurigin  Sängerin  iibertragea«  Däi-  Kind 
ward  immer  ma^erer^  nnriiniger,  heiser  und 
pfeifend  beim  Weinen,  oft  sich  suriickwer« 
6nd.  Dabei  enorme  Blässe  des  Gesichts 
«nd  der  ganden  Hant.  Oer  träge  Mmig4 
Stühlgang  ward  durch  Klystiere  befördert^ 

und  da  des  Abends  ein  vermehrter  fieberhaf* 
ter  l\eit  in  dem  überhaüt>t  sthwäehern  und 
acknallem  Pnlse  bemerkt  wtirdo^  iö  Vfätd 
denn  auch  rwischendurck  delt^rwas^er-mit 
heifaer  Milch  gereicht.  — ^  ChinasaU  im 
Buhf  ein  Vesicätor  auf  dem  Mägen  ^  Auf« 
Itfon  von  Flanell  mit  S/rir.  <Fia#  Coti^hoißat. 
av  dsii  9nterleib,  nachher  MoMhus  mit 


.ttnct^  anhe^oic«,  und  allM  diiM  in  d#r  m{)g- 
liebst  kürzesten  PrUfun^^sseit^  in  der  Ab* 
ßiolit  gegeben  ^  nm  wenigstens  erst  reint 
Balm  >iind  Ansicht  xou  Air ekt-formtller  A^ 
feklioii  des»  ahnungsvoll  su  offenbar  idio» 
pathisch  leidenden )  reproduktiven  Systems 
au  bekommen,  ehe  man  za  andern  entfern* 
fern ,  consensueU,  ader  wohl  gar  organisd^ 
«innrirkenden  Sydl^mfm  üborgienge,  allaa 
dies  liewirkte  keine  Aenderan;^  in  dem 

.Gange  des  Uebels,   das  vielmehr  immer^ 
und  besonders  in  unruhigen  Nächten,'  sofaiiell 
raäuMehmeii  äcbien.  Im  UntorUi^e  ishMp 
diese  Art  von  ausgedrucktem  Scbmert  iW 
ren  Sit^i  zu  haben.    Brust  und  Atheni  litt 
wenigstens  gflQ  nichts .  und  bei  * |irspnin{;«> 
lieber )  und  mit  dm  Mrschtinims^  grcdwdm 
xQrrtspondirmdtr  j  einzig  oder  haup^tsächlieh 
y-u  berücksichtigenden  Kopfaffektiun  würde 
,das  Kind  woiü  denuocb.betäobter  undduai^ 
pfer  g^vTßBßa^  seyn  (aade^rer  Zeicbeii  utll 
TJmsiäode  au  geschWeige&j  da  es  doch  Ttel* 

s  mehr  Spuren  eines  »war   gereiften  aber 
nicht  überreiftten  Sensociaais  au.  sich  trugi 
«•rB^  'mahr  als  auviei  wachte t  und  aeist 
Ünlust  mit  Ticlaf  Bedeutung  und  Widiii  * 
und  selbst  Eigensinn,  äufserte.    Inder.Met»  ' 
^ung^  dafs  hier  der  Unterleib^  wohl  vie{*  * 
mehr  wc^i^stana  der  priipaire  Sitia  det^  i 
wahrscbeinhcborganiscben,  Uebels  aey^  ^ad  | 
mehr  ßucksichl  verdiene  als  der  Kx)pf  und  | 
.d^sseiiy  au  oft  als  einzige  Hauptsache  jeat  | 
anj^euoiomane»  ^ad  doch^  .weeeta  der  aUar» 
lueisteM  achoii  sm.  weit  gedieheaen  nnlidS» 
baren  Anlage,  oder  wegen  der  Unsicher- , 

b^  der^  #ucb        wohl  au  iUtfjrtreibeiiy 

*   •  •  • 
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cldn  ^  ausleerenden  Carmetliode  gar  oft:  seht 
zweideutige  nnd  keineswe^e^  promiscnio 
SU  behandelnden^  fP'oiHrsucki'^  konnte  ick 

miob  nadit.ttbarwiiideo«  ^9  •elir'  toliwii* 

cbe  Und  UaltAe^  aber  iticAe  dam^f,  nidü:  mit 
abwechselnd  halb  geschlossenen ,  oder  schi^^ 
Undm^  i|d«r  rollenden  Atjgen  liegende,  nicht 
in  leiMr  Kmiklieit^  nnd  Mm^ntiich  nMk 
im  Erbredhen  (was  anch  jet&t  noi^h  in  der 
Regel  nur  etwa  i— 2  mal  tätlich,  und  wie 
acheint  y  nur  nacb  iagaatisieintritt)>  00^ 
iffmkig  ala  im  Fortgang  ^ßißMr  tider  äiu$m 
lieher  Sy  mpllraie ,  aear  Mag^Mk^ete  kraiit 
ke  Kind,  mit  direkt  anti  *  WassersUchti«. 
gen  Mitteln  nnd  Methoden  i^i^  behandeln^ 
fobgleiah  ^  Mb  eicli  weni^  H«rn<  li«ra^  WflÜ 
i^er  reallt  gut  daroh^daa  GfnM-der  V<Mf«le 
sa  erklären  war),  welche,  auf  jeden  Fall^ 
der  Ke(»radokttioa  und  dem  Kräfteznstand 
Garatia-  Mitthebt  babea^  wilMaii»  *M 
diesen^  Ziiatande^  .Y^äi^ienfeB  jwiedefi  einipa 
Tage,  wo  eine  lebendi^^ere  fieberhafte  Ro- 
the auf  den  sonst  todten'  Wangeny^  besop« 
liers  NUchmUtafat  nachher  SchvhSt$i  tejk^ 

Ser  :  Stniilgaiig ,  and  aiDlinell  /  snaehaieiiM  . 
fagerkeit,  ein  mattes  Auge  mit  weitet 
Papille  (welches  freilich  immer  Relaxatioa 
und  Schwäche,  nicht  aber  allemal  Weaaiir 
tti«  Kepfe  bedenttt)  nod  das  bekannte  pe» 
riodisdie  Erbrechen,  die  llauptzufälle  wa^ 
rea*  Ableitende^  nicht  stihwächende  Mit» 
tel,  auch  Vesicator^^  ein  LioctQa;aua  Symf^ 
JQifcodL  und  0t.  Amygdal. ,  sanfte  Rlystiete 
Hafergriitxe,  €hamillen,  Oel  und  Zuk* 
ker,  schienen  noch  am  besten  £u  bekenn- 
men,  and  den  lieibaokmersen,  weran  dae 
Ktnd^  naisii  ae  nmnahM  £eieheiiratt1irib«li^  , 
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len^  bedeutend  litt,  noch  am  vortheilbaf- 
teaten  za  entsprechen«    Am  isten  ward  die 
kleine  Kranke  Abends  6.  Uhr  munter ,  ob- 
gleich sie  heute  wieder  öfter,  und  noch 
vor  einer  Stunde   g^ebrochen  hatte  (wo£u 
aber  auch  das   etwa,  auf  einmal  wenig- 
stens, SU  itarke,  und  nicht  gut  auszure- 
dende Säugen  der  Amme^  die  äufsere  Ver- 
anlassung geben  konnte)«    Es  fieng  mit  der 
dargebotenen  Uhrkette  des  Vaters  an  so 
ipielen,  und  sah  sich,  auf  dem  Schoofsa 
der  Wärterin  liegend,   nach  allen  auffal^ 
lenden  Gegenständen,  z.        lauten  Stim- 
men ^  um*    Auch  hatte  es  eben  wohl  3  Slon* 
den  ruhig  geschlafen.    (Dieser  Zustand  der 
Ruhe   und  anscheinenden  Besserung  kaoa 
aber  bei  den  auderweiten  Umständen  kaum 
W&hre  Errettung 5  sondern  wohl  mehr  nur 
Aufhören  inneres  Leliens  und  Gefühls  Ntr 
bedeuten?)    Der  Puls  schlug  voller^  wei- 
cher ,  anscheinetid  ruhigen 

Vom  isteu  an  brach  die  Kleine  nicht 
mehr,  fiel  aber  dagegen  in  eine  Art  toq 
Betäubung  und  Apathie,*  wo  zwar  noch 
Nachts  grofse  Hitze ,  schmerzhafte  Unruhe 
und  Schweifs^  so  wie  ansehnliche  Beschlen- 
nigung  im  PuUe  merklich  war,  sonst  aber 
alles  .eine  Abnahme  der  Denk»  Und  Hand- 
lungskraft andeutete«  Von  Zuckungen,  nicht 
einmal  von  einer  veränderten  oder  acbie» 
fen  Augenrichtung,  war  nicht  das  Gering- 
•te  eu  sehen.  Aber  schwslcher  kurter^  nur 
nicht  knarre^ider  Athem!  Die  Harnaaalee- 
rung,  ward  euriickfi^ehalten,  bald  reichli- 
cher, Yon  strengem  Geruch«  Cinige  Efslust 
Qod  DuTit  war  noch  da^  und  wenn  p  bis 


•  I 


Bmm  i6ten  Abends  >  ein  Tliaf  ifi^^l  van  Wel«v 
ÜmoL  herger^iiclit  würd09  §0  «treckte  il«e  . 
JCtod  *be^rig^  die  Zmi^  darnech  äot.  Ab 

diesem  Tage  bekam  es^  da  es  einstweilen 
1»ei  Ab^an^  der  vorigen  älteren  Amme,  eine 
\ntm^  Zeit  i^it  Uafer^rtttae  päd  Kalbflei^cb« 
brrftlKi  feiillliri  War  (die  ee-sn  |  Tasse  voll  . 

pich  nahm  und  nicht  meder  ausbrach)  wohl»  , 
||;eaieint  noch  eine  frische  Amme »  war  aber 

«n^achw^eli  umd  beiäiib{;^  .iGim  selbst  zn  sau* 
IpMf  nabm^  aber  die  Msgemolkene  Milch' 
in  derselben  Menge  wie  die  Fleischbrühe^ 
ohne  AU  brechen«  In  der  Nacht  vom  i5-« 
^6ten  trate.n  leichte  Zackangeo  und  Seh«* 
aMahüpfea  aia)  die  Ao^n  wurden  ab  und 
an  starr,  line  hohe  (venöse)  Böthe  des 
Gesichts  lofäte  die  Blässe  ab.  Die  fiesin-* 
MMif elMigkiät  nimmt  tu ,  und  das  Begeh-  * 
magevmnöge«!  ab«  Der  immer  noch  träge 
Stohlgang  ward  noch  durch  Klystiere  be-> 
fördert»  (Im  Hinterkopfe^  wo  das  kleine 
Gehirh^  aU  Organ,  dde  VViUeiis  fmd  df^ 
iricbtigsteii  antamatitcheii  fiewegnngmi  ge« 

legen  ist,  scheint  wenigstens  kein  Wasser  ' 
r^n  seyn ,  da  die  Organe  der  Beproduktioa 
und  des  Alb  mens  (es  ward  dann  und  waM 
Igbhaft  aafgeknete^  noch  inmler ,  aach  dem 
gansen  Zustande  tn  rechnen,  thStig  genug 
sind.  Im  Vorkopfe  aber,  wo  seit  ein  paar 
Tagen  die  Augen  eiarae  roth^  wie  auga» 
hiebt '«ad  alwae  hennergetrtobaii  aaiii|hen^ 
koniite  eher  eine  derfjleiabea  Ansammlung  . 

'      Am  Igten  starb  das  Kind  ruhig,  nach« 
dem  vorher  die  ZuckAa(f».4tb«9  Aoch 
her  fvr^tdm  ^warep«  \    ,  ' 
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Die ,  von  den  Eltern  selbst  gewünschte 
LeichenöfFming  (ein  seltner iriihmlicher  Fall!) 

'am  208ten,  zeigte  zuvörderst  das  Gehirn 
ungemein  grofs  und  saftreich  f  venöf  über 
laufen  und  wie  übergössen  mit  einer  Art 
f«iner  Sülze  über  und  zwischen  der  Pia 
mater  Die  Fontanellen  an  dem  sehr  gro- 
llen  Kopfe  wdren  noch   «ehr  weit.  Diel 

•Kopfknochen  aber  von  gewöhnlicher  Dicke. 
Oben  auf  dem  Gehirn  und  im  ventriculo  quar- 

'to  wenig  wäfsrige  Feuchtigkeit.     Im  ven- 

'triculo  tertio  und  in  den      laumlibus  mochte 
"Wohl   an  2  Unzen  wäfsrige   Lymphe  ge- 
gammelt seyn,    Ihre  Höhle  war  sehr  aus- 
gedehnt, und  die  inwendii^e  Wand  dersel- 
ben wie  breiig,  so  dafs  das  Psaherrum  Dav.  . 
ganz  zusammengeschrumpft  und  welk  auf-  i 
la^ ,  und  allerdings  durch  alles  dies  eine 
chronische,    in  den  Erscheinungen  wenig 
deutliche,  immer  aber,  schwerlich  mit  Er- H 
folg  £u  bebende  Congestion  und  Entsiin- 
dung  im  Gehirn  bewiesen  wnrde. 

In  der  Brusthöhle  fand  man  nichts  be- 
ionders  Auffallendes,  oder  auf  die  Kraolc» 
heit  speziellen  Beztig  habendes. 

*)  Vergl»  Fälle  zur  Erlftuterung  der  Patholom 
des  Gehirns,  von  Powell.  Aus  den  mtdU, 
Tr ansäet»  in  der  Salzburger  med.  cliir.  2eit 
i8^7*  ^*  4^8*  einem  Blödsinnigen  wtx 

vnter  der  gefäfsreichen  dicken  Arachnoiaea  eine 

fallertartige  Masse  angesammelt.  — ^  Siehe  auch:  m 
^ommentaries  of  the  most  important  dismaseM 
children^   by  John  Clarke*  T,  /.   London  i8l5  ^ 
SaUb.  Zeit.  1817.  Nr.  Bei  der  Eröffnung  | 

des  Schädels  eines   an  der  Gehirnwassersachr  | 
verstorbenen  Kindes,  sah   der  Verf.  einst  die 
Thalatni  nerv.  x>pt.  sAmmt  den  forteeseteten  Ner- 
ven selbst,  -  und .  selbst,  die  Medulla  oblongaim 
mit  einer  coagolablen  Lymphe  bedeckt« 
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.t«;  OiOcIi  Dutate'inan  die  Zeit  ^  die  wegen-, 
melirever  Umstände  etwas  iparaam  s&uge«* 
meflfsoa  war^  mcb  emsige,  um  die  Baacb^f 
lUiUe.  f«a|ia        oat6»^lie;o#  \  Uod  IMUte^  ^ 
man  eir.nteht  gethan,  «o  hätte  m^n  wia 
der   Blinde   von  der  Farbe  geredet ,  und 
wohl  Folgm  aber  keinen  Grund  gesehen; 
Wie;  dies  pn9  Atrate  "so  ^fitj^  '  '^im^n'ÜiUlti: 
i|nd  unwisaeötliali  dMckt, 

Die  Leber  war  sehr  blafs  und  von  an«*  ' 
aoliiiliodot'«  GrfiCSsa  Jiiit  gefftlltar  ^^ailanblasev^ 
Dar  Magen  fasri  gani  laar  iMi  ^nna;  Dia' 

innere  Haut  desselben  wie  welk  und  abge^  , 
Mbrt,   Die  Substanz  der  Gedärma  im  Gan-^ 
aaat'  abanjfalla  -aahr  döanat-  abto^  «was  *  nüft 
mS  aimnal  harrartrat  und*  imit '  ainam^prak-»*' 
tischen  Schrecken  dem  Beobachter  erfüllen 
mnfste^  die  glandulae  meseraicae  l^gen  in  hem  \. 
dantandar  Anaaiily  wie'  aintp  aiarke;  Hasel«  ' 
nnft^ppafli  >  speckig  anansahen aufgetria*-^^ 
ben  nnd  verhärtet  auf  dem  ganzen  ßog'en 
auf,  den  das  Mesenterium  <|ueer  durch  den 
l^njterlaib  lüacht!.  Wia  ein  knoUf^es  Buk- 
kal harter.  Nüssel  lagen  sie  da ,  und  aeig« 
ten  gleich  bei  demäursern  AnI>Hck,  dafs  auf 
solche  Weise,  durch  ihre  Vermittelang^ 
k^ine  '  nur  aini^roiaben  gedeihliche  R^m 
pradnktipn  hatte  vor  sich  fehan  kffnnen» 
und  dafs  sie  und  ihre  Desorganisation  wohl 
offenbar  die  erste  ursprüngliche  organischa  • 
</lnlaga  nnd  3i>dingui|g  der  nachbarig«n  Un*  . 
nrdnuli^an  f  anich  im  Gehirn  ni|d  dessen 
Verrichtungen,  abgegeben,  wenigstens,  dafs 
die  ganxe  körperliche  Zerrüttung  mit  Nach« 
laTs  und  3törung  der  allgamrinan  Repro*  i 

du^tiQA^^lid  ilirer  lUn^j^^r^^tn^ 

*        •  -< 
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sächlich  offenbart  und  sionlicli  festgesettt, 
und  von  bi«r  aus  alle  weiterem  Fal^a  mi 

.Rttckwir^mig«!!  «a|  «odert  Ornm  wkk 

Merkwiktäigj  «ad  niclir  daa  OMafta, 
dafs  nicht  Hirnwassersncbt,  irli  isolirta 
Krankheit  hier  die  UaoptMche  afasg/amacbt 
baba,  beglanbig^end  wWf  \dfkts  daa  lU«l 
haainaUab  Uteb  bis  Mm  laate«  Tage,  daA 
nie  ichielte  oder  mit  den  Kugen  drei» 


te  *).  Aach  war  auf  der  Sella  tidrcimfjd 
jkuS  dM  .Thtkmk  mtv.  opt.  kein  Waaaf^ 
wanii^  ^  tifMtti^  iM  fcleinefi  GeUräi 
^*  Wagan  der  weichen  Beschaffenheit  des* 
selben  freilich  gleichsam  gfobstreißgßr 

ttwöhnUch  aMsabt  jPs#  jrüfsjpwbta  < Aiii» 
4«niii99  darf«  Bntsiabani^  TW  drder-M«! 
dMi  Tode  man^  nach  den  vericbiedeDsa 
Antbeilen,  wohl  banm  bestimmen  ma|P|  wanl 
•m  Mffanbar  ala  daa  fMSif  Gabira  ^  ^  «Mb 

*•  g»'  nlcbs  fia  4bd«lit  an  bi9iM»f 

5^?»,^'^  ^nd  inslnM»  Zaicfaen  aUemll 

bei  der  6ehimw«tl#rtlicbt  *  seyn ,  vtiri  Wi|r4|» 

lisb  leitaa  »abtan;  Auh^  Odim*^  0Mii  dRi 
«ndetii  brarsisi  aasib  aenerdiiigf  H^hmUn.  ebia 
'  .  fall  aaiehaii  m  bfbsn,  wo  \Yaiier.im  Kopl^ 
-  H^X'  gswübniiaba  ZsiebaH.  (mM.  Trkm$i^ett 
folrV,  tondtn  nBti.  BMi.  2tlt.  1817.  Nr.  5i. 
^  4i7*  Ahmt  tro  W4t8sr  itl ,  nfciK  iauaar 
^ebirnwasasssiiabS  ab  primlrss  Ushel  I  Bswfad 

Jetic  «bff  solahair  UiCilvsttcb.  mit  di«ssr  KriBk» 
leis  and  iktpf  ^  m^aeU^n  Heilung  gemucH 
-    fwaaa  sinoul  ei«  Kind  siid^  eiTbrstlit  oder  m 
<  Attgen  nmlahfOf  #^  aids  4eal  bi  siu 

ner  Art*       IStAidiia  St  dpeh  dem  XeibniadiJitif 
Hrn«  XMMMfin  in  HunnoT^r  gefalleti.  sinta 
prtktitch  •  Mltisdhan  nnd  ks^tigirendcn  mabnrag 
*  aa  seioac  Albsiidlaog  Toa  lygli  sa  fsbssibsal 
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ALbschneidoD^  der  mrvor.  opi,  und  der  mih 
diulk  oblong,  lierftui^eaommen  y  luid  die  Sei» 

tesTentriktl  Ton  der  B^Ht  %w  feöAeti 

W4reii.     •  ' 

lieber  die  vrtprftnslicbe  Eiitirt^btttii» 
dieaes  gstnsea  krankhAften  Zastandes,  die 
'rerhärtpten  Drüsen  mit  eingeschlosseii^ 
licb^ebt  natttrlicb  ein  stetea  Danke)  ^  -Wwk 
«rar  dn^eb  die  A^^riioke;  w^prUngrUeii^ 
Anleihe  ^  Bildung  ^  Zustand  und  Richtnng^ 
der  Lebenskraft  u.  s,  w.  etwa  anfgpebeUt 
gmannt  bleibea  ^  tnaf Weniges tens  waren 
die  SHem  jung^^iittd  geenndi  «ndibr  ereter 

Knabe  von  5  Jahren,  den  die  Mutter  eben- 
falls sänn^te,  ist  noch  sebr  so«  Die  Mutter 
wmr  i»  üirer  3ehwaiigeracbaft  im  5te» 
iMte  Übrifene  etomtf  Hiii*  dM  Wegea  im 

eioem   Graben  nm^eworfen  worden,  nnd 
hatte  sich  dabei,  bei  schlechtem  Winter-» 
Wetter  9  sehr  erkältet  *  jedoch  uline  merhi . 
liehe  bMbesdtSfinin^  ihrer Geffwdiieit;  ^ ' 
dafs  bei'dem  Kinde  so  lange  vorher  schon 
eine   dicke,   hartnäckige,  eiternde  '«Drüse 
am  Halse  sich  bildete,  war  auffallend,  liefe 
ei^C  dar  Innere  wenigstens  möglieherweiee^ 
fchliefsea,  und  so  ward  auch  vorher ,  £ur 
praktischen  Erwäi^umg,  und  nachher,  tUC 

BeruhiguDjp  der  £lternt  geschlossen. 

Ob  aber  unsere  physische  £reiebung 
der  Ssnder  saibmt  ihrer  aratliphen  Bebend« 
ItKig  f  nicht  dehnoeb  t  frote  eile  dem , .  irae 

davon  geschrieben  und  viel  geschrieben 
und  entweder  vergessen  oder  mirsverstan«> 
den  eder  übenpannt  aogeweadt  ist,  einer 
lUfermation  und  Sichtung  bedürfte?  ist 
eine  wicbU|(e  und  i^ewiff  bojfbend  ee  be^^ 


» 


antwortende  Frage:  anch  wtna  diese  auf 
unaern  Fall>  wie  ich  glaube  ^  keinen  Baw^ 
flofs  Weilar  gehabt  hätte«  Weaa  es  ^afeur 
laty  wie  aodb  CSbirie  behaaplet,  dalSi'dMli 

im  Dorchachnitte  -1  der  Kinder  anter  49  Jab- 
Ten  stirbt,  so  mufs  doch  offenbar  die  äjf^ 
•ere  Behandinng.  viel  Schuld  an  eineqi-IUa 
llpJUate  babea^  wofär  fta#  .kaltivirte  üvr^r 
pa^  England  nicht  ausgenommen,  ^egen  die 
sogenannten  unkultivirten  Völker  aich  schf«» 
i|^ea  QU^»  1^  waa  niQjkt  aU^o  vom  KJi* 
laa/.ader  etw«  (alrade  .Wu > 40r  u4vec3rifi|^ 
tigen  Behandlung  der  üart^n  Qrganisfliiti|' 
^egefi  dea«e44  Sinfiaf«^  berriihi^eii  mqik«-^-^ 

Den  Durchfall  in  der  angeblichen  Zahn» 
periode  der  Kinder ^  hält  Clarke  für  wohk. 
«hätjga  Reaktion  der  Natur,  waaa  die  Coo^ 
feitiaif  aiiat^Kapfe,  die  ^leiclttw  si^  Gaiiftikb. 
Wassersucht  führt,  zu  stark  ist   Diese  AMh^ 
eicht  scheint  mir  noch  die  richtigfste ,  ricbv 
tiger  als  die  vom  Reif,  des  spitaen  durchs, 
boftrenden  SSaliiia  (im  Singnlarla  oder  Plm^ 
valit)  der  oft  ein  Jahr  Zeit  gebraucht ,  um 
aeinen  weiten  We^  zu  voUendeHl  und  als^. 
wohl  in  einer  gewissen  9  kUinsten^  Zeitni^t 
rnngewohnt  oder  atark»  reiaett  kaan  1 

Bei  der  Kur  dieser ,  dem  itiadesalterp 
ans  den  angegebenen  Ursachen,  gewtfhalt« 

theren  Krankheit,  hält  er  sich  ebenfallf 
an  Blutausleerungen  (Aderlafs  (von  dritte«»! 
halb  Unzen  bei  einem  7— Smoaatlichon* 
Kiode)  ist  ihm  lieber  ala  BlaUgal)^  6ehr6*pfw 
köpfe,  kalte  Umschlage,  Calomel  n,  s.  Wt 
Glücklich  nur,  dafs,  nach  meiner  inai|faa 
Veberxeuguagyr.eben  wie  bejm  iCroiip,  nicht. 

|tdM  Kiad  WM  fin»  9i9f  4«a  ^aA/m  6fmi^ 
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•Ma  dieser ^Rranklittifc  <an  iich  ^  i\i^t  diet 
Jilh'it  gleioli  Jlfit  iMit,  and  schade  irar^  dafs^ 
wena  erit  einmal  die  Gehirnwai^ersucht' 
wirklich  da  ilt^  oder  nur  die  nächsten  Be-^ 
dingvaißm :  dazu  y  eine.tkäti^e  Rolle  spielen, 
4U«  110dl  §0  miifig'  äimgtdmchtm  direkte  Kor 
luiom  mehr  hilft,  oder  helfen  kann,  weil 
€8  unmöglich  i&t,  dafs  ein  so  wichtiger 
wyucher  Theil  wie  das  Gebiriii^  der  schon 
||rafsenlheila  setne  Organfsatiott  verändert 
bat,  ilherreist,  ichlaif,  breiig  (den  Anf^ 
aaugongs-andAbsohdernngsfunktionen  oiclit 
»ehr  richtig  vorstehend^  geworden  ist ,  sich 
iviederrelaSldMiisailte»  aih^ASgsten  ^rek 
die ,  entweder  icfmüchmi  «und  zu  B^r  ent^ 
leerend^  oder  die  Congestion  vtrmehrende  MitteU 
Man  sei  aker  .Torsu^Ug  in^  £rkenneo  nnd 
Bändel«»  «Md 9  Ohm  an  aaTOSdiiff  uaMl/nM* 
anfmariksam  -ap  seyn,  sei  man  doch  ja  ni^ht 
g,xi  unbedingt  ,  dreist  nnd  positiv  in  beiden, 
weil  hier,  trots  des  Dünkels  unserer  su 
p^itticaa  lUndaräöte  9  mit  •taauiandfaah«D&' 
Gewiahte  gilt,  was  der  Alte  von  nnserair 
.  ^nsen  ärz.tlichen  Bestimmung  sagt:  Helfen^ 
ober  nich$^^Scküderk\  ^  Doab  genng  .biei^veo 
£är  diesmal^  ~ 

Die  rhevmatischenUebel  aller  Art  mnfs- 
ten  bei  diesen  ewigen  f  plötzlich  alterniren^ 
diett^Verftadenin^en  der  fiafsern  atmosphs^ 
risehen  SiMlIftsse ,  bedantend  annehnien/  Sin 
heftiger  Zahnschmerz  der  Art,  wo  ein  Bäk- 
kensahn  hohl  Mi^ar^  mit  starker  Blutwallang, 
ttsid  awar  von  so  heftigem  Einflösse ,  dafa 
win  Metei^  Sebnupfen  und  eine  wafiirige 
Absonderung  aus  Nase  und  Augen  lief,  und 

Mi£  deni  Keklkopi  ai^  >estäA4i^  Sobleioi 
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««min«Ue,  -wurde  eUicb'  -fUlSUt  als  voh  { 
folfcnder  Mi^ohong/  die  Hälfte,  init  Mikk 

$n  die  haaptsScbUcl»  itfieMit  MtegM«n»»^  | 

vien»  nnd  dann  wieder  atitgespieen  wnrde.  -| 
-  lif«.  San.  fopav,  aJL  ärifcbn»  y.  Senu  Ifyoscyam,  ' 
ir§am,j,  Hmb^  Qait,  vnci.ß^  .U*  ^ftlf  iptir  ; 
|tft*rf  »tttjrticbe»  Mittel!)   ■  ■:     4  X  ^  ^  ' 

Biaeii  hobero ,  mitantw  typhüseii  ^  Ci#  j 
ftkler  nahm««  4i6M,  von  4«r  £iiiwir,kaM 
iw ,  Ünftertt  ywHnMkkmn  i  MA 
direnden^  bald  contrabireiiden,.  b«ld  ; 
potitivi  bald  mehr  ne^fatir  reisanden,  Yflt/^  ] 
Uflmfs  livrrl^raiidaii  Uabal ,  mit  dim^^lfj/^ 
fange  da»  MoMta,^r«iflMei^il^ 
Die  Organa,  welche  der^  oft iii  f ioer  SliP 
de  vom  fxoit  f.nm  Wärmegrad«^  nnd  tüil»  i 
Mkehrt  Teräadarti^Pii  l40lli^  am  UDmitlafc» 
Waten  ansKeiet^«  waren  ^  .di« .  ARB«ri||t'-J 
aier^dcAe  und  die  Xii4/igensu^r<zm  iKumal,  wo^ 
daai  nach  den  verschiedenen  Au^aetonn^a  i 
fegen  dieae  SchädUcbMitan ,  und  der  Of||i« 
imng  ihrer  Zeitfalc«  «iHd  gwiaclMim»!«» 
i»a^  §0  f ereilt  9  bald  so  emböpft,  dafli 
daraos/sebr  leicht  ein  logenannter  entzünd- 
lich *  nervöser  Pro^efs,   fttr  diese  Ornaa  j 
suarfet,  nnd  dadweb  filr ««Me  Mini|jl|^  - 
ne  fernerhin  eingeleitet ,  hetf^orgeben  Wmm  ' 
te.    Oft  ist  und  war  auch  je»t  freilich  das  H 
eingeführte  unbeatimmte   und .  imbedingta 
Geachrei  der  Aefate  ittd  j^itkfin^  €0m  j 
an  dieser  oft  an  fraij^ebigen  Titulatur  vei  , 
Nerven  -  oder"^  Faulfieber ,  und  wenn  auch 
wirklif^bi  auf  .dem  Lande  aumal  nnd  bei  . 
Kindern,  hie  nnd  de  dergleael|ien  fkkm 
herrichten  1  10  vrarcn  sie  doch  meiat  anr  ^ 


'  •  .         *  /  ♦ 
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jPvtmij  die  dorcb  angemessene,  natürlichem^ 
oder  im  Anfange  durch  müifige  neg;ative 
MUtel  termtedertat  Mchher  nach  StitanA 


■ 

bald  wieder  gehoben  werden  honnte,  doch 
met'kle  man  oftmaU  an  djem  schJeppendeii 
Gang«  dei  UebeU  oder  der  ftecMvaleaceiiit 
(samal  In  den  OlKiriMi|lMft;  alt  gelttftoiM 
dunstigen  Betten  und  VVobn  *  nnd  Kran« 
|ien£immern  auf  flem  liande)^den  kraftlusea 
d^barakter  der  orgAataeban  Md^wirkumg  iwil 
C^naiatens, 

>i  ■  '      •  •  " 

.Zugleich  wartiB  mi%  dem  Siida  dieaea 
Xonata  dia  Mwm  mnd  Mm  qm  her^  be^ 

rührten  uns  in  der  Stadt,  aber  nur  in  ei- 
nem ^d^r  awei  Kindern:  worauf  aie  wie» 
dier  yerichw ariden«  Seit  6  Jahren  hatten 
wir  hier  keine  aelehe  Epidemie^  und  ea 
scheint ,  aU  wenn  die  Empfänglichkeit  und 
Iklittheilufjgsfähigkeit  dafür  auf  dem  Ijande 
grofaer  ist  als  wie  bei  nba^  bei  denen  decii 
e0  mäncfie  Verbindung  mil  dem  leatero 
atatt  bat»' 


Sine  neue  Erfahrung,  die  ich  meinen 

Herren  CoUegen  über  den,  wenn  auch  nur^ 
wo  organische  Fehler  sind»  temporaren 
Notsea  der  Jbrh.  Bdlu^onna  in  Klyatieren 
an  drachm«  (höchstens)  abgekocht,  bei 
Ischurie ,  selbst,  von  verhärteter  Prostata 
und  mehreren  ärtlicben  krankhaften  Anla«> 
ge<i>  verdanken  I  macht  mich  immer  mehr 
glauben y  dafs  na(^h  dem,  was  ich  schon 
einmal  darüber  erfarhren  und  in  diesen  Blät- 
tern niedergelegt^  dieaea^  ireiUch  leicht  an 
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wean  nch  mit  tMopi^airer  Anfoptettvf. 
der  Irritatibilität  und  der  Reproduktioii« 
luer  TMl  Uitleai  ood^w^nigstans  9eit 
vioiiim  iniioliM  -kibuMNi.^  yfWmdt  #ft 

Zu  fisdiei  dei  MonaU„  seichuefca  sich  na«' 
ter  4er^  .ftll99diii|Ki;  in.  Mfug^  nnd  Stärist 
«iifr  stt,  ftli  AMAniead«!!  Typbea,..  dto 
Krankheit  eines  hiesigen  Dienstmädcli^Bi 
aua,  die  9  bei  an  sieh  achwachliclier  (Qmi 
stitution^  aelloa  lan|pe  über .  Sehwara  aap 
Sehmare  ia  den  GUedera^  Mangel  äa  JUkt 
lost 9  Übeln  Geschqiack  n,  s.  w.  geklagt  haV 
te.    Seit  dem  2Qsten  d.       brach  ein  Tfik 
Ug  typhtfser  Z^st^nd  aas,    Oer  ^ale  w 
aehr  schnell,  klein,  leicht  aiiiamnieaW 
drücken,  die  Haut  brennend,  die  Zun|i 
trocken ,  sehr  roth  und  darüber  ftin  vftm 
'lieh  belegt.    Der  Kopf  sehr  eingeDonwM 
nnd  die  Gehirntbätigkeit  sehr  arhfiht  All 
Srast  durch  kurzen  schmerzlosen  Anstofi 
eines  trocknen  Rei&hnstens  leidend.  IVacbv 
dem  einige  anfängUeh  nur  gereichte  'flädk^ 
!lige  Beiamittel  keinea  wohlthatigen  Vlf^ 
flufs  auf  den  Zustand  £n  äufsern  schieneS| 
verlohr  man  keine  Zeit  mit  deren  Foit» 
ietsung,  sondern  reichte  ein  Brechmittel 
ant  Brechwvraal  mit  atwae  Breehweiastiji. 
Tersetsti  was  nur  einmal  recht  nach  obeii| 
desto  mehr  aber  nach  unten  wirkte,  Def; 
kurze  trockne  Husten ,  immer  mit  \8obleisi 
Halse  (allea  Zeichen  -  etaaa  iaflasDmfits^ 
sehen  Angriffs  (wenigstens)  •  der  Respira« 
lonsorgane  und  der  Bronchialhaut  bis  nacii 

pmn  im  Rauben  luaanQ  Y^ajni  awar 
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ttü^  leidlicher,  neben  dedi  GefaraM&  iröft 
l>emnlcetttihu8  ^   der  ^anM  .  Ziutand  aber 
l^ltek  Mfib  iüemltelk' gleich  >  omi^'^däGi  im  4m  ' 
7bat,  e^lbit  mit  dttrdh  .die>  angegebene  Wir^  . 
iLuog  des  Brechmittels |  je£t  mehi:  reizende 
IVTittel .  wieder  ndthig  wardiem    £in  Infus^ 
iP^ml€tiM€^  «äd  Arhki « »it.  4a  Tropfen  Ka» 
«fcarideatiiMltiir  («obS  Uvmh)  uod  Iiijr/  anoA 
771.  if .  drachm.  ij.  *  zu  halben  Tassen  alle  2 
iStaoden  genommen^  bob^WQl^  den  Pols^ 
lerfror  nieiit  dt«  frtrfse  ^  MwäWf  Baohtlidi% 
ViMraii09  die  ^aroefcM  i»eM)Mindtf.  Hitee,  die  ^ 
Eingenommenheit  des  Kopfes^  den  Durst, 
(auch  wenn  maa-  diesen  mit  Wein  uiid  ^ 
•W4iiMr  Mt*lim^ea  aiMd^      «Ad  im»»  aUcüi 
»iclit  *  dto*  liertrontocIiMdei  *  Nei^is^» '  tent 
Durchfall,  die  jeat,  anf  die  Länge  "weni^^ 
steof^  verdächtig  werden  mnfst^^).       ward  '  *^ 
Mm  äSfteii  Abends  eine  Afiaohimg  von  - 
3Phäßld€\  gr.  xij\  Spin  3A  Aife«^  draiAm.     S^n  ^ 
j^hheae.  cirachm*  ij.  Aquht  foenitk  um.  j. ,  anf 
-die  %Nacht  theilweise  s&u  ffeben^  verordoetj^ 
'Viwnttiäi  aoMh  Rohe^  atir«er  .Schweifs^  tmd  % 
•in  bMitree  Befiades  elnteat  ,  wii§  Me  den 
andern  Mt)rgen  9  Uhr  anhielt,  dann  aber  •  ^  ' 
wieder  der  Zunahme  der  vorigen  Zafällo 
Plats  ayMhte«  Dia  in«  wiMhea  vom  Ijaodo  h0t^  * 

Diesen  Durchfall,  nach  meinen  jetiigeii  prak^  ^ 
tischen  Ansichten ,  Erfahrungen  und  Ueberseu* 

^  gungen  gleich  vom  Anfang   an  gewaltsam  «it 
.  hemmen,  würde  ich  nicht  über  mich  haben  ver-  ^ 

"inögeh  Können,  da  diese  Art  von  Kück^irhimg 
(und  Verminderung  und  Ableitung  der  orregteS 
und  erregenden  Saft^masse)  der  Natur,  od«»  det 
organischen  Gesetae ,  von  dem,  in  dieser  Eratik« 
licit  wenigstens  mit  hefiig  gereiztem  Gehirne^ 
mir,  bis  auf  einen  gewissen  Puxik^j  f^phltiiätig 

<ai»  ttfa  sciMikic*      :  '  •    i  '  -  - 
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tingiduMkimen«  Blutlee  der  Kraufcili  ^^||^||^' 


wüt  fleh 

gedenk  so  mancher  aaffallendea  Beiapielt 
ar4M.  'wohlihatiger  £inwirk«iiif  fcilbler^fipi^ 

Krle^ha^tälarm»  ÜWM  Wllkir  tuNl^W 
«twanigen  Nothwendi^^keit  d^r  Umalände  an« 
beim»   GaAii^>  sie        aiti  276ten  Mo 
bei  aistr  Mif ftttdUMM»  iUillrikM4i 

iur^   alle  hl  Betten  freilich  wohl  ^ioge^ 
hüllt ^  aaf  aiiiaDi  mit  Leineli  t&ber»paiititt#  ^ 
IjiiuriMigeii  Md  igkt  M|tibv  ^  S  |||# 
Im  iiMii  Hm*/       ii«  swar  «MiMM^  j 

Zeitlang  iehr  kraak,  aber  bei  dem  feromi  1 
Gebrauch  tqh  B^beatotibiia  ^fidüüjBb 


Dia  Krankheit  einaa  5o)äbrig^ea  Mai^  i 
UM  aof  dem   Lande  ^    dem  ^    bei  best^ 
jitadar  jiitmiirrheidalMah  *  vealta  amgadcbp»^ 
tM  Anlag«  dar^Galifiiaidta  ITataiiaibaii  atil-.  / 
tttanchen  heftij^en  Ur^aelim  der  Diät  ntA  *' 
des  TemperameoieSy  eine  nn^pemeine  Mengt' 
acbaratsai  Blut  «MSeUaf m  vamiaeirtk  dnräi 
0{lafM  diarrhMwtig^o  Ant^?»  Ma/4M 

After  abg^ieng,  ünd  wobei  kleiner  und  ftchwa* 
ober  aber  doch  gleiehiiiärsi^r  PuU^  grofse 
dejkw^he^  BetiiiAilftgttodQhnmiihty*  Strohe 
haimdick  belegte,  aschgraoe  IBiinge  ^  jede^  ' 
noch  einige  fifslast^  sammt  nicht  aufgetrti^ 
beaem  oder  »ehmeravoUem  UnterJeibe,  h^] 
tigei  AnfftelSmi  .beim  GennTs  voo'Sp^Ml^ 
wbA  6elrlakM»  aftar  docli  fceiii  eige^UicMi^ 
$chluchaea^  tubamarken  war;  diese  Krankst* 

leit  Mifte  rachjt  di#  f tg^ii wÄrtif»^ ; 
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£e  Seicftilfeiiheit  det*  Atmo8plifif*e  sicher 
mit  veranlafste ,  Heignng  der  Sälte  «ich 
aitsftttdtliiitft  iumI  mm  daa*  l^u  ntdif iabif  «a. 

WO'  tll6  or^ajiisdie  Beschaffenheit  der  le^ . 
teren  vielleicht  nicht  die  beste  wan  Zu* 
Ifleich  liegt  in  dieser  freilich  irar  »ummai;» 
liadhM*  BeachMilNin|r  für  («Kh««i  Prak» 
tfker  4ie  Beurtbeiltiiig  der  Htlliiiif  oad  dai^ 
Anaganges«  Der  verständige  Ar2t  an^Orte 
BBÜHt  Mtta  den  ILranken  erst  eiAd  Mnuäu 
p^fMmimt^  «uichhar  äiMB  MiittM  .«Bi  i3iflC» 
Gorf.  So/fdi  (weit  er/ diese  nieht  e«  üi&al* 
tend  wie  die  China  hielt)  mit  i|  Drachme 
Alaun  aal  7  Un^^en  ^  t£siiiSidlmpi$^$  ttnd 
4mmu  Wi^dier  toiilrinii  JMioh^  mMm^Iu« 
atoi  Her  JUatabgang  minderte  aidl  encb^ 

nachdem  wohl  gegen  anderthalb  Quartier 
ii^egangen  war^  und  heim  nachherigen  Ge* 
kniiteh'^irM  atirlrnkkii  md  gewjlnhafte% 
liilHiwi|;ilreibefidfm  MMteltt«  und  «inw  ga* 
ten  nahrhaften  Diat  mit  rothem  Cahors«> 
waini  erholte  iioh  der  I#eidende,  wiewohl 
mr  'itiv  langsam^  wid  miit  frofser  Plaga^ 
wefen  bImi  eintretmder  Md  oft  kOiiitlieiit 
durch  geUade  Mittel  l  abaohelfender  Ver« 
atapfoBg«  "  l  ' 

-  m 

* 

.  'Ika  Ittde^dM  llMati  ünd  dea  ialuMa 

nahte  unter  sehr  veriinderlichen  ^  eine  adyw 
namische  Constitution  begünstigenden^  Wit« 
ten^agMteflüssen  hariui«  Ooeh  kamen  dia 
Jhvi  tmd  Wieder,  bagoaMlaMMaiif  dem  Landa;^ 
iai  Schwange  gehenden  typhtisartigen  Fia^ 
ber  nur  sporadisch^  und  nicht  sehr  bosar« 
tig"  vor«  Der  (Croup  ^  und  die  nit.itifn  dar 

JMiivfai  ud  «It  4Bktmk9h{  »Mäk  Pw  das» 


Toh  tni  Aw  Form  iMi«h  varwaÄdten  P«b4^ 
Ur^ten*  «kll  bei '  dldiiMii'  ewige»*:  iiliiiiiilaat 

tiMd  empfiodliebem- Weclk«el  Aen  Wärme 
thit  Kälte)  und  nmgekchrt)  auch  Jiie  und 
4«**.-«-   Die  Maierol^rankMi  und  Geoeieo» 
'  ^kn  nm  uoe  -  hero»  eeheinf  a  *  eioh 
'^^ehl        lieAiide»»  Wenigst^Bf  hdrt  maa 
nichts  von  ihnen  ^  oder  nur^  dafs  hie  und 
da  ein  Jkleinea  Kind  an  den  Folgea  dersal* 
ben  i  tind  an  der  irebfeelMiiilieiKKa  -YmBk 
welit4o^tt|^  4*liei  y  ^eatofbeft'aey»  -  line  aeU  I 
che  lane  abwechselnde  VVinterwitterung  be« 
gün9ti;(t  übrigens  9  sowohl  wegea  der  .et» 
MiM|r&)itri««lien  BeaehaffiNkett,  mU  mu  iM», 
tleüea^tiflrgerliolieti  Grttodea  (a^  B^dae  Wut 
sammenwohnens  der  Landleute  in  zuniTheA 
engen  heifsen  und  dunsti^ea^  nie  geiäfteten 
Zimmerh)^  d<ta*gUieliea ;  4n<(MMhir^OT  alte 
AMr^ie  wirkt  dieia.eelbit?  WeiebeM 
die  richtigfe  Theorie  des  ContagiumaP  Eine  , 
Freg^  ,   die  sich  ^  bei  diesen   Uinaläudei^  I 
,  ebenfaiU  änablär^ig  dem  Feraaher  atifdriof|^'  i 
andi  woria  (ata  der  wicbti^ir^taer  phyaiologi« 

lachen  und  pathologischeü  Frage),  wir  auch  ' 
jioch|  bei  gehöriger  Beharrlichkeit  des  Nach*  ' 
deakens  ahne  fieat  and .  Kok,  aad  bfi  sif^  | 
tif^r  VerghUhung  der  *  Brtebeiaangaa  ar|^  | 
tiischer  Gesetze,  und  des  Wahrscheinli- 
chen mit  dem  Wahren,  des  Dunklem  mit 
ilom  Hetlea>  einher  weaigateaa  oMioiga  Aafi» 
ktsrahg  an^iagea  weadea;;  'Taraaageeipta^ 
(lal^  unsere  animalische  Chemie  einaa  ada*  I 
quaten  aber  ntichternea  Schritt  mit  ans  aa* 
sammenliSUy  die  wir  4ia  •  fegelMiMlaagpa  | 
liraktisiA  MiiaaNaeatoiaaL   *  ^/  -^  '     i-i-  M 
^   Doch  nun  snm  Scblafa  des  jTahres^  dai  I 
freiÜGh  noeb  webl^aa  dantUcbeirJEjrkeant* 

''  *  ^  ;  ♦  .  f  .**v.aift 


Digitized  by  Google 


faife  in  diesem,  den  Verstand »ver wirren deli 
und  niederdrückenden  y  aber  auch  erhelle^ii»^ 
4m  «Dd  erb^E^ndeo  ^  nnr  aa  eitienii  aadehi 
Orte  nilfiter  -  att  erifrtertidea  Gegenitandei 

•wie  so  manches  seiner  Vorgänger,  und  wer. 
weiffi?  wie  vielö  seiner  Nachfolger^  ebea«* 

fall«  ikooh  teer  aaag>9haii  möchte  l      \  r 

.  *  »      #  • 

Der  Leser  dieser  Jahrbücher  wird  schoa 
eine  geraume  Zeitreihe  bemerkt  haben,  dara 
in  unserer  Stadi  und  Ge^^ehd  keine  eigent«* 
IMiie  btfrartige  Geanndheiis  ^  Conatitatioir 
herrschte  y  und  auch  in  diesem  Jahre  nicht 
geherrscht  habe ;  dafs  selbst  die  vor  eini^ 
g^m  Jahren  erfahrene  Kriegeaaeit  uns  kaiii6^. 
eifentliehe  v  wenigsteiia  keinia  weit  verbrei^ 
tete  ansteckende  Krankheiten  jra^füiirt.  ^ 
Anch  in  diesem  Jahre  erlitten  wir  meisf; 
nni*  die  Uebel^  die  von  dem  Bau  unsere^ 
MMcbine  ala  einü^  verfinrdariichen  Meaae, 
aammt  den  physischen  und  moraUsthen  Eitiilili» 
aen  der  änifsern  und  innern  Welt  uneer- 
irennlich  sind.  Die  erstem  warc^n  in  die«* 
.eeifei  Jahre  leidlich^  indem  weniyitena  der 
J9ifptumsmus  doch  nicht  ao>  wie  iii  vorher« 
gehenden  Jahren ,  seine  fast  unbegrenzte 
Herrschaft  über  uns  auaübte ,  und  das  Gleich- 
l^ewicht  'Ten  Näsae  Und  Trockenheit  deeh 
'wenigstens  leidlicher  war ,  und  die  moral 
lischen  Unruhen  plagten  uns  in  unserer 
letzigen,  gegen  die  vorigen  unrnhig'enKrie* 

geajijire  geregnet,"  bonoikclmn  Ruhe  nnd 
^flegma,  auch'  nicht  aehr*  Sehr  lebhafte^ 
Reaktionen  wenigstens  zeigten  unsere  Kör« 
per  t^id  Geister  nicht,  daher  hatten  wir 
Weniger*  fteberhafte  ala  chreoische  Krank« 
heilen ,  nnd  konnten  dthw  leatere  i  93m  di* 

J^iizn,Ul.£.5*8t.  H 


|ri0hti|;tten  von  orfätliicheiiy  freilich  o/t 
vswididwttigem  Unpranff e  und  «ehweftr  Sr< 
(enntaiCi^  Vüd  sag;Ieira  die  aeliweritm  m 

Jleiloii^t  meist  sum  besondern  Gegenstände 
unserer  Verhandlungen  nehmen.  —  Dsfi 
vir  im  Gauma  gesund  und  lebettsffibig  w«f- 
ren,  worden  auch  die  Sterbe*  and  G^iiffi- 
liftteHi  die  wir  beim  Anfang  des  näcbiteo 
J[abrOi  auf  führen  9  zeigen!  —  Wohlgenährt 
mnd-  wohlcemuth  verlassen  wir  aleo  4ieiü 
Jahr  um  deni  .folgenden  ttbemfgdMif 
Beesen  gann  -den  vorigen  entgehe ngeseUtef; 
'^ber  doch  nicht  mehr,  und  kaum  andere 
Xi^e^heiten  hervorbringender »  dUntT  und 
h^ur  Charakter  (m  frofis  iot  die  Maeiit 
Jfatuff  ihres  Gleichgewichts  und  ihrer 
ipleichungen) ,  uns  manche  verwunderangi- 

würdige  und  i&tereaaaate  Betraobtoag  tti« 
ifingeii  wird«  .  : 
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Kurze  ^  a  c  h  r.i  c  h  ^  e  |t 

A  tt«  z  u  g  e.' 


«  1*  '  ' 

jiuSLue  aus  efner  jthhändluHg  liher  eine  in  dem  Kirch* 
spiel  Bonnet  ^  im  Maasdepartement  ^  seit  dem  JMitteU 
alter  gebräuehlithe  Kürmethode  für  Geistoskranke  s 
V9n  Dn  H  a  l dat ^  Sekretair  der  Köni^l.  Societät  dßt 
ff^issenschiifteti ,  Küvste  und  des  ^cker^auBf 

zu  Nancy»       *  ~  * 

VV^ertH  'p$  kut  ^tt  einen  Seite  immer  tm^tüclclichie 
Xntikeii  gegeben  }iät>  die>  bei  det  wirKlicheii  oder 
VemeintUchen  Ohiitiiacht  UDleter  Kunst  gegen  ge« 
briete  GebrecbM,  ntit  Mth  Tön  det  göttlichen  iiU 
niiM^bt  HAlfe  eü  evwatteo  betreu;  s6  sind  Mdinreiw 
teitt  auch>  Stt- 4etl  Zeiten  aller  Jahrhiui de rte,  dee 
leideiideli  utid  verzweifelnden  Menschheit  ZiiAaehti« 
Oster  iron  barmhertiger  Hand  geöiTaet  worden* 
^Teiopel  des  Apollo,  deet>ianft«  Jtttto  ttüd  tljrgee  We* 
tetif  bei  deü  Griechen  tiad  Rörnjern,  gleichseitig 
der  VetebifiMi^  itt  Götter  und  der  Behandlung  im 
Ämliketi  ceweitit.  Det  des  Aescul^ipe  tu  £pi<idurtif 
ismjpHng  alle  Onheilbaren  .des  OrienUf  uni  dfx  Leü^ 
hadijcfae  Fels  War  als  heUpnde  Stitte  fftr  üngjadbi 
lieh  t4ehetide  berubmn    Went&  iMjun  gleich  daf 

CiMoUiittilHM»  ^  Okttbifi  gtfitmfirt  iiii4  ^ 

Hm 
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0Mhin\^n9imnt  lut;  so  VfRMdte  ü  dodk  Aut  ' 

meateUielie  Hen .  nidil  ta  tnäcm.  ViBifciiivStx^ 
ikm  •«ine  ScHwi^w  sa.  Gate  suhalteki  ,  licibMt 
iliin  Alief ,  WM       ie^ta^  stveiigea  Do|^aB  nifhf 
tinYerefaibat  wir;  tond  lo  ub  iam,  £ks(  in  ilfati ; 
'  Ijändem  der  (%ristenheu,  Xlönisr,  Kjiris]itf|t 
^  Xcpellen  sith^  unter  Antufnng  irgendi  einee  uC^eel 
B.eligieilsbtt€iitoii.  eis  kerfttunt  .Tefseiehnecea  Wf^ 
mens«         schönen  Zweck*  widmen,  solchen  itm^ 
glOcUienen  .Kranken^  deMbn  üebel  tüx  nnh^jbut 
gtlten^yLind^erang  oder  weniffstens  Trost  141  gewAk» 
,  rem  80  gab  es  Anstalten  &ser  Art  &r  Scrqplin^ 
%  Ids^y^  fott  i^erren-  und  Hantkranke»  fllr  t^essiiw 
eelieiie.  Die  kiev  in  Aede,stekekde  ist  der  Belnql^ 
.  IttBg  top  Geisteskranken  gedeiht,  und  in  der  X>qs:K' 
gemeine  Bonnet*  iiliAiIaftsdepartanient»  an  den  0^^* 
'  Mü  der  Champagne ,  befindudi.  "« 

 Nach  den  Ürkunden,   die  ich  darubet 

Sesanimelt  habe,  schreibt  sich  die  heutigen  Ta^s 
ort  gebräuchliche  Behandlungsweise  aus  einem  sehr 
fernen  Zeitalter  her.    Sie  hat  sich  durch  Tradition 
«rhalten  ünd  ist  Hbti^ens  so  einfach ,   dafs  eine 
strenge  Beibehaltung    ihrer  urs|>rünglichen  Form 
ebeh  nicht  schwer  fallen  konnte.    Sie  wird  auf  eine 
l^eichförmige  Weise  bei  allen  Irren  und  allen  Ars  f 
ten  des  Irreseyns  angewandt  ^  deren  Unterscheid aag 
für  einen  Geistlichen ,  als  Lasen  in  der  Kunst,  auch 
in  der  That  keine   leichte  Aufgabe  seyn  w&rdr. 
Uebrigens  scheint  eben  jene  Tradition  unter  dem^  • 
Volk  auch  den  Gebrauch  geheiligt  zu  haben,  Blöd» 
sinnige  als  solche  Unglückliche  deren  Geistesverwir» 
rung  für  unheilbar  gilt ,  Von  4ar.  Behandlung  jtea» 
^uschlieffem       \       *  ,    »  .  * 

.  Die  Kur  ieibit;  untelr  deililiai^en.des  ji^Neuneri^' 
Ouuvahtf)  bekannt^  wirdik  dem  Seitrauiä  von  neuii' 
*Tagen  rollzogen»  , . .  ^ . «   Die  IBottki  Abnt  sum  Em^^ 
pfange  der  .  Irren«   Hier  wird '  fihnen .  irine  liiemlick 
gca!t|tmsee  Loge  in  einer  der  Vom  Ahlir  am  weit^  - 
efim^^^enmrnten. Ecken,  angewiesen  und'ihre  Beob^- 
ftdbtiing,  so  wie  die  Besorgung  ihrer  Bedürftiisse 
ieig^ien  Waditetni  nnvertratit.'   Diese  nofdsseto  alle 
;J]men  SU  Gebote  stehenden  Mitm  inwend^aj  um 
mi  »^aijken  Vertraue^;  absugewannen  und  horcht  - 
|f|miA6Xsen;  unter' keiner  Bedingung  aber  clifiLrftn 
iie{/eiie  emp6rei)dett  &e walt^thätigkeitep. gegen  , sie 
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ausüben«  die  sonst  in  manchen  Kranken  an  stalten 
üblich  waren  und  als  sehr  wirksame  Mittel  zur 
Unterdrückung  der  VVuth  solcher  Kranken  betrach- 
tet wurden,  — r  Ihre  Diät  besteht  aus  Brod,  Milcli, 
weifsem  Käse  oder  geronnener  Milch;  ihr  Getränlc 

aus   Wasser  und  Molken  —    Die  piägige  Kiu: 

ist  in  drei  Zeiträume,  deran  jeder  drei  Tage  be- 
trügt, ab^etheilt;  während  derselben  müssen  sich 
dire  von  ihren  Angehörigen  getrennten  Kranken  al* 
ler  und  jeder  Gemeinschaft  ^iit  denselben  enthalten^ 
In  dieser  Abgeschiedenheit  von  allen  Personen  und 
Gegenständen,  mit  denen  sie  sonst  in  gewohnten 
jBeziehungen  standen,  befinden  sie  sich  in  einem 
Verhältnisse,  das  durchaus  neu  imponirend  und 
wohl  geeignet  ist,  in  ihren  verrückten  Ideen  und 
Neigungen  eine  Umwandlung  zi^  bewirken^ 

Wenn  sich  am  Morgan  des  ersten  Tages  die 
gottesfürchtigen  Bewohner  und  die  Kinder  des  Dorfe. 
— I-  deren  Stimmung  gegen  Geisteskranke  von  der 
bei  solchen  Leuten  gewöhnlichen  gar  sehr  abweicht 
—  versammelt  haben,  so  wird  d^r  Kranke,  unter 
der  Aufsiciit  seiner  Wächter  in  Prozession  zu  ei- 
nem, eine  Viertelstunde  vom  Dorf  entfernten, 
Quell  geführt,  aus  dem  ein  reines,  frisches  Was- 
ser sprudelt.  Er  ist  dem  Schutzheiligen  geweiht, 
zu  dem  für  Wahnsinnige  gebetet  wird.  Diese  Ex- 
kursion mufs  der  Irre  oarfufs  und  mit  entblöCstem 
Kopf  machen,  ist  es  ein  heftig  oder  gefährlich 
YVüthender,  so  werden  ihm  die  Hände  gebunden 
und  in  jedem  FaJl  wird  er  von  den  Wächtern  da- 
hin angehalten,  sich  in  Gang  und  Haltung,  so  viel 
als  möglich,  nach  der  von  dem  Geleite  beobachte* 
ten  Ordnung  zu  richten. 

.  Ist  er  am  Quell  angelangt,  der  in  einem  au« 
xTiutliigen ,  scliattigen  Tiial  liegt,  so  wird  ihm  der 
(Abends  zuvor  glatt  geschorne)  Kopf  mit  Wasser 
Übercossen.  Die  Menge  desselben  ist  nach  Um* 
ständen  verschieden  und  man  wiederholt  die  Ue- 
bergiefsung,  je  nachdex^  der  Kranke  mehr  oder  we- 
niger aufgeregt  scheint. 

Hierauf  wird  er,  in  der  nämlichen  Ordnung, 
die  beim  Hingehn  befolgt  w&rd,  wieder  itach  dem 
Dorfe  zurückgeleitet»  und,  nach  gehaltenem  Um- 
ftug  um  die  Kirche  ^  i|i  dieselbe  hineingef(ihr(,  um 


trn^  An  AufsicKt  seiner  WilcliMr,  iew  BftMtt  bai« 
SllWohnen,  die  für  ihn  gelesen  wird. 
einigen  ireiigiöseii  Feierhohlieit^il  wird  er  in  teui# 
Ii4ig6  CUrilcltgebracht,  «HS  deir  man  ihn  deufl  ert| 
g^gen  Abend  ^wieder  -  abholt ,  um  die  IHrosei^sioii 
i^ctb  dem  Quell  und  die  Uebereiefsniigeii  Torfl  tait 
fem  Wut'eT  su  wiediriioleä. .  mernäclu«  wi^  « 
ficir  die  gcuns«  Nacbf       mnem  9«lltlttime  tc^n 

Die  beiden  folgenden  Tage,  die  gleichen 
Verrichtungen  besiin3nit  sind,  dienen  dazu,  dei% 
Verlauf  der  Krankheit  su  prognosticiren  und  zu  be» 
urtheilen,  ob  die  Behandfun^sweise  wird  gemildert 
ödeir  der  ganze  Vprratlx  4^  i^i:  den  &weiun  Z«i^ 
Taunf  veraparcen  Mittel  ange^mndt  werben  uOnail« 
X)ie  Prognose  ist  günstig,  wenn  duroh  daa  intpoi^' 
reitide  Schauspiel^,  des  n»an  den.  Auge n  det  i^edM^t 
darbot,  lind  die  nn^wohnten^  Smpfindun^eo,  üf^ 
man  in  inm  erregte,  die  Reiise  yon  Evacheiuunaei^ 
in  4eaen  sich  sein  irre^ieyn  aussp*rach|  unterbfDäMji« 
vnd  er  aelbst  en  einer  gewissen  inntfru  An^tren» 
^ng  'reranlafst  wurde  f  nm  jene  innere  Wildkei^ 
/jenen  re|»elmdrigen  Instinl^t  *sn  bekämpfen^  die 
dem  W^bntinn  tum -Grunde  liegen <  fenteri  wcam, 
er  ri^biger  wird»  wenit  %r  bemerkt,  daCi  1^  de? 
Gegenstand  der  AnHalteii  ist»  'weldbe'  die  Bes^enuig 
seines  Zasttndes  beievreeken  ^  endlie&i  wenn  w  die 
Hoffnung  und  des  Terlangeii  Cahlt,\den  Gebrencli 
feiner Veifnanft  wieder  su  gewinnen^  Ist  der  Welin* 
sinn  gemildert,  der  Krtnke  sanft  und  leicht  zn  hand* 
]lfibeni  so  beschränkt  raai;  sich  dnraht,  diesen  wäh« 
rend  des  zweiten  Zeitraums  in  seiner  Abgeschieden« 
lieit  in  der  LQe;e  7M  erhalten.    Aeufsert  sich  hinse* 

§cn  das  Uebel  durch  heftiges  und  anhaltendes 
chreien ,  durch  stürmische,  unbändige  Bewe^un- 
en ;  so  nihimt  man  su  andern  Mitteln  seine  Z^u- 
acht,  Man  instituirt  einen'  starken  Aderlafs  und 
und  setzt  jener  Aufregung  denjenigen  Theil  der  Kur 
entgegen,  der  besonders  angreifend  ist  und-dem 
auch  die  iinbezähni&arsie  Kefti^keit  #eUen  wider* 
Sieht«       ;  v' 

IJieses  llfitiely  irelcbeif  den  Irren^  eine  ^bereof 
lledsame  Tnrcblfi  etn0öfsc  nnd  sie  ^ny  nnhedütgte» 
9ten  Pblgsainkeit  bdslimnit»  ist.  dem  snslog,.  wel* 

tk^9  im  7ten  Sai^de  det  enpiet^eniiebeo  2eii«^bri(k  s 
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~  J^iilaßelphimn  medical  muieum,^  ^nntev^  dem  Nimaii 
des  y,  Kuhestifi;eTs^*  (Tranquilliseur)  ^  beschriebei| 
wird.  Es  ist  dies  eina^Art  ZWiHMtuhl,  wdrin  de^ 
l^ranhe  tloveh.  sehr  passend  angebrachte  Gurte  und 
Hiemen'  dergestalt  festgehalten  wird^  .dab  er  sich 
dttTchaus  nicht  zu  bewegen  vetmag» '  ohne  jedocK' 
Ge&far  au  U^fetl ,  bei  etwanieen  Bealtebüngen^  aibh 
dM  Zwanga  sii  entledij^en,  oeschXdigt  su  trerdeli« 
^*I>ä8  in  Bonnet  aUiche  Mittel  besteht  in  einer 
fleh«  fest  gearbeiteten  höltetuen  Wiege  (derjenieeit 
aimlicihV  deren  sich  bei  uns  die  Landleute  fOr  ihre 
kleinen  Xindfr  bedienen),  %worin  darvKranKe 
liegen  l^ommt«  -  ^ 

Es  hat  diese  Wiege ,  die  nur  aus  Gittevstangen 
nnd  Queerhölzem  zu.^ammengesetzt  ist,  ganz  di«  \ 
Lllnge  des  Körpers.    Nachdem  der  Irre  darin  gola- 
'gcrt  und  seine  GJieder  ausgestreckt  sind,  wiixl  ei; 
niit  einem  Gurte  befestigt,  der  ihn,  ohne  ihn  ir- 

fend  zu  verletzen ,  unverrückt  in  seiner  Lage  er« 
ält  lind  ihm  jede  Beweßong  unmöglich  macht» 
Die  Diät  bleibt  dieselbe.  Die  Dauer  dieses  Theils 
der  Kur  beträgt  in  der  Regel  drei  Tage.  Doch  wird 
sie  abgekürzt,  wenn  die  ß^ezweckte  Beruhigung  des, 
Krauken  früher  erfolgt«  Spricht  sich  hingegen  in 
dessen  Gesichtszügen  noch  immer  die  nämliche 
Aufregung  aus,  so  werden  mehr  oder  weniger  be- 
schleunigte Schwingungen  hinzugefügt ,  welche  die 
Wirkungen  der  in  einigen  Irrenhäusern  gebräuch« 
liehen  Drehmaschine  ersetzen  können. 

Nach  Ablauf  des  drittm  Tages  wird  der  Kran>  ^ 
Ke  seiner  lästigen  Bande  entledigt  und  ihm  die 
Freiheit  in  seinet  Lx>ge  wiedergegeben.  Der  dritte 
2»^itran]ti,  der  nun  beginnt  ist  d«n  nämlichen  Ver<* 
,  richtaueen,  wie  der  ^rste«  gewidmet.  Mit  Aus« 
nähme  des  Aderlasses  und  der  auflösenden  Getränke  ^ 
'wird  durphaus  kein- Arzneimittel  gebrauche«  Naok 
Ablauf  d^r  9  Tage  wi?d  der  Oaneaenf  «a  aeinevi 
Vasrwsndten  entlasseUtr 

Von  12  Kranken  f  deren  Kar  der  gegenwärtige 
Geistliche  des  Orts  auf  die  bfsoliriebene  vV^ise  ge« 
leitet  hat.  sind«  nacb  desaen  Versicherung,  iq  In. 
nerhalb  dor  g  T4ge  geheilt  worden  nnd  2  gestot^. 
ben  p  der  eine  *im  Ver)an|  d4r  Km  nnd  der^df 
%wn9  Zt\t  darauff 
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a. 

Method4f  eingewurzelte  syphilitische  Krankheiten  m 
^    heben  f  den  gewöhnlichen  B/lothoden  wider»u 

stehen^  *  *  «  * 

(Auszug  ron  Hnn.  Cßindft  jaub  Jem .  Werke ; 
\  j^yMetho.de^  de  gucrin  les  nud^die^  siphilStic^ues  in» 
V  .  veterees ,  a«£  on^  resisiUe  aux  traitemeiis  ordinale 
.    reSi  par  E.  Sninte-Marie.  D.JVr,'^  Parisi%i9. 
'4.       3t  Bibliftheque  lJn\vcrselU  ^820.  JanvierJ, 

Schon  ^eit.  längerer  Zeit  Ii  at  tu  an  gefunden,  dals 
^ie  besten  WerKe  über  das  3Yphilitische  ücbel  aus 
Sjrankeiihätisern ,  die  eigens  dieser  Klasse  von  Lei, 
den  geweilii  sind,  oder  aus  grofaen  Stedten  herror? 
geheil)  in  denen  sich  viele  and  man nlnfache  be- 
günstigende  Momente    für  diesen  Zweck  vereinit 

fen.     So  hat  denn  auch  der  Dr.  Saihte  ^  j\Iarie  ixu 
^yqn  seine   EiT^linmgen   aus  einem  reichhaliigen 
Quell   scliöpfen  können.     „Dbcli    verdanke  ich»? 
Hufsrrt  er  selbstj   -keinesweges  allein  der  genauen 
^Bekanntschaft   n))t   diesen  IvranKheitsformen ,  soiH 
dern  noch  gewissen  andern  Bedingungen,'  den  £|:t 
folg,  der  in  so  manchen  Fullen  meine  pemüfaiH^ 
gen  kröntCf.  Gleiche,  ja  vielleicht  no^h  eüiH^tgeai 
Kesiiltate  mägen  vielleic|^c  auch  Andere  bei  ihi^m 
Verfahren  ttrh^lmi  habm  ,  ttn4  iph  a^ll^st  Würde  Tmi 
dem 'm einigen  kaum  z\x  spreclie|t  w^^en.^  wej^n  dit 
Sorge  far  3as  I{eil  der  MenscJiheit  ^n  einem  ihrei 
beklagenswerth^sten  .{jeidpn  .nicht  eine  ]^lip|(|ic|i| 
'Wft^e»'  ^6  mich  gem  daraii  dei|kei|  lalai/'    '  \  » 

Unter  jenen  „andern  Bedingungen,*'  wodnrch  di« 
Praxis  des  Dr.  Sainte  ^IVlarie  so  glücklich  wird, 
ist  insbesomdere  der  Umstand  zu  verstehen,  dafs  ei 
sich  nicht  ausschliefslich  auf  Eine  Kurmetnode  be* 
schränkt;  er  wendet  sie  alle,  der  Reihe  nach,  aO| 
nnd  giebt,  je  nachdem  die  Natur  der  zu  behandeln« 
"den  Krankheit  und  die  sonstigen^  Gesttudheitsyefr 
'  hältnisse  des  Subjekts  es  mit  aichbrin^ent  im  cofl# 
Preten  Fall«  bald  dieaer^  baldi  jener  den  Vomig. 

Das  eigen tliobe  Probletn  bei  der  Kur  der  in 
Rede  stehenden  Krankheit  ist :  das  dpm  ge^ebene^n 
Falle  grade  am  meistep  entsprechende.  Heilverfah» 

r«D  ^n  ermitt^I?»!       Fr^hlpii:ii  4a#  Soypuiit 
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mu9  allein  selten  zu  lösen  rermigy  Ai  jhsu  elx| 

flÜLckliches  Zusarurnentreffen  von  phy^iologisohea 
Kenntnissen  und  praktidcher  Erfahrung  erforderlich 
ist ;  denn  (wie  der  Verfasser  sehr  richtig  bemerkt) 
Jie  theoretischen  Schlufss'^tzey  wörln  die  verschie* 
denen  BegriiTe,  die  eine  Wissenschaft  zusammen- 
setzen ,  allgemein  ausgedrfickt  sind,  geleiten  im» 
nicht  geraden  Weges  zu  den  jjraktischen  Folgerun- 
gen,  d.  h.  zu  den  Regeln,  deren  Ge^animiheit  die^ 
ICunst  constitnirt.  Es  bleibt  der  Logik  Tiberlasseuj^ 
den  Zwischenraum,  der  die  Kette  von  Wechselbe- 
ziehungen zwischf^  beiden  u^terbi'^chcn,  scheint, 
fus£uMUen«  '   .  ,    '  '  ^ 

Der^  Dr  'Sainte^MarU  l^if  nun^  indein  er  ai^t 
beiderlei  GrandUgeiij  die  empiriachey  wie  .die  ra-r 
tionelle,  sich  8tüttre|  die  Data  de^  einen  Quells  im^ 
xu^  durch  die  Ergebfiisse  des  andern  geprüft« 

Auf  diese  Weise  ist  er  zu  dem  Resultate  ge^ 
langt»  dafs  die. in  seitt«^  Abhandlung  beschriebene < 
Kurmethode  vor  allen  andern  dann  wirksann  isi^ 
wenn  das  syphilitische  Gift  vorzugsweise  die  Kno? 
^laeoi.die  Haut,  die  behaarten  Theile  und  das  Net« 
vensystem  afficirt  hat,  also:  gerade  iti  den  schwie« 
Tijßsten  upd  in  "^der  Regel  auch  hart^iiJiigsten  FäU 
l«n.  Nach  den  nSfcnilichen  Grundsätzen  h^t  ev  deja 
Vorzug  bestimmt/  den  das  eine  Heilverfafareii  vqt 
dein  andern  ve-rdients  in  welehei»  Füllen  m^ac.B^ 
.  das  von  Dl^aault  -jLm'  Bordeaux  anwenden  soll 9;  iti 
wellten  die  Belioadscben  Pillen»  od«r  den  Koo)^ 
Ton  Laffecteur  ,  deti  eic^  als  se}ir.wirlvsAin.  rühmt 
veraltete  (Jebel,*  insbesondere  ,venn.  der  Gebr^uqb. 
des  MerKurs  yoransging ,  und  ^der  Kdrper  noch  von 
dieseni  Medikamente  durchdrungen  ist.  Er  ]iat  die 
alleriingewöhnlichsten  Methoden  versqcht,  selbst 
solclie,  die  ungerechter  Vorurtheile  wegen  schon 
in  Vergcsaenheit  geratheji  waren. 

Alle  di^se   verschiedelken  B^bandlungiweisen 
setzt  er  nun  der  Reihe'  nach  eben  ßo  bündig- ala 
ifaf^Hch  auseinander,  und  beschreibt  die  Rdsiutaie» 
,die  ihre  Anwendung  ihm  geliefert  hat» 

Sehr  gründlich  handelt  er  über  die  Speichelkur 
und  gedenkt  auch  der  grofsen  A"Virks«nikeit ,  die 
-sie  in  En!i;]and  bei  andern  Krankheiten ,  namentlich 

bei  der  Uwalifjkß  /ß^it^lH  ^^spigc  h^.  Uebrig^eiyt. 


weiset  er  nach^  wie  diese  Speichelkur  xiiit  .d0ii]«ntv 
gen  i\fe*^hoden  in  eine  Klasse  gebracht  werden  kann, 
welche  das  syphilitische  ÜebeT  mittelst  einer  dui^olb 
iie  bewirkten  atarken  Ausleerung  heilen^  .         ^  • 

ytrenn'.nian  diese  Metboden  f  utainiiieit'iftelk  mvt 
unter  einander' vergleicht,       findet  inen,  dafii 
in  der  Therapie  df  r  Tenerischen  KTanli.beiL  eine  be« 

*aondere  Gattung  von  Heilmitteln«  1>iUen^  die  wtef 
derum  niiter  nch  eben  eo  viele  'Speciee  Begreift 8'- 

»  die  merkurielle  Salivation,  die  Purgirmetho&  von 

Desauh,  uxiä  insbesondere  die  »  ihrer  nächsten 

VVirhung  hach  —  diurf tische  Methode,  welche  vor» 

zugs weise  den  Gegenstand  der  Schrift  unseres  Vejrr 

fassers  ausmacht,     -  '  «  « 

•  •  f 

B«  genügt  indessen  nicht,  ein  HeilVerfidirn . 
Cdr  den  gegebenen ^Fall  zu  ermitteln;  man  Mlfmk: 
Auch 9  danut  dasselbe  so  wirksam  als  möglich  weför  • 
de  9  die  Krankheit  zu  ihrem  einfachtten  Charaktef 
nttrdekfüfaren  9  d.  h«  alle  Qomplikationen,  alle  Ikei^' 
den  und  6chwäefaen4  die  die  Krehklieit  ac^oulwl 
shter  Bntwiekelnng  in  dem  KOiq^  vorhndy  ^0^' 
lieh  tt ,  beschränken  and  beaeitigen,  «8o^  nM|*eep  ^  • 
wenn  die  Krenkb^it  ein  inflamifiatoritphei  Annim 
dtrbiem,  welcbei  nanientlich  bei  ilirem  Antengf 
l>ft  der-  Fair  ist ,  der  Anwendting  des  specifieche» 
Mittels  allgemeine  oder  örtliehe  mntentst^lHtneeni 
verbunden  mir  einer  dnrchalia  antij^logiatis^meo 
Diät,  Torangehen.  Bei  Nervenjiufällen,  die  vor- 
zuglich bei  chronischen  Leiden  häufig  vorkoi^lmen, 
müssen  Opii|in  un^  3äder  zu  I{üUe  gezpge^  wer* 
d^n.  ' 

^  ,  Es  ist  dem  Dr.  SeUnte^Marie  ^ogar 'mehr  alt 
einmal  bege|i;net,  da(s  ei?  nach  dem  Oeblrauclie  ei^ 
ner  langen  Vorbereitungskur,  ^u  der  er  wegen  Do? 
snlänglichkeic  der  frQher|i  Behandlung  gesch.tiltti| 
war,  die  Symptome  |iic|i?  mehr  wiederfafid ,  die  et 
erst  iiailiher  dareh  den  *Rterkur.  bekämpfen 
vroUeiit  Bs  levcbret  ein,  dsls  je  melxr  dm  ^rank» 
lieit  verein A|c|it  wurde ,  d  etUr  bestimmter  nnd  eiche« 
|:er  aucb  die  Wirkung  dieses  IVfittels  eeyn  wird« 

Er  bezeichnet  genau  ihre  txiigeriflchen  ui^d  ver- 
steckten Formell,  ib^c  zahlreichen  Anomalien ,  die 
sehir  geeijgnet  sind,  minder  aufmerksa^m  oder  in 
lUesein  JSereipfce  d^ir  l^i^ui;  p^^^  )i|a)«^ti9)^  ^illrf^ 

1      •  • » .  »  ... 
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torm,  dU- nia|i  h^u£^  fa^  WAfurbafte  Syphilis  ge- 
halten,  die  aber  iron  eiaer  gan«  d^^on  yerschiede«' 
nexi  Natur  ist,  j^r  gi^bl  zü^4ca  die  üeiluiuiel 
d^far  an,  •  >  . 

^  > 

pen^Scblufa  seiner  Einleitung  fnacbt  ^ine  Prüf>. 
fmk  der  T^aobiedenen  voreug^weise  in  Ruf  ste^ 
laearaeA  Arzneimittel i  und  ein  Versuch^  die  Vor« 
zü^e«  welche  d«s  eiipte  iror  deita  andern  in  |;ems5en* 
Fall  en  Terdieüt^  su  beatimmeiif  Dieser  Theil  dei* 
Werke«,  TerdieQt  y  als  das  Resultat  einer^ojährigen 
TOn  «ixiem  Ijxiht  wiaseiischaftlicheR  Geistö  geleiteun 
Pmcis»  eine  emate  Serflckaicluigung  von  Seitei| 
dtfT  Kttnstgenosaea«, 

Die  von  dera  Verfasser  aufe;estellte  KurnietLode 
ist  tbeilyveise  schon  lange  bekannt,  indessen  so  s^lir^ 
\n  Vergessenheit  gerathen  ,  dafs  ihm  durch  die  Her- 
Torrufun^  und  Darstellung  derselben  in  der  ^egen« 
Wütigen  vervoUkoinipneten, Gestalt  in-{^wi«ser  Hin«: 
eicb^  das  Verdienst  einer  neuen  £r£iidune  gebührt, 
Sie  p#bt,  wie  schon,  fmüber  erwähnt  wara,  nur  fQc 
beatimnate  formen«  ja«  nur  für  eine  besliiBnate  Fe« 
riode  der  Karankheit;  aber  alsdann 'toüsert  sie  auc)s 
eine  heroische  WiÄung,  lind  keine  andere  iVIetho« 
de  kann  in  diesen  beXtintroten  Fällen  eiiiffoberip 
tHrkaamer  und  aicbeier^  aeyn»  aU  eben  sie,  * 

Es  besteht  diese  Kurmethode  darin ,  dafs  alle 
'  Morgen  im  ijtichternen  Zustande  und  in  kurz  auf 
einander  folgenden  Dosen  eine  beträchtliche  Quan« 
tität  von  einer  starken  Abkpchung  der  Sarsaparilla 
^etnmkef^  wird.  Die  Idee  zu  dieser  Metliode  schreibe 
aich  von  der  Gebrauchsweise  der  Mineralwässer  her; 
tind  gerade  dieses  KaschhintereinaxidertrinKen  einer 
erofsen  Menge  eines  arzeneilichen  Getränkes ,  in 
Verbindung  mit  der  bekannten  Wirkung  der  Sar?» 
saparilUy  macht  diese  Methode  atia  und  gieb(  ibf 
die  ^igentbanaliek«  deilkrafi« 

Pie  eigentliche  Vorschrift  sttr  Ptisane  ist  fol- 
gende: Ree,  Rad.  SMrsaparilL  e0ntis,  uncias  quatvor^ 
coq^  cum  jitfußc  fontan,  lihris  sax,  ad  remnnenlium 
lihrar^m  gtiatupr^  Decocto  t^h  igne  remoto  adde  Rad» 
Liijfuiritiae  rasa^  unQißni  dimifiiam.  In  [und,;  rtjri^ 


<^Uier  Tonlieilt  und  lauwarm,  Morgens  nüchten^ 
gejtrunken  werden.    Man  trinkt  eiti  Glas^alle  Vier« 
tel-,  oder  alle  halbe-,  oder  auch  nur  alle  Dreivier* 
telstunden«    Während  de»  Gebrauchs  geht  w^m 
dar  freien  Luft  umher.   Eine  Stunde  niicb 
des  legten  Glases  kai^n  man  zix  Mitug  esieii}^* 
IVlahlzeit  beatehl  tpa  wohl  ausgebackenem  Srote«« 

Sebratenem  oder  geröstetem  M.indr  od|nr  ETamiiid*'  ;» 
eische.    N^ch   jener  gröfsen  Monge  Getränk  ^f^r. 
diese  Diät  dem  Mageii  snlriigUefaet,  als  der  Gmiilil! 
TOD  leichteren  Speisen,  als  :  Rippen  ,  frischen  Eierilii  i 
Fischen,  Gefiajgelj^  Vegetabilien^   I)ie  Krenken  dOr«  i 
fen  ihren  A'petit  gans  befriedigen,  find      v^rd  ih^ 
Sien  in  dieser  Beziehung  keine  andere  VonelitjH 
j^fcegeben,  als  diejenige,  welche  dey .Stältd  ihtM^^mf  1 
daunngskräfce  ihnen-  selbst  diktirt.    Zum  Ö&wt  1 
kei  der  .Mahlzeit  dient  m  der  Kej^el  *rQtIie»^^M<9  J 
nveifserVlfciaf  rerseut  mit  Wasser  la  dem  gpvitiW£^H 
ten«  Verhältnisse,  oder  eine,  ealpeterhaltige  gjfilite* 
ödes:  Bier  mit  W^^er  verfnischt»    Einige  O^tgti 
veifien  Weiift  würden  nicht  achmden,  sunpel  ifWikJ 
der  Iranke  frahev  diran  gesiPöhnt  .war,    IJ^^  ttm« 
gen  Tkeil  des' Tages  kenn  er  ungestört  seinen .  Qiü^ 
Schäften  obliegen  und  ausgehen;  es  aey  ein  Wi|yt 
ttXm  welches  es  wolle. 


In  dem  te^en  Theile  leihes  VVerkes  erzählt  det 
Dr.  S.  M.,  mehr  oder  weniger  ausführlich ,  drei- 
zehn Beobachtqngenf  die  die  Vorzüglichkeit  seiner 
Metkode  in  den,  besonderen  Fällen,  in  welche« 
sie  ihre  Anweaduiig  findet,  flbeip -allen  Zweifel  ür 
keben»  .  .    ,    .  /     •  * 

.1^0»  dm  H^UprpiMse^  dßr  hei  dw^r  KMurmethodm *\ 

^     .  Statt*  findäim   ^  « 

  ,  < 

tTnrer  Heilprpzefs  ^medication)  versteht  msn  die  " 
Veränderung,  welche  m  dem  Zustande  unserer  Ox^ 
gane  durch  die  Wirkung  eines  Heilmittels  einge*  • 
leitet  wird;  es  wird  in  dem  Körpeiveine  Reihe  ei« 

fenthürolichef  Reaktionen  reranlarstt.  oder  der  t% 
(skämpfenden  Krankheit,  eine*  aiidere  ele ,  heilbrin«» 
gend  bekännte  Krankheit»  die  das  'aneewtndi^  Mit» 
tel  heryoirufe»  en^geneesetzt.  AuT'die^e  lesliext 
Snmkkeit  mob        froH. Adit  tabqsi  %  gMidfi  ikf« 


• 
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Die  Ptisane  voii  SArsaparilla,  nach  Art  der  Mi- 
neralwässer getrunken,  verursaclit  iti  den  ersten 
Tagen  ihres  Gebrauchs  einige  jBe'^ch werden  in  den 
I>ige8tion8organen ;  sie  bewirkt  Erbrechen,'  £kel^ 
zuweilen  vermehrten  Stuhlgang ,  auch  mehr  oder 
minder  anhaltende,  leichte  Schweifse.  Diefte  Zu<> 
liUie  schwinden  wieder  nach  einigen  Tagen  di«^ 
diojetische  Wirkung  aber  ist  die;  eirheblichste^  ana 
iii^'.elrhälc  sich  auch,  .während  d^r  gansen  )tatk 

Dieser  Hcilyrozefs  wird  indessen  in  manchen 
fällen  durch  eigentkümliche  und  nicht  wohl  zil 
bisstimmende  Umstände,  durch  Temperaments  -  odor 
Cohstitutionsverhältnisse  gestört,  manche  Kranke 
"brechen  das  (jetränk  jedesmal  wieder  aus  t  bei  sol- 
chen ist  man  dann  genöthigt,  dies  Heilverfahren 
aufzugeben«  Bei  andern  wirkt  es  fortwährend  heil« 
sani ;  noch  andere  gerathen  davon  in  einen  leichten^ 
mehr  oder  weniger  anhaltenden  Schweifs,  Dieser 
Differenzen  ungeachtet  hat  der  Gebrauch  des  Mittels 
einen  bestimmten  Erfolg.  In  der  Mehrzahl  der 
Fälle  wird  dadurch  die  Lebensthätigkeit  der  Nie- 
ren gesteigert  und  unterhalten  ,  und  die  reichliche 
Ausleerung^  die  daraus  hervorseht,  fahrt  faa(- im«. 
Itter  die  Genesung  des  Krankien  Mtbey« 

Urti  diese  Thätigkeit  der  Nieren  zu  unterhalten 
oder  selbst,  wenn  es  nöthie  ist,  zu  steigern,  läfst 
man  von  der  Ftisane  a]le  ^Viertelstunden  ein  Glas 
trinken ,  wenn  der  Krtfnke  es  verträgt.  Schwächere 
bedürfen  eines  Zwischenraums  von  einer  halben^ 
ja  von  Dreiviertelstunden.  Wird  die  Ftisane  Iwarnl 
getrunken,  so  erregt  sie  eher  Schwcifs>  als  ver* 
mehrires  Harnen  5  kalt,  belästiget  sie  den  Magen) 
aus  diesem,  Grunde  muft  sie  lauwarm  rerordnet 
worden« 

Personen,  die  an  Bhhuiigen  leiden*^  Iftftt  det 
Vfficfiisier  das .  Eaatractum'  Juniperi nühatum'  £ebfaif* 
clieil>  ein  'tonisches  und  xugleick  diurvtischtsiMÜttel« 

Geschichte  dieitr  Kurmethode^ 

Adhon  im  «wOlfttn  odeir  -dreis^lua^  JMhaM^ , 
diMi  Ittotteai  dih  eitfopäiiolica  Amtte  ron  dm  Ata*- 


r 
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faent  di^  AnWeft^ttDg  eisift  MetldirithdWi  die  Ifih  1 
ter  dem  Namen  der  Sarasenen-«  mid  spfttedbift^Ml 
neaj^olitaniscljen  Salbe  bekannt^  dam&lt  gegen  "vä^ 
'achiedj^ne  HaiUi  bel  ^ebrahcht  wurde.    Indenn  mtdk- 
nun  gewisse  8)rpbilUische^  HaUtaffektioneii  a 
b^iutneShe »  knni  man  bftld  nach  BekaüntvferL___^ 
die!ier  Itralikiieit  d^aiRiif»  sie  ^utch  den  ÜtAnt^m 
"  I^eilen;  dessen  sl^hlechie  Anwendutigsatt  efcer^Di^ 
Wirkre^  dafs  mRh  ilin^  ala  ein  die  heftigsten  Znfltta 
ürregendeÄ  Mittel,  fast  feajla^  wieder  verWarf.\3bl 
a^ine  ßtelle  traten  die  ^tWeiiltlreibelidett  fbdeafi» 
lie«  bevot^d-eta  voki  Guajak«  '  ' 

Der  l^erFasscr  stellt  ausführliche  Üntersud^llU 
gen  über  dieses  Verfahren  an,  daa  ron   den  iiitla- 
nischen  Aeizteii  zu  verschiedenen  Zeiten  bald  ver& 
Wolfen^  bald  wieder  angenommen  wnrde.  sei« 
ner  gehörigen  Wrirdigiing  wird  es  hinreichend  S^O^ 
iiur  die  Ijamen  VaLuilva  und  Morgagni  kaiMil^ 

'  Sp;\fceT  ^ul*de  die  Sataaptrilla ,  in  gtof^en  fid» 
aien  genommen,  Tön  foifäyic&  und  dm  Sa€n  alt  tifc 
jkräftiges  Mittel  angegeben ;  Ja  als  ein  Atifcneinnittel 
i3er  ersteh  Klasse  betrachtet,  Beide  Aerzte  hsbeä 
Gebrauchsweisen  empfohlen^  die  dar  dea  t)r»  S.  IL 
aeiir  nachzustehen  scheinen. 

£ine  nicht  tw  letignende  Scbwianglkeit  bei  die^ 
ser  Kurnaeihed«  ist  ilit  Koatelibetra|; ;  detiik  derJBr. 
.folg  billigt  wesentlicii  Von*  der  Qualität  der  Sttttti^ 
|)arilla        Wit  aabeli  eih^  k^t  bii»£a  desliAlb  Ml» 
.itblagien ,  weil  ein^  taitlelmiUisi^e  Botlie  ^rtm  SaSa^ 

Stfilla  gerelehk)  iindaoj^eieb  gelingen,  äla  Aie'bcaHi 
ie,  man  tiut/findeit  loimtl»»  an  die  Stella»  ^ad» 
Ward.    Ala  Sitnrogat  hat  man  auf  den  Grltn^  der* 
^tlaitearimslMi^ett  von  Gt'edUsth  die.  Kadi»  piriA 
mrmnri^ä  in  vorachlag  gebrac)iit  iiie£r£lhtuiig  miib 
Aber  ihren  VVenh  ehtsph^ldeni  ( 

Diese  Kuim^thode  dea  Dr;  &  M.  iej«^tet  iidf 
dann  ersptiebliche  |>ien^te^  ifrenn  die  KlBaal^dt 
licbon  alt  iat.  Wenn  sieb  Sympromfe  aer  aog^iiant* 
Cen  äUgeikreiaen  iLuatseuche  Tbritüdehy 'ttamentlndi 
aokhe^  .die  ttntel*  .der  t^oitn  ^oh  Hanthranklmimi 
erschein  an ,  oder  die  Toin  Ktioclxeliaj'aterae  eilM^h 
Iten  ;  all  Carz>i,  Exvstos^hy  dolores 'o^tet^fi^^ 


iM^.wrdit^^a^tiit^  dto  3toi?^»-dto  flefaiuaciigiM 
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'^ni  der  behaarte  Theil  der  Hant  ier  HaupXaits  ütt 
rltymptofne  gewardeja  sind. 

r  ^     Die  Berichtmunnrig  über  d^eae  no  Üiteriaaaante 
-imd  icHäubare  ^neoe  Methode  fiaben        nur  dea* 
l^lb  ao  lanee  eufgeaeboben,' Weil  wir  aie  suVor 
ipeUiu  verattchea  and  nac1i%  d^m  Reanltate  unaerer. 
Tinnt  den  Grad  dea  TetUrinenay  den  sie  verdienen 
ndchte»  ftbnseaaeii  wollten.  Der  'firfo^g  hat  nnaere 
JBrwartnneta  lei  weitem  Aberfctoffen^  wenn  wir 
maaea  Heilverfahren  in  TeraUeten^  versäumten  oder 
schlecht  behandelten  Fällen  in  Anwendung  setzten^ 
Aua  einer  grofsen  Anzahl  solcher  Kureti  heben  wir 
laur  heraus,  wie  in  einem  Falle  eine  Caries  der  Na* 
menmuscheln  innerhalb  eines  Monats  gehemmt  und 
geheilt^  nnd  bei  einem  andern  Kränken  die  hefd^- 
eten  Knochenschmerzen  mit  einer  Aufcreibung  in 
der  Beinhaut  des.  Schienbeins  in  drei  Wochen  durch 
den   alleinigen    Gebrauch   dieses  Mittels  gehoben 
wurden.    Der  erstere  Kranke  hat  nach  zehn ,  und 
der  zweite  nach  aecha  Monaten  nosh  keinen  AAck* 
|kU  erUtten.  ' 


I 

3^kt0urdig4r  Fall ,  zur  fVamung  geg^n  zu  r$U$niä  ^ 
I     Behandlung.  Erfrorn^r* 

Ein  erfroren  gefundener  Knat)e  wurde  Nach» 
mittags  um  4  Uhr  ohne  Zeichen  des  Lebens  in  ein  ' 
kaltes  Zimmer  gebraclit/  in  sein  kaltes  Bette  gelegt^ 
stark  gerieben  und  übrigens  schulgeiecht  behandelr> 
bis  das  Leben  in  soweit  zurückkehrte,  dafs  er  eihe 
Flüssigkeit  niederzuschlucken  im^  Stande  wai%  Ich 

fab  ihm  alsdann  etwas  Thee  mit  Wein  und  alle 
albe  Stunden  eine  Mischung  aua  Baldrian- Wasser« 
jMünswasaejr ,  Castoreum  Tinctut,  und  Essig*  Aeth^n 
Zwischen  11  und  12  Uhr  achlug  sein  Puls  siemlich 
lebendig  y  der  K^ranke  sah  lebhaft  um  sich  hertiroi 
und  ^begann  schon  einijge  Wörte  su  ai^rechen^  ala 
ich  ihn  verliefs,  und  mit  dei:  vorgedacnten  fiehand* 

Inag  Xovcyofohffii  «iine4b (f9i§^A  Jd«i;|ea.'^%m 
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teil  t^acKi^cfit  ,  jäfs  ätr  Xiiabe  ^ifigesclilafeti  vaiiA 
durchaus  nicht  zu  errnuntern  sey ;  claCs  der  Pnlt 
selir  matt  und  langsam  ^ehe  und  die  Hoffnung  dtM 
l^ebens  schwinde.  Als  ich  bald  nach  dieser  l^ach- 
richt  wie(ier  zu  ilihi  kam  »  falid  ibh  ihn  unter  het- 
tigem  Kaseiibiuten y  welches,  hachderä  dadurch  et« 
wa  eine  Tasse  Bluts  ausgeleert  worden  war,  den 
Knaben  yollkomnien  munter  machte.  •«^  Er  sah 
wieder  um  ^ich  her,  sprach  mit  schwacher. Stim- 
me, docli  mit  völligem' Zusammenhang  y  foderte^ 
essen  und  erhalte  sich  von  nun  aii  ^  bei  mätsigei^ 
iiicht  ^hit«#nder  t)Ut  und  inniger  ^tuhßjaäSMfgll^ 

OfTenbar  *  ^är  d^t  Kraiike  m  schnell  und  tä' 
stark  dfirch  den  Wein  und  die  Arznei  gereist  <ror- 
den.  Ohne  das  Nasenbluten  wOrd^  er  ftpbple&tifc& 
gestorben  scyn.  —  •  Wift  sehr  hat  man  sich  bei 'der- 
leichen  Asphyxien  vor  zu  schneller  und  zu  iti^ 
er  Reizung  zu  hüten.  (Vom  ÜXSU  Kr6iapb|r«ibll 
"^uhrbetk  su  Dexnikiui};»         *       '  '^^^ 


/ 


4. 


Gute  PJ^irkun^en  der  Calendula  bBiAl  chronischitl^'* 

Erbrecheiu  -  •  . 

O  ßie  zwei  und  zwanzigjährige ,  zuvor  gesoxi* 
de  und  stark  gebaute  Tochter  eines  Mullers  auf 
dem  Lande,  ward  nach  einer  Erkaltung ,  nacli  Fol- 

feii  der  Aergernifs,  Von  heFtigeh  tardial^ischen 
chmerzen  befallen,  welche  dürch  warrtie  ^aroma- 
tisthe  Umschläge  zwar  gelindert ,  aber  doch  nicht 
ganz  gehoben  Vvurden.  Nack  einigen  Wochen  gei 
seilte  sich  zu  dicken  nun  gelinderten  Schmetzeil 
ein  Erbrechipn,  so  d  iCs  sie  so  Wenig  festö  als  flOs^ 
sigiB  Nahrangsihittel  bei  sich  tn  behaltet!  im  Stande 
war.  Vier  Monate  hatte  dieser  Zustand  geWährtj 
als  die  Kianke  bei  mir  Hülfe  suchtet    Sie  war  ab» 

fcniagert  uhd  hatre  ein  hektisches  Fieber.  Nach% 
em  sie  sechs  Tage  hindurch,  täglich  fQnf  tnkl,  jcM 
desmal  4  Gran  des  Extracts  der  Calendtda  ih.Kl« 
l^iiform  genommen,  brich  sie  kbine  Speise  naehs- 
tas.  Delx  Sckoiexs  htcte  indetien  sich  nkdit^^do» 
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ten.  £in  fte!ir  grofter  Gewinnst  war^aber  dar  gtos* 
liehe  Aufhören  des  Brecheits ,  wodurch  ich  nun  ini' 
Stande  gesetzt  wurde,  jenen,  so  wie  das  hektische 
Fieber^  durch  anderweitige  Mittel  zn  heilen. 

a)  Einie  sonst  gesunde  und  stark  gebaute  Fraa 
^on  42  Jahren  ^  welche  bei  Entwöhnung  ihres  Kin«» 
des    sich   heftig  erkältet,  einen  Schmetz  in  det 
Schaangeeend ,  wahrscheinlich  in  der  Gebtttitiu^tet 
gelbst»  nebst  einem  chronischen  Erbrechen  bekomm 
men  hatte^  wurde  nach  ein^  dreitägigen  Gebrau* 
che   der  Calendula  in  der  vorgedachten  Gabe  und  - 
Oeatalt,  ron^  dem  Erbrechen  völlig  befreit.  Ob» 
gleich  der  Schmers  im  Schoofs  sich  tiicht  sogleicb 
▼erlor,  so  hatte  er  sich  doch  nach  sechswöchentli« 
chem  Gebrauch  dieses  Mittels  bedeutend  verloren» 
so  wie  «furch  Genufs  ron  Speisen  und  Trank  die 
Kranke  wieder  tu  Kräften  kam.     Höher    als   bi^  ' 

34  Gran  in  24  Stunden  durfte  ich  bis  jest  nicht 
•teijgen,  weil  eine  stärkere  Dosis  den  um  vieles 
gelluderten  Schmerz  wieder  erfaöfaete.  — -  fils  jetzt  - , 
reigte  sich  noch  kein  Ausflufs  aus  der  MuttericheV 
de  9  und  ich  ho£Fe,  eine  Disposition  zum  Muti> 
terkrebs  durch  den  fortgesetzten  Gebrauch  der 
Calendula  bei  dieser  Kranken  zu  beseitigen.  —  \Vt6 
Kräftig  übrieens  aufser  der  Stillung  des  Erbrechens 
dieses  Mittel  einwirkt»  geht  aus  der  Erhöhung  des 
Schmerzes,  bei  einer  zu  starken  Gabe,  hervor«. 
(Vom  Hm«  Dr.  Muhrbeck  zn  Demming. 


•    V  .   _  6.. 

JEin#  glücklich  geheilte  (^ari&s  der  RückentvirheL 
(Konveau  Jonmal  de  Medecine  ^/Dkrz  i8ao}. 

Herr  Delaporte  ^  Arzt  zu  Vimoutiers,  bericbtet 
irinen  Fall  von  Caries  der  Rückenwirbel ,  der  seht 
glücklich  ablief.  Das  Subject  war  ein  junger  Mann 
Von  2X  Jahren,  der  indefs  eine  ungesunde  Lebens« 
^  führte  9  häufig  den  schädlichen  Einflüssen  det 
"Witterung  ausgesetat  war^  und  an  rheumaiischtn 

JönnuLILB.&it«  t 


Uebdn  litt  Uert  Deläportie  sa^  ilin  ^as  «r«te  fifal 
iin  Moi^at  Mai  jQtSi  et  klagU  über  Brnstbeklen^ 
tDukig  üAd  i^fteren  Anfällen  Ton  Hasten:  die  link^ 
Sieite  i^ar  eingtobjOgen^  der  Hertschla^  sehr  st^:^ 
PulpatioAen  der  Arterien  indela  Mein  und  an* 
Xfgelmäfsig;  dff  Xnanlie  maftte  fast  beständlg^,^^^ 
jUm* Rücken  liegen  9  Gehen  unä  Stehen  könnte  *^ 
-mAon  aeit  6  Wpcben  nicht  mehr;  die  Gliedmafae^ 
(iet  Bedk^Ri.  «raren  'nntnspfindlibh ,  der  Leib  au%e^ 
trieben  und  achien  unempfindlich  wie  die  muweB& 

fmftwM^tpn*    Die  JDprhen-jforuätse  it^^ 
ackenwirbel  m^en  vor  den-  CÜbrigen  horvorM  ai^ 
ilitien  oemmte  man  nun*  eine  dem  Ünmnj 
'stach  b^Kichtlifihe  Geachwnlft»  die  unschmersi 
wuictnirendy  nnd  ohne  yerlUiderte^Beackatfenhai^i 
Jbut  war»  —  t)a  4et.&ranhe  aicb  weigerte  st^.^ 
l^aEuterien.  m  der  Seite  dea  Höcherä  pnoringai.^ 
^aaen,  ao  unternahm  Hs»  belaport^  m  z  jsitp,  im 
mrction  der  Geachwulat.«   Ba  fldta  ungefähr  €i4 
Töfsel  käsigter  nnd  geruchleaer  Materie  herifii. 
]Den  5«  Juli  wurde  eine  zvrtite  iPunktion  angestellt; 
den  aoflten  deaaelben  Monats  war  eine  dritte  nö- 
ahig  und  an  diesem  Tage  willigte  .  der  Kranke  in 
idie  Application  eines  Cauteriums*    Gegen  das  £nde 
Septembers  hatte  sich  die  Wunde  vernarbt ,  und 
die  cauterisirten  Stellen  Waren  gest^hlossen.  Der 
Kranke   fing  auch   an  wieder  Kräfte  zu.  aamroeln^ 
'  doch  erhielt  er  den  i.  JDecember  neue  CauterieD, 
und  erst  im  An^nge  des  Märzmonates  konnte  die« 
aer  junge  Mann  allein  aufstehen  und  sich  anklei«* 
den.   Seine  Gröfse/  die  zuerst  5  Fufs  5  2oll  beti^u^r» 
nahm  anfangs  um  6  Soll  ab,  und  erhielt  apaterhui 
swei  2oU  wieder;  jetst  milat  er  4  Wob  11  Zolh 


I 

% 


6. 


TsriodUthtt  jtuischläg  eines  Säuglthgi ,  durch  dh 
.     •  '    MwatruaÜQh  der  Am^e  petßnfmftg^         ^  * 

(Ebendasell^jit)*  * 

Herr  St.  Jndri^  Profesaor  an  der  ttleiituueehei^ 
Speeielaehiile  'en  Twlgoadj  wi^.  wtgen  eliiei  bft^ 
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»  V 

fK>rna8  Siad  Wird  ei^ier  Amme'  ftbergeben,  die  ule^ 
ibei  Utrem  Gesc^liftftfi  ^rforderlichsn  Bediu^o^^ei^  «it 
«WEIIt<;n  schien.  I>a9  Kfaid  beFand'^flldh  «nfan^  telue 
woldl,  doch  ^  bi^l4  ^^ifit«.  «ic)i '  «in,  rOfWfitfgelr  Ai|« 
der  di^e  Sehenkel^  dkt'Oesärs  und  den  Ujat^f« 
leib  abersog  und  FieiWrbe^eguLge»'  verorfielbte^ 

Seser  Anflug  dauerte  14  Tage «  iRerae^iprttid  iodinit 
Am9eUmi  elM  -4  Woolie»  ^udi'  den  -ertften  Aufip 
tritte  wieder.  Fett  ein«  J<ihr.kng  wiederiioite  eicb 
iMeetf  Brscbeinnnff  jfeden  Monat  olme  daEi man  tU^' 
XJr8a<^he  ahnete«/ ilerr  St.^Andtd  wkannte«'  dlafs  '  daa 
4biid -jedeamal*  iim  die  2eit  ider  Periode  der  AiKini# 
diese  Zufälle  bekam;  er  liefs  es  entwöhnen,  und 
der  Aassclilag  kam  nicht  wieder.  Der  V%^iederein- 
iLritt  der  Hegeln  ist  bei  den  Ammen  nicht  jederzeit 
schädlich  für  ihre  Säuglinge ^  doch  müssen  einige 
allerdings  vermeiden ,  "v^Tährend  der  Mensprualpe^ 
Aode  denselben  die  Brust  zu  geben*  Die  meistei^ 
iH^^en  disse  Yorsi^^t  nicht  nöthig« 

•n  A      *       \      *      .    J    'Kl     ■        ^il—iii— n  i'i  Iii    '  , 

%  '        *^  • 

mn  di^\  Herren  ßjitarh^iter  des  Journals  und  der 
•    •  ,  Bibliothek.  -  '  - 

* 

Icli  habe  die  Ehre,  hiefliiir^k  eiisuseigen,  dafs 
aämmtliche  Honorarien  fär  den  Jahrgang  182a  des 
Journals  und  der  Bibliothek  in  der  Ostermesse  die« 
aes  Jahres  durch  Hm«  Reimer  ausgezahlet  sind^  an 
welchen  sich  diejenigen  Herren  Mitarbeiter,  welche 
sie  nicht  erhalten  spllten.  vor  Ende  dieses  Jälires 
desl^alb  zu  melden  haben,  weil  späterhin  keine  ile«> 
clamationen  angenoniai^  vr erden,  , 

A  ff. 


»  » 


G.  Kies  er  Syste^n  4er  n^edeei^  (B«^Ui^> 
Kurze  litterärische  jtn^eige%! 

IPharmaeQplfmß .  AmmtmiM. 
,  PhrnrAMOpoem  jtuiftiriMeu  * 

Jbmuaife  medieom^iimrgiefii  iee  k&püeaxtli^ 

«tf  eivils  ds  Paris. 
,  Biographie  medicale^  faisat^  euife  ofi  ikü»^ 

des  Sciences  medicalei, 
^  Roloff  Anleitung  zur  Prüfung  dem  Amf^^i^^ 
'  hei  jlpi^theken^sitationan* 
A».Cap  pade  se  derf^tu  intra  foetwi 
JL  Ja.  Schufiarth verliebende  jNomfMUf 
vorzügliekijteri.Bhi^iiliMi^Sßn*  "  . 
«       Kiü9t4r  i^dem^  mnd  teme  Ääfuelleik .  '  . 
S.  A       K  Siamerlins  metiwürdtE»  tm 
vifil jährigen  von  der  Natur  zweimA 
Blindheit  eines  jährigen  Greises^ 

iL  Akadem.  SeJkri/t^e^n  d.  üni9ereiiitBiJti^ 

J,  $imon  de  dignitate  medici^ 
E*  Sp  e  i  e  r  de  castratione. 

Eitner  Semen  non  resorietUTp 
3.        Sehaal  de  Tetano. 

,    Th.  U.  M.  Obers^^^e  de  OphAeämddie. 
Uh  V*rt0ithnif»  m9m§rfki0mmmm»W^ 
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liitterärischer,  Anzeiger. 
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Bei  dem  Vedegev  4ieaee  Joomale/ist 

C.         Hafgland  Addrette     totU       BMd#etns  sur 

:   Iii  neeesaite  de  conserver  le .  nom  oü&Binj^  de« 
Itfedicaiueas*   Berlin  1.831«  .  4  gr. 

Jixchir  für  medizinisclie  Erfilirung  im  Gebiete  der 
l^rtktischen  Medizin  und  Staatsarzneikunde.  Her* 
'   euaeegeben  von,  den  ord.  öfFentl.  Lehrern  der 
Heilkunde,  Dr.  Horn  in  Berlin,   Dr.  Nasse  in  , 
Sjoiin;  und  Dr.  Hunkß     E^Ung^n. .  Jtl^tgaiig^igao«  • 
'  September t-OaöbfBr»  ^  [  a  i 

Vir  Ueber  4ie-wMitijpcea  KnuiUiilteft,  WeMbi 
im  Jalure  s8i8  im  XdsiigL  Charii^.KiiiiIiettiieitae  in 
IktÜMi  btb^uidelt  wtMrdta*>4iigivtt  £3t8w  Von  Horm 

VII»  Ueber  daa  gelbe  Fieber.   Bin  Aaszug  ailt 
der  Monographie  des  Herrn  JL  Moreau  de  Jonmesi  ^ 

ankeetbeUc  Tom  iiertoDj\  Aomi^^rgg  pmkib  Amte 
in  Berlin» 

VIII.  U^ber  den  Mark*  uAd  Bluttchwamm.  Auf»* 
siig  ana  einer  von  der  Bourdeaiixer  Akademie  ge« 
krtoteiuPreissehrift  del  Professors  Dr.  Maunoir  ia 
Genf.    MitgetheUt  vom  Hrn.  Dr.  Momberg. 

IX.  Geachichte  einer  in  Zeit  inm  zehn  Stunden 
Iddlfich  gewordenen  RerzentBündung.  Mitaet&eilf 

«imn  Herni  Mediesnelrath  Dt.  OMek  iti  CMäenfe;  - 


X.   Medicinische  Beobachtungen  und  Beroer«i 
knnfien  Aber  Wahnsinn  mit  Hang  zum  Selbstmov« ,  ''^k^ 
de«  v^tMM  imeidei)«  Vom  Pr.  Fmr0^  au  Pariis  *•      J  '-W 
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ArchiT  für  medisinisclie  ErfAhrung  im  Gebiete  der 
'priktischen  Medizin,  Chirurgie,  Gebuitshülfe 
un4  StaatsarsnerkuTide.  Herausgegeben  von  den 
öfTentl.  Lehrern  der  Heilkunde ,  "Dt,  Horn  k 
Berlin ,  Dr.  Nasse  in  Bonn ,  Dr.  Henke  in  Er- 
Itng^n  und  Dr«  fVagn^r  in  £«rUo«  Jahrgang  l^U 
Januar  9  Februar. 


!•  .Einige  Bemerkungen  fibev  die  Wuienchtaf 
jnit  Hijieiehf  4^ijf  •  die  6escbie)ite  4foe^  oi  dlnelbai 
▼enca^benen  ICuides.    voti  Hom. 

II.  Beiträge  zur  Diagnps^  der  Herzkrankheiten. 
Vhm  Herrn  Dr,  C.  PfBujer^  diri^trendem  Arzte  des 
allgemeinen  Krankenhauses  t\x  Bamberg  und  Iftf* 
ieUor.der  epecieHeii  Sbmpie  ^ndiOlamk»  j  " 

III.  Gutachten  über  die  Todesursache  einet  llti^ 

iich  'geborenen  Kindesi^^  Von  Horn ^  Tj» 

'  IV*  Merkwürdige  Kr^okUeits fälle  und^  nieiiii- 
liisch  -  praktische  Bemerkmig^ni  Beobachter  aii^  xnit* 
«etheilt  yojnvQenn  J)t»  SunieUn^  praktif  ^em  iOr 
fe-siBerliW*  •  ,  ' 

Y.  Ueber  die  Fhlegiii4tia.alba>doIeiuu  Vom  Hflk 
Djt*      i.  Caspar.  *  . 

^'  Krankheibgescliicht^  titid^  SecdAiiibei^ 

Ton  einem  &  der  Dentilidnapefiode  gestorbebea 

Miast0btig«to  Siukk  .  Vom  Hmn  Dr;  €§/F4nih'm 

• "  VII.  Fort^esetzsc  Beobachtungen  über  die  Wirt 
samkeit  der  Belladonna  bei  Gebär rouctethals-V^' 
^^rtungeQ,  Vom  Herrn  Dr.  Ph.  jäntcih,  Bayer^  i""*^ 
fem  Aj?z|^  em  clinia^eM  l^tUMlH  wA-jgük^ßf^ 
Ar^te  sa  Erlangen*  i  *  I 

-^VUL  Beobachtung  einer  wasserscheuen 
Vom  Herrn  Dupüy  f  Pi'ofessor  der  Thierarzneisdk*' 
Je  zu  Alfort.    (Aus  dem  Journal  genenal  4*  IRflf^ 
ein«  fr^^^^e      ^crang^re.   Jaiivier  iS^^O«/*  ^ 


.JS^/  Magaein  der  gesamitHen  49[eü)iuaide»  'JiI>^ 
^  ten  Bmo«»  drictfs  Heft«  ^  ^  .  t  i».: 

XIIT,  Beobschtung  einer  Halsverletxung,  iorc' 
den  Stich   eines  Bajonets  , Tjpi;j|ol4|^|t.  Y^fd 
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# 'iX^^-. ''•^H*^^^  einer  lAdÄUdi  Ägalinft^l' 
JE^odkenfireftee  dee  Iwteduefexe.  Von  iMmaelben^ 

-  XV.  ilin  Beitrag  zur  Diagnose  des  Ostebätea* 
toitii^  der  Exostose  und  des  KrelMgesch^üra  des 
c^beren  Kinhlade.  Drei  Kranklieits  -  Und  Operadt^xis^ 
Gej^chten.  mitgeijbealtliratti  PlrofefiOir  Or.  B^ne* 
iUt  SU  Bsealan.  '  > 


.  Oi»9ciiicWe  einer  wahren  tlamiru^^  nebat 
...»^««^  Fragmenten  >  diese  Krai|Uieifc  betreißendr 
^^oin  Dr^t  -fo  Fib^  Kreisphysil^aia  sa  Aeelieir  und 
itanotämt  zu  'Burktcheidt. 

,  XVIL  Erachten  über  den  Geiuütliasaatand  de^ 
Pagelöhliers  H.  1.  B.  aus  H.^  «weichet  sein  gelieb- 
es .!|'9chte]rldnd  auf  eine  schrecUicbe  J^tt  tQdteteJ 
änmorfen  rön  Dr.  J.  C  Vogel^  GrofaKer^ogl« 
Schwel:.         filed«  Rathe  und  FrofeASQr  izi 

\^  Neue  ttimgwWy  oder  die  M^dlDd« 
irebahftbe  Geichwüre  ohne  Arzeney  und  Operatioxi 
tt  'Ieileii,  mitgetheilt  voa      BüUr  in  ManheiijB^  .' 

PSOL^  Uebet  die  HttttdawtttJu  Von  Demaelbfn^»' 

•   XX.  Fall  einer  glücklich  yollbrachten  Lar^'ngo« 
Vacheotomie^   von  A.        P.  Duchateau^  Wund-' 
rzte  aib  BüTgerhöspitale  2u  Alfas  u.  a.  w.  .Mitgev 
aeäy^yicm  px.      ifon  dem  Büsch  za  Brdmeik« 

.  IfiXH  Ein  Fall  einer  Intrafoetatio  intestinalis^ 
ntgethcHt  vom  Pi'ofessor  Pöi^  «u  New- Yojck^  mit» 
etheilt  von,  Demlelben^      .     .  ;  . 

^  4QCIt/i7achtrag  zu  ititfnteh  (in  diesem  ftande 
nlj^  195  abgedruckten)  Bemerkungen  über  die  Sy- 
lilia  und  über  die  Wirkungen  und  dem  Gebraüclj^ 
3s  Quecksilbers  in  demlben.  Yon  Dr^  ö.  fjf^^d^* 
cyir  zu  Hanoveh  *  •      .  " 

.^pUUit  Miacellenw'  ^ 
'mA\^  Dr.      F.,  Ehttiiik*fitio  ^luktalriMl  liörti  reeÜ 

« 

^Ohlenberg .  G. ,  Flora  Upsalicnsis  efitjlili.etakii  pldn« 
tas  circa  üpsalianuapqxuö.  «xescentes.  Cum  map* 
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.4«»g>.Äif  bedeucendern  SuBagftdern  Att  Glied» 
^Fnafsen ,  mit  einem  Auhtnff  sa  dem  Wetk  über 
c!ie  Scfilagftdergeschwulst«  Atta  dem  |ttU 


■ « 


Tübingen  bei  If.  Laupp  iit  erscme&en  imd  ifi 
eilen  guten  Buchhandlungen  tu  haben:      '  ' 

tteb^v  die  Gifte  ao  medlciniaeh  •  garichiUahnr,  wi 
medicinisch-poUs^iiebcr  Rfltffc^a^t,  ^nebit  .eft 
laer'Aiüeii&ng  &nr  g^nereljei^  ntid  specielUDBa- 
liandlung  der  Vergiftetem .  Sin  ffirndbodi  fllf 

'  dffenlliehe  und  geriefatliche  Aeme,  Apotkekerm 
keehtapHeger ,  vtm  P9  f..  Si^hnetder^  -  AbtüAi'^'^'"^ 
Ciiiru^i<»  und  GebimaBldre  Doei0t/  Q<i 

^    no^.  Bk^hdieiki  Amuphyaftttf  «tc;  m 

.nna  dttrebana  Terbetaerte.  AilBage/67d 

Seiten  in  gn  8»  4  Ii.  50  Xiy    •  •  / 

Im.  Jahre  iQiS  erschien  die  erste  Auflage  ^iesli 
Werke»  Welche  aber  nur  die  Idee  der  weiter  lai^ 
|;efahiten  ütid^  VenröUkoiiilfimtni  itea  Auftage  wir» 
So  viel  Mick,  bia  jetzt  TaXjretpAqgieVi  und  Monogn- 
phien  aber.  dSeseb^  in  .das  menacMicbe  Leben  la 
2ief  eindfitigetid<;n  Zweig  der  8tAatsat]ai^ttnde  er* 
dchicnen  sindj  ao  fehlte  es  doeh  bis  j^txt  an  eitttii 
yVttk  di^aef  AIrt.  ITheils  sind  die  erschienM^n  W<(t^ 
Ilo  SU  Uietter#  theila  ist  die  medicinisch- poliieili* 
«he  \y fti  digung  des.  Grite  darin  Caat  dMcduus  tittet 
Acht  gelassen»  Diese  ate  Auflage  hat  gegen  diatflü 
bedeutend  gewt)ll|iefry  .durch  die  beigefagte  6s» 
tobichle  dlsr  Vergiftungen »       ansiPdfai^ilehe  Liters* 

{ir^  die  AdsoUttelttng  def  (mdAe'der  T^Stlicbk^it 
ei  Verklingen  und  ifar^r  SlnüBiarkeit^  die-&*, 
Wuttotmg  d^r^tfi^tcriMitohfgiej^  dU  VoIOiDiiiiirtt* 
nAngebe  (^r  Bel>andlung  all^  ArDan  'ITM  Vergiftaa* 

fen  ercu  Alan  glaubt»  ohne  ^ttllbeeelleidela  in  i«yii 
ebaupten  zu  dArfen »  dafa  die  vorliegende  BearMP* 
tung  die  Giftlehre  in  ihrem  ganzen  Umfange  ODO 
»ntet  allen  Veriiältnissen,  die  nur  immer  defll  w 
fentlichen  ond  jgsrichtUchen  Arxte  roiKofflii)cn  kOflf 
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Praktische 

Beobachtungen  u^Vergleicliungexi 

im  Gebiete  der  Arseiieywieieoiehaft. 

\    Du  h  A.  PitÄchaft, 

j^ralbt«  Atzte  tu  BonFeld  bei  Heilbronii» 


SmgtJUi  ifuae^n  lacum  t^Mant  iöHiia 

*  Horath' 


H  err  Hegierang^rath  Sartmam  hatte  Cel^. 

genheit^  die  gute  Wirkung  des  innerlichen 
Gebrauchs  der  \irtica  tlioka  gegen  einen  fort- 
daneirndeh  ^wß^iraen  flor«.2n  beobaclitea 
Hier  £u  Lande  ist  diese  Pflanse  Imch  ili 
dieser  Beziehung  ein  Volksmittel  j  so  wie 
sie  janter  dem  Volke  überhaupt  als  sehr 
l^hitreinigeiid  .aogesehen  wird.  Die  alte 
Welt  hielt  diese  Pflanse  für  sehr  wirksam. 
Plin^us  sagt  Lib.  XXIL  Cap.  13»  wo  gar  viel 
TOQ  dieser  Pflanze  f^esagt  wird:  p^Hian  Ufa 
ipsa  amüfitudo  mordaXy  wiii  in  ors,  protid&i^ 
tesquc  vul^a»  et  injantium  sedus  y  tactu  rmlka  co« 

UnfalmnJfs  Xoonal  iQiS.  pecbr«.  p«'  iij. 

A  2 


M  4 


gÜ4^^  Strner:  ^^Bippocraus  vuhani  purgart  peio 

€0  pronunciat/*    fJippocratcs  sa^t:  „S/"  praeg- 
noi^-intumescatp  urticät  $em€n  plurimum  et  mel^ 
na  vhmm  Jilutuni  odorandum  potu  bis  die  daiis 
etc."    Die  Alten  bedienten  .sich  der  Pflanze 
Nahrungsmittel  f  die  jungen  Pflanzen 
neerdea  bei  uns  auch  gegessen«    Ce/cus  em- 
pfiehlt sie  im  langvi^ierisren  Husten ,  .ale  mK 
che«,  Lib«  IV.  Cap.  4.  Plinius  sagt  Iiib.  XXf. 
.Cap«  xöf  ^flncipUns  quUi^  ipsa  na^ci  non 
ingroio,  muhis  etiatn' r^igioso  iß'  dbo  tst^  ad 
pelkndos  tothm  amd  morbcfS/'  Harat.  £3;:/. 
JZpht»  12.  CatuK  et  me  recuroii  otio  et  Urtica 
'XXXXllLl^  15.  «ic,  Scribonius  Largus  erwähnt 
'des  Mittels  Comp.  62.  BUnius  Vclmarm  Lib« 
III.  Cap.  VII.  Dioscorides  Lib.  IV.  etc*  Auch 
liabe  ich  Gelegenheit  gehabt,  die  nämliche 
Seobachtung  zu  machen  ^  die  Herr  jäan- 
mann  m'ittheilt.    I>anrt  sagt:  y^praiitm  M 
remediian  antintphrittcumy     Die  Schola  Saler- 
nitßna  sagt:   ^^A^gris  dat  somnum^  vomitm 
^fuoque  tollit^  ei  usam^  tlBüs  semen  cotids  cam 
^^melle  medetur^  et  tussim  veterem  curat  j  sisdtft 
^^bibatür ,  frigus  pulmonis  pellit ,    ventrisque  tu« 
^orenip  ömnUfus  ei  morbis  ea  subveiüi  atüca-^ 
j^lorum!\    Der  gemeine  Mann sagt  Herr 
JSartmanti y  bedient  sich  der  Nesseln  äufser- 
üch  gegen  Gichtschmerzefi  init  VortheiL 
*Arnoldus  Villanotianus  ^  der  eine  Exegese  n 
den  einzelnen  Capiteln  dieser  Scimle  ge* 
schrieben  hat^  sagt  von  der  tJrtica:  ^yomnU 
pfiuB   articulorum  doloTibus%    üri^idi  nimirumf 
y^schiadt  et  podhgtae  svbvenlty  pfäec^ue  quidm^ 
j^si  provenerint  a  lenta,  crassa  et  frigida  materia 
etc.    Nach^  Celsus  sind  die  Saanien  der  Urticn 
tin  WurmmitteL.  Lib*  4.  Cajj^.  17.  ' 
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I  *  _  _  • 

L  Lud.  Frted.  Schaffner  fand  die  fiiulnif«- 
widrisre  Kraft  des  Arseniks  an  den  durch 
dieses  Gift  gelödteten  Thieren^  bestätiget. 
Der  englische  Arzt  Thomas  versnchte  im 
lez.ten  Stadium  des  Typhus,  wo  durchaus 
kein  anderes  IVIittel  die  Besserung^  bewir- 
ken wollte,  die  von  Ferriar  empfohlene 
Arsenikauflösnng* ,  die  er  mit  einem  Auf- 
laufs der  Cascarllla  anwendete  |  mit  got^m 
Erfolg.  .         .  * 


Fried.  Hof  mann  sagt:  „ad  avertendos  caU 
Gulos  non  possum  satis  dUaudare  usum  amygda^ 
larum  amararum^  si  tres  vel  quatuor  singuUs  die- 
hus  mauc  sumentur.  JDici  {^ix  polest ^  quantum 
hae  juvent  in- disposkione  caiculosa  y  dum  urinam 
moi^erity  et  arenam^  quat  caiculi  elementum  es(, 
educunt^  quod  fre^uenti  experimeiito  sum  edoctuSm 
Tom.  L  var.  op.  p.  139/ €^  T.  FZ  263. 
Ich  habe  mich  in  d^r  in  Rede  stehenden 
Disposition  mit  dem  besten  Erfolg^  der  Aqua 
JLauro  Cerasi  bedient,  gewöhnlich  in  Ver- 
bindung mit  auflösenden  Extracten ,  die  ich 
in  einem  Chamillenblomen-  oder  Baldrian - 
Infusum  zu.  geben  pflege.  Eben  so  sehr 
/.eichnet  sich  dieses  Mittel  in  Bl^aen-Ilä- 
mori^hoiden  aus.  Heister  empfiehlt  wie  Fried, 
Hofmann  im  angegebenen  Falle  den  Genufs 
der  bittern  Mandeln  und  der  Pfirsich -Ker- 
ne £u  6  bis  8  Stücke  des  Tages.  Ebender- 
seihe  rieth  auch  eine  Emulsion  ans  bittern 
Mandeln  bei  beschwerlichem  Urinlassen 
der  Kinder  an.  Vide  dessen  med.  Hand- 
buch. In  dieser  Beziehung.und  in  der  noch 
merkwürdigeren  Beziehung  so  vieler  höchst 
interessanti^r  Erfahrungen^  die  wir  tÜglich 


$b#r  Jq^^  Laurct  Oernd  nad  imr  Blau- 
»Sure  inaehen,  nimmt  violleicht  der  laeser 
folg^ende  Mittheilungen  g^eneigt  auf,  Blifim 

radicum  decocturA  cmm  in  fach      corr/gü ,  co- 
lorwnque  hilathrem  facit.    Nuces  ipsM  somnum 
faciunt        et  anditatem,     ürwam  et  nrnt^s  ci- 
ent.    Capitis  dototU  ^lUnmtur  ♦^*)  maxknequi 
in  febrii        ßfl  efirietate,  ex  aceto  et  rosacem  et 
aquae  sextario.    Et  sanguinem  sistunt  cuman^ 
et  mtnta  f).   Letliargkis  et  eomiiialibuM  prmti^ 
Capite  ptrunao ,  epyuktidaä  sanant :  e  vino  mere 
huteera  putrescthtia  ;  Canum  worsus  cum  /ne&tfj» 
Et  furjui  is  ex  fucie^  ante  .Jq/u  praeparaia.  htffs 
joäneris      mamt  dolqres  ex  aqua  potae:  ftl) 
€1-  eaepe  tx  •  eeligmate  catn  re$ina  t^cbentbmjk 
DioseorUhs  Mb.  /•  Capv  fjfi. 
V)  ibid.  '  \       '  ' 

» 

•        Scfibonipu  Larg^,  Comp.  L  5. 

.    t)  Diosc,  Lih,  I,  cap.  176,  -Marcellus  Kmpidmk 
Plinius  Valenanus,  JLib.  ly  Cup,  64«  . 

tt).P/<9fifj  VaUrianuu  Lih.  III.  Cap,  5i, 

tfp_Diofcored.  Lib,  I.  Cap,  176.  Ferner  Gulent^ 
A/.  de  facultas,  umpl.  m#fZ.     C^/x.  JLzÄ.  T. 

,  Cap,  6.  -Lii^.  ri.  Cap,  7.  .rt  /Jy.  ff,  3.  ,Föw 
ner  sagt  PUnius  Lib.  XXHL  Cap  7.  In  ße, 
Äichun^  auf  PiicsichbUtter  ond  Ketne«  F^/^ 
^jus  trita  iliUa  ht^ifuorrhagiam  listunt.  Uudri 
.  persicomm  cum  olea  et  acetQ  capitis  f^ofarftl 
illinuntur^^  Ich  Kannte  einen  sehr  gebildetdi 
Italicnischen  Officier,.der  sieh  gegen  sein  Neiw 
TenKo|)fweh  der  Blätter  dieses  Bs ames  F«i 
iTientationen^  bedienrav  Ji^  tagU  mir,  diesA 
Mittel  sey  i«  manchen  Gegeiideo  fseinas  Veteiv 
Jandds  gegen  diese  4flectioti  ein  Tolksnbittd» 
pi«  voni  .Herrn  Herauseeber  dieses  Journals  aul 
bittern  Mandeln  und  E^tract:.-  €eni.  minor,  be. 

'  «ehende  im  >in*  int^r^iftfins  VOrgeagiilsEcjis 
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Mdadosi$  €i  dlffäli  urtnae  in  passo;  '€i  fsi  put^ 
andam  eutem  in  aqua  muha  tdtaty  sunt  effica^ 
es.  ^  Prosunt  ecligmate  jocineri  f  tusäj  et  colo^  cum 
lelißphaco^fnßdi€€  ad^iito.  In  mfUt  9Wfnitur  mi* 
iß  m^€llimae  ma^nitudo ,  ftc^  . 

DajÜi  die  Lafts^reiffchi^iiSf  von  Kano« 

lenkngela  bisher   ang^enommen  und  auch 
^OU   einigen  beziweifelt  wurden,  ist  ei^e 
lel^uinte  Sache,  Jßrst  iieiierlich  theilt«  &a^. 
pitain  Sßgnold  yon  der  Kpoig^h  englischen 
Marine  solche  Fahta  mit^  er  führt  Beispiele 
au  ji  ^in  Qfficier  yerlor  ai|f  diese  Weis@  eiin 
:&paoleit^  ein  anderer  tin  Stück  des  H«l* 
thes ,  ein  dritter  verlor  sein  (Besicht  u.  s» 
Gerade  das  Gegentheil  behauptet 
Assalinij  ein  grQfser  |K(Uitftirarat«   £r  sagts 
,,Die  MeintiQg,  dar«  ein  I^uftstreifichnfSy 
dds  ist,  das  pahe  Vorbei^iegeii  eiper  JCa- 
uOAenkngel  ohne  Qeriihrung^  eipen  Men- 
achen  tödten  könne,  is^  irriff/'    l^r  führt 
dunn  mehrere  Thatsachep  als  Gegenheweiie 
an.     TJnter  andern  «dgt  er^  ^^man  zünde 
dr^y  Liici^ter  an  >  und  B^t^pe  sie  nahe  neben 
einander ,  nnd  scbiefse  mit  einer  Mwliete 
oder  Pistole  auf  das  mittlere so  bleiben 
die  znr  $eite  steheqdeii  ge^nz^  qdet  fast 
nubewe^t»  während  das  inittlere  erii«clit* 
Schiefst  man  aiif  Papierstreifen  ^  di^  man 
neben  einander  aufgehangen  h^t,  so  dnrch- 
achneidet  die  l^^ngel  einen  davQn^  ohne  die 
aAdern  f  welche  diesen  f9«t .  berühren ,  au 
bewegen,  wei^n  }ea^teres  nicht  durch  daf 

^  The  JLonJon  m^iic^l  m4  jfh^sieäl  Jgumattti» 


den  die  Kugeln  die  Jjuft  mit  Gewalt  vor 
lieh  hertreiben;  so  könnte  keine  treffendr 
auf  eine  Wifidfahne.  ^geachossea  .werdest 
-weil  die  hnft  sonst  diese  frfihev  'Ve^d  röhren 
würde ,  was  jedoch  nicht  geschieht.  Auch 
eine  Kanonenkugel  wirkt  ^icht  a«L£  eine  an- 
der^ Art  als  eiae  kleinere;  näd  wie  kjäon^ 
te  dann  die  bewegte  Luft  einen  Menschen 
tödten ,  ohne  ihn  zu  berühren."    Es  wer« 
den  noch  viele  Vorgänge  in  Schlachfea  ao«^ 
geffthrt,  die  das  Ge^entbeil  der  herkdonk» 
liehen  Meinung  beweisen.    Wer  gleichem 
Interesse  mit  mir  für  die  S^che  hat,  ier 
wird  sich  in  dessen  Taschenbuch  fiit  Wand* 
är£te  und  /i^rwAe  bei  Arnieen,'  ttbersetat 
von  Dr.  Ernst  Cro$siy  pag.  5u.  darüber  |^raiid« 
lieh  bele^hren  können.  ^ 

'  Jetj^t  schenkt  man  der  Hungerkur  die 
gebührende  Aofmerktamkeit  wieder^  wd* 
die  man  ihr  mit  grofsem  Unreclit  lange 

entzog.    Sagte  nicht  der  lJi:'nie!«ter?  fpFiaim 
ntagnam  potentiam  Mabet  sananfU  homines/^ 


l^erulamius  sagt  Üb.  IV.  de  augmentig 
Bdmts  ^9  Vix  aliquam  in\  morbum  inclinationemm' 
veniri ,  qme  non  exerchatioM  quddam  propiia  <or* 
ryji  possit.^*  Ich  halte  dafür,  dafs  dieser 
Satz  Würdigung  vj^rdient.  Die  Erfahrung 
hat  uns  neuerdings  geseigt:  wie  viel  Be« 
wegung  durch  einen  kräftigen  Willen  er» 
zeugt,  bei  Steifheit  der  Glieder,  bei  Oeife- 
ma  pedum,  im  Rhenmatismus ,  in  der  Gicht 

und  Ansina  pt€tom  leistet»  '  Uhr  habf  -  flUcb 
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Toii  dtf  Auf^erdrdentlichen  Wirlang^  der- 
selben in  den  drey  Ki*airkheiten  üli^erxeng^« 
liats  mhn  bei  grofser  Vollblüiigkeit  und 
Neig^an^        Entfifindun^  cum,  grano  salis  zw 
Werke  g^ehen  muf^,  nnd*  aüch^die  Uippo- 
kratische  Warnung  nieht  übersehen  .darf :  • 
„ut  graciles  Uer  facturi  ^  lentis  passibus  incedant,^* 
wat^ht  sich  von  selbst^    De  fiaen  sagt  im 
ersten  Bande  aeiner  Heilongfsvtiethöde :  ^^Dia 
allerkraftlosesten   lasse   ich   alle  Tage  im 
Seite  ein  Weilchen   aufsitzen ,  und   den  - 
Rücken  ntid  Kopf  mit-Kiaaen  unterstützen«.' 
'  anfangs  thne  ich  das  n:ur  ein^  Vierfelstun-  . 
de,   nach  und  nach  aber  länger  und  oft, 
Sie  freuen  sich  darauf,  und  erquicken  sich 
sehr,  werden  aüch  in  kdrser  JSeit  so  weit 
gebrächt,   dafll  sie  änf^ec  dem  Bette  ein 
Weilchen   auf  dem  Stuhl  sitzen  können. 
Sogar  bei  hitzigen  Krankheiten ,  ehe  sie  s 
noch  auf  daa  höchste  gestiegen  *sind ,  lasse  ' 
ich  diö  Kranken  eine,  zwei  bis  drey  Stun- 
den aus  dem  Bette  ^chajSent  und  auf  dazu 
*  eingerichtete  Stühle  hringen ,  auch  daselbst  s 
'W.ohl  zudecken.   Unser  Verfahren  erquickt 
die  Kranken   ganz  ungemein,  macht  sie  > 
gjites  Mntha  und  vergnügt,  und  ist  die 
leichteste .  Art ,  ihnen  rnhigen  Schlaf  zu 
verschaffen/'  u.  s.  w.    Herr  Professor  yfü- 
tenmth   hat   durch   drejl  Sectionen  darge« 
than,  dafa  die  Ijungeng^schwüre  nicfat.yer«. 
narben ,  aondern'  dafs  '  der  SnbatanE  ,Ver<^ 
<  lost,  durch  die  Bildung  einer  geschlosse- 
nen Höhle  ersetzt  wird ,  die  mit  einer  Haut 
'  überso^n  ist,  welche  der  aehr  ähnlich  ist, 
welche  die  Schleimbalge  an  den  Gelenken 
bildet.    Daher  rathet  er  eine  mäfsige  Be-  . 

wegnof  vmA  ABadeiMani^  der  Iiongen  naeb^i- 
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chM  UeUoiitiel,  9ai4  (M«.  VQrbi|iimi^«mitt«l 

bei  der  Disposition  eii  4ie6er  K-rankheit  an. 

g€t€  ^/uff  4^et  i  Ufp4  .*4ß< w-?-  voa?  fgr^ie  con» 
hu8.        Seideliits  Vibrationa  -  Maschine  v«r- 

d^eiat  ^ewifu.diQ  Aufm^rVaamkeit  der  Aeu- 
^e,  Die  AuMreidaaif  «ttrker  blacender 
atramenten  dei^  Alten  tat  bekannt;  das  Fab«. 
ren  der  ßcbwerhorenden  auf  Schiebkarrao^  . 
ebenfalla^  Ein  erfahrner  Afi^trathet  SchvrMV 
hörenden  t  da«  Obr  06  einer  Inuteita* 
}UQcl»e  nah«  sßa  orinffen,  ^ 


•  Dr<  (irkhton  bat  una  vor  Itnrsem  ant 
anf  die  herrüche  Wirkung  der  Theorräa« 
et^erangen  in  d^r  (4nngenaii<{bt  anfiQerkaam 
gemacht«  '  Dieaea  Mittctt  verdient  gewiCi 

allgeineia   an'^ewendet  zu  werden.  Eine 
Stelle  a na  t^Hnw^  dem  Maller  des  Alter«' 
.  thttoia ,  aa  Aenn^  ihn  der  herrliche 
X  9011  WäkTy  iat  gewife  in  dieaer  Hinaicfel 

$rnter?^9ant«    Sihßs  ea^  duntcipcat  quae  picis  rtr 
sUwgiue  ^ratiß  rainntur  $  utilissimas  phthia- 
fui  longa  acg^r/Mine  npn  reep/Z^ao^ 
Wr««»  CQttstQt;  ei  Ulum  cqtU  uttra'plus  ita^ 

.  quam  na^igation^m  /iegyptiam »  proßcere ,  plm 
^wm  hcti^  herbidas  per  montiim  Wtivß  poWi 


,     Daetor  Ws^m^  bat  vor  Iniraeni  mit». 

"fj^h^ilt,  d^ra  ein  Rraober,  der  ach<in  aeit 
^elen  Jahren  ge^eq  ein^n  Scirrhua,  oder 

lab  .wenigttena  gef«ii^  «ine  Vfrengvng  das 


•  I 
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Pylori  $ebr  viej0  Aneottjpen  vergeblich  jje- 

brauckt  habe,  dtircb  ein  MiUel,  wcicbes , 
auf  eipem  Decuct  von  Aliim  mwlQmum  Zo. 
YOn  Saamen  de«  bmeäkiuSf  vrelches 

mit  Kochsalz  g^e^ättigt  ist,  sehr  grof^e  Er- 
leichterung^ erlangt  habe,    l^r  trinkt  4  mal. 
tüclicb  eine  pbertaa-^e  von  beinahe  4  Uiir 
«en  ^g^eaattigter  KocbsaUanflfiaung  Dr, 
Michaelis  empfiehlt  ala   «ebif  wirksam  eine 
^esätti^te  AuHösang  dea  Salmiaks  gegen^ 
Verbartangy   Callositat  4er  Speiserubret 
Dr  empfiehlt  dieselbe  aocb  änfserlich  ^e- 
gen  Warden,  Anschwellangen  der  Haut, 
aagar /solche,  die  ia  Kreba  üb^r^ng^eben 
drohen«   John  Scher bm  schlägt  «nr  Beilnng* 
organischer  Concremente  des  Herfens  einen 
vermittelst  häufigen  Gebrauche  dea  Küchen* 
salsea  wi,engten  SiOi  but  vetr.  IVene  Samni-' 
longen  auserlesener  Abhandinngen,  I,  Bd. 
2.  Heft,  p,  225.  Hondokt's  Kropfpulver  ent- 
hielt eine  Menge  Kücbensalz,    Mynsicht  be^ 
4ionte  sich  desselben  in  der  Darmgicht.  ^ 
Hirschel  will  eine  verstopfte  Milz  damit  ge* 
h«ilt  haben«    fijei  dieser  Gelegenheit  er*. 
Jaabe  ixsli  mir  auph  so  änfa^n^  weil  Herr 
Dr«  fpesener  daao  *  auffordert  ^  wie  ich  den, 
Kranken  behandeln  würde,'    Jch  würde  ver-  ^ 
QTj^en;   Ree.  rad.  valer^  unc.  ß,^   inj.  aquos* 
wUlU  unc^  yf   Extracu  cheUd^  me.  fl^  • 
LtQuro  ctras.  drachm.  ij        X).  5,  Alle  2  Stun- 
den 2  Efslö^fel  voll  zu,  nehmen«   Das  Koch- . 
aal«  liers.  ich  furtnebiAen  y  doch  mit  grofser 
Umsieht 9  weil  ich  daffir  halte,  dafs  durcl^ 
aeinen  anhaltenden  Gebrauch;  die  Integrir 
tat  dea  z^^n  Leben  nothwendigen  Materials 
KU  aehr  gefährdet  werden  dürfte«  ^  .DaA 


<)tB  Cap.  im  3i.  Bache  des  PHnius -  handelt 
aaBführlich  von  den  Ara&eneikraften  des  Sal* 
SM.  '  Die  AleiBli  bediettten  ^ich  ieifier  h^ufkfp 

-  Neulich  wnr^e  in  einer  Zeitsehrihf  4A 

hann  mich  nicht  mehr  entsinnen  in  wel* 
eher  9  auf  eine  Vergiftung  des  Honigs  durch 
das  Eintragen  der.  Bienen  selbst,  nSa^Utfe 
von  giftigen  Blumen  bewirkt^  aufmerksam 
gemacht.    Mir  ist  es  sehr  merkwürdig /die 
Beobachtung  im  A^ten  Cap,  de«^  j^taMn  Bq^ 
ches  dee  PUnius  gelesen  x>n  haben  ,  ursi^tiiL 
auch  Diüskorides  im  io3f  Cap.  des  *2tcn  Bo-  - 
ches  mittheilt.   Ich  batt^  dieses  achon  längit 
niedergeschrieben  ,        ich  anch  P/ijiiiia  ia? , 
dieser'  Beziehung  v4b  Herrn  Schrank, in 
xnedicinisch  -  chirurgisc|iea  .Z^eitJk^g 
fiihrt  fand,    \  '    .  \ 


In  der  medicinisch  *  chiriirgiscfaen  jSSdk 
tQTig' April. Heft  1819  wird  nna  eine  tti 

fahrun^  über  den  Senf,  die  'Hr.  General 
]?eldz.eugmeister  Baron  Brady  an  sich  selbst ' 
gemacht  hat ,  mitgetbeilt«  .  Er  hat  sieh  fäkf^ 
lieh  von  einem  21  jährigen  Asthma  dürft 
einen  4  Wochen  langen  Gebrauch  des  Senfs^ 
woA'on  er  Margeos  und  Abends  einen  Kaffe^i»^ 
1^41  volt  in  einer  Oblate^  FleischbNil» 
oder  in  Thee  nahm,  befreit.  Dafs  der  Seof 
als  Arzneimittel  gebraucht  wurde,,  ist  eise* 
bekannte  Sache,  dafs  man  ihln  «her fn^liljr 
rer  Zeit  nicht  die  gebührende  Aikfmerkaatt« 
keit  schenkt,  ist  eine  eben  so  richtige  Sa* 
che.  Im  Juli-Ueft  der  allgemeinen  medic» 
Annalen  1^18  sagtK  ich:  die  Kamillenbltt« 
men ,  der  Kalmus ,  der  Senf  etc.  sin4 
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leifrliche  JMrittel,  v.pn  denea  die  TaaUcben^ 
m  Allg^emeinen  unstreitiig;  £U  weni^  Ge-*  ' 
rrauch  machen.    Öer  Senf  hat  sich  mir  in 
Ghleimicbten  Brastzufällen^  ijfi  Yer^chl^*^  ^ 
nonjpeii  dea.yefdaann;.^laiial$ ,  in  der  Was« 
ersucht  als  ein  ^ana  herrliches  Mittel  be-  " 
v^ähft.    Schon  Pythagpras  preist  ihn  als  ein 
l#«htiM8  dnrehdringieiides  Mittel  ^  IHmconded 
iebt  ihn  in  den  kalten  Fiebern,  Cdsus  rühmt  - 
^  ali  4in  nrintreibende^  Mittel^  Plitmu  Valem 
Mm  sagt  dasselbe  von  ihm^  Plinius,  der  g^rofse  ^  ^  . 
MUM^be  £ncyklopädisJt>.  sagt  im  29»  Cap4  • 
Ii      Baches ,  wo  sehr  irieles  über  seine 
r^encykräfte  g^esagt  ist:    datur  suspiriosis^ 
rnttfi  deii^Aerzten  der  neuen  Welt  xwill. 
^anr  unter  fielen  andern  Fn  Hofmamy 
J^dkardf  Kopp  und  Äorr,  welche  beide  lez^-  \ 
)ren  Dissertationen  ^  über  ihn  schrieben^ 
s  Lobredner  von  ihm  atiführen» 


Dr.  Marschall  HalVs  sagt  in  seioen  Bel- 
ägen sur  Diagnose  über  die  Sykosis  4er  ' 
berlippe         5,Die  Sykosis  kommt  als  eine 
vorübergehende 9  und  als  eine  danerode  ^ 
ICrAlr&lieit  vor.    Ich  bin  mit  zvrei  Perso«  . 
icn  bekannt,  bei  welchen  sich  dieser  Zu-  • 
all.4ii8  diu  gewöhnliche  ^folge  der  £rkäU 
ting*  eeigt.   Er  dauert  gegen  io  Tage  odei^ 
änger^  und  verschwindet  allmählig.    Ge-  ^ 
rölnlich  nimmt .  er  einen  Tbeil  des  Bar« 
es  der  Oberlippe  ein.   In  seinem  Anfange 
abe  ich  ihn  nicht  beobachtet.    In  diesen 
fiUen  y  Welche  ich  erwähnt  habe ,  dauerte 
ia  ICrankheit,  in  dem  eiaen  sieben,  iit  ^ 

\  'STene  Ssmmliuijg  «uieirlssflnsr  .  Abban^Itui^eiE^ 
^am  GsbxHuchs  pokoscher  Aersts.  3«  B»  i^SKj  ' 
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„hÄttc  «ie  auch  ihren  ßiH  VorKüsflich  an 

f^dtt  dberlippiß  ^  weshalb  ztt  ihrer  Bej&<eich- 

,ynnns  de«  Gefaits  AasdiruelL  in  fritr^a  «eliiiA- 

.Jtpber  iaU  als  Äyco^sis  Jtienrt  »J.**  •       "  •  , 

• 

Dieses  Üebel  koiMlit  ebea  tiicht  aeltea 
yn^T,  aowohl  unter  den  höheru  als  niedern 
StäudeBi        ikinfs  iehr  untemhieden  xveiffw 
den  von  dem  *  Wasaeü^krelAi  dto  Obefüppci 
und  der  Naseniflügely  welches  tJel/el  scri^ 
.phüIÖae^  Nätnr  ist>  £Wat  selten  bei  Bm^ 
iwaehseneii  ikbrnt  doch  mauchiiiftl  bei  ihpü 
.vorkommt)  sieh  Uber  eehoti*  dadnrcli ^^tml 
der  Sykosis  unterscheidet  ^  d^rs  man  immer 
bei  renauer  Btsfiililuiig  die  Dritoea  nutm 
4em  Unterkiefer  mehr  odei^  wehiger  itä^ 
schwollen  finden  yird^     Auch  ist  es  g«^ 
wohnlich  mit  andern  scrophulösen  AffectiOb* 
nen  vMgeselliicbaitet^  oder  »ind  ^bm  MieM 
IfOriilirgegdns^en«     ]£s  w?t)iMlt'  mich  ^em 
mit  der  scrophulösen  Biepharophthalmieiy 
.erfordert  eine  ^ant,  andere  Befaan^lun«^  ali 
die  Syko&is  >  Welche  mach  meinem  Daflitf» 
halten  eine  Plechtenart  ist,  und  Kwar'^mr 
Species,'  schorfige  Flechte^  gerechnet,  wer» 
den  dürfte»   Ich  glaube  nicht  >  dafs  ein  Ar4t| 
d^r .  nur  einige  Jahre  als  eotcher  surfidi- 
gelegt  hat>  das  Üebel  nicht  gesehen  hat,  wenn 
er  ihm  anders  Aufmerkaamk«*it  geschenkt 

hat»  Bei  Mäimerti  ^  und  meistens .  a^nd  äi 

Tabacksschnnpfer^  kommt  es  ungrleich  hau* 
figer  vor^  als  bei  Frauen  ^  ich  habe  es  hei 
ewei  vornehmen  Frauen  beobachtett  On 
MarBchall  ftaU^a  ist  geneigt^  die  fiaurdrttb 
sen  der  Krankheit  als  Sitib  aaaunf eisen»  1^ 

^   •)  lab.     Cap.  3*  .  . 


L  lyi  i^ed  by  Google 


N  *, 

et^pftehlt  da»^  Ubgis;Altit»AQ8reiriiian      HaiH  . 
naicb,  ahd  ndcbv    Et*  sagt  untet*  ander^il  * 
^^Keih  innöre«  j)der  änf^eres  Arzneimittel 
^hat  nOich  wii'hHche  oder  daUtobdfte  Uülf# 
3^gelei»tfftt/^  ^  Einige  Werdet!  voll  dies^loi  Üe-  '  ^ 
bei  >  nachdem  ea  sieh  tneht*  ode^  wenige^ ' 
von  dem  Septum  nasale  über  die  Obei4ippö 
verbreitet^  aebr  belästigi^    Es  idt  gewöbn«- . 
Uth  hätinätkig.    Eli  ehtaMbra  leitht  Risae^  • 
vrelcbe  sich  bärtlicb  aafwerfeh  >  ttöd  aiia 
den  gebOräteben  filästben  icbwit^t  eini^  glü-  , 
tinös^  lympbiirtie^e  ^elbiichte  fläsfi^keit 
voii  Zeit  tu  Zeit)   die  datin  ein^ "Borke 
oder  ^cborfe  bildet^  *\V^ichid  von  Zeit  zu 
Zeit  abfällt»  und  sieb  wieder  erifcengt^  Mir  , 
ftttt  in  dieaem  Uebel  der  abhaltend«.  Ge^ 
brauch  des  dethiüps  wintraU^  und  der  ätifser^  x  ' 
liehe  Gebrättch  einer  leichten  Mercurial- 
aalbe  die  beateli« Dienste  geleiatet.   In  der. 
Folg«  werde  ieh  mfth  aber  der  irotfM^H^ 
chen  Salbe  ans  einer  halben  Drachme  Zink« 
blmnen  eben  ao  vielen  Lycopodium  -  Saa»*  * 
men  Hüd  etiler  tJnce  üngutnu  pömad%  be«* 
dienen*  .   '  • 

•  * 

Dr«  M.  H.  sägt:   ^,Dad  Üebel  wird  ge«  ^ 
^y'WÖbnlich  im  Sommer  ärgen'^    j£ine  be- 
kannte Eigenschaft  der  flechte»  welche  sic^  ^ 
«ach  wie  die  Sykoaia  gern  uut  Verkältnng 
Terschlimmernk 

Noch  giebt  e*  ein  Üebel  ^  Welches  der 
Sykosis  ähnelt;   es  sind  kleine  nässende» 
*   wondmacbende  Bläschen ,  die  bei  eintgen 
Menaehen  im  beiden  Mandwinketn  verkflfttT 
men^  und  nicht  selten  darch  Scbmere  und 

Spannung  beiobw^rUch  Werden»  Sie.  wet^ 


f 
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clicn  luaochmal  der  aoAera  ^hawittimi 
nicht»  .  j 


Ein  engiifither  Arzt  $agt  in  seinen  gjB- 
'  lialtreichen  Bemorkan^en  iiber  diejenigen 
•  Krankheiten,  "welche  Äehnlichkeit  mit  den 
venerischen  hal)en:    der    Herpes  praepurialis 
ffuclte  seinen  Grund  in  ejiner  krankhaften 
'feeiaung  der  Harnriibrey  öder  in  Strictar 
desselben»    Nach  meinen  vicljdhrijen  JBr- 
fahruh^en  ist  dieser  h&rpes  praeputii^  "V^^ 
oft^ Vorlaufer  der  Hämorrhoiden,  nad^Vd^ 
,  carirt  anch  nicht  selten  för  sie»    Aach  habe 
ich  die  Beobachtung  g^cmacht,  dafs  ^eser 
.Harpes  oft  in  Verbindung  mit  Ebeoroatal- 
^ien  steht.    Ob  äber  im  ieatern  Falle  dUe 
Natur  des  Ausschlaget  Von  der  des  eralea 
verschieden  sey,  darüber  hat  mich  die  Er- 
ffahrnnn;*  noch  nicht  belehrt.  BefcanAtlidi 
erfordern  beide  tJebel  aurser  gehöriger  Reii^ 
licl^kcity  und  Abwaschen  mit  lauem  Wal- 
ser seilen  eines  andern  Mittels  zu  ihrer  | 
Heilnng.   £inmal  sah  ich  ea  doch  sehr  hart* 
nackig  mit  sehr  geschwollener  Harnröhre 
bei  einem  gesunden  kraftigen  Manne,  der 
an  Hhmorrhoiden  litt»   Schwefel  und  €m* 
mor  Tart^  heilten  es»** 


Im|yiära-  HeEt  1 8  j^)  dieses  Jonmati  wini 

uns  ein  von  Dr.  Mackan  J[)eobachteter  *FaU 
vom  Trismus  und  allgemeine^  Krämpfen 
ans  hysterischen  Ursachen  mitgetheilt«  Aneii 
ich  habe  einen  auf  .eine  hysterische  Gate« 

lepsis  folgenden  iTrismu^,  welcher  12  Stun- 

jdjla  unter  füroliterUchen  Verdrehungen  des 


,  ^  ^         —  JL7 

Körpmm  iut^m  htktBd  climerte,  beobachtet 

Die  Umstehenden   waren   sehr  in  Sorgen 
lib^r  dae  lieben  der  Dajone.   Ich,  ob  gl  eich 
Aamala  noehi  ein  jang^er  Arst^  berahi^M 
aie^  weil  ieh  einen  ganz  re^elmäfaigeh  Puls 
fajnd^    Die  erweckenden  Ursachen  waren 
.p«3fehisbh:   als  glühende  Liebe ,  nnd  dM^ 
mrwwt  einnliühe  ohne '^ErWiedemng^  wosu 
sich  beleidigte  Eitelkeit  gesellte.    Die  Dame 
'gehörte  unter  die  Kl^vse  von  franen^  wel«» 
iskte  Mephiitophetoa  in  O^rhee  Faust  deni 
Sctiitler  i^hr  tiehtig  beeeiibtrnet.    Ich  ver«^ 
erdnete    Baldrian  -  Clystiere  mit  Oel,  und 
p^lcbe  Aufgtisde  mit  Tina.  cn^lon  innerliebi 
Daa  Hebel  »iiob  eich;  am  so  mehr  als  der 
Herr  Gemahl  unerwartet  von  einer  Reise 
surttckkam»    Herr   Mackan  bediente  sich  * 
We^en  ansgebliebener  Menstraation  in  dem 
fra^Iidien  Falle  mit  gntem  Erfolg  der  Tinet. 
heUeboiL    Nach  Herodot  soll  Mtlampus  bei  des 
Prötus  verzückten  Töchtern   dieses  Mittel 
aait  grafsem  Erfolg  angewendet  iiabiNi»  ^  i 

Schon  vor  mehr  als  So  Jahren '-frtirdn 

in  der  ehemaligen  Cbnrpfalz  ein  £ddct  er» 
lassen^  in  welchem  den  Hebammen  der 
tSobranch  de«  Seealt  mmutum  untersagt  irur« 
^e.  Wahrscheinlich  war  Ünfug  damit  go» 
trieben  worden.  Man  schlage  nach,  was 
ich  in  dem  Decen^ll^r  Heft  i8i8  dieses 
jronrnals  fl1>er.  dieses  Volksmittel  mitiheil# 
le ,  und  vergleiclie  damit ,  was  Herr  Geheime 
£ath  Lud.  J^rani  in  der  spiedrcinisch-chi* 

rurgisehen  Zeitung  rom  Hu  ^A^ai  iBij^  No« 
«5.  über  ditaes  Mittel  äufserli 


-*  r 


<  *Xiae  bei  einem  4ojSjbrt9«i  M«Mifn«c)i|i 

überstandenem  nervösen  Gallenfieber  sichr 
einsteUenda  übfraWi  heftige  ^6bweif8e^i 
gieClungy  ^e^eii  -die  ich  .icovlier  aiit.dM| 
bewährtesten  Mitteln  zu  Felde  gebogen  warj 
heilte  ich  dadurch^  dafs  ich  den  Kr4ukeif| 
Jtf orgeM  tind  4behda  einea  Gnan  «SadtflAl 
Säturh^  und  .  «ioett  iriertel  'G^*^  Opiaa»  U 
.  Tage  lan^  nehmen,  und  ihn. alle  TageMoAl 
Ipena  und  Abeod^  tiber  den  gaa%n  Ikorpi^  \ 

mit  lanw^rmte  BrlM>tetiiri|iB  <  ^ 
Xr  nahm  dabei  inr  Aufrechthalttt^  off  > 
Verdauung^swerkteng^e  ^  ein  Calmus  •  lafop  | 
eum  y  nnd  bei  mangelndem  Sti^higang^  w 
#iiif«ehttA  ClysUr,  find  «ome  atif  ito^  | 
eter  liegten«    Bei  einer  3ojährigen  f  rau  la/^  ! 
überstandenem  Tlrphus»  war  dieff  der  naiM 
liehe  Fall«    Ala  mich  alle  endeM  hejuipt^ 
Stittei  vertieften  ^  behanieltl»  Uh  rfe  fMl 
io.   ßeide  geniefsen  seit  Jahren  einer  gft-^  i 
«ten  Gesundheit.   Beide  KranliJb4eiten  fatm 
In  j^9ti$  yei^»«hie4^tie%  J«hrga  fttetfe»^ 

*  — 

^     Fraa  TOit  . .     eine,  sehr  lebhafte >  reii* 
;(«re  Damei  bekäm  mf  eine '^Verkälto^  I 
eine  sehr  heftige  Herzentzündung  ^ 
war  ihr  seit  i4  Tagen  die  Menstraati'tfa  ! 
ünsgeblieben.    Ich  Terordnete  einen  im 
IMrken  Aderlafi  bis  zur  Ohniüacht* 
Zeichen  der£ntzündiingTerschWandefi>  tlt^ 
"der  Pills  und  der  UersKschlag  wAireii  iflotiutf  < 
9och  fthr  nn^leibh  ^  und  Realerer  4^ 
gelegten  ttand  fühlbar/ der  Kranken  war  * 
immj^r  noch  sehr  bang^  nnd  von  Zeit  ^ 
fählte  sie  fliiebtige  9tiche  im  Hfit^ 
seil«    Ich  ywotAnUT!  Hu.  AfUä  fofiocd. 
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imc»  Vj.  ki^ua  tcuro  cerasi  '  drach/n.  if^  ^if># 
com*'  ttnc^  j«  iM^  iO»  &  Alb  Scnluliiii  iBki^ii 
EtiiKfffel  voll  tjk  iiehm«m*  'Nftdhiteiii  drei 
solche  Mixtnren  ffenummen  wiaren,^  befand 
Bich  die  Dame  überaoi  ^ei&er  and  woU« 
Sie  koonjNi  inir  nicht  genug  rjUmten)  we|* 
che  herrliche  Wirkung»  sie  schon  nach  dem 
Verhrauche  des  ersten  (Glases  von  der  Ars«' 
sei  eniitfand»  ßam  m(  di^lbe  Weise 
lMA«4e&  eine  junge  SMierin;  im»  eheliehifii 
Falle  mit  dem  berrlichste4  Fxfolg  beban* 


#  . 

Vreu  A«  ^  die  seit  vielen  Jachren  an  d«r 
Vngm  a  peehiriB  leidet  .muffte  die  stüle-  baue- 
liehe  Sphäre  verlassen,  mit' schjveremiHei!^,  • 
wo  bei  kaltem  Sturmwinde  eine  ReiM  «na^ 
dken^  'Aqi  Stiele  denselben  wurden '  ibreigi 
«ehr  warmen  *  Genil^  aebr  •  viele  KrSHi» 
knngen  sr.u  Theil;  bei  welcher  Gelegenheit 
•ie  oft.  mit  f ror$er  ^Exaltation  biii  .aeboA 
eebr  ^tusrabyestimmten    l^rfiflen.  sprecbcai 
mufste.    Bei  ihrer  l^acbhauser^ise  überfiel 
sie  ein  sehr  heftiger  Catarrh^  dessim  dy«» 
oaraiisch^r  Cbaracter  «wischen  Synoeha  und 
Synochns  schweble)  dieser  tlnd«die,in.Redlic^ 
stehenden  Einflüsse  brachten  sehr  häufige 
und!  farchtbare  Aafalle   der  Syncop^  Cordts 

herver.  Die  senst  sterlunmibige  Vrmä  war 
so  reisbar  geworden  ,  däfi' si^  immer  wäl 
ein  Kind  weinte,  Ihre  Stimme  war  hei* 
eer,  das  Athembolen  beständig,  senfaend^ 
«nd  ihre  Klage  war  aech  aHiiiet  den  Ani 
fällen  stets:  das  Herz  will  mir  aetsprin^  ^ 
gea»  Oer  SfdüaC  viar        ihrea.Ang^  fe^  ^^el 
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*  irlclhatti^  Ich  vecwdaete  iiir  ^  dM  Ta;<9 
'bis  6  mal'  12  Tnpfen  Aqtia  Laum^€Krm 
Krön  welchen  bis,  2(a  25  gestiegen  wardr 
:Biefi  Mittel  that  die  g^eheoer^te  Wuitfoi 
.Nach  Vaerzehiitägi^eiii  OiBbra^cIie  iriff  dii 
^l^ewolmte  Lebens  v^rbälfiliC»  wieder  erretcbt 


liM  4e}älirige  Fran,  weli^e  «oImu  Mi| 
Jahren  an  der  PhtHisk  tubtrculosa  pulimnm 
-lejulet^  .derjsa  Leben  seit  ^mBhxjdrfoi  JAT^^ 
darch  die  Kunst  dahia  le^ejialteir  -wirif  M-l 
fid  plötzlich  ein  «berans  hemger  fi«l^ 
Kopfschmeris^  zu  weichem  sich  anbaltenjs 
Leibesverstoptun|;^  Mangel  an  Efslastimi 
'öchioflotif heit  s^seUten»  Die.  KranM^^? 
raich'sehr  hai^t  ist,  könnt«  die  Grörse  itoi 
SchmerzeS)  welcher  alle  Augenblicke  dorch 
•4^  '^aalenden  Hnsten  und .  darch^  dit  ^' 
praseioir^  beim  AthemlMilen  gesteigert.1n^ 
de  I  gar  nicht  ausdrücken.    Warme  Fornen* 
.Rationen  von  aromatischen  Kräutera  ve^ 
mehrten^  das  Uabel  ^  ikalte  TS^BcUHge  iio> 
4»a '  nichts y  Napfatha-*  Begiersudgea'ltt^^ 
ten  einen  Ahgenblick ,  rotfamachende  M* 
tel   Tiaren  vergebens   gebraucht  -  worden» 
Der  ianere-^Grebraachw  des  Hyas'cyamiis-^ 
tractes  ^ :  das  bisher  gegen  das  Lnogeiü^i« 
den  so  wohlthätig  wirkte^  so  wie  die  Di* 
gitalis,  die  Belladc^nnat  .  leistetdti  -  aiipbtt* 
Vor  dem'  Opiuar  fttrehtete  ich  mbAf  yr^ 
der  grofsen  Neigung  zur  schleichenden 
iKündnng  der  Lungenknoten  ^  die  bei  der 
Kranken  ^fatt  iasA,  .  H^ogegen  if^  frBif 


Ueine  Aderlltisa  ycHrnehmen  müfste  ( iers^^ 
weil  es  so  oft  in  diesen  Fällen  /lern  Am* 
ir9c£a, hinderlich,  wird/  oii4  aa  dar  Krifl* 


\  - 
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ken    ohnehin  schon  an  ICräften  ^ebrachf* 
|i;eiiöri|f  aumhustM ;  und.  ti^rdi^fo  iitA 
WM  rrorpor  des  untern  Theilg  daa  Darmha« 
fiala  ;  die  Leibesverstöpfang  vermehrte  ihr 
allc^  Xiciden  im  liahea  Grade.  H^e  nng^Iück* 
liebe  Frau  batt«  mehrere  Tage  und  JNächte 
in.   fürchterliisheri  Leiden  gerungen«  Was 
WAP  211  beginnen  bei  diesem  gebrechlichqa 
X^ben  2   Ich  verordnete  nebst  einem  Info* 
sflm  von  Serpentariä ,  Ree;  Tbict^  thebmc.  drachmi  * 
7.    yfqua  Laura  cerasi  drachm.  ij.  D.,  S.  Alle 
Standen  5  Tropfen  zu  nehmen^  nnd  nach 
'  Stunden  achoB  verminderte  aich  .der> 
KOflFtchme»! .  Nachdem  die  Miaehnng»  veiv. 
braucht  war,  unter  welcher  Zeit  das  Lei-- 
den  sehr  ertrMfiAqh  geworden  war,  gab  ich 
die  Aqua  Lmrjo^  urugi  aliein  .ebenfalls  m6 
B  Xropfem    Von  Tag  zu  Tag  minderte  sich 
der  Schmers,  nnd  die  Kränke  fühlte  da«, 
bei  eino  .ungew^nliche  Erleichterung,  auf 
der  Brut.*  Diese  Kranke ^  die  ich  bereite 
bei  mir  aufgegeben  hatte ,  nimmt  nun  seit 
vielen  Monatjen  ^üec«  Stip,  dulcamar.  unc*  j.' 
Cm       ji^ua  ^cenu  sub      cQCt.  ad.  herb*  sah^ 
sem,  foeniöi,  '^äna  drachm.  ij,  coiau  rtfrig.  uhc.  vj. 
ad.  Aqua  Lauro  cerasi  drachm.  j  —  ß,  Extract. 
marubf  drachnu     Syrup^  com.  unc.     M*  &• 
Alle.^  Stnnddh  ü  fifslöffel  voll  nehmen^ 
mit  dem  besten  £rfolg.    Alle  sieb  hier  vor- 
fi.ndenden  Stoffe,  ausgenommen  Aqua  Laura, 
cerasi  waren  früher  schon  gebraucht^  lei-^ 
0tete'n  aber  bei  iveitem  das  nichts  was' 
jetzt  diese   Verbindung  leistet.     Ich  will 
danut  ebear  nicht  sagen,  als  werde  ich  die 
Kranke  radicaliCer  *  herstellen        Ich  vor« 

*)  Wenn  ich  nicht  irre,  ao  lue  schon  JLinni  den. 


liiiith#  vielmehr  j  daTs  nie  du  tchoii.io  wtil 


Einem  Manne  ^  lintte  T^nerieelMr  Beku 

fraf«  in  dem  äofsern  Winker  der  Augon« 

höhle  so  tief  einj^eg^rif&^n ,  daf«  die  i^os^a 

/»^ö  glandula  lacrymaW  zw§tött  wurde  j  die 

Stelle  hetRe  ifribd4»r/ '  Bie  CkindUlü  itfcryma- 

Ks  aber  war  über  das  nntere  Augeniied, 

dis  sich  bedeutend  verkürzt  hatte  ^  beraoa- 

g^trelen.         Dräae  ip^rf^rfifaerte  ^ielif  itar 

beständige  Thränener^urs  jo^riff  die  Wwgf 

an«    Za  diesem  Leiden  g^esellte  iieh  die 

Unannehmlichkeit,    dar«  att  Kranke  dai 

Auge  nicht  ichlief^en  konn|a#    leb  wahia 

vermittelst  eines  einfachen  Bittonriee  nod 

einer  kleinen  Pinsette  die  ganse  Drüse  voo 

ilirea  Grundfläche  weg,   die  VerMotirn; 

«tf  ewet  kleinen  AHt^rfed  wat*  uarbedeti» 

tcnd.     Nachdem   die  Wunde  geheilt  war, 

liels  ich  in  das  Ange  manchmal  eiden  Tro* 

pfen  Ktandetöl  britoif^en.    Da»  Attge  thriiata 

it^tttrlich  nicht  mehr;  allein  es  gebrech iha 

doch  ebeh  nicht  an  Feuchtigkeit.    Der  Maoa 

hätte  in  der  Felge  an  dem  Au|j«>  gar  nicbti 

m«hr  fiu  leidiin,  Bias^'^iatholegiaebe  Xm^ 

stand  war  für  den  Zuschauer  sehr  interei* 

santv  weil  man  das  beständige  Auasonders 

'  der  t'hrdaenfeuthtfgkeit  gar  aebto  aehsa 

Kani&te.  ^ 
I  ^ 


Bin  .24]ährige8  irdüsafligea  4aiaebigtss 

MSdcben  litt  seit  etiiig^n  fahren  an  immer 
annehmender  Abnahme  des   Gesichts;  sie 

hatte  vurheir  iii^k^M^utt^lifi^ng^/^r  dü^ 

y  ,  '      ■  «  « 

•  ■ 
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mischeji-DriUeD.^TbeU  ganammen  hatten^ 
gelitten.  AU  eie  mich  um  Rath  bat,  fühlte 
sie  sich  wohl;  nui:  ^COngastionen  mit  Ge<* 
€iibl  vujQr  WtiF^ft»  «.ogenaimtar  fliegandar 
lütsa.t  Bach  dam  Kopf  «od  Jungen  hpl&Btig^ 
ten  sie  yon  Zeit  zn  Zeit«  Ihre  Menstraa«- 
liuCMi  war.  io  dar  Ordnung  j  sie  bfilta  aio  ao 
Serofein  gelitt^A.  lhr^Aag;e  istgrofs,  vutt 
Farbe  ^nua-blau,  und  etwas  convexer  als 
die  g^ewohoUche  Norm«  Dio  Cristallioaea 
^grmTen  # chon  tiadan^aad  vardunkeit  y  die  des 
^•olitaii  A^ge9  wUr  mehr  als "^die  das  lin» 
keii;  sie  konnte  feine  Arbeiten  nicht  mehr 
va^r^ichtep.    Ich  konnta  J&eiao  Krankhafte 


m 

1 

«ntdacken.    \ch  yerardaete  ihr  aui  anti« 
phlogisti^che^    Abführun^smittel.  Darauf 
Y^rofd^^t^       den  Ms.  ophihalm.SL  Yv.  Mor« 
gesia  päd  Ahanda  ainaik  filadaikapf  grof^s  ia 
die  Au^ealieder  zu  bring^en»  und  auch  ebea 
ao  oft  dift  An^eodeckel  damit  aip^ureiben« 
^•Bi^Taga  wtiruan  die  Augen  ainigamal  mit 
•iiier  Aii0osiiD^  des  lapid*  dmn.  gewaschen« 
IVIorgens  Wiarden  i  bis  2  Tropfen  jlqua  Lau* 
Co  Wßsii  vaf mittelst  ,t^kw  Federkiels  in  die 
ApfOA  gehra<)hty  upd  die  Augenüadar  ge^ 
schlössen«     Innerlich  nahni  sie:  Ree.  MUx» 
acid.  Ball,  druchm*  H/«  Syrup.  com    unc.  vj.  3 
£(2ilüir0l  v^ll  auf  ^iian  Schoppen  Wasser^ 
das  Ta^es  2  Schoppen  an  trinken.   Die  Cor 
dauerte»  mehrere  Wochen.    Der  Srfolg  war 
liehen  ün  den.  ersten  gans  herrlich;  die  Con- 
^estii^nan  ' verinrim  sich  aehr  b4ld<  Jatat 
freut  sie  sich  des  sehönan  Lichtas  in  der 
fülle  ^  wie  es  d^r  Himmel  giebt«   Ich  habe 
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iti  verschiedenem  ehroSiilletmi  An^aHenfsilsi» 
dangen  mit  dem  be«tei|  Erdige  bedieliU 

•       •  •  • 
Der  Arzt,  ^»unSchst  der  aaf  dem  L«jin* 
de^  wird  nur  zn  oft  zn  Wöchnerinnen  g^e- 
ruffesy  weiche  an  Einern  gasIrMcbeB  Flebedr 
snit  gespanirten ,  anfj^aniieheri  Jiiid  kKctert 
empfindlichen  Unterleib  lefden,  welcher 
inicht  aelten  eine  Cloaqne  voller  Saboral« 
$tdffe  darstellt,  ^  wobei  die  Neiig^nh^  rar 
erysipelaiösen  Ent^ündang  lies  '  Banclifel/a 
hervorstechend  iatr;  dalnii  sind  die  Kräfte 
gewöhntich  gesunken^  besonders  weon  ^iia. 
tTebei  schon  länge  gestanden  hat-^  oder  iBi 
Wöchnerin  eine  kinderreiche  Mutter  bei 
voraogeschritteneip  Alter  ist,  Ueberdiers 
^  bat  aiieb  schon  vorher  nicht  eelten  die  Al- 
ter-Knnst  mit    erhtItKendeB  sogenannten 
schweifsfördernden  Mitteln  ihr  Unwesen 
.  getrieben.    In  diesem.f  alle  kenne  ich  keine 
heilsamere  Verbindung  als'  die  der  tOnthSm 
senden  pnrgir^nden  Mittel  mit  der  ^qua 
Laura  cerasi.     Dieses  Mittel  beschwichtigt 
die  angehnnfte  Sensibilität  des  Solar «^f^ 
Sterns ,  hebt  die.  Neigung  aar  eirysipetotS* 
sen  Entzündung  auf,  macht  keinen  £kel^ 
and  steht  der  hier  so  nothwendi^en  aeia- 
learenden  Metbode  nicht  tfnr  liicht  im  Wo» 
^  ge,  sondern  fördert  sie  ^  und  befri^iet  die 
leidende  Mutter  von  ihren  Schmeri&en  alt* 
bald.   ..J|s  versteht  sich  von  selbst,  dafs, 
wmn  reine  Sntattodnng  da  iit,  Oder  die 
Vollbliitigkeit   es    erheischt ,    der  Ader- 
lafs.  vorausgehen  mufs#    Es  ist  aber  auch 
^e  ausgemachte  Wahriioit,  da^  diese 
gastiri$dieii  fMi«r  mit  SUgnatts^ 
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erysipelalösen  Entsündnn^  des  Parenchy- 
mas  der  Organe  der  Uaterleibshöhle  den 
▲derliifii  nicht  00  häiifigf  und  di4ngeiid.Yerw 
langten  als  andere  Fieber.«  'teh  möchte  den 
Kirschlurbeer  in  diesem  Falle  gleichsam  wie 
den  Mercurius^^  diiJdB  im  rTf^^  eiaetn  «Mitt«* 

-  •  I     .  ' 

#  V  .- 

v  .  •  f 

Ich  heilte  durch  den  .einicfe  Wochen 
lang^  dauernden  Qebraiic^  eines  Pulvers  ans 
gleichen  Thailen  "weirsen  Vitriol  nnd  J?€r6v 
QVigaju  mojoran.  einen  kleinen  und  einen  «ehr 
^ufsq.n  Naisenpolypep,  Derselbe  Igfate  si^Il 
ttfickweis,  Dibruk  ^mp&eblt,  aejhr  ,dia  4^«^. 
Yreodnn^  des  waifsen  Vitriola.  . 


Frau  6. ,  4ö  Jahr  alt ,  noch  nnregeU 
^Müfsig  mtsnstmirt ,  litt  's^hon  seit  aioigen 

Jahres  an  einer  Erweiterung  der  re<ihtea 
^ersbammerj  dieser  org^anische  Fehler  äh« 
»«It.nnter  allen  der  Syncopz  totdh  am*  moi*- 
stau*    Dia  .Senslbilitllt  des  6ef8fssy#tenii 
hatte  schon  sehr  abgenommen,  nnd  die  Con- 
tractilitätssch wache  desselben  w9r  hervor* 
atediend ;  Cacbeiiie  war  d)»r.  Orandaharak* 
ter  des  Organismus,  ats"^  ich  um  Rath  ge- 
fragt wurde.    Bekanntlich  kommt  man  mit* 
der  Digitalis  nicht  mehr  ans^  venn  da^. 
Habel  ffiarüal  so  vorari geschritten  isf*  Ich' 
•verordnete  alle  2  Stunden  8 — 10  Tropfen 
^aphtha  mit  Zucker,  Abends  eiil  Pulver 
Mf  einem  halben  Grün  Digital«  pnrp;  üntf 
folgende  PiUen;  liec.  Ecciracu.myrrh.  aqu^. 


Flor,  benz^  gr*  xij.  f,  pil.  pand^  gr.  ij.  consp» 
JPulv.  nuc.  moschat.  Dl  .S^  Alle  3  Standen  5 
PiUea  xa  nahmen«  ^ie  Frau  erfreat  sioli 
ndQ  pinw  ertri^liebe»  Gea^ndli^^  idtttail 
schlöft  gnt;  will  das  Uebel  mcH  veratär« 
ken^  so  greift  sie  von  Zeit  zjk-  Zeit 
ibrea  HiUf«miitelnv  Znveriabif  würde  «i» 
eieh  noch  beaker  befinden ,  yerfolgte  eie  an-- 
haltende  doo  CorpUat 

 ■    -1  i  Ii  * 

Trau  K, 9  3o  Jahr  alt,  schmalen  langen 
Kfirperbaues  y  litt  sohon  seit  mehreren  Jah* 
ren-  an  ein#r  Erweiterüng  dar  linken  Her^ 
kammer  mit  Verdünnung^  der  Wände,  und 
wabracheinlich  hatte  die  Aorta  an  diesem 
Leiden  aebon.Tbeil  genomaaen}  das  Hebel 
batte  den  höchsten  Grad  erreieht,  die  Er« 
Stickungs  •  Anlälle  waren  fürchterlich ,  der 
Puls  hUeb  ganze  halbe  Itlinuten  steheil,  oad 
eile  Muskeln  geriethen  in  Thätigkeit  um 
den  Lebenskampf  ^u  erkämpfen.  So  traf 
ich  die  .Kranke  mit  einem  blanrothen  «auf« 
getriebenen  Gesiebte  -  hnd  hervorlibfeiidee 
Au^en,  als  iph  kam«  Die  Metbode  war 
folgende;  ein  kleiner  Aderlafs  wurde  vor^ 
genommen  9  und  dann  verordnete  ieb;  Bec. 
^qua  Xroura  esresj  dr4udim.  ijk  EmrBCi^-  Mlai* 
gr.  j.  Alle  Stunden  8  Tropfen  £u  nehmen; 
öfters  wurde  die  Her^^rube  mit  Napbtha 
begossen,  Morgens  und,  Abends  wurde- ein 
•balber  Gran  Digitalis  gej^ebe«)  in  ^4  Ts* 
gen  erfolgte  bedeutende  Besserung;  die  Er- 

aiickuQg^aafiiUe.  wurde«  miKei  Mittoec» 
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eingeschränkter,  eben  so  die  Naphtua*  Be* . 
gi^jL'^ung«   Jetzt/Vfarden  die  o\ien  ahgeführ« 

tim  ]^iU#if»  5  ^abl,  atla  Staod^^a 

Ein  ganzes  Jahr  seichte  die  Kranke  den  Ciir- 
plan  JCort^  allein.  frecit  ^ich  aber  auch 
l^tiBt  d^ft  liebeBt  i%  tiaem«  ^Shrade^  wie  icli 
ea  int  Afifaiig  der  Ctir  bei  weitem  nicht  ^ 
geahriet  hatte.  Hat  «ie  ein  Vorgefühl  von 
44|i^  frübarp  Anfälla^^  so  befreit  aie  sich 
mit .  10^19  /Tropfea  Afik  Lßuro  ciraai  da<- 
von»  JVicht  leicht  wüfste  ich  einen  Cur- 
plan  aufzuweisen ,  der  alle  iBeip9  £rwar« 

tiingen  aa  .Ubertroffen  hätte  /  aU  der  vor^ 
Uej^ende«  \ 

Ich  k(>nnte  poch  vie|e  Fälle  von  or<- 
fl^aniacbeii  Fehlern  dea  Hersena  und  aeiner  . 

Gefäfae  anfuhren,  in  welehen  ich  mich  im- 
mer wenn  andtrs  aeb^n  die  Contractilität 
üef  berabgeaUmmt  ist,  die  SeasibiUtat  der/ 
Gefafae  alier  schon  %a  erlSsöhen  droht,  die 
.  Cachexie  vorhanden,  oder  sehr  nahe  ist, 
dieaer  Metbode  mehr  oder  weniger  nach 
Umständen  modificiirt,  mit  dem  anageseich«> 
netaten  Erfolge  «bedient  habe.    Ich  nahe  die 
beiden  lälle  nur  skizirt ;  donn  wozu  eine 
ansfährliche  Beschreibung^?  üer  wahre  Arzt 
*  ist  mit  den  anfgeatelltan  Votif-  Gemälden  ' 
1     dieser  so  manni^hfaltigen  organischen  Lei* 
I    d«n  vertraut^  jeder  einzelne  Fall  d/eser  Art  ' 
Stellt  aich  ohnehin  nicht  in  bestimmten  Um** 
rissen,  dar«.    Diese  Fh'IIe  finden  daher  an 
der  Mittelmlifsigkeit  eiil  schlechtt^s  Forum, 
Uebcr  aliea  .mui's  ich  aber  die  angeführten  ir*^^ 

^   Pilien  ritbman,  denen  ich  auch  mandlbiftiA  .  ^ 
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«ineil  balben^  Scrupel  Balimnu$  ptatufhmm 
«ud  eine  halbe  Drachme  Omm.  amofäacum 
heUetM.  mit  einer  |^eleAHen  Erklärung 
über  die  VVirtsamIceit  der  fraglichen  Mit- 
tel  will  ich  den  I^eser  nicht  behelligeB» 
Jeder  ächte  Afisl  kennt*  }a  ohnehin«  dteew 
Beich,  und  die  herrschenden  Ansichten  der 
Gelehrten  darüber.  Ichmeinei  Tlfeils  wün- 
aehe  ohnehin^  -wenn  die  Aeofserun^  erlnubC 
ist 9  dafs  man  bekannte  Dinge  nicht  bei  fe^ 
der  Gelegenheit  wieder  erzählen  möge«  Wie 
oft  wird  man  niclä;  durch  nnxeitige  Aed^  * 
aeligkeit  ermj|det^  und  an  der  koatlMMl 
Zeit  verkürztl  -  ^  ^ : 

•  ■  »     »  • 


'/  » 
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LeicKenöffoiüiÄen  ^  . 

pathologische  undpffaiukditt  Bjouehnjog« 

•    •   '  /  «# ,  «-jf  » ♦  » 

.Dr/  Wfc   K  r  i  m  e  r,,!  . 


.  IV.  •  • 

ßtninchtt,  La^e  des  Quergrilnmdarms  ahnt 

s  hat  neuerlich  Bsqidrol  ^)  in  ninma  BQhät* 

Äifii  der  WAftnsion  «ehr  häufig  aus  «iner 
'Widernatürlichen  Lage  des  Qaergrimmdatms. 
herv.orgehe  y  namentlieil  dann  ^  *  wimnm ' 4Mie 
Mükraclit  iat,  lanA^k^fmBs  talg»^^  ge« 

flogen^  die  für  die  künftige  Behandlung  des 
^genannten  Uebel85  namentlich  aber  beide^ta 
UAvoUkonuneBen  ZutUnde-       iMrterea  in 

*)  Aus  Sedillot  Joum.  dg  Midie.  T.  62. 


AUS  öediuot  JOum.  d§  medic.  T.  b2/  p.  321,' 
T.  63.  p.  176.  übers,  in  Meckel's  Äxak»  ü*1fhf^  . 
^  »ielf  Bd.  Ö4  Ha&^a.  5.  Äiijr.  Ig, .       .  «  j^^  ;  '  V  ;j 
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AtT  That  alle  AufmerlsamLait  v^rdi^fi'aii« 
So  achtung;8werth  nun  aber  atich  die  Be- 
obachtungen  des  genannten  Schriftstelleri 
ßind^  und  60  viel  neues  Licht  sie  anch  über 
das!  Wesen  und  die  Behandlune  des  Wahn- 
sinnes verbreiten,  SO  kann  ich  nach  dem« 
jenig^n,  was  mich  lo  dieser  Hinsicht  die  ^ 
Erfahrung  gelehrt  hat^  ihm  nicht  nnbedingt 
beistimmiqn*     Iqh  habe  in  d^n  Irrenanstal- 
ten KU  Halle  und  Berlin  Gelegenheit  ge- 
habt vielen  LeichenÖiTnungen  von  Wahn- 
sinnigen (im  ^strenge^  Sinne  des  Wortes) 
beizuwohnen,    die  .mit   der   gröfsten  Ge- 
nauigkeit  vorgenommen  wurden^  habeRum 
Theil  <0'66b  selbst  Leichen  voti  Menschen 
untersucht  ./di^  asB  Wahnsinn  gelitten  bat-» 
ten,  aber  nie  eine  solche  krankhafte  Lage, 
des  Grimnidarms^    Vy^ohl   aber  Fehler  der 
Lebltft^  y  CkrK  MIU ,  des  'Gekröses  ^  des  Her- 
zens,  und  des  GebirnJ.hemerkt.  tJnstrei« 
tig  müssen  solche  Fälle  wie  sie  loV^mVo/  an- 
führt bei  uns  seltener  seyn ,  als  in  seinem 
Vaterlande ^  da  sie  sonst  bei  den  vi^lea 
Leichenöifkiungen  i  die  tum  Tfaeil  von  be^ 
rühmten  Männern  angestellt  wurden^  de- 
nen man  gewiss  den  Vorwarf  nicht  *  ma- 
chen konnte  9  sie  hatten  eine  so  auffalleode 
Veränderung  in  der  Lage  des  Colons  äbet- 
sehen,  bemerkt  worden  wären.  Hingegen 
finden   w4r  eine  beträchtliche  Reihe  voa 
ähniichen  Pillen  bei  den  Schriftstellern  anf* 
gezeichneti  ohne  dafs  bei  jenen  W^dnainn 
Statt  gefunden  hatte,  obgleich  wieder  aof 
der  ändern  Seite  es  ein/ielne  Fälle  giebt,  J 
WD  , ein  solches  Leiden  mit  Irrescyn  nnd  1 
der  ihm  yerv  andten  Hypochondrie  «usam»  J 
mentraf 9  so  dafs  ulso  JEsquiroU  Behauptung  1 


1  -• 


hätten  Mieder  ältei^e  ddcfa  Üeitm  Sclirift^ 
stellap  bei  der  BetrUchttin^  über  die^  Ma-* 
laoebolie  der  VMwhiHltvti^  dos  Qaergrubut«- 
darms  als  Krankheitatiraac^he  £rwäbnun^ 
({'et bau,  wohl  etwais  strenge  istf  vrie 
daea-'  aiidi  waiter  -antaa  ,it^%t.  nttdigewia«» 
MB  ii[|^6f>delt^8oli« 


SSam '  fieiveise^   dar#  eind  taiikrechCä 

Lage  aaeh  ohne  Wahnsinn  oder  sonstige 
Trübung  der  Geistesverrichtnngen  statt  fia-^ 
den  kö^ne^  fubr^  Ü^h  folgende  falle  aoa 

«leioer  JElr fahrbng  an* , 

•»  -     ••  •  .1 . 

.  Mrmr  I^M^  Dm^ihM^KhAt^  ieehs  -aad 
twani&ig  Jahre  alt^  nnrerheirathet ,  bisher 
als  Magd  dienend)  mit  sehr. schmaler  Brust 
jaxA  li#eitMi  «Bmbeni  aohwächlicher  .  Con« 
aUtHtldii'  «toir  Air  ihren  SMadpunkt  hin^ 
länglich  entwickelten  Geisteskräftelt  bisher 
,immw  regelmärsig  meftstrtiirt  ^  Würde  im 
Somtsar  ifti^  ia  d«r  ni#dicbiiaok«ii  Klioik 
au  Halle  ala  Kranke  aufgenommeo^.  Ihre 
Krankheit  fing  acht  Tage  vor  ihrer  Auf- 
milinie  in  die  Anstalt  nach  einem  iia£lig«ii 
Aergar.  init'  Kopfachmeraen  ^  bitterett  Ga» 
achmack  im  Munde,  Stuhlvefstopfung  und 
Fieber  an }  ein  Brechmittel  verachiimmarto 
diaaan  Zuaiaodi  «ad  0m  viaaUin  T^eikB^t 
i  l&aaaftlieit  atellteii  •HA  8aiittiaraM«'iw  raati* 

'ten  Uypochpndriüm  und  in  der  rechten 
jSchulteri  bitteres  Aulatafsea.»  grofsar  Durst« 
;atbbaiegta  SSimga  aad  anii  aiaam  galliali- 
^en  Durchfalle  ein  vermehlrtes  lieber  ein« 
tei  ihrer  Aufnahme  litt  aie  an  beträchtii- 
»her  Entkräffcaog)  hefti^ea  Kapfaohmaaaaai 
la  2mnga  war  galb  belegt;  dta  -Haat i^b«. 
ieh  ardfoUi  haifa  liad  trac||ea|  das  Atltaai« 
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leih  atark  aufgetrieben  und  im  ganzen  Um- 
fange, besonders  in  der  licbergegendacbmer«- 
Ji^ft)  der  Stublgaof  ' Yentopft  t  ^Dtin 
;  »am ,  iSotb>  'bekur  Abgänge  bteeittiend^  der 
"VnU  klein/  hart,  126  in  der  Minute;  da- 
bei, war  Hüsteln  vorbanden,  tiefes  fiiMtll- 
meii,  nbmöglioh ,  ureil.diabei  di^  Schiaiersea 
im  irechten  flypööhoBdrltiVil   *Iid  ili'd^r 
V  rechten    Brüst   /.unahmen ,  Heri&klopfeiai 
An^sty  Sehlafrigkeitv  stillea  irrereden  im 
^Sthiafe,  il^erlohrtfhe  Efslust,  groX^eifl^äf^jt 
und  stetes  Verlangen  nach  sauren  G^iraA- 
ken.  'tlnter  diesen.V Umständen  wurde  ein 
iAAädatM^  ein  BleeeafiAi(eter  aii  die  adwMIK 
haae  Seilte,  I^bäder  tad.  itttet^i 
'Auflösung  des  Griauberaal&es  mit  Sauerho- 
pi^  veroi^dnetj  es  erfolgten;  nach  der  Ab« 
\y^mjAuniS^Mwr  Mittel  |fritoi9»jliä«fige  gaK 
:  lichte  Stuhlgänge ,  doch  ohneCrleicbt^ruii^; 
:die  Durchfalle  nahmen  immier  mehr  übetv 
.  hand  y  und  -  mit  ihnen  znglei^  ^dte  J>eli- 
civm(.ddr  Unterleib' blieb  aber  f)QMiirSfeifiid 
,  stark  aufgetrieben.    Am  SPch^ten^Tage  ifc- 
-res  Auf enthaUes  in  die  Anstalt^  klagt^dii 
i  Kira^e  Öfter  fib^r  Anget  und  t^ekHmmimf 
Mf-dilf  JlrMt^  der  <  Husten  dauerte  ^»Hort, 
.ihr  Athemholen  ¥rar  äarserst  beschwerlichi 
der  Gebcaaeb  X'i&vil  diiUorscbeni  g^uer  ver- 
änderte «iiirvr;  iblreift  J>iirchfaU\Qi^  Zahl 
.der  Pul0Schlägej|   im  Ganzen  wurde  aber 
ihr  Zustand  »chlimmßv.     Am  achten  Tage 
trat  wieder  V^fUt^o^i^  ein^  die  JQranbB  . 
.  Alagte .  über  SehmM^ea  ütiter  dem  Sternuü 

^nnd  im  linken  Hypoehondrium;  das  Deli^ 
rimu  im  Schlafe  dauerte  fort^  im  Wachen 

^rntuf  «ie  ifUmg  bwß 

'     I  I*.  £  ■*'*iCÄV 
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1^9^^  VMfid  sie  in  eiiiem  fil^stDiii  SchlM"  m$ 
Lexn  sie  immer  tiur  mit  Mühe  aufgeweckt' 
v^terden  konnte}  im  Wachen  klagte  sie  übe^; 
L0&ii^  Sefaineir<6Q  mehr^  suiidern,  blo£r  übet 

MTaltiii^keit  tknd  Athmungsbeschwerden  ^  ei-' 
Klystire  und  der  Gebrauch  von  einem/ 
^YifguJCs  6fir  Digitalis  ttiit  Gi^iuberaalis  be- 
syirKten  einige  iibeliriechende'  braune  und 
lünne  Stuhlgänge,*  doch  ohne  weitere  Er- 
[eAchXQrung  zu  verachafFenr  So  dauerte  der; . 
Ziutand  inil  abwechselnder  Verschlimme« 
ran^  Ms  ttim  dreisehnten*  Ta;^e  fort,  wäh- 
rend  welcher  Zeit  antiphlogistische  Mittel^ 
das    Calomel,  Gauipher  mit  Salpeter^  die 
Senei^a,  derMoficbns,  Spiesglansmittely'  Bla* 
ßenpfla^ter,  lauwarme  Bäder  und  mehrere^ 
an cLere  Mittel,  ohpe  Erfolg  angewendet  wojr-  - 
den  waren«   Ata  ^bonde  dieses  Tages  trat 
ihr  ein  sopüröser  Zustand,  niit  kalten* 
Schweifsen ,  unwillkührlichem  Abgang  von' 
tJrin  ^nd  Darmausleeruagen^   und  einem.; 
^i  p  p  okratischen  .  Gesiebte  ein  $  sie  konkitr 
nicht  mehr  schlucken;  ibr  Athemholen  wur-* 
de  immer  kürzer  und  röchelnd  j  der  Puls. . 
tiiachte  i2o  Schläge  in  der  Miaute  und  war 
schwach  und  klein»  :  In  diesem  Zustande ' 
blieb  die  Kranke  bis  zum  sechs2ehnten  T^age  ; 
friih,  wo  sie  ohne  vorhergegangene  Kram- 

j^fe  nach  einigen  tiefen  Athemzfigen  sanft^ 
vemhied^ 

lüclmöffnung.  Sie  wnrde  ani  andern 
Tage  nach*  dem  Tode  gemacht.  Bei  deir 
i;röffrtung  d<»s  Kopfes  fand  man  swiscfaeii 
der  «pinnewcbenförmigen  und  der  weichen 
Hirnhaut,  eine  klare  dünne  rjUssigkeit  er- 
gossen, welche  sich  b^son^ers  am  Grande 

Jaiim.LlI.B.6.St.     •    ^    '  '    C  ^ 

%       • . 


-    34    ^-  .  . 

« 

des  Gehira«  in  der  Gegend  der  Seiinervdii« 

kreuznng  nnA  in  der  Grube  zwischen  den 
beiden  Markachenkeln  i^ngeaaxnmelt  hattei 
und  etivit  isehn  t)rachmen  ah  Gewicht  be^ 
tragen  tnochte}   in   den  SeitenhtJhlen  dei 
grof^en  Gehirn«  war  etwa«  mehr  Wasser 
Iiis  es  gewöhnlich  der  Fall  ist;  die  Zirbel 
fand  tttan  rauh  Und  klein  ^  sonst  tiber  am 
ganzen  Gehirne ^    ot>s;ieich  es   nach  allen 
fi.ichtangen  nntevs^cbt  worden  war^  nichts 
YVidernatttrliches*    Der  gan2;e  Rumpf  ipl 
eogleicti  d'ürch  einen  sehr  tneirkwiirJi^sn 
\BaU  auf:  daä  Srustbein  war  nämlicii  naf 
vier  rheinli  Zolle  lang;  von  der  Spitze dei- 
aeiben  bis  an  die  Vereinigutig  der  Schaam» 
lieine  betrug  die  Länge  des  Bauches  sie- 
benxehn  Zoll  ^  unter  beiden  AchselA  wa^ 
die  Qruat  kaum  acht  Zoll  breite  dahioge» 
gen  der  Baach  über  deh  Nabel  tters^hn 
^  Zoll  breit  war*    Aufscrdem  zeigte  sich  der 
*^an2e  Kumpf  dem  äufseren  Ansehn  nAch 
regelmafsig  gebaut;    Naeh  dar  £räffoiia( 
4er  Brosts  und  Battebhohle^  ers^Dliien  die 
eratere  ausgezeichnet  kleine   schon  durch 
4em  kleinen  XJijpifang  des  Bruatkaateüs  ver* 
angeirt^  Wnrde  ihr  Langedarchmessör  liiireh 
das  Zwerchfell  noch  mehr  vermindert  $ 
gewölbte  Theil  des  lezteren  stand  namlicii 
mit  der  Vierten  währen  Bippe  in  gleichii^ 
Höhe,   Hierdnreh  hatte  auch  die  Lage  esd 
die  äussere  Gestali  der  Bruatorgane  gelit* 
ten;  beide  Lungen  waren  nänUich  nach 
rückwärts  platt  sasaihniengedr$ekt|  dai 
Hera  stAnd  gerade  in  der  Ikfitte  der  Brest 
etwas  rechts  mit  seiner  Spitze  i  mit  dem 
Grnn4e  gerade  nach  rückwärts;  doch  ^rar 
.anfiserdem  an  heided  Organen  nichto  RescI- 

N 
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Widrige«       entdecken.    Vor  allen  andreren 
7«eichneteii^  iich  aber  die  Baadteingeweide 
dorch  'ihre  regelwidrige  La g^e  noe,  dichi 
unter  dem  Zwerchfell  dtte^  d'erV.n8aiiimen* 
gea&offenC)  einem  Darm -ähnliche  Magen,  ia 
der  Mitte  der   Bauchhöhle  gerade  herabj^ 
bis  ifi  die  Nabelgegend  ^  wo  er  inden  ZwölU 
fin^^erilarni  tiberging,  dicker  wendete  sich 
dann  nach  der  Unken  Weiche^  machte  da 
eine  Kr.ümmangf  iind  >tie^  nwh  rechte  aa&» 
wHrtV  bil  nüler  die  Leb^r,  wo  sieh  der 
g^Ttieinschaftlichö  Gallen^^ang  in  ihm  ein- 
senkte} Von  da  stieg  er  bis  an  die  rechte 
Niere  I  machte  da  wieder  eine  Beognng 
nnj   ging  in  den  Leerdarm  ftber;  dieser 
gint^  queer  durch  den  Bauch  bis  in  die  lin- 
ke Weiche»  machte  da,  eine  Krüniaiuing 
und  stie^  dann  über  das  linke  Darmbeiii 
bis  in  die  Bockcnhohle,  wo  er  gleichkam 
eine  «einfache  Schleife  bildete;  am  Üeili«- 
^enbein  senkte  er  sieh  io  den  Krummdarm' 
der  nacki  anf^Mrts  itieg,  in  der  Mitte  di)* 
Bauches  einige  Biegnngefi  machte  nnd  dann' 
unter  4^0  Leber  ging»  wo  er  sich  in  den 
Blinddarm  einsenkte;  dieser^  hing  dnrcli 
festes  Zellgewebe  mit  der  unteren  Fläche 
der  Leber  und   dem  hier,  vorbeigehend^ 
Zwölffingerdärme  «niammen;  seih  worm* 
förmiger  Fortsate  stand  ^ach  anflsen  nni 
nnlen.    An  dem  nach  unten  stehenden  Sack- 
grande des  Blinddarms  entstand  der  Grimma 
darm^  der  zuerst  nach  aufsen  nnd  abwärts 
stieg,  dann  in  der  rechten  HUftgegend  sich 
nach  vorwärts   wendete,   am  Blinddarme 
«ine  Bengoi)g  machte^  ferner  an  der  rech- 
ten Seite  neben  der  Wirbelsäule  tchlan« 
g«aförmig  bis  iajdi«  Beckeahöhle  «ich  «eulc-. 

•    C  t 
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te^xund  sodann  ejrst  in  dem  senr  kurzen 
Mastdarm  Überfluß»  Die  (.eher  war  sehr 
flaoh  vnd  ihr  grUiBerw  Th^  aUnd  in  der 
linkan  Banchbälfte ;  aie  glich  mahir  einer 
herKförmig^en  Platte,  die  an  ihrer  dicksten 
Stelle  nur  drittehalb  Zoll  dick  war^  n&d 
»ach  den  ftänd«»  ganm  dfimi  wardef  ihre  | 
Graben  so  wie  anch  der  Spigelsche  Lap- 

Sen  ^aren  meist  verstrichea ; .  die  GalleH'  ' 
läse  war  aehr  klfwa  ^  atand  in  der  Mittel* 
l^die  dea  JBanchea  von  linlia  nach  mh^i  | 
snd  enthielt  weni^  grünbraane  Galle;  die 
Galleugange,  waren   offen  und  naturlicb^ 
die  Mil£  lag.  vor  dem  linken  Iieberltp^ 
nit  dar  unteren  Spitse  nnter  dem  Magen^ 
■^ar  weit  länger  als  natürlich,  fast  w 
eine  HundemiU»  und  dünn,  aonat  aberge* 
dand  Ton  Anaehn«   Daa  Pankrtea,  dieHam- 
und   Geschlechtsorgane    waren  natürlid* 
In  dem  Kolon  fand  Joan  fünf  Stücke  Kotb 
Toii  der  Gröüke  mijttiger  Gänaeeyer,  die 
4iinkelbraun  toh  färbe  und  dabvi  ao  M 
waren,   dafs  sie  mit  dem   Messer  kann 
durckAcbnitteA   werden  koQnten«-..AiLfter 
tiner  Störung  am  oberen  Magenrnnsde aad 
einer  starken  Anfällung  des  Heri^eai 
dunkelrothem  Blute ,  fand  man  nächst  dem 
achon  Angeführten  am  ganzen  Körper^ 
der  genaueaten  Vnteraucfaung ,  uiw  die 
ringste  Störung  aeiner  organischen  laW* 
jrität.  ^  ~  ^ 

ZtnUtr  Falh  Die  Wittwe  fi.,  nr*^ 
und  fnnfzi^  Jahre  alt^  ans  gebärti^f 
hatte  ceit  ijarem  sechs  und  viersii^steo  J«I>re 
hü^g  an.  4es  Bfottinrpl^f^  (i^«  wob**. 


M.  « 
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hier  Lande  nennt)  nämlich  an  hysteiri« 
sehen  Krämpfen,  Schmerzen  im  Unterleiber 
Stuhl-  und  HarnbeschMrerdeni.^elitteny  na- 
mentlich dann  ,  *  wenn  aie  schwer  TerdatH 
liehe  Speisen  oder  viel  jungen  Weines  ge- 
nossen hatte.  >  Aus  ihren  früheren  Jahrea 
erinnerte  sie  sich^  nie  heträchtlich .  krank 
ge weisen  seyiif  sie  g^bar  aweimal^  je-^ 
desmal  leicht  und  regelmäfsig^  doch  star- 
ben beide  Kinder  noch  sehr  jung;  ihre 
Menstruation  flofb  Seit  dem;  achtaehiiten 
Lebensjahre  bis  in  das  sieben  und  vierKi^- 
ste  immer  regelmäfäig  alle  Monate  drei 
Tag^  und  blieb  dann  nach  einigen 

.  Störungen  ihrer  Periode  in  jenem  Jahr« 
gänslich  weg,  zu  welcher  Zeit  auch  ihr 
iüebel  entstand«    Dieses  kam  nun  zu  ver«-«' 
achiedenen  Zeiten ,  baJld  stärker  bald  schwfi« 
cfaer^  blieb  oft  ganee  Vierteljahre  lan^  wegV 
und  trat  dann  nach  Diätfehlern  plötelich 
wieder  ein.    Die  Kraulte  gebrauchte  «lage-^ 
gen  Tiele  Hausmittel  und  aelbst  ärstlieha 
Hülfe,  doch  ohne  besonderen  Erfolg.  In 
der  Mitte  dieses  Sommers  liefs  sie  mich 
rä  sich  rpfen^  und  klagte  da£i  sie  Smt  be-^ 
reits  vier  Tagen  nac^  dem  Genüsse  Toa 
Buttermilch,  an  üblem  Geschmack  im  Mun- 
de,  Kopfschmerzen 9  Kurzathmi^beit,  Hu^ 
aten»  einem  schmerahaften  Gefühle  ia  der 
gaikzen  Brust,  Aufjgetriebenheit  des^  ganzen 
Unterleibes,  Schmerzen  im  rechten  Hypo- 
cbondrium^  Stuhl  Verstopfung^  Harnstreoge^ 
Ref fsen  in  allen  Gliedern ,  Angst  und  Frie-* 
ren  leide;   dabei   war  ihre  Zunge  weifs- 
gelblich  belegt)  das  Athemholen  beschleu- 
nigt und  kBrz»  der  Pols  klein  y  liärtUeh  und 
.machte  iio  ^Schläge  iq  der  MiMtei  die 


Haut  troelken,  kalt  und  schmntsig^elb^  der 
Urin  braao  trUbe.-  Unter  diesen  Umstäi« 
dan  warde  ihr  eine  ▲ofUffiinv  dei  Gleabtr- 
$nlzes  mit  BrechweiQ8tein  y  und  Blatig^el  auf 
die  Lebergegend  verordnet.  Die«  Vcrfah* 
ren  minderte  awar  dea.  ächmeri^  in  der 
iSeite,  doch  die  Verstopfung^  so  wie. auch 
die  anderen  Symptome  dauerten  fort^  ei 
atellte  sieb  auch  jetat  eio  heftiger  lieber* 
freat  mit  grofser  Athmongsbeachwecdo  Wi 

^dem  bald  HitKe  mit  trackner  Haut  Mgte« 
E«  wurden  der  Kranken  eine  Mif  chiiDf  vo/i 
VVeinstein  mit  Salpeter,  nebenbei  noch  die 

.  Digitalia  tu  Pdlverfurm  ttnd  -  Eaaigklyitirf 
■verordnet,  wornach  zrwar  einige  geringe 
Darmentleernngen  von  dunkelbrannen  har- 
tep  bröcklichen  Kothmaaseu  docl|  ohae  be» 
aeadere  Erleiefatening  erfelgten,  Jest  fin; 
die  Kranke  an  über  den  Kopf  und  den  Leib  , 
heftig-  ftu  klagen,  hatte  an  keiner  SuH^ 
Auhej  ' wollte  Lichta  mehr  einneiuDiBa,  und 
nachdein  sie  in  diesem  ZusiandeVier  Ston« 
den  EUgebracht  hatte,  wurde  aie  ruhifi 
legte  sich  im  Bette  auf  die  linbe  Seite,  uAti 
starb  ohtie  i^itf  man. es  gewahr  wurde. 

Bei  der  Leichenöffnung  y  die  am  andern 
Tage  nac^  -dem  Tode  gemacht  ward«  f  M 
man  anfser .  eieer  geringen  Wasserer^iei* 
suDg  zwischen  der  spinne webenfcirmijw  : 
tand  der  weichen  Hirnhaut,  und  einer  be-  | 
trächtUchanAufüiloag  de<*GefKr$e  mit  dank- 
lern  Blute,  am  Oebirue  sowohl  als  am  BSk- 
ken marke  nichts  Widernatürliches.  Di« 
XiCiche  war  nicht  sonderlich  abg^niagert, 
trad  alte  Theile  des  Kösfiera  ihrem  äofsera 
Aiiseheii  nach  reg^lmäfaig  gebauti  blois  ^ 


Digitized  by  Google 


4#m  ftttckeii  fand  mw  eiiri^e  Tod» 
tMiflecke.    In  der  Brasthöhl«  waren  di0 

Litingen  felilerfrei,  bl<»f8  die  linke  «wei 
Stelleo  durch  schwache,  Fasera  mit  dem 
Rippenfell  verwachfifii ;  da»  Her«  v^nr  auU 
fallend  klein ,  aber  regelmäfsig  gebaati  und 
beide  Kammern  (besonder«  aber  die  rechte)' 
•trotflte,Q  veii  daolielrothem  Btutc^  in  der 
Ie«ter^n ,  eo  wi^e'  auch-in  d^  linken  Vor* 
Icammer^  waren  grofse  Stücke  von  geron^ 
nenem  F^iserstoff  (der  crusta  mßammatoria 
Mhnliphf  doch' fester  ale  diese  und  faserig), 
die  mit  den  Balken  der  Wände  so  fe«t  zu* 
aammenhin^en,  dafs  man  sie  nur  mit -Mühe 
davon  loslösen  konpte}  mehrere  BronchiajU 
druaen  waren  scfawars  uqd  verhärtet  ^  eine 
davon  safs  gerade  vor  dem  BroncbiaIge«> 
:&echte  des  Laogenmaj^ennervens,  sonst  hatte 
sUeeer  Nerv,  90  wie  auch  der  ^refse  sjm^ 
pathisehe,  sichtbar  nicht  gelitten  j  die  Hiaft* 
und  Speiseröhre  hatten  ihr  normales  An- 
eehen^ ,  In  der  Baachhöhle  fiel  sogleich  eine 
widernatürliche  Lage  der  Gedärme  auf;  der 
mafsig  ausgedehnte  Magen  stand  nämlich 
senkrecht  auf  der  linken  Seite,  nnd  blofs 
der  Pylorns  bog  sich  nach  der  M|tte 
wo  sich  der  Zwölffingerdarm  in  ihm  eio'' 
mündete }  dieser  lief  nach  der  unteren  Flä* 
che  der  Leber ^  nahm  da  den  sehr  Lnri^en 
'Gallen^ang,  und  ewei  Zolle  tieferden  pan» 
krelitisehen  Gang  enf^  wendete  sieh  oaiiD 
nach  vorwärts,  ging  von  oben  herab  qneer 
durch  den  Bauch  nach  der  Ünken  Weiche 
und  in  den  i«eerdarm  ftber^  der  nach  ei* 
ner  ßeo^ng  über  das  linke  Darmbein  in 
die  Beckenhöble  herabstieg,  sich  dort  nm- 

»eUog»  darcb  4ie  Mitto  4fi  Seaeboi 


wnnden  nach  anfwarts  bis  unter  den  Ma» 
gen  fitiegy  eine  Krüipmon|p  nach  der  MitU 
machte,  an  dieser  aich  umwendend  wieder 
iiach  der  Naheliegend  hinging  und  dort 
nach  einigen  madohenförmig'en  BengQii|;ea 
eich  in  den  Krnmmdarm  einmündete;  die» 
eer  atiej^ 'necH  anfwärta«  unter  die  Leber, 
machte  eineu  Bogen  nach  rucliwärts  bis  aa 
die  redite  Niere,  bo^  aich  dann  nach  der 
RUckensänle^  machte  eine Si- förmige  Krüm- 
mung nach  rechts  auswärta,  nnd  ^ivg  in 
den  Blinddarm  von  vben  her^b  über;  die- 
ser laztece  lag  verkehrt  mit  seinem  Gruo« 
de  nach  oben,  mit  der  KoIonöflTnaRif  aiA 
nnten  ;  seine  Bauhinische  Klappe  war  §larlt 
geröthet}  der  Crimmdarfn  stieg  zuerst  senk- 
recht Ton  oben  nach  der  Becfcenböhle  bi$ 
liintdr  die  Schaambeine^  machte  danfi  sipa 
Schleife  nach  der  Mitte  des  Bauches,  unij 
4m Heiligenbein  mehrere  Krümmungen,  ond 
eing^  achief  von  rechts  nach  itolia  in  deA 
Slastdarm  über.  Alle  Gedärme  waren  mit 
Luft  stark  angefüllt,  und- iin  Griinmdarm 
ao  wie  im  Blinddarme  mehrere  harte  dun- 
kelbrenne  Kothstücke  enthaUedj  die  Il^ 
ber  widernatürlich  klein  ,  lag  (mehr  einer 
Platte  ähnlich)  fast  ganji  auf  der  rechten 
Seite;  in  ihrer  Substanz  war  aie  aber 
flurchgehenda  gesund;  die  Gallenblase  kleitt 
und  mit  braungelber  Galle  augefüllt,  iß 
welcher,  sechs  GallenstejinB»  von  der  GruTse 
Ueiner  Haselniisse  und  viereckiger  Ge^tilt 
herumschwammen^  die  Gallengänge  offBOf 
die  MÜK  noch  einmal  so  grofs  als  gewöbn- 
Ucjiy  sonst  aber  gesund  von  Ansebn^ 
nn  dem  grofsen  Bogpn  -des  Matena  bt^i^ 
atigt/  Die  Bauobspeii^beldrüae  whiw 


» 
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^er  aU  ionst,  hatte  aber  ihre«  naturliche  \ 
Olrfifse  und  Farbe»   Die  Hamorgane  waretri 

'  JDorxnal;  an  dem  linken  Eierstocke  fand  man  / 
©ine  Wasserblase  von  der  Gröfse  eines  klei- 
nen Hühnereyes^  die  eine  gelbe  dickliche 
i  Flüssigkeit  enthielt f  deft  rechten .  Eyerätock 
fand  man  ganz  veirhärtet}  der  TJterns  na^ 
türllch  Yo.n  Ansehen,  AuC^j*  dem  hier  an- 
geführten war  Im  der^ganjsen  Leiche  sichte^ 
Zte^elwidriges  su  entd^ecken.  ^  * 

^  Betraefaten  vir  nnn  die  hier  eri&ähUen 

Fälle  und  vergleichen  sie  mit  demjenig^en,  *  / 
'was  die  Leichenöffnungen  ergaben,  so  se-  * 
ben  ^ir  siinäehatt  da£ß 'ßsqutor$  Alsisicht 
'lieemgsleDi  einer  genaueren  EinschrBnkuo^ 
bedarf,  als.  ihr  bereits  jener  Schriftsteller 
X    ^egel^en  hat.    {n  beiden  Fälle^  var  die 
*  Orteverändemng^  deaGrimmdarins,  nem^ntü 
lieh  des    (jaeeren   Theiles   ausgezeichnet,  - 
und  doch  zeigten  beide  Indiridüen  wäh<* 
rend  ihres  LeUena  keijoe  Spur  von  Irre-  ' 
-  keyn.  Anrserdem  finden  vir  bei  den  Schrift'«- 
•  i^tellern  eine  betrachtliche  Menge  ähnlicher  • 
Fälle  aufgezeichnet 9  wo  z^ar  langwierig« 
Beschwerden,  ja  $elbst  der  Tod  die  folge  . 
.    waren,   doih  ohne  dajjs.  Irreseyn  dabey* 
statt  fand,   wie   dergleichen  Moraas:ni 
JPIotA**),  Sömnuring  Henning  t***)  und 


•inigen  der  widht,  Tk'eile  im  nenicÜ«  )£!,  $• 
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mehrere  Ändere  erz.ählt  tiaben;  yielmeh? 
üchliefaen  aicb  die  ^ben  angeführten  f^lle 
an  die  't^ön  den  hier  angefUhr^eii  Schrift^ 
stellern  beobachteten«  ü«^  läfst  sich  aller.» 
dings  nicht  leu^oen  ^  dafs  ei|ie  solche  kraok« 

^hafte  {jage  ätömii^en  lierbdiffihreii  köwB^ 
welche  krankhafte  Erscheinungen  der  gei^ 
stigen  Thälijjkeit  aur  Folge  haben,  auf  änni- 

Jicb«  Weise  \yie  langwierige  Verstopfuor 
gen^  Störatigen- des  Ki^islaa£ä$  'im  Pfort- 
adersystem ü.  8,  w.  Wahnfiitrn,  Raserey 
und  ähnliche  Zustände  zur  Folge  hüben; 
indesaciii  lassen  sich  solche  jZ^iiataade  aicbt 
blofa  auf  gdaa  Entatebea  ein^a  XieidenssBp 
riickführeni  und  es  können  eben  00  gat 
anch  andere  Krankheiten  dip  Fol^e  davoa 
seyn,  Ab|[^eseh«a  bieron  fandi^n  in  den  m 
JEsqiäroJ  beobachtetaii 'Fällen  neben  ^em  aiv 
wähnten  Leiden  auch  noch  andere  organi* 

acba  Veränderungen*  des  Gebirna^  der 
het  j  der  Milisri  dea  Magelia  9«  itatt, 
die  Yielleicht  einen  eben  so  wichtigen  Ao^ 
theil  an  dem  Jrreseyn  haben  konnten 
fenes  f  waa  aber  Msqmrol  (wie  0a.  aebeiat) 
nicht  genug  gewürdigt  hat;  indeaaen  hltir 
hen  seine  Beobachtungen  doch  aller  Ach» 
iunj  würdig 3  indem  sie  uns  seigenr 
idie  nraäcbUcben  Verhältniaae  dea  Irreseyoi 
nicht  immer  im  Gehirne  zn  suchen  seyenj 
und  eine   erfreulichere  Aussicht  für  4lie 
künftige  Beban41un|p  aplQher  Süatän^e  er« 
tiff^eut  . 

Merkwürdig  aind,  aolcbe  ZustSnde  ia 

Beziiehung  auf  ihre  Behandlung^  und  wer- 
fen wir  den  Blick  anf  .äbniicbe  von  dea 

^X^ö'^f^i'f  fs^kcl,  Anat,  Bdt  a.  S.,  62J: 
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tfriebied^nSciiriftstelleMi  angeführte  und 

die  £wei  ob«n  erzählte  Fälle^  ao  treten  nn« 
«iritt  wi€btig;e  Fragten  entj^egen ,  ileren  Be^. 
Rntwortun^  wohl  nicht  so  leicht  g^elingcu  ^ 
dürfte^  erstlich,  welcjiea.  sind  die  unmitw 
^Nnren  Folgte«  nqlcher  Zustäiidte;^  wi^  enU 
atefaen  diese?  .und    seitens;  wia  führen  sie 

(U^  Tod  lierhey? 

'         '  .-  • 

Was  zunächst  den  erstem  unserer  liei* 

Umi  J'äJie  aabetrifiTt^  ao  bezeichneten  jflie 
irsten  Symptome  die  Krankheit  als  eine 
UM^Xeberentzündunjo^i  in  der  Folgte  tra« 

a'Mcli  Symptom'e  von  Brustleiden  hinsa^ 
^cr  Zustand  nahm  den  Character  einer 
pi^ipfis  biliosa  an  j  allein  die  Lfcichenöffnung; . 
:e%tiB  y  dafs  weder  eines  noch  das  andere 
la  war,  im  Gegentheil,  mufs  der  Scbm^rzj 
lotei*  dem  Braatbein  aus  dei^  .l^eidea  dea 
ehr  hoch  oben  liegenden  oberen  Mag;en^ 
injB^eß,  der  Husten,  die  Kuri^athmigkeit 
»|.4ie  Aiigst  aui  dem  gestörte«  Athem«» 
eleu  durch  das  heraofgedrängte  Zwereh-  ^ 
^ILund  die  sehr  enge  fiiruslhohle,  wo4urch 
iü^lutingen  und  das  Hers^  aasammenge-t 
rfieit  wurden;  der  Schmers  im  rechten 
ly|F0chon4rium  aus  der  Kolbansammlan^ 
n  Blind*  und  Grxromdarm,  ünd  die  gaU 
ujAß^  Symptome  s(^  wie  das  Delirium  ans  « 
\mßm  Druck  der  sehr  ausgedehnten  Ge« 
irme  auf  die  Leber  erklärt  werden.  Es 
iCilit  jedoch  immer  noch  die  Frage  übrig, 
mtfkm^  nicht  schon  früher,  wo  derselbe 
dstand  von  regelwidriger  Lage  der  Ein- 
vr^ide  und  widernatürlichem  Baue  der 
mst  verbargen  waren,  Ithnliche  Krfknk-»' 
ita^rscbeinttü^ca  9in|etretei»  ^ind?  Ob< 
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Ifleieh  miü  hierüber  mehrere  Vermiithiiii« 
^en  aafstellen  könnte ,  $o  miichte  el ' 
doch  nicht  wagen,  etwas  darüber  ausiu- 
sprechen.  Der  Tod  tiefte  «ich  in  diesem 
Falle  allenf^f  ans  dem^gekeninottl»n  kikm^ 
holen  und  dem ,  dnrch  den  allseitigen  Druck 
gestörten  ILreislanfe  erklären. 

Wie  und  iKrann  ist  nxn  abei*  das  nrspriiii;«^ 

liehe  Leiden,  nämlich  die  widefnatürlicbs 
Lage  der  Baacheing^eweide  entstandeo;  war 
dies^  ein  Fehler  der  ersten  Bildung,  oder 
entstand  eie  in  späteren  liebensjahreat  hk 
habe  die  Lebensgeschichte  der  Kranken  lo 
weit  ich  mich  damit  bekannt  machen  kon^« 
tiy  genau  dprchgeforscht  V  habe  aber  vs^ 
der  nir  die  Veranlasrang^noch  für  die  Isl- 
ßtchnngszeit  dieses  TJebels  einen  entschei- 
denden Grand  auffinden  können.  Hätte 
die  Kranke  früher  schon  geboren,  so  irflt- 
de  man  die  Verschiebung  der  Eingeweiii 
der*'  Schwangerschaft  zuschreiben  können, 
aUein  dies  -war  bestimmt  nicht  der  Fall| 
und  abgesehen  davon  ^eigte^  der  Ben  its 
Brust  eine  Mifsstaltung^  der  ersten  Bildunj, 
nus  welcher  sich  a^f  eine  gleichzeitige  wi' 
Mer^iatürliclie  Lagerung  der  Eingeweide 
schliefsen  läfst«  Auffallend,  bliebe  es  daim 
jedoch,  warum  schon  früher,  keine  solch« 
.Krankheitserscheinungen  auftraten ,  wie  si« 
ito  der  losten  Zeit  statt  fänden.  Wäre  die 
Kranke  gerade  in  einem  Entwickelangsjahr^ 
begriffen  gewesen,  so  hätte  man  die  Krank- 
heit diesem  suschgreibeo  können  |  allein  dal 
sechs  und^  zwanzigste  Jähr  ist  keines 
solchen  Entwickelangsjahren,  und  die  Kran- 
ke war  völlig  ausgebildet.    £s  bleibt  ns> 
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"wie  Ze^£in£  fiajj^t^  9iu  rro6/em. 

/  In  Betreff  des  zweiten  Eallee  Wm  eich 
acbon  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  dad 
Wesen  der  dagewesenen  Krankheit  atifsu^ 
chen*  •  Die  Frau  war  in  ihren  friUiereii 
Jahren  gesnnil  9  nrid  erat  .nach  dem  Anfbi^- 
ren  der  Menstruation  trat  ihr  Uebel  auf } 
nun  kann  man  aber  annehmen^  dals,  wenn  , 

regelwidrige  JLa^e'  der  Baucbeingewei- 
de  entweder  schon  aus  ihrer  ifrühesten  1/6-  '  > 
benszeit  sich  herschricb^  oder  erst  bei  den 
Schwangerschaften  entstanden  war  (wie  dies 
sieht  selten  der  Fall  ist)^  der  fehler  vielr  \.  ^ 
leicht  noch  nicht  bis  zu  der  gegenwärtigen 
Betrachtlichkeit  gediehen  war ^  und  der  ^e,-» 
atürte  Kreislauf .  durah  die  Menstrnatiou 
HusgegUchen  wurde;  nachdem  aber  diese 
aufgehört  h^tie  ^  und  die  dieser  Periode  ci- 

5enthüml|cben  krankhaften  Zustände  iiber«* 
iefe  noch  hinaukamen^  sich  das  Leiden 
IQ  der  Form^  welche  die  Kranke  die  Mut-  ^ 
terplage  nannte^  äufserte.    Ohnedies  sind 
in  den  Decrepiditäts jähren  Yerdauungsbe'^. 
^  aefailrerden^  StuhlTeritopfungen  und  Con«. 

festionen  nach  verschiedenen  Theilen,  alk 
olge  der  aufhörenden  Menstrualsekretion 
nicht  aelteiti;  da  nun  durch  die  regelwidri* 
ge  Lage  der  Baueheiageweide  achQn  eine  > 
betrachtliche  Anlage  hiesu  gegeben  war, 
ao  mnfste  das  ciim^cteriache  Leiden  am  so 
beträchUicherherrortreten.  Auffallend  bleibt  ^ 


es  jedoch,  dafs  bei  einer  solchen  Störunge 
in  den  Verdauungswegen  I  die  Kräfte  der 
Kranken  so  wenig  gelitten  hatten ,  wiejif 
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den  von  g»n*  eigener  Art  warj  mm  kStift' 
te  e»  dynamMch  nenneii»  i^.en»  man  nur 
mit  dieser  Benehntii»?  WUra«  ÄWitiBiBi^» 
ftinnlich  wahrnehmbares  hatte.  D»  W»- 
ciienöffnnnj  giebt  gn.  kei.;en  Aüfschlor« 
über  die  Oraache  des  «chnell  •rfolgten  To- 
de»  ♦  denn  die  regelwidrige  Lfcg«  d^r  BaOcI*' 
eingeweide  isöwphl  als  die  Gallen.tein» 
lionnten  M  fticht  aeyn,  da  sie  ja  »chon  fr«, 
her  lanjfe  dÄ  Waren ,  ttnd  ander*,  tewp' 
aofser  einer  tlothung  der  GrimmdarmklippJ 
Varen  nicht  vorhanden »  welche  den  Tod 
liei-gefährt  haben  konnten,  man  inttr«ted««n 
diesen  aus  jenem  Krankh«it»»«»tande  der 
Darmklappe  erklären  wollen,  was  doch» 
der  That  aüch  für  sich  nicht  hinreicht. 
Die  KotharihiStjfting  im  BKnd  nnd  Grimm- 
darm  war  nicht  so  beträchtUch ,  auch  bM» 
der  organische  Zusammenhang  der  Ged». 
ni«  nicht  gelitten,  äla  däf»  man  darau»  den 
Tod  herleiten  liönnle*  endlich 
der  das  Gehirn  noch  da«  Riiclienmark  «clitj 
bar  gelitten.,  und  man  wird  wohl  genotbijt 
aeyn  in  dirtem  Falle  eine^ Apoplexia  abdom- 
nalis  anr.tmehmen,  w*nn  man  ander«  «»«^ 
aer  aglchen  Aoi>ab°^*  berechtiget,  ist. 


's  ^ 

■V: 


Seltent  VträiuUrua^  du .  Birnanhänffä* 

Die  tohysJologiaclie  Bedentiiifg  ^er^jf 
Bffe«,  schwebt  unstreitig  noch  »  w 
««I  Öiinkel,  denn  obgleich  man  bei  «J 
Schriftatellerii  mehrere  Fälle  ftufge»eichnrt 
findet,  wo  eine  Stöfung  aeinea_or|aD««WB 
Zusammeub^nee«  mannigfaltig»  Kran^w 


anha 
lern 
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tea  zUr  iPolgQ  hatte  *)y  so  findet  man  wii* 
de.r  'nt  der  anderen  Seite  Fälle  ersahlt^ 
Vro  dasselbe  Leiden  vorhanden,  war^  ohne 
dafs  eine  ähnliche  Krankheit  nach  derrr 
i^ode  an  diesem  Organe  gefanden  wurde 
Obg^leieh  nnn  der  Hirn&nliatig^  im  Allj^emei'^ 
nen  wenigen  Krankheiten  unterworfen 
i$t  j  so  fand  man  ihm  znweilen  doch» 
und  aut  die  mannig^faltiffste  Weise  verän- 
dert^ bald  kleiner ,  bald  ^röfser  ^  w  eichör 
oder  bärler,  als  im  natürlichen  Anstandet 
ein  anderesmal  faserig  V09  Bau ^  schlafifuncl 
ftiit' Wässer  durchdrangen^  ang^esqliwDllen^ 
braongelb,  runÄlich,  schwammig ^  und  mit 
Eiter  angefüllt  f ).  Eine  der  seltensten  Ver* 
äodertingen  f  welche  diesei  Organ  erleidet» 
^i<h'eint  indefs  diejenij^e  tu  seyn^  Velche 
.  1,  fPenzel  ff)  bei  einer  beträchtlichen  An- 
itahl  von  failsiichtiffen  t^ersonen  beobachtet 
hat»  woräos  es  wahrscheinsicb  warde^^  dafa 
die  Fallsucht)  Wenigsten»  in  den  meisten^ 
f*änen  in  einer  krankhaften  Veränderung^ 
dieaes  Organes  und  der  i&irbel  begründet 
aev.   Da  mir.aelbst  ein  Paa^' ähnliche  Fälle 

^)  Sonett  $€pul^%r*  MäL  JL*  /.  Sect.  XVt.  ots, 

o.  Ep.  IX.  20.  Ep.  xxxrit 

50.  i/^.  /r.  26.  35.  Ep.  LVIL  i4.  Sömmetinff 
de  morb/i)asor  absOrbk  p,  1^1 1 

Mortro  Bettietk.  üb.  d*  Struktnr  u.  Verncht. 
.  des  Nervensyst«  S.  5l»   Blumenbach  Inediz.  Bibl. 
Sd.  t.  8.  447*    Sömrhpring  Anm«  su  Baplli0 

'  Baillie  a.  t.  O.  8.  Sl6$*    Voigtei  s«      O.  Bd/ 

1.  8»  65a»  - 

,ff)  Beob.  üb.  4.  HMHAAluuig  ftUsOsbug^  Htx^. 

soasn.  * 

\ 

) ' 
ff 


nicht  mit  demjenigen 9  was  Andere  l)eQ,I|«ii 
.  4chlet  haben  ^  Völlig  x^bereiostimmen  ^  , 
leicht  doch  in  mancher  anderen*  BesiefaiKig  ' 

wichtig  seyn  können,        hielt  ich  es  der. 

Mühe  nicht  up Werth  9  sie  hier  a;i£ftiueioh\ 
nen«    ^  ,  * 

irrster  Fall.  J.  W. ,  ein  blühend««  wohl- 
^ebilfietes  Mädchen  von  neun^^hn  Jabrepi^ 
aait  f       J.ijiren  ,  rej^elpiärsif;  menstralr^' 
und  seit  ihrer  frühesten  Jagend  immer  ge*; 
sundy  von.  allen  die  sie  kannten  wegen  ih» 
x'     res  sanfien  Benehmens  und  tpgecdhaft^ . 
.   Xiebenswai^dels  geliebt  ^  sog  eich  im  FMttn* 
jähr  i8iß|  nach  einer  starken  Erkältung 
bQim  Waschen  kars  vor  dem  Eintritte  it^ 
rer  Menstraation^  <  eine  Lnngenentj&iindQnK 
welche  trots  der  kräftigsten  antipUlo«»  I 
«   ,     ^iitis<:hen  Behandlang  nicht  weichen  woU-  | 
,    tc.   Als  die  Krankheit  sich  ihrer  Acknis 
näherte^  stellte  sich  die  Menstpiation  woh. 
gleich  mit  heftigem  Irrereden  ein,  und  end-  j 
lieh  nahm  das  Uebel  ein  nervöses  Ansehs  | 
an  ^  die  swecfcmälsigste  Behandlung '  ve^ 
.  .  ,  mochte  nithts  gegen  dassdbe^  .dks  Delirini  ' 
wurde  nach- und  nach  stiller,  zugleich  steU-  ^ 
te  sieh  ein  heftiger  Durchfall  ein^  und  die  | 
Kranke/ magerte  beträchtlich  ab«  EndUch 
trat  am  achtzehnten  Tage  völliges  BewoT^* 
äieyn  mit  allgemeiner  Entkräftung  ein}  nachftt  j 
dem  Zeichen  von  erfolgter  AussohwitAna|  j 
in  der  Brust  und  tioch  fbrtdaueritder  liifpß  i 
genenteiindung,  waren  noch  Schmereen  in  1 
4er  Leber  -  und  Magengegend  und  Harnbe- 
schiferden  voicbanden«  <  Am  Abend  desffl»  • 

hen  Tages"  irtrsaiik  dit  IMudMi  U  BoMr, 

nni 

;  » 
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«od  itarb  nach  einigen  Stunden  unter  Er^ 

.  Bei  der  XMdrniiöffmng  fand  .laen  «wi» 
*  M^ten  der  spinnewebenförmigen  ,  und  wei* 
chen  Hirnhaut  etwas  W-acser  ei^sie^  diet , 
2iiriig;et«rie  mit  iUaft.  atark  an^efölitv  daa 
Hira  blatreich)  doch  seine  einselnen  Thei- 
3e  die  mit  der  ^röfsten  Genaiiigkeit  unte.r* 
nicht  wurden  ^  mit  Ausnahme  des  Hinii^Rir 
iMuges  gesund  j  diiftsenraahieo  et^pas  gtl^Isep 
«de '  gewöhnlich  und  War  üb,eraU  von  hoch* 
rother  Farbe}  sein  vorderer  Xappem  war 
lieträebtlich.  anfgetrie^ben  iiud  hart;  ihe^m. 
bekutsameu  *  Ereffaent   desselben^  seigtcAft 
aich   nach  vorne  and  oben  zwei  Kdrper 
vou  goldgelber  Farbe  ^  .darc^stchtig  wie 
(&«mmi^  undTOQ  der  GeMlBteii»ein«r  mensche 
liehen  Kristalllinse  ^  wovon  der  linke  gro»  . 
£^er  war  als   der  rechte.    Beide  Kürper 
lagao  lese  m  awai  iGruhea  4lea>  vordereii 
Zjappens  ^  mA  wurden  dmeh  aine  Scheide« 
wand  geschieden^  welche  eine  Fortsetzung 
der   harten    Hirnhaut   au  aegra  aehieui 
Uber  dia  beidaa  K4(rpßr  ging  etiie  aarte 
^  HauL    Der  vordere  Lappen*  war  übri- 
j^ens  beinahe  bohnenfurmig  und  neun  Li* 
nieu^  breit  und  vier.  Linien  lang^   in  der 
JMUtte  naoh^  rttck^wüHa  ejagiedräcktf  bebtt 
Durchschnitt  eeigte  er  eine  baumfÖrmige 
Ausbreitung  von  Canälen^  die  concentrisch 
aach  deV  Mitte  aur  Einsenkung  des  .Trieb« 
iera  hinlieflsn^  aiifserdem  Var  'die  Siib« 
•tanz   durchgehends   hocbroth.     Der  hin- 
tere Lappen  war  aehr  sohmal»'  und.lieü^^ 
neh  nur  mit  A^iUia  to*       *vo«4lira  tttn« 
^    JoantLUtBi6^8t»  .  .  P  • .  ,Ü  l^^^ 


l  I 

.  «üi;  Am  *6riiii4tieiii  War  nichts  WMtl» 
HarlUhm  iNl^lHMlelrlunu  Brtd«  iitta^M  iv»  | 
ten  entKÜndet^  die  linke  an 'mehreren  Stel* 
len  vei-eiiert;  das  Herli  frei,  der  Heri^bea*  | 
toi  iehwuch  ger«(tiiei  und  a»  iMhMtea  ^Ui-  ' 
teil  init  dM  LtttifpeH  venralrihs4ii  $  in  der  i 
Luftröhre  ünd  ihre<^  Aeslen  eine  eiterarti|^s 
Slitsai^keit  er|p0iseii|  sonst  aber  alle,  übri- 
gen £ing^aid#  in  ituraitt  ntitllrlinhMi  Zlh 
stand  e^ 

ber  hier  ersählte  fall  beweiset  ahö 
Mwächst  ^  darsy  *wie  dies  a^h  schon  Par^ 
«nd  j||nintftepn  ^)  j^egen  dtoGebr^  ff^umd*^ 
angeführt  haben^  organische  Verändenin- 

fen  des  Hirnanhanges ,  namentlich  das  Vom 
omttie.ii  der  goldgelben  gntemifarbigeuMsi».. 
,  '      in  oder  Mwischen  detrSnbstinn  dersd- 
ben^  nicht  nothwendig  mit  Fallsucht  sa«> 
iantmenhängen  mftsien }  dafs  ferner  die  «r- 
inrühnte  ealhe  Masse  HichtHklofsr  Wie  es  die 
Gebr.  Pf^^nzd  annnnehmen  scheinen^  »wir  , 
sehen  dem  vordem  mnd  hinteren  Läppea 
•ntstehi;^  iondem  Aach  im  vorderen  xAip* 
l^n  in  der  eigenen  Hani  di^ste  Organe  eim. 
gehüllt^  torkotnmen  könne ,  und  endlich 
neigt  der  gegenwartige  iall^  daTs  b^i  «i- 
iieai  Leiden,  des  Himanhanget  ^  eki  früh« 
Maitis  <^s  Leiden  der  Zirbel  ^  wie  es  ßPtn^ 
3ut         abnimmt  ^  nicht  nothwendig  sey.  ^ 
Zudem  bestätigt  dieser  Fall  gegen  den  Isk« 
toran  SehriftsteÜar '^mhhI)  ^  ituf^  b^träditii* 

.  ^)  QU.  M  lA#  JUrangii  mähif$tkmktom'^  lih^  JlfiHi 
or  Immnity^  Ltmai  181 7*  P.  /•  Ckap*  L  ' 

^jÄ^uO.  Kfsnfchsififtlls  und  St  S4»  . 
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«ke  Verafiderong^en  des  üimaiibaagei,  wie 
110  di«-  obtn  be<ehri*b«ii|)ft  wiifen,  auch 
ohne  der  mindeiten  Verletsang^  dtr  6e« 
^nadheit  statt  finden  könneny  und  es  dürfte 
idehj  wenn  maa  amnahm^n  wollte,  dar«  bei 
magrer  Kraakaa  ala  Laiden  dieses  THeilea 
sugleich  mit  der  Longenentsiindun^  «in^^e^» 
(raten  say,  wohl  schwerlich  beweisen  laa» 
mh^  doaa  die  Besahaffsnhett  d^r  or^anl« 
achen  V^rSiideran)^ ,  aeigpte  anf  ein  Tiel 
früheres  Entstehen  derselben^  ohne  dafs  da* 
bei  die  Kranke  an  Kopfschmeraen  oder  aon» 
W^en'  ZnfXIlen  mtavor  (peUlten  hatte. 

Beachtnngs Werth  scheint  aber  das  Vor* 
Itetemon  dieses  Uebela  mit  Briistübeln,  na» 
mentlich  mit  Laftg^nvereiternngen.  In  meh« 
reren  der  von  Wtnzd  eraShIten  Fälle  hat- 
ten Hosten^  Knraatbmigkeit  and  ähnliche 
Symptomi»  Toa  Lungenleiden  statt  gefnn- 
4on9  aach  bei  dem  nnsrig^en  kamen  diese 
vor  9  und  da  es  sonst,  doch  selten  ist^  daCs 
iaUittchti^e  Personen  atigleich  aneh  an  Iinn» 

fenschwindsvclit  leiden ,  so  scheinen  diese 
älle  anf  ein  wichtig^es  Wechselverhältnifs 
»wischen  dem  Hirnanhange  und  den  JUan» 
gen  hinsndenten»  '  ^ 

Wann  aber  anch  enf  der  einen  Seite 
Sehler.  daa  Hirnanhanffa^  ohne  FalUucht^ 
nnd  ohne  krankhafter  YerSndemag  dar  Zir« 
bei  statt  finden  könne ^  so  läfst  es  sich  dock 
nicht  lengnen»  dafs  ein  Leiden  der  leate^ 
ran  auf  das  Sntat^an  -  der  Fallancfat  eine« 
beträchtlichen  £inflnfs  haben  könne. 

Ich  kenne  ans,  meiner  Brfobnl^nf  eineft 
Fall,  der  waren  seiner  Seltenheit  gawiCk 
«(inif e  AnfaenaarnJ^ait  Terdient« 


SSw^tT  Tod.  G.  PfTmiA^  ^iii -iLopteff» 

itecher.vop  drei  un4  SM^ansig  Jahren  >  seit 
aeisM  früheren  Jahre»  iquaier  gesund ,  wus- 
de  .var,s<^hn  JahrM  ftark  getohlagen >  m% 
dafft  er  am  Kopfe  und  Rücken  eine  beträcht- 
liche IMCenge  SugiliAtiopen  hierauC  bekani^ 
Am  andern  Tage,  darhai^  a|eUten  aich  bei 
Ihm  Kopf sol^mersen /mit  grofai^ir  Mftdi^^kair 
i^nd  Fieber  ein^  60  dafs  er  £U  Bette  blei- 
ben mallste*  Am  dritten  Tage  ivurde  er 
^endlich  von  Krämpfen  und  Zm^knageQ  ft^ 
fallen  I  die*  sich  Von  dem  Rücken  aui  ia  die* 
llände  und  Füfi^e  erstreckten  ^  wobey  je- 
doch sein  Bewuüstseyn  nicht  litt}  diai^ 
^daüerteh  inehrefce  Itlihuten ,  ^hÜrteli  daitfi 


an  traten  diese  Krämpfe  alle  acht  bis  vier* 
>ehn  Tage  einmal  ein^,  währtad  w^deh« 
Zwischenzeit  der  Krankt^  iuiitreiieh  an  ei- 
nem Kopfschmerz  litt^  der  von  dem  Hin* 
terhaupte  darch  die  Hüte  des  Kopfes  nai^ 
der  Stirngegend  ;&og«  NacbdeAi  nun  diesW 
Zustand  zwei  Jahre  lang  gedauert  hätte, 
trat  ohiie  vorhergegangene  besondere  Ver* 
anlas^utig  bei  ihiA  f  allsucht  ein  ^  deren  An- 
fiüe  aritdem  in  unbestiinmtto  2ieitr8ume% 
alle  fünf ,  sieben,  acht,  bis  neun  Tage  wie- 
derkamen^ und  jedesmal  eine  halbe  Stunde 
dauerten»  Atht  Jahre  lang  hatte  mn  dü» 
Krankheit  gewährt  >  ohne  aars  der  &ranke 
etwas  dagegen  gebraucht  hättet  seine  gei^ 
•tigea  Fähigkeiten  sanken  dabei  immer 
mehr^  ohne  dafa  ieln  Mufserea  Ahaehn  da^ 
hei  verlohr,  bis  er  endlich  im  Frühling 
dieses  Jahres  ärztliche  Hülfe  suchte.  Seine 
.GeaehäCte  yerrichtete  er  jetzt  so  wie  zn^ 

iFor.  Da  j^tat  aaoli  immer  di«  JkVplaciuMi^ 


auf  und  karneti  wieder. 
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TOO  Zeit  %u  Zeit  anidaiifrt^ay  ttnd  iöipifr 
"anfaer  dex  der  F^Ilsiicbf  eigenen  Symptor 
pien  keine  anderen  krankhaften  Eracheit  , 
Hapten  vorhanden  waren,  00  warde  er  an^^ 
fanifs.aAtiphlogistiBchliehandelt;  do^h  Qlme' 
Erfolg^.   Eben  so  wenig^en  Natsen  Qchafftea 
^rechweinsteineinreibnng^en  auf  den  Kopf 
und   so nsfi^e  Ableitungen  .  auf  dif  H ailt«  • 
]|ßndlidr  erhielt  w  salpeterfaoret'  Silber^ 
pi.it  dessen  Gaben  nach  und  nach  gestiegea 
wurde,  so  da£f  er  binnen  sechs  Wochea 
aieben  nnd  iiewiai|;  Gran  von  diesem  MiUf, 
tel  erhi^    Bei  dem  Gebranchd  desselben 
St^hienen  anfangs   die  Anfälle  seltener  zu 
«Fiierden.,  und  Jt4ieben  einmal  vierzehn  Tag^ 
hkng'  ana,  dach  n^oh  dieser  2eit  kamen  aie 
liach  ihrer  früheren  Weise  wieder^  End^ 
l|ch  stellte  sich  bei  ihm  ein  starker  Durph-r 
fall  ein  9  wobei  seine  Kräfte  schnell  san«* 
i^ri  j  so  dalk  er  sieh  %n  Bette  legten  ninfste^ 
£fehleimichte  öhlichte  Mittel  innerlich  und 
In  Klystieren^  so  wie  auch  kleine  Gaben 
dies  Opiums  minderten  die  OprchfäUe  mof 
wenig;  der  Kranke  fing^  an  m  schwellen f 
es  entwickelte  sich  sehr  schnell  eine  freie 
-Banch Wassersucht  i  das  Athemholen  wurde 
jrächelod ,  und  er  starb  am  üj.  Mai  d«  X' 
in  der  Nacht  gann  mhig^  so  da£s  die  An- 
wesenden s«ia  Hinscheiden  ^ar  Aicht  h,^h 
merkten« 

Lekhenofnung.  An  dem  SchHdel  so  wie 
an  der  Oberfläche  des  Körpers  fand  man 
nichts  Auffallendes^  doch  war  der  Unter« 
leib  von  Wasser  beträchtlich  ausgedehnt, 
die  Gesichtszüge  ruhig  und  klar;  das  Ge- 
hirn iiT  seiner  Substanz  nalürlicht  Dia 


deitenliolilen  des  grofien  GeMinii  eathieilf 0a 

^twas  mehr  als  son^t  Wasser.  Den  Hirn« 
Aoha^ig  fand  man  TÖUig^  wie  im  natürlichea 
Zudtände,  dach  ilia  Zirbefl  fehlte^  g^ans; 
selbst  bei  der  genauesten  Untersachdngf  fand 
piao  das  Zellgewebe  an  den  Vierhü|^eln^ 
"WO  sonst  die  Zirbel  lie^,  anverändert  und 
4ie  unterliegende  MaHiflfiGhe  Natürlich  -Yon 
Aiisehn.  Aufserdem  waren  alle  übrigen 
Tb  eile  des  Gehirns  genund«  In  der  Gegend 
des  achten  Brustwirbels  Wfir  an  dei^  ioAe^ 
ren  Fläche  des  Rückenmarkes  im  Verianfa 
von  anderthalb  Zoll»  unier  der  Gefäfihant 
desselben ^'  hin  .und  wieder  dunkelröthes 
Blut  ergossen;  das  Riickennlark  äelbat  anf^ 
fallend  hart.  Beim  Grnnddurchschnitt  er« 
ichien  «n  dieser  Stelle  die  graue  Substani 
fast  ganz  verscfaynndeny  |a  än  einer  Stalte 
bestand  der  ganM  Rückenmark ss'trifng  afts 
Mai  k Substanz. '  Ein  ahnliches  BInteTtrava« 
tat  war.  auch  ^  in  der  Gegend  des  ersten 
Lendenwirbel^  yorhanden,  Brust  und  XStk^ 
[lerleib  durften  hicht^geöffnet  werden» 

Ein  gändiches  Fehlen  der  Zirbel  scheint 
sehr  aelten  vorimkommen,  da  meines'Wis» 
aens  y  Hufser  Umtaud  *)  noeK  niemand  ei» 

nen  ähnlich f^n  Fall  beobachtet  £U  haben 
scheint.  Es  frä-^t  sich  aber^  ob  in  dem 
Ton^  Lieutaud  beobachteten ,  so  wie  anch  in 
unserem  Palle^  die  Zirbel  schon  nrsprüng« 
lieh  ge<]ehlt  hat^e,  und  somit  ein  Fehler  der 
ersten  Bildung  war,  oder  ob  aie  erst  doKcb 
Krankheit  so  aerstffrt  und  aufgesaugt  wor« 

Histor.  Mat.  m^d.  Lib.  UI.  3e9U  KllL  tAs*  SSo^ 
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Idf«  von  ihr  keine  Spnr  aufgefmi- 
>  konnte.   Aos  demjenigen,  was 
«ählte  Leiche  nä^Tnung  ergabst 
nicht  schliefcen ,  dk£i  früher 
vorhanden  war,  die  .durch  iiy 
.uen  krankhaften  Zustand  ge^^tfirt 
^en  ley,  ao  dafs  aach  nicht  eine  Spar 
oü  ihr  noch  dem  Tode  aafgefanden  wer* 
ea  konnte,  denn  der  Theil  des  Geliirns, 
0  sonst  die  Zirbel  anfsittt,   bot  dnrth- 
u  keine  solchen  Erscheinungen  dar,  di9 
if  einen  solchen  Prosefs  hindeuten  lies« 

(I.  Indessen  litt  der  Kranke  sciton  teit 
f  frühetten  Zeit  seiner  Krankheit .  an, 
d  ehe  noch,  die  Fallsucht  auBgebrocheu 
ar,  an  KopfschiQe.rzen,  die  tou  den»  Hin- 
rbaupte  nach  vorne  »ogen,  woraus  man 
in  anf  ein  frCiheres  Leiden  der  Zirbel 
Ohl  Verdacht  haben  könnte.^  Eswa«  Be- 
immtes  läfst  eich  hierüber  nicht  ausspre* 
len,  nichts  destoweniger  erscheint  der 
ill  doch  wichtig,  in  soferno  er  fVtn^tTt 
einung  über  die  Ursache  der  Fallsucht, 
»•  primitive  Leiden  der  Zirbel,  »um  Theil 
«tätigt.  Daf«  hier  das  aufgefundene  Leiden 
!s  Rückenmarkes  die  Epilepsie  veranlafst 
Iben  sollte,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da 
ähnliche  harte  Stellen  des  Rückenmar- 
B^.Ait   Blutergiefoungen   häufig ,  doch 
W  Äiese  Krankheit  (obgleich  mit  ande- 
n  Leiden)  vorkommen.    Ob  dieses  le»- 
re  mit  dem  Fehlen  der  Zirbel  in  kei- 
BeBlehung  gestanden  habe,  dies  läfst 
h  wenigstens   nicht   geradesu  abspre* 
en. 

-  ■  f 
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Bieter^ T«^  ieigt  als»»  duCt  dieFill^  J 
fncht  aach  ohne  eiÄem  Luiden  dii  flii**  | 
anhaiig;es  -vorkominea  könne ,  wi  macit  | 
«•  <irtthri)sbeiolieh.,  -dafa  d«»  ZacUiul 
Zirbel  mit  dieser  &raakbeit  in  wxt  ttbl^ 
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CiiiQlioiiiu  üud  Quiniii 

'SkMWViA^^g  de»  iichwi9Mi}iiir«ii  Qpiniiia 

'  xor  Heilan^  der  We(;h«c44ebir » 

«' ,  nach*  • 

Devf^K,  Van^nelin  and  Doubl«  '* 

^'Ur.  Oppert  zu  Berlin^'  ',  - 

•  •  *  k  ( 

•  ^  »  .»         »1  • 

V^u  quelin  iibsr »eine*  dtr-Akadende  d€r  /Fitseiw 
§^hafun   vorgetragenen  jibliandlung   der  Herreß 
'  fitlUti^  und  Cavtntou^  die  j4afify6^-4kr 
'  ^  Cftinarinde  k^^end. 


^9 


^ina  allea  cbemifchen  Arbeiten ,  welelui 
'fai  ^der  lectea  Zeit  mit  Fflanzenstoffen  nn« 

terii»iBiii§ii^  in»4M|  i»l  die  d«r  ötuSQ» 
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PiM^ur  und  Cawiiou  &hn%  Fraf^  dto  bad«B# 

teadate.  Wir  lernen  durch  sie  in  der  Chi« 
aarinda  eine  eigenthtanUche  Substanz  kennen^ 


Principien  abgesondert  dartflalien 
welche  die  antifebrilidche  KraFt  der  China 
voraüg;Iich  in  sich  zn  enthalten  ecbeinU. 
Piese  Arbeit  wird  «nCserdam  noch  der  Heil» 

*  luiade  den   Nutzeii  gewahren  ^  ^  dab  jeda 
Sorte  von  China  au$  dem  Handel  homm^'a 
ikuifs^  welche  das  erwähnte  Princip  Dich* 
b^sitatrniäQ  wird  also  auf  gewiaae  indTiti» 
tig^e  Wirkung^  bei  diesem  künstlichea  Asa* 

*iieikörper  rechnen  können«. 

y  Ohne  das  Verdienst  der  Harren  Pdltütr 
lind  Carsniou  achmälern  cn  wollen  ^  wüssea 
^  wir  doch  erwähnen»'  da£s  ein  portngie^ 
acher  Chemiker  Gomisj  dessen  Arbeiten  ge- 
nannte Herren  auch  anfiihreii^  dies  Pnn- 
eipinai  achon  naher  b^aaeichnet  hat.  Doch 
bemerkte  /er  *  nicht  9eifie ,  vOrsttg^llehato  li^ 
f entham{ijpbfcatt den.  ^cfUjin^ifhen  Cha- 
,rakter,  .  .  / 

Das  Verfahren,  welches  die  Herren  P« 
und  C.  anheben  9  dimen  Stoff  rein  daran* 
ateUen ,  kVimmt  Memlieh  mit  dem  dea  HiH« 
Come$  ttberein.  Lesteres  besteht  darin,  dafs 
das  spiritooM .  Fxtract  der  Chinarinde  mit 
aiMT'  aohr  «verdfinntonr  Alcaliairfld'aiaig.  so 
lange  ausgewaschen  wird,  bis  die  Flüssi^^* 
kaii  anfängt,  allen  färbenden  Stoff  au  verlie* 
reo.  Das  alealiscAtet  Wv^aer .  wirkt  hiobei 
&üi  eweierlet  Art  :  |.  as  töst  den  ISrb^ 
^den  Stoff  anf ,  2.  es  Kiebt  die  Sanre  an 
aichV  welche  mit  dem  antifebrilischen  Stoff 
^vwfeMdea  wtr^  «ml;iltt  «itf^b  Miahta« 
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Jsdann  bleibt  dies  p/mtipium.fAf^ugtM  in» 
4)d|  an  etwas  fettiger  Materie  g^ebundeiiy 
iMt^inetclMr  anm  es  Isioiitdacch^nlUifanf 
1  sehr  yerdännter  Salzsäure  trennen  kann» 
.08  die«er  scblä^rt  man  durch  ein  Alcali 
Mipt,  tand  loat  ea  wseÄp  fe  Alcobol  aufj, 
mi  es  dann  crystallisirei^  xa  laMect.  Die« 
Ilm.  rein«  Qnchottiih 


Herren  Penaier  und  CaiMMfou  (j^bM 
iii^|i»«h.  leichteres  Mittel  an ,  das  Cincho' 
'rn^m  fewinsea.  -  Men  behwndebr  Dä»iU«ft 
aa  spiritnöae  Exlract  d«.r  China  mit  sehr' 
erdilnntep  SaUaäare »  achlägt .  ditrans  dae 
lu^in  daroh.  «inej»  Ueherschof a  V9P  MfCr 
etUinieder,  sttf«t  das  Präcipitat  aus,  trock- 
MSTim  S*Ddbade,  und  löst  d^J^  4m  «ir 
»ntli^he  -wirksame  Princip  der  Cllina.  1 
iki^el  wiedjer  aol*.  '     «  • 

i  ^.Die  Ei^enscbaften  dieses  Gnchonins  gc-, 
«IMb  Herren  P.  und  G.  folgendermafsen 
Q^IIs  ist  weiffl,  crystailtnisch ,  bitter  wie 
ie.'jCltina  selbst,  doch  nicht  so  adslrinsi- 
•nd,  fast  DnaaflösUeh  im  Wasser ,r  sehr 
uflöslich  ia  Alcobol  und  Aether,  und  bil- 
elMl  ßäuremt  welche  es  jwrie  die  Alca- 
en  neutralisirt,  auflösbare  nad  crystalls- 
ipiil^e  .Saiae/  , 

l'WUn  beatimmt  nun  das  Verhältnifs  jjie- 
Ü  Stoffes  en  dea  Säuren,  oad  naCersncbt 
ie^Sigeascbaften  der  Salze,  welche  aus 
iikil»-  Verbf adoagen  mit  den  Säuren  hw-r 
«»»ikt.»»    ni«  mtüstem  .«iad  aiifUislteb  luid 


'vstallisirbar y  ausgenommen  die,  welche 
4iit  Kleeettnre,  GattüpfelsSore,  nad  Koh. 
bUdet.    Daher  becreift  «MMiflaiabt 


V 


I  V 
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waram  licli  das  Cidwnin  afrch  in' Sen  ÄnK 
güssen  nnd  Decocten  der  Ghinarinde  befia« 
4#ti^  es.  kömmt  nämlicIii^arBO  al«  Netttsii« 
ml«  ^or,  «ad  ist*  ikutar  aofiSsIich; . 

r  Die  geringe  Anflöslil^hkeit  des  Gwkth 
nins  in  Wasser  erlilärt  vielleicht  auch  dea 
Ümstandff  dats  Galläpfel •Tinctur  im  Ii^'uso 
einer  guten  Chinarinde  ^  einen  ai^  tndsHif 
'  Nied^sehlfig  hervorl^ring:!;  * 

Bei  Untersteelinn'g  de^  TeriehiedeifM 
0omfl  'der  ChinilriTide'  fanden  "die  Herren 
P,  nnd  C,  einen  sonderbaren  Umstand.  Die 
Igelbe  China  enthält  niinlli0b  einen  alcaUu» 
eelienMSlöfir^  weichet^  dem  d^  (»i^tfMi^^M 

{^eichaMi^  ist,  indessen  doch  in  einigen 
JPunliten  davon  abweicht,  z.  B.  er  crystal« 
lisiff^^iilft,  netiträlisirft  Hieh«  die  nämii.* 
ehen  Säuren  ete«  Die  rethe  Chiria  etithält 
Jftide.  alcalinische  Stoffe  in  beträchtlichen 
Verhäitpissenf  Ilm  das  Lea^tere  Yqt^  d^m 
JErsHr^n  «  zu  nnler^pheideii,,  spblägen  diy 
llerren  P-.nnd  Ct  vpr  e^  ^uirme  x\em}%n, 

^t*    Ans  der  Versehifldenbeit  des  cincAoiiDif 
-tind  Qiäninsy  sowohl  in  Rüchsicht  ihrer  Na« 
-iHl«.  ei^a  ancb  ihrer  quantitativen  -  Verhäll^ 
niste  t'ln  den  jdrei  CJhinasortea ,  kann  nran 

sich  gewisiermafsen  die  Abweichungen  in 
der  Wirkung  erklaren ,  welche  iq^ao.  beim 

G«bra^eb  der  Rinde  bemerkt«  ' 

-1  .  •  • 

Die  Herren  P.  und       scheinen  duröb 
•  pnreiidiHmdb  r6riliM|e  derif^knn  sie  iMbeiib 
'dafs  die  beiden  alcalinischen  Principieo  On« 
Chonin  und  Quinin  genannt^  das  eigtntKcht  anti' 
ftbrUkche  Pmtcip  der  Chinarinde  in  sich  ent^ 

lielten«  Doch  jgiufo  ^^Järfahnlngdiis  MmlM 


1         •       '  -  •  * 
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ttii  htttHu^^efi.  jPoIgen  wiifde  darknnj  daff 
keine  China  ^aaÜMiriliach  wirlLen  könnei 
'welobe  dm  eiMa  udMts^an  aaddrii  daeger 

Stoffe  entbehrt«    .    ^      - ,  •     •    •      '    -  • 

't)ie  didgnostiscben^  voll  den  Vetf.  der  . 
Abbandlüng^  über  das  Cinchonia  und  Quimri 
,  angegebenen  Zeiicheti^  so  wie  auch  da/»  ch^-» 
mische  Verfahren  bei  J^ereitnoy  dteMelbeo^ 
können  leicht  zur  lintdechung  dieser  Principieri 
in  einheimischen  Gwäüisen  l^iihren^  wenn  «ie' 
anders  darin  ^vierliLOmBieii  sollten« 


Aufißt  den  geiiahntMi  habeti  die  Hef* 

fen  iP.  und  C.  noch  mehrere  andere  Sub- 
stanzen in  der  China  aufgefunden  und  bes-i^ 
per  bezeichnet  als  ihre  Voi^än^er.  Darntt-* 
tet  sind  i^wei  rothi»  ttrbetide  Stoffe  ^am*  b^ 
merbenswerthesten^  der  eine  aufldslich^  dei* 
andere  unaufldfslich  im  Wasser.  Die  Ubri- 
|r#fi- finden  eich'  ansftthriieh  in  der  Abband» 
Inn seilest  beschrieben ,  so  wie  •  auch  tti« 
JUittel  jeden  für  sich  dar^nsteilea« "  ' 


\ 


■ 


jBeohdchturi^en  des  Htrrn  i)öUbtey  tor.  trUiL^ 
Über  die  fPirkung  dhzU  neum  Chim  -  ]?raparate»^ 


Herr  J^dB^tkr  thMUe  «eineni  Sehwa^er^ 

dem  Hrn.  Dn  Doublt  das  Manuscript  der 
erwähnten  Abhandlani^  mit,  worauf  dieser 

be^  nd^istor  .Gelegenheit  mit  ^  der  neneni* 
dieekten-  Snbatnns  VeMnche  am  fiftaimi« 


bette  ani^niMU^a  JiM<iUoij« 
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I«  ^Anr  leM^  Tagen '  de»  Septeiübeii 

1890  herrschtea  im  und  i^m  Paris  interimt- 
tirende  Fieber  mit  yera<^iedenem  Typw« 
Herr  Daubh  wurde  in  dieter  Zeit  mu  ei- 
nem jun^n  Jrauenailöuner  gerufen^  ^eidli 
als  Kammermädcheoi  bei  einer  Dame  ytfm 
Hofe  diente^  und  mit  ihrer  Herrachaft  4bea 
vom  Laude  eurflckgek^hrt  war»  .Sie  ImiN» 
ein  Tertianfieber  '  von*  dalier  mitgebtacbt 
und  befand  aich  eben  in  ihrem  dritten  Pa- 
roxyamiMU    Qecaelbe  dauerte  im  Gfloaeoi 

« 19 12  Stauden  9  war  ohne  alle  CoBi|^iM^ 
tion,  und  überhaupt  die  ganze  Kraakbeifi 
höchst  einfach  au  nennen*  ' 
^    Nach  dea  Aeeultaten  des  ^erm  J^tikllß 
Andet  sich  daa  McM  in  deir  ChiM  tÜH« 
mit  einer  Säure  Verbunden:  in  dieeer  aa- 

vlinischen  Form  aobeint  d^her  das  ^eat- 
lieli;  Wlrkiiame  der  Rande  ma  befteh«».  4kk 
X)ou6/e  entschlofs  sich  ,  im  erwShnlen  Kra|ij| 

4ieitsfalle  vori&ugs weise  mit  dem  schwtftkaa^ 
rcn  Qmnmit  den  ersten  Veraoittli  au  manhiit 
weil  Saiae  mit^Sebwefebänre  gebildet  ^  M 
den  wirksamsten  in  der  Materia  medie« 

fehöreo.  Von  der  Heilkraft  des  Qwmm  be> 
auptet  Hf«  PtUabar  ferner^  dafii  a  Gm 
desselben,  einer  Draclune  Gbinia  in  Snb- 
•tana  gleich  liomme.  Demnach  verordaete 
Hr.  Double  der.  erwähnten  Kranken-9  Graa 
^achwefeliauree  Quinin,  in  drei  Doaen »  jeda 
TOn  drei  Gran,^  während  der  Apyrexie  sa 
aebmen.  Dies  geschah  den  folgenden  Ta^ 
und  der  nächste,  (vierte)  Anfall  blieb  jß» 
lieh  ana«  .  Drei  Tage  darauf  mAm  die  Krai» 
he  nur  ft  Gran  täglich»  in  swei  Dosen,  jede 
Ton  4  Gr.  jeden  Morgen,  einaunehmea 
wdnet^  Daa  lieber  ;£u«  niehi  wMtaew^^ 
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Kntze  Zeit  darauf  ward  Hfr  D.  md» 
9jjUwi|en  Tochter  das  Qnf^^n  r.  H.  fartt- 
fan«  Sie  Ipiü  ron  Orleanf,  vro  Wechsel** 
fiebar  aebr  gewöhnlich  sind,  und  litt  an 
iler  herrichaoden  Kraali^heit  mit  dopp^lteak 
^artadtypiie»  Dabei  aeigten  eich  gastri«, 
sehe  Unordnungen  und  Anschwellung  des 
rediteu  Hypochondriums*  Apflösande  und 
idifttbranda  Mittal  waM»  schM^  au  Orlaans 
ange wasdal  worden ,  doch  dauerte  das  Fla* 
ber  immer  fort;  die  Paroxysmen  währten 
anitgrofser  Heftigkeit.i2~i6  Stunden  lang. 
Ba  aoUog'HTi  D«  vor  daa  sohwafalsauro 
Quhünj  und  awar  wegen  der  Jagend  und 
Schwache  des  Kindes  nur  au  Einem  Gran 
MoTfeas  und  Abends  au  gaben«  Schon  ia 
dam  Anfall^  dar  Dach  dem  Gebrauch  dev 
drei  ersten  Dosen  des  Mittels  erfolgte  ^  liefi 
sich  die  Wirkung  desselben  verspüren«  Der 
Anfall  vavapitate  aich  uMn^ich^  und  aeigto 
mehrere  Anomalien  ia  seinem  Verlauf* 
Der  folgende  au  erwartende  Anfall  blieb 
aäoslich  aus ,  und  daa  Fieber  erschien  nach 
dar  Zait  nicht  wieder«  Hr«  Dwbk  Uefa  dia 
ftHheren  Dosen  der  QuinMg  noch  einige 
Tage  fortsetaen^  und  verminderte  sie  dar- 
auf bis  auf  Einen  Gran«  Beim  Gebrauche 
diesai  Mitlela  allein  verloren,  sieh  dia  ga- 
strischen Beschwerden»  die  Geschwulst  des 
Uypochondiiums,  und  die  allgemeine  Schwä* 
chCi  wdclia  noch  Folge  das  Fiehera  warea-« 
Das  Kind  befand  sicn  darauf  vollkommea 
Wohl.- 

Die  Tecirter  des  Generals  D.^  welche 

den  Sommer  au  Nogtnt-sous  -Vincennes  verk- 
lebt haltet  arkrujBkte.  ^rt  an  einem. £ebar- 


Chtrakten   (DieiM  ging  UMh  -UMl  UmkU 
den  intemüttirenden  iibdr  ^  mit  Qaotidiati  -  oder 
*vieltn(ßhr  daplicirUm  Tertiantypns.  Vier 
jparoxysmaoi  wurdlm  dar  Beoba^tun^^  ood 
dm  MetUdnä  ttipmans  giswidaaet»  NaftUM 
hierauf       Charakter  der  Krankheit  ^hS« 
^i^  festgestellt  war^  ^b  Hr»D4  dasschwe* 
falaaoire  Qumik  M-^swei  QräA^  pra  Doiif 
M^r^ena  und  Abendai    Dm  dritlm  -nf 
blieb  das  Fieber  gänelicb  weg^  naoUeiii 
les  schon  ,  auf  die  ersten  Dos^A  an  Ifllasai* 
tat  verlies  bBtt».  Sa  kamamteb  »kit  tto» 
.'der,  und  die  Kranice  erholte  aiich  ao  Ape- 
tit  nnd  Kräften  in  kilrserer  Zeit  als  et  bei 
ihrer  schwächlichan  ttnd  lyn^atisab  aH* 
v6sn  GanktitmioA  Btwfulmt  wwdtta  kanü 

'  i>ta  iLainmerfraa  der  Mme  OL  batta  ^ 
'il«a  Soamer.  €bar  anf  •  dam  iiande'  bei  Pa- 1 
*ris  xugebraipht^  nud  etonfalla  das  hif»H\ 
hert*6Gfaende  kalti^  Fieber  bekommen^  wel- 
ebea  anfangs  mit  UnregelmäTsifan  Tyf , 
smflMt^  >  Ala  ate-  nteh  Fkria  lutm^  Maw 
tirte  sie  Herrn  DvUbk.    Der  Typhns^  Wif ' 
jetat  regulär  .dreitägig  geworden^  das  Fie- 
ber selbst  ohäa  alle  Complicatiom  Xuuj^ 
biitwe  vfid  abfübreiida  Mittd  birtts  da  | 
Kranke  schon  früher  gebraucht  |  Hr.D»l^| 
aahlofs  also  ohne  weiterea-  das  schwef^'* 
raavra  QtdiUnp' ntiA  Awiar  an -4  6r«n  pro 
Das!)  aweimal  täglich  während  dM  Apr  j 
retie  «u  verordnen.    Auf  den  GebrauA  j 
dieses  Mittels  blieb  schon  der  nichstbeTOff 
atehenda  Anfall  Cast  gänaitch  t^g^  nai)  oaei 
diesem  seigte  sich  keiner  wieder»   Das  Ui^ 
tat  ward  unter  daa  (abdiig a&.Cai|Mlta  ^^^^ 

■ 

Digilized  by  Google 


•  •         «5  ~ 

eine  \nrte  Zeit  fortgobräncht,  nhd  die 
Kranke  geuaa  vollkommen^  • 

In  der  Mitte  Octobers  1820  ward  Hr. 
Double,  zar  Mnfie  Ch.  9  Gattin  eines  Baa- 
meiaters  gemfch^  welche  ohne  Paris  vet'* 
lassen  £u  haberi  ,  seit  mebreren  Tagten  än 
einem  Quartaufiebcr  litt.  (Die  andern  er- 
mahnten Kranken  hatten  die  Intermitteni 
auf  dem  Lande  bekommen  ^  wo  sie  viel  häu«^ 
^ger  herrscht  als  äu  Pari*  selbst).  Einige 
gastrische  Beschwerden  bewogen  Jli'n.  D.' 
ein  Brechmittel  vorauszudcbickeh,  welches 
i;i  Bezug  auf  dieselben  «war  g^nte  Wirkung 
that,  den  nächstfolgenden  ParuxysniUÄ  aber 
unverändert  licfs.  Hr.  verordni  le  da- 
her gleich  hierauf  das  Schwefe! ^aure  Quinin^ 
und  zwar  dergestalt,  dafs  die  K  ankr  in 
den  4Ö  Stunden  der  Apyrexie  fünf  Dosen 
jede  von  fünf  Gran  erhielt.  Zugleich  schrieb 
er  Mölken  zum  Getränk ,  und  eine  sehr 
magere  und  strenge  Diät  vor.  Gleich  der 
näcbsterwartete  Paroxysmoj  blieb  gänzlicb 
aus.  Auch  der  nach  diesem  folgende  zeig- 
te sich  nicht.  Allein  aus  grofser  Abnei- 
gung gegen  das  Mittel,  und  weil  es  etwa^ 
erhitzend  wirkte,  setzte  i^s  Mine  Cb.  ohne 
Rath  und  Vorwissen  des  Hrn.  D.  wiedei* 
aus.  Als  darauf  *  ihre  Regeln  eintraten^ 
zeigte  sieb  ein  Recidiv  des  Fiebers,  und 
der  zweite  Anfall  bewährte  auch  den  Qoar- 
, tantypus  wie  beim  ersten  Erscheinen  der« 
Krankheit.  Hr,  D.  gab  daher  ohne  weitere 
Vorbereitung  gleich  wieder  das  schwefel- 
saure Qüinin  zu  4  Qran  pro  D.  Morgend 
und  Abends  zü  nehmen.  Der  dritte  zu  er- 
wartende Anfall  blieb  darauf  weg«  Mad« 

Journ.  LIL  B.  &  6u  £ 


« 

* 


Gfi.  Tiräticlite  noeli       Ta^e  näeUier/Eiir 

Vorsicht  dies   Mittel   in   der    Dosis  \oq 
4  Graa  jeden  Morgen*    Daiin  nahm  sie  ei-  < 
aen  Tag  nfai  den  andern  dieselbe  Dods  bis 
zum  Wiedereintritt  der  l?eriode,  welche  | 
ohne  Beschwerde  erfolgte»   Das  tiehw.  er- 
aohien  nicht  Hirieder« .     \      ^  V 

Madame  t>r.,  Cattin  eines  Staabsöffi* 
eiers  der  <arensd*anncrie  ^  5o  Jahr  alt^  ma» 

?;er^  uiid  von  ^ckner  irritabler  'CoojS%'> 
ion  ^  halte  den  domtber  in  den  tJingibiio- 

fen  von  Orleans  verlebt,  und  erkriokt^ 
•nde  Augnsts  an  einem  Quartanfiebet  mit 
"lahgfdn  n»d  erschütternden  t^aroxysm^ 
Während  ihres  Aufenthalts  auf  dem  Lanae^ 
lind  ench  nach  ihr^r  Ruckkontl  zu  Paris 
'  livnrdto  keines  der  indicirten  Mittel  ,{e|ea 
diese  Kranitlieit  unveipsnctit  'i^elassen.  { 
ötfoende,  bittere,  krampfstillende  Arae«- 
neyen,  Chinawein,  doch  alles  blieb  ohne 
Vvirknngp^  Die  China  in  Snbstanz  koofttt 
iPatientin  nicht  in  hinreichender  t>OBh  T«r- 
tragen,  Da  das  Fieber  immer  fortdauerte, 
wnrde  Hn  Öouble  am  .i.  Dec.  1820  codsqI- 
tirt.  *  Gr  verordnete  sogleich  da^  schwefei- 
0BXire Quinin  zu  4  Gran,  Morgras  nndAben^^ 
tind  dabei  etwas  Lindenblüthenthee,  ab- 
wechselnd mit  Kalb  Aeischbrähe!^  welctieflut 
I^aktnk  nnd  Ceisblalt  sngericktef  war.  Qii 
Kranke  hatte  nnr  vier  Doses  (16  Gr.)  vott 
Quinin  genommen^  als  die  Zeit  des  nich* 

aten  Anfalls .  heranrückte.    £r  blieb 
^Snftlichans.  Sie ftihr  nnü  mit  dem  Gebratuil  ' 

desselben  fort^  nnd  auch  der  nach  diesen 

folgende  ParoxjiMttna  sieig sieh  nicht 

•'•  .   .  .  xt  *  i  ^  .  \  • 
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tMkden  die  Steluii.beiBi  D,nxk  dintr.B»; 

Dm^h  Jiat  nach  der  fiotdeckiin^ 

es  Qfänins  noch  selbst  nicht  mehr  aU  die 
ier  angeführten  sammeln  können^  alleitt 
obrere  teliier  €olIe^en  in  der  Hanpttfadt'  ' 

üd  Provinz,  nach  Mittheilung^  derselben, 
a  ähnlichen  Versuchen  aufgefordert.  Ihre 
ekidtate  Stefan  sa  erwarten*  *  Ajnch  bei  all- 
meinei;:,  direkter  Schwäche,  nach  iieb^rr^. 
nilmk  und  rheuinatisichen  Krankheit«*«,  wo 
an  gewöhnlich   die  China  in  Sobstans 
d^r  andern  g^ebräuchlicben  Formen  \or«i 
>hiaiibty  hat  Hr*     das  neue  Präparat  des«« 
3lben  mit  grofsem  Natten  angewandt.  Es 
it'^den  Vortheil^  dafs  es  in  sehr  ^kl^iil^ea  ' 
ttttmen  (in  einer  Oblate)  genommen)  ge-  ; 
»mmeo  wird^  und  daher  nicht  den  min« 
Mlton  Widerwillen  orregt»    Dabei  greift 
I  Jhuk  Magen  niolit  «o  an,  und  erhitat  we» 
Iger  als  die  China  seibst^.weil  es  von  den 
listen  Thailen,  y»m  Geifb^stoff  etc.  gans 
H  :isti    Indessen  mnXls  man  sich ,  selbst 
^ck  jyinii»  D's  Aussprach ,  ven  voreiligen 
illilpi|geii  nicht  allansehr  hinreifsen  las« 
n,  und  erst  die  Entscheidung  der  Zeit,  - 
id  die  Erfahrung  abwarten.  Vielleichtj. 
fnnte .  (nach  Hm»  D*)  das  Quinin  auch  in 
r  Phthisis  gute  Wirkung  leisten,  wenn 
in  entzündlicher  Zustand,  aber  grofser 
itwJicheandEntkräftnng,  copiöse  Sdiweia« 
und  din  periodischer  Typus  des  Fiebere 
Iii.  findet*    Solche  Schwindsüchten  findet 
tn  nicht  selten  bei  Franeh  nach  acbwe«» 
n  .  ^Wochenbetten,   langem    Stillen    etc#  '  , 

;#r '  iat  au^  dar  Gebri^uch  der  China  ifi 

r 
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Snbatanft  indiciri,  mnTs  aber  wegen  leiner 
Tielen  UttbequemUcUiMtea.  oft  wieder-nf- 
gegeb^il  worden; 

D«  flcbliobt  diese  BetrAebtunfeft 
'  mit  der  Angabe  des  Verfahrontf  ^  welclcf 
•ein  Schwager,  Hr.  Pelletier^  als  das  fticber- 
sie  und  sparsamste  s^or  fiereiimig  des  Qd- 
mm  eöipfi^dii 

Man  bereitet  erst  mit  Hülfe  dfS  Alco- 
ftiol  wiederholte  Tiiicttiren  der  Ghina^  und 
sieht  dann    das  spiritucfae  Extraot  davoo 
ab«    In  diesem  Extract  befindet  sich  allei 
Cinehoiiiii»  öder  Qoiiiin  .der  peraVianiicliei)* 
Binde.    Üm  es  reini  daraus  absnselkeidMi 
IcQcht  man  den  harzigen  Stoff  (denii  därani 
•  besteht  das  JEstr»  spirituösum)  mit  einer  hin- 
länglichen Mei^ge  durch  Sal^äoiM  ichwaeli 
geschärften  Wasserst    Nach  dem  Erkalti»! 
filtrirt  man  dieflässi^eit^  Cdncentrirt  «ie^ 
und  behandelt  .iie  um  einem  Ueberschoti 
von  UfagnMaj  mit  wel^of^  ftie  nnr  einige 
Minnten  lang  anfgeköcht  wird.    Die  erkal- 
tete Flüssigleit  filtrirt  man  von  neueiO' 
Dei<  Niedersehlni^  anf  dem  FUtrul  bestickt 
dann  ans  Onchomrif  oder  Quinin  aus  cdld» 
nirter  Magnesia,   Gerbestoff  nnd  Cbisl- 
Kothen   Man  sttCit  ihn  mit  kaltem  Waiier 
nns,  trocknet  ihii  dänn  im  SandbaiM^  wi 
behandelt  ihn  mit  kochendem  Alcohol.  Der 
.Alcohol  löst  das  vegetabilische  Alcali  auf, 
nnd  läfst  deil  GerbestoiF  mit  der  Magotsia 
ünd  dem'  fSrbendeo  StoiST  zurück.  Ulafr 
brancht  alsdann  nar>  noch  den  Alcohol  ab* 
andampfen  9  um  das  Q^uinin  oder  Cinchonin 

in  der  voUkommenikeii  Reinheit  an  erksi« 


«  » 
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f-p-^  <^ 

IndMWm  htt  dM  mf  dt«i«  Atrt^b#r*i«a 
tete  Alcali  stet«  «och  etwas  fettige^Mate- 
rie  an  aich.  Um  es.  (;än£lich  davon  zu  be« 
freien  löst  man  es  in  Irgend  einer  mit 
Wasser  -reichlicli  verdttünten  Sänca  auf» 
fiitrirt  die  Fli^asigkeit,  und  behandelt  sie 
euf  die  vorhin  beschriebene  Art  neell  ein» 
mal  mit  Magnesta  md  AieoboL 


Zwillingt  -  üLaisergebikrl^/ 

^  mit 

glücklichem  Erfolg  für  die  Mattfr 
\  b«ide  Kiiid0ir.  • 


Voa   -  - 

I 

Dr.^  Wilhelm  Hoxttp  Vattt^ 

Dn  Ludwig  Horn,  Sohn» 

sn  Idiasphee  im  Kreiie  Wit^mctm 


D  ie  34  Jahr  alte  Ehefrau  des  Zimmermif«' 
ateis  Arnos  %ü  fi8cfaelbacb,  mittler  SUMtv% 
reift^»a^er  hysterischer,  rar  Hektik ^aei^e*^ 
den  Co'*«tit«tion ,  ^ebar  vor  i3  Jakten  (tie. 
war  von  Kiiidhoit  an  bis  dahin  sehr  gtt« 
annd)  unter  3tä:;i^an  Gebartaarbeitea ,  mi^ 
lieh  ein  ti>dtes  Kind,  ^abay  dieaelbe,  da 


OIinera<chret  ich  nicht  ^le  Indicstion  zu  ^dieser 

Operation  in  dem  hier  erzählten  Falle  in  SchntS 
nehmen  will,  da  doch  wohl  erst  die  gefahxl<K/ 
aere    Ki  wcittriing    der  äiiCseren  Geburtsthesli 
Latte  versucht  wei  den  sollen  ;  <o  verdient  dock  ' 
die  in  diesem  F.  11  mögliche  Empfänghifs  unjt 
der  ffluckliche   Ausgang  dieser  Operation  mi% 
Erhaltung  dx^yex  hebm,  imsoce  lA^lfmerkasini 
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aie  während  ntid  oach  der  Qebi|¥t| 
<lle  h^bärfitliohe .  UiUfi»  biiehj^V  von  tihge-« 
echiclten  Händ'eii  ao  mfifshandelt  wurde^ 
dafs  «ie  7  Wochen  nach  der  Entbindung^ 
d^a  Bett  nicht  verlassei^  honnte^,  i^iid  Veti| 
QUO  /«n  kränklich  bUeb*;^  Prey  Jahre  nueb 
dieaeni  Vorgang  entdeckte  sie  sich  n^ir,  und 
ich  fand  den^ oberen  Tbeil  der  Scheide  mit, 
dem  Mattern^unde  gänzUeh  verwachaenj^ 
und  jfi»t  ternarbit«  *  /Zwiachen  deri  Sobaani* 
l^fzeh  am  äufsern  Eingang^  der  Scheide  war 
aiwar  eine  OefTnupg;  vorhanden^  die  aber 
9nr  ohngefähr  einen  ZoU  in  die  Scheid«; 
einreichte, -aber  eine  sttm  Coitna  weit  nk-r 
^Qr^ichendQ  IxTtfvi&m^,  pem  |^estatten  .k^nn^e^ 

* 

Von  hier  auft  Jnehr  n^h  4er  linkien 

Seitenwand  der  Scheide ,  erstreckte  sich 
ein  en^er  Durchgangs  kaain  n^it  einer  fei« 
9en  Sonde  erforaclien^  -  und  wootlt» 
Wahrneheinlich  wegen  aehiefer  lUthtniig^ 
des  Kanals,  man*  nur  ^  Zoll  eindringen 
kannte,  sickerte  dei^noch  die  Menstraatioi^. 
viele  J^fare ,  selten  nnregelmäfsig ,  sparsam 
und  tropfenweise  hindnrch.  Ich  schlug  die 
Eröffnung  und  Erweiterung  der  verwach- 
senen Scheide  vor^  die  Operation  F^nd  aber, 
kein  Gehör  y  und  die  Kranke  blieb  Wef. 
Im  Ausgang  vorigen  Jahres,  also  lo  Jahre 
nach  jener  Untersuchung ,  ineldete  sif^sich^ 
hyaterisch  kränbelnd,  wieder  wegen  Aua- 
bleiben  der  monatlichen  Periode^  Aufge« 
triebenheit  des  Bauches  und  Schmerzen 
desselbon,  sich  unseres  Ratbes  £u  bedie- 
nen. Ihr  vnrden  krampfUndernde  Mittel 
angewiesen.    (Wer  hätte  bei  so  gestaltet 

beschriebeuen  Gebor tathailen^  so  zu  ftifoil 


I  • 


in  diesen  ersten  Wochen  der  Cen^eptiOi 
die  Wahrheit,  einer,  ScbwangerschafC  alia- 
deo  köniie^ !)  .Vm  vieles  erlf^tchtert  km 
5i«,  da  die  ZQnehmende  AnsehwelluDg  dei 
Unterleibea^  Und  die  nun  eingetretenen 
we^un^en'  des  Ftftuty  welche  siefilr  Krampfs 
übel  bieit,  da  aie  die'  Möglichkeit  einer 
Schwan^erschalt dorchaus bezweifelte^  oach 
einer  Reibe  von  Monaten  wieder^  Jetot 
fanden  witf   bei  genimer  Unteranchonji 
eine  achoo  weit  vorgperiickte  Schwaufer.- 
aphafty  und  nach  Angabe  der  Schwangero, 
ae  wie  n^cb  vorliegenden  Verbal tnissen^ 
die  Gebnrtsperiode  niir  neeb  3  Woehea 
entfernt.  Traarige  Aussichten !  für  die  arme 
Mutter  Und  uns!   Daa  JBiid  der  LeideD  uod 
des  J^minera  ^ar  üm  «q  viele  Jidire  ta  al^ 
len*  IZii^en  der  Unglücklichen  ahgedrfielt 
Welk  —  h(^ktisch       äufserst  rei^hari  onr 
ein  matter  Schimmer  tröstender  Lebeni- 
plartik !   Welche  Aussiebten !  und  doch 
bot  das  Gesetz        das   Gewissen  di« 
JM'othwendi^jkeit,  un|i  die  unverbrüchliche 
Ergebung  der  Schwangeren^,  die  inö^lic^tQ 
Bettung  und  Hülfe,  ;  - 

Der  Scheidenschnitt  yrar  wegen  dem 
hier  so  starken  Arjterien  »  Geflechte  der  Sqhei* 
de,  der  daher  rührenden 9  so  schwer ^  fait 
gar  nicht  äu  stillenden  Blutung,  so  gefahr- 
voll «l^-  wegen  unvollendeter  £iteruDg  £U 
nahe  vor  dem  GeburtsiBiele,  und  inöclM 
auch  i«a  unvollkommen  für  ein  dnrqhgshsP* 
des  zeitiges  Kind  ausfaUen«  Wir  bannten 
die  unglücklichen  Fälle /welcbOt  bei  tlieil- 
weiser  gSnislicber^  oder  fao  bodistebeatttf 
Verwachsung  der  Scb^idt  ^.  «0  i9»ncb«  Ttr- 
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>    (         *  '  • 

M9ot§  Mänrnv  Vieh  d^m  Seheidetiicbnitt 

^Irlebten,  da  die  Operirte,  auch  wenn  sie 
nicht  Bchvranger  YfWßnf  meiit^H^  an  Yen» 

s '  Wer  konnte  alio  eine  hinlängfliche  Er- 
weiterung der  Scheide  «um  Dtirchgang^  ei.^ 
lies  aufgetragenen  Kindes?  wer  eine  tödt« 
liciie  .Verblutung?  wer  dne  norinale,  oder 
abnorme  Verhältnif«  eines  Kindes?  wer 
eine  einfache  oder  ZiwilHngsschwangersch^ff; 
vorbivrgen  ,  wer  verbürgon^  dafs  nnter.den - 
ereebjipfendsten  Arbeiten  ^  anch^  wenn  alles 
auf  diesem  Wege  ?&nr  Welt  gefördert  wur- 
de 9  wir  9  nach  allen  Anstrengungen ,  nicht 
flen  liohn  dreier/  lieioben  %u  erndten  hat- 
^  ten  ?  Die  Kaisergeburt  aber  war  und  blieb 
die  einzige  Hülfe,  auf  die  wir  mit  mehre- 
rer Zuverläfsigkeit^  %nr  Rettung  des  einen^ 
od^r  andern  rl^bens  reebnen  konnten« 

Als  wir  den  46,  Janner  d.  J.  in  dem 

Äwey  Stunden  entlegenen  Wohnort  der 
Schwangeren »  ^egea  MitUg  anlangten^^  bat» 
ten  die  Wehen  begonnen  ^  und  'wurden  am 
Naebmittag  wahre  Geburtswehen»  Der  Un- 
terleib ragte  ujehr  in  conischer,  als  platter 
.Form  (w.j^is  bei  J^willing- Schwangerscbaf*» 
ten)  nnd  nngeliener  äber  die  Schaamknoi- 
chen^  und,  der  heftigen  Wehen  ungeach« 
tet,  trat  der  Kopf  nur  wenig  in  die  obere 
Oe^nung  des  kleinen  Beekens  oin^  wq  er 
nnr^  während  der  stärksten  Wehen  durch 
die  verwachsene  Scheide  in  dunJiLler  ü^^rne^ 
und  kaum  w  entdecken  war. 

Die  Schwangere  Utt  nnaassprecliliciii 


^    74    -  . 

mMt.  einer  Entachei(daiif^iiinrtta  ttch  Wh 
hWy  ja -wäre  näher  vora^erückt , ' -wenn 
^ißsem  Vortage  der  Operation,  nicht  jener 

,  erwähnte.  Kapi^  im  unorganischen  Scheide» 
gel^ilde  «not  besseren' Ahüi|ftf  derWo^en« 

/  reini^ng,  mühevoll  und  mö^Iich^t  hatt^ 
erweitert  werden  snusaen^  . 

*  Den  ^97.  Januar.   Z)er  Kdaerschniti 

wnrde  vgm  -Nabel  bis  nahe  ,  an  dit 
Schaambein^ereinignng ,  gerade  dmrch  dit 

''%eifse  JUinie  an  7  Zo^I  Länge,  der  Haut^ 
echnitt.  tlnrch  eine  f^Ite^  der  vreif<i6  Ldr 
nieiiaehnitt  auf;  der  HaUfonde  To(biidt^ 
Der  wShrend  der  ftehwangerachaft/  noclk 
niebr  aber  durch  die  Wehen  so  sehr  über- 
, bangende  Fr uchth alter  welcher ^  nacli  voll» 
^deter  Aancholfi^ang  wie.  ein  blanrelUi*' 
c6e)r  blutstrosfiender  Sack  ans  der  sieben 
Zoll  langen  und  dnrch  den  eindringenden 
Vruchthälter  sehr  erweitertjBit  Baochwuode 
liervorragte ;  drückte  den  Kopf  eines  Kiii> 
des  so  sehr  ge^eu  den  inneren  Scliaambein- 
rand,  und  gegen  die  Urinblasc,  dafs  die 
j^chwangere»  nun  schon  in  24  ^timden"  nickt 
uriniren  konnte»'  Der  Bhis^enhals  war,  so 
wie  der  ganze  Tractus  der  Harnröhre,  ge? 
aohwolien,  di^  Harnblase  ragte  niebr  lin^ 
kersseits,  bis  nahe  unter  dem*  Nabel,  platt» 
gedruckt,  ^und  Snfserst  stroz^end  herauf, 
auch  konnte  der  Urin  durch  %einerjey  Ab- 
«^pfar  entleert  werden«     •     .     v  - 


Dies  Ereignifs  veranlafste^  >o.  wie  * 
blutende  Aeste  der  Epigastrica,  so  untere 

hunden  wurden,   einige  Zögerungfi  Der 

Fr uch(Uaitorschn^tt  I  weiter  mit  Eröiouflg 
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^nm  Einbringen  des  Zeig^efln^ers  flast  auf 
dem  obersten  Gipfel  des  Mattergronjdesr  Jde^ 
ganneiiy  anf  dieseai  hinlänj^Ijch  fortgesetzt 
fknd  vollendet  wurde,  konnte  \re^en  der  ' 
eo  hoch  vorliegenden  Blase  iitiqht  in  gpera^ 
der  Riehtnnf  des  Baächschnittes  und  rascb 
fohrtgeseiftt^  sondenli  innfste^ttber  der  Sohaamt* 
ll^nfögnng  mehr  rechts  nach  dem  reohtea 
Schaambeinknoclien  auch  7  ZoU  lang  aus« 

Eef&hrt  worden.  Naph  vollondeten  .Fracht- 
älterschnitt  wurde  der  zuerst  vorliegende 
filotterlcuchen  sammt  dem  Kugeh^rigen  Kna« 
liony  nnd  sogleich ^er  z.weiteKnabo sammt  dem 
mgehtfrigen  Mutterkuchen  entfernt.  Beider 
Knaben  lebten,  waren  munter.  Der  erstere 
Stärkere  war^  durch  einigen  Mu.tterkuchen«^ 
Biatverlust ,  dessen  y erletsang  befm  Er« ' 
Sffnen  des  Frnchth81ters  isum  Eiobringea 
des  Zeigefingers  nicht  ganz  zu  vermeiden 
.war,  etwas  blässer |  |ils  der  nacbgeborQo# 
Dair  Btntverlnit  ans  dem  bbitstrojBsenden 
Fruchthältcr ,  dessen  Wände  in  diesem  Fall  • 
aagowöhnlich  stark  waren,  und  Mutter* 

knoben  war  stürmemlf  ^t^d  wir  mufsten 
bei '  dar  ohnehin  schwachliehen  Wöchne- 
rin, der  Ohnnißchten  wegen,  die  wie  To« 
desspefahrten  orfchioneA|  mit  der  Jßaaciir 
natu  oUon^ 

'  *  Da  die  vorstrozzende  und  nach  der 
'Banchform  plattgedrückte  JHarnblase,  die 
ao  viel  möglich^  «nd  wegen  drohenden  Rlfü. 
sehr  vorsichtig  mehr  nach  der  linken  Seite 
hingeschoben  werden  mufste^  so  wie  dio 
Unterbindnng  der  SchlagaderSsto  j^^»^ 
«norm  vorgefallene  Gedärm  nnd  die  Hiobary 
waUhe»  alte«  mit  Ordipi  baigeschobejpi  W^r-^ 


d9D  muffte,  daaerte  du  Opera ti^tif^n^MUI 

"  ■ '  ^ 

1,    Die  Wöchnerin  erholte  sich  nach  ei- 

her  Stande.    Sie  bekam  Zimmetabaud  mit 
3chwefelsäare  und  Mimpsep- Schleim,  Der 
ganze  .Unterieili  Avurde  mit  kalten  Wein« 
essig  beleget.    Sie  9chlummerte  nun  viel  von 
dem,  vor  der  Operation  in  einer  Gabe  etwaa 
0tark  gereichten  Opiat ,  npd  nach  diesen  Blut« 
Verluste«    Gegen  Abend  ermunterte  sie  #ich 
nnd  brachte  die  ganze  Nacht  schlafend  zu» 
Den  2ten  Ta^y  28.  Januar^  fühlte  sich  dif 
Kranke  «war  matt,  war  |iber  doch  ziem* 
lieh  munter«    Der  Puls  war  mehr  gehobeoi 
mäfsig  schnell,  der  Durst  unbedeutend.  Die 
Mutterreiniguny  flofs  aus  der  erweiterten 
Vaginal- Rinne  ssiemlich  stark  und  blutig 
ab.  Essigaufschläge  wurden  beharrlich  fort- 
.gesetzt,  pnd  innerlich  antiphlogistische  Mit- 
tel ,  Tamarinden ,  Mitte^^lze  pnd  Salpeter 
gereicht. 

Den  29.  Januar  war  der  Fieberdurst 
stärker,  der  Leib  schon  sehr  aufgeschwol* 
lei\f  und  bei  Berührung  schmerzhaft,  Puls 
schneller,  etwas  kleiner.  Blutsanger  wur- 
den an  den  Unterleib  gelegt,  und  die  küh- 
lenden ausleerenden  Mittel,  mjit  Weinessig- 
aufschlägen fortgesetzt*  , 

30.  Januar«  i^Ue  entzündliche  Symp- 
tomen ^  Meteorismus,  Fieber,  Durst,  weit 
heftiger.  Nachmittags  erfolgten  häufige 
übelriechende,  übelaussehende  Stühle,  wor« 
nach  sich  die  Kranke  sehr  erleichtert  fühl- 
te. Meteorismns  nachgelassen,  der  Durst 
mä£«iger«    £ine  wegen  dem  alten  hekti* 


/ 


Bten  über  die  Bauchnath  um  den  Unter- 
leib gelegt^  Binde  konnte  schon  3  Zoll  en* 
ger  gelegt  werdeo«  Die  JLoehieD  flassea 
blutig^ ,  schleimig^  I  nnd  der  Schnittii^und# 
"entquoll  über  den  Scbaambeinen  häaii^e 
ftbelriechenda  bäfsliolie  Jauche.  Versttfa«^ 
Mr  Salp^tef^etat  mit  Mtmi^aemGitiniiii  ünd 
Emnlsivsymp  und  zwischendürch  einige  Bi^ 
aamdojen  wurden  gereicht  ,  tind  der  Weia«^' 
esaig  uMilfhörlieh  atiif  den  Unterleib  ge« 
legt.,  *  •  •        *  ; 

3i.  Jannar«  Dnrahfalr  nachgelassen^ 
Alle  entzündliche  Syniptome  inäfsig  ^  der 

laachi^e  Ansllnfk  auk  ,diir  WnndjD  no^  üb^U 
riechend«  .  ' 

1»  bis  52.  Febr.  Meteörismus  sehr  nach« 


 1 

1 

Ml» 

jauchli^  nocll  übelriechend,  weiches  von 
dem  aus  dem  Fruchthälterschnitt  so  häiifig 
in  die  Eingeweide  ergossenen  Blut  nnd  Jan* 
€fa#  kMrfttnrte^  Seit  lerter  Nacht  amef^ 
schon  gefürchteter  Husten,  der  die  Kranke 
sehr  bennruhigte,  und  die  £ingeweide  sehr 
tiachtkeilig  affiiiirte*  Weeen  xunehmende« 
XrMitfpfüng  China- Anfgufi  Ini«  .Tcritttiiten 
Salpetergeist.  •  ^ 

^  3.  Februar.  Gänzlich  schlaflose  Nacht, 
bemmirrende  Schmerzen  im  Unterleib^  wel« 
ehe  mrehv  von  Krampf  reizen  ^  denen  eie  v6f 
und  während  der  Schwangerschaft^  so  oft 
ausgesetKt  war,  herzurühren  schieben.  Die 
J^anke  idHirde  pünktlich  sorgaanii  nnd  vell^' 
stila^ig  g^^pflegt^  bekam  nnr  Gi:aapen  «  HeiCi  • 


9  I 
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ftirf  Sago  •  8oM»Sfii>  md  deanooli  T^riiniip^ 

te  sich  Morgeofl  ünl  lo  Uhr  der  ganze  Ha* 
bitu8:^  und  glich  eiuer  sich  dem  T^de  nä«- 
« hernden.     D^i;  Pols  vmrde  J^lein^  Mkt 
tchnell)  dit  Wm^^  hhiÜf  reingefalleny  usd 
die  Augen  erloschen,  die  Wandränder  schlaff 
und  blafsy   der  Ausflnfs  ans  der  Wund« 
höehat  ^ti^kead  und  jauchig^*  Chiiiü^  IiifiMUl 
^iirde  f^rtg^teieht ,  und  binnen  a  Stnmhs 
einige  Dosen  Bisam  mit  Kampher  gegebea. 
£s  erfolgten  wieder  einige  Stühle»  >^eraaf 
eich  die  Kranke  einigermaCsen  erleiebter^ 
aber  anch-im  höchsten  Grad  ermattet  ftU» 
te»    Üieser  einen  URglücklichen  Ausgang 
^elsaagende  Znstand  dauerte  bis  ge^en 
Abend  f  ifro>  nadi  obigen  Reifimitteki.ei]n{i 
Erholung  eintrat*  *  ' 

4.  Febmafi^  Die  'Naeht  wtr  fähiger, 

der  Puls  mehr  gehoben ,  gefüllter  und  laDg- 
aamer«'  Der  quälende  Husiten  mit  Kollero 
und  mehrerer .  Ansohirellnng  des .  tJ nterlei^ 
ben  Verbunden!  hielt  an^  und  vermehrli 
die  Leiden  der  arm^n  Kranken  sehr. 
Der  An^fiufs  aus  der  Wände  war  übri« 
nicht,  ao  tibelrtechönd  \  und  j#adhig, 
die.  Wiindrnnd.er  von  etwaa  friseher^ilfi  4m 
sehen.  China  und  Moschus  wurden  fort* 
gesetzt  9  auch  nach  Ycrhältnifs  der  Leib 
mit  KJy  stieren  eröffnet«     \  *  v 

64  Febraar.  fieber  gemafsigter»  Site» 
liing  nnd  Anstels  dar  Wmdränder  bes* 
aer>  aber  A0ch  häufiger  mit  Sdileim  nnd 
iiiter  verbundener  Hasten«  Die  Baucb« 
jaalj^hefte  ^  rissen  hie  auf  awey  §an&  ans, 
MimÜM  wift^  «d  die  gefiMte 
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Veremigluig^binde  *)  mit  Heftpflaitern  an» 
gelegt  yrerMny  Chioa  «od  ColumbowureeU 
Abdud  mit  6ra«wnrael-Uoiii|^  warde  ge* 
reicht.  Heute,  den  loten  Tag  nach  der 
Operatiop«^  und  auch  heute  die  erttte^  wie- 
-wohl  ooca  schwankeDde  Gehesungs^Uotf« 

6.  Febr«  Alle  VerhKltniiM  wie  f^liaterii» 

Die  Hoffnung  aür  Genesun«^  erhält  sich. 
6e«tri|;e  Mittel  wieder  fortgesetzt» 

7.  Fehn  Puls  ^ereixter^  mehr  Oorst^ 
iflnsten  und  Auswurf  immer  noch  stark. 
£iteran(  der  Wunde  ervrünscbter.  WageA 
gereimterem  t^als  und  Besorgnifs  einer  ver* 
steckten  Lokal  Eingeweidenentzündung  wur-« 
den  die  Essigaufschläge  wieder  angewandt^ 
Und  leätoter  Mischung  Tcrsüfster  Salpeter« 
geist  angesetat» 

Sft  Februar»  Puls  langsamer^  gef&llterf 
i>Qrat  Tiachgeiasses«    Wnndränder  aomdDal 

nnd  frisch  aussehend.  !^iter  gut  aussehend« 
££slQst^den  Umständen  ang<?messen. 

Febr.    Puls  wenig  fiebernd,  ;Husten 
mäfsiger.     bie  Wunde  zur  Heilung  nei* 

Sendy  alle  Golatorian  natürlich  aktiv,  un4 
ie^  Lochien^  ftossen  schleimig  eiterig.  IfSf 
lust  erhalt  sich. 

20k  febn   Alle  Symptmne  ertKrtnedk^* 

der  jedoch  in  Abnahme  begriffene  Hasten 
noch  quälend. 

Diese  Biade  TertiAt  jUe  StiUs  der  SauchntÄ 
fo  ^oUköromen,  und  so  erwünscht.  <|*f^  nna 
die  zersprengten  Hsthbefte  nicht  sdbsdecia»  untt 
Z     dudurch  die  .ummaonet^eri  Folgen  ifccir^^iSsri^ 
fiilsuxig  gana  Tszhatst  waidea*  j^.  ^-it 
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leztere  Mittel  ansgcsetÄt.  Columbwurzcl* 
Absud  mit  Mimosen- Schleim,  und  Hofman- 
his.  Geist  vrnrde  gegeh^üm  Die  Kianko  be« 
ian&'.elwäa  Wmn. 

12  — i3teii  wie  den  jUKten.      ,  . 

i4ten.  Mund- Rachen  und  ivahrschein- 

-  Scbi/räomie  Keine 
uiteA  Jali^äamer,  uifiri^ 
_  den  Eitergebalt  immer 

mehr.  Die  Wunde  vom  Nat^el  abwärts  bi^ 
£Urr  Hälfte  geschlossen.  '  Aim  der  untetn 
lioeh  öffeueA  -  Wunde  flof«  Wöhlauitehente 
dicklicher  Eiter,  der.  nicht  so  viel  aus  der 
äufseren  Bauch  v^unde,  als  vielmehr  von 
der  Wunde  deii  FruofaUiälters  abtfuöll.  QiT 
jeti^ige  sparsamere  Xieehial »  Almnfi  war 
ähnlicbeir  Qualität.  '  ;^ 

Vom.  t4«  bi»  ao#  Pe4^r.  weiA|  irerSnder* 

te  Symptomen,  mithin  unbedeutende  Alter- 
native in  den  Heilmitteln^* 

'  '..■'*'- 

iKisten.  Schwämmchen  Terschwunden. 
Die  Kranke  leidet  an  Cardiog'ihus ,  als  Fol^e 
dieser  r eiasehdep  Affecte  tind  ihrer  filtereil 
liysteriecbeii  Beschwerden,  Sie  femstet  «fi^ 
aber  der  Auswurf  verliert  das  Eiteräbnii- 
che 9  und  ist  mehr  schleimig^«  Isländifches 
|ä[äMt  ^  Ainnd  init  Gblttubwursiftl- fivCract 
wird  gegeben.  "  .  ,  .    :  v  .   f  •  •  ♦ 

i}3.  Febr.  Der  Biter*  Abfluf«  aitia^ 
Wunde:  jntndeirt  ^idb ,  desgleichen  noch  aus 

r  -  .  V  V         *  der 

'.^^  Wahrscheinlict  von  fenc!it*rWöIiftah^>  ik  die 
Kranke  im  Spätjahr  ein  aeueebiM^ss  feadusi 
-Haus  beiQgjCJti.*       '  *•  *  * 
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41m*  Scheide:   Efshiat^  hteh  WqhmIi.  Die 

Kranke  niiümt  am  Körper  und  Kräften  zu» 

llAterm  Gebrauth  einer  iyvecktiklitaig^ 
nShrenden  Lebensordnnng  und  Angemesse- 
ner Mittel  erholte  sich  die  hektische  Kran«  ' 
ke^  die  schon  seit  i3  Jahren  so  viel,  BO' 
iinaiisepreehUch  .lifct,  mid  nun  noch  dieses 
urichtige  Opieratiöil  mit  allen  verbondenen 
Gefabren  ertrag,  langsam^  aber  sieht  bar, 
«&nd ^konnte  in  der  6ten  Woche  schiui  aiufMb 

dem  vBetce  aeyn.  7  Die  Wmnde  y^^r  bie 
Mnm  i&  MSrA  g^ans  vernarbt.    Der  hecti« 
«che  Husten  mit  schleimig -.eiterigen  Aus- 
worf  dauert^  der  erfreulichen  Srholnng  der. 
Operirten  enn geachtet,  fort.  * 

Sie  war  13  JaJirt  schwächlich^  und  ^ir4 
.«s  Viellei^t  lebenaläiiiplich  bleiben /deawe-  v 
gen  ajach  nech  und  vörjsiiglich  wegen  dem 
Äwar  leidlichen!  Husten  lange,  ja  vielleicht 
iebeoalängUcb  eine  zweckn^f^ige  Ai^men* 
^i^e  U9I  den  Uaterieib  va  taraged  aöthi§f 
«eyn  ,wiril. •  .•\^' 

NiehC  genvig,  dem  finstficbett  Piablikiiitf 
4m  €eichichtUehe  dieies  Falles^,  in  mögf^  ' 
iiohster  Kürze ,  vorgelegt  zu  haben ;    Es  * 
sey  uns  erlaiibt,  jetzt  im  October,  alao  ^  . 
Manate.  ^ateb  der  Operation  y  nodh  mit  eU 
nigen  Bezeichnungen  den  Geschichtsfaden 
wieder  zu  ergreifen.    Gegen  Pfingsten  men- 
ftruirte  die  frau  einige  Tage,  zwar  nicht 
iehr  starke  aber  doch  stärker  als  je,  nach 
dfHm    ersten    nn^ücklichen  Wochenbette« 
Den  4  —  6.  und  6.  Aug,  war  die  Menstrua- 
tion an  beiden  lezten  Tagen  besonders  so 
«birk  und  ungeregelt,  als^aie  es  befm^ip^  ^ 
aunden  weiblichen  Zustand  seyn  konnte«;«^ 
Jeura.  LU.  B.  6*  te.  V  J 
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Iben  fto  auch  den  2.      und  4.  Septeinji^f 
und  auf  die  Art  wäre  dann  die  monatliehi 
J^eriode^  welche ,  wie  erwälint^  .die  lan^e 
^eit  im  nnge9€hwAi(i;erten  Znetand  eellm^ 

und  nur  mit  einigten  Tropfen  abflo|!0,  wie- 
.der  geerdneit»      .  ,  i 

Die  jetzt  üntersüthte,  nnd  von  der 
Kaiser^bnrt  erweiterte  Oeffnuag  der  ver- 
^  .wftehaeiien  Seheid«  iaft.  gerade  im.  .Mittel^ 
pankt  der  V<erwacluuingp  ^  (nieltt  MM*  tntt 
früher  und  in  der  Schwan gersciiäft  aa  der 
Seiten  wand  der  SchoidU  acbief  aafaieigend) 
.wid-no,  gJD^,  dai^s  eine  r0elit  starke 
dertpuhle^  idtoa  MAIm)^  itel  ein  jMibvb 

;  Welcher  Ar  st welcher  Natarförscher 
wird  «ieh  nitht  wündern^  daTa  einf  Weil^ 
nie  aor  engihr'^  §o  Teraohetieiier  Väg^nal- 
OeiFfltin^^  und  nach  so  lailgfen  Zeitranm 
Irom  ersten  Wöchenbett  änjrerechnety  nun 
ZwUUAgstohwäPDgief'  witdi  W«r%ifd 
'  a|«li  hioltt  dei  dtreites-««itf  der  Zweifel  aa' 
der  befrachtenden  ilVi^hm^  tiüw  jiurae  » 
vnimii$  erinnecn^  •  /  '  ' 

-[  ^  J^erne*  ist  bewundern  ^  dafs  ein 
Weib^  mit  *d  kärglicher  Lebehsplastiki 
find  in  <»iher  s0  äHhlicben  Lafi^e  ,  diese  Öpe- 
ratiön  mit  ail6n  fürthti>areh  Symptomen  der 
Blutung^^  lind  der  lioch  fnrchtbareren  eiasi 
Näeh]u*anks^jro«  austiätt 

Die  auf  dem,  welken  jKörper  ebeu  so  lurelkeä 
l^rttsfte  enthielten  währeiidd^mWti^olMS^^ 
vAd  «elbst  ih  der      sichtbaren  £rholuüg»ä. 

perifidji  «bis  je«(  kein,  ferato  Aateiehaa  Toa 
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fiiUGb-Sinfiflfsen  oder  Wbltcfaw  Mikb* 
Selbat  in  den  nachmaligen  Menstrnation^i» 
|>eriDden  waren  i^ie,  blieben  sie  welk ,  taab 
und  ohne  aU<d«  tlpugefühU  woran  tdie  9tarf 
IkM  iBAiiftQngea.biBi  ttod  nach  der  Opi^radoa 
Qbd  Aä9  langte  dauernde  Fieber,  wohl  den 
Jtaeiaten  Aothail  haben  mfochteou   '         -  * 

Beide  Knaben  sind  nicht  ^  wie  die  mehr« 
lilaii  Zwilling^filtinder,  Rchwäcblicb^  von  sat- 
ten körperbatt,  aonclern  derbe  ^  frolt.  ia 
iStm  Wtfte  liiitkmde  niki  le|^de  We«en. 

•Der  ältere  bis  fcnm  Bten  Monat  immer  stärw 
k^td,  wiewohl^  nach  angeführten  Gründen^ 
ä&fa«|;a  UfiMiBM^  WIM  jett  vom  jttnt^ern 
iän  Kß}tpwmie  tind  Kraft  übertroiren.  Sie 
Werden  Yon  einer  «war  kleinen,  aber  der- 
ben mit  milcbreiehen  Brüsten  beg;abKea 
Amme  hinlanjpüch  genährt^  «to  daTf  aie 

,  tdgen  Bev^ennfa  bedürfan»  ^ 

Wie  die  Mttttef/ litten  bi0  Yiririgeii 
^  Winter  und  gegen  das  Frühjahr  durch  Ein- 
&ifs  feuchter  Wohnung  und  Witterung  an 
SchwämmcheHy  Qttdmelimatoii  an  ^hatacw, 
i  irhaliBchen  PniKimoikien^  wurden  aber  je* 
desmai*  und  bald  wieder  hergestellt.  Die 
rege  Lebenskraft ,  welche  sich  bei  jeden 
Ki^ankheitsanfaU  der  Kinder  aö  wirksam 
b^M^  fifst  holfoii  ^  dtfi"  durch  erwünschte 
Nahrung  und  Pflege  einer  so  gesunden 
Amme^  auch  ihre  künftige  «Lebonsentwickei^ 
Inng  kraftvoller  aeyn^  möge^  als  aonat  dia 
tjereditäre  Anlaga  und  das  Da§eyn  von  ei- 
ner schwächlich  hektischen  j^utter  erwar«^ 
ten  lieAi» 


Beobachtungen 

,   .      '        •  über        .         '  . 

Ächwebend^e  Flecken  vor  iaAu' 
geii>  und.  üb  er  eine  besondeie^ 
von  Kurzsidxtigkeit^ 

•  •       >         ■  • 

und 

Versuch  heyde  zu  erkUreSi 

'   '  '  Von  ' 

Dr.  Hellwag  in  Eadit* 

«  •         •  • 

•  < 

D  ie  scheinbar  vor  dien  Aogen  schwA^'l 
den  Fleckqn  Qmouches  volonte^)  iind  ^''^ 
iKtenichen  ans  eigener  firfahrung*  beiHü^ 
oft  sind  die  mit  diesem  Zufall  Beb|ßf 
besorgt,  sie  seyen  auf  dem  Wega  bl^'^ 
Wardeiu  tttr  mich  sind  sie  ein  wptf^ 
der  Wifsbegierde,  wie  jedes  pbysiolo|iiJ^ 
und  pathologiacba  Räthsel. 

« 

Die  erste ,  aber  oft  -wiederholte  O 
genheit,  sie  als  halbdarchsichti^e  Qf* 
von  Ketten  J^a  «eheü;  irencbalfte  »r*^ 
Blick  auf  blendende  Schneeflächen.  ' 

Versnehei^,  die  itk  mit  BMinea  Aag»* 

m 

'  I 

f 


stellte,  indem  iehSforcjh  kleine,  mit  einM^* 

Nadel  durch  eine  dünne  Pappe  afestodiene 
Löcber  «ah,  hemerkte  ich  dergleichen  schwe* 
besde  Bilder  4eatiicher  ab  mit  blo&ea  An^ 
gcn^   Vor  jedem  Ange  erseheint  ein  Ande^ 
res  Bild.   ,Die  Gröfse  des  Lochs  ,  om  eis 
keinem  zu  sehen,  ist  für  meine  Augen  der 
hnnderute  Thell  einet  Zolls$  wenn 
OeflFnung  merklfoll  gft^fier  ist, '  »o  ist  we- , 
gen  der  gröfsern  Helligkeit  das  Auge  für 
solche  »arte  Gegenstände  unempfindlich; 
durch  eine  merklich  kleinere  Oeffnon eind 
xwar  die  Umrisse  schärft,  aber  Vfr9gen 
der  .00  viel  schwächern  Beleuchtung  schwer 
rer  »ü  erkennen.    Wenn  man  mit  eineot 
Ao^  dnrcih  eine  solche  Oeifoungei^ht,  wäh<»  ; 
rcnd  das  andere  geg^  die  Tageskelle  ge- 
öffnet ist,  50  erscheint  die  Oeffnung  klci* 
^ler,  »bor  sie*  erweitert  sich,  sobald  maa 
das  andere  Auge  bedeckt)  dieCs  kommt  da* 
von ,  dafs  die  Pupille  des  einen  Auges  gleich« 
aeitig  mit  der  Pupille  des  andern  sich  er^ 
wettert  iind  verengert.    Sieht  man  mit  ei-» 
nem  Auge  durch  awey  Ijöcher ,  die  um 
den  Durchmesser  der  verengerten  Pttpillo 
voneinander  entfernt  sind,   so  erscheinen 
aie  als  awey  einander  berührende  helle 
Scheiben ,  eo  lange  das  andere  dem  Tages* 
lichte  angewandt  ist^  sobald  man  aber  len- 
teres  bedeckt,  oder  schliefst,  so  erweitern 
iich  die  .Scheiben,  ihre  Umkreise  schnei- 
den sich,  und  die  Fläche  des  daswischen 
befindlichen  Doppelsegments  ist  doppelt  so 
hell,  als  die  Flächen  beider  Scheiben  ,^  so 
weit  sie  sich  anfieriiinander  befinden. 

Im  Sommer  i8i5  fing  ich  an  t  die  schwe- 
benden  Bilder  in  dem  Eelde  solcher  SfsMl- 

•  » 

t 


filnf ,  imre^elmürsig^  ^eformto ,  ^egeiieiiNUi-f| 
dor,  find  ^egen  den  Umfang  der  Scheibe! 
in  fester  Stellung  befia^Hclie  flect^e}  m\m 
der  Seheibt  KWctuoäfMg  )ieWj9glichv  ^mil 
di^«e  B^'Wej^un^  der  Pappe  folgte  j  drey^ 
dieser  illecke  waren  schärfer  begr5n«t;  ii^ 
beideö  matt  be^rüm&tvn         weniger  d^fr 

kehl  noterf  chimeii  «ioh  *  naoh^  dnrob  ml 
eigene  Beweglichl^eit  191  einein  aehr  IMm 

Spielrfanmet    Scbeinb^tr  jenseits  dieser  fsi^f 
I^leckeii  erblicl^te  ich  el^  b^we£iicbe6  Ge?  | 
webe^    getßtvßt  wie  ^  eiiHlN  t|{ai^£fMi|piite  1 
Iffeipbran^  den  Qb^rn  Band  d^ra'elbea 
'  4ete  eine  breite  netJ^fcimiige  Einfassiiod 
Welche  si^h  bei  dem  «i^beipbar^n  fteiget^  \ 
lind  Sinken  d«a  Gew^tMia-  bald  «ntfalMii  | 
bald  in  Fallen  legten  das  Ganze  ftieg^  wepn  ' 
ich  das  Auge  in  die  Möhe  scblng ,  and  M^i^ 
langsamer ,  a)i  es  gestiegen  war  ^  in  ^ 
Lage  «illlücfcy  welpbe  aeinem  RobealMid^ 
jbukumint,     Bey    entgegeirg^set^ter  Bdwf» 

Sang  des  Auges  senkte  sich  daa  Ganx^^  wi 
ehr|e  lungs^mer  steigend  in  ßtine  gewQiute 
•Hebe  JLage  snrttck«    Van  dem  uatern 
ichlossenen  Umfange  cfef  Tasche  hing  via 
diinner  schlaffer,  h^lbdurchdchtige^ FftdfOi 

mit  einigen  gan^  4iirctiaichtig6ii  Sta^Ot 
worin  dar  Faden  iiaterbronbvii  ibu  seya 
aebien;  er  folgte  der  Be^egnng  dof 
icbe,  und  war  beym  Steigen  derselbeo  g9f 
dehnt  piidv  gerade»  i  beim  Sinltep  gebo|^>f 
in  der  rnbigen  I^af(e  grofsentiieiUi  Jff^ifi 
dem  begränzicn  Felde  d^r  Scheibe  verbot 
gen,  so  wie  das  JVeti;  über  depi  Velie* 
Die  40»  ^»fibliar^«!!  «n|»WMldt9  vordere 

.    .*  '    .  • 

Diyiiized  by  Google 


»7  -  ..  : 

$ette  d«r  Täa«lM  w«r  mit  «*MäWich«>a  kl^ 

ÜVk  halbdurch«ichtigen  ripgföwnigen  FlÄ« 
k«a  ansgefüUlir  liinter  diesen  waren  ihn-- 
lieh«  Ftockea  «rk«&abar,  die  «ich  von  den 
vi»rdern  durch  eiii*  «i«5bt  Übemliirtimmepd* 
BeweffHchkeit  unterschieden ;  «•  iclUMen 
die  hintere  Wand  der  "ftiBche  ausBufüUen. 

Ilicten  lief«  die  T«»eM  ei»«"  TheU^  «*- 
ren  Feldes  unbedeckt,  doch  ^icbwebten  «adi, 


m 

Li 

t*  *ic|i  etne  ecof^arBiteiii»  ^wmm^,        — - 
bei  einer  »chnpUen  Beweguiijf  de*  Angei. 
echrSg  herunter  gegen  die  Nase  zum  VW* 
sdie^  kem^  und  nach  fiof^^^^f^^  ftn|tt 

Nach  einem  Ncrvpn6eber ,  ^3«  im  MSr» 
»«i4  mich  büBteUen  hatte,  waren  die  eben 
beschrtSbenen  OegenstSnde  in  dem  linkei| 
Au're  so  dunkel,  daf«  •»«  da»  Vermag A, 
deuttish  »u  sehen  ,  merklich  einschränkten, 
dod^  nahm  nach  «inigen  Woclien  diese  Ver- 
dunkelung beträchUich  ab ,  und  m  M^* 
1816  wat  der  vorige  gewöhnKche  Tt^Uf^ 
wieder  hergestellt,     JeUt  baite  »ich  dw 
Bild  4«^  »ehwimniendei»  MeP^branen  in  Ge- 
stalt «nd  Lagp  etwM  JfOkttdf^ti  d»e  fünf 
Flecken  waren  weniger  dnnkel,  -weiwgw 
•eh#rf  begräoit,  in  e^was  veränderter  Stel- 
liihff;  nach  Vwgl»«»*»»«»?  W»*  frühem 
?;eilbnnng.    loh  entde^it«  jeUt  bei  Bew«- 
funS  der>appe,  daf.  die.e  Wl^ekeo 
lern  voltmMchiRei»  ohern  Saume  der  Ta- 
•che  |iu8am«eiibiil«Hn,     D^s  gan«e  beweg- 
liehe  Geschleppe  hatte iich  mit 
nähern  Thailen  etwa»  mehr  gmHiin'M 
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«liMiikt-)  dir  m^tofe  entfenittfre  TlMiU.dpr 
'asche  hatte  sich  etwas  erboban^  mithin 
daa  Gapze  aio.h  etwas  umgci^el^U 

yor  dem^Moh^m  Amge  ertcliiea-  deafe. 

lieh  ein  doppelter^  mit  kleiiien  Ring^eQ  über« 
a^eter  Vorhang ,  dessen  hinteres  Blat^t  seine 
eigene  etv^nraa  Yerschiedeae  BewegUciikeit 
Ihattßf  der. untere  ^mfang  deaaelben  fcaa' 
nicht  zum  Vorschein ;  vielleicht  (dachte  ich 
damals)  ist  er,  wie  im  linken  Ange,  wie 
•n  einer  Xl^^che  geacblasaen. .  Im  Juni  iBiS 
entdeckte  ich-  vor  dem  reehten  Attge  eintn 
grüfsen    schwat*2en   Flecken,  von  erotser 
Beweglichkeit 9  dessen  Gegenwart  icä  seil« 
dem  Auch  ohne  den  Gebrauch  der  4lirch- 
etochenen  Pappe,  obgleich  donkel/  wahi^ 
nehme  y  so  ^ft  ich  ein  weifses  Papier  vor 
mir  habfe,..und  der  mir  in.Betrachtang  klei« 
ner  Gegenstände  bisweilen  sogar  hinderlieh 
iatj  er  bedeckt  anf  weifsem  .Papier^  sechs 
Zoll  vom  Auge  gehalten,  die  Länge  von 
einem  Zoll;  er  stellt, vor,  eine  ringförmige 
dünne.  Schleife  vün  angleicher  Dicke ^  ver«» 
Ünd^rt  bei  jeder  Bewegung  des  Aoges  seine 
Gestalt  und  Lage ,  und  erschei^nt  bald .  of- 
fen und  r|ind ,  bald  eng  und  schmal  nut 
Jiqgesiiiteten  Enden  j  >er  scheint 
selben  Stoffe  an  seyn^  wie  die  oben  er- 
wähnte schwanke   Flocke  vor^dem  linken 
Ange«   Vielleicht  sind  beide  ein  Ab^iata  vam 
dem  schwarsen  Pigment^  ^leh  sehe  diese 
beiden  beweglicthen  Fleeken  bei  geschlos- 
senen Augen,  wofern, nur  starke  Tageshelle 
dif  Augenlieder  trifft,  und  einen  Schatten 
von  den  schwimmenden  ^egeicisUinden  der . 
Hecken  auf  der  .  Markhaat  möglich  macht 
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tm  ^aB.  1819  erkannte  ii^fa  die  beiden 
Blätter  dea  Vorhangs  im  rechten,  Ajoge  ala 
zu  einer  anticm  begränsten ,  anders  1  ela  dia. 
im  Unken  4ng;e,  gefoirmten  Taa<»he  gehörige 
woraas  ich  folgerte,  dafs  im  rechten,  wie 
im  linken  Ange^  sich  das  schwimmende 
Gebilde  ii|  ieeim»!  iintefi|'  entferntem  Thei-^ 
Inn  gehioben^  in  seineti  nbem  nShern  sieh, 
gesenkt,  und  aüf  dieselbe  Art  sich  ein  we-  . 
mg  umg^ewälzrt  habe«  ^Der  netzförmige  Theil 
dee  6i|webes  hat  einen 'solchen  Umfang  nhd 
eine  selehe  Beweglichkeit,  dafs  er  dnfch/ 
einen  angemessenen  Wnrf  des  nach  anten 
geschlagenen  Augelp  die  untere  Gränze  der. 
Scheibe  überschreitetr^  und  bei  seiner 
Wiederkehr  in  die  gewöhnliche  Lage  wie« 
der  ganz  sichtbar  wird.  Eine  genaue  Be- 
achreibuni;  ,des  Nesses  läfst  sich  nicht  gel- 
ben ,  ebne  dem  Leaer  *  Langeweile  nti  ma-* 
chen  i  eine  sichere  Zeichnung  davon  kommt 
schwer  zn  Stande,  weil  selbst  die  Gegen- 
stande, welche  bei  rubige^i  Auge  in  der 
Mitte  der  Scheibe,  also  naher  bei  der  Ge«^ 
Sichtsachse  sich  aufhalten^  doch  nicht  so 
lange  ruhed,  als  ^um  Nachzeichnen  erfor- 
dert wird.  Die  Maschen  des  Netzes  sind 
wiordentlich >  undeutlich,  manche  nicht  ala 
geschlossene  Maschen  erkennbar^  die  Fä« 
den  und  Stricke^  woraus  sie  gebildet  wer«- 
den^  sind  halbdurchsichtig,  wie  hohle  Röh« 
ren  ansosehen^  aber  bei  mir  nicht,  wici 
•einige  sie  beschreiben,  mit  Kügelchen  an* 
geffillt.  Gruppen  von  einzelnen  KügeLchen, 
oder  Ringen,  erscheinen  den  gesundesten 
nicht  kurssichtigen  Augen,  wie  viele,  m(t 
solchen  ausgestattet,  welche,  von  mir  auf« 

gefordert!  den  iVersi^eh  aji.sich  geiiis||^^V 


—  «»<  . 

bAben»  mir  berichteten;  ich  Termiithe  d^r 
her,  daf^  kein  Mepseb  von  dergleichen  Er* 
|ch«inongen  ,fati&  fr^  ist^  imd  <UUÜft  deiw 
f  leictiep  JMfembralieq  ond  O^webe  v0&'  Ge^» 
färben  f>um  natürlichen  B^u  laenschli- 
cfaeq  und  vielleic)it  jeden  Au^ea  geh^ren^  * 
da«  ^ie  das  tk^entcliliche  Fliifsi^keiten  entf 
liillty  und  nur  dt^ri^h  einen 'f^h}erh«flM  Zu» 
«tandy  worin  sie  :|[iicht  völljfi^  durcb»ichti^ 
aind^  sicHtbar  werden,    yVeilaus  der  Ana« 
tomie  den  AVf 9^4  deine  Sammlt|i|g  von 
aigkeit,  wQrjn  f^tiraa  lirey  hemmaehirliii» 
men  könnte,    wie^  die   Creg'enatände  dff 
schv^ebenden  Bilder  angenacbeinlich  tbi^a|. 
bekannt  Mt|  ele  die  wäiseficlite.  Feaeb^ 
keit  |n  der  yordern  Aa^enk^miner,  -ftwl* 
acben  der  -Hornh^pt  und  der  I^inae  ,  00  war 
^icb  geneigt  £a  g){iuben|  daft  diMe  feach* 
faylieit  der*3Hi^  jener  Gegeiipttnde  aey;  Abe^ 
die  gründliche  Abbändlan^  dea  ehemalj^^e 
Prqfeasora  Meister  zn  Giftfingen  über  die? 
aen  ßegepstaiid  überzeugte  inicli-yoUkpm» 
mev       der  llnatattbeftigkei^  |efier  Api^eh? 
i^e,    Sie  ist  iibgedfnckt  in  dem  s3steo  Babp^^  ' 
de  des  Hamborgiscben  ^Vla^azins  vom  Jahr 
17^9  nipteir  dem  Titelt   ß^obachtungen  über  * 
diß  Augwhtmkh^^  iß  tK\m  Fliegen  ^  ^Ijpinnmtm 
oder  dergleichen  fpr  den  Aug^n  htmmfqhBfm  zv^ 
'  sehen  glaubt.    Er  sab  dergleichen  vofschwe- 
;  bende  ^ijdter  scboii  in  seinem  zwölften  Jah- 
re t'npd  entdepiite  bald^  dafa  aie  im  A«ge 
aelbst  gegrüpdet  seyn ;   späterhip  wurd^a 
sie  ihpn  liedenhlicb}  fr  führte  darüber  eie 
feheimee.  Ta^ebiudit  aber  endigle  aolchei 
getr^atett  ein  01*  d^^reii  ftecfanniig  gefnndea 
SU  habep  meinte  ^  dafs  die  Zeit  seiner  ge- 
fürchteten  «rbUii4i»n^  ifl  eine  l^po^tHt  fal? 
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len  dürfte 9  wp  man  der  Augen  nicht  mehp 
liedarf.    Nun  nicht  besorgt  vor  schlimmea 
Voranssa^UDgen  für  seinen  Zustand  wagtQ 
er-,  e«,  €ius  Büchern  und  mündlichen  Äeus- 
sei^ung^en  Belehrungen  darüber  rn  sfimmeln, 
f^r  würzte  noq,  d^fs  der  Zufall  nicht  sei* 
Xep,  dafs  er        ins  höchste  Alter  bei  vie« 
len  ohne  ecbUmme  Folgen  geblieben  ist; 
{ernte  aber  auch  die  Scb\v'ierigkeiten  der 
Untersuchung  derselben  kennen ,   und  da^  ^ 
M^ifdlingen  derselben  mit  billiger  Schonung 
ansehen,     Ihm   wurde  es  wahrscheinlich,,  - 
4.afs  wenige  Myopen  dayop  frey  seyn,  und 
il#rs  eine  sorgfältige  Untersuchung  auf  ^ine 
Heilmethode  führen  könnte^    ]^r  beschreibt 
in  seiner  Abhandlung  sehr  genan  die  schwe« 
benden  3114^^  von  Kügelchcn  und  Röhren, 
ihre  Gröfse  /  Cfestalt  und  Be^tvegungen,  und  . 
die  Utnstände  y  unter  welchen  ihre  Beob* 
achtung  am  befften  gelipgt.     Er  bediente 
sich  d^/^n  eines  darch1>ohrten  diinnen  Blechs^ 
dessen  Vorzüge  yor  der  ru  dicken  Pappe, 
und  vor  der  düpnern  Karte,  welche  nicht 
alles  Licht  abhält,  und  Tor  beiden,^  wegexi 
Abwesenheit  der  Fasern,  die  in  denselbeii 
das  durchstochene  Loch  einnehmen,  ein^ 
leuchtend^  sindf         beweist  (iqs  optischen  » 
Gründen,  dafs  die  Bilder  yoh  schwimm.en's- 
den  Kügelchen  eine  stärkere  Strahlenbre- 
chung der  le^teren  verrathen,  a}5  diejenige 
ist,  welche  dem  fli^ssigen  Alitlel  zukomnit, 
und  welches  daher  vefmnthlich  specifisch 
leichter  seyn  werde,   als  die  Küji^eichen, 
sie  mtifsten  depn  bei  deip  entojegengesetz- 
ten  Falle  als  Oeltrppfen  schwimmen.  Er 
beweist  ferner^  dafei  die  Sch^tt^n,  welche 
die  Kügelch^n  a^^  ^die  Netzhaut  werfen. 


Di. 


*  QBd  9  .  worauf  allein  ihre  £r«clieiiiiui|^  hmi 
,  ruht,  ntir  dann  gpH^r^  ackarf  be^ftasf 

aieyn  kdniien^'  wenn  sie  awischen  der  Glat* 

'  fenchtigkeit  und  der  Netzhaut^  nalie  ge* 
j^ug  der  lästern^  eich  .anfbalten^  da  von 
keinem  GegenstUbde^  dicht  vor  der 

Hornhaut,  ffd^r  in  irgend  einer'  anden 
Stelle  innerhalb  des  Anges  ein  solcher  Schat- 
ten möglich  se^.  Er  beweist  endlich,  dafs 
/  der  steigende  Schatten  anf  der  Netdianf 
als  sitikend  erscheinen  mfisse^  and  umge^ 

vkehrt,  woraus  denn  folgt,  dafs 'Gegeastfin^ 
de,  in  der  i|lüssigkeit  in  der  Nähe 
Netahant  v^rraSge  ihrer  specifi^s'phen  Schiiik 
re  sich  selbst  überlassen^  sinken,  m  stei» 
gen  scheinen  müssen«  Seine  Bew^^se  er« 
läntert  er  durch  Zeichnungen.  Den  eiw 
wieseiierniafsen  einaig  möglichen  Ort  im 
Auge  für  schwinimende,  scharfbegränste 
Schatten  auf  die  Netzhaut  werfende,  Ga* 
Ifenstände,,  und  fär  dai  flüssige  Mittel,  wor- 
in sie  schwimmen,  erklärt  er  S.  1169  für 
einen  unnatürlichen  Raum,  durch  Kranke 
heit  entstanden.  Die  Anatomiker^  seiper 
Zeit  \y*ufsten  nichts  von  '  einem  solchen 

•  Zwischenraome  ;"aber,  "wenn  er  noch  lebte, 
00  könnte  er  sich  auf  eine  Bemerkung  des 
jeiat  lebenden,  envierläfsigen,  Zergliede««» 
rers^  des  Herrn  Professors  ^pmmsrv^  be« 

vrofen,  sogar  beh^aupten»  Akt»  dieter 
Zwischenraum  nicht  allein  natürlich',  sod« 
dern  im  lebenden  ^  oder  wenigstens  im  wa* 

>  chenden  Znstand0  init  einer  Fltt)»sigkeit  g't- 
füllt  sey,^ worin  .die  Gewebe  aum  ThoK 
frey  schwimmen,  zum  Tbeil  irgendwo  fest- 
hängen; eine  solche  Einricbtung  nimmt  er 

9.  i976  an»  an  4so  «inj;eicbi:iliik.ta»  BeWe» 
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l^hgeta  der  iLögelchen  und  Ruhrchen 

erklären.  i 

>.  ^  •  '  *  .    ■    " . 

,  Herr  Professor  ^Ömmering  sagt  in  sei* 
nem  Werke  vom  Baa  des  menschl.  Kör** 
pers  6^  Tb.  i.  Äbth.  Hirn  und  Nervenleh- 
re,  2.  Ausg.  i8oo.  läS^  i64>  wörtlich 
.Folgendes  :  •  ,9 An  deih  vordem  Rande  (näm-- 
^^lich  an  dem  gröfsern  Kreise  der  Ciliar-r 
^^krone,  ring^s  herum  mehr  als  eiji^e  Linie 
^^von  der  Linse  entfernt),  scheint  die  Mark- 
^,haat  sowohl  mit  der  Gefäfshaut  als  mit 
^yder  dnirchsichtigen  Haut  der  Glasfench^ 
^^tigkoit  etwas  fester  verbünden  zu  seyn. 

— -  Vielleicht  hindert  die  noth wendige 
^^Dorchsicbtigkeit  der  Haut  der  Glasfeuch«^ 
^^tigkeit,  und  die  Feinheit  der  Fäden  selbst^ 
^^dafs  man  keine  Verbindung  zwischen  ihr 
^^undder  Gefäfshaut,  und  zwischen  ihr  und 
^^derHaut  der  Glasfeuchtigkeit  gewahr  ^^ird^ 
^ydie  doch  nothwendig  Mheint;  ocfer  ist  etwa 
^yzwischen  ihnen  y  me,  zwischen  dem  Hirn  und 
PySeiner  Haut  eine  Feuchtigkeit  ^  die  sie  getrmnt 
^ytrhültV^  Schon  Brendel  bat  diese  lose  Be«^ 
Führung  zwischen  der  Netzbant  und  der 
Gefäfshaut  an  den  Augen  ungeborner  Kiii«> 
der  bemerkte  (Opusc^  mathetn,  medic.  lydd* 
i3ä).  Es  bleibt  geschickten  Anatomikem 
überlassen  y  das  Daseyn  einer  f'lüssigkeit 
zwischen  dem  Glaskörper  und  der  Nets^ 
iiaut  2U  bestätigen,  und  den. Spielraum  ih« 
res  Zu  -  und  Abströmens  nachsnweisen* 
Im  todten  Körper  kann  etwas,  vermifst 
"werden,  das  im  lebenden  vorhanden  ist; 
diefs  gilt  wenigstens  von  Flüssigkeiten)  vor 
JHarvey  hat  man  es  auch  nicht  gewagt ,  di# 
im  todten  Leibe  blutleeren  Arterien  für  et* 
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lasain,  obgleich  sie  im  JLebea  m<^|#-||| 
Blat  ausströinteo^  %i«  «^ät  «rst  lia^  idi 
die  4tilcll^i»fir««  MMl  ByrnphgöfSrae  keitö« 
gelerbt  *  welche  tinter  bekaonteb  gfLnstuM 
Umstätiaen  doch  hoch  öine  Zöitlaüe 
dem  tode  düröh  di«  «Atlialt^ki«  Flft^frMi 
iiteiftbar  Ueibtraf»  aV»f  iliit  der  Zeit  sici 
«MIMr«h,  urid  dann  niefit  mehr  in  die  iU^ 
gen  falkn.    Rann,  »ich  häch  dem  T6d%iNi 
im  Hertbentel  ^  d«i»«ii  B«rf|tn«ttng  «iff 
•  Heriei^  iot  Leften  wUhracheinlich  6in  bü^ 
r«eip  Dühst  lose  erhält ,  Wasser  üamii^ 
*o  kann  umgekehrt  nach  dem  T«^'««Sl 
tropfbare  bewegliche  Ftö««i|gli^  JM»  d«tt 
»*iim»  fewiftchen  dem  Glaskörper  nnd"  iM 
^tshaüt,  der  wie  iin  Herzbetatel  dtelh 
,  Anfailühg  attsdehnbar  wäre'.  VeriMlil-HMR 
d«n ,  und  dii»elbsl>  veiraeft^iiid««:  Rötfnte 
«lieht  Wirk         käintlithe  AnssbrätänÄA 
Wosu  hach  Sömmering  Plati  ist,  ün  Hhn 
Stelle  treten )  nn*  das  wchwi0iiiMitt««'4ato 
webe  ÄifehtbÄi^  iiiMfaien»   »Äeb»»  anatSS 
ath»t>D«lll«attl4torin  Dablin,  will  im  A( 
Wne  fletie  Membran  gefaiiden  haben  > 
the  die  aafsere  Fläche  der  J^etUhliiit  "tMM 
MeDich«ii  and  b*i  tidtt«A  hmtke ,  toiAt 
dl«  »r  ttdtdi  dtttttiicher  beiciireibeh  w«rde 

\Hufeiand8  Bibliotbv  d^  ^rnkt»  Heilk. 
i».  Heft  Nov.  tt»  Deo.  kSlft.  S^Mtfti^  NM 
*ttgli«che  Jour*»l»  ^ttrAtoa  dle»e  NächricS 
toitgeUiem  wird ,  ist  S.  ^69  angeführt,  na^ 
ter  JVr.  45.  27.6  inettko -  cMr.  .rimtm.  Jte 
f/e»'  chnUucted  b.  Wm,  Skmrtiunn,  Jm^^m 
von  äad  S^lüf  iWnftn  fsty^  V6l,  sJbL 

!«ey  daf»  tiieht  bestimmt  wird,  ob  die  <ntt>. 

^|«fe  Flätthe  4ier  Netduittt  «1»  44,10^ 
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im  viartteb^Bi  itt ;  btt  iiöh  etwa'  Jaeoif  dar« 
über  nicht  deutlicher  erklärt?    Im  ersten 
S'alle  wäre  die  oiBaentdeckte  Meülbran  hdchst« 
iMiiirMli(9iaUcli  im-  JorÄiikeii  Zo^tatt^ä  dai^  ^ 
Jatft*  a»t  ttahwMitadail  Fleckem 

^  Die  Anfüllong  des  äosdehnbaren  Rauin| 
kwieahaa;  der  Naubant  uM  dem  Gla^Jiör* 
per . iait  einer  bewef^lialiett-.  Fiftitigkeit  kann 

MQgtiT  nh entbehrlich  .Beyn>  um  die  freye 
Thätigkeit  der  Netzhaut  zu  begünsiig^n^ 
0A»r  gar  tn  beMhätaüln^  üreicba  leAMr^  itoit 

Waeaedr  in  Bertlllrnog^  liriex.der  Ge»^ 
JiörnerVe  mit  dem  Wasser  in  deh  Säek- 
;cli0ny  sänfter  gehalten  -i^ird,  äU  w^nü  iia 
4Aavi  ßraek  di»r^Uarift  dea  OUsfcörper«  a«M. 
geseUt  ist;    Vielleidlt  bewirkt  ein  Zurück- 
treten jenei^  Ifeuchtig^^keit  bei  eintrietrnd^n. 
Ohnmächten  ^inen  Ornck  des  starreii  Glas« 
Itlirperi  ättf  di^  1^11  ^  ^  beMbrt#  Netl^\ 
hanti  und  dddttrch  das  bekanhte  ÜünkeU 
'werd«ii}Vor  den  Augei)^  und  beym  Ürüclt 
ibder  ^Stofa  auf* .  den  AugApf^l  den  Feuere 
acb^l  mkA  obna  ^  StdTs  lU«  Hh^tHrmki^ 
Einfassüngf  des.  Gesichtsfeldes  iti einer  Au« 
gen,  ^ie  Dämtneruti^  leucfatdnd^  wie  ich 
aie  nicht  selten  in  Einern  dunkeln  Zim^t^  * 
«rhlibkat^l^lleiobt  gebärt  bkibeiF  aueh  dai 
iFarbetif piel  I  welches  >  angeblieb^  Leuten^ 
Areiche  von  der  Pest  angesteckt  sind>  Vor 
Aren  ' Angan  eraisb^inali .  sMli .  Man 
ä*$r  4ilb£ghll^t^  d*fSl-  ttti»  d^Ü .  Angäpl:eli 
der  Wie  ein  ausgezogenes  Fernrohr  für  nahe 
Gegenstände  anders  als  für  entfernte  ge«  ' 

stalls^a^n  mp£ä-^  irg^hd  eina  diesem i^(w«i# 

üiyitized 


Itetifs;  aber  "woHn  di^§e  bentehe^' darüb« 
'ist  man  noch  nicht,  einij^':  aolUt  nicht  die 
-Saebi^rwähkite  .bawe^^iioh«  sii  Vil«d  abiteSi» 
«inende  Flusiij^k^it  fanf  die*  ehifaichete  leick«^ 
teste  Weise  der  Achse  des  Aug^apfels  die 
jedesmal  ftuin-  deutlichen  Sehen  erfiord«^ 
liehe  LiSnge  srnnessen?  .-  Dnrch  dieae  Ccb 
llärilli^  wird  mir  auöh  ein)^'' Erscheinung 
Yor  meinen  knrssichtij^en  Angen  beg^rei£» 
lieh.   0er  schmale  sichelförmige  Monimth 
'acheint  «mir  ab  ein  breiter  Hanfra  fM 
vielen  (über  sehen)  groDientheih  schärfte^ 
gränsten  Sicheln  von   gehöriger  Grotte^ 
nach  der  Theorie  der  Kurasicbtigkeit  müta» 
'  ie  ich  ifatf  ab  ai&e  einaia^acllleclitbegräa^ 
te  Sitchel  sehen;  durch  ein  an|^emeasenef 
liohlglas  sehe  ich  ihn  als  eine  eineige  scbarf^ 
begr&nate  Sicheli.   Die  Eraeheinanip  maii 
vielfkehen  Bitdea  ron  eismii .  eiiiliiefaeii 
genstande  Tor  einem  Auge  ist  nur  dann 
möglich,  wenn  -ein  vielfaches  Bild  auf  die 
^etahaut  fälltj  wie  das  Bild  auf  der  Nettn» 
•liaiit  beichaffte  ist ,  ao  ist«  auch  in*  der 
scheinuhg  das  jBild  beschälten.    Das  Bild 
'  «nf  der  Netohant  wird  nur^  dann  vielfach, 
wenn  in  der  NähjB  der  Achse,  das  AAjg^ 
apfels  eine  d^r  strahleabreehetiden^^lädMfii 
im  Auge  eine  polyedrische  Form  annimmt, 
tind  wird  nur  dann  wieder  einfach  i  wenn 
iene  Fläehe  ^hre  gleicfamiilSii^re  natärlinhi 
ftfihidahg  wieder  erhält»  ^  Wird  die  poly- 
ledrische ,  vielleicht  blofs  runelicbe  oder 
faltige  Form  in  eine,  glatte  umgeändert^  sa 
geschieht  aolobed  dnrob  einen  ^Seb^rj^iiaf 
mia  Sreehlaffinng  in  Spannung,  gbt^iseiti^ 
Ait  der  Verwandlung  des  vielfachen  Bildes 

in.  das  einCache ;  dieser  Cfberftaf  feätebieht 
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begreiflich  am  leichteMW  bbi  der  tlrali^ 
l^nVredieiMleit/ Fläche^:  velolbe  dev  weielM- 
Bten  Körper  begränzt,  ak^  am  leichtesten 
Silk    der    hintern    Seite   des*  Glaskörper^di 
£ine   Mlehe   ^VAcblaffoiif  «d^r  -  Uaot  .  da*> 
Olask^rpieir«  -hatte  iah von  Afig^eir^  als  idi 
einen  solchen,  ans  dem  Auge  eines  Schwei«« 
nea,  in  einem  mit  Wasser  angefüllten  B|er«! . 
f^Mse  anfjg^ehfogt,  von  der  Seite  betradb^, 
tiete;*  die  anta^  Flächt  der  Hant,  wdk^bo 
den  Körper  trug,  war  bei  jeder  Bewegong^ 
des  Wassers  in  einer  wellenföriiiigen  Be-* 
"wegnng.    Von  *^iner  solchen  Erschlaffvnjf 
süa  einer  eigpenen  Krankheit,  kann  jedaa 
iLurssichtige ,  weitsichtige  oder  überweit-  ^ 
aichtige,    nnr    sonst   gesunde  Auge  fr^y 
8^B.   VieUaicht  aber  sind  die.  daviit  be« 
^hafteten  Angen  gewöhnlich  nur  knrasich- 
tige ,  nicht  aus  Unvermögen ,  sich  aof  ent» 
fornte  Gegenstände  zn  scharfen^,  aondean  , 
etwa  deswegen,  weit  die  Spannung ,  waU 
che  die  als  Polyedroii  wirkendeh  jlonseln  . 
aafbeben  soll,  nnr  dann  zu  Stande  kommt^  * 
wenn  sie   sich   auf  Gegenstände  schärfen, 
die  nicht  äber  einen  gewissen  Abstand 
vom  Auge  entfernt  sind;  wenn  sie  hinge- 
gen auf  entferntere  Gegenstände  mit  Er- 
'  folg  sich  schärfen ,  so  bleiben,  die  Hunseln^ 
und  auf  die  Netahant  fallen  scharfe  9  aber 
Tielfaltige,  einander  verwin^eade  Bilder. 
^Meine  An^eii  sind  erst  nach  dem^  kästen 
Jahre  kurzsichtig  worden« 

Weitsichtige,  welche  einer  Brille  be* 
dürfen,  bemerken,  wenn  sie  eine  £u  nahe, 
gehaltene  Schrift  ohne  BriUe  lesen  wollen/; 
.  oder  bei  Licht  aulaogo  bis  aar  Srmädnng  ^ 
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Aer  Aa^6n  g^le^en  haben ,  e^oe.  vrimmeliidi 
verwirrende  Bewegung  der  Bachstaben» 
Kräuselt  sich  etwa  die  Baut  des  Glaelute^ 
peri  dtiroli  Atuitrengting;  Mtn^  Schärfea  wd 
nahe  Gegenstände  ^  wie  im  kurzsil^btigen 
Auge  9  das  auf  entfernte  Gegenstände  ge* 
schlieft  wisd?  Die  häufige  AiMitren^un^  Sm 
Auges  in  4er  i  Oänimertitig  >  hesondera  -  im 
der  Abenddämmerung^  Meine  Schrift  an 
leiCfn  ,  scheint  die  Erschlaffung  der  Haut 
4jb§  Glask^rpwi  viruntasiea  «i  kmiMs«  ^ 
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BBChachtnng  etner^  ^au »  iliMTf  ^ane  »Arft  rintsnCiikf^ 

ton  ii<Mt4tm 


4*  f. 


(Nouütau  Journal  de  Medecine^  Par* s  ^iQi^  Mai)^,^^ 

D^arit  Jgnrni  Didier^    verwittwete  Lgtellier'y 
Jahr  alt,  zu  Troyes  in  der  Champagne  von  weifsth.' 
Ehern  geboren ,  war  Ks  zu  dem  Zeitraiun  >  vön 
dein  wir  sogleich  handeln  werden^  selbst  TollkoRi«v 
men  weifs  gewesen»    Sie  war  .toi\  schwäch! iclkett 
Constitution  und  hatte  liäuHjg  Krankheiten.  erHtteiui 
Zweimal   hatte  sie  unrichtige  Wochen  gehalten^ 
einen  Ingtiinalbruch  btkpmmsii^^  den  lOberschenkeU 
verrenkt  und  xnejxrerd-  Bxm^-  und*  Unaerleibsent«* 
sttn^ungeii  erlitten»     Zü  'Anfang  der  Revoluiioill 
wurde  sie  angieklagt  tum  Lobe  des  K<Uiigj|  eespro» 
«ben  tu  haben  /  dieses  Verbr^cheh^  wegen  eiAg^sp»^ 
gen  und  sofort  zum  Tode  v^rnrtheiit.   Schön  wasT 
sie  auf  die  GtiiUotitte*  gefOBit  wocden^  uin  dai 
Todesurrheil  zu  erleiden.    Bei  dem  Anblwk  di^seü' 
fürchiterl^chen  Instruttientev  würde  ihre  monatliche 
Reinigitn^  ptotsUch  ^nterdifkeh^- .  £Mke^VetU£iehiiQ§l 
des  Unheils  wurde  auf  VerwenJungveines  Manneev 
Yon'EinfluCi  aufgeschoben«   JBiixze  l£it  dlHranSy  wtiel^. 
die  Kranke  sigt^  nevh  einigen  Tagen »  nalim  fluef' 

ii  ^ 


firfther  weiCse  Haut  eine  rollkomtnene  achw^rze  Ftrbe 
an,  welche  sie  in  der  Folge  ininter  behalten  hat.  Die 
Gesichtsfarbe  wurde  der  eines  Nigers  eani  gleich, 
ohne  dafs  sich  die  Zöge  dabei  verändert  hätten. 
J^och  dunkler  war  die  Farte  am  Halse  und  anf  den 
Schultern,  anch  die  Brust  war  sch^ärser  als 
Gesicht.  Etwas  heller  war  die  Haut  am  Unterleibe 
gefärbt.  Auf  den  Schenkeln  befanden  sich  einzelae 
weifse  Flecken ,  so  dafs  die  Haut  an  diesen  Thci- 
len  matmorirt  aussah,  welche»  man  auch  beiden 
Schwarzen  in  Amerika  bemerkt.  Die  Gelenke  in 
den  Findern  waren  schwärzer  als  die  Gliedet  der- 
flelben»  Die  Fufssohle,  die  innere  Handfläche  und 
die  Achselgrube  sahen  nicht  so  braun  ans  wie  die 
übrigen  Theile  des  Körpers.  Seit  jener  unglOclsli- 
chen  Begebenheit  hat  sie  beständig  gekränkelt,  bin- 
fie  an  Sch-windei  und  allgemeinem  Uebelbefinieo 
gelitten,  Sie  starb  am  19.  April  1819  an  einer  duo« 
nischen  Darmentzündung,  Während  der  giBteii 
2eit  der  Krankheit  war  die  Haut  weich  und  übst 
ywit  fettig  gewesen,  die  'Hantausdanstung  enchiei 
Wfl'tf  Term  ehrt  noch  venn^idert ,  die  Zellen ,  tos 
^enen  4*s  Hautgewebe  soetmmeii^etetu  ist^  •6iu^ 
&ea' gröber  da  gewf^lndii^k  'su  teyn« ' 

f  ,  t>ie  Oberhaut,  welche  . durch,  ein  während'« 
Krankneit  gelegtes  spanisches  Fliegenpflaster  abge- 
löst worden  war«  verhielt  sich  yoltkommen  daiä* 
sichtig*  Wir  haben  dieselbe  aufgehoben.  Das  nB' 
^epgelegene  Gewebe  erschiejn  bKäunlich.  r 

' '  Bei  der  Leichenöffnung^  keigte  sich  die  &nt  in 
ihr^r  FArbuHfe  imyerändert ,  das  Sf  J^eimgewebe  der- 
Mlben,  welcnes  durch  IMacerätipn  Toä\'dein  Fell 
VLikd,  -der  Oberhittt  jetreniit  worden  wal^,  erscUm 
jbraun  wie  bei  dein  mgeib«  Die  anderen  Schicliteß 
«ler'Hattt^hattm'ifalM-A«tQleelnillsi^  weifae  Faxbaif 

Das  Gehirn  und  seine  Häute  waren  von  iior- 
linaler  Beschaffenheit,  nur  fand  iich  in  den  Veotii' 
Kein  eine  «ieniJ^ch  ffofßo  Itfenge.  ron  FJl&sftigketf 
vor.  *  ,   ,  , 

'  Bei'ErÖftiung  Ati  Brusthöhle  fand  man  dfi 
l||iiigte  an  mishrereii  Stellen  mit  demr  RipjpaaM 
Verwachsen,  wodurch  die  Aiusagen  der  wilff* 
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^ntztincfungen  gelitten  habcV  beH^tiget  wurden,  dts 
P^renchym  der  Lungo  selbst  war  indessen  nicht 
verändert«  Der  Herzbeutel  war  eine  Linie  dickji 
H^on  knorplicbter  Coasistens  und  so  dicht»  dafs  ma^ 
durchaus  keine  übereintndergelegcncn  Strata  an  dem« 
selben  an  unterscheiden  vermochte.  Das  Heni 
Vrar  sehr  grofs,  die  Wände  seiner  Kammern  erschie» 
xien  sehr  dick  und  fest,  alle  OefFnungen  waren  in- 
defs  Frey,  und  alle  Hölungen  im  nalürlichen  Zu« 
stand.  Nirgends  war  in  dem  Herzen  ein*to  wider- 
natürliche OefFnung  oder  Verwachsung»  Im  Un- 
terleib zeigte'  sich  die  innere  OberHäche  des  Ma« 
eens  an  einzelnen  Stellen  leicht  geröthet.  Er  enU 
Kielt  eine  ziemliche  Menge  einer  trüben  gelben 
Flüssigkeit,  welche  einer  Auflösung  von  Eygelb 
in  Wasser  glich.  In  den  dünnen  Gedärmen  warea 
die  Gefafse  mit  Blut  erfüllt  und  unzweideutige  SpUi*  ' 
ren  Ton  stattgehabter  Entzündung  zugegen.  Si« 
enthielten  in  ihrem  Inneren  dieselben  Stoffe  wio 
der  Magen ,  welche  hier  aber  von  dickerer  BeschaC« 
fenheit  waren.  Die  Leher  wmr  vollkommen  gesund 
nnd  schien  niemals  krank  gewesen  zu  seyn,  di^ 
Gallenblase  und  Gallengänge  waren  auf  keine  Weis© 
fluTcli  irgend  ein  mechanisches  Hindernifs  ver- 
stopft, die  Galle  ergofs  sicli  durch  die  lezteren  roic 
J^eichtipkeit  in  den  Zwölffingerdarm.  Milz,  Pan- 
creas,  t^ieren.  Blase  ^  Uterus  und  seine  ^hiu^go 
zeigten- keine  Abweichungen.  '  * 

Iii.dt;!!  Bulletin  de  la  .SocUt4  d0  td  Fa^uftd.  tl0 
JItedecm»  vom  JAy^  1817«  No*  IX*  imd  X.  findejd 
ticli  eine  dieser  gan«  gleiche.  Beobiöhtang/  'W0Ü 
che  du^ch  einen  andern  Afst^mitae^heiU  'Vfoxdeii 
i^t,  die  wir  hier  kfiTzUch  wiederholen'.  *  > 

« 

Eine  70jährige  Trau .  mit  Namen  Gaillar4,  weU 
,che  immer  sehr  gesund  gewesen  war^  sah  eines  Ta« 

fes>  wie  sich  ihre  Tochter  mit  den  zwei  Kindextt 
erselben  aus  dem  äten-  Stock  einea  Hauses  hcpraiia» 
stfirzie,  und  wurde  so  von  Schfeck  und  Kummer 
eetrofFen,  dafs  ihr0%is  dahin  ganz  weifse  Haut  ank 
^  !rage '  nach  diesem  traurigen  Vorfall  eans  schwarz 
geworden  vear.   Eine  genauere  Untersuchung  lehr. 
dafflLihi  Ansehen  Tom  Ko]Df/bta  'aa  den  Beinen 

Sn^  das  4*iner  Negerin  gevroraen  war«  XndeCs  war 
ei  achwMie  Faioe  doch  mtix  äm  eUeti^  Sfidtt» 


4  % 


1^ 


dtmlel^  bflUat  ithm  i$M  GvrichtV  die  ia 
.HandAftehen ,  41«  TnUMiUm.»  die.Acliaelb^Uw 

ipd  die  Gegend  unter  den  Brüaten  «ui»  die  Braai^ 
aut,  bei^onaera  aaf  den  firftaten  telbatf  der  0nt«i» 
leib  and  die  GUadmalsei^  waren  aelir  dank^lschwan« 
Pie  Tordere  .  Seite  der  Schenkel  war 'mit  wei&aü 
Fleoken  beajjLet^  welche  von  der  St^lenwdbe  na* 
tftrlich  gebliebenen  Hatilf^rbang  heirsurOliren  acbie* 
nen^  tind  um  ao  mehr  «uiSelev.    Die  Unterextin» 
Imitaten  waren  angeschwollen mid  nnGarali^h ,  die 
Geachwula^  war  gleichmübig  ohne  Ethahebheiten 
oder  yertiefun^en;  die  Haut  deraelben  war  ao  hirl, 
dafa  der  DrucC  mit  dem  Finger  keinen  Bindruek 
«urOckliefi).    Die  ^anze  OberBäche  dea  Körperi  irar 
mit  .Lffttuen  ^bedeckt.   'Die  Haut  war  im  alli^ffei* 
nen  trocken  und  die  Atisdüastuhg  derselben  lekr 
gering.    Alle  Organe  und  Funktionen  ^  waren  ina 
ein  genaues  Exarncn   lehrte,  vollkonimen  unni* 
letst.    Am  7.  Noveniber  18^17,  tß  Monate  nach  \u 
XLtm  Ereignisse,  starb  diese  unglückliche   Frau  aa 
einer  LfUngenentzündung.     Während  *dea  Vcilanfi 
dieser  Krankheit  erhielt  sich  die  Hautfarbe  in  der- 
aelben  Gestalt,  aber  nach  dem  Tode  wurde  sie  etu 
wenig  bleicher.    Als  mau  wahrend  der  Lungenedt» 
sündung  eine  spanische  Fliege   gelegt  hatte ,  war 
die  Blase,  welche  sich  bildete,  von  schwarzer  Far« 
be ,  der  Grund  derselben   war  Jjihgegen  von  der 
gewöhnlichen  Farbe   der  Haut.     Dtes  Phanomfn, 
welches  sich  in  diesem  Fall  ganz  anders  verhielt 
als  in  dem  zuerst  beschriebenen,  schuht  von  der 
gleichzeitig  "mit  der  Oberhaut  durch  das  Vesicato« 
rium  bewirkten  Trennung  des  Schleimgewebes  von 
der  darunter  gelegenen  Cutis  hergeleitet  werden  aa 
müssen.    Eine  genaue  Trennung  der  verscliiedexieo 
Hantschichten  lehrte,  dafs  der  färbende  Stoff  der« 
aelben  in  dem  Schleimgewebe  derselben  ausachliels« 
lieh  seinen  Sit«  hatte.    Die  Präparate  sind  in  der 
anatomischen  Sammlung  der  medicinitchen  F«kcid* 
tat  niedergelegt  worden,  die  durch  Maceratioi-  odar 
Kochen  getrennte  Oberhaut  und  ejaentliche  Haue 
waren  gane  van  der  Farbe  der  weiisen  Menscbea. 
nur  das  Schleimgewebe  sah  schwarzbraun  aus  unJ 
war  saramtartig  auf  seiner  ^uCseren  Fläche.  Spure» 
von  dem  Färbestoff  waren  an  de«  inneilll  SfBiie  fU( 

Obeihattt.  aitaon  geblieben» 
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fktnaen  mir  AUfMliiii#*  der  Lunge  und  des  Rippen« 
fUU  der  reehten  Seite,  die^der  fits  der  Enudiiaung 
^e Wesen  wafeiiy  welclie  die  Freu  GkiUard  getödtet 
£ene«  *Die  Leper  War  blsich  und  sali  etwas  gelb«r 
lieh  aus, 

»    *  ■  • 

In  den  heilen  ang^fifhrten  Fällen  war  det  Sita  . 
der  Kranlifaeit  offenbar  im  Schleimgewebe  der  Hauu  « 
I)er  Beobachter  des  sulelst  engefilErten  Falles  hatte 
die  schwärze  Hautfarbe  von  einer  - seh warsen  Gelb* 
sucht  hergeleitet«,  welche  Meinung  Herr  MpsMt 
widerlegt.    Dann  dafs  die  Farbe  der  Leber  etwas, 
bleicher  und  ins  gelbliche  spielend  war,  ist  nocl^ 
hein  bestimmtes  £ennzeiehen,  dafs  di^  Leber  selbst 
.  jkranK  geireien  sey»  da  die  Farbe  dieses  Organs 
auf  .das  mannigfachste  verschieden  ist.     Bei  der 
schwarsen  Gelbsucht  nehmen  femer  alle  Geweb» 
und  alle  FlQssigl^eiten'  an   der  schwsvsen  FäTbttn|^ 
Xheil,  ja  seitist  die  Knochen  sind  davon  nicht  auSr 

feuommen.  In  unseren  beiden  Fallen  aber  war 
as  ^ehleimge^ebe  der  Haut  allein,  sdiwans,  alle  . 
ftbrigen  Systems  und  Organe  wie  denn  andh  'dis 
Leber  dabei  gaiis  gesund,  woraus  denn  hervor^eht^ 
44fs  dies  eine  eigene  filr' sich  bestehende  ^  bisher 
Sioch  nicht  beohachiats  Krankheit  sey,  (MitgetheilC 
Tom  Um.  Dr*  ßghr  w  Berlin;), 


2. 

Qesohicht^  einer  Jlydrorrkaehim  ^der  Spina  hißda^ 
mU  tödtlichem  Ausgange  naefj^  der  Punküoa^ 

Von  diesem  Fall,  der  im  klinisch •  chirurgi- 
schen Institut  zu  Pisa  unter  der  Leitung  des  Prof. 
^Vacca  -  Berlin ^hieri  voikam,  giebt  Hr.  Benedetto 
T'^ompei  Nachricht,  Am  ao.  November  1818  wurde 
daselbst  Anna  Bkrzetti^  ein  Mädchen  von  6  Jahren^ 
von  .kränklicher  atrophischer  Constitution  auf^e-* 
nommen,  Sie  war  an  den  beiden  untern  Extremitä* 
ten  aeUhmt»  und  trog  von  ihrer  Geburt  an  eine 
'Geswvvnlst  in  der  Gegend  des  lezten  Rücken*  und 
ersten  HsUigsnbein  «  Wirbels »  die  an  Form  oval 
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des  Kin^e^L  fcAlizeitig  ein /wichtige«  tfebel  vetno» 
theii  liefs,  .  weshalb  sin  ee  denii  der  Bekandlao^ 
des  ai^lihiiteii  *<?Uiiiqum  anvertrauten.  ,  Bei  do< 
Uiitertiiiabung  zeigie^sieh.  die  GescJ^iYttltt  Aul^tui» 
Tcnd  umscniieben,   ohne  VCiänderung  der  .Farb§ 

'  und  BQschafFeiUieit'  der  Haut  Sie  jutte  ung^fihr 
die  Gröfse  einer  gewöhnlichen  Orange«  Wenn  mm 
sie  znnummen^riicktpf  so  verschwand  die  darin  ent- 

'  lialtene  Flüssigkbit  und  stieg  in  d^n  jOanal  der'^RlA^ 
henmarks  herauf ,  iuhti  trat  anfangs  etwae  al] gemei- 
nes Uebelbefinden ,  Und  hflA  deranC  einuipoplekti« 
scher  Zustand  ein,  der  so  lange  dauerte,  aU  dtf 
Druck  auf  die  Geschwnkt  anhidt.     Z\i  gleicher 

V  2eit  EiDgesi  auch  Exci^emente  und.  Urin  tmitiii* 
kuhrlich  ib»  —  Anfserdem  war  das  rechte^Bein  ^er 
Kranken  gegen  die  Hüfte  su  angesogen  ^  'und'di# 

\  Fetse  at^nd  etwas'  'iftaeh  einwärts^  die  plnntä  peix§ 
^aber  anstatt  nach*  unten  aa  liegen  ,  sufnd  nach  obsfl» 
der /Racken  d^s  Fufses  nach  'stt(seti>  der  äufsm 
Aand  £egen  den  Bodeit,  der) innfi*e  nach  oben  xa 

« gerichtet. '  Aus  diesem  ^rYinde  uhd  w^gen  der  Lftb» 
muhg  und  Atrophie  der  Theile  war  das  unglfiek* 
licho  G^chöpf  cendtfaigt  an  der  Erde  umherankns* 
elieQ,  «oder  sich  auf  dem.  OesUTse  fortzaheUanp 
^eldfaes  durch  die  Schwert  .'des  Körpers  nnd  die 
Reibung  |;ana  schwiSdig  und  wund  geworden  *waf« 
~  Die  Diagnose  der  Krank^eit^stsna  nach  den  an* 

fegebenen  Umständen  deutlich  fest,  als  eine.fly» 
rorrhaehia  oder  Spina  hffidä  ^RilCKenmsrkhölen« 
'Wassersucht) r  deren  Wirkungen  sich  aum  Theil  in 
den  dauernden  Krsnkheits- Erscheinungen  der  Atro* 
phie  und  Paralysis,  aum/; Theil  |n  ^en  .voi:l|beTge* 
Kcnden ,  die  man  s^^ch  VS^illköhr  lienporbrinetii 
, konnte.,  d«  i.  dem  augenblicklichen  'Üebelbe&ftdeD, 
die  un^UIk&firliche  Snsleerungen  nnd  dem]  ipo-t 
^ekcischan  Zustuide  .  sichtbar  an  dän  Tag  legteu. 
' . ».  '  .  .'  • 

/  .  Wenn,  «her  das '  Wesen .  der  Krankheit  nichts 


nnscblagfsj  ^  < 

pression  der  Geschwulst/,  das  Hainrseil^  ^ie  Üiure* 
tica,  die  Bunkdon,  haben  bis  jecst  durchaus  keine 
sicheren  Resultate  geliefei:t.  Bipfs  jle/^ere  Opera- 
tion (der  Ei9^ti9h}  ist  In,,  einigen  FäUe^  wje  vob 
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4fynga  p  Hoffmann  f   Cooper,   Camper .  lind  -  änäein 
mit  gluckltebcfn  Erfolge ''liiieemoimu 6« 
*  worden  y  undtWerdient  deshalb  eine  grüfsete*  Be* 
l^ftoksiditigang.    Um  also  das  Jiemediuvt  andept  tne^ 
lihs  ^uam  nuUum  in  Ausführung  zu  bringen,  be« 
%chloXs  man  ini  Clinico  die  Pitnktioa.    Am  28«  No.« 
vember  »8^''?^^  ^^^^  Suarnadel  vorsicliti^  in  dif 
Geschwulst  eingestochen,  und     flof»  eine  dickliche 
Feachtigkeit  an  QuantitHt^  «twa  -vier  Ihi^en  stark 
lienlua.  Dann  legte  man  ein  donoprSidirendes'Be^. 
pflaster  ^eer  über  die  Gaäcliwulst,  und  uiitarliidt 
oaaaelb^  ehrend  der  gaasan-  ^eit  dev  Kur. 

ÜieFlilssigkeit  war  röthlich.    Nachdem  sie  eine 
Zeitlang  gestanden,  wurde  sie  klar«  und  hatte  ei« 
neu  deutlich  salzigen  Geschmack.    Sie  gerann  nicljC 
durch  concentrirte  Schwefelsäure,  noch  durch  Al^ 
Alcohol,  der  leztere  gab  ihr  indefs  eine  weifslicho 
Farbe,   und  bewirkte  auch  einen  weiislichen  £ok-> 
kitten  Niederschlag.    Eine  Auflösung  von  solpeter- 
saurem  Silber  brachte  eine  starke  wcifse  Geiinnung 
zu  Wege.    Das  Lackmus -Papier   bewiefs  gelinde 
alkalisctie  Beimischung.    In  der  Hitze  gerann  dio 
'  Flüssigkeit  nicht.     Beim  Abdampfen  liefs  sie  an 
den  Wauden    des  Gefäfses  eine  sehr  dünne  Ldge 
weifsfich«r  Materie  zurück,  und  nach  Beendigung 
der  Evaporation   wurden  häuüge  kleine  Crystalle 
fühlbar,  die  salzig  schmeckten,  nnd  Salzsiure  ent- 
wickelten, wenn  man  einige  Tropfej^  ooncentxirter 
Scliwefeljiäure  darauf  gob  *)'  '  / 

Den  5,  Deccmbcr  wurde  die  Function  zum  zwei- 
tenmal unteiTiommen ,  und  man  erhielt  einen  der 
früheren  an  Quantität  und  Qualitiät  ganz  analoge 
Flüssigkeit,  Die  Patientin  hatte  gelindes  Fieber 
nnd  eine  unruhii';c  Nacht,  aber  den  andern  Morgen 
war  sie  fieberfrei  und  befand  sich  sehr  wohl.  Die 
Diät  war  nährend  und  leicht  yer da ulich. 

Nicht  lange  dgranf  zeigte  aich  die  Oeachwulst 
wieder  9  nnd  w^rde  daher  am  lateit  tron'  neuem 
punctirt«  Die  Keraiuiretende  Flaasigkeit  war  theiU 
aerÖSy  theilt  blntsg;  es  fand  «icli  am  Abend  wiedec 
etwaa  Fieber  ein,  A^s  ind'eb  den  folgenden  Mor* 
gen  ohne  weitete  Mittel  Texsehwand.. 


Die  Analyse  ist  von  Jos.  Biauchii  VtoL  d.  Cheiaue  , 
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Den  i6teii  wurde,  <1«  sich  ^ai  Wasser  wif^el 

•ti jj;e sammelt  hatte ,  die  gewöhnliche  Operation  nn« 
tenioiümen^  und  das  Resultat  war  den  frühern  ähn« 
lieh.  Leichte  Fieberbewegungen  mit  einigem  Phtn- 
casiren  anr^  Abend,  und  den  Aforgca  d^rnaf  Y6lli|ci 


Den  ^fften  9  fönfte  Funktion ,  ili«  rlfisaigkeit 
.enthielt  ^wei  Unsen  ,  und  war  trüber  als  die  trü* 
liern.   Et  aipeigAe|;6  aich  <iich|a  .  Woiutem  nadi 

Pen  6«  Januar  neue  Anrüllung  i^t  .Geaclwulst, 
neu«  PonKtion,  Die  Flüssigkeit  wag  2j  Uom 
luid  war  blutig*  D^n  |5ten  fand  die  siebente,  An 
32sten  4^16  8te  Funktion  statt ,  das  le^te  Mal  erstliien 
die  Flüssigkeit  noch  blutiger  als  früher,  obglnck 
man  die  Vorsicht  gebraucht  hatte  von  hiutea  ia 
die  Geschwulst  einxus Lechen ,  WQ  sich.  Xeia«  qI^^* 
A^^^hliche  Bfutgefäfso  bef^ndeut ' 

An  4ie  Stelle  der  Stajimadel,  djte  nnn  eeht  m 
gebraacbt  worden  war,  wurde  ^  sobaiJd^sich  fis 
tyescfawsilst  ani;ef<|]H  hatte/  eine  I^edel  yon  gröbt' 
rem  Durcbmesser  (einer  Lini^)  eiogestocheii. ,  Bin 
12.  Februar  f«|i4  ^te  Entleernne  suii«  di«  PlOssig- 
I^ci^  zei|;te  ihre  £ewöhi|}t^he  BetdiliTenheit, 
es  traten  jieine  Zufälle  ein.  ^  Drei.  Tage  naebner 
mufste  Opeiretion  frie^ei^bolt  iverde^i  dasselb« 
geschah  den  x^n,  iQ-  und  20«.IM%rii  und  i&  ipnl 
o]v^t  bemerkbare  ZufäUe ;  yi^linehr  fingen  . 
phischen  und  paralyiiaehen  'Theiie  M  sich  ineb 

genähtt  and  beweglicher  «u  «eigen«  Aufgerooiiteit 
urch  diesen  elüchliehen  Erfoie .  versuchte  der  Hr* 
piof.  -Väeea'fPerlin^hiari  den'  kr^mmeu  Firfs* 
Kindes  durch  die  acwcr^a^scbe  Maschiqne  gerade  sn 

lichten,  und  nach  kurr^er  Zeit  sähe  man  es  VK  llbr 
V^i'wunderung /r^yi  Bwft^i-o-ß/jrt^ .  :       ;  . 

*  *  Ungeachtet  dieser  güiistigeu  yVcndung  saiu- 
tn^vt  aich  das  Wasser  Ton  neiieffi^ettt  -und  fölhe 
die  G^^^bwulit  wie  frdhiirbin.  Man  tdiiCii« 
der  iuip  Einitich.  seine  Zuflucht  nehmen  ,  nitt 
weltDh^ln  ^icb  eine  dickere^  uA4  l^tvfts  reiebU^^ 
Flüssigkeit  entleerte«    '  *  '  ' 

So  ward  die  Operation  den  iQ,  und  26.  Apn^ 

den  15,  und  ^3«  Mai  ^  den  i6«  Junius,  d^u 
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*c:iiat  und  22.  September  erneuert,  iind  das  gewöhn- 
liche Fluidum   oliae  nachfolgende  Beschwerde  ab*« 
geleitet«    Vielinehv  Befand  sich  das  Kind  vollhom- 
xnen  wohl  und  war  guter  Laune 9  so  dafs  man  sich 
grofse  Hoffnung  zur  volll^ommenen  Heilung  machte, 
obgleich  indessen  das   stete  Wiedererscheinen  der 
FJüssigkeit  .manche   Zweifel  übrig  liefs.    Am  29- 
X^Q-vember  war   eine  neue  Punktion  nöthig^  nac-'j. 
"welcher  aufser  den  gewöhnlichen  Umständen  nichts 
■vorfiel.    Allein  am  2.  Deceniber  bekam  die  |Cleine 
rieber,  welches  man  anfangs  von  g^stris^chen  An- 
ianfn  Ilgen  hei  leitete,  wie  die  belegte  Zunge  und 
die  Verstopfung  vxrmnthcn  licfsen.     Man  verord- 
ziete  deswegen  auch  anderthalb  Nöfsel  süfse  Limc»- 
xiade ,  in  verschiedenen  Absätzen  gegeben,  und  sechs 
Gran  Calomel.    Allein  das  Piugans  brachte  keine 
Wirkung  hervor,  und  den  3.  Jjecember  J)enierkite 
xnan  wieder  Geschwulst,  die  bei  dci'  Untersuchung 
«chmerzhafter  und  rosenartig  entzrindct  war.  Zu- 
gleich zeigte  sich  eine  widernatürliche  Emplindung 
\Ti  der  ganzen  RückenwiibelsJiule ,  mit  Betäubung 
derselben»  doch  ohne  Paralysis  der  obern  und  un« 
fern  Gliedmafsen,    Es  winden  noch  sechs  Gran  Ca- 
lomel und  ein  Clysiier  verordnet,  welche  vereint 
reichliche  und  stinkende  Ausleerungen  hervorbrach- 
ten,  doch  mit  geringer  Erleichtcrnng  der  Kranken. 
4^n  die  «Geschwulst  wurden  zwei  Ulutigel  gesetzt, 
gleichfalls  ohne  Erleichterung.    Dieselbe  Methode 
verfolgte  man  den      Pecember  und  dehnte  das  an- 
tiphlogistische Regime  noch  weiter  aus.     Da  der 
^c:hinerz  auf  die  deschwulst  und  im  Rückgrat  fort*- 
datierte,  so  schien  es  nöthig  voch  vier  Blutigel  an- 
zusetzen.    Es   war  Verdacht  auf  Entzündung  des 
Rückenmarks  vorhanden,  wenn  auch  nicht  alle  für 
patho^nomisch  gehaltene  Z^icb^a  dieser  K^auKU^it 
»ich  e^ngesieUt  hatten.  / 

Den  7ten  fügte  man  noch  ein  Vcsicatorium  in 
den  Nacken  hinzu,  doch  ohne  alle  Erleichterung 
der  Kranken,  Der  Leib  wurde  durch  Kly stiere  oi^ 
Ifn  erhalten.  Den  8^*-'*^  ß^^o  «Hes  schlimmer,  un* 
geachtet  der  fortgesetzten  antiphlogistischen  Eehand- 
fimg;  den  Qten  wurde  ein  zweites  Vcsicator  in  dem 
IJad^ien  gesel5^t ;  den  loicn  schwere  Betäubung  und 
Allgemeine  Abnahme  der  Kräfte  (e«  ward  noch  ein 

Zugpflaitcr  iux  fta^Kgrate  »ngeaeizi  und  ein  Aiuv* 
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lepticum.  gegeben)  1  den  iiten  zeigte 'sicli  Sopor^ 
JLeüiargie  und'  der  Tod  ei:Ip]lgt6 .  sa^ft  *  und .  ahat 
Zuckojigen* 

Die  LeichenöfFnung  ^ab  folgende  Resultate:  DU 
äuffleren  Bedeckungen  der  Geschwulst  waren  ge- 
sund, von  der  gewülinlichen  röthlichen  Farbe.  iSic 
erste  Lage  der  Muskelfasern,  Gefäfse  ^Oind  Ncrveu 
und  die  zweite  Lage  der  Muskeln  bis  zu  ihrem  Au- 
satz an  die  Ilückenwirbel  durchschnitten  ^  zeigten 
«ich  gleichfalls  gesund.  Nachdem  man  die  JBocea 
der  Rückenwirbel  und  die  Schädelknochen  abgeno 
ben,  war  das  Gehirn  und  die  JUcdulla  ohlon^aia 
von  seinen  Membranen  bedeckt,  dem  äufseren  An- 
scheine nach  ebenfalls  gesund,  wenigstens  war  keine 
Ruthe  noch  Anfüllung  der  Blutgefäfse  bemerkbar. 
!Nach  Entblöfsung  des  Gehirns  von  seinen  Häuicn 
fand  man  weder  äufserlich  in  der  Cortical-  nocKift 
der  Marksubstanz  eine  krankhafte  Veränderaug* 

Als  man  aber  zu  dem  rechten  und  liaken'T^ 
^ikel  gelangte»  fand  sich  seröse  F^'^igheit:^  iJir 
^riti  VentrMl  enthielt  deren  wenitf,  oteleich  tt 
sehr  ausgedehnt  war,  was  daher  vermuthen  lUfi 
.dafs  er  irAher  mehr  enthalten  hatte*     Der  scff^ 
Ventrikti  ^ar  roi^  ^Serum  £;anz  voll: -das  Wassec 
d^r  beiden  ersten  Ventrikel  stand  in  Verbindung 
«mit  dem  im^  3ten  Ventr.- entlialtenen*    Von  diesem 
.drit«n  Ventrikel,  welcher  ebenfalls  ausgedehnt  war» 
gin£  das  Wasser  zum  vierten,   und  von  doit  ex* 
.^iciclite  es  ditrcli  eine  OefFnung^,  die  man  im 
snnHen  Zustande  nicht  wahrnimmt,  den  Kaneltur 
USehenwirbelf  und  stand  in  Verbindung  Vi'it 
riiissigkeit,  .welche  sich  zwischen  «)eiÄ  Rücke» 
mark  und  der  w^icheA  Haut  desselben  befand»,  ona 
fv&lclies  die  nämliehb  war^  die  die  äufserliehe  .G^ 
schwulst  bildete,  'Wenn  man  anf  diese  Geschwolit 
dci:.  Spina  bifidm  einen  gelinden  Druck  anbrftck^^ 
,My        man,  dats  die  harte  Hirnhaut  sich  erhobt 
lind  eine  Flüssigkeit  heraufstieg,  welche  in  die 
Ventrikel  des,  Geiiims  überging.    Als  man  diekirtj 
lind  weiche  Hirnhaut  durchschnitten  Iiattej 
man  consistenten  Biter, 'der  allen  Anschein  eiatf 
Pseudo- Membran  hatte,  und  die  innere  Fläche  dtf 
maur,  und  die  äufsere  des  RückennuArb  übl^ 
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Ittfsere  Getchwi|l<t  «m  HeiÜgenbeinn^rd^ 
von  der  weichen  und  harten.'  RückeifinarKsliftut  ge« 
bUdetj  worauf  aiob  Zellgewebe  gesetzt  Jiatte ,  we£f 
ches  zusammen  mit  den  äu(seru  Haiitbedecknngeu 
eine  Dicke  TÖn  mehreren  Linien  eiiiu&hxnen*  Die 
Geschwulst  war  l>esüLndig  mit  einer  zähen  und  ei* 
trl^en  Flüssigkeit  ax^efollty   und  w^rde  Jichtbar 
auiscihalb  der  Aückemnarkshöle  vermöge  des 
^Is  eines  Processus  spinosi  Vertehrae  ultimae  dorstdis^ 
und  der  Spaltung  des  ersten  HeiligerAeinwirhels»  Da«  ^ 
bei  ist  n^ch  zu  bemerken,  dafis  naa^ganze  Rücken-  ' 
ipiark  von  der  Geschwulst  an  l>is  zum  C^eryix  lier- 
auf  sicli  kleiner  als  gewöhnlich  zeigte ^   und  daf# 
ihren  Membranen   in  .einem  gewissen  f  unl^t  ider  , 
hinteren  Wand  blut  -  und  geli^sreicher  oder  wi« 
man  sich  ausdrückt  in  ^inem  entzündUehea  Zustän* 
de  befunden  wurden* 

Der  Unterleib  f  und  die  .  darin  enthaltenen  Ein« 
geweide.  so  wie  auch  die  übrigen  Theile  des.Xör« 
pers  entuiclten  nichts  für  den  Praktiker  Qettierkehsr 
werthes«  (MitgetheiltTon  Hxi^l  Dr«  0|^ert  xiffierUn^^ 


r 

* 


Merku^urdiger  Bittrag  tnr  GeJiirtmntzünduft^.   •  / 

Am  27.  Jniuiis  c»  erh^t  der  7jährige  So)i|».  def  ^    *  ' 
Berg-Kanzlisteu  Sommer  hieselbst..  Von  eimtm 
dera  ^jälirigen  Knaben   ein^n  Schlaga  mit  eincui,« 
einen  Zoll  starken,  eichenen  Peitschenstiel >•  auf  da».  ' 
lfn}ic  Schlafbein;  klagt  bald  nachher  über  heftig»  * 
cmpiindliphe  Kopfschmerzen  der  beschädigtc^n  Seite^, 
an  welcher  jedoch,  äufserlich^  durchaus  nichts  €ii-, 
nef  Verletzung  Aehnllches  bemerkt  wird» '|ind  fängt^  ' 
atti  Steil  Julius  an,  ohne  rorhereegangene  Zufälle^ 
T'.u  brechen,  bei  fprt währe ndem  l^den  der  II nkeO| 
Seite  des  Köpfet»    £in  herzugerufener-  Wundarzt^  ^ 
Welchem  man  den.  dem  Knaben  zugefügten >  Schlag  \ 
aii^ht  atizeigt »  c;Icbt  am  6«p  Julius  ein  Erechmitcel^ 
am  7.  Julius  ein  AblUhrun^smittely  und  erklärt »  da 
siäi  leichte  und  n.nregelmafsige  Fieberbewegung^n« 
'in  den  folgenden  Tagen«  einstelle|i»  andi  der  Knabo 
noch  hisweUen .  das  fiette  yerUsseiit  w^^ka  ßi%x 
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^vxhe  herumgehen  kamt,  den.  Zustand  del  kleinen 
Kranken  für  ein  unordentliches  Wechsclficbcr,  mit 
hervorstechender  KopfrtiFection.    Am  l3.  Juliiii  Mor* 

Sens  um  7  üJir  tl'ctcn  soporösd  Zufälle »  Paralysli 
er  linken  Seite  des'  Gesichts,  des  rechten  Armes, 
und  des  rechten  Schenkels  >  ein.    Die  Sprache  wird 
Undeutlich;  der  Kranke  greift  fortwährend  k  tind  iiü* 
willkührlich »    nacli   der   linken  Seite   des  Kopfes. 
M^n  wendet  einen  Aderlafs,  Blutigel,  kalte  Foraen. 
Utionen,  SirtapisYtien  und  Vesicatorien ,  an;  ahndet 
immer  noch  nicht  das  Ursachliche  der  Krankheit;' 
der  Zustand  bleibt  unverändert«     Den  iG.  des  Mor* 
ceni  werde  ich  gsrufcn.    Ich  fand  das  vollendet« 
'Sild  der  HirnetttEündun^.    welche  ihre  Ausgänge 
bereits  gröfstcntheils  volftndet  hatte.    Hirten,  tri* 
gen,  bisweilen  accelerirten  Puls;  hochgeröthete  Au* 
'  gen,  glühende  Hitze  der  linken  Seite  des  Kopfei, 
fortwährendes  Greifen  und  Zucken  nädi  derselocn^ 
Lähmung  der  rechten   Seitft,  soporöser  Ziisuadj 
troröbera;ehende  Bewurstlosigkeit,  erweiterte  Pufü* 
Jen,  Sprachlosigkeit,  karakterisirten  die  gewaltige 
AfFection  des  Gehirns*    Ich  erfuhr  nun  erst,  dutch 
Vielfälti^s  Fragen,  die  am  2%  Junius  Statt  gehabte 
Beschädigung»    CaJomel,  Digitalis,  in  ffrofsen  Ga» 
hkn,  Fomentationen  von  £is  um  den  Kopl",  wie* 
detholte  Application  von  t2  Blutigeln  an  die  linke 
Siite  des  Kopfes,  Bäder  mit  Kali  corhonicum^  U.  d. 
g»,   wurden  angewendet.     Nichts  Vermochte  den 
Jdeinen  ^Kranken  zu  j-etten»    Am  Äisten  Tage  det 

Julius,  Mittags  am  12  Ühr,  ver* 
.  Bcmed^r  Kl*«nke;  Vier  und  zwanzig  Stunden  nach 
'i^^v  1  ^  unternahm  ich  die  Leichenöffnung,  emc 
dtt  belehrendsten  meines  praktischen  Lebens.  Na4 
^gesdhornen  Haaren  äu  fserlith ,  an  keiner  Stelle  des 
Koftfes  itsetid  eine  Quetschung,  Blutunterhufang, 
WA  EkidtUck,  «me  Vertiefung.  Auch  ndcÄ  abge^ 
M0mifl/tiM  .Witnm  Bedeckungen  Jtex  Kopfes^  keiM 
^^r^H-  Wn  Blt^^  Extravasaten^  Entzündung^  oder 
DenruXitlO^  dei*  £^a/6f4  aponeurotica.  Nirgends  eim 
^fur,  Bruch,  ein  Spj'ung^  in  der  genau  unter* 
Uichien  CalvaHäi  diese  selbst  aber»  fast  durchaus, 
Von  tief  dunkelblauer  Farbe.  So  wie  der  harU 
Ärnschädel  dui^chgesäfi:t>  und  behutsam  abgeiiom. 
JMh  WotHen  war,  stellte  sich  das  vollkommeDSti 
^*^i2l**^  gefundenen  Kranklicit  dar.  Alle  üe* 
tust  dtr^mtra  matcr  VQa  Blut  ftUrQUe^^  üad>  übei> 
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füllt;  ^on  .gleicher  BeschaHenbeil:  die  tünieä  arach^ 
noidea,  und  die  Pitt  matär\    Die  Superficies  CBrebti 
War  mit  einer  eiterartigsulzieen  Masse  überzo^ea» 
welche  bis  m  die  Gyros  certbri  r?rang.    Bie  Ge&£se  • 
der  Cordcal-  und  der  Medullär- Substänz  wdren  wie  • 
^tBlutausgesprützt;  alle  4  Gehiin- Ventrikeln  voll 
Wasser,  dessen  Metige  beinahe  6  Quentchött  betrug* 
Eben  so  entziiiidet  wat  auch  daH  iaeine  Gehinu 
Auf  döm  osse  sphaenoideo\  da,  wo  es. «ich  mit  dem 
osse  petroso  des  linken  Schlafbeiiles  verbindet»  lag  * 
«in  reichlicher Theelöffel voll  extra vasirtes ,  schwätzt 
liches  Blüt.    ISürgends  jedoch  ein  Bruch^  eine  Spalte^ 
Zerschmetterung   der ^  Hirnknochett^    oder  der  hasit 
^rajtii^   reine   Gehirn  -  Erscjlüttcriing,    dlirch  den 
Schlag  hervorgerufen,   Gehirnentzündung  b^ldend^ 
und  tüdtlich  durch  HydrocephaluS  internßts  coriiple* 
uis  eewordeu ,  ^war  die  Krankheit  des  verstojrbeaea 
Knabeu  gewesen,  dessen  Hiiusdiädelknocheii norniU 
gebildet,  und  dessen  Funktionen  bif  dahin,  unge» 
^übt,  von  Statten  geeaneen  ware«u    (Yom  Herrii  ' 


i94m4.  Seitatigung  des  Nutzens  der  OMlüinrsibmgeik 

gegen  die  I^est.  ' 

iÄOB  LugWig  Frank'S  Ablitil^lttllg  S  de  pßite,  dyser^ 
ienä  ^  ophOudmim  aegypttata^  FimM  1820, 

Päg.  ^—88- 

—  —  Wenig  befriciiigt  vöil  dtil  genannten  Heil* 
aaitteln,  <&ntschloL8  ich  mich  nun,  die  Oeleinrei<» 
butagen  zu  Versuchen,  die  der  englische  Conanl  Bat* 
dum  nnddtx  Vutv  Ludwig  aus  Pavia  in  Smyrna  em* 
pfohlen  hatten.  Nach  vielfältigem  Bitten  und  For* 
sehen  erfuhr  ich  endlich,  ,dafs  sieh  in  der  Aporii«-* 
Jie  eine  kleine  Quantität  OliiTeiv&l  befinde,  deren' 

Jr*^^  nach  Gefallen  bedienen  Unne.   Um  nun 
die  Wirkung  dieser  OeUititeilMUigeu  desto  sicherer 
«u  beurtheilen,  wählte  icK  zunächst  d«tu  Indivi-' 
Äuen .  die  an  der  Pest  }n  ^iwetn  hohen  Grad»  fiu 
%m.   UiM  mt#n  yerstt^lie  mxuA  eisM  bewmüdt 
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.»nngswi^fdigcn  Erfolg  2  xfi  ron 
r  Tagen  tchwanden  irreredto  und  die  giofse  Erscliö« 
pfung,  zwei  80  häui&ge  uiid  geCibrliche  Symptome 
^  der  Fese.    Eine  besonder«  «asgeseiclinete  und  be- 
'  ständige  Krisis  erfolgte  dordt  reicBlicBe  Schweifse. 
lEiner  meiner  Eranlien  hni  mic)i  gar  sehr,  mi^'die« 
sem  Mittel  nacJmiUaienj.  ijtdeio  er  sonst  vor  S.chweilf 
uml^ommen  mnlster  <     ^  ' 

/  Ich  habe  dabei  immer  gefunden  ♦  dafs  die  Hoff*' 
nung  zur  Geriesung  desto  geringer  ist,  je  s|)äteT  die 
Schweifse  ausbrechen,  und  umgekehrt.  Dringendes 
BedürFnifs  dabei  aber  ist,  dafs  die  Kranlfen  sorgfU* 

.  tig  bedeckt  und  darauf  geachtet  werde,  dafs  sie  nicif 
im  Delirium  aus  dem  Beiie  springen  und  sich  der 
halten  Luft  exponiren.  Ich  habe  gerechten  Griinä 
Äu  glauben,  dafs  einige  meiner  Kranken  gestoiben 
eino,  weil  sie  sich,  während  sie  schwitzten ,  der 
Stalten  Luft  aussetzten.  - —    Es  ist  hinreichend,  wenn 

-Hur  Eine  Einreibung  täglich  erfolgt,  und  fünf  bis 
sechs  Einreibungen  genügen  z'ur  gänzlichen  Hei- 
lung. Zu  Einer  £inreibiuig'  werden  seelis  ünaelt 
Oel  genommen».  ^, 


.  Ich  Iialte  es  fbr  Ubevflflssig,  Uer  weidSiiftigci 
Ton  der  Art  und  Weise  tu  sprechen ,  wie  diese 
Oelesnreibüngen  geschehen  mftssen.    Werdfas  NS^ 
t  here  darftber  Mnaen  lerheiii,  will ,  den'  r^^rweise  iek 
hnf  die  philosophische  Nosographib  vom  Dr.  -Rp^ 
'  Bd»  t.  p.  554  *)•  ^  Im  nSTchiMifoigendeA  ' Jmfare'  Inw 
^ich  noch  anderweite  Gelegenhett  zur  Antrendung 
der  0ele(nreibungen.. ,  Doch  waren  diese  FdUe^inchli 
sanu'eiqh  genug»  um  Schiasse  Ton  g^öIseTem  Be- 
lange dätaus  liehen  zu  können*  .  Mein^  Freund  und 
Xofiege  Menqti  hat  ^  dijsselben  Einreihungen  zu  der 
»ämlicben  Zeit  hei  Tillen  Pe$tlq^anhen  yera'ucht,. 
der  JBrfoIg  entspr^ch^  jedoch  nicht  den  JBeliau^tiut^. 
gen  von^Sa/jnin ;  .  nichtsdestoweniger  '^ar  er 
^ugt ,  dafs  dieses  Mittel  den  T^ug^  vor'  vithm 
tandern  rerdiene«  ^  Auch  hörte  ich  rom  Dr.  ÄoiAl^ 
/.Cbirnrg  erstet  Klasse  bei. der,  AriDee*:ron  Aegypten, 
er  habe,  als  er  in  Syrien  an  der  ^est  erhranJit  sey, 


*)  Nachricht  von  dem  im  Sf.  Antons  •  Spirale  in  SmyroM 
mit  dem  allerbesten  Erfolge  gcbrauc:hten  einfiuchcn 
Mittel,  die  Pest  zti  heilen  und  sich  vor  selber* zu  bc- 
-wahren  etc,   V<»iiX4eof,  OiAi«n  vott  B^rchtoid» 

.  üyien  1797.  ,.>.. .  ,.v  *.  .  :  *  - 
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tjiiijgedii^iili  dessen,  dsf«  ein  CansteiitioopolUsigiistLec 
.AmJCrsnke  <lie«er  Art  mittehcip  Oel  gettSnlter  ^em* 
Aen  heildcy^  so'  wie  Atr  Bsldidiiifchcn  Koraiet^pdef 
ft&ese  bei  J^ich  selbst  in  Gebrtuch  gezogen.  Es  seyen 
dsrai^C  reicfalidie  Obkelriecltende  Scbweifse  eifoigCp 
wäiA  ein  Btiho  in^uaial'a  lube  clie  Krsnklieit  mit: 
^fleklichem  Erfolff,  binnen  wenigen  ^agen  be* 
sdilossen*  —    In  Smyma  hat  der  lierAhnate  Patier' 
XMdwig  ans  Pavia  nnzahli^e  Versuche  mit  den  Oel- 
•ioveibungen  gemaeht.  '1(ätte''der  Tod  diesen  Vec« 
^kornn^twerthen  Menschenßreiind  nieht .  Unwegge^ 
Tjkttp  so  würde  ich  wa^scheivlieb  eine  besondere 
B.eue  zn  ibm  £n  der  Absicht  iintexnöp:imen  haben, 
alle. die  Pest  und  seine  Qeltfiureibungen  betfeffen- 
df^n  Tjhaüachen  %vl  sanimeln.   Qenn  nnf  dnrch  sol- 
che an  den  Orten  selbst,  wo.'die  Pest'Wttthec,  un« 
ternommene  Forschungen  I^(^nnen  sichere  Data  in 
Betreff  dieser  Seuche  ermittelt  werden. 

Schwüikt  gleich  das  Urtheil  meiner  CoUe^ea 
lieber  dieses  Heilmittel ,  so  glaube  ich  doch^  schon 
durch  das  Gesagte  den  Beweis  '  gefühlt  zii  habe^^" 
«Ulfs  der  Arzt  durch  Oeleinreibu^gen  die  Pest  ehc^ 
ftu  heilen  hofFen  ^arf^  als  durch  irgeiid  ein  snder^ 
^MitteL  Uebrigenl  ^ber  erachte  ith  es  £ar  noth-' 
WiBndig»  selbige  wiederholt  und  so  oft  als  sich, 
apr  irgend  Gelegeul^eit  dazu  darbietet,  in  Anwen- 
dung XU  bringea,  Und  glaube  euch ^  .dafs  sie  di^ 
Winiung  innerer  Arzneien^  wo  deren  Gebranch 
Arzte  passend  scheint,  sehr  en  nnterstOtzea 
irermögen.  Was,  die  Oeleinreibnngen  als  Schutz- 
nitteL  anbetrifft,  so  berufe  ich  micb  auf  das  in 
amMner  3thrift:  ColUctiOn  ^d^pusculws  medeeinm' 
pratique.  Pariä  iQi6.  ^.  6q.  Gesagte,  Verg^L  stick 
-die  Selabnrger  med*  chir«  Zeitung  18^6* 

Kein  Arfet  des  ißten  Jahrhunderts  hat  von  den 
Oclcinreibnn^en ,  als  Mittel  gegen  die  Pest,  ge- 
sprochen, ehe  die  Beobachtungen  von  Balduin  und 
Vater  jLudung  bekannt  wurden.  Von  jener  Zeit  an. 
aber  bestrebten  sich  viele,  ältere  Schriftsteller ;Zit 
citiren,  die  dieses  Mittel  in  ihren  Werken  em- 
pfohlen hätten.  Wer  indessen  erwägt ,  dafs  vor 
Balduin  die  Oeleinreibungen  in  der  tiefsten  Ver- 
gessenheit geruht  haben,  witd  ihm  das  Verdienst 
wohl  nicht  absprechen,  die  Aufmerksamkeit  auf  ein 
Mittel  geleitet  zu  haben,  das  nicht  allein  in  dsz 

Jour«.LU.B.6.S^  H 
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Fest  die  höchste  Bei^ficksichtignng  verdient >  ^ölS 
dem  auch  im  gelben  Fieber  und  andern  bösartigen 
Fiebern,  weiehe  häufig  Ursache  einer  grofsen  Sterb-- 
lichkeit.  sind ,  versucht  werden  Könnte« 

Da  jene  kleine  Qu4ntitüt  Oel^  die  mir  «li  Ge» 
böte  ständy  und  deren  ich  im  Vorhergehenden  er- 
mähnt habe,  schneller  als  ich  es  eeWQnscht  hätte. 
Verbraucht  war  >  und  ich  mir  auf /keine  Weise  an- 
deres verschaffen  konnte:  fühlte  ich  die  Unmöglich* 
keity  die  Heilversuche  mit  diesem  Mittel  fortzu- 
'Betzen;  unJ  mich  selbst  wieder  in  der  traurigen 
Ungewifshcfit ,  wie4^h  den  unglücklichen  Kriegern, 
denen  ic^,  wie  es  dem  Arzte  geziemt»  innig  erge» 
f>en  war,  zu  Hülfe  kommen  sollte  und  konnte- u. 
i.  w*    (Mitgetheilt  vom  Hrn.  professot  D,  Ltk  ztt 
fierlin).  , 

•  "  •  :       ^  •    •  ■■  ^ 
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tt^itterungs  ^  und  Gesundheits  -  Con^ipution  vOH  Berlin 
^  im  Monat  April  und  Mai, 

April, 


* 

;  Tag. 

Earo- 
mcier. 

Ther- 
momet. 

• 

TS 

.3 

Zyll. 

• 

• 

:u 
o 

Fahrcnheit. 

• 

u 

1. 

27 

8 

f5 

5^  - 

w 

0,7 

8 

9 

53 

9i  - 

[ 

4 

|6 

6  - 

w 

27 

9 

4 

f3 

^'w 

8 

»4 

S5 

lO  - 

w 

27 

8 

♦5 

\v 

27 

(i 

47 

o|  - 

^'w 

27 

6 

9  - 

NW 

27 

7 

42 

5  - 

NW 

4. 

27 

6 

8 

45 

5iH 

W 

Wittern  ng. 


Sturm,  Begcu,  irUb. 
trüb 

vSfaiibrcBjen  ,  trüb, 
trüb,  Süimenblicke. 
Sonnenschein,  angeiiehnt 

f:osrirnt. 
\egcn,  trüb,  Sonnbl.,  stümi. 
Sschein,  woikigt,  Wüid. 
Äcstinit. 

hell,  wolkige,  Wind. 


f )  Die  Leser  werden  entschitldigen ,  da^s  ich  die  MoM.7tt 
April  und  Mai  früher  lietere  alt  Febrnar  und 
Marz,  welche,  durch  ein  Ver«ehen  verspätet,  auch- 
gelieten  werden  •ollen.  d.  H.  '  ' 
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meter.  . .  muraer. 


Tag, 


Witterung. 


7. 


8. 


7  9 


Viertel';28  

10. 


Ii. 


12. 


»3. 


17.' 
VollM. 

18. 


il 


12  i-. 


8 


—  es 


18 


'hell,  wolkigt,  Wind-  . 
gestirnt,  triib. 
Retten,  Sünueiiblicke. 
Stanbregeu  ,  trüb, 
iriil»  ,  Julter  Wind, 
trüb,  «isch.  wIk.  Wd.  Ro^.Ha? 
Sscheiii,  Regen,  Hagel,  wji 
iMoiidschem. 

SscLein,  wolkigt.  Wind. 
Sschem,  wolkijjr.  Wind, 
wolkigt .  Mondblicke, 
«nib,  Sonnenscliein. 
Sscli.,  wölk.,  stürm.,  Regen, 
rviondscheui. 
rriib. 

Sonnenschein ,  wolki^r. 
Moiidschein. 
hell,  angenehm, 
hell,  Avolkigt,  warm. 
Monaschein. 

triib,  Sonnciischein- 
triib. 

triib,  Mondblicke. 
hell.  Wind. 

Sscli.,  \vülk.,Wd.,  Reg.,  hell. 

Msch.,  angen-.  Nachts  Rege» 

triib.  ^ 

Sschein,  wolkigt.  Wind. 

trüb,  Nachts  Regen. 

.'Regen  ,  triiX>. 

hell,  wolkigt.  Wind. 

Mondschein. 

Sonnenschein,  triibo, 

wolkig ,  Regen. 

trüb. 

triib. 

trüb  ,  Sonnenblicke. 
Mondschein ,  angenehm, 
trüb  ,  Regen. 
Regen ,  .Sturm. 
Mondschein,  Wind, 
trüb ,  Sonn^nblicke. 
Sonnensch. ,  wölk.,  Wiad, 
Mondschein, 
hell. 

hell ,  AVind. 

gestirnt. 

Ihell. 

heiter,  angen^hn^ 
gestirnt. 

H  2 
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Tag. 


aro- 
meter. 


o 


2 

o 


Ther^  | 


ja 


Vi 
6 

M 

Vi 


#1. 

28 

I 

^ 

2 

oB 

SB 

9 

55 

8t* 

!28 

B 

55 

28 

o 

8 

Ibfi 

32. 

9 

6t 

18 



4 

28 

27 

II 

«* 

Ol 

./ 

87 

11 

8 

77 

ft7 

XX 

6 

28 

63 

Leace 

28 

78 

VIenel 

28 

4 

65 

08 

X2 

63 

«7 

II 

«4 

u 

«7 

II 

12 

66 

«7. 

B8 

4 

66 

28 

2 

78 

98 

63 

^  16. 

27 

iE 

12 

«7 

II 

% 

27 

XI 

67 

•7 

IK 

78 

«7 

iO 

\ 

27 

10 

12 

27 

4 

27 

1" 

4  * 

«7 

7 

8  — 
i6 

10 
10 

i9l+ 
13 

i34-- 
13 

20 

11  -  - 

.4 

20i-- 

14I-- 

14  -- 

20 
15 
15 

144- - 
20  r  " 

i5£-- 

20i+ 

14 

»41- - 
20  -  • 

14- 


SO 

so 
so 

s 

sw 
sw 
o 
o 
o 
so 
so 
o 
so 
so 
so 
so 
so 
so 
o 
so 
o 


heiter.: 

liell,  warm.  ♦  * 
StemblicXe^  trub.     ^  ^ 
SoimeiucKein  y  diimtis. 
hell,  warn» 'StxelfwQtkcsa; 
Begen. 

heiter,  an^enefanu 
hell  •  wann «  'Wind. 

ffestimt. 

hell,  angenehm,  Wini, 
helL,  warm.  Wind, 
ffestimt. 

neiicr,  angenehm.l 
hell ,  warme  Wiad«. 
gestirnt. 

heiter,  angenehm, 
hell ,  wana>  Wiad* 
gestirnt, 
neli  f  warm* 

Ssch.,  wölk.  I  wariBj  IkniB. 
aestimt ,  wolkigt. 
O    Hell ,  Wind* 
O    hell»  woUhu»  Waim»  VHaiL 
O  gestirnt. 
O  Seil. 

O    hell ,  welk. *  warm»  Wind, 
>  Donner«  RegontropfeA. 

O    gestiriit.  • 
NO    hell.  . 

KO  hell,  wölk*»  inp«im>  Wind. 
NO  I  Regen« 


Dat  Wetter  inr  April  zeichnete  sich  durch  an« 
lialtende  frühzeitige  Wärme  aua,  besondera  in  der 
«weiten  Hälfte  des  Monäu^  dabei  war  die  Liifx 
trocken  und  stark  bewegt*  .  ^ 

Wir  Mhlten  in  diesem  Monat  3  Imtore«  9  helle, 
3  trabe,  16  goiniMih^e  Tage,  14  wartaiey  .5  kahle. 
i3  ttmperirte»  16  trockno,  4  feuchte»  •  10  genusdifi 
Tage.  —  Rejgen  fiel  U  »ai»  Hagel  fiitiia,  Scn» 
Wai  a  mal»  Ifebal  i  mal^-gau  ontmnte  Gewitter. 

Der  Sund  dea  Baromeiera  ..war  unboatändi^ 
Qiehr  aotor  ala  Abei;  aS.  ... 
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D4r  niedrigste  '  «  am  lyten  27'  5^^ 

.  -Der  »ihilereTe  ^   37'  ^''5'^  * 

'  Der  Iiöchste  Thermometerttand  am  288tenao|  4- 

Dcr  niedrigste    '      ~  'arti  6ten  4  +  * 

'  IDer  mittlere  .    «    .    .    «       «   «   •    •  .  10.-^  « 
*     Der  herrschende  Wind  war  West. 

Die  übrigen  Winde  folgten,  je  nachdem  sie 
häufiger  oder  seltener  geweht  hatten^  in  folgender 
Ordnung:  Südwest,  Sadoft»  O^t^  Nordwest,  Nord«% 
oitj^Nord^  QüiL  ^  . 


IJt  wurden  gehören  i  359  Knaben.  • 

359  Madchen 

bcß  Kinder,  (datnilC9r4llial 
Zwillinee). 

'  Ei  stmrheiii    573  Perloi^en^  (5o6  üher  q; 

.  \  »  ^67  uttfer  to  Jehrenj 

Mehr  gehören:  i25 
Unehlich  wurden  geboren  52  Knaben« 
»  .        "  •  60  Mädchen* 


9 


10a. 


eupien  mniihlieh  geborene  Kinder:  55 Knaben* 
N     •  Si  Mädchen«, ' 


64  Kindel. 

Getraut  wurden  uSi  Paare. 

Im  Vergleich  zum  Monat  März  hat  sich  die  Zahl 
der  TodesäUe  um  126.  die  der  Geburten  um  132 

vermehrt. 

Vermehrt  hat  sich  die  Sterblichkeit:,  an  Kräm- 
pfen um  50  f  am  Wasserkopf  um  4^  an  Masern  um 
a  an  Pocken  um  an  EntzündungsHeber  um  4, 
am  Nervehfieber  um  4,  an  der  Abzehrung  um  28, 
an  der  Lnngensucht  um  149  am  Blutstiirz  um  an 
der  Gicht  um  2,  am  Krebs  um  2,  an  der  Entkiäf- 
tung  um  28,  am  Schleimfieber  um  2»  an  Vnglacki» 
fjülen  um  8. 

Vermindert  hat  sich  die  Sterblichkeit :  am  Zah* 
nen  um  3,  am  Scharlachfieber  um  l,  an  der  G  elb. 
sucht  um  5,  an  der  Wassersucht  um  7  ,  am  Schlug« 

Aufs  um  7  •  die  i&ibl  der  T«dt£ebosaeA  um  5. 
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Van  den*  567  Ö«rWj*#ifiW»  «»Wr  t<^  M^r^n  ibm 
r«n  179  Im  efstan»  41  im  weitfen,  im*drittil\ 
iö  im  vierten,  5  im^  fflnfw»,  ünd  x5  tobM  bit  to' 
Jahren .   Die  SterblicUheil;  in-  SArtA  >it  aidi 

im  Vergleich  eum  Monat  MM%  um  08^  »wneirt, 
im  ßijt^n  Lebensjahre  «tartsn ,  (dl«  Todfige* 

borenen  mitgerechnet)  ,  lOl  Ki^ab^  und  78 
darunter  lo  am  Zahnen,  89  an Ktäinpfßn ,  z  »in  Was- 
serkopf, I  am  SticKhiisten,  3  an  Maaern,  5  aa  SiiU 
Äilndungafiebern,  g^n  der  Abzehrung,  z  an  der  Lun«« 
en sucht.  0  am  SchlagfluCsi  8      |kbwi|clie^  tan 
ücken,  1  am  Fleckßeber.  *  * 

Von  den  3o6  Gestorbenen  über  lo  Jahr^^tf^m  $ 
im  Alter  von  10  bis  i5  J, ,  26  von  l5  bis  20,  43  von 
20  Ins  3o,  39  von  50  bi^/fO,  49  von  40  bis  5o,  59700 
50  bis  6ö,  44  von  60  bis  70, '39  yo»  70  bi^  Sp^.Jif  you 
So  bis  90,  4  iit^ev  90  J«Hr. 

Von  den  64  ^tstorhenen  unehelichen  Kindern  wa^ 
ren  56  im  e^sien  Lebensjahre,  3  im  «weiten,  i  im 
dritten,  1  im  vierten,  3  im  ffniften,  I3  waren 
todt  ecbofen,  3i  starben  an  Krämpfen,  lo  an  der 
Abzefirung,  3  am  Schlagfinfs,  a  an  Entzundungslic- 
^  ber,  1  an  Pocken«  1  an  Mascrntf  »m  BluUturz,  4 
an  der  Brniinc. 

Unglücksfälle,    Ein  Mann  ist  todt  auf  dem  Fei* 
de  gefunden,  i  Mann  ist  ertrunken  ^  14  unbekannio 
männliche  und  i-  weibliclie  Leiche  sind  /  ohne  Zei* 
oben  ^lufserer  Gewalt,  im  Wasser  gefunden, 
*    Selbstmörder,    a  Männer  haben  «icfa  «rhängt|  X. 

Frau  hat  aicb  aui  dem  Fenster  geliAl«^,       «  . 


Wenn  gleich,  der  entsandlichie  vCharatKter  der 
Krankheiten  auch  mit  den   Eintritt   des  vralmi^n' 
'Frühlings weu0ri   seine    Vorherrschaft  b«haupju»te, 
vrxl  die"  MelirzaU  ali^r  Kranken  aa  Ltin£i:en  und 
Halsentsftnduneen;   an  eephalischen -Zu fllleu  ,  m 
Blutba'sten  und  andern  die  heftigste  l'JU'pgosis  im 
Blnte  anzeigende  Zufälle  Htten,  so  wat  ai^cTi  die 
'Allzahl  derer  nicht  geringe»  Welche  in  nervösen  Ka« 
'  tarrhalfiebem ,  an  Fiebern  mit  hervorstechenden  ga« 
•triachciii    besonders    Mbnrralischen  und  biliösen 
Symptomen  danieder  lagen.    Unter  den  Kindern  Ivei* 
breiten  sich  Masern  nna^9lickhi|itta  wieder  hftuligci. 


♦ .    .  .  • 
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Speciellet   üehersicht  der.  Gestorbenen  vom 
,    Monat  April  1821. 


Kranklieicen. 


er 


Unzeitig  oder  Todgebome 
Tj^m  Zaliiieu  .      ,      .  . 

An  Krämpfen  . 

Am  Wasserköpfe      .      .  . 

An  Skrophelu  iind  Verstopfung  der 
Gekrosdriiseu  . 

KiTi  Stickhusten  . 

All  Pocken  .      •  .  ■ 

An  Masern  und  R  tlieln 

Am  Fricsel  und  rieckfieber 
.  An  Entziinduugstieljern  . 

Am  Schleimlieber 

Am  Kervcnfieber 

Am  kalten  l  ieber 

Ajn  abzebr.  od.  scbleichend.  Fieb 

An  der  Lungensncbt 

All  der  Engbriistigkeit  . 

An  dcrBrihnie  . 
•All  Leborverbärtung 
'An  der  Wassersucht 

An  der  Whidgeschwulst. 

Am  Blutsturz 

Am  Scl)lagflufs  . 

An  der  Blausucht      .  • 

An  der  Gicht 

Au  Fehlor  am  Herzen  . 

An  Leibesvenstoptnug  . 

An  inneren  orj^an.  Fehlem  . 

An  der  Melancholie  undWahnsin 
>Uei  der  T^icderkiuiit, 

In  dem  Kindbette 

Am  Krebs  .... 

An  alten  Geschwüren  . 

Am  kalten  Brande  .... 

An  der  Knrkräitung  Alters  wegen 
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Das  warme  helle  Frahlixigswetter  des  Torigen 
Monats  erhielt  sich  auch  in  diesen  bif  zum  qud, 
bei  abwechffelnden  südöstlichen  pnd  nordwestlichen 
Winden ,  wo  alsdann  kaltea  unfi^enndliches  Wetter 
bei  westlichen  Winden ,  bei  trdben  Himmel  mit 
iiilafigeii  &eeen  und  Hagel  eintrat.  X4icht  selten 
fror  ee  bei  ^a<^t>.nnd  «ni  -Kesten  bei  3  -f  fieleii 
Schneetfociten  und  Hagel  von  starKe"  Sturm 
gitatet»  Die  lezten  Tefi<^  4^«^ MQUetee  brachten  wis« 
der  reinere  hniu 

Wir  Sähiren  in  diesem  Monat  9  helle »  4  trfibe, 
18  gemischte  Tage,  8  warme,  iq  huhle ,  13  tcmpe. 
rirte,  13  ttocknei  6  feuchte«  i5  gemischte  Tage,  . 

Regen  fiel'iQ  mal«  Hagei6  mel»  Sohiiee  inii, 
-Siiutti^W«!*  9»  mtlt  und^s  entfenite  2  nahe  Gcwinsi» 

Der  Stand^  d^a  Borometjiva  waj^  ziemlich  hock 
und  unbeständig« 

Der  höchste  Stand  de«  Sisten   38'  4^^  ^ 

Der  niedrigste.      den  tS^h^'  ^7' 

Der  mittlere     ♦  ♦  37*  9''  —  * 

Der  höchste  Thermometerstand  den  5ten  aoj-h 
•  Der  niedrigste      —        ~      den^gstea  3  — 
Der  mittlere      ♦      ,      *      ♦      /     .  lo|.+ 

Der  herrachende  Wind,  war  Weat. 

Die  übrigen  Winde  folgten,  je  nachdem  sie 
h'^uHger  oder  seltener  geweht  hatten^  in  folgender 
Ordnung:  Nordwest.  Sadweat.  $udeat,  ^oidoitf 
Ost.,  Nord,  Sad,  ^ 


Geboren  wurden  473  Knaben» 

306  Mädchen«      '  f  '« 

'*55q  {ß  mal  Zwillinge), 

Ss  ^mben   417  (aoo  i^bir$  ftly  unter  lohh 

Mehr  geboren  122. 

£a  wurden  unehelich  geborene  53  Knaben,  , 

4o  MädckeHr 

'    '  '       95.  . 
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Googi 
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Oetraut  wurden  ]5Q  Paar«  " 

biirtra  IUP  1^9  v^rmindsH^       -  \ 

'  Vermehrt  h»t  «Ub  die  SMrbUoUiieUj  an  JÜIiaera 
um  1»  an  dev  Ablcabrung  um  ap  ^ghrilnig«^ 
keit  u«n  5,  die  ZalU  der  Todis^bornen  jun'S. 

Vermindert  hat  sicJi  die  Surbliclikeil«  am.  2ah« 
'  »eil«  um  St,  an  Kröpfen  um  351  am:  WaaMrKof>C 
um  6«  an  EnufindufigsEebeKn  um '1^,  an  der  Litu«  - 
^«nauchc  um  9Q«  an  det  BrHune  um  3-,  an  der  Was« 
versucht  tfm  4  9  am  SchUf^flufs  nm  6,  im  Kindbett 
um  2>  an  der  Entkräftung  um  52,  am  8c)ileitn£<eber 

wx»  5-  ... 

Von  den  217  Gestochenen  mtfer  jo  Jahren  wa* 
ren  173  im  ersten,  20  im  :«we|{en,  i3  iip  dritten, 
4  im  vierten,  4  im  fünften  und  j5  von  5  bis  10 
Jahren.  Die  Sterblichkeit  in  diesen  Jahren  bacaick 
in  Vergleich  zum  j^pril  um  ^0  veri[iundert. 

Im  ersten  Lebensjahre  starben  (die  56  Todtge- 
bornen  mitgerechnet)  9  am  Zahneti,  79  an  Kräm- 
pfen, 2  am  Stickhusten,  4  an  Maaern,  1  an  Ent>. 

'  zündungsfiebern ,  20  an  der  Ab3;ehruiig^  4'a^n  Schlag*  ' 
flufs,  * 

Von  den  200  Gestorbenen  über  10  Jahren  war 
"  i  von  jo  bis  t5,  8  von  i5  bis  20,  28  von  20  bis  - 
-  28  von  30  bis  4o,  39  von  40  bis  5o,  35  von  .60  bis  Go,  ' 
Sa  von  bo  bis  70,  23  von  70  bi9  Qo,  6  von  §q  bis  go,^ 
l  von  90  bis  100  Jahren, 

Von  den  5i  gffstorhenen  unehelichen  Kindern^ 
waren  40  im  ersten,  6  im  zweiten,  4  im  dritten, 
I  im  fünften  Lebensjahre.  5  war^n  lodt  gebbren, 
4  starben  am  Zabnen,  25  an  Krämpfen,  9  an  der 
Abxehrung ,  4  am  Sahlagilufs,  i  au  Entsündungs- 
Aeber,  1  am  Durchfall,  l  am  Stickhusten«  i  an  der 
yVasseriucIir. 

Ung^lüeksfälle,  Ein  IVJann  ist  im  Wasser  ge« 
fanden. 

Solhstmord^  i  Mann  und  1  Frau  haben  ^ioii 
erblkigt|  %  Männer  babi^n  sich  erschossen« 
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Et  artdiiaB  diesem  Monat  Keine  wesentli« 
clie  VerändtiriiiiC*  ia  Charaliter  4er  Kranliheiteiu 
ISutttliidaiigen  der  Cungen  und  de&Hal 
«iitfv  den  oedeatenden  Krankbeiten  am  häufigiUD 
iforl  'so  wie  tttch  als  Beweis  des  keCdgen  Andran- 
ges des  Blutes  Btt  den  Lncieen,  Blttthusten  bei' Ha- 
3»ö«rhoidarien  und  bei  Mft&hen  smr  2Mtc  der  Reini« 
gung  s((hr  häufig  beobachtet  wnrdeiu  Das  keUe  unin- 
jgenemne  Wetter  trug  sur  Entwiekelung^ verschiede* 
xter  cataxrlialiscber  Loiden  bey :  Geschwulst  ^er 
OhxlhaseBf  eatarrhalischc  AlFectiott  der  Schleiin* 
klute,  hartn&ckige  Husten  bei  Jung  und  Alt >  so 
wie  auch  hftttfige  OorchLßlUe*  Wechselfiober  wAf' 
tmm  iidi  sexspreat»  «      .  ' 
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I>  Zehnter  Jahredyoricht  des  KönigL  iPoUkli«'  T 
-üiaeheik  J^dmeet  det  Dniireraitat'  «u  Ber«* 
liii  vom.  lalur  iBig^*  Vom  Herwigeb«  Seite  3 

.  l«-Beobachtiing  einer  ittet)iwüa:digen  Cyakio* 

sis  nebst  Sectionsbericht       •      ^       •  — :  i  Ii 
i^.  Beobachtung   einer  -glücl^.lich  geheilten 
'  chronischen^  Gehirn wassersiiclit   •      ^  — .  . 
Geschichte  und  Heilung  einer  zwei  Jah- 
re anhaltenden  ReteAtio  mensium      .  2i 
4*  GlUckUohe  Beha&dking  ein^a  aaadertiiUii» 

Sfnetitzändutig^eiirvrickelten  Typhus  w  1% 
ddbachtiing  einer  glüekliph  geheilten    ^  ' 

o,  Geichichte' einer  glttc&lidi  fcenaiidelten  • 
Epilepsie  •       •      ^.   *  •      •      •      •  36' 

7.  Beobachtung  und  Heilung  eines  hartnäk- 

Ugen  HerzkiG^pYens  .      •      •       .      '•  4a 
Gescliichte  einer  sechs  jährigen  ^  durch  die 

GeburtshülFe  glücklich  beendigten^Schwan- 
£«racliaft  auCaerhalb  der  Gebärknutter.  Mit- 

f etheik  vom  Sudjphjraiciia  Dn  Bänisck  ^ 
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A. 


jihfuhrsnde  Jifittel^  Ntiteen  dett«l!>en  bei  hartniiK 
kizen  Herzklopfen.  U  45.  in  dev  Apoplexie.  V.  85» 

jieiaurn  oxy  ^  muriaticum  ^  angiewendet  in^der^BI&u* 
sucht.  L  14* 

jtderlafs  y  Nutsen  desselben  bei  d«T  bösartigen  Au« 

fenenttündung.  L  ii2.   Anwendung  desselben  in 
ei  Wasserscheu.  II.  46.  5iL  Ö2»  58-  7ö- 
jtepfelsäure ,  brenzlichte.  L  115* 

jlethiopt  mineralis^  mit  Nutzen  gegen  Sykoiis  nend 

gebraucht.  VI.  l5. 
jfusma  PUntago,  Unwirksamkeit  desselben  in  der 
Hydrophobie.  IK  89 — gi. 


jimhrasäure ,  Bereitung  derselben.  L  Ii 5« 
jiiny^dalae  amarae,  schon  von  älte'rn  Aerzten  als 
,  Heilmittel  ^erühm(.  Ungcwifshcil  ihre«  Ge- 


baltes an  Blausäure.  L  gg — 100. 

Angina  f  eine  in  hitzigen  Fiebern,  schniell  entste- 
hende ^  ein  böses  Zeichen.  L  io6. 

jingina  polypora,  Cuprum  sulphuricum  dagegen 
empfohlen.  II.  15 — 5a«  Beobachtung  eines  tödt- 
lichen  Croup  ohne  Schleimhaut  in  der  Liuftröhre, 
IV.  li^— -loS.  Geschichte  eines  tödtlich  enden- 
den* V*  90.  91. 

Jlntimonium  y  erregt  und  heilt  Durchfälle.  II.  4. 

Apoplexie  y  Beobachtung  einer  A. ,  welche  datdi 
Eiterergief^uiig  in  die  Bauchhöle  veranlafst  wor- 

,  den  war.  IV.  106.  Ursachcu  und  Behandlung  der* 
•elben.  V.  82— 87*  . 


.%         _         ■  ^  /Goog 


^fffm  Zjakre  •  cefasi^  Unbestimmtheit  'ihres  Gehaltes 

;  an  Blausäure.  L  98 — 100/ Nutzen  derselben  in  tief 
Carditis.  VI»  iß.        Angina  pectoris,  1^  20.  Xun*' 

.  '.  gensucht.  L       21^    bei  Schwäche  des  Gesichts.. 

--.,35.  bei  gastrischen  Beschwerden  von  Wöchne- 
rinnen mit  abführenden  -iVlitteln  Terbunden  mit 

3  Nutzen  gebraucht.  VI.  24.  bei  organischen  Feh«^ 
lern  des  Herzens.  VI.  26.  07.  .  ^ 

v#/'J<?wtfc,  Wirkung  und  Anwendung  desselben.  Vi.  ^ 

jästhma  f  Nutzen  des  Senfs  innerlich  gebraucht.  VI« 

^^ro^iRy  (entdeckt  von  Brandes,  L  xl6. 

Atmosphäre ,  ins  physiolog.  und  patholog.  Gesicht^ . 

,  punkten  betrachtet*  L  io5. 

jiuge  f  Nutzen  der  Gasbäder  ^xn  Franzensbad  bei 
Krankheiten  des  A«  III«  I2&  grofse  Schwäche  der 
Augen  init  Nutzen  behandelt.  VI.  22— r24.  Beob« 
achfungen  über  achwebende  Flecken  ^for  dfn-A.^ 

.'  und  über  ein«  besondere  Art  von  Kurasichtigkeitl 
VI.  84  —  99- 

jiugenentzüitdttng,  Sitz  nrid  OphtB«' neonatorum.  -  £ 
lo/>.  verschiedenartiger  Ausgang  und  Behandlung 
derselben.  L  107,  «Beobachtungen  über  die  bösar- 

.'^tige  A.  I*  112»:    »  -  - 
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JB. 


Badechronik,  Nachtrag  zu  fleTselben^^TII.  i&4.  IV*  ail». 
Bäder f  angewendet  in  der  Blausucht.  L  14» 
Balsamum  ophthalm.  St,  Yvii,  mit  Nutzen  bei  gro« 

fser  Schwäche  des  Gesicltts  angewendet.  VI.  25« 
Barometerstand ,  ungewöhnly^h  hoher.  L  iiQ.  i20> 
Belladonna^  Schutzkraft  derselben  gegen  ScnarlaeÜ^ 
«^  £eber.  II.  5-^15;  Beobachtungen.  L2<  Nutzen  der^ 

selben  in  der  Hydrophobie«,  II»  mit  Nutzen  in 
-•rder  Ischurie  angewendet«  V.  107.  j 
^estuschejfs  J^erventinktur^  HaXztn   derselben  bei 

Pollutionen.  III.  6,  \  :  ' 

Bewegung  f  Nutzen  /derselben  in  Krankheiten.  TZl 

8 — lo.  •  i' .  ^         • »     .  ,  • 

yBiene,  über  den  Stachel  derselben«  L  ToS* 
Blaf^npßaster  y  empfohlen  gegen  Salivation.  V.^  yoj^ 
Blausäure  f  Wirkungen  derselben ,  und  Ursachen  (oes 

zuweilen  nach  dem  Tode  fehlenden  Blausäuregew 
.   tuehi.  L  76->94*  Bcreiimngsart  derselben.  94-— ^gg. 
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<  Ünbestirnrntlifit  d«s  Gehaltes  ah  B.  in^A<]iie  Lfin- 

rö-ccrasi  und  Amygd.  avnar.  oS»— JiOO.-  VVirkung^ 
•  derselben.  J.  107.  Be^tandtheilc  derielben.  L.  114. 
.  Bemerkte  gen  ilher  die  Bci:euungsart  derselben. 
'  Il;>li6 — 120»  Geschichte  der  Anwendung  Blau* 
%  säure  enthaltcndon  Heilniiciel.  VI.  5.  Ü*- 
ilausaeht^  Beobachtungen  einenuer-kwOrdigen,  nebiC 

Secdonsbericlit.  L  1 1  —  17.  ^      *  •   '       ^  •     ;  * 
Nutzen  deisoiben  'bei  profusen  Scbweifsen^ 
'  VI.  iß,  ^   1     ■  ■         .  -  ■  ^ 

£luty  Nnrzen  defi  frisch  getrunkenen  Bl.  gegen  Hy« 

drophobie.   IL  S^^S()'.  '  ^  ' 
JBlutavslet*rungen  p  putzen  derselben  bei  AugeneoN 

züxidang^n.  L  IQ/,  empfohlen  in  der  Apoplexif. 
i  V.  ftii  iT»k  Nu  zren  bei  Convulsionexi  angewendet. 

V.  ga   Nutzen  dessRlben  in  der  Carditis.  VI,  iS^ 
Bluthusten  ^  Anwendinig;  des  Driburger  Mineralvm« . 

sers  bei  passiven  Bluthusten.  H.  98  — 107. 
Born»f  Nmtsen  desselben,  bei  Reteutio  Mentium,  L 

27,.  .  ^ 

Brechmittel^  empfohlen  in  ?«kfr  Apoplexie.  V.  85.  mit 

Nutzen  bei  Convnlsiorien  gej^jeben.  V.  92. 
Bruein^  enrdeckt  von  ■Pelletier  und  Caventoü.  L 
Brust  ^   Nutten   des  Dribuiger  Mineralwassers  bei 

Schwäche  der  B.  IV.  5  — 10.. 
Brustbeschwerden ,  Anwendung  des  Driburges  Was- 
sers ge^en  Brustbeschwerde«,  II.  q8 — 107. 
Brustkranke  f  Nutien  der  neuen  Gaabädex  zu  Eilsem 

b*i  B.  IV.  ii>  '  " 

■- —  — » — *■  • 


Calendulbif  entdeckt  von  Stoltze.  L  117. 
Calendula  ^   mix  Nutsen  gege4  chronisches  Erbfe* 

eben  angewendet.  V.  laS»  la^. 
Calomel  j  Nutzen  desselben  ' bei  chromisc her  Gehirn» 
.   Wassersucht.  1,        -ztxMsx  durch  Kirsch wasser. 

III.  laT.  .  ^  * 

Canthariden,  Vergiftang  Von  vier  Personen  dursk 

Tinct.^  Canth.  U.  111  ^ii4.  . 
Catalepsis  f  Vergl.  lUtagnetiimiiu 
Cerihf  und  IVlyrcin,  entdeckt' von  John*  L  II7* 
Cetiny  entdecj^t  von  Cherreul.  L  i^6.  • 
Charlatanerie  ^  Bei^iclc.  11^  l^n,  nx.         'i'  • 
China  ^  erregt  luid  heilt  kalte  lieber»  II«  4«'  Cis* 
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^  Chilenin  nnd  Quinin^  Gtnni'stoSe  der  Ch.  VT*57-*- 
,  6 1. Wirkung  dieser  GrundstofTe.  6ir~,C8.  Nur2;<fa 
.  den^  scbyve^efsauren  Q.  im  Kalten  Fielber.  G2  69; 
Chorea  St,  Viti,  Beobachtung  einer  eliicklich  gV- 

heiltcn.  L  3ß  —  59.  Nutzen  der  Seebäder.  III.  '& 

Ursachen  desselben.  IV.  42*  43. 
Cicuta^  Nutzen  derselben  Jiuf serlich  bei  rheumat«^ 
•    Zahnschmerz  gebraucht.  V.  loß. 

Cinchonin^  yergF.  Ghina^    -  ' 
^Climay   Bemerkungen  über  die  verschiedenen  Ita« 

liens  und  Süd -Frankreichs.  V,  52-— 51, 
Cofttracturen f  Nutzen  der  Schlamm-  lui^  G«sbäder 
/zu.  Franzensbrunnbn  gegen  C.  III.  126.  Niuzen  des 

neuen  Gasbades  zu'Eüsen.  IV.  117.  des  Mineralbr« . 

zu  Rehburg,  IV.  118 — 
Convulsioneity  Heilung  selir  hefti£;«r  periodischor» 

V.  52.  93.  ^        ^  ^ 

Cortcx  Geoffrea§  Surinamensis ,    Nutzen  desselben 

beim  Veitstanz  mit  Wurmzufällen  complicirt.  L 

37-  '  .    •  > 

Ctiprum  sülphuricüm,    gegen  Angina  polypoia  ein« 

pfohlen,  II.  i5  — .    '  ..i 

Daturin,  entdectrt  Ton  BraiiidFes,  L 

Dälphinin^  entdeckt  ron  Lassaigne,  J.  I16.  ^ 

Diabetes y  Entstehung  des  D.  mellitus  aus  abnorn^n  • 
Einfluls  der  Nerven  auf  die  Nieren«  L  1 05,  Nutzen 
der  Seebäder.  III.  \^  •  ; 

Digitalis ^  Nutzen  derselben  bei  chronischer  Gehirn.- 
Wassersucht.  L  rg.  bei  hart;.iäcki^fin  Herzklopfen. 
L  46.  bei  AugenentzünduHgen,  L  107.  bei  organi- 
«clien  Krankheiten  de<t  Herzens.  VI.  2^  ^' 

Doberan,  neueste  Annalen  des  Seebades  zuD.  III, 
5— *ll6.  Nutzen,  desselben  in  der  Hysterie.  4.  19! 
nervöser,  Kopfschmerz.  5.  2L  Nervenschwäche,  g. 
anomale  Menstruation,  g,  Veitstanz.  i3,  Schwin- 
del.  14  Diabetes,  18*  Disposition  zu  Rheumatis* 
men,  ig.   Epilepsie.  '21 — 24.  Gicht.  24.  . 

X)rf£rtt/^,  die  Heilkräfte  des  Mineralwassers  zu  D.  \ 

'  II.  91.  Eigenthftmlichkeitcn  desselben.  ^2 — 98. 
Anwendung  desselben  bei  Brustbescliwe*rden.  und 
Bluthusten.  98—107.  IV.  5.  Nutzen  desselben  bei 
Schwäch«  d«r  Brust»  g  — häufiger  Menstruai- 


^  «iorrhoideitr*t9«*«ai.  Pulftatioli  im  4ü[a|«tliSll#^  il. 


*  TS* 


tilsenf  Ei^tbrungen  über  die 'Mttttn  Giabider  iMti 

"tölbii.  IV.  ii5«rtsÖ*       -  .  ^  •  • 

£mff^<ff  9  entdeckt  von  Pelletiex;  !•  i-iö. 
^fßäepsü^  glückliche  Heiliiag  einer  £^  J«  39 — 49; 

^Nutsen  der  Seebäder  gegen  E.  HL  2z— *a4^ 
^  JBrfrMelM»  Kutzen  dee  Dräurger  AUMCilweseersbei 
•cbif:ai9eii  Erbrechen.  IT.  i3;a9;  dm  <^wd^ 

•  gegeii  chronisefaee^Ei.  V*-  taiQ*-  ifl^f  > 
Erfrorene    Wemiing  -Tor  su.  reisender  3eiift]idliii| 

^E.  V,        128.  V       "  " 

Eifysip9la9,  Wu&n         i^efcsea  und  fiili^hett>  I« 

SÖMim^^  Akut  Berfirti«|eyr  der  &  ♦hg#  Hitie  mufc 

*  ■  • 

Fisher f  dentnatisclie«  V.  76.         .  ;\  '  \ 

Flecken,  schwebende p  \m§li»  'jduäeß     ;  . 

JppMN^ft  Befehreibwg  ;ei|Mii  eecfa^&lmgta  Xidopeef^ 

^  ;dioii.  1.  72rr7fr^\..  '  ,  * 

fioliaA^Mtivrum^  emnfohlengeg.PoUuuone»,  III.  4« 
Foi^infln  ovale  f  OfFen^leiben  aeetwen.  L  107, .  16.  ~ 
FflSnzen^had  j  Wirkungen  des  FriiiKentbrnnneli»  lU. 
434.  der  Salg4]aelle  ^6..  der  6ehlei|Mtob%det«  id^ 
« der  GiiebiUkr.  iqß.  ,      '     .  ' 


* ». 


.       ♦  •         '  '  .  .  ^    .    ■  - 

Gallenstein^  ein  G«  von  ungewöhnlicher  .Grofse.  I« 

112 

Galiensteinfett ^  entdeckt  Tön  Chevreiil.  I,  117. 
Gallensteinfettsäure ^  Entdeckung;  derselben.  I.  114.  " 
Gasbäder f  Vorrichtungen  zu  neuen  G.  zu  Eilsen. 

IV;  tiy — iiQ.  Meinberg.  IV.  124.  Eger.  III  126. 
Gehurt y  Beobachtung  eines  Geburcäfalies,  welcher 

»wischen  dex^  sweiten  i^d  dritten  Tag  «ecb  itraa 


*  • 


I 
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-.-TcTde  (5cr  Mütter  erfolffte  IV.  07—101.  merkw&r^ 
dige  Geschichte  einer  Kaiser*  Zwillis|gsgeJburc mit 
.  glücklichem  Erfolge.  VI.  70—84.  i  " 

Oehirnentzündung  p  Geschichte  eii|es  tödtUch  Vit* 

laufetiden.  VI.  109-^111. 
C^himwasiersucht,  Beobachtung  der  glücklichen  Hei« 
lung  einer  chronischen.  I.  17.  merkwürdige  6e« 
.  schichte  eines  an  einer  G»  leidenden  Kinides iUehEli 
.  Sectiönsliericht.  V.  96— Io3.  / 
<?eAd>9  Nutzen  der  Gasbäder  tu  Franzensbrunnto 
'  g^gen  Krankheiten  des.^G»  Iii.  id6;  Vergi«  Hörei^ 
Geisfeskränke ,  Zurechnung  flerselbeif  in  peinlic^eif 
Fällen*  I*  104.  fieschreiDurg  der  S|i  Bönnet  im 
^  Maisdepartemeiit  gebräuchlichen  KtiViiidthode  hfi' 
'  G.Kr.  V.  113^119.  Geschichte  einer  irDrai>er0e<r 
henden  Geisteskrant^heit,'  L  id5«  '  * 

,'CerbMtoffsäure  f  Yen  Braconnot  entdeckt.  I.  ii5.*^ 
ü^scAm^iifcy.  eine  Cataiejp tische  schmeckt  die  ihr  eiif 
'  den  Magen  gelegten  bpeisen.  Iff,  40.  4t. 
-Omhwikrep   glückliche  Beheadlung  elter  Fufsge« 

lAwfirfc  V.  76.  77.     ^  ^    '         —  • 

dicht,  Nntien  der  GasbUd^r  zu  Fmiiensbad*  III. 
'  der  neuen  Gasbäder  zu  Eilten  bei  hartnilckig^a 

f ichtifchen  Kopfaffectioiieü;  IV*  i  i5. 116.  de«  R^iu 
urger  \Minreralbruhneils  gegen' IV*  llÖ«^!»* 
der  Bewegung.  VI.*  8.  -  , 

CUmdin^  etitdecKt  rott  l'liAddei.  JL  ii^. 


M^tmprrhoid^tä^  Natten  des  Dnbmger  WinerelwaiV 

•ers.  IV.  19—511. 
Mf^msäure,  brensltcfatet  I.  115.'  7 
Mnuty  Beobeehtiing  einer  Praa,  ''deren  Itant  ntefi.. 
'  einem    plötzlichen .  OemfithsafTeet  Tollkoramen* 


•chwars  wurde.  VI.  99'-*>i63 
'ifnutaussMäge  ^  die  «enten  eiAd^nitht  als  £ntwifc*: 
]ielii'ng«Hrankheifen  zd  .betraf hten.  I«  ^'13-.  *  Nutueiij. 
der  Schlammbäder  zu  Franzenslad  bei  haftnäcki* 
gen  ItL.ieO,  bedingende  Ursachen  der  Entstehung 
^  entteckendeV  ecnter  H.  V^  89  periodischer,  eines 
8äii|>lings  d'nreh  die  Afenstruauon  der  Amme  yex« 
enunt«  V.  130.  ijj.  '  X 
MfffM  hra0üuHmlit ,  mit  Sekwefel  und  Crein.  tarUn 
,  f  ebeilt.  Vl^      ,       *        •  '   1  : 


.   -  —144 

H9rZf  inerKwflrclige  DeFdnnit&t  desselben.  I.  16.  17. 

•  (109.  das  tönende,  Geschichte  einer  merkwürdigen 
Herzkrankheit.  V,  3  —  24.  LcichenöflEnang.  i8"~^o* 
Er  weiterang  der  rechten  Herzkammer.  V.  24 — 3i- 
VI.  25.  26«    der  linken.  26.  27.  Nutzen  des  Ader« 

-  lasses  und  der  Aqua  I^taso^  ficmi  bei  Snuäadiuift 
des      VI.  18.  ig..  . 

BntMopferty  Heilung  eines'  t^hr  haitBicliigeii.  L 
4s~48.  Nauen  d««  Driimrfior  Miiieiitvmter»  d«« 
gegen.  IVMft~  27.    '  ^         '  -  ^ 

Mierss\  Bemtxkuneen  fiber  das  daielbst; 

35  —  38.  ' 

Himanhanß,  seltene  Veränderung  desselben.  VT.  46. 

Hören  f  mit  dem  Magen«  III.  3i  .   Fingerspitzen.  d3i 

Homöopathische  IVlethoaey  Beebachtungen»  If^elokfi 
Z1V  Gunst  derselben  sprechen.  II.  4-«-}5**  ^ 

Hunger^  Heilkraft  desselben«  VI.  8. 

Hydrophobie^  Beobachtungen.  11.40—91.  bei  Schwei- 
nen. 55.  Katzen.  56.  Vvölfen.  75.  76.  Entstehunjg 
der  H.  ohne  Hundsbifs.  73.  74.    Beobachtung  ei- 

«  Aer  H.  nach.  den'Bifs  eines  wüthenden  Dacnse% 
entstanden.  77  —  8o.  Nutzen  des  Eintauchens  in 
Seewasser.  80^83.  des  frisch  getrunkenen  Blutes. 

' ,  Q3-rrÖ9*  Unwirksamkeit  des  Alisma  Flsntsgo.  Qg**- 
"  91".  Erfahrungen  über  dit selbe.  I.  111. 

Hyoscyamin y  entdeckt  von  Runge.  I.  116.  ^ 

Üyosoyamus ,  empfohlen  bei  rheumatischen  Zahlt« 
schmerz  Äufsemch  angewendet.  V.  io6. ,  *    .     ,  . 

Byiteiß€9  Nauen  dtr  Seejüldet,  III.  4«  ig« 


Jgnnerfest  9  das  J.  gefeiert  zu  Berlin.  V.  73. 
Jodinä,   Versuche  mit  derselben.  I»  113.  Anwcnd. 
'der  J.  gegen  Kropf.  ^11.  31—40.  als  Emm^nago- 

,   gum.  52.  *  •  • 

Ipecaffuatiha,  erregt  und  heilt  Erbrechen,  II.  4*  ^ 
i$churicp  Nutsen  der  Belladonna.  V«  107». 


JE»  ,. 

KaJtiniumf  «WsAnagan  dessalbjoa  aaC  4  an  tbieri* 
sahen  0|^^ismttS.  L  Iqo-Hmo4»  Oeaekkbta  mSl^^ 
aer  BatdecKüng  und  jkslwendaiig*\l%  ^^9/. 
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Kniegeschbülst  ^  Nutzen  cler  neuen  Gasb'ad^r  itu  Eil- 
sen bei  gichtischer  K,  IV.  117.  - 

Kookelssäure  ^  Entdeckung  derselben,  L  1 14» 

Köchlins  Tinctura  antimiasmäticay  von  Büchner  ver- 
bessert, I.  ii8» 

Kopfschmerz^  Nutzen  der  neuen  Gasbäder  z«  Eilsen  bei 
gichtischen  AfFectionen  und  Auftreibun^en  des  K. 
IV.  1x6.  Nutzen  der  Seebäder  bei  nervösen.  HL 

Krankheiten^  WüvnMuz  epidemische  nicht  zu  schell 

anzunehmen.  III*  128.  12^.  ^. 
Kropfs  Anwendung  der  Jodine  dagegen.  II,  5i— 
Kuhpocken ,  SchutzkraCt  der  Vaccine  gegen  die  Men« 
.   schenblattem.  IV.  5^ — 96.  Dauer  der  schützenden 
Kraft.  ^7.  Kuhpocken  itiit  den  MenschenpocRen 
Verglichen»         36.  Schutekraft  derselben»  Y, 


Xaähmüngin  f  Nutzeh  d«r  Schlamm  •  und  Gasbäder 
zu  Franzensbad  bei  L.  III,  120.  Nutzen  des  Re]^ 
burger  Mineralbrunnens  gegen  L,  IV,  118  -^122^ 

X»apis  infernaliSp  der  reinste  mufs  weifs  aeyn,  III» 

Leichenöffnungen y  in  jpathologischer  und  praktisch^c 
Beziehung,  i9""5ßt 

'jt»eucine  ^  entdeckt  von  ßracbnnot,  L  117»  " 

X,ünehurgy  Auszüge  aus  den  Jahrb fiebern  der  Krank- 
heiten L's.  V» 

Xjues  Venered  ^  Beschreibung  einer  Methode  einge- 
wurzelte syphilitische  Krankheiten  zu  heilen, 
120.  Caries  des  .äufsern  Winkels  der  Orbita  voo. 
vener.  Ursachen.  VI. .  22. 

X^ungenentzündung y  Üebergang  ders^elben  in  ein  Nei> 
venfieber,  L      — 56* 

J^un^ensucht  y  Anwendung  des  Obersalzbrunnens  dt« 
gegenl  Iii.  ilo  —  ii4.  Nutzen  der  Salzquellen  ztt 
Franzensbad.  III.  i25.  Wirkung  der  verschiedenen 
Climaten  auf  Lungensüchtige.  V.  Nutsen 
der  Aqua  Lauro  -  c«rasit  Vit  £1* 


<4 


IVtagnetismus  y   Beobachtung  jier  saagnctisfhoioaif 
Journ.LUI.B»  iiSt|  KT 


I  iMnoiiiMmciien  Erscktttiiibgeii  ih  ^inac  lätuUjji'« 
'  ätciheii*  III.  s6— 81«  nerkwarilige  Wirkung  dei 
M«  bei  finem  JSÜJ^ä»  iah  geheitomtex  Seelea*  taid 
EörperemwickeliiTig*  ly.  58—54^ 
Manganesiitm  CxydtUiun  fusam^  in  d«r  filftttendic 

angewendete  IL  l5;  ^ 
Mctrseillßp  Bemetkuiigen  1U>er  das  Clina  daaelbs^ 

33'~^35«        ,^  '.. 
Medlcin ,  über  ae»'  BIjraticisttine  in  der  Iteatigeii  H • 

irf^aezi?t£ic&*CJiiri»-^Mj».  G§iMiehkß  m  Berlin^ 
beiten  detselbea^  uri  JeKr  1830.  I.  104.  , 

Mcinherg,  veTsdUedeni^  A([in*  Qnellen  daselbsn  IVk 
122.  125.  vorhandene  Eiuricbtungen  zur  Benaz* 
zung  derselben^  ia3v  104.  ... 

J^enstruation ,  Heilung  einer  sWei  Jabre  anhalten* 
den  Retentio  mensium.  1*  itl^zj,  Nutzen  der  See- 
bäder bei  anomaler«  Iii.  9,  des  Driburger  Mine- 
ralwassers  bei  häufiger  M«  IV.  10 — 18* 

JUerkur^  Nutzen  desselben  in  Augehentsühdangeh. 
I«  10^«  Cauteleh  beim  Gebrauch. desselben«  V.  78, 

"^^ereurius  sublimatüSk  ^ureh  ^hoibtior  aersetit^  IIL 
128.  Nutzen  desselben  äufserlicji  angewendet  bei 
alten  Fufsceschwüren*  V;  77^ 
Jifolkenanstalt  y  zU  Salzbrunn*  HI.  iaa«  \ 
Morphium*,  entdeckt  von  Sertürner.  L  115. 
JMoschus,  mit  N^uuen  im  iNerVenfieber  ge^rtntht, 

L  33.  34.  ■  '         .     "    '     .  ' 

'  Myrrhe ,  empfohlen  alf  beruhigendes  Mittel  bei  et* 
*   '      Krankheiten  des  lien^eni»  Vi»  J^» 


'Nsjrpel,  Bemerkungen  über  das  Clinae  lu  N.  V, 

üfervertfisher ,  glückliche  Behandlung  eines  aus  einer 
Luneenenttündung  entwickelten«  L  28  —  36.  Be- 
obachtung einep  glücklich  jgeheilten.  V,  io8»  Ar* 

'  -  tenik  in  demselben  angewendet«  VI.  5. 

Nervenschwäche,  Nutzen  des  Seelbades.  111*8*  des 
Franzensbrunnens«  124.  des  Oribiirger  Mineral' 
brutinens  dagegen.  IV.  3o  —  37» 

Nizza,  Bemerkungen  ab«r  d^  Clima  <u  N«  V.  SS— 
44»  .  , 
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P^leinreihungen ,  Nutzen  derselben  in  de?  Pest,  yi, 

Oals'dutey  Entdccl^img  derselben.  L  ii4. 
O^/j^ojf,  entdeckt  von  Chevreult  L  . 
Opimn,  mit  Nutzen  im  Nervenfieber  gebraucht.  1. 
.    55.  54,  heftige -Zufälle  nach  demselben  bei  einem 
«    dreijübrigen  Kinde«  V,  7^.  80.  t  lu 

Opiumsäure^  Wirkung  und  Entdeckung  derselben» 

QvarJüm,  Kranklieiteii  desselben.  L  loSi  log. 


^^jf,  Nutzen  der  Oeleiöroibungen.  VI.  III»  ^ 

JPikrptoxin,  entdeckt  von  BouUay.  L  H&m 

piperin,  entdeckt  von  Oerstedt.   L  117.     ^  ^ 

Pisa,  Bemerkungen  ftber  das  Clima  zu  V.  V.  ^ 

Pocken  ,  Beschreibung  der  zu  Emden  im  Jabr  1819 
.    tusgebrQchenen  Menschenpocken. Epidemie,  IV. 

57  —  85!         sogenannten  modificirten  Menschen-r 

blättern.  IV.  JA^^^  V«  ^-rrjz^  «    .  1.  t 

Poliklinisches  Institut  zu  BejfUn ,  Zehnter  Bericht.  U 

%  Uebersicht  des   ersten  Jahrzehends  desselben. 

3— Q.  Beobachtungen.  11— ^47^   Tabellarische  üü« 

beiSicht  aller  Behandelten.  48  — 5g* 
Pollutignen,  glückUche  Behandlung  derselben.  III.  ft* 
Polyp,  der  Nase,  glücklich  geheilt.  VI.  25. 
Purpursäure  ^  Darstellung  derselben.  L  i^5* 

llfliix  Caryophyllatae,  cinpfohlen  geg«!»  Poilutio- 

neut  III.  6.        '      •        ,  *  ,  t  • 

il<?Äi«r^,  elüekliche  Anw^ndung^  des  Mincralwas- 
•ers  zu  R.  gegen  Qicht,  Contracturen ,  Hautgo- 
schwüren  und  LiihiBungen,  IV#  1x8—132. 


Ahahiomäntie ,  Hauptgratidsäuse  derielbea»  I.  104. 
Rheumaeismen  y   Nutzen  der  Seebäder  bei  Diepjosi* 

tioa  zu  Rh.  Jll.  19.  der  Bewegung.  VI.  g. 
Mom^  BemerkoDg^n  aber  da«  Cluna  lu  R.  V* 

.    47-  .        .  '  ' 

Mosefiroth^  Säure ^  im  Urin  gefunden*  I*il5, 

ßückenu  irbülf  ^Ü^Vßch  geiiailui  CisUt  def  Kt  Tt 


Sabadillinf  entdeckt  von  Meirsner*  1«  ii6. 
fifibadillsäure  g  entdeckt  T<m  Pelletier  and  CarenioKi 

SalcuUharey  auflösende  Wirkung  detaelben  i^i  in» 

nern  Verhärtungen.  VI.  11.  " 
Salivatian,  Behdndluhg  derselben.  V.  79.  ' 
Salzbrunn  f   die  Brunnenanstalt  eu  S.  im  Soupmer 

3820.  III»  &08.  Nutsen  dea  Obexsalabrunnens  in 
*  der  Lunseniuoht.  &  10-^  114*  ^  allgemeine  Wirkun» 

£en  des  Brunnena«  ii^«' £inrieli(ttngen«  Ana« 

lyae  der  Quellen   i33*  » 
Sars€$partlla ,  von  ^Sainte  Marie  naeh  einer  beaen« 

dern  Methode  bei  eingewnrtelter  Lottaeuohe  eiu 

empfohlen.  V,  ia3  — 127. 
'Sauerstoffe  tropÄar  fi:aaaiger«  L  117» 
Säuren  y  Ueberaidit  der  neuentdeckten.  h  HÄ-^II^ 
Seharidichßeber ,   Scliutzkraft   der  Belladonna  dage* 

fsil   II.  4— 15.    mit  den  Kuhpocken  an  einem 
inde  au  gleicher  Zeit  bedbachtet»  IV\  84' 
Schlamimbädarp  £inrichtangen  der  8*  sn  Meiabeigi 

IV.  124. "  ^    ^  * 

SchUimßiiss0  ^  Ntttxen  dea  Fransenabmipiena*  III. 

124. 

Schleimsäure  e  brenalichte.  I.  Il5#  ' 

Sshüsse^  Irfttftatre'ifachaaae^  Ton  Kflnionenkugeln«  VI« 

^7-8. 

Sehwalbach  ^  Verbeaaeninaen'  nnd  Vetiebönerangea 

daseibat.  IV.  itt6.      - '    ,  • 
Schwangerschaft  e    Geschiclite   einer  «eidltitibrigeii 

durch  die  OebiVtaliAlfe  glOeUiBli .  beeiydigten  9. 

enfaerhalb  deT'OebirnionBi»  ' Beobach* 

trnig  einer  aeheinbais^  dauaib  lfuimff^W$  dei 

Hymen  rerftulalat»  IV«  zog« 
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Sshwefel^  Nutzen  desselben  bei  hartii%oKigen  Viti%^ 
Klopfen.  I.  46«, 47*  bewirkt  innerlich  gebraucht 
einen  krätzartigen  Ausschlag.  IL  4*  Nutzen  d^|f* 
selben  bei  Herpes  praeputialis«  VI,  16. 

^chivefelblausäure,  Sn^deckuiig  uud^  Wirkung  dtti> 
selben.  L  114» 

SchwcfolwmserscQffgaSf  «d.  W«i9er  gtbiinde^er,  I,^ 

117,  '  ' 

SchwefelwsintSteinsäure.9,  entitokt  Toa  6erjt(lrAer« 

117. 

Schiteifse,  Nutzen  de«  innerlich  gebrauchten  Bleyt$ 

bei  profusen  S,  VI-  18. 
Schwindel  f  Nutzen  de»  Otiburger  MiiulrclbrpimieA» 

dagegen*  IV.  ay* 
Scillitin,  entdeckt  TOn  Vogel,  I.  ii6.   ^  . 
ScirrhuSf  Nutzen  der  neuen  GiMibi^der  m  Eilsen  bei 

Scirrhua  dee  H.  IV,  117.       ,  .  .. 

S^cale  Contutum,   den  Hebantrhen  suia  Gebraueli  ' 

durch  ein  Edict  unterliegt.  VI.  17*  ; 
Seebad^  ▼ergU  Doberan  ^nd  fV asser. 
fehejtf  eine  Cataleptiflche  erblickt  das  Innert' ihre* 

Körpers«  III.  39^.  4j,  51*   mit  dem  Magen«  So* 
Semen  Qinae ^  Mutsen  desselben  bei  VeitSteUk  m\% 

WarmznfilU^  coroplicirt.  I,  37.      >  ' 
Semen  SinapeoSf  Heukrtfte  uud  Anwendang*  dei«  . 

seJbcn^.VI.  12.  ig«  . 
Sene^in^  entdeckt  ypn  Gehlen.  ^J,  x\6, 
Serjjentaria  ^  mit  Mutten  in  Nerirenfieber  göbreuelir«  ' 

J.  .34.  35-  - 
Spbm  bifida^  l&eschichte  einev  8«  b»  mit  t^dtUclieti 

Ausgange  such  der  Pnxiktion.  VI.  103—109. 
Siaphylofna  pelludduni  efimUimf  Wesen  und  Be* 

handlung  desselben,  I.  107.  lOg«  -  " 
Stryehnin^  eiude^kt  yon  Felletier  und  CiTenton«  7« 

115.  "6.  '      '    .  , 

'StrychnMaure  ^  Entdeckung  dfsselbeu«  L  114. 

Sykoät,  der  Oborlif  pe*  VI.  Ij.  Bejundlung.  ^5. 

TepUtz  f  Bemerkungen  fiber  die  dort  eiusmieliteu« 

den,  wansohrasweühen  Bftdeiv  IV.  kt9«  ii3- 
Themräueherungen ,  kebou'*  Toa  den  Alten  gerahmt 
.  bei  Luufiiimrtlehtigen.  VI.*  lo,  ^  . 

Trkmus,  au«  hymmoktn  Ümcben,  VI.  16;  .17. 


Üehergiefsungen  f  'NuUen  der  kalten  Bei  Gemutht? 
Kranken,  V,  117-r-lig, 

Üntfrhib  ^  seltner  Fall  eines  schnellen  Todes  von 
innerer  Vc^blut^ng;  im  Unterleibe  durch  unter« 
drücKte  nipnatliche  Reinigung.  II.  114  —  ii6,  der 
Salzquellen  ,  Franzenabad  bei  St^chungen  des 
ü.  III.  125,  des  Diiburger  J^neTalwassers  bei 
Falsa  ü(»n  ipa  U,  IV.  21*  ' 

UrinverhaUung y  /ReohsLchtung  einer  ü.  durch  Verr 
:  w^chsttiig  de»  Hymeii  yeifinlaliit.  IV.  |o8-t-iiä. 

Urtica  dioUa^  WiTkungen  derselben.  VI.  3,  4, 

IJterinsy  Stern  f  Nutzen  des  Franzensbrunnens  bei 
Krankheiten  d^«       aus  ^qhyträche.  III.  124» 

>  <  •  r 

I 

Valeriana  ^  mit  Nutzen  gcg«n  V^usttni^  i^njgewenf 

dei,  L  37.  gegen  PoUu^oneii«   III,  6j 
f^erblutung  y  vergl  Unterleib, 
y^t'gi/tung jf  yer^^J.  Canthariden^ 
Verletzungen^  Lethalit^t  derselben.  L  106. 
Verhärtungen  ^  l^wtzeTL  des  Köchensalzes.  VI.  H. 
Villa  frajica^  Beff^erk^ngen  über  das  CUm^  za  V, 

•  V.  44^ . 

Viscmn  QuerrtutH^  Nutzen  desselben  in  der  Epilep- 
sie. L  4Q* 

VitriQlum  alhum^  l^ut^en  desselben  bei  Nasenpol f- 
pen.  VI.  25.  ♦ 

Vpriesungen  auf  der  Universität  zu  Berlin  ^  im  Sozn« 
HierhafbenjahTe  48^1.  IL  107* 


Wßhnsinn^  acnkreishte  I^ge  d^s  Queergrimmdarnri 
.   ohne  W.  VI.  ^—46*'   '         *  ; 
fj^'^ßsser  f  Nutzen  des  Eintauchens  in  Meerwasser 
gegen  Hydrophobie,  II.  81  — 85» 

pT'^echs^lßeber,  N^utzen,  des. schwefelsauren  Quinips. 
VI.  .    ..  . 
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fVitterunsS  '  und  Gesuhdheits^  Cohstitütion  ifOn  Set* 
lirij  Allgeitieine  Uebersicht  der  W.  und  G. 
vom  Jahr  1820.  |I.  xaa  —  lÄii  im  Monat  Decem- 
ber  L  iio— L2£*  IlL  150—155^  '  Specielle  lieber- 
ficht  der  Gestörbeheh  im  Januar  ißai«  Iii  i3i 
April  und  Mai».  VI..  114. 
f^öchnerinneii  j  phlogistischer  Charaliter  tei  l^rahti« 
.  lieiten  der  VV;  Vorherrschendi  L  105, 

v'  • 

^  IM« 

»  • 

Zahnschmerzen^  glückliche  Behandlung  theunäätischet 

Z.  V.  105,  \qSL 
Zinkhlumen,  Nutzen  derselben  im  VeitsUns,  I.  56^ 

Epilepsie;  4^^-4-42*        .  ^ 
Zucker  y  Bereitung  desselben»  I.  itj^ 
Zwiebeln    blähen  und  wirken  zugleich  blähutigl* 

treibende  II.  4.  V  :  \ 

Zymom,  entdeckt  von  tt-^ddei,  L  il7t 


Litterärisch^r  Anzeiger. 

•  •     t  •    •         •  ■      •    ••  « 

i  I     I     f    >  n  <t 

^ei  Aem  Verlegel:  dUesel  Jotufnile  iit  eben 

Ihrschienen :  * 

^ealeabellkunde  und  Lebensmagnetiemiis  in  ih-^ 
I  mt  mftÜrUoMti  EiitwidMlütig  und  notAwendi«. 

cea  Verbindung.  4Uniii«ine  bitcoviecb^ktitU 
.  >i€b»*jyiäeiiliuicM  tw  •  Vinrstiiidiguiig  vtkum  AI 
.  intliclie  Be4<V%iib  itpim  ZjoiK»  Berlin  sffil» 

p.  j}.  z  Rchh^  16^« 

lbtn$B^  t>r.  teriUnan^t  ttelieite  ^hytc^olMbiietie 
£ncd«eliiiögto'  sttr'  B^g^rtUidutig  eitacr  wieeetti^ 
eeheftlieben  Pbytpcheou««  j5#eii«  Uffermig« 
Mit  Tier  KupterMela*    Berlin  itei.    gr.  3* 

*  1  RUil^«  12  gr^      ^  .  < 


Bei  £i»#2ili  In  Berlin,  ^Blm^  Jitr.  No*  aS. 
Erschienen:  .  ^ 

Sihliotheca  m^dico  *  ckirurgica  et  phmrmaceutico  * 
\      themica^        '  ^' 

oder  Veneiohiiib  derjemcen  -  lüediziniscliett  ^  chU 
vttrgiecheiiy  ph«ntiasetmto|ien  ulid  chemischen  B&* 
eher',  welche  vom  .Jahre  I750'«ti|  bis  an  Ende  des 
Jthrei  1B20  in  Deutschland  erschienen  sin^.  Zweite 
sehr  Terb.  und  Termehrte ,  eüch  mit  einem  Mate- 
kieii«Begist^  ters«hene  Aufiage.  gr.  8»  Fkeifii  i&gr» 


*  Diyiiized  by  Goo^ 
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